
N12<525834262026 021

T ubTüi RBINGEN



v  W
Z

E AI

&> T A
i ” 3

AL i} v& D uW 7 DE x 8 R
{}  FA k

x F

rg v n
\ E K s

wAA  Kr x
* KT a X

pe‘ a a $  S
X Sra MP} B  x

K P . AD r  .
P

5 <  aKg 3 A. A
AF E
\ A 4  O  X

E 8
IX Z 'n X

U M  D FA ir a
‚#

‚ar +w C ar
3E3  CM  SE Z r

Y
Da

Ca E O

b x  p: kan w A E vA
&.  R OR A  Dn

DE Exx TY D ROF  {“ 2 xP 45n

Pa 7 M

M 7 n
S

P

r S

B c&
X 0y

GE
R a ua - »w l

ıo
i SM }

3
TEn  A  W  A  f  z}  8  N  .  Mr  x  7  E  R  E  }  e  en  P  D  P  P  P  e  C  A  x  D  7i  @  w  C  E  Dn  B  O  en  E  A  C  0y  r  e  ©  Pn  -  g  51  /  G}  “  z  SA  5  O,  A  7  G  @  0  Yr  D  OS  a  A  A  E  pn  EGn  C  An  &  i  5  -  ä  D  7  z  «  E  n  n  Ü  A  S  AA  .  (n  eg  A  E  A  n  Al  .  e  D  L  e  8  CM  (  ETn  SO  &A  F  27  p  K  ;  A  P  En  S  f  E  f  R  K  Abr  C  P  L  ;i_.  b  A  e  H  D  @  f  A  CRTE  E  A D  1  Arıa  e  76  f  z  RE  s  D  M  z  Z  v  P  C  F  .  &,  $  &f  A  C  D  M  e  i  e  SEn  Y  P  Ar  0  Al  A  E  n  R  -  O  Z  3:ää’f»&* X  D  Ar  Z  Z  E  C  3‘E  %e  a  f  n  A  0  x  Z  MM  w  e  S  f  X  E  N E  Da  ©  U  M  ü  48  FE  R  A  e  A  8  -  E  R1  9  ®  -  A  Za  A  B  SA  2  B  g  S  r  A  A  ü  D  x  D  ,  -  CR  B  SE  E  C  A  D  Z  Z  4  e  „  Yn  A  zr  4  ;  7  DE  A  f  v  3  A  f  Y  A  Hs  OR  -  A  S  CH  Bn  .  Y  C  P  En  Tn  7  x  A E  y  E  A  P  DE  e  Z  ß  $  E  S  E  Dn  0n  W  k  en  O  e  An  A  rr  da  #  %  5  BA  ®  B B  @  T  V  ATn T-  $  S  E}  a  &}  MS  A  &,  GD,  w  a  4  Cn  M  D  X  as  S  Y  Ün  D  O  r  i  S  Sk  i  dr  R  P  B  u  Hi  TE  E  7  B  D  E  GE  54  s  W  ö  4  &  A  A  e  3:  H  CM  n  f  j  K  7  .  ©  ME  3“;‘  ala  H  AT  ;.'  }  $  E  fı  Z  I  Üöheen  E  A  i  S  7  ö  X  18  ©  m  &  n  A  Y  &:  i  4  Ja  %  Da  8  *  3  DE  FE  e  ä  $  vr  WF  )  R  n  ;  A  f  n  5  R  E  3A  R  A  u  Na  %,  Y  W  {r  S  j  2  K  A  Wr  Zr  i  (  a  &:  3  #  d  S  b  A  Ö  E3  Ü  W  M  7  s  S  x  N  -  En  &  K  1  n  M  Ü  $  f‘;  B  P  nm  RO  f  ä  w  ur  R  y  HAL  A  R  M  n  X  E  A  2  BD  A  5  S 0  n  L  A  3  ®  ©  K  VE  S  Ö  x  F  ©  ©  G  d  An  FE  N  AL  M  \  n  A  1  E  E3  3  E  4  68}  {  x  ©  (  ©  DE N  3n  M6 \ A a  AAW  n

0a $ H +#
(

A
P

»'C4

n
P}

L A v  £5K

. .

F
al

44E

AIr
R

A

» 9} -

P  X

K

A W

Mln

D

A#

{

Y SX_
3

\  Ie
“ A

N 7\
D} Aa



AFE [ AA  Mba  EK S

i
*

}

4E

s
RE

Pr

Pr

+ e
Z

A
A

1:  8 ;
Ar ‘An BA

; n B D
S e d

.

W ‘ fn
“

A SA

M°r'“{ f
u z ET  M

&.  } b  n  „
. F fe  D

- L 7000 b+  MW4E r RR a
F

‚
K . AD Al  A  (aD B27  A N R

r E  1
X z  T

43 DA  A e  en  7
«A b  E

S Napr  a B  C
4i E i  AA K

R  F vs 7E i
W R A  . Bn

“ Z e 4  $  4na  B
Da  &r } „A H  OkA F K  A :B W C  C

k ;  b

K A  'D A  A E  S  S {
u A Yit-

A* ® A  &34© A A  M
1 . DVÖ a  XE .3X üv ’M5

F X
R  n  >  K W

k
“ P4  .  }R

OM $m  DA  > M en S  A
X X

p V  A
“ - WÜ

UF KnE  D
%8 A

S
Ar  .  e R  F  P Y  P z

N  S,Al n

f
Ca  CaS

L
(n E:C e  ASS  SS .

&xD5 n  T  eE A -  a  K  S  E
A

F (l S

;{$äla  - {x  A



www.diakonla-online.net a aa

Al — —
Januar 2009® <07]4 ®

nternationale Zeıitschrift
für dıe PraxIis der Kırche

Es ist gul, ass dich oibt
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Norbert

Dem, 1Wal,; ist und sein könnte,
einen Wert geben
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Wertschätzung als sozlalpolitische
Kategorie
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weıtere eıträge Bibelpastorale mpulse der Bischofssyno«
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EDITORIAL
Veronika.Prüller-Jagenteufe

» BIiDliısche Animation der Pastoral«
Bibelpastorale Impulse der Bischofssynode
über das Wort (‚ottes

WERTSCHATZUNG VON Ralf Huning SVD

Anerkennen und wertschatzen Die eilsame Dimension des Bibliodramas
Leitartikel VON Pirmin Spiegel Bin theologischer Deutungsversuch

VON kleonore NÄf
Es ist gut, dass dich xibt

51 Schöpfungszeit und Schöpfungsgebetertschätzung als Lebens-Notwendigkeit
VON eier Schmid VON Christiane aschon

56)) se1d Glanz und unNnseTrTe Die Ökumenische Gemeinschaft sanctclar:
MannheimFreude« 1Thess 2,20)

Die ertschätzung des aulus für Ine spirituelle Weggemeinschaft
SEINeE Gemeinden VON Stephan Leinweber

VON Marie-Louise (Gubler
Absichtlich missionieren?

18 »Er nah die er in die Arme und VON Christian chmitt

segnete S1@e ( ( 10,16
Wertschätzung Als Fundament christlicher

69 RE  EN GLOSSIErziehUuNg
VON Norbert Mette ermnarı Spielberg, annn Kirche noch (‚jemein

de Sem (‚laudia ernarıHau:
Dem, W as W ist und sein könnte, CHildt Eike Kohler, Milieus Draktisch
einen Wert ONAanNnes Först, ZUIF mMIt der Hoffnung
Wertschätzung n kirchlichen Salomon Lerner Febres — Josef SayerS,
Organisationen 1der das Vergessen, Yuyanapag Michael
VOIN Christine Rod Hettich, Den (‚lauben IM einüben

Ul eDDOId, Acht Oore UT  3 HC
21 Wertschätzung als sozialpolitische Ihe Awful Iruth Die schrecklich AaNrmel

Kategorie Fin Film vVon Leo McCarey
VOTN Markus Schlagnitweit Lebendig gewordener Iraum?

Glosse Von arıa Oser
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Ie© Leserinnen und Leser,

Der Mensch ebt NIC VO  3 Brot el ondern wesentlich da
VOIN, VON anderen enschen eliebt werden FSs e1ine tiefe
Sehnsucht In UNs, aNgENOMME: sSeın D WIe WIT SINd VOT aller

eistung mit er Schuld er Ihementeil erforscht die anthropo-
logischen, biblischen, religionspädagogischen, pastoralen und SO7zZ1]al-

politischen |)imensionen des » Lebensmittels Wertschätzung«: eier
Schmid beschreibt die therapeutische bedingungsloser DET-

oOnaler 1eDe Marie-Louise (Gubler eren puren In dem Oft

spannungsvollen nge des Paulus mit den (‚emeinden Norbert
unterstreich nre Bedeutung [Ür das Hineinwachsen VON Kin:

dern INn e1ne vertrauensvolle Lebenshaltung. Christine ROod D. {ür e1ne Kultur
der liebenden Aufmerksamkei INn Pastoralteams, De] Projekten WIe IM (jemeinde-
alltag. Markus Schlagnitweit Heschreibt das bedingungslose Grundeinkommen als

gesellschaftliche Möglichkeit, VON der Wertschätzung TÜr Je‘ enschen ner Zu
sammenleben Neu aufzubauen

Im zweıten Teil des Heftes Zz1e Kalf Huning e1ne positive Bilanz der B1

schofssynode, Del der die Dignität der Bibelauslegung der Armen ZUrT Sprache
kam Wie heilsam e1Ne erfahrungsbezogeneeru die 1De sSein kann, De
SCNreli 1SaDe NÄäf an! des Ineinanders VON ext und nie. IMBi

/wei Beiträge Sind ökumenisch ausgerichtet. Christine aschon berichtet VON

Schweizer Aktivitäten ZUT Schöpfungszeit und Stephan Leinweber über eine
ökumenische (‚emeinscha: rund e1in Bildungszentrum. | Neser
det e1N. OSeEe eihe, die INn diesem Jahrgang Öökumenische Gruppen und Bewegun-
geN vorgestellt.

en Wertschätzung für den anderen als Person und Mission zusammen?
Christian chmitt SK1lZzler e1nNe Sicht, die die Freiheit ebenso NnımmM WI1e
das Wissen das Wort der jebe, VON dem sich en ass

JAKONIA beginnt mıit diesem Heft den |)ie Praxis der Kirche dUusSs

der Wertschätzung TÜr die Onkreten enschen 9War us immer
e1N zentrales Anliegen und wird es leiben ass €1 auch uNseTe eistung
Mm Uund IJAKONIA dafür weiterhin Anerkennung viele Leserinnen und
eser bekommt, NOfft hre

40 2009] Veronika Prüller-Jagenteufel / Fditorial



Pırmin Spiege!l
Anerkennen und wertschaätzen

Nur auf den ersten 1C cheint

eindeutig, Was Anerkennung
un Wertschätzung meıinen.

Sie können efiniert, aber auch
in der Hoffnung wider den Tod egegnung VvOoraussetZt, die mit der Erfahrung

VON Werten verbunden ist.
und 1im Verhalten Jesu Natürlich kann [1all agen, OD nNnicht \OLZ

gegenüber den Geringsten dem e1ne apriorische Wertschätzung aufgrund
erkannt werden. e1Ner allgemein aNgeNOMMENEN Menschenwür-

de durchzuhalten Se1Nn mMuüsste ©1 könnten
WIT TWa Höflichkeitsformen denken, die
unabhängig VON e1inNner tiefer ausgeprägten Wert-Begriffliche Annäherungen schätzung jedem und jeder entgegenzubrin-

enschen eben auf e1ine grundlegende Wei geN Sind ()der Sind WIT NIC doch iImMmmMmer SCNON
e VOIN gegenseitiger Anerkennung, die In einem Verhältnis der Reziprozität auf den kon:

WIT auch Wertschätzung NeNnnen können Aner: kreten acChwels der Menschenwürde
kennung und Wertschätzung können als VOT: SsO7z1al erprobte Anerkennung, also auf Sympathie
gabe esehen werden, als e1N Apriori, also VOT Je‘ und Gleichgesinntheit angewilesen? Bei e1ner
der Leistung Uund Hei Schuld und ersagen. Oillchen Zuwendung oderTe kann 65 sich
Realistischerweise MuUussen WIT aber dass ebenso Wertschätzung andeln WIE STra
INn den meilisten Fällen Wertschätzung doch auf tegle, Stimulans Oder kulturell einge-
positive kerfahrungen zurückgeht, die IM Ozlalen präagte Formen der egegnu Was e

/Zusammenleben und INn Partnerschaften C ISt, ass sich N1IC immer leicht und klar ent
MaC. werden und wurden Ja, WIT könnten sche1den
gal dahingehen: unterschelden, dass Anerken Wäre e1N LOD oOder e1nNe andere FOrmM der
NUuNng e1N gesellschaftliches Apriori ISt, während VWertschätzung, die einen anderen Menschen
hel der Wertschätzung Z  3 Apriori der Aner aufrichtet, unehrlich oder N1IC authentisch,
kennung doch eweils die krfahrung des /Zusam- Wenn ich NIC BallZ INn meinem nneren VON die
menlebens hinzukommt. SE  3 Lob überzeugt ware? Könnte dieses LOob (ob

Wir könnten dass Anerken: onl Nnach meılner Meinung MIC gallz verdient)
nunggenerell allen uUund ganz iIremden Menschen NIC ennoch uUus meılner besonderen

VWertschätzung se1n, der Ja auch die nahmeährend  a  W  \  &i Wertschätzung Nähe und

A
f’irmin Spiege]l Anerkennen und wertschatzen A4()



VonNn 1valenz ehört? Im Gegenüber mit Men: ereignete Uund das mich während e1ner Missio-
schen iDt 65 immer gleichzeitig (Gründe LOD Ausstellung In diesen agen Dewegte, möchte
und Jadel, Dank und Forderung. Wenn WIr ich erzanlien.
adel und Forderung zurückstellen, kann dies
NIC minder USATUC UNseTeT ertschätzung
se1ın. Das Umield VON Wertschätzung öffnet e1n Wiıderstand Tod und Leıd
Hreites Feld VON Begriffen und e1N Bündel
VOIN©wWI1e Anerkennung, Lob, Dank, 2008 wurden weIlt mehr als 300.000 Ke

nlaner Flüchtlingen 1M eigenen Land Sie WUT:

» iImmer auch enmn rotzadem den pfer des Gewaltausbruches, der nach den
letzten ahlen das Land erschütterte Nachdemund en Obwohl C
der UOppositionskandidat bel der Stimmenaus-

Subjektsein ebenso WI1e nahme, /usage, jebe, zählung 1n Führung lag, aC der Staatschef die

Heilung, Sympathie. Aber In Wertschät Auszählung aD und rief sich ZUu Präsidenten
ZUNE jeg! immer auch e1N Irotzdem und e1N Ob: dUus ESs kam blutigen Kämpfen zwischen den

kthnien Uums Drannten Männer, die vorher alswohl, weil es Menschsein In sich ambivalent
1ST achbarn ebten, beraubten einander, Tachten

Die voraussetzungslose Anerkennung e1Nes sich gegenseltig u  9 vergewaltigten Frauen und
Lebens aller in und Gerechtigkei wird Kinder. »WIT konnten nichts dagegen
eute 1n den Konstitutionen des Modernen Ver: Derichtet Schwester Mary Jleresa
fassungsstaates garantiert. FÜr Christen hat S1e In diesem Kontext der Feindseligkeiten gC

SC e1ine Unterbrechung des StTtFrOoMS der Mene1N Hiblisches Fundament, die (‚ottebenbi  IC
keit und die unbedingte Verbundenheit VON OT: schenverachtung. Mitten IM Flüchtlingslager
(es und Nächstenliebe Ja, Nan kann Sd; wird e1N Kind geboren, VOIN e1ner Mutter, die

hre eigene Multter und Tast hre erKunitsE, dass UrCc das Christentum die verfas

sungsmäßig gyültige ormale Anerkennung amilie 1M rieg verloren Die Frauen In
inhaltlich aufgefüllt wird HPE e1Ne ehenso IOr
male Wertschätzung, die VON Christen » eine Ho  ungsspur Von
enschen gegenüber erwartet werden dart. Menschlichkei C

Welchen Stellenwer hat diese Wertschät:

ZUNg In uNnseTel Pastoralplänen? Wo und WI1e den umliegenden /elten SiNd da, unterstützen,
wird 1ese Irohe Botschafit konkret auf dem Hin: warmen und lassen sich warmen kine Hoff-
ergrund vieler Nachrichten In uUuNseTeT 4{0 NUNgSSPUT VON Menschlic  eit sich
Dalisierten Der aufrechte Gang, ur einen Weg das dichte Gestrüpp deses
und Anerkennung, USpPruC und Anblick grün Der Gewaltzusammenhang WITd unterDTO-
den nach den Hiblischen (uellen In UuNSeTeT .Ott: chen UrC ZWe1 enschen, e1ine Multter und inr

E  ziehung. Das beinhaltet, dass der Mensch Neugeborenes; S1e erhalten uspruch, Anerken:
mehr ist als das, Waäas eTtr kann und Mat. erag NUuNng INn 1nNTrem eC auf Uund Wertschät-:
In UNSeTeT (‚esellschaft uUund PC STe In Span: ZUN8 In dem Wenigen und Alltäglichen, das S1e

Nung diesem Gottesgeschenk. kin eispie SiNnd Multter mıit Kind 1M Widerstand 10d
VON vielen, das sich auf der internationalen EDe und Leid

A() Pirmin Spiegel Anerkennen und wertschäatzen



Am eispie Jesu INn Onkreten Situationen und Lebensgeschich-
ten. Jesu eDen deutet auhin

Ich erinnere mich den Oft ziuUerten egri des Wir treifen ihn mıit Ollnern und Pharisäern,
Subjektseins, Hel dem 65 den aufrechten mit Samaritanern und Heiden, mit Bauern, Fi
Gang aller geht. Anerkennung, Wertschätzung schern und Dirnen. Je weniger e1n Mensch INn
und Subjektsein ehören ZUT gleichen amilie der Gesellscha anerkannt ISt, Je weniger (‚üter
Das Evangelium proklamiert »das Subjektsein
ler Menschen VOT (‚ott.« Es oibt »keıinen gern- »empfangende er(<

Preis dieses Subjektsein VOT ott (3 als
den amp jede Menschenfeindlichkeit VOIl Wert eT Desitzt, Je iIremder und OsÜOoser er

und Unterdrückung, die die (53) Bevölkerung Urc die Welt geht, eSTO orößer iIst die Wert:
Weltregionen NIC ubjekten  S werden chätzung und Anerkennung für inn, die ihm der

lässt« 1 Unser Glaube verste sich »als SONCAaTI- ESSias eSsus entgegenbringt. Ein weifel WIrd
sche Hoffnung auf den Gott Jesu als den ott der adurch9nämlich der, IM (runde 1äs:
ebenden und der oten, der alle INS Subjektsein ug se1n, unerwünscht, störend, Ja hinderlich
VOT SseINemM gesicht ruft«?, der jedem und Die ekannte Stelle dus dem Endgericht
einen unaufhebbaren Wert verle1i 1M Matthäusevangelium Z A0 kann auch

Anerkennung Uund Wertschätzung Sind elesen werden » Was inr für ine(n) meılner
(‚abe und Aufgabe, die Sich, WIe alle aben, 1M Brüder und Schwestern habt, für die die
eDen vermenren Im Teilen mit den ungrigen Welt 1Ur DO und Hohn kannte, das habt Inr
und Dürstenden, 1M ekleiıden VON Nackten, IM mMIr gelan.«
Besuchen und Befreien VON Gefangenen, 1M Frie-
ens  en /erstrittenen werben WIT TÜr @- Pirmin Spiegel 1st farrer e1iner Pfarreiengemeinschaft
ligionsneutrale Anerkennung, betreiben christ: VON vier Pfarren 1M Bistum Speyer uUund Mitarbeiter Dei

venla Von Wal eT als Fidei-Donum-Priesterich inspirierte Wertschätzung und geben Inr e1n
IM Nordosten Brasiliens tatig. Er 1st Mitglied der eda

ONKreies Gesicht Zugleich erhalten WIT S1e als Hon VOIl [IAKONIA.
eschen zurück und verändern uns als CIND
angende er UrCcC e1ine Neue Verwurzelung

' Johann Baptiıst Metz, Glaube In taltheologıe, Maiınz 1977 68
Geschichte und Gesellschaft. Studi- Ebd

eiıner praktischen Fundamen-

Pirmin Spiegel Anerkennen und wertschätzen 40 (2009)



eter Schmid
ES ıst qgut, dass dıch gibt
Wertschätzung als Lebens-Notwendigkeit

Wertschätzung ist eine existenzielle

Grundbedingung füur menschliches
Sie ist die Antwort auf

das edurinıs des enschen ach
Das Grundbedürfnis

Zuwendung un: Anerkennung als nach Anerkennung
Person. Jeser Artikel beleuchtet die

enschen wollen NIC 11UT erkennen und RTanthropologischen und therapeutischen AAA E TAn werden, sS1e wollen An-Erkennung De
Dimensionen bedingungsloser ejahung kommen und An-Erkennung DE aDel geht

als USdruc personaler 1e
e e1Ne Grundhaltung, die NIC mit vVorder.:

gründiger Beurteilung der Handlungen des
eren oder mit der Beurteilu: des Wertes des

aulus, 11Vanus Uund Timotheus die Ge anderen TÜr einen selbst un hat, ondern e

meinde VON Thessalonich, die INn Gott, dem 1st e1ne iundamentale Einstellung, die den Wert
ater, Uund INn Jesus Christus, dem Herrn, lst: Srla des enschen als Person anspricht.
de sSe1 mit euch und Friede Wir danken ott TÜr Der Personzentriert: Satz INn sychothe-
euch alle, SOOft WITr In uUNSsSeTEeN (‚ebeten euch raple, eratung, Sozialarbeit, Pädagogik, Seel
denken; unablässig erinnern WIT unNns VOT Gott, und äahnlichen Bereichen S1e die IN
uUuNseTeN ater, das Werk aubens, gungsfreie Wertschätzung mMit der
die Upferbereitschaft 1e Uund die mpathie und der Authentizität des eraters

Standhaftigkeit Hoffnung auf Jesus (hiri: DZW. der Seelsorgerin als zen TÜr e1nNe {örder.
STUS, uNseTell errn Wir wIissen, VON Ott BC Haltung BallZ allgemein In ZW1-
liebte Brüder, dass INr erwählt SE1d.« schenmenschlichen Beziehungen, 1M esonde:

SO beginnt Paulus seinen 1e die ren IM therapeutischen Oder hilfreichen Ge
Ihessalonicher (1,1-4)! und drückt €1 seINe spräch und der Gruppenarbeit. ere  u
Wertschätzung TÜr die enschen 1n der ungen dieses Ansatzes, (a Rogers, Nı einer der Pio:
(‚emeinde dus Der Te1st e1N chönes eispiel, nlere der umanistischen Psychologie Uund PSY-
WIe Anerkennungauwerden kann ESs chotherapie, also jene Richtung, die Dewusst
ist schön, dass s euch ibt Wir danken Ott für VON der Oonditio humana und N1IC VOIN

euch Wir WISSenN Wert. Deshalb Sr wissenschaftlichen, technischen Oder Ösungs
zen WIr euch Wert-Schätzung. OrlenHerten Odellen ausgeht. ET hat die Ze11-
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ale Bedeutung der wertschätzenden Haltung yeinfach SO«, eliebt werden Wie der Vater
als e1ner elementaren und prinzipiellen instel: seinem Sohn Lob Z für eLwWas, das ihn stolz
lung Nicht 11UT TÜr Psychotherapie und Beratung?, auf ihn Se1in asst, anerkenn der Chef VOT

ondern TÜr alle Lebensbereiche erkannt lem die Leistung sSe1INeSs Mitarbeiters
Das Menschenbild dieses Ansatzes oeht VON Wenn Menschen Anerkennung Oft VeTl-

e1Nnem orundlegenden »need {Or positive regard«, wewird oder Wenn S1e BallZe dann kann
einem Bedürinis nach »positiver Beachtung« aus. 6S dazu kommen, dass S1C versuchen, die Be
Mit diesem egri 1St NIC anderes gemeint als achtung auf eltsame Oder kontraprodukti-

und Weise doch erlangen. Wenn das

»der Unsch, NIC: NUur eachtet, Kind wenig Beachtung erfährt, WITrd $ viel:
sondern geliebt werden ( leicht e{IWAaSs anstellen und dann wenigstens 1N-

sofern Beachtung erfahren, als 05 Destraft WIrd
e1n ‚angeborenes Oder sehr Tüuh erlerntes) Be und doch »ZUwendung« erTTeliIC hat. Eltern
Urfnis nach liebevoller /Zuwendung, Anerken: kennen das, WEeNNn Kinder darum »betteln«, Autt:
NUNg und VWertschätzung. Der egri yschlielt merksamkeit bekommen kErwachsene SiNd INn
tungen WI1e Wärme, jebe, Respekt Uund mannigfaltiger Weise ähig, diesem Bedürfnis
erkennung ein«&. (O)hne uwendung, ohne jebe, nachzugehen WenNnn e notwendig 1st auch da
ohne Wertschätzung Ist der Mensch MIC le UrCc dass S1e anderen auf die Nerven gehen
bensfähig. Oder chaden und sich wenigstens Be

Dieser SUC nach Anerkennung gehen achtung olen TEeINC steckt hinter dem der
Menschen In vielfältigster e1se nach und VeT- unsch, NIC NUrT infach eachtet, ondern C
suchen, S1e befriedigen. Üblicherweise achtet, wertgeschätzt, geliebt werden
[E WIT auch Anerkennung In vielfältigster Wei

eLWwa, Wenn das Kind E{IWAas getan hat, Was

den kErwachsenen gefällt, WEeNnN 0S gute
nach Hause bringt, »DTrav und eißig« 1St. Wertschätzung hne

BedingungenWenn kErwachsene einander Anerkennung TÜr
EIWAaSs zollen, WITd ehbenso dieses Bedürtfnis Aber eigentlich geht ES 21nNe noch viel tiefer
nach Wertschätzung Defrledigt. Allerdings han liegende Sehnsucht und e1n Grundbedürfinis, das
delt 05 sich aDel INn den melsten Fällen e1nNne UNC e1nNne solche edingte /Zuwendung, e1Ne
Anerkennung oder Wertschätzung, die Be Wertschätzung, die Bedingungen gebunden

1st \ »wenn du gute oten pringst, dann DIN ich
eisten Menschen lernen, STOLZ auf dich«), NIC befriedigt werden kann
Sich mit Leistungen enschen wollen ämlich zuueis 1Nrer

selb ST eliebt werden dafür, dass $ s1e o1Dt,Zuwendungen olen C
dafür, dass s1e SINnd Und NIC da{für, dass s1e

ingungen geknüpft ISt, VOT allem eistung. und Sind; bloß dann und dafür, WEeNnNn Uund weil
Die meilsten Menschen lernen VOTl klein auf, dass s1e P[WaAas haben, dass der andere NUuN

[1all sich mMI1t Leistung ehesten Anerkennung erkennt S1e wollen selbst, als Person, eliebt
und Zuwendung olen kann FÜr Manche 1st S werden also ohne dass 1ese Wertschätzung
Sal NIC Oder kaum vorstellbar, ohne eistung, VOIN Bedingungen abhängig emacht wird
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Wir enschen wollen uUuNSeTeT selbst e1ne Haltung, die den anderen annimmt, WI1e eTr

geliebt werden und NIC blo(ß uNnseTeTr Lei 1ST. Und das 1Sst e1nNe außerst eltene Erfahrung
1IM eben e1Nnes enschenstungen Wir rauchen 1ese

gu /Zuwendung, e1ine Anerkennung, die
WITr ekommen, ohne dass WIT erst einen Tun
dafür jeiern mMUssen. ES veht UunNns arum, als Per. Im Anders-Seırn gefördert
SOI wertgeschätzt werden, In uNnseTem

Wert als Person geschätzt werden, ohne dass 1ese Einstellung ass sich 1M ltag ehesten
He]l Eeltern inremel S1e liebendafür e1ne Bewertung uUuNnseTeT Leistungen, UuNsSe-

[esS andelns Oder uNnseTes Nutzens stattindet dieses Kind, auch wWwenn S1e De]1 weltem NIC VON

und ohne dass irgendwelche Bedingungen allem Degeistert SiNd, Was S LUL enn e1Ne Mut-:
erfulilen Sind oder dies mit Verpflichtungen ter wird ihren Säugling NIC weniger jeben,

verbunden 1St. auch WEl S1e menrmals INn der aC aufstehen

Bedingungslos el dass nichts, Was WIT [1US$ und S1e das gahnz und al NIC INdE Die
1e Z  3 Kind 1st NIC die edingun CLUN, 1ese grundlegende TUn egende

Wertschätzung beeinträchtigen kann Auf dieser Up » Nur WenNnn du mich Jetzt sSschlaie‘ AäSSt.«
dee beruht e{IWa das Konzept der universalen ES 1St ungeheuer WIC  e dass aDYi 1ese Er

ahrung machen Später schaut 6S dann anders
dus Sobald die Kinder TÜr inrer als VeT-»ejahung der Person
antWwOTrTÜülCc angesehen werden, oMM P AdI1Zdes anderen C
chnell Bedingungen und iDt eS Anerken

Menschenrechte, die auch Verbreche Tun NUNg beispielsweise dann, WelNl Kinder die
rechte zusprechen, weil 1ese unabhängig VON Wünsche 1Nrer Eeltern respektieren Oder eriulle
iınrem Handeln e1nNner Person zuzugestehen SINd DZW. WeNlN Arbeiten oder Leistungen

erDraC werdenMoralische Kategorien Sind e1ine Adl1Z andere
ene ertschätzung nat nichts mIt beurteilen (‚erade In derZIEwird eutlich, wel:

Lun, ondern $ geht den anderen als der, chen chaden aulg Bedingungen ebunde-
der Al SL, un  angl: VOIN seinen aten Selbst: 1E Wertschätzung anrıchten kann Wenn Eltern
verständlich el das NIC  ‘9 dem anderen e1N: hre Wertschätzung des Kindes VON dessen |_e]:

ach rechtzugeben, dem zuzustimmen, W ads ET stungen Oder dessen Wohlverhalten a  a  1
e Oder inn arın unterstützen, egal Was machen, lernen 1ese Kinder, sich se1hst NUurT

eTr un beabsichtigt. ES geht hier vielmehr
die Bejahung der Person des anderen INn 1nrem » Ursache für jedWede
esen, INC die persönlic. (uali Psychopaologie C
einzelner Interessen, Verhaltensweisen, instel

als wertvoll Uund schätzenswer anzusehen,Jungen oder andlungen. ESs 1St auch N1IC avon
die Rede, VOIN den eigenen Werten und eWer: Wenn s1e estimmte rwartungen erfüllen. ONS

Lungen abzusehen FS geht vielmenr e1ne senen S1e sich als wen1g WEeTrTLVO oOder gal als

Grundhaltung dem Menschen als olchem C wertlos |\Was In letzter KOonsequenzZ DIS ZU  S

genüber, die e1nNe existenzielleor auf das Selbstmord ge. kann). In olchen Fäll
existenzielle EdUTrINIS nach Anerkennung 1St oMmM S introjizlierten Bewertungsbedin-
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NgCNH, die als Ursache [Ür edwede sychopa- nahme, Achtung, Anerkennung, Orge) als e1Ne

thologie gelten. Dann werden Bewertungen der grundlegenden Haltungen erkannt TÜr die
erer übernommen und TÜr die eigenen gehal Unterstützung VON enschen, die, EIC INn wel:

ten, dass eigene, auf der Aasıls VOIN TTa chen Lebensbereichen, und Begleitung
rungen reile  jerte erte entwickelt werden brauchen. Für die Psychotherapie und Beratung
1eSs kann SChWweren und Oft verleugneten [Jis: 1st 1ese kinstellung untersucht und heu:
krepanzen ZWISCAHeN den eigenen kerfahrungen Le unwidersprochen als notwendige Grundlage
und den Bewertungen dieser Eerfahrungen jedweden Helfens anerkannt.
ren, die dann ehben NIC der Person entspre- er Psychotherapeut Jerold Bozarth>- nNÄält
chen SO OMM S ZUT kEntiremdung und Tem! das Akzeptieren überhaupt für die primäre
bestimmung. Grundhaltun In der Begleitung VON enschen,

Die beschriebene Einste geht natürlich weil mit ihr nicht 1Ur dem EdUTrINIS nach Wert:
auch weit über Freundlic  eit und auch darü- schätzung und Selbstachtung echnung gelra;
Her hinaus, Was Nan gemeinhin Jloleranz geNn wird, ondern auch personzentriertes Sein
verste»DISt eben und ich asse dich, WI1e 1M Gegensatz bloß personzentriertem Ver:
du Dist«). » loleranz«, (‚oethe gemeilnt, halten Z  3 omMmMm In Anlehnung

e1Nn Diktum VON Rogers ‚» Wenn ich es seın

u  en kann, Was ich bin, dann ist das guL eNug«), (0)8

el beleidigen. C muliert Bozarth » Wenn e1ne Person sich selhst
arın estätigt fühlt, WeT S1e IM Augenblick ISt,

»SOIITEe eigentlich 1Ur e1nNe vorüber  en  e e dann OÖrdert das alles, Was ich bin.«©
sinnung sSein Sie I1USS$S ZUT Anerkennung ren Wertschätzung beginnt Heim Interesse für
Dulden el beleidigen.« Anerkennung hat eine Person. yInter-esse« edeutet, beim ande-
auch NIC MmMIt bloßer Sympathie un Der TeN seln, mit ihm se1n, WIeEe eTt gerade Jetzt
andere WITrd In seınem Anderssein, als e1n wahr- 1St. ES Nı e1Ne Art ljebendiger Neugier. Wert:
haft Anderer, In seiner igenart NIC NUur gedu schätzung 1St e1nNne VOIN Kespekt9herz
det Oder als sympathisch erlebt; er wird diesem IC Zuwendung und uneigung, e1nNne
Anderssein geschätz und gefördert. Nur 1ese genkommende emotionale ärme, e1ne N1IC
Haltung entspricht BallZ dem grundlegenden Be Besitz ergreifende, sorgende Haltung, die De
dürfinis Nnach Beachtung. edingte Zuwendung
kann dem Bedürtfnis nach 1e N1IC erecht »eine Art lebendiger Neugier C
werden

deutet, mit dem anderen sein, Was imMmer INn
ihm vorgeht e1N USATUC VoON Vertrauen, De
ruhend auf dem (Glauben die orundsä  ICPersonale Prasenz
vertrauenswürdige atur des enschen Es han:
delt sich eın IM hesten Sinn des WortesCarl Rogers“ hat die Bedeutung und Not-Wen:

digkeit der N1IC Bedingungen gebhundenen Sorgen den anderen DER SCAUE die Bereit-

Wertschätzung |»unconditional positive regard«; SC e1in, mıit dem anderen se1n, Was Immer
unmittelbaren (‚efühlen In ihm 1st. OICSynonyme SINd Dedingungsfreie pOositive A

wendung DZW. Beachtung, eptieren,el eingeschränktes Akzeptieren Ördert Nn beson-
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erem aße das Selbstvertrauen und die Aus Das unbedingte Akzeptieren Ist [11UT möglich,
einandersetzung mit sich selbst. WeNnnNn Nan versucht, den anderen verste

1eSse Einstellung edeutet, NIC agen hen, WIEe eTt sich selbst sieht und dies Ördert
oder amı beschäftigt se1n, Was der andere ederum die Akzeptanz
yeigentlich« Wwill, ondern ihn ohne VeT- 1ese kinstellung anderen Menschen BC
stecCkten erdaC und ohne Beurteilung neh enüber kann [Nan wieder) erlernen, VOT

MeN, WIe eT sich zeigt. Das Anderssein des dadurch, dass INan andere verstehen SUC  ‘9
WIe sich 1ese selbst verstehen enn natürlich

»weil du bist angenOMmMmMen, 1st Wertschätzung NIC ohne Empathie, ohne
Verstehen möglich. [)ie beiden Haltungen DeWIe Du bist C
dingen und ergaänzen e1inander. Nur WeNn ich

eren wird €1 N1IC als Bedrohung abge einfühlsam verstehen suche, kann ich den d[1-

wehrt, ondern als Bereicherung geschätzt. Auch eren als Person wertschätzen, und L1UT dus der
NOVARI NIC erwünschtes Verhalten Oder NECYA- Haltung der Wertschätzung 1Sst e1n  Isames Ver-
t1ve«Deim anderen bringen jemanden,
der aus dieser Haltung handelt, NIC avon ”sicCh aussetzen C
Die hier beschriebene Haltung 1st e1Nn EeNOT-

MerTr Schutz die Person: E gal, Was S1e LutL, WIe stehen möglich. Und natürlich andelt $ sich
S1e sich verhält, S1e Soll sich arauverlassen kön UT dann wirklich Empathie und Wertschäft-
NeN, dass dies der VWertschätzung ihrer Person ZUNE, WEeNN 1ese echt, authentisch SINd
nichts andert. Diese drei Haltungen Authentizität, NIC

In der Beratung WwIird \ wie INn der Erziehung) Bedingungen gebundene Wertschätzung und
die Dedingungslose Wertschätzun NIC daran Empathie SINd eigentlich drei Dimensionen 1:
geknüpftft, OD der andere sich erhält und enNT: neTr einzigen Grundeinstellung, In der S1e eiC
wickelt, WIe INan eS sähe 1elmenr wird Sa  3 aufgehoben SiNnd und die als Gegenwärtig-
die Freiheit und Selbstbestimmung des anderen keit oder Präsenz bezeichnet wird.® Sie tellen

drei Facetten oder Ausfaltungen e1N und dersel

» Wertschätzung ben e1se daf, mit einem oder mehNnreren ande-

IC: ohne mpa  ze ( FeH, In dessen Oder eren G(egenwart Sem

ongruent und offen, wertschätzend und ohne
In vollem Ausmal respektiert. ESs WIrd NIC VeT- Bedingungen, einfühlsam und ohne Beurteilun-
mittelt: »Du dich andern«, ondern »Du gEN als Person, die anderen ersonen geg

neltkannst Dich ändern; du kannst dein
dern, weil du Dist aNZENOMMEN, WIe Du bist«./ Präsent se1n, sich RallZ der Gegenwart

Die edeutung des Wertschätzens eines des anderen auszusetzen, 1st also die AaNZEINES-
eren Menschen jeg nämlich In iınrem influss seNe Antwort auf das Bedürtfnis nach 1n
auf die Haltung dieser Person sich selbst gungsloser ertschätzung und Zuwendung. Das
Wertschätzung ohne kinschränkungen Ördert gilt natürlich NIC L1UT für Beratung und era:
Selbstwertschätzung und Selbstachtung. 1e ple, ondern gSENAdUSO TÜr die Seelsorge und alle
UrC andere 1ST die Voraussetzung TÜr £eIDSTHE Arten DSY'  Ssozlaler, pädagogischer, genere
De, Quelle des Vertrauens Uund Selbstwertgefühls. zwischenmenschlicher e1
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die egegnung VON jeder anderen Form der BeBegegnung und Vertrauen
ziehung iınterscheide und S1e VOT VON Je:

Rogers und der Personzentrierte Satz stehen In der FOorm der Objektivierung des anderen, se1ner
der Tadıllon der Personalistischen oder egeg- Versachlichun und Instrumentalisierung, klar
nungs-Philosophie, für die die Haltung der Be abhebt In der Wechselseitigkeit der personalen
jJahung des anderen Martin er S1E Beziehung gewinnt der Mensch sSe1ın Personsein,

den umgangssprachlichen £eDTauUC. leicht wird gerade adurch BallZ @T selbst, (asS eTr sich

missverständlich) yBestätigung« Y  3 TUn auf den anderen einlässt, ihm gegenübertritt, ihn
estand der Exyistenz gehört, weil S1e die Einzig- sich wahrhaftig, wertschätzend und anteilne

artigkeit enschen hervorhebht und »das mend vergegenwärtigt und selbst In UNgE-
elementare Anderssein des Anderen NIC blo(ß schützter (ffenheit gegenwärtig 1St. 1ese Ge
als notwendigen Ausgangspunkt Z Kenntnis genwärtigkeit ihn für den eichtum des

nımmt, ondern VON esen esen bejaht«?. anderen
Detont, dass 7AUÜR wirklichen Annahme des Voraussetzung dafür 1ST e1n (Grundvertrauen

anderen gehört, inn NIC 11UT In se1ner aktuellen In die Person, die eigene und die des anderen,
Wirklichkeit, ondern auch In seinen noch NIC Wads 1ese Einstellung scharf VOIN der mMels Ure
verwirklichten Möglichkeiten senen Misstrauen gepragten Haltung 1n der (Gesell

Brst die Grundhaltung der 1n SC  a 1M Berufs: und u auch 1M Privatileben

gungslosen Wertschätzung Wwird begegnung In
der Begleitung Uund eratung möglich egeg »auch In semmnen och NIC:
NUNg edeute »eın staunendes /usammentrefT- verwirklichten Möglichkeiten K
en mMI1t der Wirklic  el des anderen«, »eın Be
troffenwerden VO  3 esen des Gegenüberste- unterscheidet. Staätt enschen als unfähig, De:
henden«10 uUund unterscheidet 1ese Fkorm VON lehrungsbedürftig, destruktionsgeneigt und da

VON den letztlich bevormundenden und her auf Kontrolle und Führung PE Xxperten
angewlesen betrachten, oeht e1Ne Person-zen-
trierte, wertschätzende Sichtweise avon dUS,»die Erfahrung des anderen als Du C
dass der Mensch Vertrauen verdient, eTt

anti-emanzipatorischen Formen VON »Beratung 11UT einigermaßen geeignete Beziehungsbedin-
UrC Experten«, die WISsen meinen, WAäds VOTL. /Zu diesen Beziehungsbedingung
eren gut LUuL, die Autonomie Uund Tre1inel gehört Ballz wesentlich die bedingungsfreie
des anderen respektieren und se1ine Selbst Wertschätzung als e1ne Grundhaltung, die E1-

heilungskräfte unterstutzen entlich e1Ne Lebenseinstellung darstellt, e1ınen
In der personalen egegnung wird e1n W of being«, Ja einen Wi dı eing WIEN«,

erer INn SseInNnem esen als eın zutiefst Anderer WI1e sich Rogers ausdrückt, e1ne Seinsweise, e1Ne

erfahren, der sich N1IC In ekanntes, Vertrautes Weise des Miteinanderseins.!!
(‚erade amı 1St e1nNe den Wert des andereneinordnen und SOM In die Ich-Erfahrung nte-

orieren ass Begegnung edeutet, INn der e schätzende Haltung e1n deutliches Kontrastpro-
genWwWart des anderen stehen und die Heraus- STamMm belehrenden, jenkenden, ezlelt De

forderung anzunehmen, sich auf ihn e1INZULAS- einflussenden, kontrollierenden Vorgangswei-
SeIl ES 1St 1ese Eerfahrung des anderen als D, SeET] Sie 1St e1ne conditio S1INe YJUd NON TÜr alle
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emanzipatorischen Prozesse ()hne Vertrauen 1außer der Feindseligkeit nichts In INr
kann sich kein Selbstvertrauen entwickeln sehe, dann DIN ich Zanz sicher, dass ich auf 1ese

Feindseligkeit eieNSsSIV reagleren werde Wenn
ich auf der anderen Seite 1ese Feindseligkeit als
e1Ne verständliche Komponente der SchutzmaßPastorale Grundhaltung nahmen erkenne, die diese Person inr Be

[)ie Wurzeln e1nNes Olchen Verständnisse VOIN üÜrfnis nach Kontakt den Menschen 1
personaler egegnung liegen natürlich INn der ] dann kann ich dieser Person enüDber, die eben:
disch-christlichen radition, besonders IM Jüdi alls 1e will, aber 1M Augenblick un INUSS,
schen der Nächstenliebe Die eingangs 71- als WO S1E S1e NIC  ‘9 mit 1e reagleren.«
tHerte (‚rußadresse des Paulus Denennt aUcHh Rogers, enNeETe klare terminologische
euWillc den theologischen Tun für Wert: Abgrenzung bemüht und er eher skep
schätzung, WEeNNn Paulus die (Jemeinde mit tisch, theologische oder spirituelle Begriffe 1M
.Ott geliebte Brüder« anspricht. psychologischen und therapeutischen Kontext

Interessanterweise hat ROogers selbst die
LUNg der Wertschätzung MmMIt dem christlichen 1e iSt die täarkste Kraft
Verständnis VON gape ın Zusammenhang SC In UNnNseren Universum. (
bracht DZW. VON dorther abgeleitet, mMIt der |ie
De In 1Nrer unsentimentalen, nicht romantschen, verwenden, übernimmt 1M espräc mi1t Paul
N1IC patriarchalischen, N1IC oberflächlic  1e Tillich VON diesem den Begriff der yzuhörenden
Denswürdigen, N1IC Desitzergreifenden Uund Liebe«1S Und Ende Se1INES Lebens pricht
NIC erotisch-sexuellen Ausprägung, oOndern als Rogers VOIN der Ha der iebe, WeNnln eTr MUL:
e1nNe y»Art der uneigung, die aft hat«l2. maßt, »dass die tärkste al In uUuNseTeMm Uni

ROogers SChreibt, esS gehe In der erapie da: VersSsunmM NIC die unterjochende aC. Ondern
Fum, akzeptieren, respektieren, lieben die 1e ist«1>.
» GeleDt< hat hier vielleicht sSe1Ne tiefste und — Wenn personale 1e als Haltung verstan:

gemeinste Bedeutung, nämlich die, tief verstan- den wird, die VWohlwollen, VON der
den und tief akzeptiert werden.« Und ET 71- Achtung der Freiheit des anderen und VON der
1er zustimmen einen selner Mitarbeiter mMI1t emühung dessenCDestimmt 1Sst (amor

benevolentiae)«!0, dann ISst hier auch VON DAL
» Feindseligkeit sophisch-theologischer Seite die Brücke eschla-

SC Aus jüdisch-christlicher Überzeugung 1stals Schutzmaßnahme C
.Ott selbst die 1e aara Joh) Der ermMINus

der Ansicht, »dass das Wort )Liebe<, leicht 05 DE« WITrd In der ibe] für (ottes 1e und die
auch mMissverstanden werden kann, der Ddd or des Menschen darauf gebraucht. Die
endste erminus ISt, einen grundlegenden wertschätzende 1e ZUuU acnNstien 1Sst In theo
Bestandtei der therapeutischen Beziehung l  e Hinsicht also INn der Dedingungslosen
beschreiben | Mir scheint, dass WIT e1Nne Per- 1e (‚ottes seinen Menschen undier
SOM 11UT SOWEeIT lieben können, WIe WIT VON inr I as lateinische und englische Wort TÜr Seel
NIC edroht werden | Wenn also e1Ne Person | CUra anımarum DZW. Dastora Care 1St
mMIr gegenüber teindlich auftritt, und ich IM Au: NC zufüällig sselbe, WI1e e1ner der Begriffe, die
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Rogers Wertschätzung verwende Für
die Praxis der Seelsorge oilt CS, eine Haltung und eter Schmid 1st Universitä:  ozent für Pastora|  e0:

e1Nn inr entsprechendes Verhalten entwickeln, logie In (‚raz und | eiter des Studiengangs Personzentrier-

das den Menschen die ihnen zustehende und te Psychotherapiewissenschaften der Sigmund TeUl
Universitä: Wien. Er arbeitet als Praktischer eologe,

Ditter nötige Wertschätzung entgegenbringt Pastoralpsychologe und Psychotherapeut In Wien und ist
und eben ohne dies VON Bedingungen ab Mitglied der Kedaktion der DIAKONIA.

hängig machen
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Ebd., i sonzentrierte Gru openpsychothera- aeffner, Art. 1e'
Vgl Baumgartner, an  uC der DIE, Bd DITG uns der Begegnung, Philosophisch, n Bd.6, 908

etier Schmid ES ISt gZut, dass dich 2iObt 40U



Marıe-Loulse Gubler
y»Ihr seıd Glanz und unsere Freude«
1Thess 2,20)
Die Wertschätzung des Paulus für seIne (GemeInden

In den Paulusbriefen ist nachzulesen,
wI1Ie sich wertschätzende le für
die Gemeinden ausdrucken kan
Im Lob wI1Ie 1im oder in Der Gegenwert TÜr diesen strapazlösen Le

der Ratlosigkeit zeigt sich ein leiden: ensstil und alle Mühsal des postels die

schaftlıches ngen Gottes und In seinem Bannkreis entstandenen und maßgeb-
der Menschen willen ICN VON in (jemeinden. Sie Ootfen

in  Z (‚astfreundsch: und uneigung:; innen
ET zutieifst verbunden, selbst dann, WenNnn eT In
harten und polemischen Auseinandersetzungen

und 3() Lebensjahre WIT. Paulus nach SE1- S1e ringen uUusste Wie sehr in  Z diesen,
neTr Berufung als selbstständiger Missionar »SeEINEN« (‚emeinden lag, zeigt die tiefe Wert:

VON yrien üDer Kleinasien HIS nach (‚riechen- schätzung, die sich INn den Grußformeln der Brie-
and Alle Briefe SEINE (‚emeinden sind INn We- fe und INn der theologischen Deutung der Ge
nigen ahre 50-56 enistanden Sie sgebe Fin einderealität außert.

In e1ine auireibende Wanderexistenz IN
MUuNnsamen Fulsmärschen, gefährlichen chiffs
reisen, vielfältigen efahren, Dei CAhronischen Ich an euretwegenSChWweren Krankheitsattacken (»Stachel 1INs meınem Gott allezeıt
Fleisch«, yochläge Satans«: Kor 12,/) und NÄäu

ngen Konflikten 1M Umield der ‚ynagogen, die In der Hafenstadt Korinth, der 1rtScCha und
ihm In den tädten als Ausgangspunkte se1iner Handelsmetropole Achalas, ogründete Paulus auf

Verkündigung dienten seiner zweiten Missionsreise 49/50) e1INe 1s
In der Öffentlichkeit als wandernder C emeinde, die die sSsOzZlo0kulturelle 1elfa

redner wahrgenommen, PSs NIC Ver. der spiegelte und eren Mitglieder VOT-

dächtigungen und Strafen die römischen wiegend dus der nel Unterschicht
eNOrden Seine unstete Lebensweise ohne Tes pannunNgenN und Warell

ten Wohnsitz und amilie ließen inhn als »Ab verme1dälic Und ennoch SINd 1eSse In Parteilen:
schaum der elt« und yUnrat für alle« (1 Kor gezän und Inzestfälle versirickien Christen und

4, erscheinen, als Außenseiter an! der Christinnen »aıe Kirche (‚ottes In Korinth, die
Gesellschaft.! In T1ISTUS Jesus Geheiligten, die ZUT Heiligkeit
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Berufenen«, für die Paulus seinem (zott allezeit konnte NIC euch sprechen WwIe Men
an eren eichtum Wort und krkenntnis schen, die aus dem (‚eiste ondern uSsste
aller Art eT lobt und für die er Hittet »dass 6S euch sprechen WIeEe solchen, die auf das IT
euch keiner (jabe mangelt, olange ihr auf die dische beschränkt Sind, mit In T1ISTLUS noch
Offenbarung uNnseTes Herrn eSsus TIS{US WAarT- mündigen Kindern 11C gab ich euch trin-
tet. FEr wird euch Festigkeit geben HIS Zu  = Fnde.« ken, nicht feste Speise; denn die konntet ihr noch
(1 Kor 1,1-9) nicht vertragen. « aaaa KOT 8 1°2)

Sie Sind (‚ottes Ackerfeld, in dem Paulus Die Behutsamkeit des Tadels zeigt die Zart:
und Apollos Mitarbeiter (‚ottes SiNd; S1e Ssind I© 1eDe des Apostels, der sich als Vater und FT
(‚ottes Bau auf dem Fundament des Christus; zieher verste Or ’7 » Nicht euch
eine Baustelle, auf der verschiedene auleute al beschämen, schreibe ich dies, ondern

euch als meılıne geliebten Kinder ZVernunft

» Betonung Von Uurde un Wert bringenBerufenen«, für die Paulus seinem Gott allezeit  konnte nicht zu euch sprechen wie zu Men-  dankt, deren Reichtum an Wort und Erkenntnis  schen, die aus dem Geist leben, sondern musste  aller Art er lobt und für die er bittet: »dass es  zu euch sprechen wie zu solchen, die auf das Ir-  euch an keiner Gabe mangelt, solange ihr auf die  dische beschränkt sind, mit in Christus noch un-  Offenbarung unseres Herrn Jesus Christus war-  mündigen Kindern. Milch gab ich euch zu trin-  tet, Er wird euch Festigkeit geben bis zum Ende.«  ken, nicht feste Speise; denn die konntet ihr noch  (1 Kor 1,1-9)  nicht vertragen.« (1 Kor 3,1-2)  Sie sind Gottes Ackerfeld, in dem Paulus  Die Behutsamkeit des Tadels zeigt die zärt-  und Apollos Mitarbeiter Gottes sind; sie sind  liche Liebe des Apostels, der sich als Vater und Er-  Gottes Bau auf dem Fundament des Christus;  zieher versteht (1Kor 4,14-21: »Nicht um euch  eine Baustelle, auf der verschiedene Bauleute ar-  zu beschämen, schreibe ich dies, sondern um  euch als meine geliebten Kinder zur Vernunft zu  » Betonung von Würde und Wert  bringen ... Was wollt ihr? Soll ich mit dem Stock  zu euch kommen oder in Liebe und im Geist der  der Gemeinde ((  Sanftmut?«). Paulus weiß — gerade als Außen-  beiten und teilweise auch pfuschen; sie sind  seiter — um die Schwächen der im Glauben noch  Gottes heiliger Tempel (1 Kor 3,1-16). Sie sind  ungefestigten »kleinen Leute« und um die Ge-  der Leib Christi, in dem die vielen unterschied-  fahr der Arroganz der »Starken«. Eines ist ihm  lichen Glieder und Begabungen zusammenWir-  überaus wichtig: der gegenseitige Respekt vor-  ken zum Aufbau des Ganzen: »Durch den einen  einander, die Rücksicht der Starken, die sich in  Geist wurden wir ja alle in einen Leib hineinge-  großer Freiheit im Grenzbereich der religiösen  tauft, ob Juden oder Griechen, ob Sklaven oder  und gesellschaftlichen Traditionen bewegen, ge-  Freie; und alle wurden wir getränkt mit einem  genüber den Schwachen und Ängstlichen, de-  Geist ... Gott hat unseren Leib so zusammenge-  fügt, dass er dem, was benachteiligt ist, beson-  » die Rücksicht der Starken (  dere Ehre zukommen ließ, damit es im Leib nicht  zu einem Zwiespalt komme, sondern die Glie-  nen das Essen von Fleisch aus heidnischen Kul-  der in gleicher Weise füreinander besorgt seien.  ten als Verrat am Glauben galt: »Alles ist erlaubt,  aber nicht alles ist zuträglich. Alles ist erlaubt,  ))Streit und Missgunst  aber nicht alles baut auf. Niemand suche das Sei-  als Zeichen der Unmündigkeit  ne, sondern jeder, das des andern!« (1 Kor 10,23f)  Paulus wird nicht müde, immer wieder  Leidet nun ein Glied, so leiden alle Glieder mit,  das Vorbild Christi in Erinnerung zu rufen (Phil  und wird ein Glied gewürdigt, so freuen sich alle  2,5-11), den Blick für die Unbedeutenden und  Glieder mit.« (1 Kor 12,12-26)  Geringen zu schärfen, die »Auferbauung« der  Die Betonung von Würde und Wert der Ge-  Gemeinde und die Solidarität mit den Armen  in der Mutterkirche Jerusalem anzumahnen  meinde, die sich in diesen Bildern äußern, sind  keine Idealisierungen, sondern anspruchsvolle  (2 Kor 8-9). Sein Apostolat ist »Dienst der Ver-  Verpflichtung. Um so deutlicher benennt Paulus  söhnung« (2Kor 5). In Konflikten sucht er als Ab-  wesender den Konsens mit der versammelten  Streit und Missgunst als Zeichen der Unmün-  digkeit: »Doch ich, liebe Brüder und Schwestern,  Gemeinde, indem er —- im Gebet verbunden —  14  Marie-Louise Gubler / »/hr seid unser Glanz und unsere Freude«  DIAKONIA 40 (2009)Was woll hr? Soll ich mit dem OC
euch kommen oder In 1eDe und IM £1S derder (GJemeinde &C

Sanftmut?«). Paulus weiß gerade als en
Heiten und teilweise auch fuschen; S1P Ssind seiter die Schwächen der 1M (‚lauben noch
(‚ottes eiliger Jempel Kor Sie Ssind ungefestigten y»kleinen Leute« und die (je
der Leib Christi, In dem die vielen unterschlie ahr der Arroganz der »  arken« 1Nes 1st in
1cCNhen (;lieder und Begabungen ZuUusammMeNWIT: üÜberaus wichtig: der z  1 Respekt VOT-

ken Z  3au des (Sanzen: » Durch den einen einander, die Kücksicht der Starken, die sich In
(‚eist wurden WIT Ja alle In einen Leib ineinge- großer Freiheit IM (Grenzbereich der religiösen
au  $ OD en Oder Griechen, OD Sklaven oder und gesellschaftlichen JIraditionen bewegen, C
Freie; und alle wurden WIT etränkt mıit einem enüber den Schwachen und Ängstlichen, de
(‚eistBerufenen«, für die Paulus seinem Gott allezeit  konnte nicht zu euch sprechen wie zu Men-  dankt, deren Reichtum an Wort und Erkenntnis  schen, die aus dem Geist leben, sondern musste  aller Art er lobt und für die er bittet: »dass es  zu euch sprechen wie zu solchen, die auf das Ir-  euch an keiner Gabe mangelt, solange ihr auf die  dische beschränkt sind, mit in Christus noch un-  Offenbarung unseres Herrn Jesus Christus war-  mündigen Kindern. Milch gab ich euch zu trin-  tet, Er wird euch Festigkeit geben bis zum Ende.«  ken, nicht feste Speise; denn die konntet ihr noch  (1 Kor 1,1-9)  nicht vertragen.« (1 Kor 3,1-2)  Sie sind Gottes Ackerfeld, in dem Paulus  Die Behutsamkeit des Tadels zeigt die zärt-  und Apollos Mitarbeiter Gottes sind; sie sind  liche Liebe des Apostels, der sich als Vater und Er-  Gottes Bau auf dem Fundament des Christus;  zieher versteht (1Kor 4,14-21: »Nicht um euch  eine Baustelle, auf der verschiedene Bauleute ar-  zu beschämen, schreibe ich dies, sondern um  euch als meine geliebten Kinder zur Vernunft zu  » Betonung von Würde und Wert  bringen ... Was wollt ihr? Soll ich mit dem Stock  zu euch kommen oder in Liebe und im Geist der  der Gemeinde ((  Sanftmut?«). Paulus weiß — gerade als Außen-  beiten und teilweise auch pfuschen; sie sind  seiter — um die Schwächen der im Glauben noch  Gottes heiliger Tempel (1 Kor 3,1-16). Sie sind  ungefestigten »kleinen Leute« und um die Ge-  der Leib Christi, in dem die vielen unterschied-  fahr der Arroganz der »Starken«. Eines ist ihm  lichen Glieder und Begabungen zusammenWir-  überaus wichtig: der gegenseitige Respekt vor-  ken zum Aufbau des Ganzen: »Durch den einen  einander, die Rücksicht der Starken, die sich in  Geist wurden wir ja alle in einen Leib hineinge-  großer Freiheit im Grenzbereich der religiösen  tauft, ob Juden oder Griechen, ob Sklaven oder  und gesellschaftlichen Traditionen bewegen, ge-  Freie; und alle wurden wir getränkt mit einem  genüber den Schwachen und Ängstlichen, de-  Geist ... Gott hat unseren Leib so zusammenge-  fügt, dass er dem, was benachteiligt ist, beson-  » die Rücksicht der Starken (  dere Ehre zukommen ließ, damit es im Leib nicht  zu einem Zwiespalt komme, sondern die Glie-  nen das Essen von Fleisch aus heidnischen Kul-  der in gleicher Weise füreinander besorgt seien.  ten als Verrat am Glauben galt: »Alles ist erlaubt,  aber nicht alles ist zuträglich. Alles ist erlaubt,  ))Streit und Missgunst  aber nicht alles baut auf. Niemand suche das Sei-  als Zeichen der Unmündigkeit  ne, sondern jeder, das des andern!« (1 Kor 10,23f)  Paulus wird nicht müde, immer wieder  Leidet nun ein Glied, so leiden alle Glieder mit,  das Vorbild Christi in Erinnerung zu rufen (Phil  und wird ein Glied gewürdigt, so freuen sich alle  2,5-11), den Blick für die Unbedeutenden und  Glieder mit.« (1 Kor 12,12-26)  Geringen zu schärfen, die »Auferbauung« der  Die Betonung von Würde und Wert der Ge-  Gemeinde und die Solidarität mit den Armen  in der Mutterkirche Jerusalem anzumahnen  meinde, die sich in diesen Bildern äußern, sind  keine Idealisierungen, sondern anspruchsvolle  (2 Kor 8-9). Sein Apostolat ist »Dienst der Ver-  Verpflichtung. Um so deutlicher benennt Paulus  söhnung« (2Kor 5). In Konflikten sucht er als Ab-  wesender den Konsens mit der versammelten  Streit und Missgunst als Zeichen der Unmün-  digkeit: »Doch ich, liebe Brüder und Schwestern,  Gemeinde, indem er —- im Gebet verbunden —  14  Marie-Louise Gubler / »/hr seid unser Glanz und unsere Freude«  DIAKONIA 40 (2009)ott hat uNnseTeEel Leib ZUSAMMENZE-
[ügt, dass Al dem, Was benachteiligt ISt, eSON- »die UC  HC der Starken C
dere FEhre zukommen ließ, amı S 1M Leib NIC

einem ‚wiespalt omme, ondern die (lie NelN das ssen VON leisch aus heidnischen Kul
der INn gleicher e1se iüreinander besorgt selen ten als Verrat (‚lauben galt » Alles Ist erlaubt,

aber NIC ist zuträglich. les 1Ist erlaubt,
reil und Missgunst aber NIC alles Haut Au Niemand Suche das Sei

als Peichen der Unmündigkeit ( NE, ondern jeder, das des andern!« (1 KOor
Paulus wird N1IC müde, immer wieder

Leidet 1UN e1n Glied, leiden alle Glieder mit, das Vorbild Christi In Eerinnerung ruien
und wird e1in (;lied ewürdigt, euen sich alle 2,9-1 1), den Blick für die Unbedeutenden und
(slieder MI1L.« (1 Kor 12,12-20) Geringen schärifen, die yAuferbauung« der

Die etonung VOIN Ur und Wert der G8 (‚emeinde und die Solidaritä mit den TImen
INn der Multterkirche Jerusalem anzumahnenmeinde, die Ssich In diesen Bildern außern, Sind

eine Idealisierungen, ondern anspruchsvolle 2 Kor 8-9) Sein Apostolat ist 1ens der Ver:
Verpflichtung. Um deutlicher Dbenennt Paulus söhnung« Or In Konflikten SUC eT als

wesender den Konsens mit der versammeltenStreit uUund Missgunst als eichen der NMUnN:
digkeit: » Doch ich, iebe Brüder Uund Schwestern, emeinde, Iindem el 1M verbunden
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se1Nne Meinung schreibt Inzestfall Kor 9), AT Es geht doch einzig darum, dass Oder > dus

gumentiert, sich auch wieder korrigiert und echten Ooder unechten Motiven, Christus VeTl-

zurücknimmt und miıt sich treiten ass Kopf- kündigt wird, und arüber eue ich mich.« Wel:
bedeckung für Frauen 1M (Gottesdienst Kor che innere Freiheit des gefangenen Apostels, der
Z el Dittet TÜr eın gestraftes eın will, dass Christus »durch MmMelınen Leib VeT-

Gemeindemitglied, »damit eT N1IC In VAN herrlicht Wird, se1 s Urc meln Weiterleben,
großer Irauer versinkt« 2 KorZ Notfalls Vel- sSEe1 eES meılınen« Phil ’  )l

Ü 11UT hetont Paulus IM Bild VO  3 Leibzichtet eTt auf e1inen Besuch, die Zzersirıttene
eme1nde chonen und S1e hre Mündig- die VWichtigkeit aller (lieder und die edeutung
keit erinnern »IC rufe ott Z  3 Zeugen an, der einzelnen Charismen das (Ganze (1 KOT
De]l meınem eben Nur euch schonen, Z ondern eTt weitet den W In die (‚esel
DIN ich NIC mehr nach Korinth gekommen. ESs
1st Ja NIC > dass WIT Herren SeE1IN wollen über »siCh n die andern, die Fremden,

Glauben, nein, Mitarbeiter FTeU- hineinversetzen «
de SiNd WIT; IM (Glauben STEe ihr Ja fest.« (2 Kor
9' SC hinaus Die Kirche 1St NIC Selbstzweck,

ondern hat e1Ne soteriologische Funktion AT

Rettung der Welt Nach aulsen 1St S1e e1Nn TIe
Christi, der [Ür alle Menschen lesbar seın Sollen eıß ich ıch verpflichtet Z2Kor ShZ) FÜr den Apostel edeute dies »(Grie-

Paulus 1st sich Dewusst, In einem MIsSsSIONAaTIıSsCAheEN chen und Nichtgriechen, Gebildeten und Unge
Netzwerk miIit vielen Frauen und annern ildetien weilß ich mich verpflichtet« (Röm
wirken In allen Briefen orüßt etr Se1INE (‚efährten Und das el sich INn die andern, die Fremden,
uUund Freunde, empfiehlt (;emeindeleiterinnen hineinzuversetzen sich eichsam hre IC
WI1e Phoebe, oDbt den 1ier des 1LUSs und die WEeISeE igen machen »Den en bin ich
Ernsthaftigkeit des Timotheus, eut Ssich über die e1N Jude geworden, uden gewinnen; de
el se1iner Mitkämpfer, erinner sich der VIe- NelnN dem (Gesetz e1iner dem (‚esetz

obwohl ich selhst NIC dem (‚eset7z DINlen Hausgemeinden, anerkenn die en und
den Einsatz der Missionarinnen und Missionare die dem (‚esetz gewinnen Denen
vgl die eindrückliche Liste Röm 16!)

Seine Reaktion auf zwellfelhaite otivatio:
Nnen einiger Mitarbeiter VON e1Ner UNeT-

irche IStTSelbstngck C

hörten Großherzigkeit: »/Zwar verkündigen e1N1- ohne (‚esetz aber DIN ich geworden WIe e1nNer
IC Christus blo( dUus Neid und Streitsucht, ohne (‚esetz obwohl ich VOT Ott NIC ohne
dere dagegen dus voller Überzeugung. Die einen (‚esetz Din, vlieimenr Christus mich malßge
LUn s dUus jebe, well S1e WIssen, dass eS melne bend 1Sst die ohne (esetz gewinnen
Bestimmung ISt, das Evangelium verteidigen, en Schwachen DIN ich e1n Schwacher W
die andern aber verkü  1ge Christus Z  3 e1ge- den, die Schwachen gewinnen; allen
nen Vorteil, INn unlauterer Gesinnung, In der Mei DIN ich es geworden, In jedem Fall einige
NUNg, S1e könnten mich, der ich INn esseln jege; reiten les aber LuUe ich des kvangeliums
adurch In Bedrängnis bringen Doch Was oll’s! willen, e1 ekommen 1nM.« (1 Kor
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9' Ja, ET geht weit, SeINE ren unverständig, dass INT, Wads inr 1M (jeist De
NUNg VON Christus anzubieten, WEeNN ES der Ret SONNEN habt, 1UN 1M leisch vollenden wollt?«
LuUNg se1iner Volksgenossen diente (Röm 9,3) 3,1-4) Und eT argumentüert mit seinem P1-

Werdegang, mit den Verheißungen der
Schrift, miI1t dem gekreuzigten Jesus und seiner
Freiheit, mit 1Nrer einstigen Hingabe inn, alsIhr WO in merınem Herzen
er ank und ihnen kam, Ende

|)ie (uelle dieser RKadikalitä des Paulus ist e1Ne seINE Ratlosigkeit einzugestehen: yMeine nder,
vorbehaltlose jebe, die jede (Jemeinde In 1Nrer die ich immer wleder die Schmerzen einer
kigenheit anerkennt und OÖrdert [Die Geburt erleide, DIS Christus In euch Gestalt C
ropäische Kirche In Philippi ist dem Apostel De WINN Ich wollte, ich könnte jetzt DEl euch Sein
onders A[1S eTrz gewachsen. Die tiefe Verbun und INn einem andern lon euch reden; denn,
enheit MIt inr ass Paulus NIC 1Ur hre Mate: Was euch betrifft, in ich atl0s.« (Gal 4,191)
rielle Unterstützung annehmen (die el dus TOTtZ aller Rückschläge, LTOTLZ äußerer
Gründen der Freiheit NIC beansprucht), feindungen, Verdächtigungen und änkungen
oOndern se1ine Gefühle en ge » UtTC Mitchristen ass sich Paulus die /uver-
WO In meınem Herzen9,20-23) Ja, er geht sogar so weit, seine Tren  so unverständig, dass ihr, was ihr im Geist be-  nung von Christus anzubieten, wenn es der Ret  gonnen habt, nun im Fleisch vollenden wollt?«  tung seiner Volksgenossen diente (Röm 9,3).  (Gal 3,1-4) Und er argumentiert mit seinem ei-  genen Werdegang, mit den Verheißungen der  Schrift, mit dem gekreuzigten Jesus und seiner  Freiheit, mit ihrer einstigen Hingabe für ihn, als  Ihr wohnt in meinem Herzen  er krank und elend zu ihnen kam, um am Ende  Die Quelle dieser Radikalität des Paulus ist eine  seine Ratlosigkeit einzugestehen: »Meine Kinder,  vorbehaltlose Liebe, die jede Gemeinde in ihrer  um die ich immer wieder die Schmerzen einer  Eigenheit anerkennt und fördert. Die erste eu-  Geburt erleide, bis Christus in euch Gestalt ge-  ropäische Kirche in Philippi ist dem Apostel be-  winnt. Ich wollte, ich könnte jetzt bei euch sein  sonders ans Herz gewachsen. Die tiefe Verbun-  und in einem andern Ton zu euch reden; denn,  denheit mit ihr lässt Paulus nicht nur ihre mate-  was euch betrifft, bin ich ratlos.« (Gal 4,19f)  rielle Unterstützung annehmen (die er aus  Trotz aller Rückschläge, trotz äußerer An-  Gründen der Freiheit sonst nicht beansprucht),  feindungen, Verdächtigungen und Kränkungen  sondern seine Gefühle offen zu legen: »Ihr  durch Mitchristen lässt sich Paulus die Zuver-  wohnt in meinem Herzen ... ich sehne mich  sicht nicht nehmen, dass seine Gemeinden  nach euch allen, so wie auch Christus Jesus herz-  lich nach euch verlangt.« (Phil 1,7-10)  )»um am Ende seine Ratlosigkeit  Nach seinem Vorbild möchte er eine solida-  einzugestehen «  rische, lebendige Gemeinde: »Macht meine  Freude dadurch vollkommen, dass ihr eines Sin-  wachsen und lebendig werden, weil das Funda-  nes seid, einander verbunden in ein und dersel-  ment Christus trägt und sein Ringen und Leiden  ben Liebe, einmütig und auf das eine bedacht!  nicht vergeblich sind. So schreibt er der schwie-  Tut nichts zum eigenen Vorteil, kümmert euch  rigen Gemeinde in Korinth: »Ich bin, wenn ich  nicht um die Meinung der Leute. Haltet vielmehr  an euch denke, voller Zuversicht, dass meine  in Demut einander in Ehren; einer achte den an-  Freude euer aller Freude ist. Aus großer Be-  dern höher als sich selbst! Habt nicht das eigene  drängnis und mit angstvollem Herzen schreibe  Wohl im Auge, sondern jeder das des andern!«  ich euch, unter vielen Tränen, nicht um euch zu  (Phil 2,1-4)  betrüben, sondern um euch die Liebe erkennen  Bei den Gemeinden in Galatien braucht  zu lassen, mit der ich. euch über alles liebe.«  Paulus — aus der gleichen Liebe — ganz andere  (2 Kor 2,3-4)  Töne, hier muss er sozusagen alle Register ziehen  Es ist eine Schicksalsgemeinschaft, die Pau-  und darum kämpfen, dass seine Aufbauarbeit  lus und seine Gemeinden verbindet. Darum  kann er offen von seiner inneren Unruhe, von  » Paulus möchte eine solidarische,  seinen Kämpfen und Ängsten, auch von seiner  Trostbedürftigkeit sprechen — als einer von ih-  lebendige Gemeinde. (  nen: »Unser Mund hat sich aufgetan vor euch,  nicht von selbsternannten fundamentalistischen  ihr Leute aus Korinth, unser Herz ist weit ge-  Gegnern zerstört wird. »Ihr unverständigen Leu-  worden. In die Enge getrieben werdet ihr nicht  te von Galatien, wer hat euch behext? ... seid ihr  bei uns, in die Enge getrieben werdet ihr in eu-  16  Marie-Louise Gubler / »Ihr seid unser Glanz und unsere Freude«  DIAKONIA 40 (2009)ich senne mich SI N1IC nehmen, dass se1ine (emeinden
nach euch allen, WI1e auch Christus esus herz
ich nach o1uch verlangt.« Phil 1,7-1 Ü) » nde sSeme Ratlosigkeit

Nach seinem Vorbild Möchte er e1Ne solida: einzugestehen C
rische, lebendige emeiınde »Macht meılıne
Freude adurch vollkommen, dass ihr e1Nes Sin: wachsen und lebendig werden, weil das un
Nes seid, einander verbunden In e1n und dersel: ment Christus tragt und se1in ngen und Leiden
Den jebe, einmütig und auf das e1ne aC NIC vergeblich SiNd SO SCNreli eT der SCAWIE-
Mat nichts ZU  3 eigenen Vorteil, kiümmert e1ch rigen (GGemeinde In Korinth: IC Din, WEeNlN ich
nicht die Meinung der eute Haltet vielmehr o11ch e  e voller Zuversicht, dass meılne
In emu e1INander In en; einer aC den Freude euerT aller Freude 1St. Aus oroßer Be
dern als sich elbst! Habt MIG das eigene drängnis und mIt angstvollem Herzen schreibe
Wohl 1M Auge, ondern das des andern!« ich euch, vlielen ränen, NIC euch
Phil 2,1-4)} betrüben, ondern ouch die 1e erkennen

Bei den (jemeinden In (Galatien Taucht lassen, mi1t der ich o11ch über es iebe.«
Paulus Adus der gleichen 1e ganz andere 2 KOr 2,3-4)}
Töne, hier INUSS ET SOZUSageN alle Register ziehen ES 1st e1Ne Schicksalsgemeinschaft, die Pau:
uUund arum kämpien, dass se1INe Aufbauarbei IUSs und se1ine (‚emeinden verbindet arum

kann ET offen VOIN se1iner nneren Unruhe, VON

auLius mochte eiIne solidarische, seinen Kämpien und Ängsten, auch VOIN se1iner

Trostbedürftigkeit sprechen als e1inNner VON ih:lebendige Gemeinde. C
191  S yUnser und hat sich aufgetan VOT euch,

N1IC VON selbsternannten iundamentalistischen INr Leute dus Korinth, erz 1St weit gC
Gegnern Zerstior wird » unverständigen Leu: worden In die kEnge getrieben werdet inr N1IC

VON Galatien, WerT hat euch behext?9,20-23) Ja, er geht sogar so weit, seine Tren  so unverständig, dass ihr, was ihr im Geist be-  nung von Christus anzubieten, wenn es der Ret  gonnen habt, nun im Fleisch vollenden wollt?«  tung seiner Volksgenossen diente (Röm 9,3).  (Gal 3,1-4) Und er argumentiert mit seinem ei-  genen Werdegang, mit den Verheißungen der  Schrift, mit dem gekreuzigten Jesus und seiner  Freiheit, mit ihrer einstigen Hingabe für ihn, als  Ihr wohnt in meinem Herzen  er krank und elend zu ihnen kam, um am Ende  Die Quelle dieser Radikalität des Paulus ist eine  seine Ratlosigkeit einzugestehen: »Meine Kinder,  vorbehaltlose Liebe, die jede Gemeinde in ihrer  um die ich immer wieder die Schmerzen einer  Eigenheit anerkennt und fördert. Die erste eu-  Geburt erleide, bis Christus in euch Gestalt ge-  ropäische Kirche in Philippi ist dem Apostel be-  winnt. Ich wollte, ich könnte jetzt bei euch sein  sonders ans Herz gewachsen. Die tiefe Verbun-  und in einem andern Ton zu euch reden; denn,  denheit mit ihr lässt Paulus nicht nur ihre mate-  was euch betrifft, bin ich ratlos.« (Gal 4,19f)  rielle Unterstützung annehmen (die er aus  Trotz aller Rückschläge, trotz äußerer An-  Gründen der Freiheit sonst nicht beansprucht),  feindungen, Verdächtigungen und Kränkungen  sondern seine Gefühle offen zu legen: »Ihr  durch Mitchristen lässt sich Paulus die Zuver-  wohnt in meinem Herzen ... ich sehne mich  sicht nicht nehmen, dass seine Gemeinden  nach euch allen, so wie auch Christus Jesus herz-  lich nach euch verlangt.« (Phil 1,7-10)  )»um am Ende seine Ratlosigkeit  Nach seinem Vorbild möchte er eine solida-  einzugestehen «  rische, lebendige Gemeinde: »Macht meine  Freude dadurch vollkommen, dass ihr eines Sin-  wachsen und lebendig werden, weil das Funda-  nes seid, einander verbunden in ein und dersel-  ment Christus trägt und sein Ringen und Leiden  ben Liebe, einmütig und auf das eine bedacht!  nicht vergeblich sind. So schreibt er der schwie-  Tut nichts zum eigenen Vorteil, kümmert euch  rigen Gemeinde in Korinth: »Ich bin, wenn ich  nicht um die Meinung der Leute. Haltet vielmehr  an euch denke, voller Zuversicht, dass meine  in Demut einander in Ehren; einer achte den an-  Freude euer aller Freude ist. Aus großer Be-  dern höher als sich selbst! Habt nicht das eigene  drängnis und mit angstvollem Herzen schreibe  Wohl im Auge, sondern jeder das des andern!«  ich euch, unter vielen Tränen, nicht um euch zu  (Phil 2,1-4)  betrüben, sondern um euch die Liebe erkennen  Bei den Gemeinden in Galatien braucht  zu lassen, mit der ich. euch über alles liebe.«  Paulus — aus der gleichen Liebe — ganz andere  (2 Kor 2,3-4)  Töne, hier muss er sozusagen alle Register ziehen  Es ist eine Schicksalsgemeinschaft, die Pau-  und darum kämpfen, dass seine Aufbauarbeit  lus und seine Gemeinden verbindet. Darum  kann er offen von seiner inneren Unruhe, von  » Paulus möchte eine solidarische,  seinen Kämpfen und Ängsten, auch von seiner  Trostbedürftigkeit sprechen — als einer von ih-  lebendige Gemeinde. (  nen: »Unser Mund hat sich aufgetan vor euch,  nicht von selbsternannten fundamentalistischen  ihr Leute aus Korinth, unser Herz ist weit ge-  Gegnern zerstört wird. »Ihr unverständigen Leu-  worden. In die Enge getrieben werdet ihr nicht  te von Galatien, wer hat euch behext? ... seid ihr  bei uns, in die Enge getrieben werdet ihr in eu-  16  Marie-Louise Gubler / »Ihr seid unser Glanz und unsere Freude«  DIAKONIA 40 (2009)Sse1d ihr 072 Uuns, INn die Enge getrieben werdet Inr In
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Te  3 Innern Gebt UNS, Was WIT euch geben WIe
Kindern rede ich aCcC auch ihr EUTE Her Marie-Louise er, Dr. theol.,‚ist |)ozentin den

Ze11 wWwelrem Innern. Gebt uns, was wir euch geben — wie  AAA SEEDE  zu Kindern rede ich —: Macht auch ihr eure Her-  Marie-Louise Gubler, Dr. theol.,ist Dozentin in den  zen weit! ... Gebt uns Raum in euren Herzen! ...  Theologischen Kursen für Laien (Zürich) und in der theo  Groß ist mein Freimut euch gegenüber, groß ist  logischen Schule der Benediktinerabtei Einsiedeln. Sie  ist Mitglied der Redaktion von DIAKONIA.  mein Stolz auf euch; ganz getröstet bin ich und  voll überschäumender Freude in all unserer Be-  drängnis.« (2 Kor 6,11-7,4)  ' Alle Zitate der Paulusbriefe sind  der Neuen Zürcher Bibel (2007) ent-  nommen.  DIAKONIA 40 (2009)  Marie-Louise Gubler / »/hr seid unser Glanz und unsere Freude«  17Gebt uns aum In Herzen!rem Innern. Gebt uns, was wir euch geben — wie  AAA SEEDE  zu Kindern rede ich —: Macht auch ihr eure Her-  Marie-Louise Gubler, Dr. theol.,ist Dozentin in den  zen weit! ... Gebt uns Raum in euren Herzen! ...  Theologischen Kursen für Laien (Zürich) und in der theo  Groß ist mein Freimut euch gegenüber, groß ist  logischen Schule der Benediktinerabtei Einsiedeln. Sie  ist Mitglied der Redaktion von DIAKONIA.  mein Stolz auf euch; ganz getröstet bin ich und  voll überschäumender Freude in all unserer Be-  drängnis.« (2 Kor 6,11-7,4)  ' Alle Zitate der Paulusbriefe sind  der Neuen Zürcher Bibel (2007) ent-  nommen.  DIAKONIA 40 (2009)  Marie-Louise Gubler / »/hr seid unser Glanz und unsere Freude«  17Theologischen Kursen TÜr Laien Zürich) und In der theo

Groß 1St meln Freimut euch gegenüber, groß 1st logischen Schule der Benediktinerabtei kEinsiedeln. Sie
1st Mitglied der Redaktion Von DIAKONIA.

meln OILZ auf euch; AallZ getröste D1N ich und
voll überschäumender Freude In all uUNseTeTr Be
rängnis.« (2 Kor 6,1 1-7,4)

Alle /ıitate der Paulusbriefe siınd
der Neuen Zürcher ıbel ent-
nNOomMMEN
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Norbert
{br nahm dıe Kınder ın dıe rme und
segnete SICC (Mk 10,1
Wertschätzung als Fundament christlicher Erziehung

Menschen vVon ang mit nbe-

dingter Wertschätzung begegnen,
ermöglicht inhnen eın ufwachsen,

das geprägt ist Von elbstbewusstsein eTr Henfalls die Auinahme In dieses e1I1C ZUEC-
und Vertrauen. leran kann dan auch sprochen nat, den Armen VOT Gott, den Tau:

christliıche Verkündigung anknuüupfen ernden, den Gewaltlosen, enen, die rieden stif-
ten, die nach Gerechtigkei hungern und dür:
sten, den Barmherzigen uU.d ’  j
und eTtr bekräftigt dieses mit der Handauflegung

ist e1ne anrührende zene, die 1M gC und Segnung Unter die ergende Zusage (‚ottes
nanntien yKinderevangelium« (vgl gestellt, geht in den Kindern die Verheißung Jesu

19,13-15 par) VOIN eSsus uüuberheier worden 1st weiter. eitere INn den Evangelien Herichtete Be
und die nachhaltige Auswirkungen auf die 1C gebenheiten unterstreichen 1ese Wertschät:
WEe1se VONN Kindern und den mgang mMIt innen ZUN&, die eSsus Kindern gegenüber den Jage
gezeitigt hat (Obwohl se1ne egleiter Uund Be legt nat 1mM Kontrast dem Stellenwert, der
gleiterinnen dUus Ürsorge TÜr esus die Frauen INn der amaligen Zeit Kindern e1ge
und hre Kinder aran indern wollen, SETZT sich eESSETNN wurde !
esus Urc uUund ass S1e sich kommen
nımm die er in SE1INE Arme, legt innen die
anı auf und S1e e1Ne spontane, dUus Sie lassen ıch nıc fallen
seinem Herzen omMMende (‚este I)en Kindern
I1USS eTt das NIC erklären, ohl aber den dieser Aus heutiger IC erhält sich esus In der De
egegnung zuschauenden krwachsenen Solche richteten Szene den Kindern gegenüber eigent-
WIeEe 1ese nder, MacC eT innen klar, ehören lich N1IC anders, als 05 EFrwachsene INn e1Ner ahn:
ZU (Al8 (sottes. arum werden dort 11UT die lichen Situation onl auch LUn würden; Kinder
aufgenommen, die ihrerseits die aufnehmen, die anımleren infach dazu, dass Nan sich 1innNnen
Hereits Z  3 eIC (‚ottes ehören. wendet und S1e Etwas anders ergeht S

Jesus bringt die Kinder SOM1 IN engste Ver.- allerdings enen, die tändig die Kinder VOT

bindung mıit dem Zentrum seiINer Botschaft, der lem, WEl S1e klein SINd sich abe Bel al
Botschaft VON der anbrechenden (‚ottesherr: ler ürsorge und jebe, die s1e inhnen orundsätz
CET ordnet S1e In die el erer e1n, enen lich zuteil werden lassen, rleben S1Ee Situatio-
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NCN In enen die Kinder NIC 1eA11C Uund ZarTt- auch arüber hinaus, In besonderer Weise Ailt,
ich sind, ondern ehörig auf die erven en Was konstitutiv das Menschsein überhaupt
und als Belastung e  D  e werden Diese ET ist. »  er Mensch 1st darauf angewlesen, VOIl

ahrung gehört Z  3 Umgang mMI1t Kindern dazu eren anerkann werden Er ebt avon, dass
Von daher ware 5 verfehlt, er idealisieren andere in ezeugen: ES iIst ZUL, dass S dich
undel romantisieren wollen Auch INn oiDt. kine Anerkennung, die den enschen
der Beziehung Kindern stellen sich en
und Tiefen e1n, vielleicht verstärkt. enn »auch In seimner Hinfälligkeit
Kinder Sind ZAUE einen elementar auf verlässliche un CcChwache X
Bezugspersonen angewilesen, die TÜr S1e da Sind,
innen eben, s1e pllegen, 1InNnen SeiNer selbst meint, dari MIC 11UT auf SE1-
und Geborgenheit vermitteln, s1e In 1Nrer Ent: [1e positiven kigenschaften und Leistungen Dbaul
wicklung egleiten und OÖrdern uSs  = Zum ande- Wirklich aNgCNOMMEN 1st der Mensch NUrTr

ren mMussen S1e sich aber auch, allmählich dort, a ihn auch INn se1iner Hinfälligkeit J  (
SC  S  1g werden können, mehr und mehr und CAhAWaCNe und miIt all den Belastungen d[l-

VON inren Bezugspersonen Osen und inren e1ge- nımmt, die ihm 1M auie sSe1INeSs Lebens, mit Oder
NenNn Weg versuchen, Was unweigerlich ohne eigene Schuld, zugewachsen SINd kine SOl
mit Auseinandersetzungen verbunden 1ST. che nahme 1Sst aUch Nnicht angıg avon, WIe

Erfahrungsgemäß wird dieser auch {ür S1e der andere Mensch sich en  CKe oder Was ihm
durchaus rskante Prozess des Selbstständigwer- widerfährt. Sie ilt immer.«2 Das (Gleichnis VO  S

dens In dem aße TÜr die Kinder Uund später Ju verlorenen Sohn (Lk 151 1-3Z) schildert auf
gendlichen erleichter und gefördert, WIEe S1e schauliche und eindrückliche e1se en
spüren ekommen und die (‚ewissheit haben, Ze1t1l0s gültig e1Ne solche unbedingte
dass hnre Bezugspersonen, VOTra hre Itern, Barmherzigkeit e1Nes Vaters seInem erwachsen
innen halten und s1e geEIN und dass 1ese gewordenen und In die Irre SCHAdNZECNEN Sohn

gegenüber.
die Jugendlichen

iSt das Selbstständigwerden
enm riskanlter ProzesSs. X Unbedingt erwunscht

orundsätzliche Wertschätzung alle Reibungen Dieses Gleichnis enthält allerdings bekanntlich
und Streitereien überdauert, Ja 1ese teilweise N1IC NUurTr e1Nne solche pädagogische Weisheit,

e1N USCdTUC dessen Se1InNn können SC Oondern verbindet 1ese mMIt e1nNnern  e
weiß, ich kann mich auf melne Eltern verlassen; Wie der ater seinen verlorenen Sohn
S1Ee lassen mich NIC fallen!« Wer als eran- wleder aunımMmmM und ihm en
wachsende Oder Heranwachsender avon schenkt, 1st Ps mit (ottes Umgang mit unNns

eIis überzeugt sSeıin kann, kann seinen Weg UD enschen este [)Aas edeutet, dass IN der
hen Uund kann WeNnNn eT In die ITE [ührt, Wertschätzung, die eiNner dem anderen zuteil
wleder Neu anfangen. werden ässt, auch (‚ottes VWertschätzung die

Man kann dass [Ür Heranwachsen- e  3 enschen gegenüber Z  3 C
de, Zuma. INn der ersten ase nNres Lebens, aber oMM Übertragen auf den Umgang VON ET
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wachsenen (Eltern, kErzieher/innen, Lehrer/in werden darf auf das Vermitteln VON und kinge
nenNn etC.) mit Kindernel das, dass ihm als Sol: wöhnen In explizit religiöse WIe Be:
chem bereits, 1NSOiern eTtr VON l1eDe und Achtung ten, Sakramente, Bekanntschaft MIt biblischen
ihnen gegenüber etragen ist, e1ne religiöse 1i kErzählungen U.d. Sollen 1ese inge nNnicht 1SO-
MeNSsSION innewonhnt. lierte oder gal Zzusatzliche omente innerhalb

ON dus psychologischer Perspektive e1nes ansonstien kaum avon tanglerten Tzlie
o1Dt SICH, dass e1ne entscheidende edingung hungsvorgangs bleiben, Mussen S1e in einen UT>

afür, ob eine gedeihliche n  icklung ZAU  - ET ganischen Zusammenhang mit der Entwicklung
wachsen-Werden gelingt, darın besteht, dass die INn Kindheit und Jugend und den ©1 vgemach-

ten elementaren kErfahrungenewerden

» Urvertrauen als Keim C Pointiert formuliert lautet der AasS1SSa relig1Öö-
SEr Erziehung: »IC aube, dass ott Dich jebt.«

Heranwachsenden spüren ekommen, dass Für die eranwachsenden wird das 7zuallererst In
der des 1e Uund respektvollen UmgangsES SINNVO ISt, überhaupt erwacnNnsen werden

Gefragt SiNd hier ZUNACNS die unmittelbaren mit 1InNNen konkret erfahrbar.

Bezugspersonen, doch elevant 1st ebenso das C Somit beginnt religiöse Erziehung SCANON bei
sellschaftliche esamtklima |)ie Ausbildung des der Vermittlung grundlegender krfahrungen und
Urvertrauens ist für die weiltere Entwicklung Ta  en e{IWwa Indem keltern besorgt SiNnd, dass

grundlegend. Hierbei verwelst e{IWa bkrik ET S1e ihren Kindern 1Nrer gesundenD
1KSON arauf, WIe sehr eS Dereits 1M äuglings- chen und psychosozlalen Entwicklung willen
er arau ankommt, dass die tern ihrerseits gute kommen, »yWI1e ärme, C  u eborgen-
In 1inrem en VOIN einem olchen (Grundver- neit und Annahme, Streit und Versöhnung, Lie

etragen Sind und 05 dem Kind INn der Wei: he und Hass, Jeilen, anken, Feiern, Staunen,
DC, WIe s1e mit ihm umgehen, vermitteln und Spielen, ege und TOS In Krankheit, Usam-
dass In diesem Urvertrauen der eım einem mengehörigkeit, geteilte Freude uUund Jrauer,
dem en (‚ewissheit verleihenden (Glauben ahl halten «> Alle 1ese Erfahrungen und

1st l dieser 1U explizit religiös oder ollzüge welsen engste Beziehungen ern-
nicht.$ ()hne das theologisch vereinnahmen elementen des christlichen auDbens aul. ES

wollen, 1st VON dieser Perspektive her OoMM arum nicht [1UT TÜr die allgemeine Per-
dass jede kerziehung, die dem Heranwachsenden
die rung unbedingten rwünscht: und » Kernelemente
erkanntise1ns vermittelt, In 1ınNTrem ern das des christlichen auDens X
realisiert, Wads christliche Praxis ausmacht. .“

sönlichkeitsbildun VOIN 1ndNne1 all, SOT)-

dern auch für die Disposition e1Ner religiösen
n  C  ung entscheidend darauf all, dass PS denErfahrungen Im sozlalen

Miıtermander Heranwachsenden möglich ist, solche grundle-
genden und in der genuinen Wortbedeutung)

Von hier dUus>s ergl sich das Verständnis und Sinnvollen sinnstiftenden Erfahrungen 1M
die Konzeption VON religiöser Eerziehung 1M sozlalen Miteinander, angefangen 1M engsten
CNAristiichen Verständnis, dass S1e NIC reduziert TEeIS der Familie, machen
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ar Krappmann beschreibt S1e eispie wirkt, WIEe S1Ee Destimmte Entwicklungsaufgaben
haft WI1e O01g »ESs Sind krfahrungen, die auf den aufgreift, die <iech 1M Zuge des Heranwachsens
ersten IC Sal NIC nach religiösen TIahrun tellen Für das Kleinkindalter hrt eT vier solche
gen aussehen, die aber ennoch dafür SOTEEN, En  icklungsaufgaben an:6
dass die Wörter und Bilder uNseTer er re1lcCc (1) nNter ammlung und Emotionsregula

Vorstellungen, krinnerungen und Hoffnun Hon verste TOM die d  1  eit, die jedes Kind
CN werden, die S1e für die Verkündigung uUuNse- erwerben hat, »SEeINE edanken und (efühle
Tes auDbens ansprechbar machen Wenn Kin: mit gesammelter Aufmerksamkeit wahrzuneh-
der N1IC wenigstens Spuren VON UC und InNen und verarbeiten, dass e seine Stim:
Lust, VON Wahrhaftigkeit uUund Vertrauen, aber INUNgeEN Unstig beeinflussen kann, sich E{IW.
auch In bewältigbarer Weise chmerz und
Angst erfahren, WI1e sSoll In inhnen die Sehnsucht » regelmäßige Abendrituale K
nach dem wachsen, Was Glauben ihnen
verheißt? Wenn nNnder NIC Wasser und Wind, Del Irauer Iröstendes Sagl oder sich
Brot und Wein, IC und Dunkel, Vater, Mutter, 1U5C die ege der Vor:- und Nachfreude DOSI-
Bruder und Nachbar kennen lernen, WI1e sollen tive Gefühle verschalien kann«?. Regelmäßige
S1e dann die Sprache des aubens verstehen, in Abendrituale, enen tern mIt ihren Kindern
der alle 1ese Naturlichen Gegebenheiten uUund über den abgelaufenen Jag noch einmal NACH-:-
menschlichen Erlebnisse benutzt werden, denken und möglicherweise daraus e1N Dank:
wenigstens 1M ‚ymbo: und Ritus Z  3 USCTUC und Bittgebet ott formulieren, SINd eiNe

bringen, Was WIT dereinst VON Angesicht FOrm, das Kind, aber auch den Erwachsenen da:
Angesicht senen werden, jetzt aber 1Ur WIe In E1- Fn einzuüben
Nnem unklaren Spiegel?« (2) Für sSein BaNzZes welteres eben ISt, WIEe

Dereits dargelegt, entscheidend, dass das Kind
e1in fragJähiges Selbstwertgefühl Uund 2/Dstver-
frauen vermittelt ekommt. Das beginnt mit derLebenskraft aus dem Vertrauen
r  rung der Wertschätzung, die das Kind VON

kine olchen elementaren Erfahrungen seinen Bezugspersonen mitgeteilt ekommt Wo
üpfende religiöse krziehung 1st integraler Be das ausbleibt, hlt INan sich chnell verlassen,
standteil der kErziehung. Ihr peziki ekränkt, unverstanden und verzagt. In diesem
Scher Beitrag esteht darin, 1ese kErfahrungen Zusammenhang kann Ott als der run e1Nes
VON einem religiösen DZW. spezifischer VON E1-
Nne  3 CNArisÜichen Horizont her (vertraut werden » Vertrauen,
mit biblischen Eerzählungen und den zentralen 4asSsSs jema Größeres
Glaubensinhalten) deuten und INn exXplizit r - SI ragi(
igiösen Vollzügen ebet, Gottesdienst, Sakra:
9 Feier, aten der Nächstenliebe etC.) Tklich tragfähigen Selbstwertgefühls, WIe e

gestalten.‘ Menschen aufgrund inNrer Endlic  el und Lau:
Der Religionspsychologe und eologe nenhaftigkeit NIC vermitteln können, erschlos-

ernnar! TOM WEeI1S aufl, dass eine religiöse Er S@T1] werden Für Kinder ist es WIC. erleben,
ziehung sich INn dem aße lebensförderlich dUus- WIe auch hre Eltern nre Lebenskraft dUus dem
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ertrauen, dass jemand Größeres S1E tragt, gC INeT wieder mit kerfahrungen Cum) die Er
wınnen schütterungen und kEenttäuschungen mit sich

(3) kine nositive Lebenseinstellung Kommt bringen und Fragen Uund weifel all dem alll:
darın Z  3 USdTUC dass [Nall sich über das kommen Jassen, W d INan Hisher Tür richtig IC

eigene eben, über die Mitmenschen und über hnalten hat. Ebenso W1e die ldentitä  ndung ist
die Natur iIreuen kann, ySTatt ausscnhlielblic die religiöse m  icklung e1n lebenslanger Vor:
zweckgerichtet, ge:  S oder hlasiert [Ea Sallg und oMmM nıe ZAUM: Vollendung, ondern
gieren«!9, Staunen, danken, en und agen Dleibt Iragmentarisch.
Sind elementare Haltungen, die Kinder SpOonNtan Wie sich das beispielsweise INn der ase der

Pubertät gestaltet, hat Gunther Klosinski WI1e

»staunen, danken, 01g ausgeführt: »Mehr noch als In der ersten

Ablösungsphase, des JTrotzalters, geht 5 INn deren und fragen K
zweıten Separationsphase, INn der Pubertät,

den Tag Sie oilt $ verstärken, WO- die inübung VON Nähe und Distanz, /ärt-
DEe] S1e auf e1Ne nung [ür das Geheimnis, dem lichkeit, Sexualität und Agoression. (‚ottesbilder

eben und die Schöpfung sich VeT: und religiöse Weltbilder MuUussen diese Eckpfeiler
a hin eÖöffnet werden können miteinbeziehen und integrieren. Bleibt das Bild

(4) EiNe weltere Entwicklungsaufgabe ist VOIN ott e1N übermächtiges Außenbild, wird die
der ufbau Von Drosozialem mpfinden und Gottesvorstellung verwandelt INn einen verfol
Verhalten »  as Kind entwickelt 1ese Bereit: genden .Ott. 1eSs verhindert die n  icklung
SC  a WEeNlN die kErziehung S1e 1IPC. inladen, des Individuums einem eigenverantwortli-
elohnen und Anerkennen uUunterstutz und chen Menschen verhindert. oMM e$ aber
N1IC e1N antisoziales Verhalten fördert.«11
I)och oMM INn diesem Zusammenhang MC religiöse Entwicklung ISt ein
UTr Deim Kind leicht die rage auf, OD PS sich lebenslanger Vorgang. C
überhaupt ohnt, nicht 11UT SiCHh, ondern auch

andere denken (Geschichten VON gläu einem ewahrwerden und der Empfindung,
igen enschen können dazu ermutigen, LTOLZ dass INn uUNSeTEeTN nneren, INn UuNseTeTr )deele<, e1N
mancher Rückschläge hilfsberei und SO1NAdAaTISC. ott eichsam verankert ISt, kann e1ın positives,

sSein Nn  icklung ermöglichendes Bild Z  3 eitbild
uUuNseTes Menschseins werden In etizterem Fal
le wurden WIT Ott1VI! In der eelenüe
fe erifahren In diesem Sinne E1 die (sottessu-Kultur des Aufwachsens
che auch die 11C nach dem eigenen Selbst,
das letztlich ZWalT immer (Geheimnis leibenWo Religiosität DZW. (Glaube ermalsen In

Verbindung mMiIt den Entwicklungsaufgaben wird, sich aber STETS INn Aspekten und Sym;
orundgelegt worden ISt, SS1e DZW. eTtr IM Zuge olen zeigen und lassen möchte.« 12

Auf ZWe1 Punkte se1 abschließen: NUur nochder we1lteren n  icklung erwelter und vertieft
werden aDel 1st NIC avon auszugehen, dass stichwortarüg aufmerksam emacht: /Zum einen
dies kontinuierlich erläuft 1elImenr ekommt Dleibt auch TÜr die tern die religlöse Erziehung
Nan SCANON 1mM Zuge des Heranwachsens PsS 1M- iNrer Kinder für nre eigene religiöse
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Jung N1IC folgenlos. Zum anderen kann N1IC 1Sst e1n wichtiger Dienst der (‚ese  Ischa In
mehr selbstverständlich vorausgesetzt werden, ihrem Interesse der Eermöglichung e1nes C
dass die TÜr e1ne (religiöse) Erziehung, WIe S1PE mMme1insamen Lebens auf ukunit nin
nNier skizziert worden ISt, erforderlichen sSsoOzlalen
Rahmenbedingungen gegeben Sind Von er Norbert Mette, IT eol Dr. e0l HiC:, ist Universitäi
oMM auf die Kirchen, die der Ermöglichung professor für Religionspädagogik/ Praktische eologie

der Technischen Universitä: )ortmund Seine FOT:
VON religiöser Eerziehung e1N Interesse aben, 3C schungsschwerpunkte Sind erzeit: Humanismus In 1DEe'
wissermaßen e1ne Lobby-Aufgabe Sie MUS- und KOoran; Plurale Wirklichkei Gemeinde; eliglöse
sen Ssich mit eic gesinnten gesell- SOzialisation und Katechese

Sschaitlıchen Kräften TÜr e1ne » KUultur des Autrf:
wachsens« (L Krappmann stark machen !$ 1eS

' Vgl. Norbert e  e Kınder als Vgl Karl Rahner, Über dıe ınheit Gepflanzt Wasser des Lebens,
Künder der frohen Botschaft eıne von achsten- und Gottesliebe, In Publik-Forum 38, 2004, 5-18; vgl
praktisch-theologische Heraus- Ders., Schriften ZUT Theologıe V ausführlicher ders., Religionspäda-
forderung, In Ders., Praktisch- FEinsiedeln 1965, 277-298 gogische Psychologıe. Kleinkind,
theologische Erkundungen Z Berlın Martına asberg Kuhnke, Re- Schüler, Jugendlicher, Düsseldorf-
2007, 109-119 IIgiöse Erziehung In der Famlilie, Göttingen 1981, hHes 1-1

5>ynodenbeschluss: Christliche In Lesch/Egon >Spiege! (Hg.) Grom, Ich bın ich, siıehe
Anm 4, 16gelebte Fhe und Famlilie, In LUdWIG Religionspädagogische Perspek-

ertsch (Hg.) Gememsame tıven, Kevelaer 2004, 65-/72, EDd., UE
Synode der Istumer In der hier 010| 18
Bundesrepublik Deutschlan Bd I <} Lothar Krappmann, 5Symbole, 12 Gunther Klosinskı, Wann Ist
Freiburg/Br. 1976, 423-457, Iten, Festlichkeit, In Carıtasver- reilgiöse Erziehung gelungen?
hier 4726 band der DIOzese Münster (Hg.) Anmerkungen des Kınder- und -
Vgl Frik riıkson, INSIC und Religiöse Erziehung und christliche gendpsychıiaters, n W7zZM 5/ 2005)

Verantwortung, Stuttgart 1966, Gemeinde. Dokumentation der 179-190, hier 188
101-106 141-145; |othar rapp- rellıgionspädagogischen Wochen Im 13 Vgl Norbert e  © Die Mıtver-
Mann, ann sinnorlientierende Bıstum Münster, Münster 1981, antwortung der Kırchen Hel der
S0zlalisation noch gelingen?, 6-33, hier 16f. Gestaltung einer Kultur des

Aufwachsens, In Ders., Praktisch-In Religionspädagogische eiträge Vgl Bartholomäus, a.a.0.,,
9/1987, Z 5 Oolfgang Bartho- 37-80 theologische Erkundungen 2, siıehe
|Omäus, Christsein lernen von Vgl ernnar:' Grom, ylIch Dın ich, Anm 1
Anfang Zürich-Einsiedeln-Köln und das ıst gut so !« Religiöse 49-1
1981, Des. 26-36 Erziehung ıst Lebenshilfe, In
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Christine Rod
Dem, Wds Wädr, Iıst und seın Könnte, eınen
Wert geben
Wertschätzung ın kırchlichen Organisationen

Persönliche Wertschätzung und ebenso

jene für die el ist eine

mächtige Ressource. Um sS1e utzen,
sich, der Auswertung Von kin 1C auf die sieben Gemeinden, die INn

vitaten un Erfahrungen Aufmerk- der Offenbarung des Johannes (Off ’  ’  )
NIC 11UT erwähnt werden, Ondern mit »Sendsamkeit ZU widmen. Wege dafür zeigt
schreiben«, mit riefen besonders edacht WeT-nicht Nur modernes Management,

sondern bereits die geistliche radıtiıon den, könnte bedeutsam seIN, äahnelt hre Situati-
doch INn mancherlei Hinsicht uUuNseTeT eigenen

eute SO s sich, dort nachzuschauen und
Sich VOIN Analogien ansprechen lassen ES SINd
e1ne Gemeinden, iremd, unwichtig, ZeISWWEUL,»Ich kenne ure Muhen«
IrgendwoO anı der amaligen großen Welt

1e en und die der kirchlichen Sie SINd teilweise VOIN außen hner bedroht, aber
(GJemeinden und (jemeinschaften SINd NIn W dS s1e noch mehr plagt, SINd nterne Mei

Jänglic ekannt. Spiritualität uUund Religiosität nungsverschiedenheiten und die Orge, WI1e S1e
boomen, aber weitgehend den yalten (Orten« mMit 1nrem einen, ungen Glauben In dieser
VOIN Kirche vorbei Ratlosigkeit, Traurigkeit, Ke
signation über viel Vergeblichkeit machen sich aSelbstvertrauen isSt
Tel TYTchliche (‚emeinden und UOrganisationen en geworden. €
SiNd heute Oft INn wickmühlen DiSs NIn ST-

Existenzängsten, Was S1e noch mehr und ogroßen Welt estehnen können Auf jede Fall
noch schneller agleren ass immer In der Hoff- versuchen SA 1Inrem (‚lauben e1INe Ge
NUNg, doch NIC 11UT auf der Stelle und STa geben, mıit Ungewissheit, OD INr E1-
ndlich VOrwarts kommen, doch noch Mit: Lebensprojekt ychristlicher (‚laube uUund
lieder rekrutieren Oder zumindest [Ür die christliche (‚emeinschaft« auch tatsächlic e1Ne
Umwelt NIC völlig dus der Plausibilität /ukunft en WITrd
len er gewünschte Erfolg OC ass auf sich »IC enne euTe ühen, ich kenne eUTE

warten, das Selbstvertrauen ist klein geworden erke, ich enne EUTE jebe, eUTe Bedrängnis
und der »(G(eschmack« VON Sinnhaftigkeit Uund V1 und eUeT Ausharren«, lautet fast stereoOLYpD die
talität weitgehend geschwunden. Einleitung dieser Briefe Erst danach
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kommen T1 Uund Korrektur; erst danach WIrd prenger 48 Stunden.? Wie 1eSse 48 StTUN:
auf die ONIIlktie und auf die (GÖtzen ezug gC den verstehen SiNd, ibt prenger NIC
NOomMMeN. In dieser Reihenfolge cheint e1n SO all, aber elr WEeIS eutlich darauf hin, dass e1nNne
heimnis liegen: /uerst SINd die Wertschät- solche Vorgangsweise tarbeitende e10
ZUNg, die ürdigung, der Respekt dran; dann nungssüchtigen, iremdbestimmten Kindern m -

erst alles andere » kinen Wert sehen und eben« chen würde, und eTr 1ese Belohnungs-
hängt etymologisc mıit ywerden« strategie e1N Sisyphos-Dilemma.
Wertschätzung ermöglicht das erden Dennoch chauen Mitarbeitende dus kirch:

lichen und SOZ1lalen kinrichtungen oft e1Cdvo
auf hre KollegInnen In der Wirtschaft Auch

Wertediskussion WEl (‚eld keineswegs alles ISt, 1st e1n SEeWIS-
Ser Zusammenhang ZWISCAHenN kinsatz und

Die Wertediskussion 1st In aller u  e ZUMmM1N- eltung doch NIC VOIN der Hand welsen
dest 1M un erer, die erkannt haben, dass
WITr Ps INn allen Arten VON kirchlichen und ande- »Förderung zielorientierten,
[enNn Non-profit-Institutionen also NIC LLUT ın Dprodu  ıven Arbeitens (
den Gemeinden, ondern AUucHh In den rden, INn
der (CCaritas USW. } mit 1sSchen und SO bleibt tatsächlic g Engage

ment In kirchlichen und SOzZlalen BereichenWerteherausforderungen un aben. Beson-
ders pürbar 1St das auch 1M (Gesundheits und NnNanzlıe relativ abgegolten wIird Ist esS

Bildungswesen. Wie aber 1st es mM1t dem chätzen vielleicht gerade In diesen lieus NIC gar
der Werte, mMIt dem Wertschätzen dessen, Was gemeint mMiIt der Wertschätzung, weil doch

der kinsatz vermeintlich hnehin selbstverE{IWAas Wert sf? Wer 1st etwas, mehr, viel wer
Auch die NeueTe Organisationsentwicklung ständlich und doch [Ür e1N »höheres /iel«

Uund die Führungskräftewelt WIsSsen die Be. stet WIT|
deutung der VWertschätzung und beschäftigen kvaluiert wird eute auf jeden Fall In fast
sich mit yAnerkennungsmanagement«, » EVa- len Organisationen viel (die geringer werdenden
Uuation«, » Motivations: und Motivierungsstrate- Ressourcen (‚eld Uund Personal machen @S

KIeN« Oder »Appreciative Inquiry«!, also MmMit nötig), aber VOT quantitativ und 1mM INNne
wertschätzender kErkundung (in) e1iner Organi- der Steigerung der Produktivität. Das 1st sich
satlon In der genannten elen Wirtschaft VeT- noch kein schlechtes Anliegen, $ sSe1 denn, die
SUC e1n ausgeklügeltes materielles el0 (Qualitäten und die zugrundeliegenden hnand
nNungssystem (Gehaltsprämien und ylIncentives«, Jungsleitenden Bewirkabsichten werden üÜberse-

hen, die die el  1C  e ewegeründe erst dUusSs-

machen Auch 1M Non-Profit-Bereich SINd In den»Anerkennungsmanagement « etzten ahren die ystrukturierten MitarbeiterIn-
also oBßzügige (‚eschenke In Form VOINl Reisen nengespräche« auf allen Hierarchieebenen Zallg
Oder esseren utos) Wertschätzung TÜr Fkinsatz und gäbe geworden, die eın äahnliches (Grundan
und oyalität zeigen und installieren Die liegen verfolgen Sscheinen die Kkommunikati
»Halbwertszeit« olcher Belohnungen TÜr CI1d- VON Wertschätzung und amı die Förderung
gierteres Mitarbeiten beträgt aut e1innar: zielorientierten, produktiven e1tens
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Mir geht PS INn diesem Beitrag 1U Hal sSe1Nes Lebens kennen ern und dass eT arın
9 aber auch eine sehr Onkrete Me Grundlinien entdecken kann (Glaubende Men:
thode, wW1e Wertschätzung und Anerkennung Sschen können das auch die Spuren (ottes INn

glaubwürdig und hilfreich praktiziert werden 1nrem eDben nNeNnNenNn

kann einerseits als Instrument VON persönlicher gnatius UDt einen 16 auf ()ualitäten und
Würdigung und VON achstum und andererse1lts Kriterien ein, indem eTr auf edukUuon ZI1e
als e1nes der Instrumente e1nNner y»lernenden Or »Nicht das Vielwissen sattigt die eele, ondern
yanisatlon«. das Verspüren und Verkosten der inge VOI IN-

NelN her. «4 Bei er Wichtigkeit VON ()uantitäten
hier geht darum, dem Was und WIe S ehben

Wi  9 noch einmal einen Wert und SOMFınen Wert geben 9dass In diesem » Verkosten« auch
[Jer heilige Jgnatius VON Loyola 149 5)910) SCANON die Grundnahrung TÜr die Zukunft liegt.
NIC 11UT e1ner der SallZ oroßen spirituellen Leh: 1eSeEe Form der Auswertung uUunterDric das

» VOTWÄrtS« und schautTEr ET WAarT auch rAnunderte VOT der »ErKän rastlos-getriebene
dung« der Psychologie e1n hervorragender SA zurück. kigentlich ist das e1ine uralte spirituelle
chologe und9 WI1e Menschen gedeihen, Iradition (an Jagesrückblic Oder Kevision de VIe

reifen, ljernen, sich entwickeln können Jgnatius sSE1 erinnert), aber S1E WIrd In der astora wenig
hat dabei vie] mit /Zurückschauen, Sich krinnern, praktiziert. Sie veriraut dem eigenen Augenmaß,
Innewerden gearbeitet INn der Annahme, dass INn der eigenen, intultiven und Me1lstens treffsiche
den gemachten krfahrungen SCANON der TÜr ren kinschätzung. Sie ist ilfreich, WenNnn e1n
Gegenwärtiges und Zukünftiges liegt Eigentlich Deitsauftrag Oder e1n Projekt nach einem änge
ist das e1N revolutionärer del  0  e Ansatz, LeN Zeitraum abgeschlossen ist Oder WeNnnNn e1Ne
1M 16 Jahrhunder auf das 9Was 1M natürliche Za erlebht WIrd (z.B die Sommer-
enschen liegt und Was eT urchle hat. e1nNnes Pfarrteams nach e1Inem eits]  T)

Das ge  e Wertschätzungs- Uund Aus
wertungsschema geht In sSeINeTr ursprünglichen
Tuktur auf das Fxamen dus den ınTache Fragen(seistlichen Übungen? zurück ler WITrd e$S

Mit vlier elementaren Fragen wird die Wirklich:

»In den Erfahrungen keit In den MC Sie mögen auf den

leg der Stoff für ersten ICeinfach klingen und wollen VOT allem
einen Prozess des gemeinsamen Durchkauens,Gegenwärtiges und Zukünftiges. C
des gemeinsamen Durchbuchstabiere In Gang

selbstverständlich mit Adaptionen adılt heutige Auf diesen Prozess OoMM 6S |)a die

Sprache und Anwendbarkei [Ür Individuen, aber Fragen auch e1ne Handreichun für ONKTEeTieSs
auch TÜr Institutionen verwendet, die N1IC rproben dieser AT VON Auswertung SINd, WEeT-

primar auf Gewinnmaximierung und Marktpo- den S1e mMiIt »ySie« formuliert wiedergegeben. Ent-

sitionierung, Ondern auf »höhere jele« Sr scheidend 1St hre Reihen{folge.
wchtet SINd Jgnatius geht @S 1M »E xXamen« da ]J |Lassen Sie In Ter Rückschau drel reig
U, dass der Mensch sich und die ynamiken NISSe, Veranstaltungen, Begebenheiten auftau
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chen, die S1e als gelungen einschätzen Was ist die kErkenntnis, sich doch viel viel und
gelungen, Was WaT erfreulich und IM konkret vVorgeNOoMMeEN aben all das darf
uUrc WIe? Die drel können auch vier Oder seın ijeder 1St 05 das » Warum«, das dUus dem
NUur ZWEe1 se1n, auf Fall gilt der Hinweis des schnellen Urteilen und eichsam » Notenvertei-
|gnatilus: »Nicht das Vielwissen, ondern das len« heraushaolt.
Verkosten Diese Begebenheiten Sind 3} Welchen (‚ewinn hat 65e Und
verkosten die Freude, die Zufriedenheit, der für wen? Für die Arbeitsgruppe, {ür die Insti
OILZ über eın vollbrachtes Werk, die rkennt: ution, persönlich,chen, die Sie als gelungen einschätzen. Was ist  die Erkenntnis, sich doch viel zu viel und zu un-  gelungen, was war erfreulich - und warum, wo-  konkret vorgenommen zu haben — all das darf  durch, wie? Die drei können auch vier oder  sein. Wieder ist es das »Warum«, das aus dem  nur zwei sein, auf jeden Fall gilt der Hinweis des  schnellen Urteilen und gleichsam »Notenvertei-  Ignatius: »Nicht das Vielwissen, sondern das  len« herausholt.  Verkosten ...« Diese Begebenheiten sind zu  3) Welchen Gewinn hat es gegeben? Und  verkosten: die Freude, die Zufriedenheit, der  für wen? — Für die Arbeitsgruppe, für die Insti-  Stolz über ein vollbrachtes Werk, die Erkennt-  tution, persönlich, ... Die Bibel selber spricht  nisse, die Erfahrung von Zusammenhalt, die  viel von Wachstum, das Reich Gottes wird in  Lernschritte, ...  Ignatius spricht — in seiner alten Sprache —  )) Warum ist die Scheu so groß,  vom »Dank für die empfangenen Wohltaten«>.  dieses Mehr zu benennen? «  Dann erst kommt alles andere. Für defizitorien-  tierte Menschen, die gut darauf trainiert sind,  Wachstums- und Fruchtbarkeitsbildern beschrie-  grundsätzlich vom Einsatz für die anderen zu le-  ben. Ignatius spricht von »Magis«: Die Men-  ben und keine eigene Anerkennung zu brau-  schen dürfen, sollen ein Mehr an Erkenntnis,  chen, ist das manchmal schon eine erste gewal-  Glauben, Selbstvertrauen, Kommunikations-  tige Herausforderung. Aber Ignatius spricht ja  fähigkeit, Aufmerksamkeit gewinnen können.  Warum bloß die Scheu davor so groß ist, diesen  » Dank für  Gewinn und dieses Mehr zu benennen?  die empfangenen  4) Welche Hilfen hätten die Mitarbeitenden  Wohltaten  und Mittragenden gebraucht und von wem?  »Hätten gebraucht« — vorbei ist vorbei, könnte  auch von »Übungen«; niemand muss ein Mei-  man sagen. Aber bei klugem Hinhören können  ster darin sein, und üben heißt vor allem: dran-  Verantwortliche erkennen, wie sie Strategien für  bleiben und sich Unfertigkeiten erlauben.  ihre Führungsaufgabe entwickeln und die Mit-  Eine besondere Qualität zeigt sich durch  glieder ihres Teams fördern und unterstützen  dieses Fragen nach »warum, wodurch, wie«.  können. Natürlich setzt das ein bestimmtes Ver-  Denn es geht nicht einfach um eine Bestands-  ständnis von Führen und Leiten im kirchlichen  aufnahme und schnelle Zuordnung, sondern es  Kontext bei den Verantwortlichen voraus. Und  geht um das Heben von Qualitätskriterien. Das  bei den Mitarbeitenden die Fähigkeit, konkret  wird umso spannender, wenn verschiedene  und erkennbar zum Ausdruck zu bringen, was  Menschen verschiedene Ereignisse mit ver-  sie von wem brauchen. Das ist ein Lernprozess  schiedenen Einschätzungen versehen.  auf beiden Seiten.  2) Lassen Sie drei Ereignisse, Veranstaltun-  gen, Begebenheiten auftauchen, mit denen Sie  unzufrieden sind oder waren. Was daran ist nicht  gelungen, was war unerfreulich — und warum,  Die lernende Organisation  wodurch, wie? Auch hier wird einem das »Ver-  Eine gute Kultur der Auswertung setzt — über  kosten« zugemutet. Auch Frust, Enttäuschung  die Inspiration durch Ignatius hinausgehend —  über nicht eingehaltene Arbeitsvereinbarungen,  das Verständnis einer so genannten »lernenden  DIAKONIA 40 (2009)  Christine Rod MC / Dem, was war, ist und sein könnte, einen Wert geben  27Die selber pricht
N1ISSE, die Erfahrung VON Zusammenhalt, die viel VON Wachstum, das e1IcC (‚ottes wird In
Lernschritte,

Ignatius pricht INn seliner en Sprache » Warum ISt die eu 27r0ß,
VO  3 » für die empfangenen Wohltaten«>. dieses Mehr benennen? C
ann erst omMm alles andere Für defNizitorien:
erte enschen, die guL darauf alınler sSind, Wachstums- und Fruchtbarkeitsbildern beschrie-
grundsä  IC VOIN Einsatz für die anderen le ben |gnatius pricht VON »Magis«: [)ie Men
Den uUund e1ine eigene Anerkennung Drau- ScChen dürfen, sollen e1N ehr Erkenntnis,
chen, 1st das manchmal SCANON e1ne gewal Glauben, Selbstvertrauen, Kommunikations-
üge Herausforderung. Aber Jgnatius pricht Ja fahl:  eit, Aufmerksamkeit gewinnen können

arum bloß die eu avor groß iSt, diesen
(‚ewinn und dieses ehr benennen?

die empfangenen 4) elche Hilfen hätten die Mitarbeitenden
Wohltaten C und Mittragenden gebraucht und VON wem?

» Hätten g  « vorbel ist vorbei, könnte
auch VON yÜbungen«; niemand [1USS e1N Me!l: Nal Aber DEe] ugem Hinhören können
ster darin se1in, und üben el VOT allem dr.  z Verantwortliche erkennen, WI1Ie S1e Strategien TÜr
leiben und sich Unfertigkeiten erlauben hre Führungsaufgabe entwickeln Uund die Mit:

kine besondere OQualität zeigt sich UrC lieder 1Nres eams Ördern und unterstützen
dieses Fragen nach » WaTUMm), WOdurch, WIEK« können Natürlich SETZT das e1N bestimmtes Ver:
enn 5 geht NIC infach e1Nne estands: STandnNıs VONN Führen und Leiten 1M kirchlichen
ulnahme und Zuordnung, Ondern 6S Kontext De] den Verantwortlichen VOTaus Und
geht das en VON (Qualitätskriterien. Das De] den Mitarbeitenden die anı  eit, konkret
wird uUuMmMso spannender, WenNnn verschiedene und erkennbar ZUG  3 USATUuC bringen, Was

Menschen verschiedene kreignisse mMit VeT- s1e VON We  3 rauchen Das 1st e1n Lernprozess
schiedenen Einschätzungen versehen auf beiden Seiten

2) Lassen Sie drei kreignisse, eranstaltun
BEN, Begebenheiten auftauchen, mit enen Sie
unzufrieden SINd oder Was dar.  S ist NIC
gelungen, Was War unerireulic und M,

Dıe ernende Organisation
wodurch, wlie? Auch hier WIrd einem das » Ver- Fine gute Kultur der Auswertung über
kosten« zugemutet. Auch TUsSt, Enttäuschung die Inspiration |gnatius ninausgehend
über NIC €  e  e Arbeitsvereinbarungen, das Verständnis e1Ner genannten y»lernenden
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Urganisation« VOTaus »kine ernende Organisa kluge Strategien und ane für die /Zukunft
0N ist e1Ne Gruppe VON enschen, die einander entwickeln, die der Organisation selbst, aber
rauchen, eIWas erreichen, und 1M au{ife auch dem »Markt«, potentiell Suchenden
der Zeit kontinuierlich ihre Fähigkeiten auswWe]l- oder Interessierten, »Kundinnen« Oder Part:
ten, das erreichen, Was s1e wirklich anstre- nerInnen, AaNZEINESSEN und nutzbar SiNnd
hben.«0© Der auimerksame, sorgfältige IC In die

In dieser Perspektive ermöglicht Auswer- Vergangenheit produziert ZuUuNaCANSs nichts Neu
Lung also CS, Was vielleicht einer der Gründe für die

Wertschätzung für den eigenen kinsatz und gelnde Praxis VON Auswertung ISt. Aber die WeTrTTtT-
für den Ekinsatz anderer ersonen 1ese I11USS schätzende Aufimerksamkeit auf das, Was WarT

und erkennbar und SOM glaubwürdig
geäußert werden, Was INn der Schnelligkeit des »der Blick für das, Was sSenm könnte K
Alltags und der Anforderungen leicht untergeht.
®© das Tkennen VON handlungsleitenden K und Was ISt, ewährt eben auch und Te
terien und Motiven für Eerfolg und Misserfolg. sicherheit, gezielter nächste, zukünftige
Das oben erwannte Durchbuchstabieren, das Schritte gestalten und Öffnet den 1C [Ür
Sprachesuchen Uund bringt diesbezüglich das, Was se1in könnte Die /Zukunft [11USS NIC
orößere arhnel und Bewusstheit. MNeu rfunden werden; das meiste und die eNT:

Freude üÜüber das eWd  e und Wertschät: SCNe1deNden Fragen Sind In der Vergangenheit
ZUNE der eigenen Lebenszeit und der Investition schon ogrundgelegt: Wer SiNd wIr? Wer wollen
VON kEngagement und Oft auch erzDIu WITF sSein Wozu SiNd WIT da? Für Weln wollen WIT
TÜr e1in Anliegen ZU)  3 egen und Z  3 Nutzen seıin Was wollen
® WIT ewirken und TÜr WelN und MI1t wem? Wase1ne /Zusammenschau, die /Zusammenhän-
BC, innere Logiken und Entwicklungen erken War und 1St uNseTe Ursprungsintention und WIe
nen ässt, die INn der Bruchstückhaftigkeit 1st S1e eute leben?

»Sprache suchen un  N  en C
Thesen zur Wertschätzungdes Alltags NIC erfasst werden können Somit

ermöglicht die Auswertung auch, die zugrunde |)ie folgenden Ihesen versuchen die Bedeutung
liegenden relevanten Ihemen und die weilter: der Wertschätzung In der Organisation kirchli
rende Fragen identifizieren. cher astora und Sozialarbei zusammenZzuftas-

S@eI] und lterien TÜr hre Praxis skizzierendas kntdecken VOIlN nötigen Kahmen: und
sonstigen Arbeitsbedingungen, sich NIC (&  ® Wertschätzung [NUSS immer konkret, eT

RE mangelnde tzmalßnhahmen auf der Be: ennbar und glaubwürdig sSeın KiN übertriebe:
ziehungsebene uUDeriordern 11es oder allgemeine LL0D WIrd eher missach-

das /Zusammenwachsen e1ner Gruppe DZW. tend wahrgenommen und bewirkt das (Ge
e1Nes eamsCdas Kkommunizieren VOIN kin enteil VOIN guter Wertschätzung, ämlich das
schätzungen. 1Ur 1ese Selbst: Uund em: Gefühl, NIC oder vielleicht S()-

einschätzung 1st Auswertung eın Instrument der gal verachtet und verspottet, also klein emacht
leamentwicklung. werden
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Wertschätz  g nährt e1nes der tiefsten Be © Wertschätzung ist ressourcenorlientiert,
ür  1Sse der enschen Ansehen und ur sS1e geht NIC VON eflz1iten dUS, ondern VON

haben, und 1ese kann sich MNUN einmal dem, Was Wal und Was ISt und Was sSein könnte,
nicht selber gebe: SOmit ist Wertschätzung e1ne Uund N1IC VON dem, Was Se1n sollte Oder mMüuüsste
der (Quellen für e1in guL verwurzeltes Vertrauen oder sSe1nNn mMmussen aner 1st S1e e1nNne
1n sich selbst und In das eDen Wertschätzung ZUT Ausweitung des Öglichen.

&  &Häat eben, WIe eingangs SCANON erWi  Nt, mıit dem Wertschätzung will und kann Potenzial he:
Werden un ben, anerkennen, würdigen, und S1e au. da

Wertschätzung hebt das eative Potential, T dass das » VVerKZeug« Z  - Osen VON Pro-
SOZUSageN »das Beste« IM Menschen und 1st S - blemen hereits In den jeweiligen enschen und
mit e1N STIO ZUT Menschwerdung.
© Wertschätzung ist grundsätzlich Werkzeug ISt ereits 7
LUV, S1e zie auf das /Zusammenspiel mMenNrTe- In den Menschen angelegt. C
TeT ersonen aD Sie 1st auch hierarchie-umkehr- A
el prenger bezeichnet als höchste Urganisationen angelegt ist. NSOIern 1st Wert:

schätzung e1Ne hoch produktive und motivie

» Wertschätzung rende yAngelegenheit«. elche Mittel und STra

Zle. aufdas Zusammenspiel tegien für die Problemlösun esucht werden
können und WIe das Dereits eie nutzbarmehrerer Personen 4b X
emacht werden Kann, SINd natürlich noch e1N-

Form VON Motivation und Wertschätzung das mal Desondere Herausforderungen.
Interesse aneinander und der gemeinsamen VWertschätzung allein 1st noch e1ne Lösung
beit’, und das kann auch e1Ne mitarbeitende e1nes roblems, aber S1e verändert die Aufimerk:
Person inhrem Vorgesetzten erwelısen eIDsStver samkeit, die Wahrnehmung, den Uus und
STa  lic kann e1nNn Vorgesetzter einem 1tarbe1l kann SOM1 elfen, Wichtigkeiten und ring
ter Anerkennung und Lob aussprechen. Noch lichkeiten Neu eiINZUOranen
iruchtbarer ist CS, WEeNN das auch umkehrbar 1st ©  © Wertschätzung ass arüber euen und eT -

und ausgedrückte Wertschätzung In e1de Kich: kennen, Was In der Vergangenheit SCANON es
tungen möglich 1ST. SO werden Hierarchien NIC auch Schwierigem] bewältigt wWwurde Uund
noch mehr zementiert, ondern die Beteiligung
und partnerschaftliche Mitverantwortung gefö: » Wertschätzung ISt
dert. eines der Lerninstrumente. &C

Wertschätzung chafft Urc die Umkehr-:
arkeit und UrcC den oroßen Stellenwe des kann adurch e1n wenig Zukunftsangst auU:
Verkostens des Gelungenen einen angstireien Wertschätzung 1St also auch eine ( )uelle VeT-

Raum und MacC enschen Veränderung trauensvoller (Offenheit [Ür Bevorstehendes und
undZ Lernen bereit. NSOIern 1st S1e e1Nne krea: Herausforderndes

®1ve Ta und kann e1ne solche hervorbringen. Wertschätzung ist e1Nes der Lerninstru-
e1nes jeden enschen on e1N Kind,Wertschätzungaudaran, dass enschen und

Institutionen keineswegs L11UT dus T1 lernen das Schreiben ern und WEeNnNn S noch auf
und Vorankommen dem Papier kratzt raucht Wertschätzung und

40 2009) Christine KOd Dem, Was Wal,; ISt und enm könnte, 2INen Wert geben



Bestärkung, ohne die andere Seite der Wirk e  e und die 1M au{ie der (‚eschichte ihre
lichkei verleugnen. Das Mengenverhältnis menschlichen uUund spirituellen Fähigkeiten
cheint entscheidend sein, das rechte Maß ausweilten, das (Geheimnis (‚ottes De:
UrWIe viel Wertschätzung ern e1N Mensch, rühren «5
und WTPC WI1e viel Kritik, Korrektur und alsre
gelung ern er/sie? Christine Rod 1Sst eologin, Urganisationsentwick-

Wertschätzung 1st auch e1Nes der Lern- lerin und Supervisorin. Sie 1STt als Pädagogische arbe1te-
MNn IM Kardinal König Haus, dem Bildungszentrum derinstrumente e1ner lernenden Organisation. Auf
Jesuiten, Wien tatig. hre Schwerpunkte SIN Aus: und

Kirche angewandt könnte das folgendermaßen Weiterbildung und Begleitung VOIN Führungskräften IM
lauten »  1e Kirche 1st eine Gruppe VON (‚etaurf-: kirchlichen, pädagogischen und Gesundheitsbereich

ten, die einander rauchen, die Botschaft VON Sie 1St Mitglied der Ordensgemeinscha: der Missiona-
rinnen hrisder Zuwendung (‚ottes verstehen und

1as ZUT Bonsen/Carole alek, Übungen DZW. Exerzitienbuch, Kırche als ernende Organisation.
Apprecclative INnQquirY. Der Weg 5830 Nr. Supervision In eiınem von ITradition
Spitzenleistungen, Weinheim-Basel Exerzitienbuch, Nr. und Entwicklung gepräagten System,
2001 Exerzitienbuch, Nr. 43 ensberg 2000, 177-199, hıer 180
eınhar' prenger, Mythos D  D Miıchael Bangert, Lernende Kırche? prenger, Anm 2, 204

Motivatıon Wege dUus der Sack- Zeıten, Orte und Strategien des Bangert, Anm D, 80T.
|ernens Im auTe der Kırchen-Frankfurt 2005,

Ignatıus von Loyola, Geistliche geschichte, In alenüim Dessoy u

TISUNe Rod Dem, WdsSs WdI, Ist und sSenm könnte, INnen Wert geben A() 2009)



Markus Schlagnitweit
Wertschätzung als sozlalpolıtische
Kategorıe

Das Konzept eines bedingungslosen
Grundeinkommens, das nabhängig
Von Erwerbsarbeit jedem un: jeder

zusteht, ist soz1al- wI1Ie wirtschafts- Dementsprechend widerspricht die Vorstellung WE E V A A ’ A ıH A E 7
olitisc umstritten Dabei könnte e1Nes spruchs auf SsOzlale Grundsicherung Uund

eine strukturelle msetzung einer bib- Partizipation unabhängig VON eder erwerDbs-
arbeitsiörmigen Gegenleistung der MoOodernen1S5C fundierten Gnadentheologie seıin.
Sozialstaatskonzeption.

tte der er-Jahre brachten Lieselotte Diıktat der ErwerbsarbeitWohlgenannt und Herwig üchele
als Mitarbeiter der Katholischen Sozialakademie SO sehr ZWdäal die dee e1nes soliden, STaallic OT'

Österreichs dem Buchtitel»>Grund ganisierten Sozialsystems Z  < Kernbestan: C
einkommen ohne Arbeit«! erstimals die dee E1- rade jener europäischen Grundwerte zänlt, nach
1es bedingungslosen Grundeinkommens TÜr alle enen In der aktuellen UuC nach der ySeele
In die Debatte e1Ne Reform des OsterreichNl: EUropas« Jacques Delors) allenthalben erufen
Sschen Sozialsystems e1n £1 ahnten S1e wahr- wird, fest cheint auch der sozlalpolitische
scheinlich NIC.  9 WEeIC nachhaltigem 1der- (Grundsatz INn den Herzen und Köpfen der Mel-
STan: hre sozlalreformerischen een IC sten Menschen verankert se1n, wonach
rade dieserCass sollte enn Zlale Iransferleistungen HHH jene erhalten soll
mit iınrem Innovativen Ansatz setizten S1e sich INn ten, die 1ese »auch unbedingt benötigen«. Vor:
diametralen Widerspruc den (historisch [e- ausgesetLZzt wird dabei als »Normalfall«, dass jeder
lativ ungen)] Paradigmen uUuNSseTer Erwerbsar- Mensch selbstständig INn der Lage SE auf der
beitsgesellschaft. 1ese Desagen VOT allem ZWEI1- Grundlage eigener kErwerbsarbeit TÜr seinen Un:
erle1l esentiliche soziale (‚üter WI1e FExiS- erhalt SOTZECN. Nur der Fall der aNZENOM-
tenzsicherheit, sellschaftliche Partizipation DZW. nachgewiesenen Unfähigkeit Z
und SOZzZlaler Status SiNd CN Arbeitsleistung eigenständigen kxistenzsicherung generlere SITT-
gekoppelt. Als e1 gilt IN diesem /Zusam: WIe reC sprüche auf solidarische
menhangSCausschließlich kErwerbsarbeit, Hilfestellungen UTC das (emeinwesen. DERN
also Arbeitsmarkt elbare Arbeitsleistung. ste zumindest in den entwickelten europäl-
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SscChen Staaten 1M Fall VON Kindern und anken, Lungen UT jenen, die S1E wirklich brauchen«,
Altersschwachen und Menschen mit ehinde und andererseits der sozlalstaatlichen Solida:
FruNngenNn raktisch außer Streit ritätsverpflichtung angesichts hochdifierenzier

Wie aber verhält ES SicCh e{Wwa Del Ozlalen ter SOZ1laler Problemlagen erecht werden
Randgruppen WIe ODdachlosen oder migrations- können, entwickeln sich die verschiedenen
willigen enschen, bei enschen 1M trafvoll ropäischen Sozialsysteme durchwegs immer
ZU8 Oder DEl Drogenabhängigen? Sind S1E WEe- komplexeren Netzwerken Ozilaler Sicherungs-
nigstens nach Urteil N1IC »SeIDS DZW. Unterstützungsformen. £1 werden S1e
K 1Nrer EeyIstenHe bedrängten Situati-

und stehen eshalb außerhalb des erTEeICNSs » iImmer rigorosere
gesellschaitlicher Solidaritätsverpflichtung? Und ONtCro und Überwachungssysteme C
Was 1St mItg nicht sehr Ozialen Kand sSTe
henden Gruppen WI1Ie Studierenden Oder )BC- iImMmMer SChWEerer durchschaubar gerade für nNre
SUNdeN« (also noch arbeitsfähigen) Alten oder Je Anspruchsberechtigten und immer kKomplizier-
nen enschen (zumeist Frauen], die aufgrund ter und eshalb auch kostspieliger In der Ver

waltung udem mutieren S1e dem

» Wo beginnt und en Schen Argument der »SOzlalen Jreffsicherheit«
die sSozialstaatlich Pflicht allmählich iImmer rgoroseren Kontroll Uund

ZUr Solidarität?( Überwachungssystemen mit für die Betroffenen
sich verschärfenden Anspruchsbedingun-

eigener Entscheidung »ZUu ause bleiben«, en DZW. /Zumutbarkeitsbestimmungen und oft
sich e{IWwa der Erziehung 1Nrer Kinder, der ege demütigenden Überprüfungen der individuelle
VOIN bedürftigen Angehörigen Ooder ehrenamtli- Arbeitsfähigkeit und -bereitschaft, des Bedarfs,
chen JTätigkeiten INn ihrem SOZlalen Umifeld der familären Verhältnisse SOWI1Ee eines eventuell
wldmen? Verzichten S1e NIC eiwillig d[l- vorhandenen Vermögens.“
erer (persönlicher) (‚üter Uund erte en Die oroße humanitäre und politische Er
auf Existenzsicherung eigenständige FT rungenschaft des Sozlalstaats weicht auf 1ese
werbsarbeit? Wie aber S1e es dann ederum Weise auch 1n Europa zunehmend dem [NEel-

dus mMi1t unfreiwillig Eerwerbslosen, mit unterbe SC  TeC  Cn W1e€e demokratiepolitisc DTO
ahlten Menschen ‚ den eute genannten
yworking DOOT«] und BallzZ schwierig mMIt Je » 3historisch relativ junge
NenNn Menschen, die aufgrund der Aussichtslosig- Leistungsideologie <
keit, überhaupt e1Ne adäquat und eX1ISTeNZ-
SICNeEeTN! enüoNNte Beschäftigung nde sich blematischen Gebilde e1nes SOZ1lalen Kontroll
selhst dUus dem Arbeitsmar aDe und Überwachungsstaats, der obwohl als
und eshalb NIC mehr als arbeitslos derner, pluralistischer Rechtsstaa sich
Sind eiwillig, unfreiwillig, selbst verantwort- weltanschaulicher Neutralität verpflichte KUT-
ichschen Staaten im Fall von Kindern und Kranken,  tungen nur jenen, die sie wirklich brauchen«,  Altersschwachen und Menschen mit Behinde  und andererseits der sozialstaatlichen Solida-  rungen praktisch außer Streit.  ritätsverpflichtung angesichts hochdifferenzier-  Wie aber verhält es sich etwa bei sozialen  ter sozialer Problemlagen gerecht werden zu  Randgruppen wie obdachlosen oder migrations-  können, entwickeln sich die verschiedenen eu-  willigen Menschen, bei Menschen im Strafvoll-  ropäischen Sozialsysteme durchwegs zu immer  zug oder bei Drogenabhängigen? Sind sie — we-  komplexeren Netzwerken sozialer Sicherungs-  nigstens nach gängigem Urteil — nicht »selbst  bzw. Unterstützungsformen. Dabei werden sie  schuld« an ihrer existentiell bedrängten Situati-  on und stehen deshalb außerhalb des Bereichs  )) immer rigorosere  gesellschaftlicher Solidaritätsverpflichtung? Und  Kontroll- und Überwachungssysteme (  was ist mit gar nicht so sehr am sozialen Rand ste-  henden Gruppen wie Studierenden oder »ge-  immer schwerer durchschaubar gerade für ihre  sunden« (also noch arbeitsfähigen) Alten oder je-  Anspruchsberechtigten und immer komplizier-  nen Menschen (zumeist Frauen), die aufgrund  ter und deshalb auch kostspieliger in der Ver-  waltung. Zudem mutieren sie unter dem politi-  » Wo beginnt und wo endet  schen Argument der »sozialen Treffsicherheit«  die sozialstaatliche Pflicht  allmählich zu immer rigoroseren Kontroll- und  zur Solidarität? (  Überwachungssystemen mit für die Betroffenen  stets sich verschärfenden Anspruchsbedingun-  eigener Entscheidung »zu Hause bleiben«, um  gen bzw. Zumutbarkeitsbestimmungen und oft  sich etwa der Erziehung ihrer Kinder, der Pflege  demütigenden Überprüfungen der individuellen  von bedürftigen Angehörigen oder ehrenamtli-  Arbeitsfähigkeit und -bereitschaft, des Bedarfs,  chen Tätigkeiten in ihrem sozialen Umfeld zu  der familiären Verhältnisse sowie eines eventuell  widmen? Verzichten sie nicht freiwillig — um an-  vorhandenen Vermögens.?  derer (persönlicher) Güter und Werte willen —  Die große humanitäre und politische Er-  auf Existenzsicherung durch eigenständige Er-  rungenschaft des Sozialstaats weicht auf diese  werbsarbeit? Wie aber sieht es dann wiederum  Weise auch in Europa zunehmend dem men-  aus mit unfreiwillig Erwerbslosen, mit unterbe-  schenrechtlich wie demokratiepolitisch pro-  zahlten Menschen (den heute so genannten  »working poor«) und — ganz schwierig — mit je-  }} historisch relativ junge  nen Menschen, die aufgrund der Aussichtslosig-  Leistungsideologie «  keit, überhaupt eine adäquat und existenz-  sichernd entlohnte Beschäftigung zu finden, sich  blematischen Gebilde eines sozialen Kontroll-  selbst aus dem Arbeitsmarkt genommen haben  und Überwachungsstaats, der — obwohl als mo-  und deshalb nicht mehr als arbeitslos gemeldet  derner, pluralistischer Rechtsstaat an sich zu  sind: freiwillig, unfreiwillig, selbst verantwort-  weltanschaulicher Neutralität verpflichtet — kur-  lich ... — oder nicht? Wo beginnt und wo endet  zerhand die historisch relativ junge Leistungs-  die sozialstaatliche Pflicht zur Solidarität?  ideologie der neuzeitlichen Erwerbsarbeitsge-  Um einerseits dem sozialpolitischen Dogma  sellschaft zur allgemein verbindlichen sozialen  moderner Leistungsgesellschaften: »Sozialleis-  Norm erklärt.  32  DIAKONIA 40 (2009)  Markus Schlagnitweit / Wertschätzung als sozialpolitische KategorieOder nicht? Wo beginnt und en erhand die historisch relativ Leistungs-
die sozlalstaatliche Pflicht ZUT Solidarität? ideologie der neuzeitlichen Eerwerbsarbeitsge-

Um einerseits dem sozlalpolitischen Dogma sellschaft Z gemein verbindlichen SO7Z1alen
Moderner Leistungsgesellschaften: »Sozialleis- Orm erklär
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schmarotzer-Egoist« theologisch gesprochen:Leistungsträger und
die erbsündige Verfassthei des Menschen e1nZwangswesen Gesellschaftssystem notwendig, das Ozlale (e

(gerade dieser lTendenz WITd euulic et rechtigkeit und Sicherheit NUT den Prinzi
kennbar, WI1e sehr die traditionellen Sozialstaats pien VON eistung und Gegenleistung DZW. Leis-
konzeptionen letztlich einem negativen Men LunNgs und spruchskontrolle organisieren
schenbild verhaftet SINd, das dem einzelnen und herzustellen Mstande st? ()der generilert
Menschen Wertschätzung MC sich, ondern nicht vielleicht umgekehrt gerade e1Ne SOl:
hestenfalls der Bedingung Oökonomischer che Gesellschaft, die dem kinzelnen VON Anfang
Leistungsträgerschaft DZW. utilitaristischen durchgängig signalisiert: » Niemandem wIrd
Vorzeichen entgegenbringt. er (Grundsatz: »SO- etwas geschenkt!« und » DU Dir e1ne SÜO-

zialhilfe 11UT jenen, die S1e wirklich brauchen«, Zzi1ale Wertschätzung erst verdienen!«, 1M Ge
verdankt sich etztlich dem praäsumtiven ene- BENZUE e1n negatives Sozialverhalten, wonach

dem (‚emeinwesen der maximale Nutzenralverdacht, die ieder e1Nes (emeinwesens
wurden dieses (unter dem Deckmantel der Ano el mMınımaler Gegenleistung »aDgeluUCHSL« WIT|
nymität) lediglic 1Inrem persönlichen Vorteil Warum auch sollte einer Gesellscha willig
ausnutzen, immer sich die Gelegenheit dazu egeben werden, die selbst nNnichts
bietet; und dieses onne [1UT UrCcC entspre- Sschen. anderen Worten Fördert, Ja DTrO
chende Kontroll: und Überwachungsmechanis- VOozlert NIC gerade e1Ne Gesellschaft, die en
INeN DZW. die Forderung entsprechender Ge äalliges »Sozialschmarotzertum« miIt Leistungs-
genleistungen VOT olchem »Sozialschmarotzer- und Anspruchskontrollen SC bekämpifen

geschützt werden Zugleich ONNe die Mussen glaubt, dieses problematische SO
staatsbürgerliche Solidarverpflichtung In (Gestalt zialverhalten?
VON Steuern und SOzZlalen Abgaben gegenüber
den 1ese zahlenden wirtschaftlichen » Lel
stungstragern« NUT auirecC ernalten werden, Wertschätzung provoziert
WeNnN auch die adurch Begünstigten wen1g-

zumutbaren Gegenleistungen verpflichte Wertschätzung
(‚enau dieser Stelle sich e1N tarker

» Provoziert diese Gesellscha satzpunkt {ür die dee e1nes leistungsunabhängi-
problematisches Sozitalverhalten K en DZW. bedingungslosen (Grundeinkommens

Im Unterschie e Sozialsyste-
werden und se1 65 11UT ZU behördlich De [nen Moderner krwerbsarbeitsgesellschaften VeEeTI-

glaubigten Nachweis, alt, krank, SUC dieser Ansatz gerade die problematische
qualifiziert, dumm, seln, den gel Koppelung VOIN SOzZlaler Sicherheit und ErwerDbs:
tenden Leistungserfordernissen der TrwerDsar: arbeit aufzulösen DZW. schwächen und
eitsgesellschaft enügen eIiC einem DOSIUV wertschätzenden Men:

jeder einmal erhebt sich auch In diesem schenbild OTSCAUu eisten ESs wird avon
SOZlalen Zusammenhang die ogroße rage nach d  K, dass Mensch e1n originäres
der zeitlichen Priorität VON enne oder E1 aC ‚wenngleich den uellen eistungsgesell-
der In jede enschen schlummernde »Sozial- ScChHhaitlıchen Lebensbedingungen mMı1ıtunier VeT-
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schüttetes und korrumpiertes) EedUrINISs hat, mit
seinem eben, se1inen Fähigkeiten und RKessour:

Biıblısche Arbeıitspflicht?
CEeN innvolles anzufangen, sofern in aum e1ne ChristInnen eführte Diskussi-
dazu Gelegenheit und Freiraum eboten WeT ZU  - Grundeinkommen entbenr des Hin:
den1sich als »SINNVOIL« INn der Kealität das WEe1Ses auf den »biblischen« (Grundsatz » Wer
erwelst, Wa auch TÜr andere enschen eu: nicht arbe1liten will, Soll auch MI PESSEI1<« (2
LuUNg, utzen, SiNnn hat und eshalb sO7z7lale ess S 1OB)% dus dem sich e1Ne sittliche Ver:
erkennung Nde kin bedingun  sloses TUN! pllichtung e1 und eigenständiger Unter
einkommen soll jene sozialpolitischen haltssorge ableıten ass ichtig aDel Nur WeT

Rahmenbedingungen herstellen, die diesem DO N1IC arbeıten Will, hat emnach keinen
S1UV wertschätzenden Menschenbild eNtspre spruch auf Unterhalt Das gilt aber keineswegs
chen und Voraussetzung TÜr SeEINEe Realisierung für jene, die arbe1liten möchten, aber eine adä:
und Entfaltung SINd e1en DZW. nNnden können

Nter dem »In Te1inel atıg SE1IN« Ich preche hier bewusst VON yadäquater«
definieren eshalb die Katholische Sozialakade eit, denn der Arbeitsbegriff der ibel und dar
MmMI1e OÖsterreichs und das VOIl inr inıtNerte » Netz: auf aufbauend der kirchlichen Soziallehre ist
werk (Grundeinkommen und SOZ1laler UuSsSam- NIC infach kurzschlüssig mMIt dem ideologisch
menhalt« e1N olches (Grundeinkommen als e1Ne

Internethinweisbedingungslose inanzielle Zuwendung, die Je Materialien und Positionen ZUMmM Grundeinkommen
der Person mMIit dauernder Aufenthaltserlaubnis finden sich unter
In eyistenzsichernder Höhe ohne Rücksicht auf ttp://www.grundeinkommen.at
sonstige kEinkommen, el Oder Lebensweise
als Rechtsanspruch zusteht und e1ne Kranken: verkürzten Begrilf der krwerbsarbeit gleichzu
versicherung inkludiert. ldeologisch Verkurz 1st dieser beits

Es 1ST wen1g überraschend, dass die: egri eshalb, weil ET interessegeleitet
Se$s Konzept gerade VON olchen gesellschaftspo- anderen, NIC E7Z,  en Tätigkeiten, also EIW.
1üUschen Kräften heftig polemisiert Wird, die sich dere1 amıilien und Haushalten, der Nach
den SO7Z1alen Paradigmen der kErwerbsarbeitsge- Darschaftshilfe, SOZ1alem Uund politischem
sellschaft ideologisch verpflichtet en und da: renamt, der Bildung Oder der kigenarbei DZW.

Selbsthilfe e1Ne die Ozlale Existenz

»auch aduUus kirchennahen Kreisen de ıınktion überhaupt NIC DZW. NniIC 1M sel
ben Maß W1e€e der krwerbsarbeit zuerkenntiImmer wieder heftige Kritik &C
NIC einmal der gabe, dass E sich da:

Faus auch inren (ewinn schlagen. Interessan 1St Dei INn vielen Fällen gesellschaftlich N-

allerdings, dass gerade auch dus kirche dige und SinNNVolle SOWI1E sozial und Ökologisch
Kreisen immMmer wieder heftige Kritik omMm nachhaltige Leistungen handelt, auf welche die

(‚esellscha' ohne SIKO 1Nres alls Oderund ZWäaT mi1t dem kinwand, der Satz stünde
1mM Widerspruc ZUT Katholischen Soziallehre, mindest ()ualitätsverlustes N1IC verzichten
Z  3 CANrTISUICANeN Menschenbild und ZN kann Umgekehrt oibt 685 menschlich, sozlal und
schen Arbeitsmoral azu 1M Folgenden einıge Ökologisch höchst problematische Fkormen der
Anmerkungen. krwerbsarbeit, die ennoch einen Anspruch auf
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ozlale Absicherung und Partizipation e  un ander stehen, also NIC e{wa die Naturalfunkti
den €e1| Fälle tellen N1IC 11UT e1n rechtsphi- einseltig über alle anderen Funktionen domi
losophisches Problem, ondern e1N evidentes nıer ] @ jede Form der eute Arbeits
ziales Unrecht dar. mMar angebotenen Erwerbsarbeit 1st also auto

FÜr die Katholische Soziallehre hat el matisch jene dem enschen adäquate ygute«
jedenfalls NIC NUrTr e1ine naturale iınktion 1M eit, welcher allein der Mensch mMoralisch
[ienste der Existenzsicherung DZW. des Unter. verpflichte werden kan  3 Und dUus der Cder

Soziallehre 1st e1inem Sozialsystem jedenfalls
NIC zuzusummen, das die r  ung dieserroel als Mitwirkung

göttlichen Schöpfungswerk ( beitspilic ausschließlich der Integration In
den Erwerbsarbeitsmarkt Demisst uUund 1M

haltserwerbs Als Mitwirkung göttlichen le VON eren Unmöglichkeit yeinspringt«.
Schöpfungswerk (religiöse Dimension) INUSS S1E
zudem INn einem posiuven er  1S Um: und
Mitwelt stehen e1 hat lerner e1Ne personale Entmündigung?Dimension, Nsofern der Mensch darin SeE1INE DET-
sonale ur als SEINES Schöpfergottes Stichwort yeinspringen«: Das Subsidiaritätsprin-
realisiert erden 1ese Forderungen aber auto- ZIp der Soziallehre verbietet en sozlal überge-
matisch VON Tätigkeiten Tfült, die ZWaT ezahlt ordneien Einheiten, ufgaben übernehmen,
werden, u aber destruktiv für die Umwelt die auch VON untergeordneten SOzlalen Einheiten
SINnd, Ozilale Ungerechtigkeiten vergrößern oder gelöst werden können. Zugleich verpflichte es

den arbeitenden Menschen selbst schwer schä die übergeordneten kinheiten aber auch, dort
igen DZW. demütigen? Arbeit integriert den Subs1idiär einzugreifen, untergeordnete Ein
Menschen SCAHNEBLNC auch SOZlal, chafft ih neilten UDberiorder SINd. Manche »kirchennahe«
Anerkennung und Möglichkeiten der gesell- Polemik e1n Grundeinkommen NUunN

Schaitlichen Partizipation. Diese VON der SOzial: gerade dessen Widerspruc diesem TUN!
geforderte Ozlale und politische i1men- NMNZIP der Soziallehre Ihr OTWUF Das Tun

einkommens-Konzept ‚pricht dem enschen die

roel schafft Anerkennung (< d  1  ei aD, selbst TÜr seinen Unterhalt SOT-

DEN; eT WIrd vielmenrT yzwangsbeglückt«.
S10N derel bleibt In der aktuellen Form der gesehen VOIN der SCANON rein formallogi-
Marktökonomie zumindest allen unDeza  en schen Fehlerhaftigkeit dieses Vorwurtfs sollte aul
Arbeiten weitgehend versagt. Man könnte auch grund des oben Dargelegten evident sSein [)ie

Weil unbezahltee1keinen Marktwert herrschende FOormM der Marktökonomie chafft
e1ne ausreichenden und für alle enschen glelerzielt, rfährt S1E auch e1ne (adäquate) Wert

schätzung. chermaßen zugänglichen Möglichkeiten, 1Nrer
|)ie 1M zweılten ] hessalonicherbrief sittlichen Pflicht e1Ner 1M Sinne der Sozial

lierte Arbeitspiflicht kann jede: L1LUT Iür FOr: Te nachzukommen; aufgrund
InNnen der gelten, In enen die aufgezählten 1Nrer eigenen ogi hat S1E auch al kein OT1-
und VON der Soziallehre geforderte Dimensio ginares Interesse daran Vor diesem Hintergrund
nen In einem dUSECWOBENEN Verhältnis zuelin STe [1U1 aber e1Nn Grundeinkommen gerade

A() 2009) arkus Schlagnitweit Wertschätzung als sozialpolitische ategorie



nicht IM Widerspruc Z  3 Subsidiaritätsprinzip kommen, 1M OllsSIınnN des Wortes ittlich
der Soziallehre, ondern ass sich 1M egentei deln, dus NnNnerer Fkinsicht und Freiheit ner.-

darause  u Angesichts des ersa- Aus

gEeENS der aktuellen Marktökonomie WIT das Es ist Urchaus Aufgabe e1Nes sSTaallıchen
(Grundeinkommen subsidiär, weil der eiNzeINe Rechtssystems, notwendige Rahmenbedingun-
Mensch adurch erst den Te1Iıraum gewinnt, E1- geN und andards für e1Nn Munktionierendes C
neTr e1 nNachzugehen. sellschaftliches /Z/usammenleben kine

christliche Ethik kann sich aber mıit der bloßen
Gewährleistung der SOzZlalen Ordnung keines-

WCBS zuirieden geben; Ziel [1US$ vielmehrUntergrabung
der Arbeitsmoral? die SI  C Bewährung des enschen In Frei-

heit seln, der verantwortungsbewusste Um:
Kritiker des Grundeinkommens befürchten nhÄäu gang des Menschen mit DZW. In Te1iNnel
üg auch chwere chäden [Ür die Leistungs- und
Arbeitsmoral UuNseTeTr (‚esellschaft. » einem
(Grundeinkommen WUurde Ja niemand mehr d[T”- alsches Menschenbild
heiten wollen!«, malen S1e den Teufel die
Wand Aber N1IC NUT, dass S1e amı e1Nn außerst Bleibt schließlich die kritische rage, ob das dem

pessimistisches, wenig wertschätzendes Men: Konzept des (Grundeinkommens zugrundelie-
schenbild und außerdem e1nNne sehr negatıve Menschenbild wirklich realistisch ist und

beitsauffassung 9 auch der nhier C die 1DUSC begründete, SU (‚ebrochen
Tauchte Moralbegriff 1st äußerst i[ragwürdig heit des Menschen ausreichen nımm

l1er stellt sich wenigstens TÜr den innerchrist-ES WITd In dieser orge die ygesell-
schaftliche Moral« Ja implizit avon duUSgeRaN- lichen Diskurs e1Nne entscheidende Grundfrage:
geN, dass enschen 1Ur UrCc äußeren TUC Wird mi1t diesem Argument N1IC 1M selben
DZW. Sanktionen sittlichem Verhalten RC Atemzug die gesamte biblische otschaft, 1INSDe-
bracht werden können aDel wird allerdings die ONdere die otschaft der Bergpredigt, als poli

Grundbedingung für verantwortetes SITT- isch) irrelevant Uund unrealistisch denunziert,
liches aulser Acht gelassen: oral SetzZt gehört doch die bedingungslose Zusage der Lie:
Te1iNel VOTauUs. /Zugegeben: Die .efahr des Miss: He (‚ottes ZU Kernbestan: der biblischen, 1NS-
Trauchs 1st iImMmer egeben, S Te1iNel ibt. besondere der jesuanischen Botschafit? Wäre
Soll 1ese deshalb aber möglichst klein g  a emnach also NIC .Ott selbst der e1Nes

alsche DZW. Nnaıven Mensche  ildes 19005

»Moral chen, WEel Er dem enschen das eschen sSE1-
NeTr 1e zumutet und ZWaT bedingungslos:reinel Voraus. K
ohne Vorleistung, ohne Gegenleistung, ohne SOTIl-

werden 1C gesetzlichen C DZW. die stiges Verdienst? Unbedingte VWertschätzung
ungVON onen [)as rgebnis waren 1Sst geradezu e1ne Grundkategorie Diblischer

Ja bestenfalls moralisch gegängelte enschen, Theologie!
die der (TrTenze des kErlaubten entlang In diesem Kontext kann das Konzept e1nes

schrammen, während S1e dl N1IC In die Lage Grundeinkommens jedenfalls SOgar als Versuch
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e1ner lrekten gesellschaftspolitischen Umset: Eschatologische
ZUNZ Diblischer Gnadentheologie esehen WEeT-

den Dem Menschen wird UrCc 00 EeX1ISteNZ- Gesellschaftspolitik
sicherndes Grundeinkommen eitens der (se eWwiSsSs, das endgültige ()ffenbar- und Wirklich

keit-Werden des (‚ottesreiches ste erst nochsellschaft der Te1iraum geschenkt, sich dieser
bedingungslosen Vorleistung alsCC aus In der eschatologischen Spannung zwischen
sellschaftlicher Wertschätzung entsprechend »Schon und Noc  ÜC  K wird auch die ealpo-
ver  en und 1UN selinNerseits das ihm Mögliche 1Usche Gestaltung des esellschaftlichen Z7u

einemzgesellschaftlichen Usam sammenlebens NC ohne Kompromisse und
menleben Deizutragen Ooder eben NIC Zwischenschritte auskommen EiNn (Grundein-

Hierin zeigt sich Nnochmals e1Ne besondere kommen WIrd In diesem SINn NIC VON eute
Form der positiven Wertschätzung: G igen auf INOTZEIN direkt und vollständig umzusetzen

verantwortung, die dem einzelnen Menschen se1n, ondern Dedari behutsamer Umsetzungs-
mit der Gewährung e1nNes Grundeinkommens SCANrNILiEe Dennoch vertritt die Katholische OZl:

akademie dieses Konzept als e1INe politische RKich:

»Zumutung Von reinel un tungsforderung, ES 1Sst e1Ne gesellschaftspolitische
Verantwortung C jelangabe mit realpolitischer Relevanz, Nsofern

Realpolitik N1IC als zie  1nder Pragmatismus
zugemutet wird, 1st ungleich orößer als In allen verstanden wird, OnNndern als die Ur und
anderen Gesellschaftsmodellen, die auf Lei Umsetzung jener Schritte, die notwendig Sind,
stungskontrolle und mit Strafe elegten Miss: sich einem als SINNVO und erstrebenswert
Drauchsverboten aufbauen 1ese JEeWISS N1S- erkannten /Ziel wenigstens anzunähern
ante Zumutung VON Freiheit und eranLwOT-
Lung findet INr Vorbild aber gerade In jener arkus chlagnitweit, aCC theol., LiC Dr. [el. SOC., 1st

lrektor der Katholischen SoOzialakademie Österreichs InBedingungslosigkeit, INn welcher der Diblische
Wien WWW.KSO0e.a! und Hochschulseelsorger In 1NZott sich selhst dem Menschen zumutfet und
Seine Schwerpunkte SiNd: Katholische Soziallehre, ‚OZ]1}

ausliefert. und Wirtschaftsethik, Spiritualität des Politischen und des
(‚ehens.

Herwig Büchele/Lieselotte Österreichs, ı1en 985 (Mittler- meriıch Täalos, Sozlalstaa Österreich
Wohlgenannt, Grundeinkommen weille vergriffen; der Jlext ist Zzu zwiıischen Kontinulrtä und au
hne Arbeıt Auf dem Weg eıner Ownloa verfügbar unter Fine Bılanz der OVP/FPOÖ/BZÖ-Koali-
kommunikativen Gesellscha hg http://www.grundeinkommen.at) tıon, Wıesbaden 2006

Katholischen Sozlalakademıie Vgl etiwa Herbert Obinger/Em-
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Ralf Huniıng SVD
»Bıblısche Anımatiıon der YaNzcCch Pastorala
Bıbelnastorale mpulse der Bıschofssynode über
das Wort Gottes!

Die 1SCHO{ie efonten in Rom u.

die unmittelbare Bibellektüre
eN« und außerte se1INe estie Überzeugung, diesIn Gemeinschaften auf das hören, ONnnNne der Kirche yeınen geistigen Früh:

Waäas der Geist Gottes insbesondere den ling bringen«.< Nach SCHNIUSS der Bischofssyn-
Kleinen und Geringen sagl, könnte auch Ode üÜber das Wort (sottes oilt $ NUN, e1nNe

hierzulande die TC verlebendigen. Bilanz ziehen Sind VON dieser Versammlung
pastorale mpulse d  D die auf »eınen

geistigen Frühling« en assen?
DIS beschäftigte sich die

()rdentliche Vollversammlung der Bi
SCHOISSYyNOde mit einem ema, das schon se1t Befurchtungenvielen ren VOIN Bischöfen und verschiedenen und HoffnungenInstitutionen vorgeschlagen worden WAäar »  as
Wort (‚ottes 1M eben und In der Sendung der Einige Entscheidungen des Papstes In den Mo
1IrcCHhe« Bereits 985 die zweite au ßeror- VOT der Bischofssynode ließen Del Nanı

enüche Bischofssynode festgestellt, dass IM Un: chen INn der Bibelpastoral engaglerten Yısten
terschied anderen Dokumenten des /weiten Angste aufkommen, die Beratungen der >Syn
Vatikanums die dogmatische Konstitution Dei Oodenväter könnten Z gegenwartigen Zeit:
vVerbum wenig rezipiert worden WAarl. 1es DEe: NUur einem we1lteren Rückschritt hren
ral VOT das auf die Praxis ausgerichtete TınnNer 2 nier die Diskussionen die Fel
echste Kapitel » Die Heilige Schrift 1M en der eTtr der yaußerordentlichen FOrm« des RKömischen
IrCHhe« aps ohannes Paul ZO dUus dieser Messritus und die Neuformulierung der Karfrei
Eerkenntnis Hereits Konsequenzen und De tagsfürbitte TÜr die uden. Kardinal (;arlo Mar

se1t den 1990er-Jahren In Tast seinen Nnı mMmachte In einem vielbeachteten IM
Lehrschreiben die Notwendi  eit der geistlichen Vorfeld der Bischofssynode seiNe eigenen Be
Schriftdlesung. Auch aps ened1 EeTINU- lürchtungen OÖffentlich ETr arnte aVOT, ninter
ugte wliederhaolt e1ner erneuerten Praxis der die geglückten Formulierungen VOI Dei Verbum
Lectio Divina, »auch UTE den Einsatz [  9 zurückzugehen Uund sich mMIt Fragen eschäl-:-
ogründlic und zeitgemäßer etho: Ugen, die theologisch ängs ge SIN azu
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zählte er die Anerkennung der Notwi  eit /Zu einem Vorbereitungsprozess, 1n dem
der Bibelwissenschaft.$ WITKIIC alle kEbenen der Kirche einbezogen

diesen Befürchtungen wurden waren, Ist s lelder NIC gekommen, wenngleich
die Ankündigung der Bischofssynode üDer das neben den Bischofskonferenzen auch andere
Wort (‚ottes aber auch vliele Hoffnungen BC
WeC Besonders se1 nier atlf die ntwicklungen »eine beac:  1IC. ahll
In den yJungen Kirchen« hingewilesen, In enen Von Frauen eingeladen (
seit dem Konzil viele VOIl Laien geleitete eine
christliche (;emeinschaften entistanden SINd, de Gruppen und kinzelpersonen hre Mmerkun:
ren geistliche das Wort (‚ottes 1ST. ur gen den Lineamenta einbringen konnten
die ynode 1ese welter Oordern dieser STaT. theologisch argumentierende

ext ZzunaCcChs noch manche Befürchtungen VeTl-

stärkt, WuUurde das überraschen praxisorientier-
te Instrumentum aboris UNlsSO positiver aufgeVorbereitung und Verlauf
NOININEIN TO Zustimmung Tand auch die ‚Pa

[)ie Vorbereitung der Bischofssynode orlentierte sache, dass anders als DEe] VOTaUSECBANZCHNEN
SIicCh der bisher uUublıchen Vorgehensweise, dass Bischofssynoden e1ne HeaC  IC /anl VON

zunächst die ()berhirten Über e1N ema hberaten Frauen als kExpertinnen Oder Auditores Höre-
Uund danach e1nNne msetzung ihrer insich: rinnen) eingeladen wurden. ass erstmals e1N ]
tien In die Praxis werben Ist dies jedoch TÜr e1N ischer IN der Synodenaula sprach uUund
Nachdenken über das Wort (‚ottes 1M en der dass neben anderen Vertretern dus der Okume:
Kirche der ichtige Weg? Die Katholische e das Ehrenoberhaupt der TINOdOXI1Ee atriarch

föderation, die 969 gegründe worden Wäl, Bartholomaio: der ynode eiılnahm und INn
den Ortskirchen DEe] der Durc  g der KOn: der Sixtinischen Kapelle redigte, wWwurde auch in
zilsbeschlüsse ezüglic der eiligen chrift 1M der sakularen Presse gewürdigt. avon abgese-
eben der Kirche helfen, hbereits 986 nen and die ynode jedoch 1UT e1N geringes
wegweisende Empfehlungen TÜr e1nNne Orberel- Presseecho, Was sicher inrem harmonischen

Verlauf Jag Uund der atsache, dass 1InNNer-Lung der ynode egeben, In der VOINa
das Volk (‚ottes einbezogen wäre.4 kirchliche Reizthemen e1ne Hesondere

FS wurde vorgeschlagen, vlieles VON dem, spielten.
Was als mögliche Empfehlungen der Bischofssy-
node Wi hereits vorher In die Pra
X1S umzuseizen Man dachte e1ne multidi
mensionale egegnung mMiIt dem Wort Gottes, Ergebnisse
ähnlich den INnen9972 Uund 2003 Uure [)a die Bischofssynode 11UT e1Nn beratendes (sre
ge  rten Bl  Ja INn den deutschsprachigen mMıum ISt, können hre I)okumente ZuUuNaCNS T:

ändern Nach e1nem dreijJährigen OTDerel- die Richtung aufzeigen TÜr die weltere Entwick:

LUNSSPrOZEeSS, der auch ökumenische und INnTer- Jung In der Kirche Verbindlic wird 1Ur se1n,
religiöse Begegnungen einschlösse, sollte die SYy: Was INn einem NaC  ale päpstlichen Schrei
node über 1ese Praxis reflektieren und weltere ben aufscheint. Die atsache jedoch, dass ap
mpulse ened1i die ihm überreichten Vorschläge
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(Propositiones) INn e1ner italienischen beits WI1e einer » BOISCHa das Volk („Oottes« alle
übersetzung veröffentlichen ließ, ass vermuten, (lieder der IC eingeladen, sich mit den EMp
dass Al die Wahrnehmung dieser kEmpfehlungen fehlungen der Bischofssynode auseinander
TÜr wünschenswert NAalt. Auch die Hauptpunkte
der Redebeiträge der Synodenväter wurden über Im Folgenden sollen die bedeutendsten Im
das Nternet öffentlich zugänglich emacht. u für die Bibelpastoral INn der FrOMI1SC

kine unmittelbare Wirkung der Versamm:- ischen NO aufgezeigt werden Was MIt y Bj-
lung Detrifft die teilnnehmenden 1SCNOTe selbst. belpastoral« gemeint ISt, MacC Propositio 3()
Wie einige VON innen berichteten, Iür S1e DE deutlich, In der hervorgehoben wird, dass die D1
Fe1ts der internationale Austausch Dbereichern Delpastoralee1cht e1N we1lterer Bereich n -

und anregend. Darüber ANinaus konnten S1e auch ben anderen pastoralen Arbeitsfeldern se1l ES
inhaltlich wichtige regungen auinehmen SO gehe dabei vielmehr die »D1Dlische 1Ma'
berichtete ischofSW Hirmer, e1ner der V3 >Beseelung() der BallZel) Pastoral«. Die ibel
ter der Sieben-Schritte-Methode des 1De|- 1e1: soll also NIC 11UT eele der eologie sSein
lens, er habe Dei vlielen Bischöfen e1ne grolse Un 24), ondern des ganzen pastoralen Han
sicherheit In Dibelpastoralen Fragen espürt. Ob 1ese Grundeinsicht auch praktische

Konsequenzen hat, WIrd Zn  3 Prü{fstein für die

»die als eele Beurteilung der langfristigen Bedeutung der Bi:
des nastoralen andelns C SCHOISSYNOde.

ESs 1st 1Un ZunNnaChs die Aufgabe der Teilnehmer
der Bischofssynode, die dort SCeWONNENEN HT- Hermeneutische Raume

kenntnisse hre lokalen Bischofskonferenzen
weiterzugeben uUund auf e1Ne Umsetzung In die FÜr die Darstellung der bibelpastoralen mpulse
Praxis drängen. Darüber hinaus Sind jedoch oreife ich auf das Modell der y»hermeneutischen
UrC die Veröffentlichung der Propositiones SÜ- Räume« zurück, das auf der Unterscheidung VON

Akademischer aum Jext; wissenschaftliche krkenntnis

——
Interpretation

der In der
Kirche

Gesellschaftlicher aum Liturgisch-institutioneller aum
Lebenswirklichkeit; Glaube;
weisheitliche krkenntnis kEerkenntnis WURC UOffenbarung
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drei verschiedenen Zugängen A  3 Wort (‚ottes tes ewahrt und weitergegeben. aDel OMM
beruht. Kichard ennler den hermeneuti- dem kirchlichen ehramt e1Ne hbesondere ufga;
schen aum A yinstitutionelle[n)| OUrt, dem De Z  9 doch TfÜllt e 1ese Aufgabe, WI1e die
e1Nn ONKTEeieSs Subjekt als JTräger der Interpretati- päpstliche Bibelkommission betont, »INNernNa

aglert, der diesem (Irt gehört und sich VON der koinönia des Leibes Christi, 1INndem N den
anderen Subjekten unterscheidet, WI1e se1Ne (Glauben der Kirche amtlich ausdrückt,
esimmte Interpretation der ibel unverkenn der Kirche dienen Zu diesem WeC kOonsul:
Dar diesem Ort gehört und Ssich VON der tert e5 die Theologen, die Exegeten und andere

xperten, eren legitime Forschungsfreiheit 0S

»}ass das Wort Gottes etwas anerkennt und mıit enen eS In wechselseitiger
Vorgegebenes und Unverfügbares iSt &< Beziehung ste. 1M ICauf das gemeinsa-

Ziel, das Volk (‚ottes In der Wahrheit, die
Interpretation unterscheidet, die anderen her Irel MacC. bewahren«.«©
meneutischen (Irten passiert«>. In der katho Diese Aussage MaC. die CHEE Verknüpfung

mit dem akademischen aum eutlich |)ie Kirischen Kirche iDt N den liturgisch-institutio-
nellen Raum, In dem der überlieferte (‚laube che benötigte einen angen Lernprozess,
Schlüsse] ZUT Interpretation der ISt, den aka: dieser Fkinsicht gelangen. Erst mit der Kon
demischen Raum, In dem die Interpretation SICH zilskonstitution Dei Verbum es ZUT endgül-
besonders auf den Text, sSeEINE Entstehung und igen Anerkennung des akademischen Raumes.
SEeINE Strukturen konzentrier und den geme1n- ler ichtet sich die ulmerksamkeit INn erster | 1:
schaftlichen Raum, INn dem üÜber die Lebens und nlıe auf den Jext, der unNns (‚ottes Wort vermittelt.
Glaubenserfahrungen der Interpreten e1n ugang

der INn den Texten ezeugten Wirklichkeit DE » Lernprozess ZUur Anerkennung
nden wird kine der eiligen Schrift als »(Go des akademischen Raumes (<
esSsWwWOort 1M Menschenwort« d  C Nnter:
pretation INUSS$S jalogisc INn allen drei kRäumen ebDen der Rekonstruktion des Urtextes gehört
erfolgen. die Übersetzung des lTextes In neutige prachen

Die katholische Kirche hat e1n besonders den vorrangıgen ufgaben. €1 gilt CD, SÜÖ-

da  S Gespür für die Bedeutung des / ohl dem Ursprungstext als auch den Benutzern
turgisch-institutionellen Raumes und des TÜr die der Übersetzungen erecht werden ler
SeN Kaum charakteristischen JTraditionsprinzips. zeigt sich die CNZEC Verknüpfung mit den Deiden
In der Liturgie, In der unNns das Wort (‚ottes anderen hermeneutischen Käumen Die Bibe.
1SC des Wortes gereicht wird, können WIT PT - wissenschaftlerInnen Mussen AN Übersetzer Uund

fahren, dass das Wort (‚ottes E{IWAas Vorgegebenes Interpreten zugleich des Textes und der
und nverfügbares 1st. In inr wird deutlich, dass heutigen Leser Se1In. 1ese oppelte Aufgabe kön
das Wort (‚ottes mehr ist als e1Ne Information Nel s1e el  en, WenNnNn S1e NIC den Vext;
üÜber .Ott: ES ist auch iC WIrkKksame ra ondern auch die Lebensrealität der LeserInnen
etztlich Ott selbst, NSOiern eT mMI1t den Men: kennen.‘

Der hermeneutische aum ist erst se1tschen INn ialog trıtt, S1e Z  = Heil
Im liturgisch-institutionellen aum wird das kurzem 1M IC lehramtlicher Außerungen. [ )ie

Wissen diesen »  ENTWETT« des Wortes GOt: Erkenntnis derpBibelkommission,
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dass » (Glieder der Kirche e1Ne Del der In: ker 1DIISC auszurichten kine Revision der |ese-
terpretation der eiligen CNrıften überneh: ordnung wWwWurde empfohlen, hbei der besonders
mMen«6 aben, WUurde VON der Bischofssynode der bleibende Wert des Alten Testamentes deut:

aufgegriffen und estätigt. In den Propositiones licher werden sollte (Propositio Ö) ESs 1Sst NOT-
Uund 22 werden eshalb alle Gläubigen dUus: fen, dass dabei auch die 1Uschen Aniragen der
ÜZUT häufigen und beharrlichen feministischen Exegese Berücksichtigung
ektüre aufgerufen. Hervorheben mMmöchte ich die erstmalige

Im gemeinschaftlichen aum S1INd alle Ihematisierung der Beziehung zwischen 1{Ur:
Gläubigen Subjekte der Bibellektüre, der ugang gisch-institutionellem und gemeinschaftlichem

der INn der eilige chrift bezeugten Wirk: aum 1es zeigt sich VOT allem IN Propositio 8Z,
IC  el erfolgt hier VOT allem über Intuition, HT

ahrung und praktisches Lebenswissen Das » Alle Gläubigen sSind ubjekte
Hauptinteresse oilt e1 NIC dem Text, SO  3 des Bibellesens «
dern dem heutigen en als dem OUrt, dem
Nan die Stimme (‚ottes vernehmen möchte INn der eS die Ausbildung VON Priesteramts-

Theologisch ass sich die Bedeutung der ibel: kandidaten sgeht en der krinnerung der

interpretation er Gläubigen VOIN der irC Dereits 1n Dei Verbum eifontien Notwendig-
ichen Te über den SENSUS 1de1u ET - kelt persönlicher geistlicher Schriftllesung und
schließen Das Urteil der Kirche ze1g sich nicht wissenschaftlicher Ausbildung 25 wird
1Ur In den Außerungen des Lehramtes oder der Nun empifohlen, die Kandidaten ollten auch

Theologen, ondern auch 1M (Glaubenssinn der Bibelkreisen VON alen teilnehmen und dort

Gläubigen, der INn hervorragender Weise IC VOT alle das Hören auf das irken des eiligen
den Dialog mit der sichtbar werden kann (‚eistes einüuben
INn Worten, VOT allem aber In der Lebenspraxis. Sosehr 1ese Empfehlung begrüßen ISt,

doch der Hinweis, dass die dort BEWONNE-
nen Erfahrungen auch reflektiert werden MUS-
e  = Die Ausbildung IN den krkenntnisweisenImpulse
VON eologie und Bibelwissens  aft Nam -

Die Bischofssynode Dekräftigte das dialogische ich aufig e1ner Entiremdung VON der [Ür den

Offenbarungsverständnis VON Dei vVerbum. Wei: gemeinschaftlichen aum typischen weisheit-
tere theologische Reflexionen über die akTal
mentalität des Wortes Gottes, SOWI1€e die Irr »das Hören auf das irken
tumslosigkeit und Inspiration der Heiligen Schrift des eiligen Geistes einuben (
wurden angeregt. 1C zuletzt aufgrund der Ke

debeiträge des Papstes die Beziehung lichen krkenntnisweise Besonders INn Gesell
Schen dem liturgisch-institutionellen und dem schaften, In enen WissenschaZ Lebensftorm
akademischen aum e1N zentrales ema |)ie geworden ISt, wird die wissenschaftlich Er
Unverzichtbarkei der Bibelwissenschaft wurde kenntnis einseltig privile . Wenn ibelwis:
bekräftigt, zugleich aber auch hre Begrenztheit senschaifdle und ITheologen N1IC elernt haben,
eutlich emacht. In praktischer Hinsicht WUurde über die Begrenztheit 1Nnrer Frkenntnis und über
nach egen gesucht, Predigt und Katechese STATr- den Wert der Frkenntnis der yeinfachen Leute«
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reflektieren, werden S1E INn den Bibe  e1isen gEeN und alen allgemein das (‚otteswort CIND
VON Laien chnell als die » Wissenden« dominile- angen Ich hefürchte N1IC sehr, dass SIE die
TenNn und die »yUngebildeten« Z  3 Verstummen NIC richtig verstehen, ondern dass S1e

bringen Die Empfehlung, die Ausbildungspro-
IOI (Propositio Sl sollte Armen Sind dem Gotteswort
e1ner uinahme des Faches »Bibelpastoral« gegenüber weılit C
jühren, WI1e s die Empfehlung INn Propositio 2°
nahelegt. Die Lehrmeister für dieses Fach Sind dass S1e sS1e Sal N1IC esen Oder WIT sS1e aran
auch außerhalb der Seminare und Universitäten UPC übertriebene orge hindern, das Wort

sıuıchen (ottes lieben «” In den FPropositiones wurde
Hingewiesen Se1 noch auf Propositio %, In se1INe Anregung aufgegriffen. Als Handlungsan-

der e1Ne Öffnung des Dienstamtes des ektors weisungen für den Dienst den Armen wird In
auch Frauen empfohlen wird, 1Nren Nr hervorgehoben, die Seelsorger und Hirten
ersetzlichen Dienst auch institutione wüÜürdi- ollten die Armen NIC 11UT als Ubjekte 1Nres Ca-

geI Propositio 18 plädier für e1ne kErweiterung rMialven andelns sehen, ondern auf S1e Ören,
VOIN 1Innen lernen, S1e INn 1inrem (Glauben anleıtender In (;emeinden gepflegten liturgischen Viel

falt, die bisher aulg allein auf die Fucharistie: und S1e dazu motivieren, ubjekte inNrer eıgenen
eler hbeschränkt Dleibt. Vorgeschlagen WIrd die (‚eschichte seıin
Förderung VON Tagzeitenliturgie und Wort-Got: |)ie ynode e  D die Bildung e1iner
tes-Feiern, selen S1e doch privilegierte rte TÜr CNANMSÜICHE (‚emeinschaften als privilegierten (Ort
die egegnung mit dem errn für die egegnung mMIt dem Wort (‚ottes und B7 - 5” E ” Y T 7 E AAA

mutig e1ner Förderung der persönlichen und
gemeinschaftlichen Lectio IVINA. aDel seht s

Innovatıon nicht NUur geistliche rbauung:;
WITrd betont, dass das rechte oren auf das Wort

Die explizite Anerkennung der Auslegungskom- (‚ottes Immer ZUT Sendung hrt. eben der Ver:
petenzZ der yeinfachen Gläubigen« und DE ündigung WITd auch der kinsatz für erechtig-
ONnders der Armen halte ich {Ür die bedeutend keit, rieden Uund die Bewahrung der chöpfung
STEe Innovation der Bischofssynode. Bereits In der erausgestellt (Propositiones 38, 539, 54) Der
ersien OC gab ischof MMANUE Lafont dUus$s Dialog mMIt den uden wird als Z  - esen der

Cayenne (Französisch-Guyana) e1Nn bewegendes Kirche gehören Dbezeichnet (Propositio 52
Zeugnis. »IC Dezeuge, dass das (otteswort Auch Z Dialog mit anderen Keligionen wird
ter den eringen und emütigen Iruchtbar 1St. ermutigt, wenngleich hier deutlicher auf die
Ich habe e1Nn Lizenziat der eiligen Schrift Bi Schwierigkeiten hingewlesen WITd ( Propositio-
belinstitut In ROMm, aber Ure die Armen nat sich 11eS 50 SS
mir das (sotteswort INn all se1iner aC erSCNIOS-
SET1 ich S1e evangelisiert Die
nNen SINd dem (‚otteswort vgegenüber weit offen Konsequenzenund bei der Lesung [NUSS die Kirche immer In
Ter Nähe sSein Ich 1ese ynNode, e1N oroßes Werden die mpulse der Bischofssynode »e1-
Vertrauen In die Art legen, In der die (serin: e  3 gelstigen Frühling« führen? Im deut:
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SChHhen Sprachraum wird dafür e1N äangerer Be: Inen Bibelwissenschaft, eologie, Liturgie und
kehrungsprozess nötig werden Ntier den Tast Pastoral dürfen NIC getrennt nebeneinander
4U Redebeiträgen, ın enen die DECcCHg Divina stehen, ondern edurien des wechselseitigen
thematisiert wurde, gab S keinen dUus e1inem Austausches |)ie eC eingeforderte »(Qua-
deutschsprachigen Land; hier dominierte die Be liizierungsoffensive« | Ihomas SÖöding) 10 1M SiN:
tonung des akademischen Kaumes. ateria vertiefter Bildung darf NIC 1Ur auf die Er

kenntnisweisen des akademischen und des1en für die Bibelarbei mangelt PS DEe] uNns NIC
die Bibelwerke eisten INn dieser Hinsicht se1f turgisch-institutionellen Raumes Deschränkt

Jahrzehnten eine bedeutende e1 kine werden Die INn manchen 10zesen begonnene
lische Animation der Pastoral« wird Je Förderung kleiner cANrisüicher (‚emeinschaften

1st arum NIC In ersier Linie e1ne STIrukKturelledoch 1Ur ingen, WenNnn e1n Bewusstsein
TÜr den Wert und die Notwendi  eit der egeg: Alternative aufgrund des gegenwärtigen
NUuNg mMit dem Wort (‚ottes UrC das esen der Druchs, ondern e1ne geistliche Notwendi  eit.
eiligen chrift entsteht, VOT allem auch Dei den
hauptamtlic In der astora Tätigen. Ralf Huning5 Dr phil., WalT mehrere ahre In der

biblischen Erwachsenenbildung tatig und elt Vorlesun-azu ist gerade Hei uns die VON der Bi
E Der »Bibelpastoral« In Indonesien und DeutschlandSC  0  e empfohlene Erneuerung der Aus
Seit kurzem 1st eT7 farrer in Hamburg-Neugraben.bildungsprogramme dringend angezelgt. ESs MUS-

STE aDel einer Interdisziplinarität kom

Hubert Frankemölle Z Church«, In Word-Event 16 Stuttgart 2005, 238-240
Nr.Geburtstag Bıbelwissenschaftler, Päpstliche Bibelkommission,

Pionier der rezeptionsorientierten ablo Rıchard Das ort Gottes als Die Interpretation der 1bel In der
Lxegese und unermüdlicher Mahner, Quelle des Lebens und der Hoffnung Kırche, I1
dıe Jüdischen urzeln des rısten- für das MECUEC Jahrtausend, In Zusammenfassung seInes eitrags
{uUums NnIC VErGESSCN. BDV(D) 1999) 4-10, hıer In Synodus EpISsCoporum, Verlaut-
el Zitate AdUS aps enedi Päpstliche BıbelkommuissiıoOn, Die barungen Nr. (9.10.2008):; eınere

XVI., Ansprache dıe Teiılnehmer Interpretation der ıbel In der Fehler In der deutschen Überset-
des Kongresses »DIie Heilige chrift Kırche, Il (Zitat Im Jlext Kongre- ZUNGg wurden Vo  = Verfasser nach
Im en der Kırche re Del gatiıon für dıe Glaubenslehre, InS- dem französischen rigina| KOr-

ru  ı190n über die kırchliche eru-Verbum« (16.09.2005), In (D) rigiert.
Nr. fung des Iheologen 21) Ihomas >SÖöding, Gottes ort
Vgl ardına arlo Marıa Martıini, Vgl Ralf HunIing, 1DeIwWIS- Welr antwortet? Erwartungen dıe

Die Bischofssynode über das ort senschaft Im Dienste popularer Vollversammlung der Ischofs-
Gottes, In St7Z 2726 291 -296 Bibellektüre Rausteine eiıner ITheo- synode, In HerKorr 672 2008)

Proposals for ynNOo: OT Bishops rıe der Bıbellektüre dUu> dem erk 443-44J, hıer 446
Sacred Scripture n the Life ı the von Carlos Mesters (SBB 54)
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Fleonore NäT
Die heilsame Diımension des Bıblıodramas
Fın theologischer Deutungsversuc

l1ele Erfahrungen bestätigen,
ass Bi  10drama heilsam wirkt.

Der biblische Text wI1Ie das erwWal-

delnde pie lassen sich als Wirk: die (‚eschenke und den geschmückten Baum U
aktoren angeben.ererapie arteLl. Damals WarT Weihnachten das Fest Heu

och Liturgie, ist Bibliodrama (e weiß ich NIC mehr, Was S mMIr Dedeutet.«
Und bsther fort: »An Weihnachten Sind ichauf eigene Weise egegnung mit

dem eil schaffende ott. und meln Mann odmüde VON der vielenel
1M eSCNa [)as wirkt sich auch auf uUNseTe Kin:
der dus Die SINd Weihnachten 1Ur quengelig
und überdreht, WdS$S mich und meılınen Mann L1UT

OT einıger Zeit habe ich auf kinladung e1nNes noch gereizter MacC und Was sich dann Oft In

Bildungshauses mMIt e1Ner Gruppe VON FTal- Konflikten entlädt.«
einen Bibliodrama-Workshop ZUrT Weih Bedrückte Stille erIrscC nach dieser Ge

nachtsgeschichte Mt’durchgeführt: /u sprächsrunde. Iraurigkeit Uund Enttäuschung,
eginn des OI  ODS lege ich e1Ne opie des aber auch unerfüllte Hoffnung und Sehnsucht D EBibeltextes In die Kreismitte und ese den ext der Frauen SINd spürbar. Ich nehme den Weih:
VOTL. Jede Frau soll sich dann In e1Ner olchen KÖT- nachtstext In die Hand und ese die Stelle VOT,
perhaltung 7A60  3 ext nhinstellen, dass arın ihre der nge 0Se 1M Iraum verheißt: Sie WITrd
Beziehung Z Weihnachtsevangelium ZU  3

USATUC omMm Gleichzeitig soll jede Frau E1- » unerfüllte Hoffnung
Nnen Satz dus dem Weihnachtstex aussprechen, und Sehnsucht (
der Inr beim Lesen »INS erz gefallen« ist: Ansch
ießend SETIZT sich die ruppe wleder 1M Kreis e1N Kind gebären, In  z sollst du den amen eSsus
SadInmMmen und die Frauen teilen mit, wI1e eS innen geben; denn er wird seın Volk VON seinen Sünden
IM kurzen szenischen pie CTZaAaNZEN 1St. erlösen Mit Z Mich die Gruppe wendend

Plötzlich beginnen die Frauen VON Advent SdEC ich » Weihnachten ist das Fest, dem uns

und Weihnachten rzählen Fast alle Frauen verheißen wird, dass der, der da eboren wird,
erzanlen Leidensgeschichten. »yFrüher«, meln unNns efreien ll VON all dem, W äads uUu1s einengt
Petra, »da das anders Alser hatten WIT und niederdrückt; der unNns erlösen wIill VON all
UuNs auf Weihnachten gefreut und espannt auf dem, Was unNns resigniert und hart macht.« ann
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ade die Frauen e1n, sich die rage stellen atz gefunden hat ere schmieden äne,
» Woran ich In dieser Weihnachtszeit Was s1e Weihnachtsfest andern wollen Da,
mMeılsten Und SOl der, welcher OmMmt, kein Verstehenszugang ZUu  - Fest Wäal, hat

seın Volk VON seinen Sünden erlösen, Ssich e1ne T1ür geöfnet. Freude 1St pürbar.
mich erlösen?«

Nach einigen inuten asse ich die Frauen
zweılt zusammensitzen, sich dazu U-

auschen In den anscC  ijeßenden Sszenischen Heilungshandeln
Stegreifspielen dürifen 1ese ZWe1 Frauen sich DC In diesem Ausschnitt dus e1inem Bibliodrama:
genseltig INn der e1nes Engels das ZUSPIE- Orkshop omMmMm exemplarisch Z  3 usdruck,
chen, WdsSs s1e sich 1M espräc Wünschen ES IM Bibliodrama geht kine Gruppe VON

Männern Uund Frauen versammelt sich e1inen
»Eine Tür hat Sich geöffnet. X Diblischen Text, INn 1M Rollenspiel erle-

ben em die Gruppenmitglieder In die Ge
und Sehnsüchten Tzählt aDe Die Frauen S1T- SCNICHTEe hineingehen, entsteht e1nNe egegnung
zen 1M Halbkreis mMmMer ZWEe1 stehen auf und mıit dem Jext, mit sich, miıt der Gruppe und der
( auf die ühne, die für das Die. eröffnet transzendenten Dimension. Dieses ın der ege
wurde /uerst schlüpft die e1ne In die des befreiende Veränderungsgeschehen WITrd In der
Engels und pricht der anderen Frau die VOIN ihr Bibliodrama-Literatur als fherapeutische DIi
1M espräc fIormulierten Wünsche als @1: MENSION des Bibliodramas bezeichnet und 1M-
ende Verheißung ann werden die Rollen IneTr wleder lobend erwähnt.! In einem seltsa:
getauscht uUund die andere Frau schlüpft In die ROl Inen VWiderspruc dazu aber ste.  9 dass sich noch
le des Engels. Auch S1e pricht 1Nrer Spielpartne-
rn die VON inr IM espräc mitgeteilten Wün »NIC. aufdie Eliminierung Von
sche als Verheißung für Weihnachten Zwi Krankheitssymptomen fokussiert C
schen den Spielen ergi sich eweils e1Ne kurze
ause, In der eS mucksmäuschenstill 1ST. ann niemand iIntensiver mit dieser Dimension De:
betreten ZWEeI1 andere Frauen die ühne, wieder schäftügt hat. MSO mehr, als die Attraktivität des
unterbrechen die Worte e1nNes Engels die Bibliodramas ehaupte ich maßgeblich mIt

chluss SIt7T die Gruppe noch e1Ne Wei dieser Dimension zusammenhängt.
le schweigend da Jede oeht der Verheißung, die Doch WOTIN esteht die therapeutische [)1
inr der nge zugesprochen hat, nach In der Re: Mension des Bibliodramas? [/äser S1e sich planen
Nexionsphase teilen die Frauen mit, Was S1e 1M und »Machen« Und In welchem (28  1S sSTe
Diel] erleht haben Die Stimmung VON vorhin hat S1e psychotherapeutischen Heilungsprozessen
sich vollständig eändert: 1C mehr Resignati und heilsamen Prozessen In der Liturgie?

und Enttäuschung Deherrschen den 1Q auf Um die Deireliende Dimension 1M Bibliodra
Weihnachten, oONndern Hoffnung und Ta VON psychotherapeutischen Prozessen abzu-
Weihnachten hat 1Un für alle wieder e1nNe Be CENZECN, preche ich 1M Kontext bibliodramati
deutung Finige Frauen entwickeln SCNer Prozesse VON der heilsamen und nIe VON

een, WAads S1E In den restlichen Adventstagen der therapeutischen Dimension. ers als kl
L[un wollen, das Disher INn inrem ag keinen nisch-psychologische und medizinisch. Hei
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Jungsprozesse 1st die e1lsame Dimension des Bi lungshandeln His Z  3 echnen der vollende
bliodramas NIC aif die Eliminierung VOIN Krank- ten Heilszeit Stückwerk Dleibt und 11UT RC
heitssymptomen TIokussiert. 1elmenr ogeht Biblio stückhaft realisierbar uUund erfahrbar ist (1 KOT
Tama avon dus und amı werden die theo
logischen Koordinaten abgesteckt, innerhalb
erer die Rede VON der heilsamen Dimension des
Bibliodramas verstehen 1st dass Leid,
nelt und auch der 1od Zu menschlichen eben

Text und Spiel
gehören, welches NIC erst dann Wert und Wür: Heilsame TOZESSE 1M Bibliodrama lassen sich
de el WenNnn s avon beireit 1St. ZWaäaT NIC plane oder eichsam »Machen« ES

Das e1ilsame (‚eschehen 1M Bibliodrama können aber aktioren DZW. Bedingungen De
wird er MC HUr als Prozessgeschehen Ver werden, die dazu eitragen, dass sich neil:
standen, INn dem Leiden gemindert werden kann, same Prozesse IM Bibliodrama ereignen. azu
ondern auch als e1N Geschehen, DEl welchem ehören der Diblische ext und das Spiel.>
Menschen arın uUunterstutz werden, e1N Leiden Der aktor, der als edingung TÜr das neil

SaMe Geschehen 1IM Bibliodrama onl NÄäu
Ügsten genannt wird, 1st der biblische ext. Ineiden SINnvoll In

das en einbeziehen ( der Bibliodrama-Literatur WIrd die Heilkraft D1D
ischer lexte anderem theologisch De

INn inr en einzubeziehen, dass S1e es Iro  S oründet: Die Selbstmitteilung Gottes, die INn den A
dem SINNVO führen können enn der christ: biblischen Jlexten als BETONNENE krfahrungen

(‚laube Wwe sich die Vergötzung ISt, wird yunter der (‚abe des e1l1:
VON (‚esundheit und Heilung, [)ie Bedeutung des geN Geistes«4 1M bibliodramatischen Rollenspiel
auDens ygeht NIC In seliner möglicherweise INn der e1SE gegenwaärlg, dass S1e ZUT e{irelen:
therapeutischen Wirkung aul. lelimenr den rfahrung WIrd Die WIrd £1 NIC
sich der christliche Glaube nineingespannt ZW1- 11UT als e1Nn Geschichtsdokumen verstanden, INn ASschen das verheißene el des Reiches (‚ottes
und das rlehte nheil (Röm » Ort un leichen
ö,18ff Er erwelst se1INe Ta In ersier 1N1e€e da: der heilsschaffenden Nähe Gottes (
r dass eTt 1ese pannung aushält, ohne inr

verzweifeln.«% dem die Ursprungsgeschichten der üdisch
Irotzdem 1ST das e1ilsame Handeln für die cCANrıisuichen Iradition aufgeschrieben SINd, SOI-

christliche Praxis ichenn eSsus sel. dern S1e 1st auch Heilige chrift und als solche
Der hat |LLeid und Not als widergöttliche aC herausragender Ort Uund eichen der heilsschaf:
Dbekämpit, er konnte ETr hat aber se1INe Hei fenden Nähe (sottes. OMM s1e INs piel,
lungspraxis N1IC bsolut gesetzt, ondern S1e als OMM ott 1INSs piel, rTährt [aln ihre Wirk:
zeichenhaftes kinbrechen des universellen eils, Kralit, yYfährt [Nall (‚ottes irkkraft
als stückweise Verwirklichung der verheißenen ann mMIt dem OT »5iblischer lext« das

Welt gedeutet. Christlich-kirchliche Pra: eilsame (‚eschehen auch INn anderen Formen
XIS, auch die heilsame bibliodramatische TaXis; der Bibelarbeit, In der Liturgie Oder INn der ate
11USS sich er Dewusst sein, dass Hel: chese erklärt werden, Dildet das pie. NIC
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1Ur das klement, das die Dibliodramatische TE die wandelnde Ta des szenischen Spiels
DEe1tswelse grundlegend char.  erisiert und S1e Sind die Leiderfahrungen der Frauen mMIit Weih:
VON anderen Nsatizen der Bibelarbei nachten hervorgeholt und ans C e  aC
scheidet, ondern S 1st ohl der Faktor Diblio worden Die Frauen konnten sich dieser EX1S-
dramatischer Textarbeit, der das e1lsame GE tentiellen anrheı 1Nrer schwierigen VOT-

chehen stärksten dynamisiert.> Begründe weihnac  iche Lebenssituation stellen, die
WITd die wandelnde Kraft des szenischen Spiels IM agverdecC und vernu WAaIl.

In der Bibliodrama-Literatur amit, dass In der spielerischen Vergegenwärtigung der
äasthetischen Gestalten, DesonNderer Weise dem IM biblischen ext überlieferten SCTONNENEN Er
szenischen piel, e1ne verändernde Kraft 1iNNe- lösungsverheißung erfahren die Frauen die Kraft
wohnt.© der biblischen Erlösungsverheißung, indem inT

@1 wWird auf Hans-Georg (;adamer Vel-

wiliesen, der die Kraft des Spiels arın ”siCh dieser existentiellen
siıe.  9 dass $ einer »brfahrung wird, die den ahrnei tellen C
Erfahrenden verwandelt«/. »IC 1ese

Wendung, In der das menschliche pie se1ine E1- Leid und inre Resignation In Ta und Hoffnung
entliche Vollendung, Kunst se1n, ausbildet, verwandelt werden Die Frauen SiNnd »andere«

Verwandlung 1INS (Gebilde E Die Verwandlung geworden. Sie aben die eilsame Dimension
Nı Verwandlung INSs Wahre 29 In der Darstel des Bibliodramas als persönliche, onkrete FTIÖ:

Jung des Spiels oMM heraus, Was 1St. In ihr wird sungserfahrung erlebt, welche 1eUE Handlungs-
nund ans IC gebracht, Was sich perspektiven, Mult und Hoffnung [reigesetzt hat.

ständig vernu und entzieht.«® Sie NEeu verstanden, dass Weih
nachten das Fest der enschwerdung (‚ottes

en Fest der rlösung ist Ott wird Mensch,
Ins re verwandelt nicht verurteilen, ichten und STT.  o

fen, ondern enschen VOIl inren EN
Im piel WIrd also dem Spielenden offenbart, Was geN erlösen, auch hier und heute. 10
»SeIN wahres Sein ist«.” Dabei WIrd der Spielen:
de »eın anderer ensch«, wird »INS Wahre«
verwande Der egri des » Wahren« hat aDel Sınnenhaft erlebbares Heıl
wenig miIt genannter objektiver anrher
Lun und 1st NIC mit empirischen Methoden Bibliodrama ill also das hefreiende und O-
verinzıeren »Das ahre« meın vielmehr e1nNe zierende Potenzial Hiblischer Texte entdecken
existentielle ahrheit, e1N persönliches » Wahr.: und für die Lebensgeschichte, die aktuelle Le
Sein«, e1n Wahrhaftig-Sein, In dem sich EIWAaSs DenNssituation uUund den Glauben wirksam INa-

Wesentliches der Person, inNrer aktuellen Situati- chen Auch psychotherapeutische Verfahren 1N-
Oder 1NTrer Lebensgeschichte zeigt. tendieren, e1ilsame mpulse für ilfe SucChende

Mit dieser ZWe1 Wirkfaktoren » Bibel Menschen ermöglichen. Im Bibliodrama Y
LEXT« und ySpiel« ass sich das eilsame G chieht dies aber ME ÜUrC therapeutische Me:
chehen 1M bibliodramatischen pIeL, das ich en und Jechniken, ondern IM Kontext der
eginn geschilde habe, WI1Ie O1g verstehen Bibelauslegung. Die e1ilsame bibliodramatische
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Dimension Hildet gleichsam die Rückseite e1ines Jesus Christus. Sie geht nach dessen 10d auf die
hermeneutischen Zugangs, dessen Vorderseite Kirche über und €  u  e hre sakramentale
IM Verstehen biblischer Texte esteht ()der Struktur, die sich In besonderer e1lse In den S1e-
ders gesagt Die Heilungsdimension ist e1in ben Sakramenten ausdrückt Sakramentalität als
trennbarer Bestandtei e1ner Hermeneutik, die eichen der Gegenwart und NÄähe (‚ottes 1Sst aber
biblische exX{e verstehen will, dass nNnier und NIC [1UT auf die TC und hre Sakramente He
eute erfahren werden kann, Was 1ese VeT- schränkt, ondern kann auch WITC andere
heißen Lebensgewinn. erden €1 iogra kramentale eichen vermittelt werden DDa der
hische Bruchstellen, seelische erwundungen
oder Ozlale ONIlıkie aktiviert, werden S1eE NIC » Doppelauftrag,
WIe In psychotherapeutischen Verfahren RC verkündigen und heilen C
gearbeitet. Sie eriahren INn der Auseinander-
setzung mMIt der Ta des Diblischen JTextes und Mensch die ähigkei nat, einem egen
des Spiels und 1mM Schutz der eilsame STaN! e1N ymbo: und dus e1ner Handlung einen

mpulse Ritus machen«, besitzt das akramen »yeıne
Im Unterschie: anderen Formen der Bl 1eie anthropologische Verwurzelung«.!! Der

belarbeit stellt das spontane, schöpferische Die. christliche Mensch kann also INn allem »d1e Mit:
e1n zentrales MethNO0odisches Moment des eilung söttlichen Lebens die Welt«a12 (ottes
ZUBaNZs In der Rollenidentifikation werden OTSCHa: die Menschen entdecken und VeTl-

die In den Diblischen. lexten tradierten T1a stehen y Alles kann sakramentales Medium der
rTuNngen verkörpert, vergegenwärtigt. Das pie göttlichen Nade sein.«lS In e1iner solchermaßen
bildet WI1e oben ezeigt e1N dynamisierendes sakramenttheologisch verstandenen heilsamen
Moment des heilsamen bibliodramatischen e Dibliodramatischen [)imension Sind Heil Uund

Heilung untrennbar verbunden, ehören Diri;
» biblische exte verstehen, tualität und heilsame Prozesse CNg

amı erwelist sich Bibliodrama als e1Neass Lebensgewinn erfahren wird K
FOorm der Bibelauslegung, die Jesu Doppelauf-

Sschehens Damit gerät die e1ilsame Dimension urag, verkü  ige und heilen, 1M Kontext
des Bibliodramas die Nähe heilsamer SPIrItU- gesellschaftlicher Veränderungeneund
eller Prozesse, WI1e s1e rituelle, liturgische oder Sd- 11g10NSPrOduUKtiV UMSeTtZL. Nter den Bedingun:
kramentale ollzüge darstellen 1l1er werden geN einer entialteten Moderne und den sich da:
V  > Heilsgeschehen, VETBaANZEILC e11S: MIt verandernden religiösen Sozialformen und

geschichte vergegenwärügt. Vor diesem 1nter:
orund ass sich die heilsame bibliodramatische »SehnsucC ach
Dimension als sakramentales (‚eschehen verste- sinnenhaft erlebbarem Heil K
hen, In dem sich die und heilungsschaf-

egenwart des Christus esus ereignet religiösen Bedürfnissen vieler enschen, kÖöN:
kine verstandene e1ilsame Dimension NeN eES sich Kirche Uund pastorale Praxis N1IC

des Bibliodramas 1Sst anschlussfähl das Sa mehr Jeisten, dieser RKealität VOT.  i1zuschauen.
amentverständnis VOIN £eONardO Boff: Sakra- enn WEl ykirchlich-christliche Symbole NIC
mentalität für Boff hre 2r0. |)ichte In mehr als lebensdeutend relevan erlebht werden
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MS und Kirche als e1n (Irt des unnachvollzieh: ender Lebensdeutung, VON Sinnerfahrung, Kon:
Haren Lebensentzugs, NIC aber als die erwarte- tingenzbewältigung, Versöhnung Oder Umkehr

einem orientierenden und hand erilahren Heil bleibt e1 NIC e1Ne heoreti

Jungsleitenden Lebensbezug erscheint, inden sche orthülse, ondern wird einer ebend!
verstärkt alternalıve Sinnvermittlung und Le gCcmMH und lebendigmachenden f  rung.
bensorientierung Auimerksamkeit.«

|)as Bibliodrama NnımMmMm die Sehnsucht VIe- kleonore N:  9 Dr. theol., arbeite als Klinikseelsorgerin
Universitätsspital ern (GA) und als Bibliodrama: undler enschen nach einem sinnenhaft erlebbaren

Psychodramaleiterin In lIreiberuflicher Praxis. hre Doktor:Heil wahr, indem e e1ne Auseinandersetzung arbeit De] PTrolL. Leo Karrer 1st erscheinen unter dem 1te
mMIt biblischen Jlexten anbietet, In der sich heil » Die heilsame Dimension des Bi)  Odramas Fin theologi
Sainle TOZESSE ereignen. Heilsverheißung WITd scher Deutungsversuch und e1N ergleic‘ mi1t dem Psy-
aDel als Lebensverheißung INn Form VON chodrama«, Dei Academic Press ribourg, 2008

Vgl 7B Gerhard Marce!l Martın, tiv-empirische Studıe, reiburg .5 das pıel auch für Daädagogische
»Bıbliıodrama« als piel, LxXxegese und 2004 der therapeutische Ansätze inter-
Seelsorge, In Wissenschaft und Vgl Fleonore Näf, DIie heilsame essant maC| Die Ahnlichkeit ZWI-
Praxıs In Kırche und Gesellschaft Dimension Im Bıblıodrama, in: IEXT schen Bıblıodrama und Psychodra-
68/4 135-144, hıer 135 und RAUM 8/1 2002) 10-1 n aber auch zwischen Bıblıodrama
141, auch ders., aC|  UC| Bıblıo- Vgl FIse Natalıe Warns/Dietrich und anderen pädagogischen der
drama, Stuttgart; Berlın; Köln edecker, Die asthelilsche Dimension therapeutischen Gruppenverfahren,
1995) des Bıblıodramas, In ElIse Natalıe Del denen spielerische emente
el Zıitate he!l Ulrıch -iıbach, Warns/Heinrich allner, MI  10drama einbezogen werden, l1eg wesentlıch

Gesundheit und Krankheıt. Anthro- als Prozess. Leitung und eratung, Im Medium piel begründet.
Bielefeld 994, 3-84, hier 6-18 el Zitate De| BOTT, Kleinenologische, theologısche und ethi-

sche Aspekte, In Mıchael Klessmann Hans-Georg Gadamer, Hermeneu- Sakramentenlehre, 13
Hrsg.) an  uC der Kranken- tık anrneı und Methode. 12 Ebd.,
hausseelsorge 213-224. Z Grundzüge eıner philosophischen 13 Ebd., 15

Weiıtere aktoren der neiılsamen Hermeneuti (Gesammelte erke, Alfred Dubach, achwor »ES
)ımension Im Bıblıodrama die Band übıngen bewegt sıch alles, Stillstand gıbt
Zielsetzung, die Gruppe, dıe Leitung 108 nıcht«, n Altred Dubach/Roland
und dıe Bereitschaft der Jeil- L bd., 116-118 ampiche (Hg.) edef(r) eın Son-
nehmenden. E 0d., 116 erTa elıgıon In der chweIz.

Claudıa Mennen, Bıblıodrama FS Ist diese andlung Cr - Ergebnisse eıner Repräsentativum-
Religiöse Erfahrungen Im Kontext möglıchende raı des Spiels, VOT rage, Zürich; Basel 1993)

295-313, hier 306der Lebensgeschichte. Fine ualıta- allem des szenıschen Spiels, welches
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Christiane aschon
Schöpfungszeit und Schöpfungsgebet

Seit 15 ren engagieren sich
die tchen in der chweiz bewusst für

die r  ung der chöpfung 1Im ahmen
der »SchöpfungsZeit« VO September diesen Zeitraum allen Tage mMiIt Beziehung ZUT

bis Oktober. en Gottesdiensten chöpfung WI1Ie der Eidgenössische Bul-, Dank
und gemeinsamen Gebeten geht 1mM- und Bettag, kerntedankfeste SOWI1E der Jag des

eiligen Franziskus. Seit S ren Nı die chöpIner eine konkrete msetzung.
fungsZeit NUN INn vielen Kirchgemeinden Uund
Pfarreien e1N fester Bestandtei des kirchlichen
Lebens

der Schlussbotschaft der Dritten Europäi es Jahr stellt die oeku einem emaF Za Sschen Ökumenischen Versammlung 1n Si Unterlagen IN Deutsch und Französisch Z Ver:
biu/ Hermannstadt IM September 2007ele [ügung mit Anregungen für Gottesdienste, DIis:
In der orge (Gottes chöpfung eien WIT kussionen, Ökologisch verantwortliche Lebens

mehr Rücksichtnahme und Achtung für ihre gestaltung. ema 2008 WAarT ane Erde
wunderbare 1e Wir uNns hre Aase 1M 1«
schamlose Ausbeutung e1n, denn die Rund 600 Kirchgemeinden, kirchliche Or
Schöpfung artet auf rlösung« |RömM O ZS) Uund ganisationen und Einzelpersonen SINd Mitglie-
WIT verpflichten uns daZzu, auf Versöhnung der des Vereins oek1u Das Budget umfasst rund
SChHhen Menschheit und atur hinzuwirken (n 300.000 Franken, das Sind 190.000 Euro
Wir empfehlen, dass der Zeitraum zwischen dem Die oek1u 1STt VOIN der Schweizer Bischofskonfe

September und ()ktober dem TÜr den [e117 und dem Schweizerischen Evangelischen
der chöpfung und der Förderung e1Nes

nachhaltigen Lebensstils ewldmet Wird, den » enm fester Bestandtei
Klimawandel aufzuhalten.« des kirchlichen Lebens <

In der chweiz hat das hereits Tradition, VeT-

1tt der Verein ogekıu doch SCANON SpIt 9086 diesen Kirchenbund als Beratungsorgan für Ökologische
edanken e1iner Zeit TÜr besondere (‚ebete und Fragen anerkannt. Sie arbe1lite auf cArisüicher
Aktion In orge die chöpfung. 993 lan: Grundlage TÜr das kirchliche Umfeld Sie pflegt
Clerte die oeku diesen Vorschlag e1Ner ch6öp die /Zusammenarbeit mit anderen Umweltorga-
ngsZeit VO  > September DIS ()ktober. In Nnısatl1onen uUund gemeinsam MIt Bundes
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tellen Kurse ZU knergiesparen In kirchlichen menarbeit mıit dem Naturmuseum »Naturama«
ebauden Sie nımm In eigenem Namen In arau e1n Natur-Erfahrungsta: ges  e Dei

umweltpolitischen Fragen tellung Oder regt dem e1N Bach nach eben durchsucht und SOM

Kirchenleitungen d. sich umweltpolitisch der Lebensraum des isches erlebDbDar emacht
außern.

Seit 2007 empfhehlt die Arbeitsgemeinschaft » 4asSs die Pfarrgemeinde ewusst
Christlicher Kirchen INn der chweiz AGCK) die ökologisch handelt C
Unterlagen der oeku inren Mitgliedskir-
chen engaglert sich die AGCK für das WUurde egula um betont, dass gerade
Schöpfungsgebet. Wie die SchöpfungsZeit kon den kirchlichen Unterricht das jeweilige
kret eg  e und wird, SOl 1M Fol ema vertieft und implantiert werde

genden Hand VOINN Beispielen aufgezeigt WEeT: Ein wichtiges /iel ISt, dass die Pfarrgemein-
den de verstärkt Uund Dewusst öÖkologisch andelt.

Ausflüge der farrei werden konsequent mıit ÖfT-
fentlichen Verkehrsmitteln absolviert. Autoge-

Gottesdienste, Fxkursionen wohnte Nnder und Erwachsene genießen dann
die Bahnfahrten Für alle Anlässe wird das (eund Schnitzelheizung SCN1IT der Kirchgemeinde verwendet Oder die

Die katholische Pfarrgemeinde Waltenschwil aste werden gebeten, eigenes (‚eschirr mMItzu-
feiert die SchöpfungsZeit Sp1It 998 mMi1t den bringen G eute aDe sich die Neue Pra:

VON der oeku vorgegebenen Ihemen Ireibende IS ewöhnt. egwerfgeschirr WITd vermieden
oder wIleder verwendeKraft 1Sst unftier anderen das Ehepaar er und

Regula um  0  9 er Blum ist (;emeinde- Als die politische (emeinde e1Nne zentrale
leiter. egula um betont die Bedeutung Holzschnitzelheizung mit Holz dus den gemein-
des Plakates, das alle entsprechenden Veranstal: deeigenen äldern plante, chloss sich die TCh:
tungen auiliste »  as Plakat das ema gemeinde Waltenschwil dem Wärmeverbund
und alle Feiern, Vorträge und Aktivitäten IC den Seit 2006 werden rche, Kirchgemeinde-
Gemeindemitglieder IM wahrsten Sinne VOT Au

azu gehört das jJährliche Schöpfungsfest eule en SicCh
mıit (Gemeinschaftsspielen, Postenlauf 1M Wald, die eue Praxis gewöOhnt. C
Familien  all und e1Nner Schlussbesinnung In
der MC Oder 1M Freien Der niederschwellige und Pfarrhaus mit Fernwärme dus der Holz
eliglöse ugang spricht ONeNsIC  ch viele Men: schnitzelfeuerung eheizt Die Kirchgemeinde
SsChen a11lt 1ese Weise rund 6.000 lter jJahr-

Mehrere (‚ottesdienste WIe Deispielsweise ICn
Kinderfeiern In der grotte SiNd dem aktıl: Das ema der chöpfung OSe
ellen SchöpfungsZeit-Ihema ewldmet. Das kEhe lerdings N1IC »dıe ogroße Begeisterung dUS, 05

Daal Blum hat die SchöpfungsZeit auch 1M Keli MUSSEe immer wleder NEeu aufgenommen werden

gionsunterricht verankert und nahm TÜr die eben nachhaltig«, sagt_ egula um und

Kommunion-Vorbereitung 2006 das ema betont, WI1eWI eS ISt, einen tmen

Brot, 1SC und Wein auf. SO wurde INn USsSam-
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Gottesdienste und Okumenische nannte Arbeitsdokumentation) mi1t oMlizieller
Empfehlung den Kirchgemeinden und PfarreienKompostieranlage
ZUT Verfügung stellen« erklärt urt Zaugg-ÖUtt,
Leiter der oeku »Auch die Aufinahme In den KIr:farrer Beat Berchtold der Kirchgemeinde Ihun:

Strättligen berichtet, WIe VOT W Jahren INn einem chenkalender WI1Ie bei der römisch-katholischen
Neubau-Quartier für 2500 Personen eine Kirche oder In die reformieren Kirchenordnun-
ökumenische Freiwilligengruppe den ersten genN 1st hilfreich.« In diesem Zusammenhang De
Kompostierplatz In Ihun einrichtete! |)ieser orüßt er auch das kngagement der ACGK » Hilf-
wird Dis eute VOI EIW. 15 Personen eireben reicCc auch die Empfehlungen der chöp

«Danach nahmen WIT die mpulse des Oku: fungsZeit auf europäischer ene UrCc KEK und
menikers as Vischer auf und ührten die GOGEF Graz 1997, 1U SOWI1Ee 2007 die
SchöpfungsZeit eiN«, der reiormilerte farrer. Berichte des internationalen Klimarates.« Seit:

ner se1 das Interesse der chöpfungsZeit stark
Kirchen können gewachsen, der Stellenleiter und fügt d  9 dass

einer AÄnderung beitragen. K die stetig steigenden kEnergiepreise auch MmMI1t:

spielten.
azu ehören fünf DISs zehn Predigten ZU  -

resthema, e1N Familienwaldtag SOWI1E e1N Fest
See mit tänden eres WIrd IMNOTZENS mit E1- Theologische Grundlage des
e  3 Jaufgottesdienst eröffnet und abends mit 1- Schöpfungsgebets
Nen Segensgottesdienst TÜr eNSC und Jier«
ab  €Auch nNier listet e1n aka alle Ver.- »  Ir en die gesamte christliche WeltGottesdienste und ökumenische  nannte Arbeitsdokumentation) mit offizieller  Empfehlung den Kirchgemeinden und Pfarreien  Kompostieranlage  zur Verfügung stellen« erklärt Kurt Zaugg-Ott,  Leiter der oeku. »Auch die Aufnahme in den Kir-  Pfarrer Beat Berchtold der Kirchgemeinde Thun-  Strättligen berichtet, wie vor 17 Jahren in einem  chenkalender wie bei der römisch-katholischen  Neubau-Quartier für ca. 2500 Personen eine  Kirche oder in die reformieren Kirchenordnun-  ökumenische Freiwilligengruppe den ersten  gen ist hilfreich.« In diesem Zusammenhang be-  Kompostierplatz in Thun einrichtete! Dieser  grüßt er auch das Engagement der AGCK. »Hilf-  wird bis heute von etwa 15 Personen betrieben.  reich waren auch die Empfehlungen der Schöp-  «Danach nahmen wir die Impulse des Öku-  fungsZeit auf europäischer Ebene durch KEK und  menikers Lukas Vischer auf und führten die  CCEE (Graz 1997, Sibiu 2007) sowie 2007 die  SchöpfungsZeit ein«, so der reformierte Pfarrer.  Berichte des internationalen Klimarates.« Seit-  her sei das Interesse an der SchöpfungsZeit stark  )»Die Kirchen können  gewachsen, so der Stellenleiter und fügt an, dass  zu einer Änderung beitragen. (  die stetig steigenden Energiepreise auch mit-  spielten.  Dazu gehören fünf bis zehn Predigten zum Jah-  resthema, ein Familienwaldtag sowie ein Fest am  See mit Ständen. Letzteres wird morgens mit ei-  Theologische Grundlage des  nem Taufgottesdienst eröffnet und abends mit ei-  Schöpfungsgebets  nem Segensgottesdienst für »Mensch und Tier«  abgeschlossen. Auch hier listet ein Plakat alle Ver-  »Wir laden die gesamte christliche Welt ... ein,  anstaltungen zur SchöpfungsZeit in allen enga-  zusammen mit der großen Mutterkirche, dem  gierten Gemeinden auf.  ökumenischen Patriarchat, jedes Jahr an diesem  Der Kanton Thurgau gibt zum Thema der  Tag den Schöpfer aller Dinge anzurufen und an-  oeku jeweils einen Gestaltungsvorschlag für eine  zuflehen, Ihm Dank zu sagen für die große Gabe  Liturgie heraus. Hier hat sich gezeigt, dass  der Schöpfung und Ihn um ihre Bewahrung und  Abendgebete beliebt sind, denn sie brauchen kei-  ihr Heil zu bitten. Zugleich fordern wir in väter-  nen großen Vorbereitungsaufwand. Die Dienst-  licher Sorge die Gläubigen in aller Welt auf, in  stelle Erwachsenenbildung der Reformierten Kir-  sich zu gehen und zusammen mit ihren Kindern  che gibt außerdem Gebetskärtchen in der Größe  die natürliche Umwelt zu respektieren und zu  einer Kreditkarte zum Thema heraus. Ein breites  schützen.« Mit diesen Worten führte Seine Hei-  Angebot von einschlägigen Materialien findet  ligkeit, Dimitrios I., Ökumenischer Patriarch von  sich auch auf der Website der Reformierten Kir-  Konstantinopel, 1989 den Tages der Bewahrung  che des Kantons Luzern.  der Schöpfung ein. Er betonte dabei, dass Gott  Die SchöpfungsZeit sowie die oeku sind  der Vater die Welt erschaffen habe, wie alle  noch immer zu wenig bekannt. »Die Kirchen  Christen im Credo beten. Und dass die Men-  können zu einer Änderung beitragen, wenn sie  schen als »Haushalter« und nicht als »Besitzer«  zu handeln haben.  die SchöpfungsZeit über ihre Medienstellen so-  wie entsprechende Artikel bekannt machen und  Als Datum für das Schöpfungsgebet wurde  die Gottesdienst-Unterlagen der oeku (die so ge-  der Beginn des orthodoxen Kirchenjahres ge-  DIAKONIA 40 (2009)  53  Christiane Faschon / Schöpfungszeit und Schöpfungsgebete1n,
anstaltungen ZUT SchöpfungsZeit In CNa mMIt der großen Mutterkirche, dem
xjerten (;emeinden auf. Öökumenischen Patriarchat, esJahr diesem

Der Kanton Ihurgau xibt ZU  3 ema der Tag den Cchöpfer inge anzuruifen und all-

oeku eweils einen Gestaltungsvorschlag für e1Ne zufllehen, Ihm DDank für die oroße (‚abe
Liturgie heraus ler hat sich gezeligt, dass der chöpfung und Ihn hre ewahrung und
Abendgebete eliebht SiNd, denn S1IE rauchen kel: INr Heil bitten Zugleich ordern WIT IN vater-
Nnen en Vorbereitungsaufwand. Die Dienst- 1cher orge die Gläubigen In alle Welt auf, In
stelle krwachsenenbildung der Reformierten Kir- sich gehen und mit inren Kindern
che oibt außerdem (‚ebetskärtchen INn der TO die natürliche Umwelt respektieren und
e1ner Kreditkarte ZUu  - ema heraus EIN Dreites schützen.« Mit diesen Worten Trie Seine Hei
Angebot VON einschlägigen Materialien ligkeit, [)imitrios Jr Okumenischer Patriarch VOINN

sich auch auf der Website der Reformierten KIT- Konstantinopel, 989 den ages der Bewahrung
che des Kantons Luzern. der Chöpfung e1n Hetonte dabei, dass Ott

Die SchöpfungsZeit SOWI1E die Oeku SINd der ater die Welt erschaffen habe, W1e alle
noch immer wenig ekannt » [ )ie Kirchen Christen 1mM Te etien Und dass die Men:
können einer Änderung eitragen, Wenn S1E ScChen als »Haushalter« und NIC als » Besitzer«

andeln habendie SchöpfungsZeit über hre Medienstellen SÜÖ-

WIe entsprechende hbekannt machen und Als atum [Ür das Schöpfungsgebet wurde
die Gottesdienst-Unterlagen der oeku (die B der Beginn des orthodoxen Kirchenjahres gC

40 2009} Christiane aschon Schöpfungszeit und Schöpfungsgebet



ählt. ler efindet sich die OFTrtNOdOXe Kirche wanderung azu kam der abbat, der Ru:
oroßer Nähe ZU jJüdischen Neujahrsfest OSC etag VOINl Mensch, ler Uund Erde, der mit der
Haschana, das auch als Geburtstag der chöp Kuhe (ottes jlebten Tage nach dem chöp
fung gefeier wIird und IM zeitlichen Umifeld des ngswer. erklärt wurde Im £eDEIDUC sraels

September stattüindet. Wie alle jJüdischen Fei und der rche, den salmen Salm 38 05 93
104 etc.), sich iImmer wIlieder das Lob der

Adressen und eDsites Chöpfung und des Schöpfers.
Für die CArıistlichen (‚emeinden wurde dieoeku, Schwarztorstrasse 1 9 Postfach /449 2001 Bern,

Tel 0041 (0) 308 23 Fax 0041 (0) 308 23 4A7 e1er der Auferstehung Christi bestimmend, die
info@oeku.ch; www.oeku.ch Feier des Sabbat WuUurde immer mehr auf den
beitsgemeinschaft christlicher Kirchen In der Schweiz; Sonntag verschoben » Die (Gemeinde VeTrSalll-
http://www.agck.ch/ melte sich, mit Wort, und Mahl die
enund Regula um  0.  y Kath Pfarrgemeinde
St. ikolaus, Kirchweg ’ CH-5622 Waltenschwil, Gegenwart des errn feiernwählt. Hier befindet sich die orthodoxe Kirche in  wanderung lebte. Dazu kam der Sabbat, der Ru-  großer Nähe zum jüdischen Neujahrsfest Rosch  hetag von Mensch, Tier und Erde, der mit der  Haschana, das auch als Geburtstag der Schöp-  Ruhe Gottes am siebten Tage nach dem Schöp-  fung gefeiert wird und im zeitlichen Umfeld des  fungswerk erklärt wurde. Im Gebetbuch Israels  1. September stattfindet. Wie alle jüdischen Fei  und der Kirche, den Psalmen (Psalm 33, 65, 93,  E n E  104 etc.), findet sich immer wieder das Lob der  Adressen und Websites  Schöpfung und des Schöpfers.  Für die christlichen Gemeinden wurde die  oeku, Schwarztorstrasse 18, Postfach 7449 , 3001 Bern,  Tel. 0041 (0) 31 398 23 45 / Fax 0041 (0) 31 398 23 47  Feier der Auferstehung Christi bestimmend, die  info@oeku.ch; www.oeku.ch  Feier des Sabbat wurde immer mehr auf den  Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in der Schweiz;  Sonntag verschoben. »Die Gemeinde versam-  http://www.agck.ch/  melte sich, um mit Wort, Gebet und Mahl die  Albert und Regula Blum-Kolb, Kath. Pfarrgemeinde  St. Nikolaus, Kirchweg 12, CH-5622 Waltenschwil,  Gegenwart des Herrn zu feiern ... Der Bezug auf  Schweiz +41 (56) 622 12 30;  die Schöpfung trat in den Hintergrund«, schreibt  kath.pfarramt-waltenschwil@bluewin.ch  der Theologe Lukas Vischer.! Er plädiert für einen  Pfr. Beat Berchtold, von May-Str. 39 B, 3604 Thun,  Neuansatz. »Zu Unrecht ist die Beziehung des  Tel. 033 336 99 75, Fax 033 335 15 14;  beat.berchtold@ref-kirche-thun.ch  Sabbats/Sonntags zur Schöpfung in den Hinter-  Oder Sandra Begre, 033 336 48 39.  grund getreten. .... Der Sonntag ist in gewissem  Dienststelle Erwachsenenbildung Reformierte Kirche  Thurgau, Bahnhofstrasse 5, CH-8570 Weinfelden.  )Imperativ  Tel. 0041 (0)71 622 0551/Fax 0041 (0)71 622 05 52;  des christlichen Glaubens  deb-tg@swissonline.ch; www.evang-kirche-tg.ch  Website Reformierte Kirche des Kantons Luzern;  Sinn ein Osterfest im Kleinen. Dieser neue In-  http://www.refluzern.ch/  halt muss aber keineswegs als Gegensatz zu der  ]  im Alten Testament überlieferten Bedeutung des  ertage ist es im Zyklus der Natur verankert. So  Sabbats als Ruhetag in Analogie zu Gottes Schöp-  geht zum Beispiel das Pessach auf ein Frühlings-  fung in sieben Tagen verstanden werden. Gottes  fest der Nomaden, das Mazzenfest auf die Ger-  neue Welt ist die Erfüllung der Schöpfung. Als  stenernte und Sukkot auf das Fest der Wein- und  Gottes Geschöpfe preisen wir den Schöpfer ...  Obsternte zurück. Doch in Israel wurden die  Der Sonntag erinnert uns an unsere Verantwor-  tung gegenüber den Mitmenschen und den Mit-  )) Gottes neue Welt ist  geschöpfen.«  die Erfüllung  Lukas Vischer plädierte für eine Schöp-  der Schöpfung.  fungsZeit zum Ende des Kirchenjahres, da diese  sich »ungezwungen in das bestehende Kirchen-  Feste neu theologisch verortet: So wurde der  jahr einfügen« lasse, etwa durch die Erntedank-  Exodus mit dem Mazzenfest verbunden und das  feste. »Diese Ordnung hätte den Vorzug, dass sie  ungesäuerte Brot mit der Eile des Auszugs aus  den Glauben an Gott den Schöpfer mit dem  Ganzen des Credo verbindet. Wenn heute von  Ägypten erklärt. Sukkot, das Laubhüttenfest, er-  innerte an die Offenbarung am Sinai und an die  Ökologischer Verantwortung die Rede ist, ent-  Hütten, in denen das Volk auf seiner Wüsten-  steht leicht der Eindruck, dass es sich um eine  54  Christiane Faschon / Schöpfungszeit und Schöpfungsgebet  DIAKONIA 40 (2009)er ezug auf
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Neue und dazu noch politische Aufgabe handle Die Kirchen In Europa plädierten eshalb 2001
Noch immer ist vielen Christen NIC klar, dass für einen Schöpfungstag.
e sich dabei einen Imperativ des CATSÜICAE |)ie Schlussbotscha: der Dritten kuropäl
auDens handelt. |Jer heutige mgang mit den schen ökumenischen Versammlung In 1U
en der chöpfung oMM einer Leugnung 2007 empfiehlt die SchöpfungsZeit. |)ie Kirchen
(Gottes eiC Jede Isolierung dieser Verantwor: nier In den letzten Jahren ZWaT en

Lung VO (‚anzen des aubens 1St dann e1ne guNgeN un  en » Während die Kirchen
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rung der Schöpfung«, der Leiter der oeku unrZusammenfassung Zaugg. »In den Kirchen Oft das ewusstseln,
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die 1e Gottes, des Schöpfers, erkennen WIT Chöpfer und se1ine gute Chöpfung NIC glaub
dankbar das eschen der chöpfung, den Wert würdig aufrechterhalten werden können, WeNnNn

und die Schönheit der atur. Aber WIr senen miIt die Kirchen NIC aktiver werden.«

Schrecken, dass die (Güter der krde ohne Rück-
Christiane Faschon ist (‚eneralsekretärin der 'De1ts:SI auf inren kigenwert, ohne Beachtung iNrer

Begrenztheit und ohne Rücksicht auf das Wohl gemeinscha Christlicher Kirchen In der Schweiz
AGCK)zukünftiger (‚enerationen ausgebeutet werden.«

Fine Zeıt für Gottes Schöpfung,
LFCEN 2006, veröffentlic VvVon der
KEK Genft.
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Stephan Leinweber
Die Okumenische Gemeimnschaf sanctelara
annneım
Fıne spirıtuelle Weggemeinschaft

Rund eın Bildungszentrum in

gemeinsamer JTrägerschaft der EVaNZE-
ischen und katholischen IC

entstand in Mannheim eine Okume- Kultur und nilft, Kirchen als Dialogpartnerinnen
nische Gemeinschaft Sie moöchte ffen In Fragen VON Glauben und Lebensgestaltung

nehmen über die Grenzen VON Kirheit und Beheimatung ebenso verbinden
chengemeinden und KirchenmitgliedschaftwI1Ie Spiritualität und Engagement.
Ninaus Damit Nnutzen die Kirchen die M1SS1O0NA-
rische Chance VON Bildungsangeboten 1n der
Auseinandersetzung miıt konkurrierenden Le

annheim 1st die gTO. auf dem e bensen  TIien und Wertvorstellungen 1M Res:
biet der Erzdiözese Freiburg und der kvan pekt VON (‚ewordensein und den Je eigenen We

gelischen Landeskirche 1n en hre röße, geN der Menschen, die hre urse esuchen SO
hre geographische Lage 1M Dreiländereck Ba: tragt s1e DE ZUT Glaubwürdigkeit der Kirchen,
den-Württemberg, Rheinlan:  a17 und Hessen, enen e enschen geht Schwerpunkte
hre Tadıllon bringen eS mıit Sich, dass In inr Ent: SETZT e1Ne kirchliche kErwachsenenbildung In Ok  S
wicklungen irüher und nachhaltiger pürbar menischem Kontext In den Ihementfeldern Spi
werden als In anderen OMMUNEN des andes ritualität, Religion, eologie; Gesellschaft, Poli
Entsprechend erwerden auch Herausforde tik, irtschaft, Kultur; Pädagogik, Psychologie,
TUuNgeEN TÜr die Bildungsarbeit In kirchlicher IrTä- Lebensgestaltung; or  ung und eratung VON

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiterngerscha: eutlich SOWI1E die Notwendi  eit der
Neuorientierung kirchlicher e1 überhaupt. Auf dem Hintergrund dieser Parameter

Eerwachsenenbildung 1M ökumenischen der annhneım und dem Selbstverständnis
Kontext 1St e1n Handlungsfeld der evangelischen kirchlicher Bildungsarbeit 1St die Okumenische
und katholische TC und amı auch e1n Teil (‚emeinscha: Sanrtciara entstanden
ofNentüuicher Weiterbildung. kine solche TWAC
senenbildung ezieht sich auf die g  gese
schaftliche Öffentlichkeit ebenso WIe auf die Kir: Bildungsarbeıt ın der Großstadt
che, hre jeder, hre Mitarbeiterinnen und
1tarbe1ter. In Inren Angeboten NnımmM: 1ese 8 In Mannheims Innenstadt Sind alle Funktionen
wachsenenbildung teil der vgesellschaftlichen e1ner versammelt. Sie 1Sst Verkehrsknoten:
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pun und Umschlagplatz VOIN Waren und Welt: weitläufig geworden, dass eTt kaum mehr
anschauungen. Sie Dietet aum für das ExXperi- überblicken ISt. Die Kleinanzeigen In den STa
menteren mıit Lebensstilen und Lebens weliten Publikationen SINd voll VON Kurs-, Vor:
formen Die KommMmunikationsabläufe SINnd DEe: rags und Seminarangeboten unterschiedlicher
stimmt VON Offenheit und Unverbindlichkeit, privater Anbieter, vornehmlich den Ihemen
ve  1C allenfalls In den unterschiedlichen bereichen Lebenshilfe und deutung. In 1ese
Szenen. Individualismus und Pluralismus aben Konkurrenz begeben sich die Kirchen mMit iNnrer

Bildungsarbeit oder S1e werden NICah
»Der Bildungsmarkt IsSt NOTINMEN.

kaum mehr UOeroölicken K Für die Bildungsarbeit In kirchlicher [ra
gerscha: SINd den Bedingungen der Groß

vielfältige Gesichter, WenNnnNn PS Werte und STAl ZWe1 wesentliche Voraussetzungen dafür
Überzeugungen geht Über Menschen konstitutiv Zum einen ist S1e TÜr Spiritud-
arbeiten INn der Innenstadt, studieren nier 10a und Diskurs, für die OlS uUund hre gele
Auf ETW 140 ha ebDen enschen, avon genheiten. Sie ebt 1M Okumenischen espräc

SE ausländische Mitbürgerinnen und Mit: und Ördert den interreligiösen lalog. Sie ebt
bürger. kine Vielfalt VON Nationen, Kulturen, Re: OÖkumenizität selbst, nNält die Spannung eTr-

igionen Uund religiösen Überzeugungen egeg- schiedlichen konfessionellen Herkommens dus

NelN sich hier und auch NIC In der fast der und MaC iInhren Reichtum iruchtbar. Und ZWE1-
ten Stelle wleder eITIChHhtetien Synagoge und der tens 1St S1E e1n Ort TÜr egegnung, Bildung und
Neu erbDauten Moschee dokumentiert sich, Orientierung, TÜr die inübung des Respekts, für
Samnımen mit sieben christlichen Kirchen, e{la die Auseinandersetzung mıit konkurrierenden Le
lierte Religion abrahamitischer erkun bensen  TIenN und Wertvorstellungen. Eine SOl

In dieser 1CUallon SiNnd die Kirchen gef0. che Bildungsarbeit als e1ne Form VON Stadtkir-
dert, lalogpartnerinnen sSe1INn mit einem NO chenarbeit raucht den öffentlichen, den den
hen Maß nNnnerer und äußerer Präsenz und tinzierbaren (Irt.
Glaubwürdigkeit. In tlichen Bereichen oibt e$S

ewaNnrte Kooperationen, auch institutioneller
Art, zwischen den beiden großen Kirchen, IWa Fın gemeinsam gestalteter Ort
INn der Telefonseelsorge oder der Hospizarbeit.

Vor diesem S1tuatıyven Hintergrund Uund einer C:
» für die OlLSs &( lebten Okumenizität arbeıliten die Bildungsein-

richtungen der beiden Kirchen In dieser
Darüber nNinaus Iinden sich vielfältige OC SCANON üÜDer e1N rzehn In WeCcCNse  en KO
und informelle Gelegenheiten ZUT /Zusammenar- operationen und In den unterschiedlichsten Ihe
Deit.en! ISt, dass verstärkt (‚emeinden U menbereichen
rade In der Bildungsarbeit immer häufiger die kine Konsequenz dieser (Gemeinsam-
Kooperationen mi1t den Schwestergemeinden keiten und der immer intensiver werdenden KO
chen, auch über Bibelwochen NAinaus operation des Bildungswerks der Ekrzdiözese Frei

Man [NUSS sich eutlich VOT ugen en Durg, Außenstelle Mannheim, und derel
Der Bildungsmarkt In dieser 1st NzZzwISCHenN stelle TÜr kvangelische kerwachsenenbildung 1M
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Kirchenbezir annhneiım WarT die Herausgabe Kirchen eınen deutlichen Ak7zent WI1der die len
e1nNes emeinsamen Halbjahresprogramms Fvan: denzen der Marginalisierung und Selbstmar
gelischer und Katholischer Mannheimer Er yinalisierung VON Kirche INn dieser und (Ge
wachsenenbildung. kine weltere WaT die Pla: sellschaft
NUNg und der Bau e1nNes Okumenischen Bil SO gewinnt die Hoffnung Gestalt, dass e1Nn

dungszentrums. ökumenisches aus erer, die In dieser Bil
(emeinsam MIt dem evangelischen und mMit dungsarbeit INn kirchlicher JTrägerscha: etreiben,

dem katholische Schuldekan wurde e1Nn aus notwendige mpulse wird für die persön-
der Innenstadt gebaut und eleDbt, welches neben 1C Urientierung VOIN enschen, [ür den InNNer-
den notwendigen Büros und der gemeinsamen kirchlichen, den städtischen, den ökumenischen
Medienstelle aume der Bildung und egegnung und den un iImmer tärker werdenden 1N-
bereitstellt. Der mzug das ökumenische terreligiösen Dialog.
Dach Yrachte die Möglichkeit verstärkter KO
operatlon. Die alance zwischen konfessioneller
kigenständi.  eit und konfessionsverbindendem Fın lebendiger geistlicher Ort
Bezogensein 11 probiert sSein [)ie eV.  elische
WIe die katholische Kirche hat mit diesem aus 2000 1St der Hausbau eendet und 1M Februar
e1nen öffentlichen, einen identifizierbaren Ort WIrd das Bildungszentrum dem Motto
iNrer Bildungsarbeit als e1ner FOorm VON »  1e enschen tärken die Sachen aren«
chenarbeit errichtet. estlich und feierlich eingeweiht und Dezogen

Die vlier beteiligten Einrichtungen, (0)8 Das Okumenische Bildungszentrum sanctclara
mulieren S1e 1M Entwurtf des KOooperationsver- 1st e1Nn (Irt der egegnung, der Bildung, der Ori
Lrags, arbeıten mit enschen INn unterschiedli: entierung. Als geistlicher (Ort 1St S e1n {enes
chen Öffentlichen und privaten Lernsituatione und gastireundliches aus ESs erfül seinen Aurf:

rag INn den Bereichen kerwachsenenbildun und
Religionspädagogik. MEnC. Begegnungen und HT-Okumenische ach brachte

verstärkte Kooperation. C jahrungen VON Spiritualität und Bildung 1M Hau
entsteht 1M aufTe der Jahre vielen Gäs

des Lebens Hintergrund 1nNrerel ist der Kes. ien und 1M Leitungskollegium der unsch nach
pekt VOT den enschen, inhrem Gewordensein, verueiter geistlicher Grundierung.
VOT dem, Was S1e gylauben und en Freisein Seit Bestehen des Hauses wurden und WEeTI-

Uund Bezogensein SINd 1inNnNnen gleichwertige Ori den WIT VO  3 ollegium Immer wleder geiragt,
enüerungslinien 1Nres lsTchen auDens In agen WIT unNns selbst, WIEe die eit, die WIT Lun,
der Geschwisterlichkei senen S1e e1Nes der Des tärker spirituell ogrundier und zentirier werden
ten Stücke CANArısthcher Tadılon Sie pflegen das
hohe Gut der Bildung INn der ennel der Initi- » wWIie die Arbeit tarker spirtituell
lerten TOZEesSsSE In der anı  ei Dialog und grundier werden kann K
|)iskurs S1E hbei ZUT religlösen und
Sschen Kultur der der Entscheidung der kann [)ie Fragen, die WIT stellen, SINd Wie kOöN:

nen WITr sanctclara noch stärker als Hisher als E1-beiden Kirchen In den beteiligten Gremien, e1n
olches Bildungszentrum wollen, seizen die NenNn spirituellen (OrtWa  ar machen? Wie
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können WIT e1ne kontinuierliche Gemeinscha Gespräche und Diskussionen; rtualisıer
kultur entwickeln, die e1ne spirituelle Heimat kinfachhei und Wiedererkennbarkeit; ege
Dieten und die dee e1ner Bildungsarbeit IM OÖöku mäßig miıteinander eten; (Gemeinschaft und
menischen Horizont mittragen und mitprägen Verlässlichkeit; Respekt und Akzeptanz; Weiter-
annn Wie können WIT adurch beitragen ZuiT entwicklung VOIN alternatıven Ottesdienstfor-
Nn  icklung e1ner ökumenischen Kirchen und MeN; »Dialogräume« VOT dem Hintergrund e1ner
(Gemeindekultur? verbindlichen Gemeinschaft; Verschiedenheit

kine Richtung des Nac  enkens g aushalten und Fremdheit kultivieren; als
wWw1ınnen WIT In e1nem orkshop 1M Sommer de emente Liturgie (Gemeinscha Bildung.
2006, dem sich ETW A ehrenamtliche Mit:
arbelter uUund ympathisanten VON sanctclara VeT-

ammelt hatten. Die dee der ründung e1nNner Verbindliche spirıtuelleOkumenischen Gemeinschaft SandcicIiara VeTl- Weggemeinschaftichtet sich, denn auch die ussagen der kvan-
gelischen Landeskirche en und des ErZ kine e1ine Projektgruppe legt dann 1M Herbst
Distums reiburg estarken auf dem Weg. Fast 2006 einen Strukturvorschlag e1ne »verbind-
eIc autend sprechen die » Le1tbilder für die 1C (Gemeinschaft« das Ökumenische Bil:
Zukunft der Evangelischen Landeskirche INn Ba: dungszentrum Sancticiara VOTL, der Isbald UINZE-
eN« und die » Pastoralen Leitlinien der ErZzdi6ö SETIZT werden soll In der /wischenzeit WIrd JE
Zese Freiburg« VON ylebendigen geistlichen Ir WEeIlls mittwochs mMIt e1nem Angebot ZUuU

oder »Biotopen gelebter Christlichkeit« n - Mittagsgebet, dem eingeladen Wird, De
ben den Pfarrgemeinden. Konkret SiNd damit ZONNEN. Und nach e1inem Prozess gemeinsamen
Wa  orte, Bildungshäuser Oder Klöster SC Tlebens und Nac  enkens oründet sich dann
meln IM März 2007 die Okumenische (emeinschaft

Das Okumenische Bildungszentrum SAaNnctT: sanctclara annhneiım [)ie Gemeinschaft VeT-

CLIara Mannheim findet sich nNier wieder. (@ sSTe sich als Weggemeinschaft,
wünscht WIrd INn <  jenem Workshop e1Ne VeT- @ In der SICh Menschen nden, enen SI
iNdalıche (Gemeinscha In ökumenischem Geist, rtuellem achstum uUund spirıtueller Entwick:

lung elegen Nı und die aTiur Gelegenheiten
»experimentierfreudig un Ssıuchen und affen, sich [Ür WIe ge Weg

MIC. en C trecken auch ImMmMer Dbeheimaten. ©] SINd
die Angebote, die [Ür und UrcC die Gemein-

e1Ne einladende UOffenheit, e1Ne geistliche Hei: SC entwickelt werden, immer auch Bestand
mMaLt, Nähe uUund Vertrauen, regelmäßige SPIrLtU- teil des Angebots des Okumenischen Bildungs
elle Angebote, e1Ne Kombination VOIN Anregung, zentrums sanctclara SOWEeIlt es N1IC dez1idiert
Aussprache, Essen und Irinken, Kontakt Begegnungen innerhalb der (Gemeinschaft
deren geistlichen Zentren, rojekte mi1t Ge geht DDas el Wer iImmer möÖchte, kann
meinden, Vorbereitung des Okumenischen Kir: dem, Was sich Spiritualität entfaltet, partızl-
chentages 2010 Als nähere Kennzeichen e1nNes pleren. O-WIT. die Gemeinscha auch Kreise
olchen geistlichen (Jrtes werden geNannt DE ziehen können und selbst geregt werden

Religiosität, den (Glauben teilen; OIl0 Kreisen
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die sich ogrundlegend ökumenisch verste. antwortung für die Gestaltung des geistlichen
Lebens der (‚emeinscha: wahr. Sie nımmund dasel dass sich e1n weiter OMZON auf:

[ut VOT dem Hintergrun des Reichtums der regUNgEN der1und der Aaste des Hau
christlichen Iradition €e1 will s1e UrCNaus ses auf und entwickelt Angebote spirituellen
experimentierfreudig und NIC CNg sein, Lebens als Jeil der Programmplanung des

eIC aber auch arau achten, dass das, Was Ökumenischen Bildungszen  ms sanctclara
ter dem ignum yÖOkumenische (‚emeinschaft« Spirituelle Angebote, die die (‚emeinscha enNntT:

irmiert, tatsächlic auch glaubwürdig und TÜr wickelt und tragt, sind grundsätzlic S1e
die (‚emeinscha: verantwortlich einher oMM sollen Menschen IN ınterschiedlicher e1se

In der e1nNne Spiritualität ohne kEngagement ganzheitlich ansprechen.
Die Ökumenische (‚emeinscha sanctclaraNIC denkbar 1ST. DERN primäre Engagement de:

Cn die ZUT OÖkumenischen (‚emeinschait SAaNct- verste sich als Weggemeinschaft, der sich JE
CIara gehören, ezieht sich auf die Bildungsar- der anschließen Kann, der möchte, welcher KON:
beit des OÖkumenischen Bildungszentrums SAaNcCtT- ess1i0nNn eTt Oder S1e auch angehört. Sie 1st e1Nn Ol:
clara. Das kEngagement wird sich immer mal ener und einladender Oft der geistliche
wIieder projektbezogen konkretisieren, auch ET - matung SC und WDE 1ese e1se die hereits
weltern können wWI1e dasgwird, wWIird sich

zeigen. » Weggemeinschaft, der Sich jede
& die kein Teundes- Freundinnenkreis, anschlieben kann C
auch kein Förderkreis 1St. Wenn durch dieel
SC der Mitglieder der (‚emeinscha das e1Ne Oder osrundlegend vorhandene inheit der Kirchen
andere über die Angebote der (‚emeinscha hin: ebt und die » Verpflichtung der Kirchen ZUU

inheit In der Vielfalt« wach nält.dus (mit-)äinanziert werden kKann, UMNsSO Desser.
Aber das 1st NIC der WeC der (‚emein- Um In einem Öökumenisch weiten aum
schaft. Spiritualitä hat natürlich auch e1nNe Verbindung untereinander SCHalfen und
mMIt Verleiblichung und also aln mi1t (‚eld pllegen, 1St e1n Te1lgProgramm,
un avon rauchen WIT 1n Zukunft eher mehr das sich immer wleder weitet, nötig: Mindestens
als weniger. ZWE1IM. 1M Jahr oibt e 00 Ireffen aller, mıit E1-

NeInNn Ihema, WI1e 7B » Was 1St e1Ne ökumenische
Haltung?« oder » Wiederentdecken des Le1DI1:

Fın offener und einladender Ort chen INn Gebetsiormen«, mit einem ET
fahrungsaustausch, emeinsamen ssen und e1

[Die1dieser Weggemeinschaft neTr Liturgie HS oibt e1ne Zen-Gruppe und das
tützen das Ökumenische Bildungszentrum wWwOocNhenülcChe Mittagsgebet mıit uppe und die
sanctclaraideell und materiell Sie nehmen nach yOasenzeiten« mıit fester truktur: emeinsames
persönlicher Möglichkeit geistlichen eben Schweigen, Keden, eifen und Singen.
des Hauses teil und ges  en e mit. |)ie Leitung Derzeit ilgert e1nNne Gruppe In Ja  IC je

ZWe1 Etappen den pfälzischen Jakobusweg VOIder Gemeinschaft, bestehend Adus den aup
amtlichen Leitungspersonen des Bildungszen- Speyer nach OrNDaC Vieles WITd noch 1INZU
ums und mindestens vier gewählten Mitglie- kommen 1M der Zeit Alle Angebote SINd
dern der Gemeinschaft, nımm hesondere Ver: offen TÜr jedermann und edefrau Um 1ese
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fenheit auch strukturell eutlich machen, VeT- 2007 1M Okumenischen Bildungszentrum SAaNctT-
ClIara die Okumenische (‚emeinscha sanctclazichtet die (‚emeinschaft Dewusst daraurf, sich

eine Rechtsfiorm e Wer OmMmt, 1St da, Mannheim
WerTr mitmacht, macht mMIit. Wir chauen einfach, Die Okumenische (‚emeinscha sanctclara
WI1e S jetzt weitergeht und Was sich entwickelt Mannheim verste sich als VWeggemeinschaft.

Menschen en sich derzeit auf die Ge ® Ihr geistliches en gestaltet die (;emein-
meinschaft und diesen Weg eingelassen. schaft INn unterschiedlichen Formen geme1nsa-

Mer und ndividueller Spiritualität.
©  ®© Spirituelle Angebote, die die (‚emeinscha
entwickelt Uund tragt, SINd orundsä  IC enDas Gründungsdokument und sprechen Menschen In inren unterscnle:|

der Gründungsversammlung IM MäÄrz 2007 lichen Lebenssituationen
nehmen nahezu O() Menschen teil Sie SINd NEeuU- ®  ® Die (Gemeinschaft ebt die inheit der Kir

auf das, Was da gegründet werden soll che und nhält die Verpllichtung der Kirchen Z

Ende des Vormittags gehen 58 Frauen und MÄn: inheit wach
NeTr nach und unterschreiben die TUN- Die (‚emeinscha Ördert Bildung als
dungsurkunde [Ür die Ökumenische (emein- sentlichen uftrag der Kirche
SC sanctclara Mannheim. eder, der möÖchte, Die Mitglieder engagleren sich TÜr die l1ele
erhält e1N e1ines hölzernes Segenskreuz als /Zel: der (‚emeinscha: und des Okumenischen Bil
chen der Mitgliedschaft. Das Gründungsdoku- dungszentrums sanctclara Mannheim
ment In [ ätzen SINn und /iel der Ge S1ie nehmen nach persönlicher Möglichkeit
meinschaft geistlichen en des Hauses teil und ges

ten 0S mıit. Sie Uuntierstutizen das OÖkumenische[)as ÖOkumenische Bildungszentrum SANcCT-
CLIaraıs e1n (Irt der egegnung, der Bildung, der Bildungszentrum sanctclara auch finanziell
Urientierung. ESs erfüllt seinen uftrag den Be Die (‚emeinscha WITd VO  3 sanctclara-Kol:
eichen kErwachsenenbildung und Religions- und vler gewählte Mitgliedern der Ge
pädagogi meinschaft geleitet. [ )ie Leitung nımm eSON-

Von d. se1t se1iner Einweihung 1M dere Verantwortung fÜür das /Zusammenleben und
2000, Sind Okumene und Spiritualitä WEe- das geistliche eDen der (‚egmeinscha wahr.

senüuliche Bezugspunkte 1M en des Hauses. Sie nımm regungen der e  e und
Als geistlicher Ort 1st 5 e1N Ifenes und gast der (GÄäste des Hauses auf und entwicke Ange
ireundliches aus hote spirituellen Lebens als Teil der Progrämm—
® UrCcC Begegnungen und krfahrungen VON Janung des Okumenischen Bildungszentrums
Spiritualität und Bildung 1M aus entstand In den sanctclara annneiım

V  Nahren vielen (‚ästen und 1M

sanctclara-Kollegium der unsch nach vertieT- Stephan Leinweber, Dr. Phil., Dipl e0.) Dipl Päd.,
ist Weiterbildungsreferent und OLeılter des Okumeni-ter geistlicher (‚emeinscha In e1Inem Prozess
schen Bildungszentrums sanctclara Mannheim.gemeinsamen TIieDens und Nac  enkens Brun

det sich Z jebten sanctclara-Fest 1M Jahr
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Christian chmıtt
Absıc  lıc missionIeren?

1ssion klingt anchen ach Verein-

nahmung oder gar Manipulation.
el ist eine gelingende egegnung

nicht herste  ar. Bekehrung bleibt Jung Hieraus ergibt SiCch die zwingende Not:
unverfügbares Geschenk. Der sich wendigkeit der Anerkennung VON (Jewissens-

schenkenden J1e Gottes annn M1SS10- und Religionsfreiheit Z
Der Missionar kann mpulse geben, eTt kannnNnariısches JIun dennoch dienen wollen.

aber die Bekehrung des anderen NIC herstel
len 1SS10N 1St kein »poijetisches«, ondern e1Nn

ypraktisches« Iun 1ese TÜr das CNrisiiche Le
einı1gen oONnaten mMIr e1N priester- ben WIe TÜr die astoral wichtige Unterscheidung

licher Freund, dass el eigentlich keine Be 1st für die Klärung uUuNseTeT rage sehr 1LIreiCc
kehrungsabsicht habe, WEl el anderen Men
SCNHhenNn begegne Das klingt TÜr missionarisch B »Mission ISt enm notetisches,
stimmte ren erst einmal iremd ES tellen sich sondern enm Dra  isches TIun C
Fragen.

Nach Aristoteles 1St Poiesis e1nNe andlung, die
ihr /iel In der Produktion VON (Gütern ndet, WO-

ingegen Praxis e1Ne andlung Ist, die Inr /iel INnAbsıcht
sich selbst hat, da S1P N1IC auf die Hervorbrin-

Was verstehen WIT Umgangs guNng VON (‚ütern gerichtet SE ondern auf das
sprachlic ist sicht e1Nn entschiedenes ollen ute 1SS10N 1Sst INn diesem Sinne kein y»herstel:
Wer also die Bekehrung e1Nes anderen will und lendes Un«, oOndern e1Ne Praxis, e1n Iun des
gegebenenfalls entsprechend handelt, nat e1Ne („uten se1Ner selhst willen und NIC primär
Bekehrungsabsicht. Nun 1st aber die Bekehrung des rfolges willen Missionarische Praxis
e1Nner Person e1Nn Vorgang, der VON e1ınem Dritten wirkt auf den andern 21N 176 Orte und aten.
(dem Missionar, der Missionarin) N1IC adäquat /u e1nNner ekehrung OMM N aber NUT, WenNnn

verursacht werden kann Niemand kann die e1€e dieser S1E will. DIie Worte uUund laten des Missio
/Zustimmung Uund Entscheidung e1Nes anderen NaTs Oder der Missionarin SINd die 11UT mehr

Bekehrung als Hinwendung .Ott 1st Oder weniger adäquate Gelegenheit, Hei der
e1Ne hÖöchstpersönliche und Uunvertreibare Han  o sich e1INe andere Person ekehrt
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IC herstellbarer Erfolg Händen des Missionar. In essen Händen liegt
er? Bisher WUurde 1Ur auf der horizontalen Ebe:

Bisher wurde ohne weliteres als Erfolg des MIS- Zzweler sich begegnender menschlicher Frei-
sionarischen andelns die Bekehrung des ande heiten gesprochen. /u diesen Freiheiten In 1Nrer
ren angesehen. 1es Ist UNgeENaU, denn Dereits Begrenztheit 1tt noch das irken des eiligen
das Zustandekommen e1ner Begegnung, In der E (eistes 1INZU Die Worte und Taten des Missio-

einem Dialog Oommt, ist e1n Erfolg.erMIS- NaTrs Sind In dieser Perspektive das »Material«,
S1O0Narısche Erfolgäng VOIN der egegnung mMIt: das der Heilige (geist anknüpfen kKann, 1M
e1INander kommunizierender Freiheitswesen aD anderen die Erkenntnis (‚ottes wach ruien
Wenn 1ese anständig und respektvoll miteinan- und dessen Bekehrung ermöglichen.
der umgehen, ist das bereits e1N Erfolg. Mit ant Aus dieser ver  en Perspektive kann Un
kann als ormalen Mindeststandard OrMU- hinzugefügt werden, dass erstens noch Nnlemand
lieren, dass der eweils andere nıe 1Ur als eh eın MrC eine andere1CPer.
ondern immer auch als »Zweck sich selbst« SOI ekehrt wWwurde und dass zweltens auch noch

behandeln ST Nnlemand dus eigener Kraft sich ekehrt nat. Auch
Der Mensch 1St das einzige VOINl .Ott S@1- dies ist immer NUr das irken des (Geistes

neT selbst willen vgewollte Lebewesen In der möglich. 1ssion 1Sst aner NIıe 1Ur en horizon:
sichtbaren chöpfung (GS Z48) ETr dafi er aler lalog zwıischen zwelen, ondern In tneo
NIC für einen außerhalb seliner selbst ljegenden logischer Perspektive iImmer e1n rialog: die
Erfolg instrumentalisiert werden kine Mission, schenmenschliche egegnung kommt erst ZUT
die intentionaliter arau ausgerichtet waäre, »dıe Vollendung, WeNn das irken (Gottes zugelas-
ICwleder voll kriegen«, würde hinter die: SEe1 WwIrd
SEr Maßgabe zurückbleiben Der Erfolg der Mis:
S10N bemisst sich daher NIC außeren Erfolg
TÜr dieCals irdischer Organisation, ondern Die UnverfügbarkeitErfolg für die sich bekehrende Person selbst. des anderen
1SS10N darf Nicht proselytistisch se1n, indem die
materielle Oder tellektuelle Armut des anderen er e1e Dleibt unverfügbar und ohne Fin:
ausgeNutzt wird, s1e dart NIC manipulativ se1n, willigung SINd nichtempirische kEerkenntniszu-

wächse unmöglich. Welche Impulse den andern
»Mission ISt theologisc. bewegen, kann der Missionar NIC abschließen

WI1ISsen Selbst WEnl eT den soziokulturellen, s -immer enm Irialog. C
zioreligiösen und persönlichen Lebenskontext

indem Ss1e Bedürfnisse Z Unterwanderung des se1INes Gegenübers enn Immer hat eT DE
elen Willens 1e.  l und S1e dari N1IC IM- denken, dass Al vielleicht NIC die richtige Peron
pOosItOorISC sein, indem dem anderen eEIWas - TÜr SeINn Gegenüber ISt, dass eT vielleicht NIC
erlegt Wird, dem eT NIC zustimmt. die richtigen Worte ndet, Oder 6S für den

Wenn die missionarisch-dialogische Einwir- dern vielleicht NIC der ichtige Zeitpunkt In SE1-
kung auf den anderen geschieht, dass S1e des Ne  3 en 1St. Insofern Dleibt e1nNne orundsätzli
SE Freiheit voll respektiert, dann liegt der Be: che Unverfügbarkeit INn der egegnung estehen
kehrungserfolg der ission N1IC mehr In den Und WeTr diese Unverfügbarkeit erkennt und
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erkennt, WwIird sich schwer Lun, einfachhin VON E1- 8 als eren 1e' der einzelne Missionar, die
er Bekehrungsabsicht sprechen. einzeine Missionarin handelt Der SS10NaAar dari

()hne we1lteres 1st 6S ingegen möglich, VON die yeigentliche Berufung der Kircheerkennt, wird sich schwer tun, einfachhin von ei-  1,1), als deren Glied der einzelne Missionar, die  ner Bekehrungsabsicht zu sprechen.  einzelne Missionarin handelt. Der Missionar darf  Ohne weiteres ist es hingegen möglich, von  die »eigentliche Berufung der Kirche ... Sie ist  einer Begegnungsabsicht zu reden. Weiterge-  da, um zu evangelisieren« (EN 14) auch ab-  hend auch noch von einer Bezeugungsabsicht,  sichtlich leben wollen.  wobei schon diese davon abhängt, dass sich in  Mission ist Grundaufgabe des ganzen Got-  der Begegnung die Gelegenheit zum Zeugnis für  tesvolkes (AA 2,1; 3,1, LG 17).! Der Missionar  den christlichen Glauben ergeben wird. Aber Be-  darf wissen, dass er nicht allein unterwegs ist,  kehrungsabsicht? Nach dem Gesagten kann die-  sondern dass Gott mit ihm ist. Er kann daher  se Absicht folgendermaßen präzisiert werden: Er-  damit rechnen, dass etwas passiert, anlässlich sei-  stens zielt sie darauf, in Worten und Taten das  nes Tuns und Redens. Er weiß, dass das Ent  »Material« zu liefern, an das der Heilige Geist  /  anknüpfen kann. Zweitens soll dem andern so  )wissen,  seine eigene Bekehrung ermöglicht werden. Da-  dass Gott mit ihm ist «  mit wäre die Bekehrungsabsicht des Missionars  darauf gerichtet, dem andern die äußeren Rah-  scheidende zwischen dem anderen und Gott  menbedingungen für seine Bekehrung zu geben.  geschieht, dass er demgegenüber nur eine  Kann darüber hinaus die Absicht auch auf den  »mäeutische« Funktion hat. Von der Absicht  inneren Vorgang der Bekehrung gerichtet wer-  Gottes, sich selbst im andern zu bezeugen, darf  den, von der der Missionar weiß, dass er nur in  er ausgehen: »Gott will, dass alle Menschen ge-  freier Zustimmung wirklich ist?  rettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit  gelangen« (1 Tim 2,4). Der Missionar darf ein-  treten in den Willen Gottes und sich diesen zu ei-  gen machen. In diesem Horizont kann er seine  Berufung zur Mission  Absicht auf die Bekehrung des anderen richten.  Mit der Unterscheidung von Praxis und Poiesis  wurde ein wesentliches Kriterium formuliert:  Man kann seine Absicht auf eine missionarische  Mission als Dialog mit  Praxis richten, deren Bekehrungserfolg nicht her-  dem Wort Gottes  stellbar ist. Aber — nun drehen wir die Frage-  richtung um — kann man missionarische Praxis  Fehlt nur noch der Hörer der Botschaft. Auf sei-  wollen, ohne auch den Bekehrungserfolg mit zu  ne Absicht sich zu bekehren käme es ja an. Kann  beabsichtigen? Im christlichen Leben und folg-  von ihr ausgegangen werden? Vor seinem Ge-  lich auch in der Mission, kann die Ebene des zwi-  wissen hat jeder Mensch die Pflicht und das  schenmenschlichen Tuns von der Ebene des gött-  Recht, die Wahrheit zu suchen (DH 2,2). Die  Wahrheit will nicht anders als kraft ihrer selbst  lichen Tuns nicht randscharf getrennt werden.  Der Missionar darf in seinem Reden und Tun dar-  den Menschen überzeugen, indem sie sanft und  auf vertrauen, dass Gott mit ihm ist und sein  stark den menschlichen Geist durchdringt (DH  Sprechen und Leben nutzen wird als instru-  1,3). Da jeder Mensch mit einem Gewissen aus-  mentum salutis. Ein solches Vertrauen entspricht  gestattet ist und für die Begegnung mit Gott ge-  dem sakramentalen Verständnis der Kirche (LG  schaffen ist, ist er grundsätzlich in der Lage die  64  Christian Schmitt / Absichtlich missionieren?  DIAKONIA 40 (2009)Sie ist
e1ner Begegnungsabsicht reden eiterge- da, evangelisieren« (E 14) auch ab
hend auch noch VON e1iner Bezeugungsabsicht, SIC  IC eDen wollen
WODEel SCNON 1ese avon abhängt, dass sich INn 1SS10N ist Grundaufgabe des (3gl:
der egegnung die GelegenheitZZeugnis TÜr tesvolkes AA ZUul2 Sl A Der Missionar
den CNArTIiSÜIcCHenNn (lauben ergeben WwIrd Aber Be: dari wissen, dass eT nicht allein ISt,
kehrungsabsicht? Nach dem esagten kann die: ondern dass ott mit in 1St. Er kann er

sicht folgendermaßen präzisiert werden ET damit rechnen, dass etwas passliert, anlässlich SE1-
Zz1e S1e arauf, In Worten und aten das Nes Uuns Uund Redens Er weiß, dass das kEnt

»Material« liefern, das der Heilige (Jeist
/

anknüpfen kann /Zweitens soll dem andern »WIiSSen,
sSeEINE eigene ekehrung ermöglicht werden Da- ass ott mMIit ihm IsSt C
mıt ware die Bekehrungsabsicht des Missionars
arau gerichtet, dem andern die 31 ßeren Rah: scheidende ZWISCAHeN dem anderen und Ott
menbedingungen TÜr sSe1INe Bekehrung geben geschieht, dass eTt demgegenüber 11UT e1Ne
ann darüber Ainaus die sicht auch auf den ymäeutische« un  10N hat Von der sicht
NnNeren Vorgang der ekehrung gerichtet WEeT- Gottes, sich selbst IM andern ezeugen, darif
den, VON der der Missionar weiß, dass ET 11UT In eT ausgehen: »Gott will, dass alle enschen RC
freier Zustimmung wirklich st? reitet werden und Z kErkenntnis der anrhei

gelangen« Tim 2,4) Der Missionar darf e1N-
In den illen (‚ottes und sich diesen E1-

gen machen In diesem Horizont kann eTt se1Neerufung ZUuUr Issıon
sicht adaf die ekehrung des anderen ichten

Mit der Unterscheidung VON TaxXıls und Poiesis
wurde e1N wesentliches Kriterium formuliert
Man kann sSe1INe sicht auf e1ne missionarische Issıon als Dialog miıt
Praxis richten, eren Bekehrungserfolg nicht her- dem Wort Gottes

1st Aber Un drehen WIT die rage
ichtung kann INan M1ISSIONATISCHE Praxis 11UT noch der Hörer der Auf SE1-
wollen, ohne auch den Bekehrungserfolg mit sicht sich ekenren käme e5 Ja ann
Deabsichtigen? Im cArısülichen eben und folg: VON inr d  Il werden? Vor seinem GE
ich auch In der Mission, kann die ene des WI1ISsSen nat jeder Mensch die Pflicht und das
schenmenschlichen JIuns VON der ene des gÖLt- eC. die anrnei suchen IDH Z.Z) [Die

anrneı will NIC anders als kraft iNrer selbstlichen Uuns N1IC randschar getirennt werden
Der SS10NAaTr darf In seinem enund JIun den Menschen überzeugen, indem S1E sSanf{t und
auf9 dass ott mi1t ihm 1ST und se1ın STarT. den menschlichen (‚eist durc.  INg (D
prechen und en nutzen WITrd als INSTrTU- S} Da jeder Mensch mMiIt einem (‚ewissen dUus:

entium Salutis Fin olches ertrauen entspricht gestattet 1St und TÜr die egegnung mit Oott C
dem sakramentalen Verständnis der Kirche CR SCHhalfen ist, ist eTr or  1 In der Lage die
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ahrhe1i über ott hören Diese »grundsätz Christi 1Sst gewissermaßen der Scheidepunkt 1M
iche« Fähigkeit des Menschen ist auch dann Missionsverständnis. l1er Ist nicht der Platz die:
noch vorhanden, WenNnn S1e »akKtuell« N1IC @T: rage gebührend behandeln [Das [11USS$
ennbar 1st. anderer Stelle geschehen.“

Aktuell und 1M Einzelfall 1st die Tkennt: Mit dem Vaticanum ( 16) darf die
nisfähi  ei gegenüber der anrnel VON vielen etztlich einzige Heilsmittlerschaft Christi, NIC
persönlichen, soziokulturellen und sozloreligiö- eXklusiv ondern inklusiv verstehen ONn die
SE aktoren abhängig, die die d  1  el ZU  - Tradition sprach VOIN den 0g0i spermatikol und
Auinehmen der anrheıi beschränken Den der praeparatio evangelica. 1ese anzuerkennen
noch bleibt die potentia oboedientialis des Men: edeute aber NIC.  ‘9 einem relativistischen Reli
schen Teil der Schöpfungswirklichkeit. 1er jeg!
das schöpfungstheologische Fundament der Mis: » hne dieses Bekenntnis
Si0N .2 Darauf kann sich der Missionar verlassen FLISEUS Z27Ot
Er darf wissen, dass eTr dem anderen keine Irem keine CAristliche ISSL0ON. &<de Botschaft bringt, ondern e1INe auf die eTr INn
verborgener Weise Dereits gewartet kine ioNspluralismus das Wort reden In der 1al0:

gisch-missionarischen egegnung kann das 1N-
»das Wort Gottes US1Ive Verständnis der Heilsmittlerschaft Christi

adUs seinem eben heraus dazu ren, dass Sich y»Menschen unterschnle:
verstehen (< licher StandpunkteWahrheit über Gott zu hören. Diese »grundsätz  Christi ist gewissermaßen der Scheidepunkt im  liche« Fähigkeit des Menschen ist auch dann  Missionsverständnis. Hier ist nicht der Platz die-  noch vorhanden, wenn sie »aktuell« nicht er-  se Frage gebührend zu behandeln. Das muss an  kennbar ist.  anderer Stelle geschehen.“  Aktuell und im Einzelfall ist die Erkennt-  Mit dem Vaticanum II (LG 16) darf man die  nisfähigkeit gegenüber der Wahrheit von vielen  letztlich einzige Heilsmittlerschaft Christi, nicht  persönlichen, soziokulturellen und sozioreligiö-  exklusiv sondern inklusiv verstehen. Schon die  sen Faktoren abhängig, die die Fähigkeit zum  Tradition sprach von den logoi spermatikoi und  Aufnehmen der Wahrheit beschränken. Den-  der praeparatio evangelica. Diese anzuerkennen  noch bleibt die potentia oboedientialis des Men-  bedeutet aber nicht, einem relativistischen Reli-  schen Teil der Schöpfungswirklichkeit. Hier liegt  das schöpfungstheologische Fundament der Mis-  )) Ohne dieses Bekenntnis  sion.? Darauf kann sich der Missionar verlassen.  zu Christus gibt es  Er darf wissen, dass er dem anderen keine frem-  keine christliche Mission.  de Botschaft bringt, sondern eine auf die er in  verborgener Weise bereits gewartet hatte. Eine  gionspluralismus das Wort reden. In der dialo-  gisch-missionarischen Begegnung kann das in-  )) das Wort Gottes  klusive Verständnis der Heilsmittlerschaft Christi  aus seinem Leben heraus  dazu führen, dass sich »Menschen unterschied-  zu verstehen  licher Standpunkte ... in wechselseitiger Inklu-  sivität füreinander«> öffnen.  die ihm in die Seele geschrieben ist. Mission fin-  Diese missionarisch-dialogische Offenheit  det im Dia-log statt, in dem sich das »Zwischen-  für die religiöse Wahrheit des anderen ist nicht  wort« ereignet, das dem anderen die Erkenntnis  Relativismus, sondern Respekt vor wirklicher  der Wahrheit im Heiligen Geist vermittelt. Der  Erkenntnis der Wahrheit am »anderen Ort«, die  christliche Missionar oktroyiert so dem anderen  nie ohne das Wirken des Heiligen Geistes ge-  nichts ihm Fremdes auf, sondern hilft ihm das  wonnen wurde. Sie ist keine Relativierung der  Wort Gottes an ihn aus seinem Leben heraus zu  letztlich einzigen Heilsmittlerschaft Christi, weil  verstehen.  Christus, in dem die Fülle der Wahrheit Gottes  gegenwärtig ist, alle Teilwahrheiten einschließen  kann.  Ohne dieses Bekenntnis zu Christus als dem  Im religiös pluralen Kontext  einzigen Sohn Gottes gibt es keine christliche  Dieses Wort Gottes hat Fleisch angenommen. An  Mission und auch keinen christlich missionari-  diesem Bekenntnis unterscheiden sich die ver-  schen Dialog. Wer in einen wirklichen Dialog  schiedenen Verständnisse von Mission. Jesus  mit dem anderen tritt, kann nicht Christus ver-  Christus, den die Kirche als den letztlich einzigen  schweigen oder religionspluralistisch relativie-  Mittler zwischen Gott und den Menschen be-  ren. »Bei genauer Betrachtung ist eine solche  kennt (LG 8,1), steht in der Mitte der Mission der  Einstellung undialogisch, zumal außer freundli-  Kirche, auf deren Antlitz sein Licht die Völker  Cher Wahrnehmung sonst nicht viel voneinan-  erleuchten soll (LG1,1). Die Mittlerschaft Jesu  der erwartet wird.«©  DIAKONIA 40 (2009)  Christian Schmitt / Absichtlich missionieren?  65In wechselseitiger nklu

SIVItÄät füreinander«> en
die ihm In die eele geschrieben 1ST. Mission Mn: Diese missionarisch-dialogische (Uffenheit
det IM Dia-log In dem sich das »/Zwischen- Iür die religiöse anrhei des anderen Nı NIC
OTT« ereignet, das dem anderen die kErkenntnis Relativismus, ondern Respekt VOT wirklicher
der anrhel 1M eiligen Geist vermittelt. Der krkenntnis der ahrhe1 yanderen Urt«, die
christliche Missionar Oktroviert dem anderen nıe ohne das irken des eiligen (Geistes C
nichts ihm Temdes auf, ondern 1n das OMNNEeN wurde S1e 1st e1ne Relativierung der
Wort (Gottes ihn dUus sSseINemM eDen heraus etztlich einzigen Heilsmittlerschaft Christi, weil
verstehen Christus, In dem die der Wahrheit (ottes

gegenwartg 1St, alle Teilwahrheiten einschhelen
kann

(O)hne dieses Bekenntnis Christus emIm rel1igiös pluralen Kontext
einzigen Sohn (‚ottes oibt S eiıne christliche

Dieses Wort (ottes hat Jeisch aNgeENOMMEN. i1ssion und auch keinen christlich M1SS10NAaTI1-
diesem Bekenntnis unterscheiden sich die VeT- Schen Dialog. Wer INn einen wirklichen Dialog
schiedenen Verständnisse VOIN iSSiON. esus MIt dem anderen trıtt, kann NIC Christus VeT-

Christus, den die 1re als den etztlich einzigen ScChweigen Oder religionspluralistisch relatıvie-
Mittler ZWISChHen .Ott und den Menschen De [en » Bei BENdUET Betrachtung 1St e1ne solche
kennt(Ö, ), sSte In der Mitte der 1Ssion der Einstellung undlalogisch, zuma außer TeunAdll:
rche, auf eren Antlitz sein e die Völker cher Wahrnehmung N1IC vIie| VOoNelInan-
erleuchten SOIl „l} |)ie Mittlerschaft Jesu der wird.«©
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S10N 1en S1e kann sich dus der Dynamik der
Liebesdiens

1e heraus, die konkret ISt, NIC mit religi
1SS10N 1st als Grun|  imens1io0n des CANSUÜL onspluralistischen Abstraktionen begnügen,
Lebens | jebesdienst. eshalb 111USS$S s1e dus der doch das yAngeld« der wahren 1e SscChon M
Logik der 1eDe heraus verstanden werden [)ie reicht wird 1SS10N WIrd herausgefordert VOIN

1e ist dem anderen gegenüber N1IC infach der UC und der Sehnsucht der enschen, die
In Verzweillung umzuschlagen TO WEl s1eneu gesinnt, ondern sS1e 1Sst wonlwollen! und

S1e wIrbt für den räutigam. Sie will dem ande: nicht die offnung auf Erfüllung indet (vgl
ren wohnl Sie wünscht in utes, VOT alle die eir Sal 1SS10N ist In dieser Perspektive
krkenntnis des uten, der allein Ott 1ST und die Dienst der barmherzigen 1e (‚ottes

Beziehung ihm Die missionarische 1e
weil den urst In der eele des anderen und
s1e enn das Wasser des Lebens Sie geht avon Präsentische Eschatologie
dU>, dass der andere geschaffen ist (ür die Be

Die missionarische 1e ill 1e Sie 1st N1ICgeEZNUNg mMit dem ljebendigen Gott, und S1e will
infach aDsichtslos Sie will, dass die 1e Cdieser ege dienen

Sie weil die eere In der eele des Men: 1e wird (Franziskus, Magdalena VON Z Z

schen, die etztlich LLUT VON .Ott gefüllt werden Sie leidet der Ac  0OS1  ei
kan  } Sie weiß auch, dass alle anderen Füllun: über Ott Marguerite arıe acoque und den

gECN, bestenfa: vorbereitenden und schlechten- Verirrungen, die daraus resultieren Sie 1ST ab

alls versperrenden Charakter Sie weiß, sichtsvoll, weil S1e der 1e und 1Nrer rettenden

dass etztlich 1LUTr Christus hineinführt In das (TI- Audienen 11l Sie chenkt sich, weil
nitarische en (‚ottes. Sie ennn das Brot und S1Ee 1eDe ISt, und nIcC weil S1e sofortigen Erfolg

wirddas Wasser des Lebens und sS1e will den anderen
nicht verhungern und verdursten lassen Sie hat ES oeht die 1e selbst, die 1Ur wahr ISt,
die sicht dem anderen helfen, dass ET sich Wenn S1e sich selbst weiterschenkt. ES oeht
ekehre uUund Chrfistus I7 und INn e1ıne den, der 1e SE und die Erwiderung se1ner

Schönheit und Freude des Lebens gelange, die 1e Bleibt 1ese dUS, Hleibt das Leiden da:

11UT In Ott möglich 1St. Sie 1st als Liebesdienst 1M ral als die Form fortdauernder 1e der

|)ienst des einz1g wahren räutigam. Diesen Bedingung der Missachtung. Der verkündigende
Grun derPel oriechisch Marty:

»S7Ie ennn das Brot T1a Zeugnis. IBG (‚abe des eigenen Lebens 1St das

und das Wasser des Lebens C ultimative Glaubwürdigkeitszeugnis der 1e
ehr 1ST menschlich esehen MIC möglich. Un

Angesicht« und heim »Namen« bekannt zählige Missionare Ssind IM au{Tfe der ahrhun
machen, 1st TÜr den CNrıisuüiche Missionar, d1ie erte auf e1Ne 1SS10N ECRaNgECN, die S1e In den

christliche Missionarın Herzensanliegen. nahezu siıcheren Uund 10d sollte
Aass die Beziehung ott N1ICY Sie wussten 1e59! Die (Gabe des eigenen Lebens

wurde verstanden als mystische Ermöglic  gleibe, ondern In die \0) Realität der e71e-

hung VOI Angesic gesic weie: 1st die der Bekehrung des anderen Sanguls Martyrum,
der CNrIiSsiche UOffenbarung, der die Mis ecclesiae
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Dieses ITheologoumenon, das mit Paulus’ 1UMS zu]| deuten« 1GS 4) Sie egl sich aufAu
die Lebenshingabe Christi selbst anknüpfit, enhöhe mit dem andern und kann warten, DIS

zeigt die innere Verbindung des Missionars mit ihm die Gegenwart, 1e und Wahrheit (‚ottes
T1STUS Nur dUus dieser Verbindung 1st M1SS10- aufgeht.
narischer Dialog DIS Z (Gabe des Lebens mMÖg ICder Blut-Schweilß-und-Tränen-Geruch
lich Die Bereitschaft, das eigene en I1S- verkrampfter Moralapostel und auch N1IC der
eren und eMaC das irken Christi Geruch des Selbstverliebten 1St CS, Was die Men
erfahrbar » Niemand hat e1nNe größere jebe, als Schen anzieht, oOndern der » Duft der kErkenntnis
WeT se1in eben hingibt TÜr se1ine Freunde« Joh
MS In 1nNrer Bereitschaft ZUT (‚abe des eige- »Von einer Erfahrung geprägt,
nen Lebens, zeigt sich die Absicht der M1SS10NA- die verwandelt &(
ischen jebe, der Bekehrung des andern auf VeT-

borgene Weise, e  jglichend dienen Dieser Christi« 12 KOT Za 14) ES 1st NIC [1UT S  9 dass
Zusammenhang ist dus dem enJesu bekannt, der Christ der ukunft e1ner Se1IN wird, der ET-
dessen »Erfolg« sich erst 1M Blick üÜber sSeE1INeEe 1T- Was erfahren hat Karl Rahner meinte). Der
dische Lebensspanne ninaus zeigte. 1SsSion als SS10Nar 1st einer, der VON e1ner Erfahrung U
Martyria nat e1 seinem eschatologischen wurde, die egonnen hat, ihn VerWall-

Offenbarwerden. .8 deln, und die ST infolgedessen ausstrahlt In die
SEeT Ausstrahlung 1st eT e1Nn »Ekinladungsschrei-
N« KOT 3)3)

Eın kenotischer Prozess ESs geht die elebte Verbindung mit
Christus 1M eiligen (‚eist und als eren Oolge

[)as eschatologische ()ffenbaren der 1eDe T1IS das entsprechend ausstrahlende, weil VeTl-

geschieht NIC erst In der Dlutigen Hingabe wandelte Verhalten 1SS10N Dleibt auf 1ese VWei
des Lebens Bereits 1M unblutigen Nachvollzug Missio Dei Sie Dleibt sSeıin Iun In uUunNns und
der kenotischen Hingabe und Anpassungsfähig- UrcCc uns Sie 1st INn dileser Perspektive mehr At:
keit Christi sSeıin Gegenüber, WIrd dessen Lie traktion als Aktion Sie bleibt auch In dieser Hin
De erfahrbar und In einem hermeneutischen Pro SIC nochmals das Unverfügbare.
Ze8S$5 ejgener Art wirksam.?

Wer MISSIONIET überschreitet die (Grenzen
SeEINer elt10 und ass amı se1ne Sicherheiten Bekehrungsabsichthinter Sich. Er geht In den »(Garten des ande-
ren«| In dem ET sich zunachs N1IC auskennt, Absic  C mMissionleren? FS Dleibt paradox!
den eTr sich zeigen und erklären lassen INUSS »  as aradox 1st die Rückseite, eren Vorder
doziert NIC VON oben era ondern versucht SE1ITE die Synthese ware Aber 1ese entgeht UunNns

den anderen, Se1IN eben, SEINE anrneı VeT- iImmer. |Jer wunderbare JTeppich, dem eder
stehen In 1ese individualisierte Perspektive DE MC Se1nNn Dasein mitwebt, Ist noch uUunüber-
zıie dialogische 1SS10N auch den kulturelle blickbar « Wir stehen noch INn der Geschichte,
und religiösen Lebenskontext des andern 21n SO und 1SS10N In ihr Unverfügbar 1st
VersucC S1e kontextbezogen, ydie eichen der die Begegnung weil S1E SICH INn zureichender
Zeit ZU| erkennen und 1M Lichte des Evange- uallta ereignen MUuSS), unverfügbar Dieibt die
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Te1iNel des anderen (das Nı In der heutigen Welt aum sich ekehren; 1Ur WenNnn eTt dessen Be:
zıumindest theoretisch klar), unverfü  ar Dleibt kehrung 1INS enwirklich Will, oibt eTr alles und
der » Duft« und die Ausstrahlung weil S1e e sich selbst; 1Ur Wenn eTt auch das NOCNMAaIS 108
schenk (,ottes und dessen nNnahme sind), ässt, überlässt eT .Ott die iSSiOon. Auch WeNnNn

verfügbar bleibt das Handeln (ottes weil er nel: in  z e1ne Synthese dUus all dem elingt und INn
lig 1St und der einzige, der In diesem komplexen das (‚eschehen der 1sSsion übersteigt, darf eTt

(‚eschehen wirklich weiß, Was eTt LUut und Wallll seinen Teil aran wollen und sichn
eT S tut) Absichtlich!

Und trotzdem ist 1SS10N e1N absichtsvolles
Iun des Christen und der rche, das dem Aur- Christian Schmitt, Lic 1Ur. C Dr. theol., 1st Priester

des Bistums Münster und erzeit Treigestellt, mi1itzuar-rag Christi entspricht und 1n der LOgik se1iNer
Deiten ufbau des asterprogramms »Dialog und1e auf die Bekehrung des anderen INn 1ese
Mission In ‚uropa« der Universitä: Wien

1e gerichtet 1ST. Nur WeNnNn die Kirche und der master-dialog-mission.at). ET 1st Mitglied der (Gemein-
Missionar In INr die göttliche 1e welter- SC Emmanuel und Kektor In der »Akademie für

Evangelisation« In Wien.schenkt, empfängt S1e 1ese jebe; 11UT Wenl der
Missionar den anderen völlig eilässt, hat dieser

' Val. Gilancarlo Collet, »DIS Sohn, HerKorr 62 369-373 espräc zwischen den Religionen,
dıe Grenzen der Erde«‚ Grun  ragen ans Waldenfels, YISTUS und die KZ-Communio 36 139-151
eutiger Missionstheologıe, Religionen, Regensburg 2002, 101 Vgl Iheo Sundermeler, Issıon
reiburg WB 2002 FDd eschen der reiheit, Frankfurt

a.M., 2005, 16Vgl 0SsSe Ratzınger, erte In ylich ergäanze In melnen Leiden,
Zeıten des mbruchs, reiburg 1.B. Wäas den Leiden Christi noch Vgl Iımothy Radeliffe OP
2005, 116 ehlt« (Kol I 24) http://www.inxl6.0rg/
Vgl ans Urs Von Balthasar, EpI- Hierzu von hleibender Bedeutung artıcle .php.

109 Irıer 1987, ErIC Peterson, euge der ahrheıt, 12 Henrı de aC., aubens-
Fine sehr kurze und gute /usam- Iheologısche raktate, ürzburg paradoxe, Einsiıedeln 9/7)

menTassung der gegenwärtigen 994
Diskussion fındet sıch De! Jan- Vgl ertram Stubenrauch, NIS-
Heiner Jück,iVorbild, Gottes LUS, dıe KenoOosıs Gottes und das
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Kırche Vor Ort zweifacher Hinsicht, Indem el nämlich ZU  3 e1-
nen die Notwendi  eit e1iner Inkulturati:

ernnar' Spielberg der Kirche 1M hiesigen Kontext bewusst WEeT-

ann Kırche noch emenınde seın? den ass und Z  3 anderen die UC nach e1Ner
dem erneuerten kirchlichen SelbstverständnisPraXis, ToOleme und Perspektiven

der Kirche Vor ahgeMESSCHNEN Sozlalform Orcler Diesen Her
tudıen ZUT Iheologıe und PraxIis der Seelsorge, Band R ausiorderungen stellt sich das Kapitel eue
ürzburg: Echter Verlag 2008
FÜr 461 42,00 FUr (D) 43,20 Fur (A) 70,90 SEr Chancen TÜr die Kirche VOT Ort ergeben sich

nach Meinung des Verfassers, Wenn Pfarrei und
Mit e1ner Ladung VON akten, nämlich emelInde nicht, WI1Ie esS SE1t einiger Zeit vielfach
anhand der ntwicklung der Daten ZU  3 katho- geschieht, mMm1iteinander vermischt, ondern VO  3

lisch-)kirchlichen en ın Deutschlan: e1Ner- einander getrennt werden die farrei als Netz
SE1ITS und der Ergebnisse der Sinus-Milieu-Studie werk VON (emeinden. elche Schwerpunkte

sich TÜr natürlich aufeinander abzustimmendeandererseits, der Verfasser schonungslos
VOT Augen, WIe el die Krise der 18 derzeit Prozesse der farreli: und der (;jemeindeent-
reicht und WIe sehr avon besonders dieT wicklung ergeben, WITd abschließen. miIt 1C
VOT (Ort etroffen ist. Die Partizipation kirch: auf die Lebensgewohnheiten der Menschen,
lichen en ist drastisch Sinken, weil 1M- die 05 geht, ausgeführt. ES andelt sich e1nNe
Iner mehr enschen das haben, die Kir iniormative Studie, die den in der astora Täti
che habe mMIt 1inNNen N1IC tun, S1e e1N- genN und TÜr S1e Verantwortlichen e1Ne
mal VON Ausnahmesituationen ab JIreffend ass regungen D, auch Wenn S1e einiges T1IU:
sich dieser Sachverha als »E xkulturation« der sche den derzeitigen Bemühungen e1Ne
Kirche Uumschreiben Im CNIUSS 1ese Dia: Neuorientierung der kirchlichen Landschaft
NOSE zeigt der Verfasser 1M Kapitel mithilfe esen ekommen
der Dokumentation VON pastoralen anungs- Norbert Mette., ortmun

DTOZESSEN In zehn eutschen 10zesen auf, WI1e
die Kirche auf 1ese Herausforderung(en) Tea-

xjeren VersucC Auch nier 1st sSein rgebnis Kırche in ılıeus
ernuchtern! Um $ knapp kine klar ET -

kenn- und nachvollziehbare Linie Claudıa Schulz/Eberhard Hauschildt/
Kann die Kirche Deutschland VON inren Fıke Kohler

Schwesterkirchen In anderen Teilen der Welt ler- ılıeus praktısch
nen? Interessante Perspektiven könnte nach Analyse und Planungshilfen für Kirche und

(JemeindeMeinung des Verfassers der »  1an Integral Pas
ora Approac. AsIPA)« vermitteln, den eT 1M Vandenhoeck uprecht: Göttingen 2008

Brosch., 296 Seıten, 24,90 FÜR (D)Kapitel ausführlich vorstellt, mit S@1-
NeTr Herkunft INn Uudairıka DIS Hin einem Pra- Seit der Veröffentlichung der SiNUuUs:  ud1e en
xXisbericht dUus alaysla. Aufgrund der Unter- Milieuuntersuchungen INn der katholischen Kir:
chiedlichkeit der kulturellen Kontexte ass sich che Hochkonjunktur. [)ie Emphase verkennt,
dieser Satz NIC infach nach Europa über- dass eS In der evangelischen Kirche SpIt angem
tragen. Aber lernen oibt er mindestens In die Auseinandersetzung mi1t Milieuclustern IN
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der (‚esellschaft oibt, anderem In dem Gericht und Hoffnung
Langzeitpanel der EKD-Mitgliederstudien (ZU
eiz Die Autorin und die Autoren des Johannes ors
vorliegenden Bandes wollen MNUN, auf dieser Ba: Zur mıt der Hoffnung
S1S e1nNne alyse und Planungshilfe [Ür die re Die Entdeckung kirchlicher Praxis und SOzZIÄal-
vorlegen, mithin 00 Arbeitsbuch, das einen Weg: Jorm als Ressource e1ner hoffnungsgeleiteten
welser In den iImmer komplexer werdenden Es Eschatologie
sellschaftlichen Verhältnissen darstellen sSoll [)ie übinger Perspektiven LE Pastoraltheologie und Rellgi-

Oonspädagogık 20AutoriInnen begründen die otwendi  eit der LIT-Verlag: Münster 2003
Kartı.. 312 Seiten, 19,90 Fur (D) e 20,50 Eur (A)Milieuperspektive In der kirchlichene1 Hilf-

reic 1st innen die Definition e1iner eologie, die Im Mittelpunkt des vorliegenden Buches sSte
VO  3 Individuum ausgeht und das](Glair in sSseinem Kapitel die Gegenüberstellung VOIN

bensverständnis als or1ginaren Ort der eologie ygeschlossener Gerichtsvorstellung« und y geÖff-
ansieht und 1ese 1St zumeist NIC mit ehr: Gerichtsvorstellung« WKZZ) die TÜr ZWe]1
amtlichen ussagen kongruent. Aus diesem unterschiedliche theologisch-eschatologische
Blickwinkel sich die Auseinanderset- ydysteme« stehen Während das e1ne MOoNnolo-
ZUNg mMIt aubens und Lebensstilen gisch-selbstreferenziel und EedUKLV 1st SOWI1E

Es gelingt INn dem Band, Bezüge herzustellen VOT e1inem starren Belohnung-Strafe-Sschema dus

und Analogien aufzuzeigen, weil jede Typologie oeht, 1st das andere dialogisch-deutungsoffen und
In sich unzureichen 1ST 169  — Die AutoriInnen Nduktiv und verste (‚ericht amisc als krT1
aben eigene teils vereinfachte (luster C SC egegnung. 1eSse Interpretationsambiva-
eU dieyse und Umsetzung In Kirche und lenz eschatologischer Bilder zeigt sich (SO das
(‚emeinde ermöglichen sollen. Die Grundlagen apite auch In der theologischen

praktischen msetzung nehmen den orölsten Jung. Die (‚eschichte zeigt dabei NIC HU WI1e
Teil des Buches e1n, s1e Sind, und das 1St unDbe- onkrete politisch-gesellschaftliche ahmenDe
dingt DOSIUV vermerken, Querschnittskatego- ingungen die eschatologischen Vorstellungen
ren INn der seelsorglichen el anı VON prägen, ondern auch WI1e der Satz » Extra
Gottesdienst, und Medienarbeit, ren. ecclesia Sallls« dUus der e1ınen Perspektive
amıt und Kultur (als Auswahl) WITrd aufgezeigt, heraus pointier Tormuliert den Uusam:
WIe sehr verschiedene Milieus dieel prägen menhang ZWISCAHenNn Kirchenbi und Eschatolo:

Was verschiedene eus der kirchlichen g1e SO WUurde e{IWwa 1ImM Jahrhunder In
el aniragen. Die AutoriInnen denken VO  3 d[1l- Deutschland »d1e STITUKTUrelle Differenz VON Kir
eren ner, dem der Heilsauftrag il /uletzt WEeT- che und (‚esellscha Z ]Ilferenz VOTN Heil
den Onkrete Analyseinstrumente eboten. ass und Unheil, (STıt und BÖse, ZWwWIisSchen Rettung
das Buch einen praktischen e1ıfaden Dietet, heDbt Uund Verdammnis« (/8)
ES äahnlichen Veröffentlichungen ner: Im Ansatz e1nNner Kommunikativen Ekklesio
VOTL. Angesichts der Hochkonjunktur VOI MIi: logie die In Anlehnung ern! Jochen Hil:
lleustudien Hleibt die rage, Wallll die Öku: era reziplert WIrd omMmMm e NUunNn darauf all,
menısche Untersuchung angesichts der gemeln- die geschichtlich-erfahrungsbezogenen 1n

Herausforderungen erfolgt. der eschatologischen Vorstellungen mit
artın Lätzel, Schulensee den Glaubenswahrheiten In Beziehung SET:

Rezensionen A0 2009}



Ze  S SO wird e$s »yAufgabe se1ln, die Polyphonie erlangen. Die internationale Aufifmerksamkeit
der Glaubensäußerungen spezie mit dem Dog: STAr NIC 11UT die Position der 1M INNer-

VON der miteinander In Kommuni:- peruanischen Versöhnungsprozess, ondern
on bringen, dass E1 INn 1Nrer Je eigenen auch WIT können VOINl der peruanischen (Gesell
Bedeutung ZWaT NIC gemindert, jedoch In 1Nrer SC lernen, WIe edeutsam e ISt, sich nistor1
Reichweite begrenzt werden.« 109) Aus diesem Schen Wahrheiten stellen, Uund welche Be
Ansatz leitet sich dann (1 Kapitel die Ent- ingungen einen olchen Prozess ermöglichen.
wicklung e1ner Praxis der Hoffnung ab, die Sich Der ericht MacC Lransparent, WI1e€e die Ent:

In e  u yEvangelium NUuNHaNd1ı« scheidung der Guerilla-UOrganisation »Leuchten
»durch den der Lebenswelt der Menschen OT1- der Pfad« ZUi  3 bewaflfneten amp. e1nNe Tama-
entierten kinsatz fÜür Gerechti  el und @1: SC Eskalation der Gewalt MC NUur VON SE]:

210) zeigt und die sich 1n OnNnkreien Pra: ten der olizei Uund der Armee nach sich ZOB,
xisfeldern maniftestiert. ondern auch das Gewaltpotenzial der » Revolu-

er Verdienst des Buches 1St CS, die t1oNäaren Bewegung UpaC arul« und
VOIN der VON Verengungen efreien und der bewaffneten ydelbstverteidigungskomitees«
hre produktive Leistung die Gestaltung neu steigerte, dass die /Zivilbevölkerung
Uger christlich-kirchlicher Praxis aufzuzeigen. zwischen diesen Akteuren der EWregelrecht

Ihomas Bohm, Volkach zerrieben wurde Auf KNapp schätzt die
die /ahnl der Todesopfer dus kermordungen,

Entführungen, Vergewaltigungen, Vertreibun
anrneı und Versöhnung DE, Massakern, (‚efechten und Hinrichtungen.

Auch die Iraumatisierungen, politischen und
Salomon |erner Febres/Josef ayer zialen Verwerfungen und weltere Konsequenzen
(Hg.) der (‚ewalt werden VON der Kommission doku:

mentiert.er das Vergessen, Yuyanapaq
Bericht der Wahrheits: und verschnu.  om Weitgehend DOSIUV WITd In dem ericht die
MISSION Poeru der Kirchen In Peru In den ren des Bür:
Matthias-Grünewald-Verlag: Ostfiıldern 2008
0L 208 16,90 Fur (D) 17,40 Fur 30,90 Sfr

gerkrieges reflektiert. Diese leisteten NIC [1UT

Menschenrechtsarbeit und Deteiligten sich
|)ie peruanische Wahrheits und Versöhnungs- gesellschafitlichen Prozess der Versöhnung, SOT-

dern oten auch uflucht für enschen In Notkommission (VWV K) tellte sich nach dem
nischen Bürgerkrieg 1980 HIS 2000) der Der Bericht SCANE mMit OnNnKrTeien OTrSCNAIa
He der » Wiederherstellung der Wahrheit« Z CI TÜr e1nNne weitergehende Tedens- und Ver:

söhnungsarbeit In den verschiedenen BereichenIm abschließenden ericht der Kommission ze1igt
sich, dass der 2() Jahre auernde blutige Kontflikt der (‚esellschaft.
weitgehend auf dem Rücken der Armen Gr Das Buch 1Sst leicht zugänglic und Dietet E1-

1LE sachlichen und nNistorisch iundierten kin:wurde
0Sse ayer, Hauptgeschäftsführer VOI MI IC In die zwei Jahrzehnte der (‚ewalt SOWI1E In

SEHNCON, WEeIlIS In seinem (‚eleitwort darauf hin, die UuC nach ihrer Überwindung INn Peru
dass S auch In Europa WIC ISt, Kenntnis VON Stefan Sılber, Sallauf
den orgängen INn der peruanischen (Gesellscha
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Fxerzıtien ım Alltag TE Differenzierung VON kxerzitien nach den
merkungen 18 und 19 des Fxerzitienbuches des

Mıchael Hettich Ignatius en Die Wegbereiter der Exerzi-
Den Glauben Im Alltag einuben tien nach Anmerkung Gilles (Cusson und
(‚enese und rterien der jgnatianischen aurıce Giuliani, werden ausIunNriic doku
Exyerzitien Im mentiert und In hren (Gemeinsamkeiten und Un
tudien ZUr Theologıie und Praxıs der Seelsorge, Band terschieden dargelegt.
Echter ürzburg 2007 Im dritten Teil geht P die Nn  icklungGeb., 4172 Seıten, 42,- EUR-D da 69,50 SEr

der kyerzitien IM agnach 19 Fxerziti
[)ieses Buch Hasiert auf einer pastoraltheologi- IM ltag nach 18 Wiederum wurde guL
Sschenel den Exerzitien 1ImM ag, die IM recherchiert, Wallll die eichten Übungen nach
Sommersemester 2007 VON der ITheologischen EB 18 wleder auigenommen wurden ler klingt
akultät der Albert-Ludwigs-Universität reiburg VOT allem die ance all, dass dieser Form INn
als Dissertation aNZENOMMEN wurde Durchge den individuellen Prozess des Exerzitanten auch
hend ist die intensive Beschäftigung des Autors der Gemeinschaftsaspekt integriert werden
mıit den Exerzitien 1M ag spuüren. Er S1e kann Besondere Bedeutung wird der EWI1S-
In 1innen einen wichtigen Beitrag 1M pastoralen senserforschung DZW. dem DE der liebenden
Handeln der Kirche In heutiger Zeit und e1ne Aufmerksamkeit beigemessen. Ihr 1st e1n SallZCd
Möglichkeit, enschen wleder In ihren Glät Kapitel gewidmet, In dem auch e1Nne veränderte
benssehnsüchten anzusprechen. Das Anliegen Form vorgeschlagen wird, die den Menschen der
dieses Buches 1st C e1ine Kriteriologie ent: heutigen Zeit näher jeg und doch das gnatia

Nische ewahrt Den chluss Dildet die Bewickeln, die [Ür ignatianische Exerzitien 1M

Lag reievan 1ST. Sie soll dazu eitragen, dass der schreibung VON vlierzenn Kriterien, die gebo
Begriff »Exerzitien« 1M urs  iche Sinn Le rfüllen sollten, Fxerzitien 1mM ag
NIC unreflektiert verwende wIird seıin. Bei jedem 1terıum Ist auch e1Ne ption TÜr

Das Buch 1st In drei e1lle gegliedert: Im PT- die Gemeindepastoral angefügt.
sten Jeil legt Michael Hettich die Ursprünge und Bemerkenswert diesem Buch ISt, WIe der
Praxis der Exerzitien 1M Del Ignatius und uUTtOor dQus eiıner derartigen Dokumen
den ersten Jesuiten dar. Es 1st e1ne sehr elunge- ten das Wesentliche zusammengefasst hat. In VIe-

Verbindung VON geschic  ichem Überblick len ulbnNnoten erweitern ZUSAatzliıche /itate
und ignatianischer Exerzitientheologie. (s@ NOCAMAIS den IC auf die Au:  ung! aDel
SCNIC  1C. Fakten werden KNapp als mÖg: Wurden die spanischen, englischen und Iranz6
ich und ausführlich als nötig erorier Dieser ischen Texte nicht übersetzt. 1ese e1 ist
Teil Hietet einen Überblick über die Ent: me1lnes krachtens e1in wichtiger Beitrag für die
wicklung der Fxerzitien In der Anfangsphase der Weiterentwicklung der Exerzitien 1M Alltag,
(‚esellscha: Jesu auch 1M 1NDIIC auf die Anliegen der astora:

Nora 0OSC FeldkirchDer Zzwelıte Jeil 1st den Wegbereitern einer
TaxXıls VOIN kxerzitien 1M agewldmet.

1ese versuchten, In kerinnerung die Praxis
des Jgnatius, die kxerzitien den jeweiligen FXer-
Zzitanten AaNZUDASsecN. In diesem Teil ist eine kla
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Bergpredigt als Therapie? Man Degegnet In diesem Buch vielen
lenden assagen. 5O, WenNnn Kreppolt IM /Zsami-

ul reppo menhang der deligpreisung der Armen darauf
cht ore zu Iuc verwelist, dass e darum gehe, NIC 1M Habens:
Mit der Bergpredigt das ebenen MOdUuSs, ondern 1M Seinsmodus en ()der
Vier-Türme-Verlag: Münsterschwarzach 2008 WenNnln eTr der Seligpreisung des Verfolgung-kEr-
Geb., 143 ; 16,90 Fur (D) 17,40 Fur (A) 30,90 SEr eidens die Deutung herausarbeitet, mit den
ul reppold, Kapuziner, Diplom-Theologe Grundbedingungen des Lebens konfrontiert
Uund Diplom-Psychologe, wird seit Jahren VON der werden und auf diesem Weg e1ine NeUuUe Heilser
rage Dewegt, WIe die Jesu In UNseTeTr ahrung machen Dabei oMmM NIC kurz
Zeit beim enschen exakter und lebensförderli-: e1n kindruck, der bei der Lektüre Hisweilen auUf-
cher ankommen kann ET S1e viele Anzeichen kommen kann dass die Anverwandlung der
dafür, dass sich die Botschaft Jesu SaCA1Cc und eigenen (‚efühls und Erlebniswelt die Bot:
kalt Uund vielem NIC wirklich ebensförderlich SC.  esu yallein e1N ProOzess ISt, den (sott wirkt«
NIUhlt. Als Psychologe, der insbesondere 17/9)
Jung verbunden ISt, will eTtr die enschen zuma Wenn auch viele WI1e Disher SCANON Krep
über ihre JIräume in Kontakt mit den urreligiösen Ausführungen mMiIt (Gewinn esen werden,
Kräften 1Nres Seelengrundes bringen. Das ist omMmM e1N geWIsseSs en auf, WEelNlN der
für ihn e1ne geradezu unerlässliche Vorausset- utor In e1ner Jatten ldentifizierung das
ZUNg, die enschen In die Lage verse(i- » Himmelreich« mit dem heilenden SCNIUSS
ZEN, die OfScCha Jesu yrichtig verstehen« den Seelengrund gleichsetzt (92) ewiss, eT {UuL

Kreppold ze1g einfühlsam die subtile Prozess- das In Anführungszeichen. Nur, esus redete
haftigkeit auf, In der eS e1iner Annäherung NIC In Anführungszeichen. Es enNiste der Ein
Sschen der Botschaft Jesu und dem eigenen eDen uC als omMmmMe die Berührung des enNnschen
kommen kann Seine durchgängige ese 1st da mit Ott etztlich 1Ur mit der Heilkunst der
bei, dass sich die Jesu als Niederschlag Psychotherapie zustande Was VOIl olchem
religiöser r!ahrung dem Menschen In dem Ausschließlichkeitsgeschmac hat auch die
erschließt, In dem eT sich der eigenen (‚efühls: echtbare Gegenüberstellung VON yalter und MEeU-

und Erfahrungswelt stellt eT Religion«, VON »altem und (JEeWiSsSeN«
kxemplarisch buchstabiert reppold dies sich (1 14) Mit dem Alten Testament JEeWIS-

anhand der acht Seligkeiten und { Antithesen sermalen das yvorpersonale krziehungsgewis-
der Bergpredigt ÜUFrC. In der tiefenpsycholo- assozlleren, und erst miIt dem die Bot-
gisch-spirituellen el wWird die Fixierung auf schaft Jesu übermittelnden euen Testament das
das kthisch-Moralische als inrem vermeintlichen »personale Reifungsgewissen« (1 MÖl 1St
OKUuSs überwunden und erschließt s1e sich als Te- theologisch nicht haltbar. Und weiter Wenn 0S

l1giöse Erfahrung, die den Seelengrund JEeWIS- reppold In seiner spirituell-therapeutischen
ermaßen Z  3 Chwingen bringt: SO erscheinen beit arum geht, die enschen e1n Ööheres
die Seligpreisungen als ore ZU  3 MC aDel 1st 1SCNHes Niveau heranzuführen (18) und er die
reppold se  itisch geNUug, einzuräumen, 565 höhere Niveau der Bergpredigt exempla-
dass diese psychologisch-spirituelle el kein risch aufgewiesen sie  9 verste eT dann die
Generalschlüsse TÜr jedermann 1St. Bergpredigt noch richtig? Ist ihr NIC gerade das
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wesentlich, dass S1e alle ischen Kategorien In Iransformation durchlaufen, sich INn 1Nrer e71e-
der (‚ewissheit des auDens übersteigt, In hung sich und ZU  3 Partner verandern Der
Lebenslagen VOIN Ott aNgeENOMMENN, eliebt und amerikanische Philosoph und Filmanalytiker
bejaht seın Dem mMm reppo. Z Stanley (Cavel]l treicht In seinem Werk Pursuits
will Al doch In seiner spirituell-therapeutischen of Happiness über Ssiehen Olcher Komödien, die
e1 die enschen dieser (‚ewissheit hin eT als Remarriage (Comedies bezeichnet, arun:
ren Nur, 1n der Art se1iner Ausführungen ter eben auch TE WEFEUL heraus, dass die
bleibt eTr Disweilen 1M RKahmen bloß SeTr SCAN1 der Filmgeschichte einhergeht mit
1SCNer Kategorien hängen. einer besonderen Zeit In der Geschichte des

Ohne Trage werden ennoch vliele | eserin- Feminismus, In der sich 1M amp egen
nenNn und Leser dus eppolds INn vielen assagen seitigkeit und Anerkennung echtes Bewusstsein
interessanten und erhnellenden Ausführungen VON Frau und Mannen e1n utopisches
(ewinn ziehen Unterfangen und NSOTernN e1nNe Komanze

Stefan no0DIOC Maınz |)as 1KU WIrd euge dieses ständigen
Kampfes In einem talking picture voll Wortwitz
und Mehrdeutigkeit. Die ProtagonistInnen VerT-

ılmtipp harren ın einem Kreislauf VOIN Sehnsucht, Ver:
achtung und Anerkennung. 1ese [NUSS NOL

Ihe wful ru Die schreckliche wendigerweise auch Vergebung uUund Versöhnung
anrneı beinhalten also e1Ne Metamorphose 1mM Inne
UJSA 1937, mın egie LeO McCarey; re  ucC Vıina VON Tod und Auferstehung, IM Fall VON Ihe AW-:
Delmar; Buchvorlage: Arthur IcChman; DarstelleriInnen:
lIrene Dunne, Cary rant, alp Bellamy olumbıa Iruth als Tohende Scheidung und jeder.
ICTUres verheiratung ZUT rlangung einer Da:
aum e1N enre HollywoodsSsich In seinsperspektive. SO hbeschreibe solche ilme
hnlich einprägsamer und zugespitzter Form Auch das Wesen der Fhe und 1Nrer Legitimität.
mMI1t zwischenmenschlicher Wertschätzung und iDas Paar hrt e1N gesellschaftliches Glückskon
1inren Fehlformen WI1e die Screwball Comedy zept VOT: Die Frau reicht den pIe der Versu:-
der er-Jahre Dieser Begriff wirde chung, Oordert heraus, der Mann [1USS den De
tet VO  3 umgangssprachlichen englischen Aus deutenden ersten chritt Lun, eweisen, dass eTr

TUC screwball TÜr »Spinner« und umreißt e1n NIC kommandiert, ondern wünscht Er [11US$

sich Z  3 Narren machen und 5 der Frau T'Hollywood-Genre, das die damals NeuUue Mög:
A  el des ONSs und der Sprache INn sehr SpEeZI- möglichen, inr erlangen wieder entdecken

uUund pomtierter e1se ausre1z 1ese 11mMe und sich SEIHSsStT des Apfels geben, den
SINd Mels UTC e1Ne starke zentrale Frauenfigur Mann ederum €  igen, dies als eschen.
und e1n sehr IuUuxurlöses Setting eprägt: Die Pro anzuerkennen und vergebend anzunehmen

tagonistInnen e1ine Alltagssorgen /entrale Ihemen aDel SiNd das /Zerbrechen VON

Geld, eru Oder Kinder und dafür viel Zeit Lebenskonzepten, en  al, Streit und amp(T,
OonNversation Sie SINd vollkommen auf sich Vergebung, ÜüC Ehre, Sexualität, Erziehung,
selbst und ihre eigene (Glückssuche zurückge- Skandal, N  remdung, Verwandlung Uund die
wWworien Uund MUssen herausfinden, Was 1M en Metaphysik e1ner EFhe insgesamt. Das en
7Q und VON Wert 1St. |)afür mMuUussen S1e e1Ne vorgeführt 1M Film erscheint dabel als Poesie,
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als psychologisch analysierender Iraum, als und das Paar sich Neu kennen ern und aufein
Bedeutungsnetzwerk, das [Nan letztlich MC ander hÖört auch IM musikalischen SiNnn: ILa
VEITMESSEN, 11UT weliterspinnen kann chen und Singen liegen nahe beisammen Uund

LeoO CGareys [HE WFUL RUTH zeichne zeigen das alltäglich sSich wiederholende, wahre
sich den vlelen berühmten Screwball Co kEheglück aurf. Wenn LUCY ingend die vulgäre
medies besonders MC sSein eies und Ser10ses Schwester und amı die gemeinsame Vertraut:
Verständnis des menschlichen Wesens uUund SeE1INE heit und Vergangenheit, gleichzeitig aber auch
alltägliche OM1 dus aifur Wurde der egis das Erotische verkörpert, eröffnet Ss1e TÜr die DIO
SEUT auch mit dem ()scar ausgezeichnet. Von blematische Körperlichkeit des Paares e1ne ErTI6ö
fang spielt der Film MIt Begriffen WI1e Wahr: SUuNg. Jene ermöglicht das Amüsante des 11a-

nelit und Vertrauen, und Jerry Warriner Cary len Menschseins, auch das Vulgäre als Ge
Tant) bezeichnet Se1INEe Frau LUCY rene Dunne wöhnliches Platz
aDel scherzhaft als Philosophin. Eitelkeit uUund Jerry nımm LuCcys Aufforderung d  9 ihr
Leichtsinn In i1nrer Ehe vlielen Miss- den Platz der Kindheit folgen, Wwodurch die
verstananıssen geführt, NUun sStTe die Scheidung Vertrautheit der Deiden eutlich wird und amı
IM Raum, und das wichtigste ema 1st der gEC auch aufgeht, dass die SCNHreckliche ahrhel1 ISt,
richtliche amp das Sorgerecht für den Z dass das Paar SeEINE gemeinsame anrhneı 11UT

mMmeiınsamen Hund Mr. M1 Doch als der Je auf e1nNer nNtiernen ene seliner kEhe nden kan  S
WEeI1lSs andere Partner der ahnung e1nNner Ende SINd die beiden noch parallel, NIC

kEhe [Ür den Zeitpunkt, da die Scheidung SaMMMeN, INn ZWe1 /Zimmern, e1nNe SCAWAarzZe Kat:
rechtskräftig Wird, arbeitet, Sind der Kreativität als ymbo: weiblicher Sexualität versperrt die
eine (Grenzen mehr geSeTZT, ihm DZW. ihr £1 [ ür und die rage ISt, woner In diesem Land der
arrıeren In den Weg egen Fin komödianti zweiıten Chancen die zweilte ance kommen
SCNEeSs Schlac LUt sich auf, ZWe1 oroßar soll Da verstricken S1e sich IN eiınen geradezu
Uüge Schauspieler wortgewaltig hre Talente [NEeS- philosophischen Dialog üÜber Wahrnehmung,
SET1 anrheıi und andlung, Selbigkeit und Diffe:

Dabei WwIird offenbar, WIe sehr das UuC VON Tenz Philosophie an SCHNHEBLC auch mit
uftTallen abhängt. Es geht die ichtige Per Staunen und krregung und seizte SicCh lort 1M
spektive, NIC oroße este, ondern das Disput und SOM INn der Komödie LUCY hat
Lachen-Können 1M ag ICaußerliche Hin: Ure hre andlung nach eITYS Bild VON INr
ernisse MUssen dUus dem Weg geräumt werden, ‚dessen eTt sich NIC Dewusst War) die jeder-
OnNndern das Paar [NUSS selbst E{IWAas üÜDber sich ler- Vereinigung ermöglicht, Un [NUSS er sich selbst
nen Die Apathie [NUSS überwunden, das ÜUC iinden, indem el sich verletzlic MacC  9 sich
IM Irdischen und Alltäglichen und sich leder. selbst nachfolgt und Neu Wwird ebenso WI1Ie hre
olenden WIe der EFhe esucht werden Jer Ehe, dUus der die alschen Bilder ausgeraumt WEeT-

Humor bekräftigt das Menschsein und leugnet den mMussten und In der [1U11 ersöhnung ansteht.
S NIC TreiNnel I1USS ermöglicht, Wahrhaftig- Monika Jagenteufel, Wıen
keit INUSS efunden werden Die Fhe kann kein
/ueinander nden, EVOT s1e welter geführt wird
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IMPRESSUMebendig gewordener Iraum?
VOoN Marıa Katharına Moser SSN

Internationale Zeitschrift
ennn 65 da raußen immer noch jemanden oibt, der aran IUr die Praxis der TC
zweilelt, dass In Amerika möglich iSt, WEeNN e Je ahrgang Januar 2009 Heft

manden gibt, der au der Taum unseTeT Gründerväter se]l Medieninhaber und Herausgeber
nicht mehr ljebendig, der der Kraft der emokratie 7zweifelt Verlag Herder, reiburg ase Wien

dann Nı 1ese aC uNnseTeOr arau{«, aTraC ama Redaktion.
nach seINer Wahl Zu  - Präsidenten der USA Na Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise

les 1St möglich die Wahl ()bamas hat die (‚eschichte veran- Gubler, Leo Karrer, Marla Moser,
(‚erhard Nachtwei, Veronika rüller-dert. Noch VOT 60 ahren duriten Schwarze In den Südstaaten In
Jagenteufe (Chefredakteurin), Almut

der Öffentlichkeit NIC neben eißen Ssitzen. Jetzt S1TZT eın Umsta: etier SChmid, Pirmin
Schwarzer 1M ()val cCe Was das In der 1eife edeutet, verste- Spiegel, Franzer
hen vielleicht 11UT die, in eren kollektivem (Gedächtnis die (3e Anschrift der Redaktion.
SCNICHTE der Sklaverei eingeschrieben 1StT. Wien, Kobelgasse 2 9

Tel./Fax 8350ass Z Hoffnung oibt auch ama selbst. » Yes,
.Mail redaktion@diakonia-online.net1tt e1n Hoffnungsträger aul In derMaekam ich (5än
http://www.ı.diakonia-online.netsehaut, als ama » All jenen, die uns eute Abend VON
[)IAKONIA erscheint zweimonatlich.enselts der Küsten zuschauen, dus Parlamenten und Palästen,

die sich die Radios edrängt haben In den vergeSsScheh Jahresabonnement /2,00
CcCken der VWelt, enen SdECc ich Unsere (‚eschichten mögen chr 19, ZUZU| Versand; Studenten

terschiedlich se1n, aber WIrTr teilen das gleiche Schicksal.« Doch abonnement (gegen Nachweis] 4,
chr 70,90 zuzügl. Versand; inzelhe,

mischte sich edenken INn die Freude Ich USSTE e1nen Kom 14,00 SHT 25,90; alle Preise unverb.
entar des (razer Pastoraltheologen aıner Bucher ZU  3 1od Preisempf.
des Kärntner Landeshauptmanns Jörg Haider denken ES S] 1n Wenn DISs ochen VOT Ende des

Berechnungszeitraumes keine bestele1iner Demokratie problematisch, wWwWenn sich krlösungshoffnun- Jung erfolgt, verlängert sich das Abonne-
genN sehr eiınen einzelnen Menschen en »  1e MmMeta- ment eweils e1Nn we1lteres Jahr.
physische Stelle In der Politik I1 USS iTe] bleiben.« Verlag und Anzeigen: Verlag Herder

GmbH, Hermann-Herder-Str.Diese Mahnung gilt auch für jene, die ama apokalyptische
D-79104 reiburg Br.edeu  g zuschreiben on während des Wa  ampfes MUTt:
Anzeigenleitung: Friederike Ward (ver-

maßten konservative Christen fentlich, ama CNarısma- antw.), Telefon +40 0)/761 71 7-Z20
tisch auftretend, wortgewandt, Rettung versprechend SE1 der E-Mail anzeigenservice@herder.de

Abonnentenservice:SE1It Zeit Antichris Apokalyptisch aufzutreten,
Verlag Herder, D-79080 Teiburg Br.spalten und agoreSSIV, das Wari auch Kurienkardinal Francis
Jlelefon +40 0)/761 Z 7-200

tafford dem US-amerikanischen President lected VOTL. Auf der .Mail aboservice@herder.de
Ge  sebene ranglert erartiges zwischen absurd und beschä: Abonnentenservice chweiz
mend Aber mit Distanz betrachtet, können WIT E{IWAaSs ler Herder asel, ostfach,

CH-4133 ratteln
NelN dus diesen ussagen: Der eschatologische Vorbehalt 1St

FE-Mail zeitschriften@herder.ch
verzichtbar TÜr die olle der Hoffnung In der Politik

TUC {gb-Ireiburger graphische Detriebe,
reiburg i.Br.



Je Leserınnen und eser,

ich gestehe, ich hnabe noch nNlıe e1iner Krankensalbung teilgenom
IMe  S Ich selhst noch N1IC In e1Nner Situation, die michCnät
te age lassen und ich habe auch eine In mMmeinem Umield erlebt.
Als eologin und Seelsorgerin, die NIC IM Umkreis der Kranken:
seelsorge tatıg ISt, ommMe ich amı NIC In Berührung. Spätestens
se1It der ektüre der des diesmaligen Schwerpunkts inde ich
das richtig schade Dieses Sakrament Töffnet Möglichkeiten Uund FTa
gehorizonte, die In jede: en und INn je: (‚emeinde Dedeutsam
SINd Iie Beiträge schreiten das ema VON kirchenrechtlicher, 1LUr
gischer, praktischer WI1e systematischer Perspektive Uund treifen sich

In der rage nach dem (OIrt VOIN Sterblichkeit und Kranksein INn e1Ner Jeistungs-
eifonten (‚esellschaft. |)ie Wiedergewinnung der vormals y Letzten Ölung« als StÄT-
kung NMmMI1ttien VOIN Krankheit nolt das akramen INn das en hnerein und könnte
$ auch INn die Mitte der (‚emeinden platzieren, S AIl e1eTr der Kirche auch Hin

ehörte. Zugleich stellt sich unabweisbar die rage nach dem 10d und der eS
LuUNg des unmittelbaren Übergangs. Besonders hier OM In der Praxis die notige
pendung einen TIester auch hre (Grenzen Die Beiträge ZAUT Re
flexion e1N und Deschreibe Onkrete kerfahrungen und Wege e1Ner stärkeren Ver:

ankerung dieses Sakraments IM kirchlichen Gesamtgeschehen.
Im zweiıten Teil des Heftes tellen WIT In UNSeTeT Serie e1Ne weltere Okumen!-

sche (‚emeinscha VOT die 0Na Community; herausgewachsen dus der reformier-
ten Kirche Nnımm S1e die Benediktusregel Neu auf INn der FOorm 21nNes »dezehtralen
Klosters« /wei Jängere Beiträge agen nach Deutungsmustern IUr die Situation
VOIN Gemeinden, einmal pastoraltheologisch In e1ınem klärenden ÜC  IC auf die
letzten A0 ahre mithilfe der Sinus-Studie, dann SOZiI0Ll0gisSC 1M IC auf das VeEeTl-

anderte Bindungsverhalten hneutiger enschen £1!| plädieren TÜr e1Ne
Neue Pluralität der Vergesellschaftungsiorme: IM Rahmen der Kirche Die letzten
Heiden Beiträge rTen nach Österreich: [Die ökumenische /usammenarbeit hat
nier e1Nne beachtliche Erfolgsgeschichte erzählen, die VON e1ner 1Nrer ang]jähri
DEN Jrägerinnen, Christine Gleixner, nachgezeichnet WITrd Das Portrait e1ner
eren Frau, Eva e  1 zeigt die zentrale Bedeutung e1nes aktiven Laienapostolats.
EFbenso WI1e die Wichtigkeit der Okumene oilt das N1IC 1Ur TÜr Österreich, meln
hre
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LeO Karrer

Kranken-Salbung

Die Grenzen des Lebens sind nicht
die Grenzen der Jle Das zeigt u.

das akrament der ankensalbung
Wo Kranke un: Alte immer mehr an den
Rand gedrängt werden, ist eın starkes Detsanliegen (GGemüte ren, e1Ne

Heilszeichen, dem die TC mehr Nung bekommen, WI1e vielfältiges Leid die
enschen Kranke enschen erle1iden INr

Aufmerksamkeit wıdmen sollte Schicksal STEeis als e1Ne ennende Wand ZUT Welt
der esunden und der voll Leistungsfähigen.
Man WIird ausgegrenzt, denn Krankheit kann

sagl, dass die Krankens  ung auch anstecken Jede Störung Soll IM Pflegeablauf
ich WIe die eichte das tillste der S1e- möglichs verhindert werden Und die Spitäler

ben akramente se1 Es hre allzu aulg e1ne SiNd erst reC e1Ne Welt für sich
Kandexistenz 1M en der christlichen (Ze Die medizinische Wissenscha nat VOT

meinden Aber Was ginge NIC alles mensch- lem In den letzten Jahrzehnten ungeheure Fort:
ich und christlich verloren, WeNnNn dieses Sakr.  o chritte gemacht, Krankheiten heilen Ooder
ment aDNa  en käme €1 iühren SOWohnl den Leidenden Linderung bringen 1C
Krankheit als auch ellende ungen mitten genießt die Arzteschaft e1n Ozlales Tes
1INSs eben, In den persönlichen und gesellschaft- SC der DI der Berufe Aber auch das Ver.
lichen ag Krankheit und Heilungsbedürfnis STandnıs VON Krankheit nat sich geändert,
durchziehen eben Aber 1! elile des ohl Karl Kraus Ssagt » Fine der verbpreitetisten
Wortes Kranken-sSalbungen Je für Ssich innert Krankheiten ist die Diagnose.«
kürzester Zeit In 1inrem Verständnis e1ne asanie Seit den 19  er  ren hat sich 1M Cauf
ntwicklung du  auifen die medizinische Versorgung und professionelle

ege e1N rein funktionales Denken auf eınen ET -

weltertien humanistischen Ansatz ausgeweiltet
S iliane Juchli). /war werden ganzheitlicheKranken(-Salbung) Urientierung enschen und seinem Be:

»Hauptsache, MNal bleibt SesUNd« WIe oft De nNnden WIe auch die pflegerische WI1e medizini-
en dieser Satz e1N Gespräch? (‚esundheit 1Sst sche Fachkompetenz tärker gewichte und hat
e1N zerbrechliches Gut Man [11USS sich 1Ur In sich auch die Kranken: DZW. Krankenhaussee
den Kirchen die Fürbittbücher mit inhren (J‚e ditferenziert und professionalisiert. Doch
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1ese ganzheitliche C Nı NzwIsScChen wWw1eder Bewertung iNnrer Tobleme ESs entsteht e1N dop
gefä  ( z.B UT die Spezialisierung In der pelter Leidensdruck. enn NIC die (‚efühle und
medizinischen Versorgung, die iunktionalen die am sich machen krank, ondern eren
Ansätze mMI1t evalujerbaren Kompetenzen, die gedankliche wertung Oder gal eren Verwer-
Begrenzungen Uund kEinschränkungen 1PC [ung. »ESs oilt, e1ine Einstellung die DSY-

hische Störungen als Möglichkeit des Lebens
enm profitorientiertes Gesund: anerkenntdiese ganzheitliche Sicht ist inzwischen wieder  Bewertung ihrer Probleme. Es entsteht ein dop-  gefährdet, z.B. durch die Spezialisierung in der  pelter Leidensdruck. Denn nicht die Gefühle und  medizinischen Versorgung, die funktionalen  die Scham an sich machen krank, sondern deren  Ansätze mit evaluierbaren Kompetenzen, die  gedankliche Abwertung oder gar deren Verwer-  Begrenzungen und Einschränkungen durch  fung. »Es gilt, eine Einstellung zu finden, die psy-  chische Störungen als Möglichkeit des Lebens  » Ist ein profitorientiertes Gesund-  anerkennt ... Leiden ist so persönlich, dass nur  die einzelne Person für sich aus ihrem Lebens-  heitswesen nicht ein Widerspruch? (  zusammenhang heraus dem Erlebten einen Sinn  Gesetze und Vorschriften sowie durch tarif-  geben kann. Doch um die Sinnfrage kommt nie-  liche Regelungen. In einem Bericht über eine  mand herum.«3 So ist jede Krankheit und jedes  Tagung an der Universität Luzern zu »Rechts-  Leiden kein ausschließlich körperlicher Vorgang,  fragen zum Krankheitsbegriff«! ist die Rede von  sondern auch ein eminent geistiges und seeli-  einem leistungsbezogenen Krankheitsbegriff,  sches Geschehen. Gefragt sind Geduld und Ver-  von »Überarztung«, von normativen Vorgaben  ständnis, Zuwendung und Zeit, Gespräch und  C  der Behandlungsbedürftigkeit und von ge-  Empathie sowie mitgehende Treue, die auch die  sundheitsökonomischen Aspekten usw. Auf den  eigene Hilflosigkeit auszuhalten versucht.  Menschen »Patient« findet sich in diesem Be-  Im Bereich von Gesundheit und Krankheit  richt kein Hinweis. So stellt sich erneut die Fra-  haben sich die ethischen Herausforderungen  ge, wie es den Kranken ergeht und wie Krankheit  massiv verschärft. Damit sind die Fragen nach  zu verstehen sei. Geht es nur um biologisches  Lebenssinn, Menschenbild und letztlich nach re-  Kranksein in einem naturwissenschaftlichen Kon-  ligiöser Orientierung engstens verwoben. Erin-  zept von Medizin? Ist ein profitorientiertes Ge-  nert sei an die »künstliche« Verlängerung des Le-  sundheitswesen nicht ein Widerspruch in sich?  Der Mediziner und Friedensnobelpreisträ-  » Um die Sinnfrage  ger von 1985, Bernard Lown, meint dazu: »Eine  kommt niemand herum. (  ganz wesentliche Frage ist, ob der Arzt sich auch  weiterhin fachgerecht für die Belange eines  bens, an die absolute oder begrenzte Autonomie  menschlichen Wesens einsetzen können wird  der Kranken bzw. die von außen dominierte  oder lediglich ein Techniker zu sein hat, der den  Sterbehilfe (Euthanasie), an Patientenverfügung,  einen oder das anderen schlecht funktionieren-  Hospiz-Bewegung, Sterbebegleitung etc.: Fragen  den Körperteil betreut.«2? Und die Fragen gehen  über Fragen, die uns bis an die Grenzen des’ethi-  weiter. Was heißt z.B. psychische Gesundheit?  schen und theologischen Ringens führen.  Die Weltgesundheitsorganisation definiert psy-  Darob darf aber nicht der Blick auf den ein-  chische Gesundheit als Abwesenheit von Leid  zelnen kranken oder/und leidenden Menschen  und Unwohlsein. Das erscheint problematiséh,  verloren gehen: Werde ich wieder gesund? War-  denn zur seelischen Gesundheit können durch-  um trifft es ausgerechnet mich? Ich habe doch  aus auch Leiden und unangenehme Gefühle  nichts Böses getan. Warum werde ich gerade  gehören. Gibt es scharfe Trennlinien zwischen  jetzt krank und sozusagen »aus dem Verkehr ge-  krank und gesund? Psychisch Kranke leiden an  zogen«, wo ich doch in der Familie oder im Be-  der Stigmatisierung ebenso wie an der negativen  ruf so gefordert bin? Wie fühlt sich Sterben an?  Leo Karrer / Kranken-Salbung  79  DIAKONIA 40 (2009)Leiden 1St persönlich, dass 1Ur

die e1iNzZzeINe Person [Ür sich dUus inrem Lebensheitswesen NIC. enm Widerspruch? C
zusammenhang heraus dem TIiebten einen SINn

(Gesetze und Vorschriften SOWI1E 1rC am kann Doch die innfrage oMmM NIe-
IC Regelungen. In einem ericht über e1ne mand herum.«> SO 1st jede Trankhnel Uund

agung der Universitä |uzern »Rechts: Leiden kein ausschließlich körperlicher Vorgang,
agen ZU  3 Krankhei  egriff«! 1Sst die Rede VOIN ondern auch e1n emıinent geistiges und seEe]]1-
einem Jeistungsbezogenen Krankheitsbegrilff, SCNES (Geschehen e  a SINd (‚eduld und Ver:
VON yÜberarztung«, VOTN normativen orgaben ständnis, Zuwendung und Zeit, espräc und

E 436 s Sder Behandlungsbedürftigkeit Uund VON gC Empathie SOWI1Ee mitgehende Treue, die auch die
sılndheitsökonomischen spekten us  z Auf den eigene Hilflosi  ei auszunalten VersucC
Menschen » Patient« ndet sich In diesem Be Im Bereich VON (Gesundheit und Krankheit
richt kein Hinweis SO stellt sich erneut die FTa: Ssich die ethischen Herausforderungen
eC, WI1e 5 den anken ergeht und WI1e Krankheit MAaSsSS1IV verschärft. amı Sind die Fragen nach

verstehen se1 (‚eht e$S 1Ur biologisches Lebenssinn, Menschen und etztlich nach [e-

Kranksein In einem naturwissenschaftlichen Kon: ligiöser Orientierung verwoben Erin-

zept VON eAd1Z1N Ist e1N prontorientiertes Ge nert sSEe1 die »künstliche« Verlängerung des Le
sundheitswesen N1IC e1n Widerspruc INn SIC

Der Mediziner und Friedensnobelpreisträ- » Um die innfrage
ET VON 1985, ernard LOWnN, meliın dazu » Eine omm niemand herum €
SallZ wesentliche rage ISt, OD der Arzt sich auch
weiterhin fachgerec TÜr die Belange e1nNnes Dens, die aDSOlute oder begrenzte Autonomie
menschlichen VWesens e1insetzen können WITd der Kranken DZW. die VON aulben dominierte
oder lediglic e1n Techniker se1ın hat, der den Sterbehilfe (Euthanasie), Patientenverfügung,
einen Oder das anderen SCHIeC funktionieren Hospiz-Bewegung, Sterbebegleitung eiIC Fragen
den Körperteil hbetreut. «4 Und die Fragen gehen über Fragen, die unNns DIS die (renzen des’ ethi
weiter. Was el 7B psychische Gesuü  el Sschen und the: Ringens ren
Die Weltgesundheitsorganisation eNnnlier DSY- aro darf aber N1IC der IC auf den e1N-
hische (‚esundheit als Abwesenheit VOIl Le1ld zeinen kranken Oder/un! leidenden enschen
Uund Unwohlsein [)as erscheint problematiséh, verloreneerde ich wleder esund? War
denn ZUrT seelischen (‚esundheit können 16 trifit s ausgerechnet MI Ich nNabe doch
dus auch Leiden und unangenehme (‚efühle nichts O0SeSs arum werde ich gerade
ehören. (‚ibt eS scharife Irennlinien zwischen Jetzt ank und SOZUSaBEN dem Verkehr c
ank und esund? Psychisch anke leiden ZOgeN«, ich doch In der amilie Oder 1M Be
der Stigmatisierung ehenso WIEe der negativen ru{ gefordert Din? Wie nlt sich terben an?
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(Sibt CS en Danach? Ist das NUunNn alles gewesen‘ kenseelsorge Oder Sterbebegleitung engaglerte
Habe ich VO  3 en N1IC viel mehr erwarte Frauen und Männer VON der Spendung dieses
Ich DiN müde; will oder Nag ich überhaupt bedeutungsvollen Sakraments ausgeschlossen.
NOC Warum gerade Jez 1ese wacne Sehn
SUC nach Lebendigkeit? Was hat das alles für »verschiedene Rituale C
einen Sinn?

In der Praxis SicCh ZWaT verschiedene
uale der Salbung entwickelt Doch die eau
T Seelsorgerinnen und Seelsorger geraten(Kranken-)Salbung aulg In Kontflikt zwischen den existentiellen 1:

(Genau In 1ese Situation hinein 1st den Men uatlonen der Kranken und den orgaben des
schen e1N WUuNnderDbDares Sakrament geschenkt: Kirchenrechts, VOT allem dann, WE N1IC klar
die Krankens.  ung. Sie hat als akrament e1ne unterschieden wird zwischen heilwirkenden Sd-

Dewegte (‚eschichte hinter sich Wie das (J‚e kramentalen Ritualen und dem Sakrament der
Sundnhe1l und Krankheitsverständnis hnat auch Krankensalbung. Es geht das Amtsverständ
die Krankensalbung einen Bedeutungswande N1IS Noch aber geben die Entscheidungsträger
durchlaufen Noch VOT wenigen Jahrzehnten der Kirche keinen aum e1ner Diskussion, die
sprachen WIT VO  3 Sterbesakrament. Die altere das theologisch Mögliche und pastora. Notwen:
(‚eneration erinner sich noch vielfach, dass der dige SUC und wagt Die OINzlelle MC risklert,
Gang des Priesters 200 »Letzten Ölung« mMIt dem WadsS reiten wWware Auch INn diesem kirchlichen
Viatikum ‚» Wegzehrung«) In die Wohnung e1Nes ereich 1St die TaxXıls und eren theologische Le
ranken enschen und das anschließende yitimation viel welter als die orgaben des
Glockengeläute den » 10d« ansagten. kanonischen Systems Es 1Sst e1N Ärgernis, WIEe die

1ese traditionelle ngführung auf » Letzte Seelsorge Uund die betroffenen Menschen sich
Ölung« Ooder g » lodesweihe« 1st SpEITt e{Iwa den selhst überlassen leiben Das vorliegende Heft
1 980er-Jahren aufgebrochen worden In einzel- VON [)IAKONIA möchte sich diesen Fragen tellen

NnenNn (‚emeinden liturgische Feiern9 INn
eren ahmen e1ner orößeren /Zahnhl VON kranken
und leidenden enschen die Krankensalbung lıce ın dıe Tradıtion
als eichen der Stärkung und der Hofnung 1M
Vertrauen auf Ott gespendet wird Selbst 072 SE Für das NeuUe Verständnis 1ST die Diblische FUn
Nniorenkursen [Ür (‚eistliche und Seelsorgeperso- dierung elidend Im Alten Testament hat:
nal werden gemeinschaftliche Krankensalbun: Tankhe1 als alfe (‚ottes oOder als Prüfungs
gen gefeijert. erdings 1ST €1 edenken, Uund Läuterungssituation gegolten. Aber auch
dass eın eine Krankheit 1ST. Abhbher die Antftäl: Heilung mMI1t Ott LUn (EX S: Z6; Hiob
ligkeiten nehmen natürlich SMB ott bezeichnet sich selbst als Arzt (ExX

Ist aber dieses akramen kircheninstitutio egen des eien /Zusammenhangs VON

Tankneı und (sottesverhältnis auch Innell NIC gefährdet, da das Kirchenrech die
yeültige« pendung dieses Sakramentes N1UT Israel die Priester zuständIg: eten, pfer, das
UrCc Priester VOTrsie Canon 1003, ) amit Heilmittel und die Salbung gehörten I’n..

IMenSiNnd viele VOllDeTruillc und ireiwillig INn der Kran:
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Das irken Jesu WarTr SdallZ darauf einge- Wenn der äubige beginnt, Krankheit
richtet, dus körperlichen, seelischen und gelstl- Oder terschwäche In Lebensgefahr geraten«
gCN Unheilszusammenhängen eirelen und 73
die Verhä  1SSE 1M OTzon der »(Gottes- D)as Konzil empfüehlt, den Kitus die Ver:
herrschaft« aufbrechen lassen Bei Jesus 1st hältnisse der Kranken aNZUDaSseN S] on
e1ass für das ejlende irken (Gottes: ter 1ST die Apostolische Konstitution auls
»Nicht die (Gesunden rauchen den Arzt, SOT- E In der bestimmt wurde, das Sakrament
dern die Kranken« Mk Z Krankenheilu der Krankensalbung jenen spenden, eren Ge:
en Sind für ihn eichen des anbrechenden C3OT- sundheitszustand angegriffen ISt, indem INan S1e
tesreiches Krankheiten SINd unnelvolle TIa auf der Stirn und auf den enmit geweihtem
rungenN, die 65 1M amen (‚ottes ewältigen sa und e  e OTrTTe pricht &n
lt »Durch 1ese heilige Salbung dir der err

Seine Jünger ren das weiter. Sie verkün- In seinem eichen Eerbarmen, ET sSTe dir DEl mit
eien das kvangelium Uund eilten überall die der Ta des eiligen (eistes. Der Herr, der dich
Kranken (Lk 9,0), SIE trieben Dämonen (|psychi VON den Sünden befreit, dich, INn se1iner Gna-
sche Leiden und Mächte 1M nNnneren des Men: de richte CT dich auf!« NC mehr NUurTr Sünden
SChHhen WI1Ie Angst, /Zweifel,uund Depression vergebung STe 1M Zentrum, ondern die Kraft

dUS, S1E salbten viele Kranke mıit und neil: des (‚eistes und die OTrTe »reiten« und »auT-
richten«.4ten S1e ıMk O15) 1es hat die Iradition der

Krankensalbun: Heeinflusst. aSsSS1SC. geworden
1St aTiur e1ne relativ späte Stelle 1M Jakobusbrie
Jak D 4f) »IS einer VOIN euch krank, dann rufe Heıl un Heilung
eTr die Altesten der (jemeinde sich. Sie sollen
Gebete über innn sprechen und ihn 1ImM amen Die Krankensalbung oreift auf die Salbung 072
des errn miIt Das gläubige eDEe wird auTe und Firmung zurück |)ie orundsätzliche
den Kranken retiten und der eITr WIrd inn aul- Zusage der 1e (Gottes ZMenschen WIrd INn

e1nNner ONkKreien Situation ZU  s Hoffnungszei-
» retften und aufrichten € chen Dieses Sakrament pricht (sottes Zusage

und Verheißung e1Ner heilen und en y Le-
richten; WenNnn eTr Sünden hat, werden D  1L ninein In die Situation dere
S1e ihm vergeben...« — JeSsus ist Heil der Men chen und seelischen Grenzerfahrung SOWI1E der
Sschen interessijert. Heiland 1Sst iImmer noch e1Ne Krankheit Uund der Angst VOT dem Tod Wie
Bezeichnung, die gerade ranken enschen Schuld NICZass wird, dass ott Uunls Tal
nahe e dürfte |)as /weite Va  anısche len ässt, auch Krankheit, Sterbenmüssen, kÖTr:
Konzil biblischen Verständnis d  7 perliches Uund seelisches Zerbrechen nicht Wenn
WeNn 05 In der Liturgiekonstitution el » [ Die WIT Ende sind, 1st Ott da
) Letzte Olung«, die auch und ZWaT Desser eichen der Krankensalbung Gebet miIt

)Krankensalbung‘ geNannt werden kann, 1st Handauflegung, ung) wird den enschen INn
HIC 1Ur Sakrament erer, die sich In Au ßerster der Teue gegenüber dem Wort und dem VWeg
Lebensgefahr efinden er 1Sst der rechte Au: Jesu edeute »ES 1st DUuL, dass du Dist; du Hist INn

ICTÜr den Empfang sicher SCANON egeben, der 1eTie deines Daseins als geliebtes eschöp
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ejaht, Uund Ott Dleibt deinem ZallZeNl Heil rche, die die Krankensalbung pendet und fel:
dir Dadurch wird In die urchen der erl egl sich In die Solidaritä mit den Leiden
Krankheit und der Sterbenserfahrungen und ın den Voreilige omme Antworten auf die Fragen
die (Gräben UNSeTeT Zusammenbrüche die Saat
der Hoffnung und der Ta gestreut, die HoTff-: » zuletzt das gemeinsame
NUuNng auf »Leben In Fülle« Joh 'arten aufden T0d C<

Auch hier ist die sakramentale Praxis gEeTdA-
de VO  3 gesellschaftlichen Hintergrund sehr DEe: nach dem Warum des eidens verbleten sich Et-
deutsam: les Was mit Krankheit und terben Waäas anderes 1st Cd, 1ese Fragen auf die ukunft
IUn hat, WIird Tast klinisch sauber dus der Offent: e1ner für uUunNns unbegreiflichen Heils-Verheißung

öffnen.> Die Solidaritä mi1t den Leidenden1C  el verbannt; Manche Glücksvorstellungen
kann der Herausforderung des Sterbens NIC

» Altwerden wird ausweichen 1es kann bedeuten eiben, C
Zl  I Unglücksfall. C uldiges Ausharren und zuletzt das gemeinsame

Warten auf den 10od
und 21N überhandnehmender (‚esundheitskult G Krankensalbung 1st SOM e1n elementa-
lassen jegliche Form VOIN Behinderung als Wert: Tes Heilszeichen In SChAhWeren tunden des 1a
minderung des enschen erscheinen Altwer Dens IC UMSONST hnhaben sich über die Wert-
den wird ZUE  3 Unglücksfall. Andererseits ist (Ge: schätzung und die edeutung dieses akraments
SUNANEe1 e1n hohes, WenNn auch ahbiles Guüt. auch ökumenisch wichtige An  ge: GEBE-

Im Sinne des Sakramentes liegt alles, Was ben und eine liturgische Praxis mit andaudle
mit den Anstrengungen der Menschen und der gung, und Salbung ausgebildet Dis hin
Wissenscha LUn hat, Krankheit verhin- Heilungs-Gottesdiensten. Das Sakrament der
dern, mildern und heilen. Vermutlich WIrd Krankensalbung 111 INn SChAhWeren oder Sal dUus-

der Sinn gerade dieses akramentes In Zukunft sichtslosen Lebenssituationen Hoffnung 1M Ver.
noch Bedeutung gewinnen, WeNl WIT die auf Oott schenken, denn S ll

dass die (Grenzen des Lebens NIC die (srenzenBegleitung kranker Uund sterhbender enschen
denken Von WITd Le1b: und Seelsorge die der 1e Sind
urde der anken,behi und alt ‚WOT-
enen Menschen In e1inem dialogischen Ge Leo Karrer 1st Professor emer1ıtus TÜr Praktische 1 heolo:

x1e der Theologischen akKıl der Universitä TEe]1:chehen 1M eigenen ereich nehmen und
bur:  Chweiz. Er ist Mitglied der edaktion VOINsich Tendenzen 1n der (‚esellschaft ZUT
DIAKONIA.

Wehr Z  9 Tan und Alte ausgesondert
und 1Ur Z  3 Objekt VON ürsorge werden kine

' Vagl. Unluaktuell Vo  3 Psychlatrischen Unı-Klınık In /üriıch, Maınz 2726T7.
25 September 2008 In »Forum« Vo September/ |e0 Karrer, Gottes fremde Sprache.

Tages-Anzeiger Oktober 2001, Das KreUZ mit dem LeId,
(3 September Vgl nierzu: heodor Schneider, reiburg ıBr 990

Danıel Hell, ırekTor der Zeichen der Nähe Gottes,
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Sabıne Deme!

Krankensalbung und Letzte Olung
Sakrament dıe Isolatıon heı sch Krankheıt

Die TaxXıls wI1Ie die kirchenrechtliche
1C des akraments hat sich

1mM Lauf der Geschichte wiederholt
verändert. Heute ste u. eine stärkere byteroi| sich; S1Ee sollen Gebete Über inn SPTE-

kinbindung in gemeinschaftliche und chen und ihn 1M amen des Herrn mIt

gemeindliche Szenarien SOWIEe Das gläubige WIrd den Kranken peLteN,; x
und der err WIrd ihn aufrichten, WEeNN eTr SUN:eine eue Auseinandersetzung mit dem
den hat, werden S1e in vergeben«Tod Offenes Diskursthema bleibt
Jak,

die rage des penders.

Wechselvolle Geschichte
en /eiten Uund In (‚esellschaften

TO kranken, sterbenden Uund Men Die ersten textlichen Zeugnisse e1ner spezliellen
schen die Isolation. I )as 1ST religionsgeschicht- ung der Kranken mıit gesegnetem datieren
ich SCANON [Ür die orientalische belegt. Aus dem Jahrhundert, der explizite Verweis
Und e$ zeigt Ssich De] UunNns eute IN uUuNnseTenN MEeS]1- dafür auf den Jakobusbrief 1St SpIt dem Jahr-
BEeN Klini  ONzernen » Meist SINd S1Ee errichtet uındert belegt. eitdem etabliert sich In den
VOT den Oren der Stadt«, aulber VOIN Wohn: CNATISÜIC (‚emeinden die Praxis e1iner Olsal:
Uund Lebensbereichen, abgeson auf den Fel. Dung VON erkrankten Gemeindemitgliedern
dern raußen SO lebensentscheidende Ereignis Ure die autorisierten Leiter der jeweiligen e
SE WIe Geburt, Krankheit, Heilung und terben meinde e1Ne Funktion, die 1M Zuge der FeCN:
inden INn gesellschaftlicher SOlallon statt.«| Doch 16Amterentwicklung sehr bald den TIestern
kein Mensch und eine (‚esellscha kann die Er ufällt. Mit der Olsalbung wIird er/die Kranke

fahrungen miIt Krankheit, terben und 10d auf Ott übereignet; denn das 1St Segensträger
Dauer ausblenden er hat sich In den christ: Christi das eutlich machen und sich
lichen (emeinden e1N Oonkreter Ratschlag DC VON heidnischen Magiebräuchen ahzuset-:
A0 1ese Isolation durchgesetzt. ET ist 1M Ne1u: ZEN, wird 05 Hald üblich, dass das VO  3 ischof

Jestament uberheie und lautet SCAUC und eweint ist_$
ergreifend: »IS e1ner VOIN o1ich krank? ann rufe »Stand die Krankens  ung INn der en und
eTr die Altesten der emelnde griech DIES- frühmittelalterlichen Kirche 1M |)ienst der Hel:
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lung VON allen K  S  C  e SOWIE seelischen und wW1ederum mıit sich, dass IN der Sündenverge-
geistigen Schwächen, WUurde In den Ta Dung, die nach dem Zeugnis des Jakobusbriefes
mentaren des 8./0 Jahrhunderts die inordnung UT e1Ne edingte Wirkung der Olsalbung 1St [Ür
der Krankenliturgie In den Kontext VON Tan- den Fall, dass Sünden Degangen worden SINd,

mählich e1ine der Hauptwi  irkungen der Ölsalbung
» ür den letztmöglichen esehen wurde Ursache für 1ese Akzentver

Augenblick aufheben « schiebung 1St die Tatsache, dass der Empfang der
Ölsalbung Lebensende zunehmend mit dem

enbuße Uund ViaticumeWegzehrung]), also Bulßlsakrament In Verbindungaund der
INn die Sterbe: und Begräbnisliturgie die Regel.« esalbte INn den anı der er aufgenommen
Mit dieser zelitlichen Verlagerung wandelte sich wurde /
auch das Verständnis der Ölsalbung der Kranken
NIn Z Ölsalbung als etzte Vorbereitung auf den
Tod; WuUurde dUus der yKrankensalbung« die Das Sakrament der Todesweihe
» Letzte Olung«.

Mehrere aktoren mögen TÜr 1ese Ent: Als 1M Kk Jahrhundert e1nNe systematische
wicklung mMIt malsgeblich BEWESEN seın Zum 1- Sakramententheologie entwicke wurde, WUT-

NelnN der Empfang der Ölsalbung mancherorts de die » Letzte Ölung« Adl1Z selbstverständlich
mMit e1ner gehörigen mMaterljellen gabe [Ür den die Siebenzahl der Sakramente aufgenom-
Spender verbunden und Z anderen WaäaT Inen Die Sakramentalität und die Sinndeutung
er/die »Gott-Geweihte« 1M alle der Genesung als » Letzte Ölung« Neben ange Zeit unDestr1!
ehalten, un irdischen reuden und (‚enüs- ten Erst die Keformatoren tellten 1M 16 Jahr
SseNMN Von er legte P Sich nahe, hundert SsOowohl die Sakramentalität der
1eSse Ölsalbung NIC INn ungen Lebensjahren albung WI1e auch eren Umdeutung VOIN e1ner
gen, ondern sich TÜr den letztmögli- Krankenölung eiınem Sterbesakrament nelT-

chen Augenblick aufzuheben > Hinzu kam die ug INn rage er USSTe auf dem Konzil VON

Praxis der Kirchenbuße MIt ENASPPE; Irient (  J das als katholisches Re
henden Auswirkungen auf die Ölsalbung. enn Tormkonzil alle kEinwände der keiormatoren
1M ausgehenden tertum wurde s u  C  9 dass widerlegen atte, auch die reformatorische KT1
»a1e Rekonziliationsbuße 1INrer kir: tik der y»Letzten Ölung« zurückgewilesen WEeT-

chenöfentlichen klemente und der ergleic) den

Dementsprechend WUrde dort elehrt
»AkzentverschiebungC /00), dass erstiens die Praxis der

»Letzten Ölung« schriftgemälßs 1Sst Uund zweltens
den ersten Jahrhunderten] arteren Dauer- Christus dieses Sakrament eingesetzt hat, ZWi

folgen immer mehr auf das Lebensende VeT: nicht durch e1INe lrekte Weisung, ondern UrcC
choben wurde, die Krankensalbung aber e1ınem se1Nne Vergegenwärtigung der heilenden Ta
ausgeschlossenen Sünder erst nach der (0)88 (‚ottes In Wort und Jat, WI1e s DEl Markus
zZiıNlalUlon gespendet werden konnte.«0© gedeute Mk 6, und dann UTC Jakobus VeEeT-

1ese Entwicklung der zeitlichen Verlage kündet Nı Jak 5} 4{f) TILieNs wurde erausge-
rung der Olsalbung das Lebensende Tachte stellt, dass die e  1  e Spender dieses Sa
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kraments die ges  er der FE Sind, WIe S N1IC 1Ur das Sakrament erer, die sich INn au ßer-
Dereits Del akobus geschrieben ste.  9 ster Lebensgefahr efinden er Ist der rechte
NIC infach die Altesten dem Lebensalter nach Augenblick [Ür inren Empfang sicher SCANON C
oder die Vornehmsten 1M verstanden WEeT- WenNnn der äubige beginnt,
den, ondern entweder die 1SCNO{Te oder die Krankheit oder Altersschwäche In Lebensgefahr
TIester. geraten« SG 4S

In der klassischen JTerminologie der Sakra: Dieser konziliaren entuierung entspre-
mententheologie ausgedrückt das KOnNnzil en! leitet das derzeit geltende Kirchliche (se
VON Irient Subjekt des Sakraments Ist der setzbuch, der X luris (anonici VOIN 1983,

die Bestimmungen üÜübDer das Sakrament der

» Vergegenwärtigung albung 1cc.998-1003) mit folgender theologi-
der heilenden Kraft Gottes X ScCNer Taambe 21n »Durch die Krankensalbung

empfüehlt die NC gefährlich erkrankte (1äu
schwer erkrankte äubige. Spender 1st bige dem leidenden und verherrlichten errn
und NUur e1N Tlester. |)ie aterie 1St die Salbung d.  9 amı eTr S1e auirıchte undI S1E WIrd C
mMI1t geweihtem und die Form das des spendet, In dem die Kranken mMIt Ol esalbt und
penders. |)ie irkungen Sind die heilbringende die In den liturgischen Uchern vorgeschriebe-
nade, Vergebung der Sünden, Aufrichtung nen orte gesprochen werden« GE
es/der Kranken Hatten die Konzilsväter VON apper, praziser Uund zugleich einladen-
Irient noch 1M ÜC dass die »Letzte Ölung« der ass sich Sinn und WeC des Sakramentes
auch en/die anke(n) eele und Le1ib a1f-
richtet, also auch die Wirkungen der ursprüngli- »eine gesamtmenschliche tärkung
chen yKrankensalbung« schenkt, wurde In der der geistgewirkten HoffnUuNg (
Folgezeit die » Letzte Ölung« UTr noch als Sal:
Dung ZU  3 Sterben, als akrament der 0deswe]l- der Olsalbung In seiner ursprünglichen und
he DZW. Sterbesakrament esehen und heraus- wiederentdeckten Bedeutung und Wirkung
gestellt.® kaum umschreiben Das ist UMMSO bemerkens-

werter, weil das iIrühere Gesetzbuch, der eX
luris (anonici VON 191 %N lediglic drei Regelun

Beistand in der Krise gCcn über den echten Vollzug und den Spender
des Sakramentes der Ölsalbung der damaligen

Erst das /weite Vatikanische Konzil 19062- 9065) nÜberzeugung der (G(Gesam  TC
vollzog e1Ne entscheidende Kehrtwende wWwIleder entsprechen als y Letzte Ölung« bezeichnet
NIn Z ursprünglichen e  eu  g der Ölsalbung entinhalten atte, aber keinerlei ussagen über
als Beistand TÜr den ernstina erkrankten Men dessen theologische Bedeutung 1cc.937-939
schen, dem auch die Bedeutung der »Letzten IC
ÖOlung« innewohnen kann, aber N1IC primäar VOrT em die Umschreibung der VWirkung
und VOT allem NIC als einziger Sinngehalt dieses Sakraments INn c.998 C 9083 als »
omMm Unmissverständlich erklärt das Konzil richten« und »Retten« UrCc den verherrlichten
» Die )Letzte Olung«, die auch und ZWdäal Hesser errn e1Ne offensic  iche e  ung die

)’Krankensalbung« genannt werden kann, Ist Formulierung des Jakobusbriefes Dringt trel-
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end Z usdruck, dass dieses Sakrament soll, den INATUC einer Massenspendung
ynicht entweder auf die (‚esundheit des Leibes vermeiden.!9
oder der eele zielt], ondern araurf, INn der Be Seiner theologischen Bedeutung entspre
SCRNUNg mit Christus eine gesamtmenschliche en! kann das Sakrament der Krankensalbun
tärkung der geistgewirkten Hoffnung eIMPD empfangen, WeT als äubige(r) yaufgrund VON

angen Christliche Hoffnung aber üchtet sich SO- Tankhel Oder tersschwäche INn efahr gerat«
ohl auf das Letzte« WI1e auf das y Vorletztec: auf
das ySein-in-der:  elt« WIe auf das ySein-vor- » Jünf Kriterien €
Gott«, S1E ergreift eele und Leib uUund der
Verbindung Deider auch dessen gesundheitliches Allerdings darf E yjenen MiIC C
efinden (was NIC mit klinischer Heilung iden- pendet werden, die 1n e1ner offenkundigen
tisch sSeıin mMuss).«” SChWeren Uun: artnäckig verharren« IC O7

CC 983) Bei dieser auf den ersten IC N20
F’OS anmutenden egelung dari NIC übersehen

In Gemeirnscha und unter werden, dass die pendung der Krankensalbun
Miıtwirkung von Lalien NUrTr dann verweigert werden darT, WenNnn alle hier

genannten fünf Kriterien erfüllt SINd eMZUI0O
kine weitere euerung VON zentraler Bedeutung C darf die pendung [1UT verweigert werden,
1M kirchlichen (Gesetzbuch VOI 983 stellt die WeNnnNn erstens e1Ne un vorliegt, die zweilıtens
rechtliche Möglichkeit dar, das Sakrament der SChwer, YTtens offenkundig, also allgemein He
Krankensalbung mehNnreren Kranken zugleich In annt, ist und In der vlertens vernarr wird, die
e1iner gemeinsamen Feier penden C also NIC Dereut wird, und ZWaTtr (ünftens INn hart:
E Voraussetzung ur 1st die ausrel- näckiger eise, also LTOTLZ Ermahnung und
chende Vorbereitung und die rechte Disposition erer pastoraler Bemühungen NIC bereut WIrd
der Empfängerinnen und Empfänger der Tan- Hinsic  IC der Spenderfrage hat der kirch
kensalbung SOWI1E die Beachtung der alsgaben Gesetzgeber dagegen keinerlei Anderun-
des jeweiligen Diözesanbischofs. Da diese eue: CN vollzogen. Wie SCNON auf dem ONzil VON

rTunzg Dereits 9772 urc die Ottesdienstkon Irient festgelegt und IM übernom
gregation iın der y»Ordnung für die Salbung MMEeN, gilt auch nach dem geltenden ec dass
der Kranken und iNnrer Seelsorge« TdO Uunctio- die Krankensalbung 1Ur VON einem Priester ül
N1IS infirmorum Pastoralis Curae,

eingeführt worden ISt, die Von einenm Priester
Deutsche Bischofskonferenz hereits 078 In E1- gültig gespendet C
elr »brklärung ZUr Krankenpastoral« festgelegt,
dass DEl e1ner gemeinsamen eler der Kranken: ug gespendet WIrd C: 1008 CICA1983)% Da De
albung mehrere Kranke über die gesamt- reits auf der »Gemeinsameln)| ynode der 1STU
kirchlichen Bestimmungen hinaus die Empfän- Iner INn der Bundesrepublik Deutschland«
gerinnen und Empfänger VOT der gemeinsamen e1ne Ausweitung des Spenderkreises auf
e1erTr namentlich angemeldet und In einem E1- Diakone und Laien, die In der Krankenseelsorge

espräc Vorbereite sSe1in MUssen SOWI1E tatlg Sind, diskutiert und eitdem iImmer wlieder
eren Anzahl überschaubar gehalten werden eingefordert wird, ist 1ese Diskussion üngst
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Ure e1nNne » Note der Kongregation TÜr die (a ESeSICH! INn den (‚emeinden und
besonders In Krankenhäusern und Altenheimenbenslehre über den Spender des Sakraments der

Krankensalbung VO  3 ebruar 2005« noch- die Krankensalbun regelmälig IM Rahmen e1iner
mals aufgegriffen worden arın WIrd kurz und kucharistiefeier penden Der |ienst des Prie-
bündig eingeschärit, dass die ehre, WOoNach UTr 1072 der Krankensalbung 1st amı INn e1nN
TIiester (Bischöfe und res  er)] die Spender des fassenderes liturgisches (‚eschehen eingebettet.
akraments der Krankensalbung SiNnd, yendgültig C Wo Deldes N1IC möglich ISt, kann der

Diakon oder der Laie dem Kranken eDEe(definitive tenenda ist] er Dia:
kone noch Laien können deshalb den und USPruC egleiten. (Gemeinsam mMiIit dem
Dienst ausüben Uund jegliche andlung INn die:
Sse  3 Sinn stellt e1Ne Vortäuschung des Sakra »den Kranken UrC. un

dar.«!! USPFUC begleiten C
Zur Entschärfung dieser Diskussion den

Spender der Krankensalbung en die deut: Kranken kann er Vergebung der SÜünden Hit:
Schen 1SCNOTe INn hrem chreiben Über »  1e SOr ten Schließlic kann el den ankenI>
C der Kirche die Kranken« VO  3 pril Ollsche Zeichenhandlungen UTC e1N KTeuUZz-

zeichen auf die Stirn OdereBesprengen miIt

» Von Priester, Diakon uUund-/oder Weihwasser ZUT krinnerung die au{te und die
Laien gemeinsam gestaltet C In INr geschenkte Gleichgestaltung mMIt 10d und

Auferstehung Jesu Christi Kraft, Mut und Irost
199812 ein1ıge Vorschläge en  CKe.  ‘9 WIe die Fel: zuteil werden lassen In diesem Zusammenhang
eT der Krankensalbung VONMN riester, Diakon verdien der Neu konzipierte Wortgottesdienst
und/oder Laien gemeinsam gestaltet werden mit Krankensegen 1n der Neuausgabe der ) Feier
kann Konkret ren die 1SCNOTe dazıl dus der Krankensakramente ( 1994) mit eichen

»In den en, In enen Diakone oder [al Auswahlmöglichkeiten (‚ebeten Beachtung.«
VO  3 Bischof mit der Krankenhaus-Seelsorge

beauftragt SiNd, können 1ese Del der Feier der
Krankensalbung mitbeteiligt werden; der eigent-
IChe 5Spender des Sakraments ISt der Priester. Herausforderungen und

Chancen Tur euUute
Mögliche Formen SINd kin lakon oder ein
Laie, der eınen Kranken S  IC Degleitet, |)ie (‚eschichte der Ölsalbung zeigt eindrucks-
SOl WEeNnN ZUT e1e7T des akraments der Tan- voll, dass Inhalt, Bedeutung und Ausgestaltung
kensalbung e1in Priester erufen wird, nach Mög:; dieses Sakramentes IM au{Ttfe der Jahrhunderte
IC  el bei der Feier der Krankensalbung menNnreren 0  en Wandlungen unterzogen WOT-

wesend SEeM und ML  irken Er Soll den Priester den Sind Das kann Murt machen, auch eute
und den Kranken einander vorstellen ET kann nach den notwendigen Veränderungen Iür e1nNne
die Schriftlesung SOWIE die Bitten VOT der Hand den eichen der Zeit entsprechende Vorbere:i-
auflegung und die Christusrufe nach der Salbung Lung und e1ler der Krankensalbung USSCHAaU

Auf 1ese e1IsEe oMM die (‚ebets: halten. aTiur werden SCANON se1It einigen ahren
INSCha Dei der Feier der Krankensalbung mehrere Aspekte angemahnt, vier SINd IM Fol
deutlicher ZU  3 USATUC genden benannt

40 2009)] Sabine emel Krankensalbung und Letzte Olung



—— [)ie Krankensalbun [NUSS mehr mit dem terben 1ın der eigenen Lebens und Lernge-
gewöhnlichen en verbunden werden Wie SCNHICHTE entdecken und aufzugreifen.« !>
wenig S1e In Beziehung Zu  3 Nnormalen en Z) Die pendung der Krankensalbung als 5d-

ste.  9 wird auch aran eutlich, dass S [Ür amentale andlung der Kirche SO N1IC In
die Krankensalbung gut WI1Ie e1ne ateche einem isolierten stattänden, ondern 1M
sche Vorbereitung ibt Im ergleic mit den [nNenNn e1ner liturgischen (Gemeinschaftsfeier M
eren Sakramenten LUL sich hier e1nNe @T- gebenenfalls In Verbindung mit e1ner kucharis-
TeCkende Kluft aurf. Paradigmatisch 1Sst hier tiefeier (wesentlich tärker als bisher) 1n das
die aufwendige Vorbereitung der krstkommuni-

oder auch des es.  aments erinnern »aufgehoben Sem
kine katechetische Vorbereitung auf die TIa Im gläubigen der Kirche C
Tung e1ner SChWweren Krankheit der eigenen Per
SON oder e1Nes liebgewordenen Menschen ibt ES gemeindliche DZW. pfarrliche en integriert
INn uUuNseTeN (‚emeinden 1Ur selten, me1lstens werden [)as könnte e1gens angebotenen SE
e überhaupt NIC Auch die krfahrung Uund das Nnlıoren- und Krankentagen In der (‚emeinde WIEe
Miterleben des erbens ist katechetisc weitge- auch In Krankenhäusern Uund Heimen gesche-
hend ausgeblendet. Wie kann sich das andern? hen. enn e1Ne gemeinsame Feier ass einerseits

1ler können olgende Überlegungen mögli die Empfängerinnen und Empfänger »INr ufge
che Wege bahnen »Es 1Dt eine orößere e hobensein IM äubigen der TC eier
wissheit 1M eben e1ines enschen und In der erfahren.«14 Und andererseits kann die (‚emein-
Welt insgesamt als 1ese Krankheit und terben SQ auf natürliche e1se lernen, erfahren und
ehören ZU Um aber 1ese Wahrheit miterleben, dass Krankheit und terben ZWaT

akzeptieren, bedarfif 6S e1Nes langen Lernpro schwierige, aber ennoch SallzZ normale Vorgän-
C der menschlichen Existenz SiNnd, die HTC

»mehr mIit dem den chrısuıchen Glauben und die christliche Le

gewöhnlichen en verbunden C benspraxis l1iebevoll und fürsorglic begleitet
werden

Z655C5 kigene Betroffenheit können ernchan: Krankheit und terben können wIleder
Cen se1n, Schritte In diesem Lernprozess n.. leichter) inren ATl  MN Platz 1M (Gemein-

eleben und IM eDen der einzelnen (‚emein-zugehen. Bevor NIC diese grundlegenden Lern-
INn uNnseTel (‚emeinden In Gang kom: 1  e erhalten und werden NIC

INEN, WIrd auch kaum e1N Veränderungsprozess
ezüglic der Krankensalbun entstehen Ge » Solidarität der Kirche
meindekatechese als Z  3 elingen des Le mMIit ihren Kranken K
Dens kann und MUSS, 1l s1e 1Nnrer eigenen Ziel
setzung erecht werden, den Lernprozess den Rand gedrängt Oder al ZUC. verdrängt.
1ese zentralen I|hemen VON eben und terben enn sowohl die Empfängerinnen und mpfän
In Gang seizen. Das eigentliche katechetische ger als unmittelbar etiroliene WIe auch die mıi1t:
/Ziel ZU  3 Sakrament der Krankensalbung el elernde (‚emeinscha als mittelbar Betroffene
dann, INn den (‚emeinden Lernprozesse mMIt Be können gemeinsam und doch auf Je hre Wei
troilfenen ermöglichen, Krankheit Uund SE erleben, dass Krankheit und terben als >Sym
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Hole der (‚ottesferne und Isolation VOIN den Men: 1M Zusammen.  g mIt der Krankensalbun die
schen Symbolen der (‚ottesnähe und Solida Perspektive des erbens auszublenden und SÜO-

rla werden kine radikalere Umqualifizierung mit die persönliche Konfrontation mıit dem Tod
VON Krankheit und Tod ISst kaum denkbar »  as, tabuisieren Fin 17 1ese (‚efahr 1St die
Waäas rennung symDbolisiert, kann dank des atsache, dass In der Gottesdienstordnung TÜr
kramental vermittelten Erbarmens des yrio: die Krankensalbun das Wort » [0d« außer auf
Z  3 wirksamen Medium der Verbindung VON Christus Dezogen NIC Vorkomm —— Doch ZUE

ott und Menschen und der Menschen eT- Ölsalbung gehört auch die Konfrontation
e1inander werden Möglicherweise wird der
Kranke adurch selber gesund.«!> »letzten Schritt

Zur Förderung des Gemeinschaftsbezugs der Lebensübergabe
wI1e auch als Beitrag ZULE katechetischen (0)8012 vollziehen C
reitung auf die e1er der Krankensalbung sollte
das Krankenöl küniftig N1IC oder zumindest es/der Finzelnen mit der rage, 019 ich rück-
nicht MCr Gründdonnersta den Bi ickend) gestorben bin, mMit Christus
SCIn der Chrisammesse geweiht werden, SOT- auierstehen können, und ob ich VOTauUS-
dern VOT UT, UrG den Priester den einzeinen blickend) DereIlit bin, mit T1STLUS den etzten
(‚emeinden » Dadurch würde die (‚emeinde als chritt der Lebensübergabe vollziehen« 18

Um 1ese fordernde Perspektive der Tan-

» Krankhei un Sterben einen kensalbung 1M IC ehalten, sollte die Tan-

angemessenen atz kensalbung e1n fester Bestandtel der Palliativ
ege se1ın. [)ie D  1aUV! ege SUC.  9 yeıne INIm Gemeindeleben gebe (
tegrale OTr auf medizinischer, psychischer,

zentraler Ort des Krankensakraments und amı SsOzZlaler und religiöser ene gSO ist
dessen Communio-Charakter wieder tärker Native ege als Mentalität die begleitende ET
Z  3 Iragen kommenr e1nNe priesterliche gaänzung der uralıven Medizin. In der Endpha-
Olweihe NMmMILIEN der eme1ınde könnte NIC > WeNnN die Uuralıve Medizin aufhört, üÜber-
MNUr SallZ 1M Sinn des rTIienter Konzils das SakrTa- nımm S1e die Totalversorgung. ES 1St N1IC
ment der Kranketärker ekklesiologisch
verankert, ondern zugleich die Solidaritä der einer och
Kirche mit inren Kranken eindrucksvolle Z NIC. er  en Zukunft C
USATUC gebrac werden, NSOTIern Ss1e sgl

verwunderlich, dass In eiInem palliativen KOnN:chen (emeindefeiern teilnehmen könnten,
während sich die vorösterliche Chrisammesse lexTt IM Prozess des Akzepüerens und In der Ver:
fernab jeglicher Kranken vollzieht, mehr auf die arbeitung der Irauer aufs NeUeEe Symbolhandlun-
Formalität als auf den diakonalen |)ienst den en Uund enNntdecC werden WIeEe 7 B das DEe:
Kranken bedac  « vollzogene /Zudrücken der ugen des

4) Nachdem die einseltige Sichtweise der Verstorbenen Ooder das Übergeben des Jraurings
den überlebenden Partner «19 Die Kranken:Ölsalbung als JTodesweihe UrC das /weite Va:

tikanische Konzil Uberwunden worden ISt, albung kann In dieser ase für die Empfänge
eute bisweilen die gegenteilige Gefahr, nämlich Mn und den mpfänger eria machen, dass
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In den pllegenden ersonen .Ott Werk ISt,
dass sie/er mMI1t ott In ihrer/seiner Leidenssi ine eme ist Professorin Iür Kirchenrec der

katholisch-theologischen aKu: der Universität Regens-tuation verbunden 1St und dass ott ie/ihn SEeT7)
burg. hre Arbeitsschwerpunkte Sind das er.  1S VOINdet »ywelterzu  eben auf dem Weg ZUrT Vollen
eologie und eC. die Ökumene, Beteiligungsstruktu-dung, Z Rettung und ZAHT Auferstehung, mMIt 21 reN, das kirchliche Amt, die Rechtsstellung VON | aien und

[1eT noch NIC Zukunft«20 Frauen In der Kirche

Klaus I1gges, »Sıe kommen aber der Krankensalbung, In Dienst 13 Tigges Anm.1) 749
doch ochmal wieder « Vom Ka Glaube und CC nrsSg. Anna Andreas HeIlnz, Krankensalbung.
techetischen Schweigen über dıe gler und eorg aY, Berlın 2006, Praktisch-theologisch, In |IhK O,
Krankensalbung, n 109 7/09-719, Y reiburg .Br. 424-425, 425

984) /47-750, 748 Vgl Böttigheimer nm.4) 613 Mıchael Schulz, Sakramentale
} Vgl Herbert Vorgrimler, Buße und Vgl reshake Anm.3) &21 ITheodizee dıe Krankensalbung.
Krankensalbung, In HaD | $ Ebd., 473 Anthropologıie, Theologie und
reiburg .Br. 1978, 218T. Vgl DIie Deutschen ISCHNOTe, Spiritualität eiınes 5Sakramentes,
Vgl Gisbert reshake, Krankensal- Erklärungen Zur Krankenpastoral, In Theologie und Glaube

bung Historisch-theologisch und Heft ng Sekr. Dt. ISCNOTS- 69-86, 85
Systematisch-theologisch, In konferenz, onn 1978, hıer Nr. Böttigheimer Anm.4) 616

|IhK 6, reiburg Br 419- 11 In deutscher Übersetzung abge- 17 Vgl Kristiaan Depoortere,
423, 419f. druckt, In 1/7/4 164 eue Entwicklungen rund dıe

Christoph Böttigheimer, Kranken- Die Deutschen Ischöfe, ITG Krankensalbung, In Concılium
salbung und >Spendungsvollmacht, orge der Kırche diıe Kranken, 998) 553-564, 561
In St/ 216 607-618, 608 Heft 60, hg. Sekr. Dt. Ischofs- L bd., b63
Vgl reshake nm.3) 420 konferenz, onnn 1998, hier 5.15f 19 Ebd 555
ntion Ziegenaus, Der Empfänger (Hervorhebungen VOT Verf.in). Ebd 560.
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eneQal Kranemann
Fın eıchen in Kırche und Gesellschaft
Anmerkungen ZUr Praxıs der Krankensalbung

Was oft Nur in der Abgeschiedenheit
Von Krankenzimmern gefeiler wird,
eröffnet viele, auch die Gemeinden

einbeziehende Öglichkeiten. Nächstenliebe STe gesic der Kontingenz
So könnte die Kraft der Heilszusage menschlicher Existenz, der CAhAWacCchNe des Men:

schen, seliner Schmerzen und Angste, der kinGottes ebenso WIe die Verpflichtung
schränkung seliNer Lebensmöglichkeit feiert dieZUrTr orge für die enoder auch

der Umgang mit eiligem Ol für die RC e1N Sakrament, das dus der Hoffnung auf
das Handeln des dreieinen (Gottes ebt GetragenTC wiedergewonnen werden. 1St eS VON der Glaubensgewissheit des INn esus
Christus angebrochenen Gottesreiches, VON der
Nähe Jesu den | eidenden Uund VOIN der Über

1e ankensalbung WITd äufig enselts der windung der aC des es In der uUulferste
gesellschaftlichen und kirchlichen Offent: hung. In der Krankensalbung cheint das Bild

IC  el gefeiert, ihre (‚laubensbotschaft oMmM Gottes, der dem enschen nahe ISst, und
aDel für das TOS der (;emeinden wenig Z e1n Bild des Menschena der In aller Ge
Geltung. Doch Onnte gerade 1ese gıe E1- brochenhei und Hinfälligkeit VON ott aNgE-
nerTr Gesellschaft, die hinsichtlich der (Ggrenzira: NOTINMEN 1ST.

gen menschlichen Lebens auf der C nach Gegenüber allen Mechanismen, Krankheit,
tworten ISt, Prämissen CNrıstiicher Anthropo- chwache und Verfall verdrängen, 1Sst die
logie und kirchlichen andelns Z  3 USATUC Krankensalbung e1N Gegenakzent. Sie ist e1n
bringen Man kann vielleicht Zzuspitzen: Sakrament, das Bedeutung Iür das eDen heuti
kine Liturgie, die sich Yrnsthaft Kranken Oder de gEeI enschen hat uUund 1M Bewusstsein der (‚e
NeEN, die sich e1nergErkran: meinden und dann auch der (‚esellschaft viel

kung e1iner OÖperation unterziehen müssen, die tärker prasent se1ın müusste, denn 6S erofine
sich Menschen miıt tersschwäche Oder e1iner dem Mitfeiernden VON ott her e1nNne erspekti-
bedrohlich angegriffenen (‚esundheit zuwendet, der Hoffnung angesichts jener Grenzen, die
setzt 1M gesellschaftlichen Umfeld e1Nn Signal und Z  3 menschlichen en unweigerlich NIn
ist geradezu ktuell zugehören. /Zugleich 1Sst s1e e1in theologisch viel

DDie MC g1Dt e1in Zeichen, das sehr nach eutbares Sakrament, das In der Gegenwart
drücklich IÜr 1STlCHNe (Gottesbotschaft und Christi gefeiert WIrd ES sagtl In unterschiedlicher
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Weise Heil und Heilung Z  9 Leib und Das /weite Vatikanum wollte die Vorstel
eele, wird 1M 1er und Jetzt gefeiert, verbindet lung einer mit der Todesstunde verbDundenen
zugleic mit der Heilsgeschichte Christi und bung überwinden Diese Liturgie und nhre Mög:
In Hoffnung auf zukünftiges Heil Z  < Aus lichkeiten ollten »Desser und breiter« genutzt
UC werden.“ Für die zukünftige Liturgie erwarteite

Auf der einen Seite EeXISUET e1INne theologisch INan » Hinweise auf die Beziehung des Sakra
und seelsorglich facettenreiche Liturgie, auf der entes Z“ Auferstehung des Leibes und auf die
anderen Seite 1st e1ne Praxis beobachten, die
sich verbessern ass Die y Feljer der Krankensa- »vielfältige Situationen
kramente«| hietet e1ne Fülle VON Möglichkeiten menschlicher Krankheit C
ZUT Verlebendigung dieser Liturgie In ICund
Gesellscha: Deshalb soll 1M Folgenden gefragt Angleichung den Erlöser, die das christliche
werden, WIe der Krankensalbung inner der Leiden auszeichnet«©. Die erneuerte Liturgie sSoll
l  COrdnung e1n Ööherer Stellenwert 1M te Desser der Situation des Kranken entsprechen.
en der (‚emeinde gegeben werden kann Und die Krankensalbung sollte die Kraft Sschen-
Nach Überlegungen ZU0 eologie dieser Litur: ken, Krankheit estehnen und überwinden
g1e sollen einıge Aspekte genannt werden, können./ Ein ganzheitliches Bild des Menschen
enen eute dieses Sakrament Neu erschliossen und se1iner Krankheit pragte die Reformpraxis.
und lebendiger gefeiert werden kann DDie Salbung ilt eele und Leib, s1e SOl als Wir:

ken des (Geistes (‚ottes verstanden werden
en den pastoralliturgischen Anliegen,

vielfältige Situationen menschlicher KrankheitDie theologische und amı kann Nan dies fortschreiben
Sowohl In der theologischen Diskussion als auch ZallzZ unterschiedlichen Lebenssituationen VOIN

In der gottesdienstlichen Praxis cheint sich die Kranken erecht werden, sStTe die Zusage
SE Sakramentenliturgie als perrig erweisen, VON Heil und Heilung für Leib und eele 1ImM Mit:

sehr 1Sst S1E iImmer noch mMIt dem 1UM des telpunkt der Diskussionen in der Konzils und
Sterbesakraments verbunden Was feiert die Nachkonzilszeit Das liturgische Buch interpre-
Krankensalbung?? Zur Orientierung 1St der Rück- tiert die Krankensalbung VOT dem Hintergrund
1C auf die Liturgiekonstitution ilfreich, die
sich INn T Z ZUT Benennung des Sakraments »Begegnung mit TISEUS X
äaußert und einige orgaben für die Liturgiere-
form MacC.  9 die Malistab kirchlichen andelns VON Jak S Af als »Begegnung mMI1t Christus« und
bleiben Theologisch deutet 111a das Sakrament MaC €] das Wort » He1llanda« STtar.  9 e1ne
als USpruC VoN Heil und Heilung des SaNzehN Übersetzung des lateinischen »Ssalvator«, die sich
Menschen, WODEeN 1ese Heilszusage In e1ner VON »heilen« herleitet. In dieser Liturgie 1st T1IS:
anamnetisch grundierten, also den Menschen In LUSs als der Heiland den enschen nahe, »er ll
die eilsgeschichte (Gottes e1NDI  enden urgie inNnNnen beistehen In den Schmerzen, In der
iImMmMmer alle Z/eitebenen 1M 1er und Jetzt geduld Uund Angst, INn der menschlichen und
fasst.> astora mMöchte INan e1Ne Teltere Praxis igiösen Kraftlosigkeit und INn dem nNnneren Adıf:
dieses Sakraments iniıtlieren e  e dem Glaubensdunkel, der Verdros
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enheit und dem weifel oder auch der AD Handeln der Kırche
stumpfung und Verhärtung des Herzens gC
genüber Ott. diesen Anfechtungen soll hre Liturgie, also auch die Krankens  ung, ist kirch
heilsbedrohliche Spitze werden.«6 liches Handeln Damit 1St e1ın Doppeltes aNgeE-

)as gewinnt VO  3 Jakobusbrief her, der VO  3 sprochen: ES 1st T1ISTUS selbst, der 1IM Sakra:
Retten, Aufrichten, Sündenvergeben spricht, ment als err der Kirche Kranken handelt. In
Aussagekrait. Die Krankensalbung uUunterstutz seinem amen versammelt Nan sich, ihm
den Menschen INn seinem ngen gelingendes ichtet INa sSe1INe Bitten Iür die Kranken, in
ebDen und sagt ihm die Gegenwart des ellands vertraut [Nall die Kranken »Durch die 111

das pricht für e1ne zeitige e1eT der Tan- C Krankensalbung und das der Priester
kensalbung IM erlau{fe einer Krankheit, WEl empfiehlt die Kirche die Kranken dem le]
das Sakrament als yStärkung, die Christus denden und verherrlichten errn, dass eT S1e AäUl:

richte und Ja S1E ermahnt sie, sich De
dem Leiden und dem Tode Christi VeT-» sakramentliche iturgie

In einer Gemeinde C einigensenheit und dem Zweifel oder auch der Ab-  Handeln der Kirche  stumpfung und Verhärtung des Herzens ge-  genüber Gott. All diesen Anfechtungen soll ihre  Liturgie, also auch die Krankensalbung, ist kirch-  heilsbedrohliche Spitze genommen werden.«®  liches Handeln. Damit ist ein Doppeltes ange-  Das gewinnt vom Jakobusbrief her, der vom  sprochen: Es ist Christus selbst, der im Sakra-  Retten, Aufrichten, Sündenvergeben spricht, an  ment als Herr der Kirche am Kranken handelt. In  Aussagekraft. Die Krankensalbung unterstützt  seinem Namen versammelt man sich, zu ihm  den Menschen in seinem Ringen um gelingendes  richtet man seine Bitten für die Kranken, ihm  Leben und sagt ihm die Gegenwart des Heilands  vertraut man die Kranken an: »Durch die heili-  zu. All das spricht für eine zeitige Feier der Kran-  ge Krankensalbung und das Gebet der Priester  kensalbung im Verlaufe einer Krankheit, wenn  empfiehlt die ganze Kirche die Kranken dem lei-  das Sakrament als »Stärkung, die Christus ... an-  denden und verherrlichten Herrn, dass er sie auf-  richte und rette ..., ja sie ermahnt sie, sich be-  wusst dem Leiden und dem Tode Christi zu ver-  )) sakramentliche Liturgie  in einer Gemeinde (  einigen ... und so zum Wohle des Gottesvolkes  e  beizutragen.« (LG 11)  bietet«, erfahren werden soll. Es ist ein dem Le-  Dieses ekklesiale Moment soll im Mitfeiern  ben zugewandtes Sakrament, das dem Kranken  der Kirche, also von Gemeinde oder Gemein-  helfen soll, eine für ihn existentiell bedrohliche  schaft, erfahrbar werden. »Tätige Teilnahme«  Situation mit der Hilfe Gottes zu bewältigen und  mag zwar im Zusammenhang von Krankensal-  zu bestehen.  bung zunächst befremdlich wirken, doch gibt es  Zugleich lädt in der Krankensalbung »Chris-  mittlerweile viele Beispiele dafür, wie dies gelin-  tus ... die Kranken ein zur Teilnahme an seinem  gen kann. Dass man Menschen am Krankenbett  Leiden für das Heil der Welt«. Der Kranke kann  seine Krankheit und sein Leiden im Lichte der  )als Einzelne angesprochen (  Passion Christi deuten, er kann also in seiner  Krankheit eine besondere Nähe zu Christus er-  versammelt, also etwa Angehörige oder medizi-  fahren. Wenn dies Ausdruck christlicher Spiritu-  nisches Personal zur Mitfeier einlädt, würde Kir-  alität sein soll, braucht es Vertrautheit mit christ-  che sichtbar machen. Das liturgische Buch sieht  licher Deutung von Krankheit und Tod, vor allem  aber auch eine »gemeinsame Feier der Kranken-  aber auch mit der Krankensalbung. Diese wird es  salbung im Rahmen einer großen Zusammen-  kunft« vor und nennt als Orte beispielhaft Kran-  » eine bedrohliche Situation  kenhaus, Krankentage und Wallfahrten?, doch  wäre die Reihe sicherlich fortzuführen. Man  mit der Hilfe Gottes bewältigen  wird die Krankensalbung so zu ausgewählten  nur dort geben, wo die Krankensalbung als sa-  Terminen feiern können; die Verbindung eines  kramentliche Liturgie in einer Gemeinde präsent  Krankengottesdienstes mit dem Gedenktag der  ist und als Aufgabe der ganzen Kirche begriffen  hil. Ärzte Kosmas und Damian ist dafür ein gu-  wird. Welche theologischen Aspekte spielen eine  tes Beispiel. 19  vorrangige Rolle, wo gibt es Realisierungsmög-  Diese Form der Krankensalbung unter-  lichkeiten?  scheidet sich kaum von der Feier mit einzelnen  DIAKONIA 40 (2009)  Benedikt Kranemann / Ein Zeichen in Kirche und Gesellschaft  93und Z  3 des (‚ottesvolkes
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(USsenheit und dem Zweifel oder auch der Ab-  Handeln der Kirche  stumpfung und Verhärtung des Herzens ge-  genüber Gott. All diesen Anfechtungen soll ihre  Liturgie, also auch die Krankensalbung, ist kirch-  heilsbedrohliche Spitze genommen werden.«®  liches Handeln. Damit ist ein Doppeltes ange-  Das gewinnt vom Jakobusbrief her, der vom  sprochen: Es ist Christus selbst, der im Sakra-  Retten, Aufrichten, Sündenvergeben spricht, an  ment als Herr der Kirche am Kranken handelt. In  Aussagekraft. Die Krankensalbung unterstützt  seinem Namen versammelt man sich, zu ihm  den Menschen in seinem Ringen um gelingendes  richtet man seine Bitten für die Kranken, ihm  Leben und sagt ihm die Gegenwart des Heilands  vertraut man die Kranken an: »Durch die heili-  zu. All das spricht für eine zeitige Feier der Kran-  ge Krankensalbung und das Gebet der Priester  kensalbung im Verlaufe einer Krankheit, wenn  empfiehlt die ganze Kirche die Kranken dem lei-  das Sakrament als »Stärkung, die Christus ... an-  denden und verherrlichten Herrn, dass er sie auf-  richte und rette ..., ja sie ermahnt sie, sich be-  wusst dem Leiden und dem Tode Christi zu ver-  )) sakramentliche Liturgie  in einer Gemeinde (  einigen ... und so zum Wohle des Gottesvolkes  e  beizutragen.« (LG 11)  bietet«, erfahren werden soll. Es ist ein dem Le-  Dieses ekklesiale Moment soll im Mitfeiern  ben zugewandtes Sakrament, das dem Kranken  der Kirche, also von Gemeinde oder Gemein-  helfen soll, eine für ihn existentiell bedrohliche  schaft, erfahrbar werden. »Tätige Teilnahme«  Situation mit der Hilfe Gottes zu bewältigen und  mag zwar im Zusammenhang von Krankensal-  zu bestehen.  bung zunächst befremdlich wirken, doch gibt es  Zugleich lädt in der Krankensalbung »Chris-  mittlerweile viele Beispiele dafür, wie dies gelin-  tus ... die Kranken ein zur Teilnahme an seinem  gen kann. Dass man Menschen am Krankenbett  Leiden für das Heil der Welt«. Der Kranke kann  seine Krankheit und sein Leiden im Lichte der  )als Einzelne angesprochen (  Passion Christi deuten, er kann also in seiner  Krankheit eine besondere Nähe zu Christus er-  versammelt, also etwa Angehörige oder medizi-  fahren. Wenn dies Ausdruck christlicher Spiritu-  nisches Personal zur Mitfeier einlädt, würde Kir-  alität sein soll, braucht es Vertrautheit mit christ-  che sichtbar machen. Das liturgische Buch sieht  licher Deutung von Krankheit und Tod, vor allem  aber auch eine »gemeinsame Feier der Kranken-  aber auch mit der Krankensalbung. Diese wird es  salbung im Rahmen einer großen Zusammen-  kunft« vor und nennt als Orte beispielhaft Kran-  » eine bedrohliche Situation  kenhaus, Krankentage und Wallfahrten?, doch  wäre die Reihe sicherlich fortzuführen. Man  mit der Hilfe Gottes bewältigen  wird die Krankensalbung so zu ausgewählten  nur dort geben, wo die Krankensalbung als sa-  Terminen feiern können; die Verbindung eines  kramentliche Liturgie in einer Gemeinde präsent  Krankengottesdienstes mit dem Gedenktag der  ist und als Aufgabe der ganzen Kirche begriffen  hil. Ärzte Kosmas und Damian ist dafür ein gu-  wird. Welche theologischen Aspekte spielen eine  tes Beispiel. 19  vorrangige Rolle, wo gibt es Realisierungsmög-  Diese Form der Krankensalbung unter-  lichkeiten?  scheidet sich kaum von der Feier mit einzelnen  DIAKONIA 40 (2009)  Benedikt Kranemann / Ein Zeichen in Kirche und Gesellschaft  93die Kranken e1n ZUT Jleilnnahme seinem gcCHh kann ass INa enschen Krankenbett
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Zu einer urgie, die Passion un Auferstehung und Menschenfreundlichkeit (jottes Zu erken
NMS felert, konstitutiv inzu 1e1zu einer Liturgie, die Passion und Auferstehung  und Menschenfreundlichkeit Gottes zu erken-  Christi feiert, konstitutiv hinzu,  nen ... Zugleich wird die Kirche aufgerufen, das,  Auch die Krankenseelsorge, das Gebet für  was sie in den Sakramenten ankündigt und fei-  die Leidenden und die Praxis der Krankensal-  ert, auch in ihrem Tun zu verinnerlichen: Auf-  bung — eine sehr eindrückliche, weil geradezu  körperliche Zuwendung zu den Kranken — sind  )) Das Diakonale ist eine  Diakonie der Kirche und gehen Hand in Hand  wesentliche Grunddimension  mit der Liturgie. In der Gemeindepraxis gehört  christlicher Liturgie.  die Krankensalbung in aller Regel nicht zu jenen  merksamkeit für die Kranken und Sterbenden,  Liturgien, in denen die Diakonie als ein Auftrag,  der aus der Pro-Existenz Christi erwächst, sicht-  ihre Annahme durch die Gemeinde, Teilen des  bar wird, denn diese Liturgie spielt sich häufig im  Leidens und der Hoffnung, die durch Jesus Chris-  Verborgenen ab. Das hat zwei negative Effekte:  tus eröffnet ist.«18  Dass es gegenüber den Kranken eine christliche  Das Diakonale ist eine so wesentliche  Grunddimension christlicher Liturgie, dass sei-  » eine christliche Pflicht  ne Unterbewertung den Gottesdienst aushöhlt.  13119  der Zuwendung zu den Kranken (  Gerade an dieser Stelle sollten Haupt- und Eh-  renamtliche, die in der Krankenseelsorge tätig  Pflicht der Zuwendung gibt, wird zumindest mit  sind, ihre Erfahrungen mit der Krankenliturgie  der sakramentalen Form der Krankenseelsorge  und der Bedeutung der Krankensalbung, mit  kaum zusammengebracht werden können, denn  dem Glaubenszeugnis angesichts von Krankheit  Krankensalbung kommt in der Gemeindeöffent-  und Leid einbringen können.  Nicht nur in einer solchen Liturgie sollte das  lichkeit nicht vor, d.h. eine Form diakonalen  Handelns bleibt ausgeblendet. Eine zweite ne-  Fürbittgebet für diejenigen hinzutreten, die die  gative Konsequenz ist, dass ein Sakrament, das  Krankensalbung in den kommenden Tagen fei-  man nicht erlebt bzw. von dem man kaum Ge-  ern werden. So partizipiert die Gemeinde in der  naueres weiß, nicht oder nur schwer eigene Pra-  Eucharistie und zwar in der zentralen Oratio fi-  xis werden wird.  delium an der Krankensalbung und tritt bei Gott  Die Krankensalbung sollte Thema christli-  für die Kranken ein. Man wird im Einzelfall ent-  cher Verkündigung, d.h. Thema der Predigt wer-  scheiden müssen, ob die Kranken namentlich ge-  den. Nach Erfahrungen des Verfassers aus ver-  nannt werden oder ob die Diskretion das ‚ver-  schiedenen deutschsprachigen Gemeinden in  bietet.  den letzten Jahren ist das kaum einmal der Fall.  Zum einen gilt es, die Krankensalbung als Zei-  chen der Hoffnung und Zuwendung Gottes zu  erschließen und diese Liturgie und ihre Zeichen  Mystagogische Liturgie  nahezubringen; zum anderen sollten das diako-  Die Krankensalbung ist eine Liturgie, die in be-  sonderer Weise aus Zeichen lebt: der Handauf-  nale Moment dieser Liturgie und die Wechsel-  wirkung beider Grundvollzüge der Kirche ver-  legung, die schweigend vollzogen wird, der Sal-  mittelt werden: »Die Feier der Krankensakra-  bung mit Öl. Es sind sehr einfache Zeichen-  mente ist für die Kirche selbst ein Anruf, die Güte  handlungen, die biblische Hintergründe haben  DIAKONIA 40 (2009)  Benedikt Kranemann / Ein Zeichen in Kirche und Gesellschaft  95/Zugleich ird die irche aufgerufen, das,
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und auf e1ine ange Tadılon zurückgehen. Für S1e auf das akrament hin und Sind e1Nn N1IC
die Liturgie selbst MUSS 1M Vordergrund stehen, wesentlicher Beitrag, die Gemeinde, aber
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ES oibt Panz unterschiedliche Gestaltungsbei- sichtbar öheren Stellenwert erhalten
spie. VON Wandnischen, die dafür genutzt WEeT.

den, DIS hin Figuren mit entsprechenden Aus enedi. Kranemann ist Professor für Liturgiewissen-
SPDarungell. Solche Aufbewahrungsorte, die auch SC der Katholisch-Iheologischen akKu der Un!l:

versität Seine Arbeitsschwerpunkte Sind neben |1:e1Ne aNZEMESSCNE es  ung des Ölgefäßes NOT:
turgietheologischen Fragen die Liturgiegeschichte se1t der

wendig machen, efinden sich dufig Drom1- Frühen Neuzeit und das Verhältnis VOINN CNristhicher 1tUr:
nenter Stelle 1M Kirchenraum Entsprechen: dUusSs- gie und religiösem Pluralismus In spä'  oderner (esell:

gewlesen die estaltung des Ortes, welsen schaft.
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ıllı Rıemer
»Was wiılist Du, dass ich Dir tun soll?«
Über dıe Krankensalbung IM Krankenhaus

Wo das akrament organisch in
den Prozess der Seelsorge eingebunden

ist, es seine VOoO

USPruC für den eigentlichen Übergang Meine egegnung mMIt der Kranken:
des Sterbens geben aber Ofter Segens- albung oder, WIe 65 damals hieß, der Letzten

Olung, W al ang der er-Jahre Ich WAarTrituale, die dus der egegnung mit den
Betroffenen situativenwerden. (Q)bermessdiener und urfte, WEeNlnN die Schule eES

zuließ, uNnseTel Pfarrer beim Versehganger
ten. Die Begleitung des Sterbenden und selner
amilie beschränkte sich auf und Kitus,

IS Ich 074 melne Beruifstätigkeit als asto: persönliche Worte wurden kaum gesprochen
ralreieren begann, ich nıe edacht, Wenn der Kranke dann starb, WarTr eTt yversehen

dass ich einmal als Krankenhausseelsorger d[I- mMi1t den Iröstungen uNnseTer eiligen Kirche«,
beiten WwWUurde Der Weg schien verschlossen WI1e 05 INn der JTodesanzeige dann hieß Im Be
Schließlic gab 0S die Priester INn dieser Form der WUSStse1n der Menschen die Letzte Olung
Seelsorge, oft alt und/ oder selbstkr und nier auch E{IWAas VOIN einem Gleitmitte Z  = Offnen
und da auch einige Ordensschwestern In der schwergängigen Himmelstür.
diesem ereich tatıg Seit 15 ahren nat sich kinige Jahre später, als ich mittlierweile Pas
das Bild der Krankenhausseelsorge sehr veran- toralreferent Wäal, en WIT alte und kranke
dert. Die /Zanl der Priester 1St Ormlıic eingebro- Menschen der (Gemeinde e1nNer geme1n-
chen, die der Ordensschwestern drastisch schaftlichen e]ler des Krankensakramentes die
zurückgegangen und hre Stelle 1st e1Ne oroße (Gemeindekirche eingeladen. ESs WAal schwer, die

Menschen VO  3 Verständnis des Tan-Zahll VON Seelsorgerinnen und deelsorgern BC
die IM Laienstand SINd Auch das An(i{or kensakramentes überzeugen, und eS 1St viel.

derungspro die Seelsorgerinnen und Seel leicht DIS eute noch N1IC richtig gelungen.
SOTSCI hat sich verändert, dass Nan Heute begleite ich wleder den Priester Del
kan  3 Das ankenhaus 1St als (Irt intensiver SEP- der pendung der ankensalbung 1M anken:
Isorge entidecC worden der olge avon hat Naus, erdings nNnicht mit der Versehlaterne. Jetzt
sich auch das Selbstverständnis der Kranken in ich CD, der innn ruft, achdem ich den Patien
hausseelsorge und amı auch der mıit en/die Patientin und me1lstens auch seine/ihre
dem Krankensakrament verändert. amilie SCANON änger betreut hnabe anchma
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erlebe ich 05 aufgrund e1iner angen Beziehungs- des Krankheitsprozesses der unsch nach Heil
geschichte mit dem atenten als schmerzlich, und Heilung entidecC werden, e1n unsch, der
dass die pendung der Krankensalbung den das EdUriNIs nach Gesundung überschreitet.
rester gebunden 1St. Weil s aber die Pati Wie die pendung des Sakramentes Ssich OT-

und ihre Angehörigen geht und die anisch entwickeln kann, möchte ich Bei
Stimmigkeit des Sakramentes, begleite ich den e1nNner Krankengeschichte aufzeigen. Frau
rTlester Del der pendung des Krankensakra- Ders (der ame wurde geändert), 67/ Jahre, klagt
entes (Oder egleite eT mich? über häufge UÜbelkeit Der ausarz kann den

Tun: N1IC en ıınd chickt S1e vorsichtshal
Der 1INSs ankennaus ler beginnen die UDBliichen
Untersuchungen, ZuNnNaCAs ohne krgebnis. NachTeıl des Seelsorgegeschehens drei agen erne ich S1e kennen Sie 1Sst sehr De

Das Krankenhaus 1Sst sicher der Ort die Kran SOTZL, die Ungewisshei MacC Inr schaffen,
kensalbung noch elativ aufig gespendet WITrd S1e hat Angst VOT der Diagnose »Aber«, sagt
In dem katholische 460-Betten-Krankenhaus, sie, Y»SIE WISsSenNn noch NIC.  ‘9 Was P 1ST.« kin
INn dem ich arbeite, geschieht das Cd ZWEIM. DIO hestimmtes EtWwas MaC inr Angst und s LUut ihr

oche, In Unikliniken und (r  stadthäusern ist ZUL, über 1ese Angst sprechen können Nach
das weltaus selitener der Fall Die /ahlen geben we1lteren Untersuchungen inden die AÄrzte e1Ne

allerdings keinen Auischluss darüber, WI1e gefragt Wucherung 1mM |)arm |)ie Untersuchung e1ner
die seelsorgliche Begleitung INn den ankennNauU: Gewebeprobe dann die endgültige [)1a:
SEeTT) ISt, denn die erschöp sich Ja NIC INn der 1N10SE DÖsartiger TeDs FTau Elbers 1St verzwe!l-

pendung des Sakramentes Deshalb 1st S NOT- felt, amı S1E N1IC gerechnet. S1e wein

wendig, das Krankensakrament N1IC soller sehr e und die Pflegekräfte Hieten inr d
betrachten, ondern eingebunden In das Seel mich ruien Sie WIUUN| eın Ich SIT7e lange DEe]

sorgegeschehen, auch WeNN sich e1 degens- iNr. Sie weint, fragt, klagt und e1lfelt ott.
handlungen und Rituale entwickeln, die IC
die sakramentale Anerkennung » Vo  3 edürfnis ach Gesundung

Das erstananıs VO  3 Sakrament ZUT (Ge: Z  3 unsch ach Heil und Heilung «
undung 1St In den Köpfen der enschen, die 1INs
Krankenhaus kommen, N1IC weit verbreitet, Nach e1nNer Stunde wird S1e e{IWAas ruhiger, S1e Soll
dass S1Ee Z.B ©ihres Aufenthalts auf die NachAstien Jag operier werden Das Angebot,
dee äamen, nach dem akramen ag /u das Krankensakrament empfangen, S1e
diesem eitpunkt stehen Medikamente und Arzt- diesem Zeitpunkt ab Ich gehe Abend VOT

liches Handeln eindeutig 1mM Vordergrund. Das der peration noch einmal inr und bringe inr
Krankensakrament kann sich 1Meaaber OF- einen leinen Bronzeenge als egleiter. Den
anisch 1M au{Ttfe einer Krankheitsgeschichte eNT: nımm S1Ee und auch meln Angebot, mMIt

wickeln, eS ibt eine Hinführungs- oder Vor: inr und S1e eten, NnımMmmM S1e

bereitungsphase, e1Ne Zeit TÜr das tual und die ESs wird e1Ne sehr oroße peration und S1e
Zeit der Nachbesinnung. das oMmM auf die Intensivstation, s1e ZUNACANS
£edUrmM1s nach Gesundung in der Bedeutung, 1M künstlichen OMa bleibt. ler erne ich auch
dass alles wleder funktioniert), kann 1M Verlauf inren Mann kennen und es ergeben sich Inten-
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S1VE Gespräche. Nach drei agen ISst S1Ee wleder möglich wWwIrd WIe üher, als SE1 NIC gesche-
ansprechbar, aber noch sehr geschwächt. Lang: hen 5O, WIe e1Nn C dUus 1inrem arm entfernt
Saln erholt S1e sich und die Gespräche werden wurde, ollten e1n Daal Monate dus 1inrem eDen
wleder intensiver. Sie erinner sehr viel du$ inrer entiernt werden, ohne dass Man den Verlust be:
Lebensgeschichte uUund auich 1od und terben mer Sie befürchtete, dass 1ese kerwartung
Sind für S1e e1ne aDs  en Ihemen mehr. Nach auch nach e1ıner möglichen Krankensalbung
ZWe1 ochen tellen sich ToObleme Dei der IC INn r  ung gehen könnte und S1e dann
Wun  eilung e1n, die un entzündet sich noch vie] mehr mMi1t Ott hadern MUSSe als bisher.
und MUSssSs zweimal DTO DE Narkose Sie WarT Dereit TÜr das Krankensakrament, als S1e
gereinigt werden Sie ist wieder sehr gC hre ankung AaMNZENOMMENN, sich mit 1ınrem
SCAhWAaC Nach ZWe]1 we1lteren ochen SPTE- /Zustand ausgesöhnt hatte ESs WarTr [ür s1e,
chen WIT Del einem Besuch üÜber hre Geduld, als beginne e1n Lebensabschnit Sie hat
die S1e mittlerweile entwicke hat. EFnde des die ungallz eutlich als akrament der StÄT-
Gespräches außert S1e den unsch, die Tan- kung erleht. ESs INr, sagt sie, beim en der
kensalbung empfangen. Ich SETIZE mich mit E1-
nem Tliester INn Verbindung und S1e ekommt IM »ES WAT, als beginne en
Beisein 1Nres Mannes und hrer beiden TÖöchter Lebensabschnit: <
das Krankensakrament gespendet. Als biblischen
ext habe ich die Geschichte VON Maria und ände, als nehme S1E DE] der Hand,
ar ausgewählt, S1e hat AallZ viel mit iNnrer ihr »Du nast noch einen weılıten VWeg
eıgenen Geschichte tun. Nach drel onaten VOT dir, aber ich gehe ihn mit 11.« [)ie vorberel
kann Frau Elbers enüassen werden tenden WIe das gemeinsame und

das eschen des Engels hat S1e als assend ET -

ebt. Ich aube, die Patientin hat rlebt, Was der
salm sagt »dem Krankenbe WIrd derZum richtigen Zeitpunkt err ihn stärken, sSse1INe ankhner verwandelst

du InKDiese Krankheitsgeschichte hat ar RC
MaCc.  9 W1e die pendung des Krankensakra: Aus der 1C des seelsorglichen Begleiters
entes In die gesamte seelsorgliche Begleitung 1st die Patientin UrCc hre Eerkrankung IN e1Ne
während einer Krankheit eingebunden sSein chwere Lebenskrise gestürzt. Da S1e Disher
kann Und S1e kann auch zeigen, dass es TÜr die nıg krank und noch nie 1M ankenhaus W:  9 VeT-

pendung des Sakramentes einen Prozesse
kann und einen yrichtigen« Zeitpunkt, dem Sich un InNrer Krankheit
die Patientin spürt, jetzt 1St 05 stUumm1g. Im Nach: versohn(
gespräc. WIT gemeinsam überlegt, WAarl-

die Krankens  ung NIC einem irüheren fügte S1e über keine Ressourcen, die INr helfen
Zeitpunkt assend BEWESEN ware Sie meinte, konnten, 1ese NEUE, unbekannte Situation DSY-
dass S1e dem Zeitpunkt ZallZ auf esundung chisch ewältigen. Entsprechen ausgeprägt
NIn orlientiert War Uund stark hre eıgenen Kräf- WAäaT In der Zeit Nnach der Diagnose der amp
te und die der Arzte geglaubt hat. Der ehs soll die Akzeptanz der rIkrankung. Das Selbstbild
ÜE WCE und S1e WO.  ©, dass alles chnell WI1Ee der ewi1g gesunden Frau WarT Zerstor und S1e [eaA-
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jerte darauf sehr verstor Sie das€ NenN und erunrte ihre uge Im gleichen Au:
VOT dem Scherbenhaufen 1Nres Lebens stehen genblic konnten S1e wieder senen und olgten
1ese cherben mMmussten zunächst eingesammelt 1NM.«

In diesem SCHAN1 erinnert sehr viel dieund ortiert werden, dann festzustellen, dass
e Brüche INn 1inrem en oibt, aber dass nichts Situation der Krankensalbung IM Kra

unwiederbringlich verloren WAar. Was S1e In die: Anfang sSTe der Ruf nach 1lTe Die SPE1-
SeCT ase rauchte, hat S1e IM esenüilche De sche Not In der Tankheı 1St oroß, S1e aus

eigener Kraft bewältigen Önnen, es Ist daskommen den Kückhalt der Familie, die INr S18
nalisierte » DU Dist N1IC allein INn dieser SCAWE- kingeständnis der Hilfsbedürftigkeit, das lor Za

TeN und unsicheren Zeit«, uUund die Begleitung religiösen Dimension des enschen ann
UrC die Seelsorge, die Inr den aum DOt, die OoMM die rage Was dU dass ich dir Lun

I]hemen, die sS1e bedrängten, besprechen, Der Patient WIrd geachtet, eT kann ent:

Wallll s1e 0N wollte SO konnte S1e dieu scheiden, ekommt nNnichts verordnet, WIe eTr esS

machen, In ase der Krankheit und Krise VON der Medizin her ewohnt 1St. /wei wichtige
akzeptiert SeINn Das hat ihr den Weg bereitet, Hinweise folgen: esus nat Mitleid 1ese gÖLt
sich selbst mit iNnrer Tankhnelı akzeptieren.
Als S1e das konnte, WarT S1Ee Dereit das Tan- »ott hat Sich entschieden,
kensakrament. Weil sS1e mMIt sich und ihrer Kran  z den Weg des Mitleidens gehen C
heit versonnWi onnte das Krankensakrament
seinen versöhnenden (Charakter auischeinen |as 1C kigenschaft WIT ScChoN IM Buch EXO-
SEl Deshalb 1st auch das Sakrament dieser dus (ExX erwähnt » Wenn er mMIr

schreit, höre ich CS, denn ich habe 1LUe1d.« HasStelle VON inr als que. erkannt und als heil:
Sd  = erfahren worden el (‚ottes mıit den enschen ist weilt mehr

als e1n Lippenbekenntnis, denn INn der Person
Jesu hnat ott sich entschieden, In Solidaritä mMIt
den enschen den Weg des Mitleidens (COmM;eılende Zuwendung Gottes
passion) gehe Das entspricht dem, Was der

Die ellende Zuwendung Gottes, die den Men: OlKSMUN: In dem Satz ausdrückt »Du kannst
schen wertschätzt, wird 1M Kapitel des Mat-: deinem Bruder N1IC die Iränen abwischen,

ohne dir die ande 1ass Machen.«thäusevangeliums erkennbar. ES Ist die Ge
SCNHICHTE VON der Heilung der linden Hei ericho |)eses Mitleid, das Dereit ISt, sich die Hän

Mit 20,29-34): yJesus verlässt Jericho und viele de [1ass oder schmutzig machen, ist USCTUC
Menschen begleiten ihn Am Wegrand sitzen der Spiritualität, die WIT 1M Kranke ent:

ZWEe1 Blinde, die aut ruien. Herr, Sohn avids, wickeln und auch noch weiliter ausbauen MUS-
hab Erbarmen mit un  N [)ie Menschen SCI, SOWoONl| Del den Ärzten WI1e DEl der eg als
sich In iNrer Kommunikation mit esus gestört auch DEl den Seelsorgern. Wenn das Tankensa-
uUund wollen S1e ZU  3 Schweigen bringen, doch S1e ament VOT diesem Hintergrun gespendet
ruien noch lauter. esus Hleibt stehen uUund iragt wird, kann @s MiIC In den erdaC e1ner magl
Ss1e Was WO INT, dass ich e11ch Lun So HerTt, Sschenakommen In der Heilungsge-
WIT möÖchten, dass uUuNnseTe geöffnet WEeT- schichte beschreibt Matthäus dann Jesu Sinn für
den, 1st hreONesus Mitle1id mit in das ua »Er 1innen die Hand auf die Au
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Sie hörten N1IC NUur sSe1INe orte, S1e SPUr- [NUSS das Sakrament selbst auch epflegt WerTr

ten etwas, S1P konnten senen und folgten ihm den, eS darf HIC WT e1Ne nachlässige Form
e1ne sakramentale andlung. Wenn die Spen der pendung, Urc einen oberflächlic redu
dung der Krankensalbung IM Krankenhaus SPINM- zierten Ritus ausgehöhlt werden kine Einbin:
uell verankert Ist, bleibt der Patient Subjekt dung INn die übrige Seelsorge cheint MIr e1n C
des Handelns und empfängt die uwendung, WIeEe eigneter Weg Wenn $ auch NIC immer INn der
Jesus S1e egeben hat. nier Deschriebenen FOorm möglich ISt, lassen

sich sicher noch andere eative Wege en
Fkin gutes eispiel die Kreativität der Seel

sorgerinnen und Seelsorger SINd die mM1  erwel-Rıtuale des Übergangs le zahlreichen Rituale und Segensfeiern Le
(Jemessen den melsten übrigen Sakramenten Densende, die Übergangsrituale. (Ift kommen

die Krankensalbung e1n Schattendasein, WIT Del der Bitte die Krankensalbun In die
selbst 1M Krankenhaus [)as 1St NIC BdallZ VeT: ituation, dass eigentlich e{IWwas WIe die Letz
wunderlich, denn S1e erührt viele aDus In
e1iner Gesellschaft, der Gesundheit den Status »eigentlich etwas
e1iner Ersatzreligion ekommen hat, kann wWIe die Letzte Ölung gefragt (
6S sich nicht Jeisten, ank sSein Wir gehen
NIC mehr Krankenhäuser, ondern In Spitäler ÖOlung geiragt 1Sst. Wie die tatistik zeigt, WIrd
und Hospitale, lassen uUuNns durchchecken, e1nNe zunehmen: 1M Krankenhaus gestorben. tarben
1eUe machen Oder e1ine (G(eschwulst ent: 910 e{Wa 10% der Menschen 1M Krankenhaus,
lernen Wir werden Nxiert auf UuNseTe Blut-, Le 65 966 INn der Bundesrepublik SCANON/
DerT- und Nierenwerte, und der NeuUe Sinn des Le und 984 erlehten 80% der enschen ihre letz
Dens el Hauptsache esund! Abhängigkeit tien Tage 1M Krankenhaus ler aben WIT e1ne
und Gebrechlichkei SiNnd die größten Angstfak- l  icklung, die vorhersehbar dazu führt, dass

geworden. iImmer mehr Menschen In ihren letzten agen
XIC habe KreDbs, aber melne Frau Soll das und tunden UrCcC einen Ritus des Übergangs

N1IC erfahren.« IC will zurück Nnach Haus, egleite werden könnten (Oft Sind s1e aber gal
auf eınen Fall 1INSs tenheim.« Solche Sätze be MIC mehr In der Lage, selbhst entscheiden, da
ygl MIr aufig. Wenn Krankheit S1e manchmal 1M komatösen /Zustand Oder UrCc

die (‚abe VON tarken Schmerzmitteln kaumSetTzZt ist und der Umgang amı verkrampft,
dann raucht e Zeit und Geduld, 1ese Ver: noch ansprechbar SINd ES iDt aber gerade In die:
krampfung Ösen, In der Oolge avon der SeT Lebensphase den unsch nach e1INnem Ritu
Krankens  ung mehr Akzeptanz und erstan: al, sSe1 es VO  3 atuUenten selber oder ersatzweise
NIs gebe können Wenn Patienten mi1t VON den Angehörigen, die 1M iınne des VeT:

ScChweren En  ungen E{IWAas änger als /Zeit meiıniülichen Patientenwillen NSsere
üblich (5-7 age) 1M Krankenhaus SINd, esteht Multter 1St regelmäßig ZUT Kirche CHaNgECN, S1e
die ance, daran arbeiten Vorbereitende WarT sehr religiÖös, S1e das esuimm BC
uale elfen, uUuNnseTeT Verkopfung entgegenZU- Wollt.«
wirken, Uund können die Bedeutung der Kran: dieser Stelle LUt sich eine Problematik
ensalbung pürbar werden lassen. Schließlic auf, für die S DIS jetzt e1ine Deifriedigende S
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SUuNz ibt Die Krankensalbung 1St hier e1Ne Ver: sprochen Oder ausgeräumt werden konnten, dass
Bilder vVvoneinander und krwartungen anelinan-legenheitslösung, weil sS1e VO  3 Verständnis ner

NIC auf das knde ausgerichtet ISst, ondern E1- der noch korrigiert werden konnten, dass die
NnNeN Gesundungsprozess als reale Möglichkeit Starre eingefrorener Beziehungen MC Anwe

impliziert. Kirchliche Handbücher schlagen VOT, enheit Uund (Gesten der Nähe gelöst werden
dieser Stelle die Fucharistie als VWegzehrung konnte, dass Schuld vergeben werden konnte

und Schuldgefühle benannt werden konnten,
dass die umme des Lebens, die »Lebensbilanz«,» bisJ' eine

befriedigende Lösung C noch einmal aulleuchtete Auf solche Weise VeT:

söhnt, kann der sterbende Mensch e und

spenden, doch 1eSse Lösung scheitert Oft die Angehörigen können INn lassen. Wenn » .  S D4  a
der Unmöglichkeit, einem enschen, der 11UT dieser Prozess VON einem ua egleite Oder
noch sehr eingeschränkt bei Bewusstsein ISt, die unterstützt wird, kann eTtr auf e1Ne viel tiefere Uund
Kkommunion eichen uberdem 1st In dieser INnTteNsIivere Weise Yfahren werden, weil
L ebens Uund Sterbephase Manchma schnelles Symbole, Gesten, Berührungen und egnungen
Handeln gefordert und e1N TIiester ist NIC 1MM- andere CNichten des enschen angesprochen
INeT rascC erreichen Schließlic oMM
noch inzu, dass zwıischen dem »System« des »versohn gehen und gehen lassen d
atlenten (Familie und Freunde und der Seel
sorgerin oder dem Seelsorger e1Ne ezie  g Aln- werden Als die der verbalen Wahrnehmung. Als
gebaut worden 1st und der unsch geäußer Krankenhausseelsorger aben WIT nNier die Chan:
Wird, dass NIC eın yiremder Priester« geholt und die Aufgabe, Gefühle, die die Menschen
werde, ondern die Seelsorger VOT Ort e1n Kitu: 1M Innersten Dewegen, 1NSs Bild Oder IN die Spra:

felern sollen Will Man diesem unsch eNt: che bringen und amı ausdrucksfähl
chensprechen, sollte aDel allerdings N1IC die FTa:

C nach dem rechtmäßigen Jräger des Kituals 1M Im aute der Zeit SiNd VON den Kolleginnen
Vordergrund stehen, ondern nach dem, Was die und olleg In der Seelsorge SCANON zahlreiche
betroffenen enschen IN der etzten Lebens Rituale und Segensieiern TÜr die Situation des

ase Sııchen oder Was S1e sich wünschen Übergangs ntwickelt worden. Sie entstehen dus

der Sensibilität und der Kreativität der SeeISOTE-
ichen egleiter MC das intensive und gute
1nhoren auf die (‚eschichten der Menschen‚Im Friıeden gehen konnen
die verborgen und zwischen den Zeilen die 5>Sym

FiN Trost, den sich Menschen nach dem 10d E1- Dole und RKiten SCANON In sich kine Do
Nes Angehörigen selbst zusprechen, 1St die mestizlerung dieser 1ten INn die Kirchenamt:

Vergewisserung: »Er 1st 1edlic eingeschlafen.« C  el hinein wWwurde innen die Lebendi  ei
Gemeint 1st amı vordergründig, dass eTr e1ne nehmen und S1e versteinern lassen. [)ie
Schmerzen gehabt hat. Wenn Nan euge und und Segensieiern, gefeilert VON Patienten,
Begleiter der Verabschiedung BCWESECN ISt, spür gghörigen‚ Pflegekräften und Seelsorgern, Drau-
INan, dass mıit dem rieden viel mehr gemeinnt chen NIC die mitliche Aufwertung, wWert-

ISt, Ba dass vorhandene ONILLKTe noch aNSC- und bedeutungsvoll seın Wert und eu
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Lung dieser eichen erschlhelsen sich und WEeT- Wir aben In den Krankenhäusern, In de
den erfahren IN der spirituellen Communio der nen die Seelsorge auch personell einen entspre-
Feiernden, denn ZWe1 Oder drei In seinem henden an hat, gute Möglichkeiten, das SA
amen versammelt SINd, da ist Christus mitten ament der Heilung INn den eilungs-

un  N® Bei diesen Überlegungen 1St mMIr DTOZCdS integrieren. Das kann ÜUTC
UrChaus DeEWwusSt, dass derpe. der mtlichen Seelsorgerinnen und Seelsorger geschehen, aber

Anerkennung VON Ritualen Krankenbett und

Übergangsriten den Kolleginnen und Kol » Im Dienst des Patienten (
sehr unterschiedlich esehen WITd

auch ehnung das Pflegepersonal
und die Ärzte, indem WIT uUuNs der spirituellen
Grundlage uUuNSeTes andelns bewusst SINd, deneliche Form ıst IC  —  19£ enschen In seiner personellen ur erken-

Es L[UuL weder dem Krankensakrament noch den Nnel und MC Z  = Krankhei  «fall« werden las
Priestern ZUL, dass S1e aneinander gefesselt SEe7)

SINd |)ie Priester SINd beauftragt, Sakramente Wir sehnen UunNs als Krankenhausseelsorger
penden und kommen eshalb viel selten auf aber auch dem Anspruch, dem EdUrINIS
die ldee, 1tUualiVv entscheiden, welche Form der Menschen nach einem Übergangsritus Kech:
der Feier, welches Ritual IN einer hestimmten 1 NUuNng Wenn @S die Krankensalbung
tuation der Krankheitsgeschichte gerade gur und VOIN ihrem Selbstverständnis her NIC iSt, kOöN:
SINNVO 1St. Und das Krankensakrament WITrd nenNn andere Rituale und Segensfeiern diesem

nohl, WEeNnNn der iremde Tlester Z  3 Temden unsch entsprechen. Diejenigen, die 1ese Fei
Kranken OM Uund situationsbedingt 11UT e1n eTIN und Formen durchführen, Mussen sich aDel
Dlutleerer Ritus vollzogen werden kann em aber N1IC als otlösung verstehen
Priester unterstelle ich, dass eTr 1ese Chwierig-

Riemer, Pastoralreferent, 1st Krankenhausseelsorgerkeit S1e und sich ühe 1DL, UTC seın DE
sönNliches Engagement e{IWas VON diesem Dilem der St. arbara Klinik In Hamm Heessen Westf.) ach

Tätigkeiten In (emeinde, krwachsenenbildung, und StU:aufzufangen. Aber eTr kann 6S NIC Deselt!
dentengemeinde eine mehrjährige Beratungsarbeit

gen, die (Gründe liegen N1IC Del ihm [)as In der Krisenhilfe Münster, e1ne Ausbildung ZUI {Irauer-
Krankensakrament sSTe 1M |ienst des Patien: egleiter und die itung VOIN Irauerseminaren TÜr Hin:

terbliebene aCcHh Suizid Seit drei ahren 1Sst seinten, 1st e1ine (‚abe (‚ottes für in  3 Wenn S1e ihn
Schwerpunkt die Krankenhausseelsorge.NIC erreichen Kann, [1USS$S alles, Wads hinderlich

ISt, auf den Prüifstand und diskutiert werden
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Orotneca attler
Der Gebrechlichkeit des Lebens
IM Mıternander gewahr werden
Systematisch-theologische Überlegungen
ZUur Krankensalbung

Tod ist das en Das akrament
felert den Osterlichen Glauben egleite
Von sinnlichen Zeichen und eingebettet
in das rınnern der Lebensgeschichte, 0N sehr vVvertraut ilgernd, 1M Vlatoris«,
kan einem versohnten Warten auf als Wandernder 1st der Mensch IMMerzZu eTr-

den essias den Weg bereiten. WCB> 1ele er werdende Menschen reisen DEl
NE, 'alls die Lebensbedingungen dies erlauben
Nach der ase der orge für die eigenen Kinder
Dleibt Oft mehr Zeit [Ür die Wahl VOINN Le

Einzigartig DenNszielen Im beständigen Alterwerden eria
die Flucht [el enschen, dass die Zeiten iImMer ascher
1INSs Freie vergehen, das Schöne kaum halten 1st Uund die

unbekannitien Wege iImmMmer MUNsamer 1Ur be
Immer ascher SaNgeN werden können Schließlic StIrbDt
die Reisen, manche veriraute Begleitperson. Wer bleibt,
die Aufenthalte TüuC naner. Im Alter zeigt sich, WeT e1N
begrenzter. Lebensgefährte WAäal und bleibt. Mit der Lebens

bedrohung den Tod wächst die Sensibilität
Der TEeIs
Z Weiterfahr TÜr das eschen menschlicher Beziehungen.
steigt tändig.

Begleiter terben Biografie und Sakrament
Oder Tallen zurück

Die eologie der Sakramente hat e1Nne oroße
Wer Jeibt, FÜüÜC näher! NÄähe jener Dimension der an  opologischen

Reflexion, die INn Jungerer Zeit iImmer deutlicher
IN den Blickpunkt des Interesses erückt wIird

Einzigartig beginnt das (sedicht einzigar- die biografische Verwurzelung der menschlichen
ug 1st Lebenslauf. Das (‚edicht vergleicht xistenz. Lebensgeschichte(n) und (‚laubenser:
das en mMIt eiInem Weg 1ese Metaphorik 1St fahrung(en) stehen INn e1inem Nneren UuSam-
In der philosophischen und theTadı menhang. Das en ehrt glauben, Nnolfen und
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leben Das en auch zweifeln, resignie- Praxis In den Krankenhäusern Oder den
Tell und verbittern Es gibt ZWäaT e1Ne gurl nach- Wohnstätten ist es jedoch auch eute INsel
vollzieNDare Skepsis vgegenüber der Annahme, $ ten noch immMmer die Sterbesituation, die In der 1:
gebe eute noch »Normalbiografien«, ZWEe] Wirk- turgischen Feier der Krankensalbun e1ne Deu:
lichkeiten des menschlichen Daseins begegnen Lung rfährt. Die etzte e1se soll miIt den
jJedoc. In Lebenslauf: die Unversöhnthe:i- melsten vertrauten Menschen angetretien WEeT-

ten und die Vorboten des 0Odes In Krankheiten.
Diesen Deiden Lebenssituationen oibt das Sakra: dem etzten Weg
ment der Krankensalbung e1Ne christliche gläu soll ntitemand allein Sem C
bige Deutung. Wie kaum In gleichem e1Nn
anderes Sakrament nat die Krankensalbung E1- den Auf dem etzten Weg SOIl nilemand allein
NenNn biografischen ezug sSein In Jodeserwartung suchen viele Menschen

In systematisch-theologischen Beiträgen dusSs nach stiller und schlichter (Gemeinscha mIit den
ungerer Zeit 1st die Tage NtieNSsSIV aufgenommen nächststehenden enschen
worden, welcher spezifischen Lebenssituation In diesem kurzen Beitrag mMmöchte ich dafür
das akrament der ankensalbung entspricht. Verständnis wecken versuchen, dass die mMIt
Fine Alternative zeichne sich aDel ab Ist 1ese dem rleben VOIN SChweren Kran  elten VeT-

undene Jlodesnot e1ne spezifische menschlichee  8 e1er NUur 1n erkennDarer und kaum
Lebenssituation darstellt, die e1ner gläubigen

» Unversöhntheiten Deutung Die Krankensalbung nımm DEe]:
des INn den 1C die mögliche Gesundung undund die Orbotfen des es(
auch das terben Für viele enschen 1st gerade

mehr vermeldender lodesnähe aNgEMESSECN INn den letzten Lebenszeiten das Wissen e1Ne
oder geht e INn ihr primär e1Ne Zeichen: noch unausgesprochene Schuld Dedrängend. Zur
andlung, die zumindest e1ine Besserung der physischen Krankheit oMM dann die seelische
Krankheitssymptome Oder gal eren Heilung PT- Not hinzu Beides kann sich wechselseitig VeT-

hoffen |ässt? Bei den Antworten, die auf 1ese tärken Die Wirklichkeiten UunNn! und 10d De
rage In der geg|  n eologie egeben NIn der e1eT der Krankens  ung In

Verbundenheit miteinander.werden, Tallt auf, dass Nnach egen esucht wird,
die Anliegen Heider Voten miteinander VeT-

binden Die edukTUon der Sinngebung des Sa-
kraments der Krankens  ung auf e1ne » Letzte Hoffnungen und HoffnungÖlung« VON Sterbenden ist den Diblischen Zeug: ın Kran  eıten
NISSeN NIC entsprechend und stellt auch e1nNe
erkürzung der Traditionsgeschichte dar. Im Sin- In der philosophischen und theologischen radı:

des /weiten Vatikanischen Konzils$ zielen Re tionsgeschichte 1st die Unterscheidung zwischen
ijormbemühungen noch immer d die Kranken: den inhaltlich bestimmten vielen »Hofnungen«
salbung INn e1Ner ZUT Liturgie versammelten (Ge Sspes quae) und der einen menschlichen TUN!
betsgemeinschaft feiern und aDel primär die haltung »Hoffnung« spes QquUa) gut vertiraut.

Hoffnung auf Genesung zeichenhaft ZU Aus Kranke Menschen en ZUNaCANSsS VeTl-

IC Dringen In der pastoral-diakonische ständlicherweise sehr ONKrTeife Hoffnungen:
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kine Lebensbeeinträchtigung möge NIC ange DE, Del eren T  ung Phasen unterscheiden
andauern; e1ne Diagnose möge Entlastung be SINd Insbesondere die Gewissheit, unheilbar
wirken und Ungewissheiten mindern; das Er se1n, Öst einen STar emotilonal De
wachen dus$s der Narkose möÖöge mühelos se1N; die timmten Prozess dUS, bei dem anomene WIe
Dosierung der Medikamente möge Z gC Wut, ZOrN, Verdrängung, Jaktieren, Entmuti
WUNsSCNHien /iel In der Krankheit aben Sung oder auch Annahme des Unabwendbaren
enschen oft das edUrinNıis sehr ange und de wahrzunehmen SInd Aus christlicher 1
alıllıer über kinzelheiten des eNnndens SPTE- Dleibt e1nNe Hoffnung bestehen, auch Wenn e1N-
chen Besuch 1st ETrWUNSC Wenn weitreichen- zeine offnungen sich NIC rfüllen die HoTff-
de Entscheidungen anstehen, werden mögliche Nung auf unverlierbares en In versöhnter e
Folgen intensiv edacht Einfühlsame Gespräche meinschaft mIt ott und mi1t den 1M irdischen
mit fachkundigen Menschen werden esucht. en gewordenen Mitgeschöpfen.
Die offnungen ichten sich auf e1Ne erlänge- SINd P N1IC mehr die langen Gespräche, die
rung der Lebenszeit, e1Ne möglichst SChMEeTrZzZIireIle allZ FEnde der Lebenszeit JeEWÜNSC WEeT:

Behandlung SOWI1E e1Ne auUss1ic  reiche Perspek b i E nden Hoffnung selbst angesichts des es kann
t1ve nach der Krankheit. MT eichen und (‚esten estar werden

kigener Reflexionen C3, die Hoff-
NUNgEN psychisch kranker Menschen erTas- » Hoffnung auf
SCNH, Aa Je nach Krankheitsbil: In unterschiedli: unverlierbares eben
cher e1se rübungen des Bewusstseins eSsTE: In versoöhnter Gemeinschaft
hen können Bei Depressionen SiNnd Gespräche mit ott Cauf kognitiver ene üÜDer verbleibende offnun:

Rituelle und symbolische Handlungen werden
Oft auch dann ANZENOMMENN, WEl S1e VON»bewusste Annahme

der eigenen Sterblichkeit C vertrauten Oder iremden Menschen angeboten
werden Die eExistenHeEe verwandelnde eu

gEN Oft NIC zieliuNnren: Bei Angstzuständen Lung VON Gesprächen üÜbDer den Krankheitsver-
oder /Zwangsvorstellungen können verhal auf und über die Disherige Lebensgeschichte 1St

diesem (Geschehen Zzuzuoradnentenstherapeutische Methoden In der Hoffnung
bestärken, Irei werden können [ür die Selbst: Der Krankensalbung 1M klinischen
bestimmung des Lebens Zeichenhandlungen Kontext N1IC selten Gespräche mıit Menschen
werden VOTL psychisch kranken enschen VOTaUS, die e1Ne entsprechende pastorale Ausbil-:
ders aufgenommen als VON phYysisc Kranken dung erTahren aDe Das omplexe er  1S

Cerst dann, WEeNN die USSIC auf e1Ne zwischen den vielen offnungen und der einen
16  ung der Hoffnungen 1M irdischen en Hoffnung kann arın ZUAT Sprache kommen
schwindet, stellt sich die Grundfrage nach der Wenn die Feier der Krankensalbung In Pfarrge
einen offnung ın all den offnungen. Die 1N- meinden EIW: 1M Kontext der pastoralen orge
NneTe äubige Haltung 1M Umgang mi1t TÜr e1Ne orößere ruppe VOIN Senioren angeboten
Auskünften ZUrT Krankheitssituation 11l Tüuh wird, 1ST oft kaum die Zeit und Gelegen:
SCAhON eingeübt seın. Die bewusste Annahme der neit, über eINZeEINEe Lebenssituationen NTIeNSIV
eigenen Sterblichkeit Ist e1Ne lebenslange ufga sprechen. Ahnlich 1st 65 In Alten und ege:
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heimen, In enen PS eiıne hauptamtlic tätigen ich DEeWwusst. ICwenige Menschén aben das
pastoralen Mitarbeiter/innen gibt äufig SINd Anliegen, VOT inhrem Tod noch ETIWAaS dUSZUSDPTE-
esS dann die Angehörigen, die VON erfüllten oder chen, Was s1e oft ange SCNON belaste Die For:
zerbrochenen Hoffnungen Oören Die Sakra mMmen, die diesem Wunsch entsprechen, können
mentale Zeichenhandlung kann ın der este sehr unterschiediic sein Manchma führen
henden offnung Destärken oder S1e auch Kranke mit ihnen nahe stehenden Menschen VOT

wecken Der personale Mitvollzug der SakKkra- dem Tod Gespräche, In enen tief verborgene Er
mentalen Krankensalbung ist In dem aße HC innerungen Lebenssituationen wach werden,
ter, In dem e1Ne Vorbereitung auf die liturgische INn enen Verletzungen Dewirkt wurden Oder Zer
e1eTr geschehen ist, Del der die Lebensgeschich- würfnisse begonnen aben Es kann auch das
E, der Krankheitsverlauf und die Hoffnung des Anliegen der Angehörigen sein, sich DEl einer
enschen 1NSs Wort kommen konnte sterbenden Person noch entschuldigen kÖöN:

nen Manche enschen Möchten VOT dem 10d
lieber mit einer iremden Person sprechen, der
gegenüber eS innen eiıchter allt, auf dieVor dem Tod noch
tenseiten des eigenen Lebens licken In derbestehende Unversohntheit
ZeIUCc Oft notwendig Degrenzten Liturgie der

Von irüher CNrIisÜicher Zeit ist mit dem RC Krankensalbung ist NIC immer aum TÜr die gC
meinschaftlichen eDe für die Kranken die Fra: SCNilderten Anliegen In der sakramentalen Fei
C nach der Vergebung der Sünden verbunden eTt kann 6S jedoch einer verdichteten
worden ener biblische Jext, der In der Traditi VON spekten kommen, die 1M Voraus INn Be
onsgeschichte In der ege. herangezogen wurde, und Gesprächen vVvorbereite wurden

die Ursprünge der Feier der Krankensalbung
INn der Zeit der ersten (‚emeinden belegen, »verdichtete Aufnahme
stellt diesen Zusammenhang Dereits ausdruüucKkK- vorbereiteter Aspekte C
ich her Wer ank ist, der versammle die Altes-
ten der (jemeinde Z  3 eDe und ZUur Salbung. Auch nier zeigt sich, dass die sakramentale Fei
ann el es wörtlich »Un! WeNnnNn er Sünden el NIC gesondert VON der existentiellen Aus

hat, wird in  3 vergeben werden ekennt einandersetzung mit Krankheit und Tod VeT:

also einander euTe Sünden und ete [üreinander, stehen Ist, vielmehr nach einer Verbindung ZW1
dass ihr gesund WeTrdeil« Jak $l 5b: 6a) Im texXTt: ScChen der personalen und der sakramentalen

Wirklichkei suchen 1St.ichen Zusammenhang geht esS VOT allem die
oroße 1IrKsamkel des gemeinschaftlichen (3e Die römisch-katholische Antwort atıf die
bets |Die rage des Sündenbekenntnisses 1st die rage, WeT der11 Feier der Kranken
sert Thematik zugeordnet. Die Sündenvergebung albung vorstehen dart, ass sich NIC ohne die
wird als eine VON (‚ott IM erbDi Berücksichtigung des Sakraments der Versöh
en! (‚abe verstanden » Des (‚erechten eDE Nung verstehen Das kirchliche Anliegen, ster
VEIINAR viel, Wenn eS ernstlich 1ST« Jak 5 9b) en enschen NIC der Gelegenheit De

BER Sündenbekenntnis bringt den Men rauben, die sakramentale Feier der Versöhnung
schen INn Verbindung mit seiner eigenen Lebens erbitten, den Kreis der Vorsteher auch
geschichte. nversöhntes wird dann chmerz- der Liturgie der Krankensalbung auf Priester und
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1SCHNOTe ein, enen das eC ZUT Verkündigung Die sakramentale Zeichen-
der göttlichen Absolution VONn den Sünden erteilt andlung und Ihre WirkungenIST. Im Gemeindealltag wird das Sakrament der
Versöhnung ZWaT jelfach kaum noch erbeten, Sakramente wirken auch nach FOMISC  atholi
gZallzZ anders S1e dies IM Zusammenhang der Sscher Lehrmeinung NIC yautomatisch«, nicht
geistliche Begleitung dus In lebensgeschicht- losgelöst VON der menschlichen Bereitschaft, sich
lich bedeutsamen Situationen wunschen viele, für (‚ottes Verheißung en Über ahrhun

erte STan insbesondere das Sakrament derauch über die eigene Schuldgeschichte mit Men
schen In e1N espräc kommen, die zuhören Krankensalbung In der Gefahr, e1n y Versehgang«
und einen geistlic. Rat oder TOS geben kön se1n, Del dem e1N Priester die dreli ySterbe
nen In SscChwerer Tankhel1 und In Todesnähe sakramente« Buße (Beichte), kucharistie (Weg:
bedarf s e1iner besonderen Sensibilität, Men zehrung und KrankensalbuneOlung) 1:
SscChen über das lebensgeschichtliche Trzanlien Nne  3 enschen yspendet«, der kaum noch In der

Lage WädlI, dem litu (‚eschehen mit Be

» Gelegenheit, WUSSTISeEeIN folgen. Heute noch estehen gEeTdA-
die sakramentale Feier de Dei kirchennahen Menschen Angste 1M 1C

der Versöhnung erbittfen K auf die age, OD e1Nne aufgrund der situativen (7e:
gebe  el verninderitie Krankensalbun Fin

auch die Oft verborgenen Jiefenschichten der MUuSss wird auf das chicksal der verstorbe-
nen Person anz infach lassen sich die mitBiografie, In enen verbliliebene Unversöhnthei

ten ahnen Sind, heranzuführen Für ein Sol: dieser orge verbundenen Fragen NIC ean
ches (‚eschehen Traucht 65 oft viel Zeit. Ver ortener Mensch 0)0 yversehen« mit oder
(rauen zwischen den ersonen MUSS erst entiste ohne die Sterbesakramente oMM VOT (ottes S

hen Im Krankenhausalltag sich 1ese Gericht. [)ie Bereitschaft ZUT Läuterung des Le
geistlichen Dienste nicht selten personell bens wird VOIN ott VON Je eschöp einge-
renzlier Auch Laienmitarbeiter/innen In der Kli ordert. [ieses (‚eschehen IM Tod bejahen,
nikseelsorge oren IM Rückblick auf die Lebens fällt leichter, WEl SICh In irdischer Zeit Hereits

geschichte der Kranken kingeständnisse VON

Versagen oder auch unmittelbare chuldbe »Bereitschaft
kenntnisse. ZuUur Läuterung des Lebens C

In die sakramentale e1er der Krankensal
bung kann 1ese innere Auseinandersetzung mit der 1C auf die Unzulänglichkeiten des eigefien
der Lebensgeschichte der Kranken mit wenigen Lebens ichtet und die Zusage Gottes, (3e
Worten aufgenommen werden Freuden, Öte Sschöpf gegenüber barmherzig se1In, glau
und Bedrängnisse des Lebens können In egen würdig verkündigt worden iSst.
wart der Angehörigen erinner werden (‚erade INn der eologie der Sakramente ist NIC
IM IC auf die rage der Aussöhnung mit der zuletzt UrcC ntensivierte Gespräche mit den

Lebensgeschichte, die immer eine Beziehungs- reformatorischen Iraditionen Neu in das Be
geschichte ist, ist die (‚emeinschaft mit vertrau- wusstsein eyeieN, WIe wichtig der worthafte
(en Menschen VON er Bedeutung Dei der 11 Anteil In der Liturgie ist Auch WenNnn enschen
turgischen e1lerT. In SChWerer Krankheit NIC mehr sprechen KÖöN
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nenNn, OÖren sie doch noch ange Der Hörsinn SEeNMN ist, SS sich NIC infach reilormileren anz
erlisc erst sehr spat Dieses Wissen kann dazu anders s1e 065 auf der ene der ge
veranlassen, dem prechen mMit Kranken sehr ()kumene aus Immer mehr wird bewusst, dass
hohe Bedeutung geben Im Sinn der Erneu- die e1Ne christliche au{ife die gemeinsame TUN!

der eler der Sakramente NC das /wei- lage für jede weltere Entfaltung des sakramenta:-
te Vatikanische KONzil ist VOT alle mit der Fei len Lebens In der Christenheit ist. es Sakra
eTtr der Krankensalbung e1nNne Schriftlesung VeTl- ment 1st auf eigene Weise e1Nn JTaufgedächtnis.
binden Beim akramen der Krankensalbung ass sich

Der Intention nach WeC die Feier der dieser Zusammenhang sehr el erschließen
Krankensalbung INn Verbindung mit der »  eg Krankheiten Sind Zeiten, In enen die immer be
zehrung«, der Krankenkommunion, viele Sinne: stehende Bedrohung des menschlichen Lebens
Oren können auf (;ottes Wort des krbarmens 1170 Un und Tod augenscheinlich werden
hinein In die Von Schuldgefühlen mitbestimmte In der au{Tfe (eiert die christ! (emeinschaft
Lebensgeschichte,ereiner Berührung mMit die ÖS (Geheimnis Im Tod

ist das ebenwohlriechend Öl, schmecken VOINN Brot und
oder ein (manche Kranke können NUur noch In den wenigen ökumenischen Dokumen
rinken uch der Alick auf eiNn entzündetes ten“, die ie! sner Mit dem Sakrament der
de wird In der Kegel möÖglich SEIN. Die pascha: Krankensalbung befassen, wird deutlich, 1ass die
tische Dimension eder menschlichen MHXIStENZ rörnisch-katholische Jradition au{ den Spuren der
wird In der Krankensalbung Manl olfenkundig: reiformatorischen Aniragen Zu einer Neubesin:
Menschen leben INn Übergängen un erhoffen NUuNg auf die biblischen Grundlagen dieses 5a
sich Wege heraus aUuUs der Unversöhntheit und
der Todesbedrohung hinein in Orte, al enen »das Österliche Christusereignis
die Vollendung des „ebens auf immer zeichenhaft vergegenwärtigen (
ist

raments gefunden hat. |)ie rimäre Hinordnung
der liturgischen eie auf die Situation VON kran

Österliche ökumenische ken enschen, die die Heilung inrer Leiden Al

bitten, wird einvernehmlic AuchEntdeckungen In der evangelischen Tradition ist die orge
In der gegenwärtigen ökumenischen Situation die ranken enschen nach dem Vorbild der
wird eine pannung immer offenkundiger, die neutestamentlich überlieferten Krankenheilun
u  1gals Beweggrund tür die UuC nach en unbestritten Krankensegnungen und auch
weitergehenden Annäherungen der Konfessio- Krankensalbungen Ssind oft In Verbindung mit
Nel hbetrachtet werden kann Auf der ene der dem Krankenabendmahl eine vertraute EVaNgE-
kirchlichen Institution mit den fest efügten ische liturgische TaXls Krankenbesuche mit der
terstrukturen sind weitere Konvergenzen kaum Überbringung der eucharistischen ahlgaben
noch erreichen Sind es NIC einmal theo Sind auch IM nschluss die evangelische
ogische Argumentationen, die eiıne ogrößere kin: Abendmahlsliturgie NIC ausgeschlossen.?
MUuü  3  ei verhindern Was In vielen ahrhun (emeinsam entdecken die CANrisüiche Kon
derten konfessioneller Sozialgestalt gewach- fessionen die theologischen Grundlagen des Sa
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Taments der Krankensalbun Neu Der In viel erungen stellt. Stumm arten auf den Messias
facher Variation neutestamentlich überlieferte werden die, die In Worten und eichen
aufmerksame IC Jesu auf an enschen das en der Menschen gedeute aDe die
verpflichte einem ihm entsprechenden Han dem 10d nahe Ssind Schwer ist CD, den 10d
deln In se1ner Nachfolge. Bei der Begründung geliebter enschen WwI1Issen Vor dem etzten
der Sakramentalität e1nNner kirchlichen e1ler sSte Schweigen noch einmal miteinander sprechen
In der heutigen eologie die rage IM Vorder können, das kann e1in tiefer TOS seın Am
orund, welche Zeichenhandlungen das Osterliche Fnde bleibt NUT, offend und wartend e1e1nan:

Christusereignis zeichenhaft In spezifischen LE der auszunalten
hbenssituationen VON enschen vergegenwärti-
genNn Krankheiten In Todesnähe sind ohne weife]
solche existentiellen Anlässe, die einer Ööku arten
menisch gesinnten christlichen Deutung einla
den auf den{

blick ohne stimmen
ohne wörter zwischen
1{r und Mr

Auf den Messias warten

HINn zweites ‚edichtN Kichard ExXNner MNl dem 1T mMl
dem temJitel yLebenslauf{« nimmt eine Situation In den

3licK, In er die Worte verstummen Mitelinan- u{l den
der vertraute Menschen können 1r noch gC augenblick
Meinsam glauben und hoffend warten, Mehr zwischen UuNnsSs
icht

kinmal ist enschen le gesagt Wwie
ann gilt es allein noch Jäubig arten Die auf den
Krankensalbun kann In dieser Wartezeit Milf- Messias

sel Sie [NUSS das Lebensende be
zeichnen Auch ange VOT dem 10d können Lei warten®
den Zu  = Verstummen führen Wer noch wartet,
Ist nicht ohne offnung. Der (‚ebrechlichkeit des Orothea Sattler, Dr theol., ist Professorin ur Ökume-

nische eologlie und Dogmatik der WestfälischenLebens IM Miteinander gewahr werden, ist
Wilhelms-Universität Münstereine Aufgabe, die die (‚etauften VOT hohe NIOTr

Richard Exner, edıchte 953- Liturglekonstitution »Sacrosanctum Vgl Das Abendmahl Fine Orien-
1991, Stuttgart 1994, Concilium«, Nr. 73-75 tierungshilfe Verständnis und
") Vgl als Übersicht mit Rückblick Vgl Kar| ehmann / Wolfhart Pan- PraxIis des Abendmahls In der
auf ältere Liıteratur Gisbert (Gres- nenberg (Hg.) Lehrverurteilungen evangelischen Kirche, (Gütersich
hake, Die Krankensalbung zwischen kirchentrennend Rechtfertigung, 2003,
physischer und spiritueller Heilung, Sakramente und Amt Im Zeitalter ıchard Exner, edichte
In Concilium 1998) 544-553 der Reformation un  eute, (Göttin- 3-1 Stuttgart 1994, 295
Vgl Vatikanisches KonziIl, yenN reiburg 1986, 133-140

40 Orothea attler Überlegungen ZUur Krankensalbung 111



eINNI Traıtler-Espiritu
ona Poesie des ries Rand
Die lona Community als dezentrales Okumeniısches
Kloster

Die schottische Hebrideninsel lona

beherbergt N1IC Nur alte Königsgräber,
sondern das geistliche Zentrum

einer weltweiten Okumenischen SECN, DIS die Dünung sich vgelegt nat und die Fäh:
Kommunität, eren ijeder Te wieder andocken kann enseIlts der C

ıIn ihrem ag die alte ege S1e INan die usteren Felsen der estKkKuste VOIN

des Betens und Arbeitens ull Der dortige (‚neis gehört den altesten
(‚esteinsformationen der Erde und alles atmetIn Solidarıitä mit den Armen
die (‚elassenheit der Zeit Hier, Kand Europas,

en versuchen chweift der IC In die Weite der nahezu
herührten Welt VON Meer und Inseln unterm
nördlichen (& kine Kathedrale der chöp

jebesgeschichten beginnen mit egegnungen [Uung, Urc eren gemalte Fensterscheiben der
Was mich zuerst lona gefesselt hat, WarT Schimmer e1Nner anderen Dimension dringt, SPUr:

die Poesie des (Irtes Wer späten Nachmittag und geheimnisvoll zugleich.
über den Sund fäahrt, der die oroße Hebridenin: |)ie (Grenze zwischen uUuNseTeT Welt Uund die:
sp] ull VON ONa9 erDlICc das Inselchen SeTr nNnderen sE1 auf ONa »dunn WI1e Papier«, hat
1M Heiligenschein des Gegenlichts. SO habe ich der Begründer der ONa Community, der schotti:
or Jahren lonaZersten Mal erlebt. Es WAäalT 1M sche Pfarrer George Macleod, einmal er
Hochsommer, die letzte Te WAarT Jlängst VeTl- rische Kriegermönc Columba, der 1M Jahr 563

und WIT In einem zufällig verfügba- mit ZWwOÖINf Tien auf der Nse elandet Se1IN
ren einen Kutter über die viel Taue See In das soll, meinte, der lichtübergossenen Westküste
IC In dem die Nse sich bergen schien, WIeEe stiegen die ge auf und nieder. Und die wenl-
INn e1iner ogroßen Hand A0 Bauernfamilien, die auf der Nse Schafe

ere heilige rte iInren » Vorhoi{f«, züchten, LeNNeN die eınen krhebungen » E1
lona hat das Meer, das Besucherinnen und Be: jenhügel« uUund tellen sich amı In e1Ne ältere,
uchern den ugang Tlaubt Oder verwehrt. ESs vorchristliche Tad1ılon on In keltischer Zeit
kann SCANON vorkommen, dass der chmale SUund sSE1 die nsel e1N eiligtu BCWESEN, das wWwahnr-
nach einem Sturm tagelang unpassierbar ist und scheinlich der (‚Öttin des kibenbaumes (des yYCW
die Reisenden » and Breakfast« 1M eiınen tree) eweiht W: Waäas noch eute IM gaelischen

Namen I-OU Z  = USATUC OomMMeFischerdor Fionniphor auf ull arten MUS:
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Host Ste  9 dass 0Na Jahrhunderte lang e1Nn Munity als einen Gegenentwurf Z iNnstitutio:
spirituelles Zentrum BCWESEN 1St. [)ie eine In: nellen Sicherheit, ZU mittelständischen Le
2 beherbergte bis ZUH: Keformation ZWeE1 Klöster eNssi und ZUT abgehobenen Spiritualität der
und WaäaTlT NIC 1Ur e1N bekannter Pilgerort, SONMN- Kirche sehen Als Versuch, e1Neor
dern auch Begräbnisstätte der SCANOTLUScChHhen KÖö den auf die age, WI1e die Kirche mit den dr

beitslosen Menschen SONACAaTISC sSein könntenıge des en elalters Duncan und Mac
beth wurden hier bestattet. Von lona hat die George aCcleodsor einfach, aber
Christianisierung der Schotten und Pikten InNren radikal nter Menschen kann die Kirche
Ausgang WÄährend England VON das kEvangelium VOIl der rlösung undurJe
Rom dus M1issioN1er wurde, 1M Norden der einzelnen Person 1Ur glaubhaft verkündigen,
die Iren tatlg, die tärker eilsche religiöse indem S1e inren eigenen Lebensstil andert, sich
und kulturelle Iraditionen anknüpften. Diese gesellschaftlich und olitisch einmischt und
Verbindung mMIt der »Kelllschen Kirche« hat der Saln mMen mIit den enschen nach egen SUC.  9
Norden nlıe verloren, Uund S1e wird eute bewusst das en für alle gerechter machen )as
wlieder gesucht, theologisch und liturgisch.

Auch WennNn die Inselklöster nach der (2(0)8 » Neubestimmung des Ortes
mMaUuon verfielen, geriet die alte spirituelle, stark Von Kirche C
mit der Landschaft verbundene JIradition N1ıe
AdllZ In Vergessenheit. In der Romantik Wwurde S1Ee en der CHE, WIe S1e etet, (‚ottes-
als JTeil des kulturellen TDes Schottlands wieder dienst (ejlert und In der (Gesellschaft prasent ISt,
eNtidecC und hat eitdem unzählige Menschen entdalte sich dUus dieser Neubestimmung des Ir
INn inren Bann BCZOBECN. tes VON RC

In diesem Sinn 1st auch die ONa Communi-
Jeil e1Ner ogrößeren Bewegung der krneuerung

der Kirchen dUus dem (‚eist des kEvangeliums, dieDıe ona Community ZzwIiscCchen den beiden Weltkriegen 1M protestan-als Gegenentwurf tischen Raum Deobachten 1st und die mehr-
Die 9038 gegründete 0Na Community bettet neitlich VON alen getragen wurde Sie speiste
Sich INn 1ese Iraditionen e1n, allerdings ohne e sich dUus der beunruhigenden rfahrung der Mit-:
des romantische ugenzwinkern, Ja ohne dass Sschu der Christen den Verheerungen des
die Community auf lona gegründet worden Krieges und dem Uunsch nach rieden ZWI:
wWware Sie entstan In den Dreißigerjahren des Schen und den Völkern Europas In den
20 Jahrhunderts 1mM Kontext des städtischen In
dustrieproletariats VOI G1asgOWw. Oort lernte )neues Interesse bestimmten
George Macleod In se1iner (‚emeinde 1M Werrf- monastischen Formen C
tenviertel (Jld (3ovan die 1mM Zuge der Wirt:
schaftskrisen der Nachkriegszeit arbeitslos C /wanziger- Uund Dreißigerjahren Warell In Frank:
wordenen enschen kennen DIie Diskrepanz reicCc und In der chweiz die Gebetsgemein-
zwischen der Situation der verarmten Massen SCNaliten der » Veilleurs/ Veilleuses« Wäch-
und der Realität der FC empfand Macleod als ter/ Wächterinnen) entstanden, die TÜr den Frie-
Skandal In gewIlsser Weise ONnNTe die (om: den Deteten und wachten und adurch
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Widerstand leisteten, indem Ss1e infach da und (ese  sScCha auslotete, IM Hin und erge
e1Ne »DTESENCE« (ein Begriff, der viel diskutiert hen, IM Dazwischensein zwıischen 0Na und

wurde) Glasgow, zwischen Pfarrern und Arbeitern, ZWI1:-
(‚emeinschaften WIe die Communaute de schen Beten und Arbeiten, Spiritualität und KC

alz oder die 1M gleichen Umfe entstandene sel  —  schaftlichem Engagement, politischen Aktio:
Frauengemeinschaft VOIN Grandchamp tanden NelN uUund liturgischer kerneuerung. Von ang
den Veilleurs nahe ere versuchten, den VON War klar, dass die nsel 0Na NIC das Zentrum

der (‚emeinschaft WarTr und derau des Klosfaschistischen Vorstellungen vereinnahmten Be
ori der »(G(Gemeinschaft« 1M Sinn christlicher ters nicht hre hauptsächliche tivität die Jag
Nachfolge zurückzugewinnen: 7B Dietrich weiterhin In den Industriequartieren der C
Bonhoeffer in dem 935 VON der Bekennenden ischen und englischen Städte und umfasst heu
Kirche gegrü Predigerseminar Finken ein hreites Spektrum, das VOIN Widerstand C
Wa Auch Wenn das Seminar hereits 037 geN die Stationierung nuklearer Waffen auf Hri
wieder gesCHLOSSe werden mMuSsste, hat Bon
oeffer In einer kleinen Schrift Regeln für das BE- » Präsenz unorC
Meinsame eben« niedergelegt, die In schariem
ONTITras ZU  3 alles vereinnahmenden (jemein- ischem Boden His ZUTelmıit straffälligen Ju:
schaftsbegriff der Nationalsozialisten tanden gendlichen reicht. Dennoch sind die beiden Zen

All diesen Versuchen gemeinsam WaäaT e1N ıren, die die (‚emeinschaft auf der nsel ONa
Interesse bestimmten monastischen terhält, SOWI1Ee das Jugendzentrum auf der nsel

Formen, VOT allem Regeln für e1Nn gemeinsa- Mull wichtige (Orte und Arbeitsschwerpunkte,
11658 CNristliches eben als Gegenentwurf den Präsenz und ÖTr zugleich, die eigenen
zutie{fst beunruhigenden gesellschaftlichen Ent: theologischen und politischen Ansprüche erst

wicklungen, Die ONa Community lie[ sich aDel einmal In der Praxis des /usammenlebens
VON der alten benediktinischen Verknüpfung VON tet werden können
eten und Arbeiten inspirieren. Zusammen mit Allerdings eDe dort NIC die Mitglieder
den au  ten Wertftarbeitern verstan der ONa Community9ondern ein

George Macleod Arbeit nicht primär als Brot: eam VON Freiwilligen, das großteils IM Jahres
erwerb, ondern als Partizipation der Ge ([UrNUS wecNnse DDie 270 Mitglieder en In
meinschaft [)as gab enschen ohne rwerbs verschiedenen Lebensformen unterschied
arbeit die Möglichkeit, ihr eben mitzugestalten ichen Orten, in Großbritannien, In der Schweiz,
und hre urde ewanhnren Holland und Deutschland, den USA und Austra

lien; die rund 2000 assozlierten jeder STam
[NEeN dus ZWanzlg weilteren ändern Insgesamt
VersucC die Community einen ntwurf VeT-Fin virtuelles Kloster
bindlichen Lebens und e1nNer engagierten Diri

Im gemeinsamenaudes verfallenen Klosters tualität entwickeln, der den Lebens und Be
auf lona sammelte und definierte sich die 0Na ziehungsformen In modernen, obilen (esell
Community In den formativen Jahren zwischen SCNHaiten angepasst 1st Sie ist SOZUSagEeN eın
9038 und 9067 als Gemeinschaft, die In DJEWIS- virtuelles Kloster, dessen Mitglieder inrem je
ser Weise das eben den Kändern VON Kirche eigenen Ort die egel, die alles zusammenhält,
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verwirklichen sıuchen und sich €1 VON der JIreffen In eiınen okalen oder regionalen Grup
(jemeinschaft WISsen Erst angsam hat pen bestimmen den Rhythmus.
sich die Community dus ihrer Verankerung In Immer noch gilt das alte et aDOTra« In
der Church of COollan gelöst und sich Ök  C dem zwischen diesen beiden Örtern e1N YHUNd«
menisch und ulturell geöffnet. [)ie Mitglieder ste. verweist jedes auf das andere Das eDen
kommen eute dus reformierten, anglikani- erschöp sich NIC IM Tätigsein, aber ohne die
schen, utheriıschen und ka  i1schen Traditio- e1 könnte das einem bloßen GE
nen fühl werden, das eine Onkrete Basis hat. [)ie

e1 begrenzt uNnseTrTe Wirklic  e1 Wir kön
nen NIC alles und 0S gelingt NIC alles Sich dus

dem Rhythmus der Arbeit regelmäßig befreiLebensregeln ım
und ZU  = sammeln, nhält uns eshalbweltweiten Horizont

VOT Augen, dass die E1 nicht ott ISt,
(Gerade weil 0Na eine monastische (‚emein- ondern MÜ e1INe Notwendi  eit. Besonders für
schaft iSt, ondern eine VoNn alen und alinnen, reiormilerte Christinnen und Christen ist es e1N
die je verschiedenen rien In verschiedenen kleiner des Widerstands, sich das immer WIe-

der klar machenLebensformen ljeben, hat die nNniache egel, der
sich alle Mitglieder und A auch assoz1lierte Mit: Der andere Blick auf die Arbeit auch,
glieder verpflichten, e1ine Hesondere Bedeutung. die Hierarchie den Arbeiten und den Ar
Die ege versucht, das spirituelle ebDen IM beitenden aufzubrechen Bis eute L, dass sich

ag strukturieren, dass 68 aum oibt für Ar die (‚Ääste In den /Zentren der ONa Community
beit und Muße, Beziehungen DZW. (‚emeinschaft /und Alleinsein, und Bibellesung, gesell- »ass die Arbeit
schaitliches kEngagement und alles, Was Zu  = Er NIC ott ist ( N
halt des Lebens nötig ist (vom Kochen DIS ZUT

Körperpflege). Sie zie auf einen Umgang der täglichen Hausarbeit beteiligen und INn
mit persönlichen und gesellschaftlichen Res klei eams nicht NUur (‚emüse putzen und
OUTCEeN wWI1e Zeit und (zeld und ermutigt Zu  3 artoffeln schälen, ondern auch die aume rel
Teilen Grundanliegen ISt, das Evangelium MallZ- nigen und die Abteikirche für den (,Ot:
eitlich verstehen, Hierarchien überwin- tesdienst vorbereiten [)as gemeinsame Toilet:

tenputzen, der Professor aus Cambridge
» Umgang mit persönlichen und gleich neben der SCNOTMUSCHEN Verkäuferin das

üUrstel schwingt, hat sich SCNON oft als esongesellschaftlichen Ressourcen C
ders intensiver Lernort erwiesen

Auch die freiwillige Armut, die kinschränden, verschiedene Tätigkeiten NIC gegeneln-
ander auszuspielen und dus dem ltag selbst E1- kung der (‚üter ISt e1N Kontrastprogramm. Es he
en spirituellen Kaum machen » Worship and helt tief verankertes Streben nach Sicher:
Work MUStTt De OoNne!« lautet das ägliches heit dUS, indem eS uUuNnSs zeigt, dass WIT Sicherheit

und Bibellesung, ktiver Finsatz für Frie auc MC Teilen gewinnen können In der ONa
den und Gerechti  eit, Rechenschaft über den OMMUnN: verpflichte sich die Mitglieder ZU  3

eDrauc VON (‚eld und Zeit und regelmäßige Teilen des ehnten Wie das berechnet wird, ist
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Gegenstand intensiver Gespräche In kleinen 10 wieder beschäftigte ihn die rage, WIe MoOodernes
alen Guppen, die sich regelmäßigen aDel en und christliche Spiritualität
geht eS NIC infach arum, Geld geben, SOT- en Darauf er In einem radikalen Ver
dern einen Lebensstil der Genüge einzuüben STandnıs VOINl Inkarnation e1ine (0)8 Christus
und amı andere Formen VOIN Lebensintensität ist der Christus des Sallzel Kosmos. ES geht da
chätzen lernen Gastireundschaft, Partizipa- Hei nicht e1Ne Vergöttlichun VOIN Materie,
t1on als SINNVO empfundenen Jätigkeiten
und Anliegen, Verbindung mMI1t Menschen 1M
weltweiten Horizont, geteilte erte, Hinwen- Die ege der lona GCommunity:

Die ONa Community 1st e1Ne modernedung ZUT Schönheit der Erde, kinfac  el und
Genüge SOWI1E Schutz der Naturlichen Lebens christliche (‚emeinschaft VON Frauen und

Männern, die nNneue Wege suchen, daswelt. 1IC Armut und erzZiCc SiNd das Ziel, kvangelium INn der heutigen Welt enondern e1n malvoller mit begrenzten
Ressourcen und Achtsamkeit für die Interessen

hre Mitglieder NIC9
ondern WISSenN sich e1Ne gemeln-aller. (‚enau das versucC die Gemeinschaft In
Sallle egel miteinander verbunden Diese

der Führung 1nrer Zentren, aber auch 1M pET [ünfteilige offene egel ruft die MitgliedersSONlichen en der ijeder einzuüben auf
äglichem und Bibe  ekiure
Z  3 teilenden und verantwortungsvollen

Moderne ystik Umgang mMit (Geld
ZU  3 teilenden und verantwortungsvollen

George Macleod hat WIe kein anderer die 0Na Umgang mit der Zeit
Community gepragt, SOZUSdEEN als » Iheoprakti A  3 kinsatz für rieden und Oziale
er«, dessen Theologie 1M Praxisfeld der Ge Gerechti:  el

Z (‚emeinscha mMiteinandermeinde entstanden 1ST und olitisch wirksam Se1IN
wollte Als Junger Mann eT den krsten
Weltkrieg mitgemacht. Aus dem nNisetizen über eue jeder durchlaufen e1ne ZWE]1-

ährige ITrainingszeit, während der S1E e{Wwadas Morden der Kriegsjahre 1st späater sSe1ın
üunfimal e1Ne OC mMiteinander VeT-beugsames pazifistisches Engagement erwach-
DringenSE  - In e1iNner mystischem TIeDNIS In der

()sternacht 033 riährt eTr die Kirche als irk-
1CANKel des Leibes Christi, als rofunde soziale, Natur, Leiblichkeit, ondern die mystische
spirituelle und mystische (‚emeinscha Dieses »Christinication« der chöpfung, die al
TIeDN1s erklärt, dass er die lona Community als les die Herrschaft Christi bringt undel
stärkende und erneuernde Kraft innerhalb der Daraus entsteht das, Was oft als »keltische Diri
C verstand, die TÜr inhn LTOLZ oroßer Oku: tualität« bezeichnet wird ESs andelt sich
menischer ( Mfenheit immer die Church OT SCOt: e1Nne Hinwendung Z Chöpfung, die als e1Ne
land, also die reformierte rche, WAalr. Form der Inkarnation, der Gegenwart des KOS

George aCcleods theologisches Denken De mischen Christus In allem wahrgenommen wird
mMm DIS eute die eologie und liturgische » Dreh einen eın und e1N nge Miegt aui«,
krneuerungsarbeit der lona Community. mMmer el e$S In einem 0  en Christushymnus.
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Eng amı zusammenhängt der Gedanke (‚ottes erinnern wollen lona WIird mmerhin das
des »Embodiment«, dass (‚ott im Leiblichen, Ma:- » [alze des Nordens« genannt und 1St N1IC
teriellen sich offenbart, wWenn WIT S »M den eiz der ergreifenden Schönheit und

ug des (‚laubens« sehen Die Brücke ZUrTr Schlichtheit se1ner tägliche (‚ottesdienste De
annnWahrne  g Sind Hinwendung und Mitgefühl

(cCompassion) TÜr alle Geschöpfe. rlösung hat
mMIt eifreiu und Heilung der Körper und all
der Beleidigungen, enen WIT körperlich Engagement fuür dıe Welt
worifen sind, Lun, aber auch mıit den ‚ystem1-
schen Tsachen des eidens »  er TÜr die Engagement edeute für die ONa Community
berkulosekranke Arbeiterin dus Glasgow etet, e1ne Änderung der (ewohnheiten IM ag ES

weiß, dass [Nall gleichzelitig für die Veränderung 1st e1ine yextraordinary DOWETK, e1ine außerge-
wöhnliche egabung oder aC nÖöUg, die

Internethinweis:
elt verändern, oOnNndern UNseTe Zallz MS
wöhnliche Alltagsmac wWware SCNUZ, meınhttp://www.lona.0rg.uk

http://www.ilonabooks.com ele Steven VON der ONa Community INn einem
nter diesen Adressen findt sich eine iste der ahlrei üchlein, das den Zusam  e  g zwischen Be
chen Publikationen der lona Community (inkl. (‚ottes-: ten und politischem Handeln Dbeschreibt.
dienstmaterial). |)as politische Handeln der lona (Communi- «x  y

111 Dewusst Alltagshandeln Se1INn. ES 1st poli
der verheerenden ohnverhältnisse In den tisch, WI1Ie WIr UNSeTEe Zeit und (‚eld VeTl-

Uums VON Glasgow eien und andeln USS«, wenden; welchen WIT produzleren Uund
WI1e WIT ihn entsorgen; S 1St olitisch, WIEe viel Z E  Enat George Macleod einmal gesagt [Diese Hin VE

wendung ZU Öper noch eute ihren |1: vilcourage und aktiven Anstand WIT oder

turgischen USATUC. In dem berührende (21012
Heilung mit gegenseitiger Handauflegung, » Schönhelt und Schlichtheit

das e1NM. In der OC In der Abbey VOIN lona seiner faglichen Gottesdienste C
gefeiert wird

aCcleodse1st eher mystisch-poe- erlernen hDereit SINd; S 1St politisch, welche
tisch als systematisch. Sie IstD.verankert ternatiıven WITzVON der (‚astireundschafli
Uund möchte politisc relevan seın Hierin olg DIS ZUT Umverteilung persönlicher Ressourcen.
die lona Community noch eute 1inrem TUnN- Für die ONa ommuni liegen die Initiativen
der hre Musiker und Iheo.— John Bell, politischen und ökonomischen andelns IM LO:
Graham Maule, John Harvey, Kathy alloway, Uund Alltä und DEl inren Mitglie-
Kuth Burgess, lan c ickard Sind Sänge dern Sie egleite S1e aber und ancıler üÜber-

rinnen, Poeten und (‚eschichtenerzählerinnen. iKampagnen [Ur jene egen, die INn 1N-
hre lexte SINd lebenspraktisch, hre elI0A1e NET ege festgeschrieben S1INd e{IWa das

inspiriert VON der gaelischen Volksmusik uUund Engagement TÜr Yeden und Gerechti  el und
VO  3 Liedgut der weltweiten Okumene. Singen, der kinsatz TÜr eın atomwaifen{freies Europa.
efen und erzanlen Sind Formen cCArMsulcCche Prä VoOor aDer S1e dafür, dass In der
5@117 In der Welt, die die ogroßen Verheißungen Abbey auf der el lona ZWOIT Monate 1M Jahr
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ZWwe1lm. täglich der (ottesdienst stattfindet, dass SCNEeS en den Bedingungen der 0Da:
nach einem alender für Menschen und Anlie lisierung gestalten 1St. Das stellt große Anfor:
CNn ebetet WIrd und dass In den Zentren rund erungen die Kommunikationsfähigkeit aller
undert Programmwochen stattünden, Tau jeder und uUDeriorder AuUCcChH gelegentlich.
sende VOIN Menschen dUus er Welt aDel nat sich herausgestellt, dass INn der OTL
kommen und VO  3 ygeheiligten Alltag« los gewordenen Welt die Bedeutung e1Nes Ortes
spüren können und e1ner Tradition wlieder wesentlich WwIrd |)ie

virtuelle (Gemeinschaft funktioniert IU Wenn

gleichzeitig die lrekte Kommunikation estärkt
robieme des dezentralen wIird Deswegen leiben die Ireffen INn Okalen

Gruppen und die jährliche »Community eek«Osters
auf der nsel die ege weiterhin Ze  S

Das Konzept der 0Na GCommunity 1st tral Die anspruchsvolle Aufgabe, die die
ES vertraut daraurf, dass auch e1Ne GCommunity sich heute sammelt, ist das UNM1SS-

virtuelle (Gemeinscha die Disziplin aufbringen verständliche kngagement TÜr die ogroßen D1b:
kann, Nnach erkennbaren Regeln und ischen Verheißungen e1Nes Lebens INn Gerech
1eSse In die Gestaltung des gesellschaftlichen el und rieden MIt der AallZzel chöpfung
(‚anzen einzubringen jede Person inrem
COrt. |)ie ijeder en N1IC »ymiıteinander«, Reinhild Traitler-Espiritu, Dr. phil., ist Co-Leiterin des
ondern ymıteinander verbunden« das 1st e1n kuropäischen Projekts TUr Interreligiöses Lernen IL

Bis 2003 S1PE Leiterin des Studienbereichs e1m Evansignifkanter Unterschie Ging S In den Dreißi
gelischen agungs und Studienzentrum Boldern,gerjahren arum, die Solidaritä der Kirche mit cChweiz Sie sp1it 998 assozilertes Mitglied und 1St

den TImen und e1nem ONSUTLU: sSp1t 2006 glie: der lona Community.
lerenden Merkmal VON IC machen, eT-

kundet die (Gemeinschaft eute, WI1e SOlNdarı-
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Christian Bauer
Von der farre!l ZU Netzwerk?
Fıne pastoralsoziologische Probebohrung'

ine typische Pfarrgemeinde durchlief

seit 1970 gewisse Stadien und erreicht
eute doch Nur wenige Milieus

Als zukunftsträchtig erscheint nunmehr turhermeneutische e1ner y»dichten Be
eine ebenso unte wI1Ie riskante1e schreibung« (®© eertz) auf der asıls schriftli:

kirchlicher Sozilalgestalten. cher (Quellen Uund teilnehmender Beobachtung
erhebt NIC den Anspruch e1ner wissenschaft-
ich erschöpfenden Untersuc  g nach den Kri
terien empirischer Sozialforschung. Es handelt

arf ich S1e auf e1ne pastoralsoziologische sich vielmehr e1Ne explorative Sondie

Probebohrung mitnehmen? [olgen S1e rung
MI1r INn e1ne gallZ normale eutsche an! Hierzu SINd einıge idealtypische ere1n{ia-

pfarrei. Nennen WIT S1e ST edermann In Mus chungen vonnöten, denn auch das » Kollektiv-:

terstadt-Beispieldorf. 1ese Pfarrei oibt PS tatsäch subjekt« Kirche AL [)as gesamte eDen ist e1in

lich, NUurTr el S1e In ITKIIC anders Wir permanentes Reduzieren VON Komplexität. Ich
11USS die Welt mich erum STEeTSs SOWEeIlt VeT-werden dort einige Jlokalgeschichtliche (sestein-

proben entnehmen, In enen sich einzeline Dd einfachen, dass ich mich dazu ver.  en, also
torale Zeitschichten nachweisen lassen 1eSse andeln kann [)ie Sinusstudie kann e1ine
stehen fÜür die bisher noch kaum untersuchte wertvolle sSein S1e jefert aifur NIC NUur

diachrone Perspektive der vieldiskutierten 1NUS- synchrone Momentauinahmen, ondern auch
Milieustudie VON 2005 EIN entsprechender »M1: diachrone Zeitperspektiven. Man enke 11UT

die Sinus-Phasentypisierung der eutschen Nach:krologischer lick« ( W. enjamin] vVeIMag 1M
konkreten historischen Detail e1ne KOnN: kriegsgeschichte: Tadılon —-Moderne Neuori-
stellation VON (‚eschichte und (‚esellscha: sicht: entierung.

1ese diachrone Perspektive SOIl IM Folgen-bar machen er folgende Versuch einer
olchen Darstellung des (‚anzen 1mM pastoralso- den entlang des Praxisbeispiels Jedermann
Z  ischen ragment stutzt sich auf 1NUS- ntrollt werden Über den dort gewachsenen Mi:

Milieudaten, die VOT kurzem TÜr S: edermann lieuplural lassen sich gangıge pastoraltheologi-
rhoben worden Sind, aber auch auf e1Ne einge- sche Interpretationsfolien egen Materialkästen
ende ektüre des Pfarrbrie{fs Jedermannsbote hierfür Dieten Kol{f /erfalß und Maria Widl, aber
SOWIE eigene Beobachtungen VOT (Irt. [Dieses kal auch Paul Zulehner 4
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1eus INn die chnell wachsende KommunePfa rreı
Musterstädteran kine Entwicklung, die

UunNnaChAs WAarTe da der Iypus A, den orößeren kirchlichen Umwälzungen VOT Ort
Kolf erfaß IM SCNAIUSS e1Ne Pastoraltypolo- rte, als 6S Wre das /Zweite Vatikanum Über-
ıe Hermann Steinkamps herausgearbeitet hat aup möglich Dieses 1Sst INn Musterstadt-Bei
die klassisch-vorkonziliare farrei Maria Widl| spieldorf ZuUuNaCASs NIC mMiIt e1nem Pfarrerwech
pricht 1ImM /Zusammenhang miIt dieser Sozlalform se] verbunden, und auch der eBel:
VOINl der » Pfarrer-Pfarre« In der Priestertypologie spieldorfer Pfarrgemeinderat ist noch allz VON

VON Paul ulehner entspräche INr der ldea.  uSs traditionsverwurzelten athollken geprägt Nach
des y»yzeitlosen Klerikers«. Diesen Kirchentyp dem KOnzil bleibt ST Jedermann SOM noch für
kann Nal sich WI1e 21n VON oben nach Jängere Zeit e1nNe traditionelle farrei In vVvorkon-
durchhierarchisiertes Dreieck vorstellen Der ziliarem SiNnNn anz offensichtlic oibt S auch INn
pastorale Kernbegriff dieses Iypus 1st die (2208 der astora. alltagskulturelle Persistenzen, die 1M
ung. In der Perspektive der Sinusmilieus SCSPIO- Untergrund oroßer kinzelereignisse noch lange
chen, orlientiert eT sich Grundwert der {Ta: fortdauern können
on ETr 1st getragen VO  3 Leitmilieu der Tadıl:
Oonsverwurzelten Seine 2T0. Stärke esteht In
der aren Identität, die Al allen S  1 Be PfarrgemeindeLreuten ermöglicht. Seine 9TO. €  ung ist
das S1IKO des Klerikalismus einer » Volkskirche« Mit e1nem Pfarrerwechsel knde der 19/0er-Jah
althergebrachten Zuschnitts irat dann als Neue kirchliche Sozialform der

In uNnseTeIN exemplarischen Praxisort St. Je VON /erfaß genannte 1yp 1INZU die aktiv.
dermann WAarTr dieser Iypus DIS weit INn die 1970erfr- mMmoderne Pfarrgemeinde. Maria 1dl pricht VON

ahre hinein die dominante SOozialform am der yAktivistenpfarre«. der Priestertypologie
kam S In Musterstadt-Beispieldor eiInem VON Paul ulehner entspräche inr der »Ze1l

Kirchenmann«. Diesen Kirchentypus kann Nan

» alltagskulturelle Persistenzen C sich vorstellen, dass das vormalige Dreieck
sich NUN Z  3 egel mit einer Hreiten asS1SeDeE-

sprunghaften stieg der Einwohnerzahlen, als verwandelt. Der Kernbegriff dieses
In unmittelbare Nähe ZUT Ortsgrenze e1Nn Iypus 1st das Angebot. In der Diktion der SiNUS-
Universitätscampus gebaut wurde Der ehemalı: st1uldie gesprochen, Oorlentiert INan sich [1UT11

C Winzer- und Bauernort wandelt sich NUuN ZUu  3 Grundwert der Moderne Iyp 1st etragen VO  3

» Professorendorf« EIN demographischer Wan tonangebenden Leitmilieu der Bürgerlichen Mit:
del, der sich auch auf die DIS dato In S Seine gTr0 arke esteht INn der kirchlichen
Nannn vorherrschende SOzlalform der » Pfarrei« Heimat, die er allen astoral Beteiligten Stich-
niederschlug. Diese VOT allem VOIN den » Alt- WOTL »AUus Betreuten sollen eteiligte werden.«]
Beispieldorfern« und inren Vereinen WIe dem Dietet e1nNne spezifische Gefährdung jeg! 1M
»Obst: und (artenbauverein« Oder der » Maria- Siko des Aktivismus e1ner eingeschworenen
Schmerz-Bruderschaft« eprägt Mit den C ar VON Ehrenamtlichen
nannten »Neubürgern« edoch amen 1UN auch FÜr uNseTell Taxlsor St Jedermann el
vermenr weniger traditionelle katholische Mi- dies Neubürger Uund Alt-Beispieldorfer treffen
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Jetzt auch IM Pfarrgemeinderat autfeinander. Z ra WidI pricht In diesem /Zusammenhan VON

Ssammen mit e1ınem Reda  1o0nsteam hebt der der yverbindlichen (‚emeinde«. In der TIester-
Tarrer den Pfarrbrief Jedermannsbote Aus der typologie VON Paul ulehnner entspräche INr der
auie e1ine Format okalkirchlicher Bin »MoOoderne (‚emeindeleiter« Diesen Kirchentyp
nenkommunikation, das In den milieureduzier- kann sich vorstellen, dass die VO  = Piar-
ten Ver  1SSE' früherer Zeiten NIC nötig WAaT. TelT verkörperte Spitze des nachkonziliaren
In diesen kannte hnehin jeden kinander » Pfarrgemeindekegels« sich 1Un absenkt, DIS S1E

und mMi1t INr auch alle we1lteren Schichten auf

» Kernbegriff dieses 'YypDus einer ene mMIt der Kegelbasis angekommen ist

iSt das Angebot. C und NUuNn die cheibe e1Nes Kreises auf gleicher
Augenhöhe Dildet. Der pastorale Kernbegriff die:

zunächst iIremde Sozialmilieus lernen sich all SESs Iypus 1St das Engagement. INn der Per
mählich Desser kennen Iraditionelle Katholiken pektive der Sinusmilieus gesprochen, orlientiert
kommen In Kontakt mit Vertretern der ürgerli- CT sich Tundwer der Postmoderne und 1Sst
chen und auch mit ersten Pos  ateriellen etragen VO  3 Leitmilieu der Postmater1
[)as geht natürlich NIC ohne ONIIL und Kel: e1ine 9TO. Stärke esteht In der gesell-

schaftlichen Veränderung, die eT auch au ßerhalbbungsverluste aD Dennoch ziehen Alt: und Neu
Beispieldorfer SCANON Dald vermenr einem der Kirche anzustoßen VEIMMNAB. e1ne oT0 (Ge

Strang. ESs entsteht e1Ne zahlenmäßig immer NPIE fährdung 1st das S1 des Elitismus  7 e1ner sich
ker werdende Kinder: und Jugendarbeit. |)ie moralisch überlegen tühlenden Minderheit.
ditionelle Pfarrei St. Jedermann hat sich e1nNner Auch In ST Jedermann oOMM Un die
mModernen PfarrgemeindeenDie » PfartT- OM1INOSE rage nach dem »(Gemeindebewusst-

gemeinde« 1ST ein 1M Wortschatz der Kirche Pe- SE1IN« il Man 5ädt orträgen über die Iheo
logie der efreiung e1N und auf dem Höhepunktatıv egriff, der 1M Umield der Würzbur:

geI ‚ynode aufgekommen 1St. ESs handelt sich
einen TYTCAIIIC realpolitischen » Kompromissbe- » Wer MIEMAC. erlebt Gemeinde (
OTI« (R Bucher), mittels dessen [Nall die üÜDer-
kommene vorkonziliare farrei mMIt dem der DDebatte den Nato-Doppelbeschluss VeT-

Nnachkonziliaren » Prinzip (emeinde« ( Klos anstaltet Man e1n » Friedensfasten« Auch das

ermann zusammenbringen und versöhnen eam der Beispieldorfer Hauptamtlichen, dem
wollte NUun erstmals e1Ne FTau angehört, unterstützt die

SEeNMN Weg |  e dUus dem Pfarrbriefl: »  er

mitmacht, erlebht Gemeinde.«). Nach dem Um:
Dau des ehemaligen Pfarrsaals e1inem CemMenmnde
meindetauglichen Kirchenzentrum WITd 1ImM

Mit dem uiIkommen der »Neuen März 087 e1Ne genannte »(Gemeindewoche«
SOozialen Bewegungen« \Stichwort: » Mehr De veranstaltet Diese beginnt mit einem » Bolivien
mokratie wagen!«) INn den 19  er wird und Peru-Nachmittag« und ende mMI1t einem VO  =

Un auch In ST Jedermann/ Beispieldorf Zzune neugegründeten Arbeitskreis Mission-Entwick-
mend der pastoralsoziologische Iyp ichtbar lung-Friede: gestalteten »Gemeindetag«. Auch
die politikbewegt-basiskirchliche (;emeinde Ma die Traditionsverwurzelten und die ertreter der
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Bürgerlichen Mitte Jeiben weiterhin 1V. reiten, chüren orfreude, heizen kEerwartungen
SO sich IM Programm der (‚emeindewo- TÜr den oroßen Tag, WEl das Christkind
che auch eın »Bruderschaftsabend« der Maria- OMmMmt, WenNnn der 1e Heiland OMMmt, WenNn

Schmerz-Bruderschaft und e1N VO  3 achaus der ischofomMM Und 1St der große Jag vorbei,
SCHUSS FEhe-Familie-Schule organisierter » Fami- schütteln WIT unNns einmal kräftig und turzen Uunls

lie mit Kindern«: Arbeitskreis tri{fft Bru In die Vorbereitung miIt der NacCAsien Gruppe
erscha trifft Sachausschuss. eın SCANON die den Nachsten oroßen Jag Ist Jesus dazu geSLOT-
SE Sozilalformdifferenz Delegt jenen ben, dass sich dieses Ichliche Karussell Tre  K
Milieuplural, der 1Un auch In Beispieldorf die
kirchliche (jesamtsituation Mit » 4asSsSs Sich dieses
theologischen Gründen sprach Nal auch dort kirchliche Karussell Tre. C
1Un llieber VON der (Gemeinde als VON der farrei
Das klang N1IC NUrTr weniger kirchenrechtlich, IR erfals) Man überlegt 1Un In ST Jedermann,
ondern auch einiges Diblischer. Auch In OD die gesamte (emeinde vielleicht e1N »
ST Jedermann WarTr NUuN die hohe Zeit der nach- Datjahr« einlegen sollte Der NIC realisierte
konziliaren katholischen Gemeindetheologie Taum lautet Alle pastoralen Anstrengungen auf
angebrochen: en Bezugsgröße WarT NIC Null fahren, die 1M en (Ortskern Dbefindliche
mehr die römisch-katholische Kirche mit dem Pizzeria übernehmen und als ansprechbare
aps der DL  e ondern der üÜüberschaubare Christen dort infach 11UT praäsent sSein
Nahraum e1ner kommunikativ verdichteten |)ie (Jemeinde gera zunehmend In die Kri:
(Gemeinde.« R Bucher). In den späten 19  er-Jahren omMm eS E1-

Nne  3 mehrfachen Pfarrerwechsel kine
nach Beispieldorf g  e  © Pastoralreferentin

Kriıse 1STt In dieser Zeit die einzige »hauptamtliche«
Konstante. Aber auch S1E kann e1N allm.  icAes

EiNn Pfarrer In den 1 990er-Jahren Auseinanderdriften der einzelnen (‚emeindemi:-
SaiInımen MIt einem kurz VOT ihm nach eispiel- lieus nicht verhindern Auch In St Jedermann
dorf gekommenen Pastoralreferenten den einge-
schlagenen Weg lort. Sie gründen ehrenamtliche »Auseinanderdriften
Katecheseteams, die die gesamte Sakramenten- der Gemeindemilieus C
Nitiation VON der au{tfe über die kErstkommuni:

DIS NIn ZUE Firmung weitgehend selhststän greifen Un ge  irchlich Heobachtende
d1ig gestalten uUund Dald einem Dbistumswei »Desintegrationstendenzen« IR Bucher). Die all:
wahrgenommenen Pastoralmodell werden Vie gemeine Bereitschaft Z  = kngagement nımm
le beschreiben 1ese ase als e1Nne Blütezeit der aD Seit 998 en sich kaum noch Kandida:
(‚emeinde Aber SCANON INn diesen ahren beginnt nnen und Kandidaten TÜr die Pfarrgemeinde-
0X 1M Gebälk knirschen Der sehr ührige Ka raTis- und Kirchenverwaltungswahl. les WITrd
techese-Arbeitskreis ist zunehmend überlastet. weniger Kirchgänger, Tarrbriefausträger, Mit:
Auch [Ür das sich iImMmmMmer schneller Trehende Bei olieder 1M Frauenbund und DEl der KIG Nach
spieldorfer » Pfarrkarussell« Tr die folgende Be dem Jahrtausendwechsel MacC sich e1Ne DE
obachtung »  1r SINd ständig aDel VOrzube- WISSE Ratlosigkeit Tel In diese Situation ninein
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OM 2007 die Sinus-Milieustudie mit detail e1Ne konstruktive Wirkung entfalten In jedem
lerten Angaben ZUT Lage VOT Ort Die drel Mi Fall jedoc SiNnd S1e sozlalformmäßig NOÖchst DTO
1eus der Jraditionsverwurzelten, der ürgerli- duktiv. Wie die eatıven Differenzen e1Nes
chen Mitte und der Postmateriellen, die die Bel: yschöpferischen Netzwerks« eben
spieldorifer astora jJahrzehntelang Der Kernbegriff dieses Iypus ist
aben, SiNd bezogen auf die rtliche (jesamt- e1ne innovative Form VON Beteiligung, die antıf
S1TUaUonNn verschwindend klein 1ese wird MNUN e1Nne IM YTUuNdsa neuartige reiheit In der kirch:
VOT alle VON Leitmilieus WI1e Modernen lichen /Zugehörigkeit SETZL. Dieser IM Nistehen
Performern Uund kxperimentalisten bestimmt. egriffene irchen orlentiert sich TUN!
Und die SiNd In aller ege weder In der Kirche Wert e1Ner »Hypermoderne«, die 1n der SINUS-
VON St: Jedermann noch In eren Pfarrzentrum
anzutreifen Auch INn Musterstadt-Beispieldorf » {ransversal vernetzte
rechen SOM NeuUue Zeiten Gesamtpastora(

Milieustudie dem CAWOT » Neuorien-

eizwer ljerung« noch e1n wenig UNgENdU mit der Post:
mMmoderne ZUSaINMENZSECNOMME wird Das

eue Zeiten verlangen nach alternativen, gehörige Ozlale Leitmilieu 1St das der EXperl-
DasSSgeNaUETEN kirchlichen Sozialformen. Den mentalisten und der Odernen Performer. Diese
pastoralen Iypus, den dieser Zeitenwechsel PT- verstehen Cd, das pie 1Nres Lebens 1M hyper
{ordert, o1Dt e In der Gemeindetypologie VON Modernen Plural Sse1iNer Züge SOUVeran und ust:
Rolf Zerfalß noch NIC S1e ende mıiıt Iypus voll pielen Die 9TO. Stärke VON Iyp DE
Deshalb wWware ihr eute ohl noch e1Nn Iyp hin: ste In der potenziellen Kreativität, die seinen

zuzufügen, den Nan MIt arla WidI als »schöp lreiheitlich vernetiztien Milieudifferenzen Inne
ferisches Netzwerk« bezeichnen könnte asto WO Seine 9TO. Gefährdung jedoch Ist das
ralsoziologen WI1Ie Michael Hochschild ropagle S1 einer Desintegration autonomer kirchli
ren dieses Tchliche /Zukunfitsmodell SCANON se1It cher rte Wo pastorale 1e der Normalfall
ahren In der Priestertypologie VOIN Panul ule ISt, wird die kirchliche inheit ZUT Aufgabe (G2
er entspräche in  Z won| der »yZe1ItoMNenNe (GOl: nerell ilt Die weitgehend Neue kirchliche SOZI-
«Man kann sich diesen Kirchentyp alform des Netzwerks üÜberschreitet den Kahmen

vorstellen, dass sowohl das » Pfarreidreieck« e1ıner herkömmlichen Wohnortpfarrei WIEe St. Je:
A auch der »Pfarrgemeindekegel« und die »Ge- dermann grundsätzlich und ZWaT NIC 1Ur In
meindescheibe« änlic schrumpfen und 1Nrer traditionell-pfarrlichen, ondern auch INn in
nehmend auseinander Lreien usammen mıi1ıt TeT Dürgerlich-pfarrgemeindlichen und
anderen SOzlalformen bilden S1e 1U einzeline teriell-gemeindlichen (Gestalt
Knotenpunkte INn e1nem pastoralen Netzwerk,
dessen verschiedene Kirchenorte sich 1M
des Gelingens bereichern und e1Ne transversal Zu kunftswerkstatt

»Gesamtpastoral« bilden Die INn dieser
Netzwerkpastoral entstehenden ONTITAaSTEe köNn VOrT diesem Hintergrund en sich üÜber vierzig
Nnen NUunNn entweder e1ne destruktive Ooder aber Beispieldorfer atholikinnen und oliken 1M
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September 2008 einer pastoralen »/ukunfts dass es neben der eigenen farrei noch Zanz
werkKstatt« getroffen. nter dem Titel »(OQuo Väa- dere (Orte kirchlicher Pastora gibt Die Heraus-
dis, Kirche?« INg 65 arum, anhand der lokalen forderung der Sinus-Milieustudie ist also einNne viel
Sinus-Milieudaten gemeinsame Perspektiven für größere als mancherorts edacht. SiEe ist VOT allem
die ukunft entwickeln Viel Zeit wurde hier eine geistliche Herausforderung. kine sehr
el darauf verwendet, die eweils eigene irk. grundsätzliche Anfrage die Grundhaltung der
lichkeitswahrnehmung synchronisieren und astora Es MM jerbei vie] weniger darauf
In den diachronen Zusammenhang der gerade d  L die Vertreter gemeindefremder SO7zialmilieus
skizzierten Okalen irchengeschichte 6INZUOT wieder IN uUunNnseTe Kirche hineinzubekommen«,
nen Nur WeT weiß, woher er ommt, Kann auch als vielmehr, sich In entkrampfter (‚elassenheit

er ste und IMN 6tWa abschätzen, WO-« stattdessen selhst fragen, an welchen (Irten
Hin die X EISE geht (‚erade {CcSe sinusgeleitete 1686 EIWAS VON (‚Oft als dem yunendlichen (Ge

HEeiMNIS« (K Kahner) unserer el ZUuU erzählen

»} mit wachsender pastoraler Neugier haben freilich ohne IMN die Naivit  M ZU verfallen,
SICH Cken C gleich aus Hedonisten oder ktablierten

»Frremdpropheten« wider en e

Wahrnehmung des igenen eges | eine HY chen S gibt ciE nämlich nicht In großer
permoderne Minderheitens  atio sorgte bei Zahl, aber eben doch auch in der Kirche, die
den Teilnehmenden für überraschende yAha« vermeintlich Anderen die Experimentalisten,
Omente. Allmählich beginnt [Nanßn NUN auch In die Konsum-Materialisten und die odernen
Musterstadt-Beispieldorf, sich die ugen rel- Performer. IC wenige VON ihnen SINd Uurc
ben und mit wachsender pastoraler Neugier dus EeWUSSsSTE Katholiken, die ZWarT kaum Zu  3

sich licken Und auch dies wiederum NIC Pfarrfamilienaben kommen, sich dem Volk
ohne ONnNiIilikte und Reibungsverluste Zuma (‚ottes aber ennoch zugehörig fühlen Nur eben
e1n VO  = farrer inıMerter Kirchenumbau anders, als viele in der Kirche meiInen » Der Bach
ansteht, dem sich die (jeister entlang der 51 des errn ist reichlich gefüllt.« \Ps
nus-Milieugrenzen scheiden

kine wichtige Frkenntnis dieser UKUnNiItSs
werkstatt lautet, dass InNan in St Jedermann viel Ergebniseicht gar NIC alle Sinus-Milieus selbst aNSDPTE-
chen [NUSS J1elimenrT könne Man In der Pastora- An den territorialpastoralen Kirchenorten mit in
len yArbeitsteilung« mit nderen Kirchenorten reTr ymilieuverengten« M kbertz]) Binnenkultur

wird oftmals gar nicht wahrgenommen, dass
kategorialpastoralen Kirchenorten WwIe as»noch ZANZ andere rte

kirchlicher 'astora K oral, efängnis- oder Klinikseelsorge auch gallzZ
andere Sozialmilieus vorkommen Die Sinus-Stu-

e1ne NeUe Bescheidenheit erlernen, die mit einer die ordert einem Perspektivenwechsel
bisweilen schmerzhaften Selbstrelativierung heraus, der uUuNseTe pastoralen Alltagsfixierungen
sammenhängt gallz nach dem » (G10- ockern könnte »Zur spezifischen Blickveren
vannıi, nımmMm dich nicht wichtig« (Johannes Zung1 die eigene Beheimatung 1M farrli-
AA kine solche Haltung ass für sich gelten, chen Milieu gehört, dass kaum 1NSs Bewusstsein
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ommt, wIie viele Formen freier /Zusammen- deckung des /weiten Vatikanums und se1nNes Pas
schlüsse quer ZUT ordentlichen Bistumsseelsor- toralbegriffs verhelfen |)ie umfassende (‚esamt-
ZC möglich sSind Diese Vielfalt ist e1N ee1in- pastora einer Kirche des Konzils mein ämlich
druckendes Zeugnis des spirituellen Reichtums, NIC weniger als die yevangelisatorische« Prä
den der (‚eist (‚ottes In der Kirche schöpferisch sSenz des ganzen Volkes (‚ottes In der elt VON

freisetzt, damit S1e den charakteristischen He eute und dieses kann sich VO  3 lural
rausforderungen der Zeit NIC ausweicht.« wärtiger Lebenslagen her eben UTr noch als ein
(R Zerfaß). er dieser kirchliche 5SOZialformp- vielgestaltiges Netzwerk entwerien »Freude und
ural In den ick, wird eEine weit verzweigte offnung, Trauer unds der Menschen VON

Netzwerkpastoral SIC  af, die mMit ihrer iffe eute, HesonNders der rmen und Benachteiligten
renzierten Milieuorientierung auch vermeintlich aller Art (G5 Im Rahmen einer entsSpre-
ykirchenfremden« Zeitgenossen Berührungs- henden Gesamtpastoral Änden auch die Irc
unkte, Schnittstellen ind Kontaktflächen bie lichen Sozlalgestalten der Pfarrei, der (‚emeinde
(et und zugleich desintegrative Tendenzen In Uund der ”farrgemeinde ihren Platz. S(s alle Ver‘

nerhalb der Kirche verstärkt. Nicht 1UT IN St Je dienen jede denkbare SOölidarität Seiten
dermann/ Beispieldorf, sonNdern auch all allen der Praktischen Iheologie, S wird cie auch wei
anderen Kirchenorten erhin gebe Und arüber hinaus viele einzelne

\ )ie hei uNseTer Probebohrung die Christinnen und risten, die sich zwischen den
verschiedenen Sedimentschichten eines EeXEeM Maschen dieses Kirchennetzes INn reinel
DLa ausgewählten kirchlichen Praxisortes Inren eigenen (‚laubensor suchen
en  en »Gesteinsproben« machen
dem pastoralsoziologischen Mikroskop eine
krohistorische Konstellation SIC.  al, die das Er n A A

Lagerfeuergebnis eines nichtlinear verlaufenden kirchlichen
[)ie spezifische uall der einzelnen irchli br
chen (Irte einer ölchen territoria verankerten»evangelisatorische Präsenz

des ganzen Volkes Gottes (Gesamtpastoral ass sich, unabhängig VOIN

In der Welt Von eufte C jeweiligen Sozialgestalt, anhand der etapher
des geistlichen yLagerfeuers« abschließen: VeT‘

Gesamtprozesses darstellt Dieser den ichten (‚emeint sind jene wärmenden Feuer:
yUtopien« der deutschsprachigen Praktischen stellen IM Dunkel der aC enen Nan sich
eologie zufolge VON der farrei des YidenN mit vertrauten Menschen über die inge des
NUumMmMs über die Pfarrgemeinde der Würzburger SEeins austauscht. Irgendwann erreicht mMan aDel
ynode hin ZUrT (;jemeinde der nachkonziliaren jenen geheimnisvollen un dem dus en
Pastoraltheologie sollen In Wirklic  el Schweigen wird, dUus oren auschen und dUus

jedoch mündete er In die »Heterotopie« IM FOU: en chauen Lagerfeuer gelingender X1STeNZ
Cault) e1Nes Netzwerks pastoraler Orte, dessen können prinzipiel allen Kirchenorten aul-

ackern » Es [11USS$S allen SOzialformen der RCKnotenpunkten bereits hier und da eine alterna:
tive Ordnung der inge auifscheint arum gehen, enschen zusammenzubringen,

(Genau 1ese NeuUe kirchliche Sozialform die voneinander lernen, Was 65 heißt, eine SDE
aber könnte e1ner unverhoifften Wiederent- insche ase des eigenen Lebens dem
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SP. der Botschaft Jesu gestalten. Die KÄU: INn praktisch-theologisch UNaAaNSEMESSENE ager
IMe, In enen dies geschieht, werden OTenNne Rän: feuerromantik verfallen, ist In Fall
der aben mMussen und eitlich WI1Ie Ortlich UrcC beachten, Was Tanz eDer e1NM. In e1ner ent:
dUus lüchtig seıin können; Intensität und UC sprechenden Diskussion einklagte: dass sich
el MuUussen sich N1IC widersprechen, Lagerfeuer N1IC »allzu emütlich einrichten«
Hisweilen S1e sich IN Bucher). und arüber die » Welt INn seinem Rücken« VeT-

Manifest wird dieses notwendige aradox gESSECN dart. Im Extremfall entsprächen solche
In dem krkennungslogo, dass sich die ST Kirchenorte dann binnenpastoral wohlver
Jedermann-Gemeinde INn Musterstadt-Beispiel- schraubten » Ihermosiflaschen, die nach innen
dorf inzwischen egeben hat |)ieses ze1g WAarTll halten, aulsen aber es kalt assen« (K
der e1n traditionelles » Pfarreidreieck« noch E1- Rahner). €1 geht $ doch jene y»heißen
nenNn bürgerlichen »Pfarrgemeindekegel« oder Kerne 1M eIcC Gottes«, VON enen ardına KÖö:
e1ne postmaterielle »  emeindescheibe« SON: nıg einmal In ahnlichem Zusammenhang gC
dern vielmehr konzentrische Kreise, die VON der Sprochen und damıt jenen » Horizont
Beispieldorfer Kirchensilhouette ausgehen und der (‚ottesherrschaft« IR erfals), dem sich
INn 1Nrer LinienTü  ung unterbrochen SiNd Oder jede konzilsgemäße Gesamtpastoral auszurich-
DOSIUV formuliert: nach aulsen hin offen Sie WEeT- tien hat
den VON einem tarken nneren un zentriert,
der sich als e1n spirituelles Lagerfeuer interpre- Christian Bauer, Dipl theol., 1St Wissenschaftlicher

eren ass Wie jedes LOgO, 1St auch dieses Ssisten EeNTrSTU| SCeologie
der Katholisch-Iheologischen Fakultät der Universitä:e1ine Art eitbild mMIt projektivem (Charakter und
übingen.

eine Gegenwartsbeschreibung. Um anher N1IC

Dieser Beitrag geht auf eın und Gespräche. 1 Graz-Wıen-Köln 1997°
Impulsreferat zurück, das Im Kah- 7 Je Roltf Zerfaß, D amı Paul ulehner, riıester Im MoO-
mmen einer Frachtagung des Netz- Gemeinde lebt und WITF« PerspekK- dernisierungsstress. Forschungs-
werkes Lebensraumorientierte tıven und Krıterien einer Koopera- ericht der Studie 2000,

Ostfildern 2001Seelsorge gehalten wurde ıch tıven astoral, In ıbel und ıturgiıe
an allen Teilnehmenden für 1998 84-92; Marıa Wıdl, Kleine
die anregenden Diskussionen Pastoraltheologie. Realıstische Seel-
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Oorsten aa Klaus ellgu
Kırche als zukunftsfähige Gemeirmnscha
Missiıonarıiısche Reflexionen über Dostmodernes
Bındungsverhalten

Postmoderne Menschen sind N1IC
infach individualisierte Einzelne.

ntlang asthetischer erkmaleve
ten sS1e sich eher wIe Stammesgenossen e1Ner missionarischen Reflexion und Praxis [11USS

auf der Wanderschaft. 1ese SOZ10logi- 0ß NUunNn se1n, 1ese Problemstarre beseitigen
sche Deutung annn der Neukonzeption und Perspektiven TÜr e1Ne /Zukunftsfähigkeit der

kirchlicher Gemeinschaft Kirche LTOTZ oder noch Desser aufgrund der Er
gebnisse der Milieustudie aufzuzeigen.eue Perspe  tiven eröffnen.

Das krgebnis der ethnographischen NnNter: {r

suchungen 1St Ja ernüchternd FS Dt 1Ur hei E1-
NeIn äußerst begrenzten Kreis der Bevölkerung

erzelt iDt $ In Deutschland kaum e1ne N (nämlich, S In der »Milieusprache« [OT-
kussion über die ukunfit der rche, In der mulieren, 072 den Konservativen, der Bürgerli

NIC irgendeiner Stelle auf die krgebnisse der chen und den Traditionsverwurzelten) die
Studie y Religiöse und kirchliche Orientierungen Hoffnung, dass eTt sich dieCbindet. VWel:
INn den Sinus-Milieus 2005« verwlesen wIird Personengruppen, und ZWaTICdie
e1s hrt dieser Verweis daZu, dass die Dis jJüngeren lieus, empiänden S NIC als
kussion INn e1nNne Problemfixierung hineingeführt UV, ZUT Kirche ehören. Sicherlich hat 1ese

Affinität araus resultierende »Un-WITrd enn Die Milieustudie hat ZWaT auf oTd
vlierende (Zukunfts-) Probleme der Kirche In ust Z Kirchenzugehörigkeit« zahlreiche IN-
Deutschlan: hingewiesen. Sie hat mMiIt IC auf altıche (Gründe Doch arüber hinaus ass sich
die /Zukunftsfähigkeit derC INn Deutschland die Kirchenierne auch auf ein geändertes Bin:
geradewegs den Weg ernüchternden 02N0 dungsverhalten gerade unger Menschen In den
sen ebahnt. Auch hat S1E alle diejenigen 1M Des postmodern geprägten Milieusen

Anstatt aber undifferenziert über e1Ne » Bin-ten Sinn des Wortes provoziert und hinter 1eb:
SEWONNENEN (Schein-)Sicherheiten NervoOr- dungsverweigerung« der ungen Generation,
gelockt, die 65 ewohnt Sind, mit IC auf die e1nNe »Auflösung VON Sozialbezügen« In der Post:
Gestaltung der Kirche ausschließlich NOrmatıv moderne Oder e1ne yAuflösung VON (‚emein-

reflektieren Doch zugleich hat die Milieu: schaften« Jamentieren, ist s hilfreicher, sich
studie ungewollt auch In vielen Diskussio- das Bindungsverhalten, die Veränderung der SO
en e1iner ProblemÄxierung eingeladen. /iel zialbezüge und Neue Fkormen der (Jemein-
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schaftsbildung 1M /eitalter der Postmoderne BC 1Nrer ursprünglichen un  10N die Individuen
anzuschauen Und aDel testzustellen |)ie verbinden sollen, 1n ihrem Zusammenspiel aber

Postmoderne wirft (‚emeinschaft MNIC üÜDer ZUT SOlaUonNn der Individuen eitragen, da S1e

Bord, ondern zeichnet S1e NUur In anderen Far- mittelbare, personale Kommunikation mIit-:
ben telbare, mediale Kommunikation erseizen Das

Individuum kann seinen ag 1mM Cyberspace
scheinbar erfekt organisieren, indem e die
technischen Möglichkeiten VON Tele-Arbeitsuckkenr der Stamme
DIatZ, Online-  Oopping, Internet-Banking IC

Lange Zeit INg die Soziologie avon dUS, dass nutzt.2 Hinter SOLIC e1ner verbirgt
das kommerzialisierte urbane wahnre sich das Schreckgespenst VON entmenschlichten
(‚emeinscha Zerstor habe Geprägt ist das /eit- Individuen, die sich kommunizierenden Sub
ter der Moderne VON e1ner scheinbar CNZEN- jekten In einem unpersönlichen, utilitaristisch

osen, regionüberschreitenden und 1 geprägten aum entwickeln $
nahraumzerstörenden Mobilität |)as NAIVICAU: Die mit e1nem Grag der In:

nat sich einem »Nomaden der egen dividualisierung verbundene Epoche der Post
art« entwickelt, der NUur noch über einige WEe- mMmoderne markijert aber N1IC den Schlusspunkt
nige gesellschaftliche Verbindungen ver‘ |)ie e1ner final gedachten Evolution, ondern stel

Fragmentierung der (‚esellscha: und die amı e1Ne Übergangszeit dar. S kann Heobachtet WEeT-

den, WIe IM Kahmen e1ner Iransformation NeUeEeverbundene Fragmentierung des Konsums
zählen den sichtbaren Folgen der Postmoder:

ernnar OVa hat arauı hingewlesen, dass » unmittelbare, pnersonale
1ese Fragmentierung erst adurch möglich C UrC. mittelbare, mediale
worden ISt, dass das Individuum IM RKahmen der Kommunikation erselze C
ndustriellen Entwicklung VON en yentirem-
enden« ufgaben Defreit worden ISst, WODEeIN sich Formen der Gemeinschaftsbildung entstehen,

sderen wesentlichste Integrationsiorm die BCUn zeigt, dass die1e Produkten und

eboten einer wachsenden Solallon des ndi sellschaftliche Konstruktion persönlicher den
viduums geführt hat, während ihm paradoxer- titäten«“ arste
WEeISE gerade 1ese TOdUuKTe der Postmoderne In Max er sprach mit 1C auf die Auflö-

SUuNng Traditioneller Formen der Vergesellschaf-
» virtueller Kontakt mit der Welt ( Lung avon, dass die Moderne MT e1ner » Ent:

zauberung der Welt«> einhergeht. Auch Welll

einen virtuellen Kontakt mit der AallZeIl Welt AC zahlreiche Phänomene der Moderne dUus SOLIC
Hracht » Der Prozess des ES0ozentrismus, einem problematisierenden Blickwinke AaI12C
der nicht zuletzt 1176 die Entwicklung und eSSETN wahrgenommen werden können, sollte
weitverbreitete Nutzung des GComputers In allen 1ese Perspektive 1 einen »TeSSOUrCeNOTI-
menschlichen Lebensbereichen flortgeschritten enüerten Blickwinkel« ıManfred LÜtZ) ergänzt
ISt, charakterisier den postmodernen ag.« werden er anzOösische Soziologe Michel Maf-

tesoli SCNTre1 dazu treifend »  1r aDe lan:ESs zeigt sich, dass die VOT pele  onl
Sschen (Kommunikations-) lechnologien, die IN C DeE] der Entmenschlichun und der ntzaube:
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runzg der Modernen Welt und der UrCc S1P ner e nach Nähe, Symbolik, Ästhetisierung uUund My:
vorgerufenen kEinsamkeit verweilt, dass WIT NIC thisierung, UrcCc die permanent mM1  OS0OZ1ale

Jänger fahig Sind, die Netzwerke VON Solidarität Fkormen der Vergesellschaftung hervorgehen, die
erkennen, die 1n INr eyistieren.«© der Ihe als Negation der Individualisierung

werden mMussenVoNn der »Rückkehr der Stämme« wendet sich
Maffesoli e1N isoliertes Verständnis der Prägnante Beispiele für solche Stämme stel.
Postmoderne, die 1ese als Prozess einer {OTt: len Maffeso zufolge die Jugend-, Jlechno oder
schreitenden Individualisierung hetrachtet Rollerszenen ehbenso dar WIe die Deobachten

den Formen der Gemeinschaftsbildung 1M Rah
InNenNn der derzeitigen Papstbegeisterung. Die Me
tapher des Stammes ermöglicht $ affesoli, denPostmoderne Stammes-Kultur
VON ihm beobachteten Prozess einer eINdIvVv1

Michel altesoll hat angesichts der eobach dualisierung hbeschreiben Anknüpfend
tenden posttraditionalen Formen der Ge Maffesoli DHezeichnet Z/ygmunt Baumann das
meinschaftsbildung den Begriff VON der »Rück: Wiederentstehen der scheinbar ausgerotteten
kehr der Stämme« als Gegenbewegung e1ner Stammeskulturen als einen der augenfäl-
Bewegung der Individualisierung und Ent-Kon igsten Indikatoren der Postmoderne. .19 er 7u:
textualisierung des Individuums eprägt.‘ Er cha: sammenhalt dieser (‚emeinschaften WITrd jedoch
rakterisiert 1ese Stämme als eher unstabil, weder außere UOrgane sanktioniert noch
überschaubar und verbunden 115e geteilte e1Ne WIe das nachbarschaftliche Band
kmotionen, Lebensstile, Moralvorstellungen, DZW. e1nNegJauschbeziehung 1985

Unrechtsempfinden und Konsumpraktiken: mengehalten. Stattdessen mMussen 1ese Formen
» Was immer auch 1M kinzelnen das hetreffende
JTerritorium oder der Inhalt der u  e  g Seıin »ständig
Magı kulturelle Interessen, sexXuelle Vorlieben, In einem nascendi K
esummMtTe Vorstellungen VON Kleidung, religlöse
Vorstellungen, ntellektuelle Motivationen, poli der (Gemeinschaft sich immer wleder Neu

SC kngagements. Man könnte die Agoregati Uuzleren und efinden sich eshalb ständig eher

onsträger nach elleben multiplizieren.«® In einem Nascendl als INn e1Nnem @S:

sendi.!Zusammengehalten werden die (‚emein-
chaften UrCcC das symbolische und rituelle Be ernna OVQa greift In seinen Überlegun-
kenntnis 1Nrer ieder. Maffesoli ezieht dies gEN ZUT gemeinschaftsstiftenden unktion VOIN

darauf, dass die posttraditionalen (Gemeinscha: Marken ebentfalls unmıttelbar aı die 1 heorie
ten ehenfalls e1n festes Repertoire Relevan VOIN Miche]l Maffesoli zurück, WenNnnN eT SCNre1l
ZCN, Regeln und Koutinen Dereitstellen, das VON postmoderne Menschen suchen NIC 1UT

und Dienstleistungen, die 5 1InNen eT-den einzelnen Mitgliedern, die sich ZUT Gruppe
bekennen, eteilt DZW. befolgt wird »  1e dee möglichen, e1ler eben, Oondern auch Pro
des JIribalismus 1st die (‚emeinscha VON NdIVI: und Dienstleistungen (Angestellte und das

onkrete Umf{eld), die S1Ee mıit anderen verbin-duen, die gemeinsame Leidenschaften, gemein-
Samne Wurzeln haben.« In diesen (‚emeinscha den, mit einer (‚emeinschaft DZW. mit e1nem
ten realisieren sich die postmodernen EedUriINIS yStamm<«12.

A() 2009) Orsten Raabe  aus Vellguth Kirche als zukunftsfähige emeinschaft 129



Den Ausgangspunkt der Überlegungen VOIMN Neil In der Gesellscha beobachten, doch verlie
Michel Meaffesoli A Neo- Iribalismus tellen renN S1e Bedeutung gegenüber den OZ1albe
Beobachtungen den dionysischen DZW. VeT- ziehungen, die auf altekTiven Erfahrungen Heru-
a  N spekten der postmodernen (se hen

Im Zentrum stehen NIC verbindlich: Forsellschaft dar. !$ Signifkant TÜr die VON in DEe:
schriebenen Stammeskulturen, die NatUur- InenNn VON Beziehung, die eine vollständige und
ich e1ıne eiNniIache DZW. primitive Form der authentische Präsenz der Individuen erfordern,
menschlichen Gemeinschaftsbildung darstellen, ondern Nüchtige Beziehungen, die e1N Ma-
ISt, dass S1e N1IC regional begrenzt SiNnd Die Zu nentes y»Sich-aufeinander-Einstimmen« der e1N-
gehörigkeit ZU  = Stamm DZW. postraditionalen zelnen Individuen erfordern.!* » Die zeitgenÖss!1-
(emeinschaften Dasiert VOT allem araurf, dass Sschen Lebensweisen | strukturieren sich NIC
sich die Stammesangehörigen nach außen nhin
abgrenzen.!“ Diese exXxpressive Distinktion erfolgt »en Dermanentes Sich-aufeinander-
UrC Bekenntnis, UÜbernahme und Vollzug der Einstimmen der Individuen C
IUr e1Ne spezifische Kultur symptomatischen Zei
chen, Symbole Uund RKituale und 11UT Dedingt mehr VON einem einheitlichen Pol dus In 1T-
Mre e1Ne gemeinsame, solidaritätsstiftende gendwie stochastischer Manier SiNd S1e olge VON

VWertegemeinschaft. STar. varı1ıerenden /Zusammentreffen, rTfahrun:
geN und Situationen. les inge, die ainlnıtare
Gruppenbildungen ördern les passıer } als

Fın modernes omadentum ob sich die »>alllOuUurTr TOU oder der objektive Zu
des Surrealismus, die egegnung und das

Charakteristisch {Üür die Wiederkehr der Stämme ahintreiben« des Situationismus nach und
ISt, dass das Individuum sich zwischen den VeT: nach das (Gesamt des Ozialen KÖörpers verästelt
schiedenen Stämmen irei ijeßend hin: und her: hätten. Das en als Kunstwerk ist nicht länger
bewegt. !> Es en  Cke sich einem Wanderer die Angelegenheit einiger weniger, ondern S

zwischen den Stammeswelten.16© Der VON Maf- WITd ZU  = Massenprozess; INan [NUSS das richtig
Tesoli neDben der »Rückkehr der Stämme« DZW. verstehen, das Asthetische, das 05 hier oeht,
dem » Neo- Iribalismus« als ZWeIlte iundamenta: ass sich N1IC auf e1Ne Geschmacksfrage (des
le Begrifflichkeit Diktion VO  3 » Noma- guten oder schlechten asthetischen Geschmacks)
dentum« ist dem anzösischen Soziologen
olge »Ausdruck e1ner anderen Beziehung ZU  3 en als Unstiwer.
Anderen und Z VWelt, weniger OMensiV, vie]l wird Zzum Massenprozess. C
zäartlicher, irgendwie spielerisc und JEeWISS
gisch, denn es Heruht auf der Intuition VON der Oder eine rage des NNaltes (das asthetische (Ob-
Vergänglichkeit der inge, der Lebewesen und jekt reduzieren Uns interessiert die reine asthe-
1nNrer Beziehungen.«'!/ aDel 1st dieses moderne SC korm Wie eht sich die Kollektiverfah
Nomadentum NIC. die Lebensrealität einiger rung, WI1Ie drückt S1e sich a118?«ZU
weniger, ondern hat sich AUB  - gesellschaftlichen es Individuum vgehört zugleich verschie-
Massenphänomen entwickelt. !® ES lassen sich enen Stämmen all, die eigene Referenzgruppen
ZWaT weiterhin auch zweckrationale Assoziatio- darstellen, In enen e aber eweils mıit er-
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schiedlichen Kollenerwartungen konfrontiert dus e1ner Serie VOIN Schichten Desteht, die
wird und AUf 1ese eweils spezifisch reaglert. quenziell gelebt werden oder die eic
1eSs e1ne chamäleonhafte en des In: zeitig und INn Konkurrenz zueinander gelebt wer-

den können«2>. [)as Streben nach Konsistenz derdividuums VOTdAUS, die dazu führt, dass das ndi:
viduum miIt dem mMmodernen Instrumentarium kErfahrung und des Lebensentwurfs, nach Bere-
ziologischer Analyse NIC klassifiziert werden chenDbDarkeı und kindeuti  eit der Identitätsbil

dung, das das /eitalter der Moderne prägte, IST

»Homo ÄAsthetikus &( 1M Y/eitalter der Postmoderne üuberwunden a
DEe] Dewegt sich die Person N1IC UTr In e1ner

kann » Der Ozlale Status, also die statische Po- Welt der yExistenzen«, ondern überwindet die
S1UON e1Nes Individuums In e1ner SOZlalen Klasse »Okonomie der EXiSteNZ«, indem S1e e1ınen
IM /eitalter der Moderne, WIird zunehmend al asthetischen Stil elert »Einen Stil des ebens,
gelöst UrcC die Ozlale Konfiguration, also e1Ne der den Akzent auf das pie der kerscheinungen
dynamische uUund ex1ible Verortung des Indivi: und auf die immateriellen Aspekte der Fxistenz
Uums nnerha und zwischen den Modernen legt
Stämmen.«2! (‚emeinsam 1St zahlreichen dieser, Mafftfesoli Hetrachtet die Heterogenität der
INn der privaten Lebenssphäre angesiedelten Gesellscha: und inren »Polytheismus der Wer
Stämme, dass S1E mit 1nrem en (‚rad PT - teu2> als wesentliches Charakteristikum der
TDarer EFmotionalität und (‚emeinscha einen Gegenwart, INn der e1n »(Gewimmel dUus eTtTSO-
Kontrast bilden den Bereichen des entsteht, »d1€e mMIt inren pluralen Masken In
chen Lebens, die In der Postmoderne gerade all den Stämme spielen, welche TÜr die 0S
UE die vermıinderte emotionale Investition erne charakteristisch Sind«26. |)abei 1ıtt Stel:

Beteiligung der Individuen gepragt Sind le der C nach e1ner festgelegten Identität
Beim postmodernen » Homo Asthetikus«22 e1ne erlebnisorientierte temporäre Iden

1tt €1 Stelle einer statisch-stabilen den SOWI1Ee e1N Maskenspiel nomadisierende Perso-
na der dynamische und sich erpetu- Ne  ö Die sich dabei konstitulerenden, 1SsTalll:
erende Prozess der Individuation, In dessen VerT- sierenden Uund wieder auflösenden Stämme DE

sitzen e1ine Stabilität, ondern verändern DEr
»er rad erJahrbarer anent hre Zusammensetzung uUund Struktur,

Emotionalität und Gemeinschaft C da S1e sich dus ersonen zusammensetzen, die INn
einem beständi Hin und Her VON einem

au die Person mMiIt Pluralität und Widersprüch- Stamm 0N  3 anderen wandern .27 Strukturell Uund
ichkeit konirontiert WIrd 1eSse Konfirontation
mMIt dem Heterogen-Gegensätzlichen erlebt das »Maskenspiel
nomadisierende Individuum NIC als e1ınen nomadisierender Personen C
leologischen Oder ünalisierenden biographischen
Lebensentwurf, ondern als zufrällige, kontin- existentiellensich das Individuum

Dynamik der postmodernen X1SteNzZ Das e1nem yrolling TONE« e1ner intreibenden,
Individuum rlebt, dass der modernistische den: vagabundierenden Figur und multiplen Person

1M »Ahbenteuer der Existenz«28 aDel lassen sichUtätsbegriff Sse1INeEe Gültigkeit verloren hat Uund
dass 1M /eitalter der Postmoderne e1nNe »Person Z  3 einen ntwicklungen der (‚esellschaft hin
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einer heterogenen Masse, andererseits hin teilen, die sich aus den ökonomischen Disparitä-
einer Entwicklung VON Mikrogruppen DZW. ten ergeben. All das ist ZEeWISS anal, aber hbein:
Stämmen beobachten yEs existiert e1ne Ver haltet doch eine gehörige Portion enteuer.
schränkung der kxistenzen, die sich jenseits oder Das kann ewollt, aNngeNOMMEN oder erlıttien

der individualistischen Ideologien MacC werden, arum geht e$ hier NIC Es kann viel
voll ausdrückt | Es ibt gewissermaßen einen mehr als die zeitgenössische odulation des Ver:
rang nach Zusammen-Sein. «29 angens nach einem NdersWOo verstanden WeT:

In diesen posttraditionalen Formen der (‚e den, das regelmäßig die Massen und die ndivi
duen ergreift. | Minitel und Jugzeug, ntiernemeinschaftsbildung s1ie Maffesoli eine Über

windung einer (ür das Z/eitalter der Moderne und die verschiedenen elektronischen Netze, das
pischen Lebensweise, die einerseits ure eine Fernsehen und die Informationsautobahnen, all
weitgehende Individualisierung und andererseits das ermöglicht es l (‚uten wie M Schlechten,
1190 eine Gemeinschaftsbildung au{ Basis In Kealzeit und VOI allem Kollektiv, kKulturelle,
zweckrationaler Vertrags-Assozlation hbasiert und wissenschaftliche, sexuelle oder religlöse 11a
durch die sich eine ymechanische Solidarität« PuNngen VÄN eben, die sich geradewegs als He

standteile des Abenteuers der EKxistenz erweirealisiert Diese Phase ird abgelöst urch die
bntwicklung einer yorganischen Solidarität«, in can. «30
der sich die ndividuen In ollektiven verlieren.
Dies führt letztlich ZUum ySpiel der Differenzen«,
das Maffesoli als wegsentliche Kontur einer pDOSt Fin Blick nacC
modernen, neo-tIribalen (‚esellschaft identifiziert.

Während Maffesoli auf (ormaler Ebene den Mit seiner Iheorie VOIN Neotribalismus bietet
Kaum als eine Dimension DZW. als Strukturele Maiffesoli einen theoretischen Bezugsrahmen [Ür
mMent anerkennt, IN dem sich (das Phänomen des mögliche Formen der Gemeinschaftsbildung IM
postmodernen Neo6-Tribalismus DZW Nomaden: /eitalter der Postmoderne AN, der erklärt, In
ums ereignet, erkennt e mMmaterilaler Ebene wielern das Phänomen der Individualisierung als
die Entgrenzung und Kaumüberschreitung als ein Phänomen des /eitalters der Moderne VvVer

)harakteristikum der Postmoderne Af un gtellt standen werden Kann, während IN /eitalter der
(ieses raumüberschreitende Prinzip INn das /en Postmoderne eine Xückkehr der Stämme Zu e

obachten Ist.

»ple der Differenzen C MiIÄt 31lick auf g  e Formen der €
meinschaltsbildung 117 eine Organisation wWwie

seiner sOZlOlogischen Konstruktionen. Um der Kirche identifiziert die heorie spezifische
den Ausdruck des hm beschriebenen Um Charakteristika Wwie die Bedeutung der symbo
herirrens zwischen den Welten DZW. Nomaden schen und rituellen Bekenntnisse rer Mitglie-
1 »ZUu domestizieren, Önnte Nan VON obi der, die Kelevanz r{nissen nach Nähe,

sprechen: Letztere esteht auUSsS den täglichen ymbo Asthetisierung, krlebnisorientierung
Migrationen: des Tourismus und des Reisens, und Mythisierung und die Bedeutung eines
dem Man eine große ukKun vorhersagen kann möÖöglichen Nomadentums als FOrM der Verbind
Dazu gehören auch die ozlale Mobilität Ooder die lic innerhalb einer (emeinschaft Für die
Massiven Ortsbewegungen Bevölkerungs- katholische Kirche, die sich »ers CNOCK«
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nach Veröffentlichung der Sinus-Milieu-Studie pastoralen kxperimenten, Aufbrüchen und
erho. hat, bietet die Theorie VON der Rückkehr satzen niederschlägt, 1St 1M besten Sinn M1SS1O:
der Stämme SOWI1e€ VO  3 Neotribalismus einen narisch, weil es sich konsequent auf den Le

benskontext der Menschen einl1ass Mit ihmAnknüpfungspunkt, weil s1e beschreibt, WIe
Gemeinschaft sich In ungen, postmodernen kann die Kirche dem gegenwärtigen ren ent:

Milieus inszeniert. gegenwirken, dass immer mehr enschen den
Es jeg' auf der Hand, dass solch einNe Form

der (emeinschaftsinszenierung eutlich VOIN » zusätzlich Formen der Zugehörigkeit
dem abweicht, wI1e die Kirche In Deutschlan Zur Kirche eröffnen K
ihre OMMUNIO heute verste und ebt enig

kirchlichen Angeboten den Kücken zuwenden,erfolgversprechend erscheint CS, als ea  on auf
die Ergebnisse der Milieustudie | die Irickkiste undpalternative ngebote, Men
des Marketing ZU greifen, wie es erzeit Nan schen, die jegliche ndung AN die irche Verlo
cherorts versuc ird Dabei wird mi großem haben, wieder AT die irche heranzuführen.
nicht zuletzt inanziellen) Aufwand versucht, Die kritische Gegenargumentation, auf d{e
Menschen Ml einem postmodernen Bindungs- solch ein Vorschlag rilft, iSst vorhersehbar und
verhalten IN den bislang N der rche »Ver auch nicht infach der HMand u weisen):
schmähten« Milieus Zu identifizieren, IC Muss die Kirche ihr theologisch lormuliertes Ver
eine kirchliche (jemeinschaft ZU integrieren, de eständnis N Communio Ooder ar sich selbst
ren Form der Gemeinschaftsbildung allerdings NEeM Zeitgelst Oder einer Epoche Wwie der POsSt-
den ‚esetzen einNnes Zeitalters der Moderne ent moderne anpassen? (Grenzt d{es NIC an NDIeE

pricht derung anstelle mutigem yFlagge-Zeigen«?
Es iSt nicht verwunderlich, wenn Nan hier Das Argument kann eicher aicht vorschnell bei

ganz schnell auf einen nicht ZUu überwindenden ceite geschoben werden, gerade angesichts der
Widerstand estoßen {rd Jie radikalere Meraus zunehmenden Erkenntnis, WIE wichtig ein K]ares

forderung, die sich einer missionarischen Kirche Profil ({ir die Kirche ISt, 17 eich 117 Uunüber 20 V 1LI38
schaubaren Warenlager der Sinnanbieter abZUu
heben. Aber zumindest vorsicht dari IMl denCommunio-Verständnis welten (
orten des Apostels Paulus erwidert werden

atsächlich stellt, bestünde ar das eigene »lch In allen alles geworden, damit ich auf alle
Communio-Verständnis 7A0 weiten un usätz: eise einige rette Alles aber 1@e ich IN des
ich Formen der Zugehörigkeit Zur Kirche ZU kvangellums willen, ım A[l teilzuhaben. «
eröffnen, 1{€ dem Bindungsverhalten der post ( KOr 0,22D0-23)
mMmodern geprägten Menschen entsprechen, Da
Hei die Kirche letztlich ihrem katholischen orsten Raabe ST Professor ür Allgemeine Hetriebs:

wirtschaftsiehre, Absatz un Marketing an der Car|Selbstverständnis (reu leiben und demonstrie
ren, wie universal und facettenreich ciE ihre Ossletzky niversit  il Oldenburg.

Klaus ellgu Ist Professor {r Missionswissenscha
yene Kinheit in der verstehen und gCc an der hilosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar
talten kann ölc eın Verstän Katholi und CNr  eiter des yAnzeiger {(ür die Seelsorge«,

das sich ereits eute in zahlreichen
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Christine Gleixner

Begegnung und Inspiration
rfe Okumene ın Osterreich

Das Miteinander der cCNristiliche TC
ist in Österreich gutenund

wird auch Von der Gesellscha
honoriert. Ein 1C auf eine Erfolgs Gegeneinanders 1st In den fünf Jahrzehnten seit

geschichte mit Zukunft. der ründung des Okumenischen ates der Kir
chen INn Österreich e1N ertrauen und e1Ne Be
reitschafift ZUrT /Zusammenarbeit den VeT-

IDA ()ktober 2008 präsentierte der Oku schiedenen Religionsgemeinschaften entistan
mMeniıische Rat der Kirchen In Österreich den, die UunNns viele erund Kirchen INn der

Welt beneiden.«asslıc. se1Nes 50-jährigen Bestehens e1iNe Fest. f

Cchriift mit dem 1te yBegegnung und Inspirati- er Festschrift vorangestellt 1st e1N Wort dus

5() Jahre Okumene In OÖsterreich«.] der arta (Qecumenica »Jesus T1ISTUS ist als
In einem festlichen ökumenischen (ottes- err der einen Kirche UNseTe gT0 Hoffnung

dienst In der Konzilsgedächtniskirche INn Wien- auf Versöhnung und rieden. seinem Namen
vainz ankten OTIMzZIelle Vertreter und Vertrete wollen WIT den gemeinsamen Weg In Europa
rinnen uUund äubige der 14 Mitgliedskirchen des weitergehen. Wir Hıitten Ott den Beistand
ates TÜr den Weg, den Ss1e miteinander zurück- sSe1INEeSs eiligen (‚eistes.« kinige pnekte, die TÜr

egen durften, und 1Ckien gemeinsam In die Zl den Weg der Okumene INn Österreich cCNarakte:
un mit inren Herausforderungen. Der istisch Sind, sollen NUunNn aufgezeigt werden
anschließend estakt and 1M Kardinal-König-
aus eide Feierorte aDe einen en
Symbolwert die OÖkumene INn Österreich, WIe
die Geschichte zeig

Der Umgang mıt der Geschi_chte
Im Vorwort der Festschrift WITd den uto: Österreich Nı e1N Land der egenreformation.

ren und Autorinnen gedankt, TÜr das »Auifspüren enschen wurden enteignet, ausgesiedelt, VeTl-

und ewanren der (‚eschichte und TÜr die | Jar trieben, zwangskonvertiert, manche getÖ
ung wesentlicher Ihemen der ()kumene In (eL. Nur 1M (‚eheimen konnten die Protestanten
Österreich«. er Österreichische Bundespräsi- inNrer Glaubensüberzeugung reu leiben. SO 018
dent Dr. Heinz Fischer, der den estakt auch tanden 21N tief verwurzeltes Misstrauen BC
UG sSe1INe Anwesenheit auszeichnete, SCNTEe1L enüber der römisch-katholische Kirche und
In seinem Grußwort: »Nach Jahrhunderten des e1Ne chwere Hypothek.
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Auf diesem helasteten Hintergrund 1St s De gegenseltgen Anerkennung der au{fe und 0’74
oOnders bemerkenswert, dass nach Verabschle: e1ner pastoralen, liturgischen Uund kirchen

dung des Okumenismusdekretes des /weiten Na. reC  IC Vereinbarung TÜr koniessionsver:
tikanischen Konzils die Evangelische Kirche INn schiedene Brautpaare und TÜr kOonifessionsver-
Österreich die €1 geäußerte Dialogbereit- 1ndende epaare uUund Familien Für den ka
SC CUul  3 Darl« aufgreift: Der evangelische tholischen Partel S dort: SC will In melner
ischof (‚erhard May übergibt den römisch-ka- Ehe katholische (‚lauben tfesthalten Ich ET'-

Österreichischen Bischöfen eine |)enk:- enne d  9 dass meın (‚laube VOIN MIr verlangt,
schrift VO  3 26 Mai 1965, In der die Helaste‘ mich TÜr die aufie und Erziehung UNSeTeTer

Fragen genannt werden ev1Is1oN des @7 In der katholis Kirche einzusetzen Ich WEeT-

schichtsbildes, Anerkennung der aufe, Uusam- de mich bemühen, dem entsprechen
menarbeit aul karitativem, SOZ1alem und Rücksichtnahme auf das (‚ewissen Me1ınes Part-
rellem Gebiet, gemeinsame Teilnahme EIN NeTts

weihungen und OÖffentlichen Feiern, gemeinsame ESs wurden allgemeine Richtlinien Oku

Gebetsgottesdienste, Fragen der ischehe, menische (sottesdienste erarbeitet, die e1Ne (Iri

Wwangskonversionen, die gelegentlic In Kran: entierungshilfe {Ür alle Kirchen INn Österreich
kenhäusern und Sterbebetten vorkommen. In Sind In den einzelnen 107zesen und Bundes
der Denkschri wird die VOIN ZW1- ändern wurde begonnen, die historischen e1as
schenkirchlichen Gesprächen vorgeschlagen 1M Lungen gemeinsam aufzuarbeiten uUund Schritte

e1Nnes »neuen verpflichtenden Nierkon-
fessionellen 0S zwischen katholischer und eue IC verbindet
evangelischer Kirche In Österreich«. rTrennen. €

[)ie positiveordes Konzilsvaters Kar:
inal Dr. Franz Önig November 965 De ZUT Versöhnung SO erscheint nach BC
deutete einen grundlegenden andel der Be meiınsamem tudium eute 7z.B das irken VON

ziehungen zwischen den hbeilden evangelischen S (Janisius (  9 Gegenreforma-
Kirchen Uund der katholl Kirche tOT) oder Klemens arla Hofbauer CSsSR ( S
Jänner 966 eroiinete araına. Önig die 160 katholische kerneuerung In Wien [Ür die

evangelische WIe die katholische Seite In e1nem

CUM Darıi C teilweise IC Die NeuUuUe IC verbindet
irennen

itzung der » Gemischt-Katholisch-Evangelischen |)ie ökumenischen Herausforderungen
KOMMISSION« 1M erzbischöflichen als. Bis hneu: gerade 1n Österreich rückte aps ohannes

arbe1lten In diesem Gremium erireier und Paul DEl seinem Österreichbesuch 983 VOT

ertreterinne der Evangelischen Kirche len Vertretern der Mitgliedskirchen des Oku:
(Augsburgischen Bekenntnisses lJutherisch), menischen Rates der Kirchen In Österreich
der Evangelischen TC (Helvetis Be: dUus » Wir alle licken He dieser /Zusammenkunit
kenntnisses reformiert Uund der römisch-ka- ewe zurück über den Lauf der Jahrhunderte,
tholischen Kirche 1M Auftrag iNrer Kirchenlei In enen Österreich WI1e manche anderen

Lungen partnerschaftlich Die ula ropäischen Länder UTC die Wirren konfes
sioneller Auseinandersetzungen erschutter WUT-beitung der Stolpersteine Tie Hereits 969 Z
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de Das kirchliche, kulturelle und gesellschalt- Kirche und den orthodoxen Uund orientalisch-or-
IC WarTr eprägt VOIN religiöser /ZWwie- thodoxen Kirchen Sie nat eute Sektionen In

tracht, Ja VON jeindseliger Intoleranz, NnNier mehnNnreren Osterreichischen Diözesen Das Wir:
rücku und Verfolgungde. Das kirchliche, kulturelle und gesellschaft-  Kirche und den orthodoxen und orientalisch-or-  liche Leben war geprägt von religiöser Zwie-  thodoxen Kirchen. Sie hat heute Sektionen in  tracht, ja von feindseliger Intoleranz, Unter-  mehreren österreichischen Diözesen. Das Wir-  drückung und Verfolgung ... Die Schuld, die  ken von PRO ORIENTE als Brücke zwischen den  Christen tatsächlich auf sich geladen haben, darf  Kirchen des Ostens und des Westens kann kaum  nicht geleugnet werden. Sie wartet immer neu  überschätzt werden und gewinnt immer mehr  auf Bekenntnis und Vergebung.« Und der Papst  sagt weiters: »Der vom Konzil ausgestreute Sa-  )»Brücke zwischen den Kirchen  men hat hierzulande bereits deutliche Wurzeln  des Ostens und des Westens  geschlagen. Der Prozess der Versöhnung unter  den Christen der verschiedenen Traditionen hat  an Bedeutung. In der Wiener Diözesansynode  zu sichtbaren Ergebnissen geführt. Ich möchte  1969-1971, in der die Botschaft des Zweiten Va-  Sie ermutigen, in Ihren Bemühungen fortzu-  tikanischen Konzils in das Leben der Erzdiözese  schreiten.« Heute kann gesagt werden, dass die-  integriert wurde, verabschiedeten die Synodalen  ser Wunsch von allen Kirchen beherzigt wurde.  Beschlüsse, die bis heute nichts an Gültigkeit ver-  loren haben. »Wahre Einheit beruht auf dem Ver-  mächtnis Christi. Somit ist das ökumenische  Bemühen die Erfüllung seines Gebotes. Das öku-  Der Umgang miteinander  menische Anliegen ist daher von allen zahlen-  Von Anfang an ist es ein Umgang »par cum pari«,  mäßigen und taktischen Erwägungen zu befrei-  auf gleicher Augenhöhe. Das beginnt 1958, als  en. Es gibt nur den einen ökumenischen Auftrag  die Evangelische Kirche A.B., die Evangelische  und keinesfalls einen jeder Kirche eigenen Öku-  menismus. Einheit ist überall dort sichtbar zu  Kirche H.B., die Evangelisch-methodistische Kir-  che und die Altkatholische Kirche den Öku-  machen, wo Übereinstimmung möglich ist.«  menischen Rat gründen. Es setzt sich fort, als  Diese Grundsätze machten es möglich, dass  die katholische Bischofskonferenz 1970 um den  1964 und in den folgenden Jahren die Orthodo-  xen und die Altorientalischen Kirchen dem Rat  Beobachterstatus im Ökumenischen Rat der Kir-  beitreten. Natürlich gibt es zunächst gegenseiti-  chen in Österreich ansuchte, was einstimmig an-  ge Fremdheitserlebnisse, aber das führt zu einem  genommen wurde. Damit begann ein langer  intensiven gegenseitigen Kennenlernen, und  Weg immer intensiverer auch struktureller Zu-  heute können sich diese Kirchen in Österreich als  sammenarbeit. Als der Vatikan mit dem »Öku-  menischen Direktorium« vom 25. März 1993 es  gleichwertige Partner verstehen, die eine große  Bereicherung bedeuten. Auch die römisch-ka-  den Bischofskonferenzen ermöglichte, Vollmit-  tholische Kirche beantwortet 1965 die bereits  glieder im Ökumenischen Rat ihres jeweiligen  erwähnte Denkschrift auf gleicher Augenhöhe.  Landes zu werden, begannen in Österreich sehr  Bereits 1964, noch vor der Verabschiedung  bald sorgfältige Beratungen und nach einem  des Ökumenismusdekretes des Konzils, gründe-  einstimmigen Beschluss der Österreichischen  te Kardinal Franz König am 4. November 1964  Bischofskonferenz, um die Aufnahme als Voll-  in der Erzdiözese Wien die Stiftung PRO ORI-  mitglied zu ersuchen, wurde die Römisch-ka-  ENTE, eine Einrichtung zur Förderung der Be-  tholische Kirche mit einem ebenso einstimmigen  ziehungen zwischen der römisch-katholischen  Beschluss der 13 Mitgliedskirchen am 1. De-  DIAKONIA 40 (2009)  Christine Gleixner / Begegnung und Inspiration  137Die Schuld, die ken VOIN PRÖO ORIENTE als Brücke zwischen den
Yısten tatsächlic auf sich eladen aben, dar{f Kirchen des (Ostens und des estens kann kaum
NIC geleu werden Sie artet immer Neu Uberschatz werden und gewinnt immer mehr
auf Bekenntnis und ergebung.« Und der aps
Sagl weliters »  er VO  3 Konzil ausgestreute Sa rücke zwischen den Kirchen
[Neil nat hierzulande bereits eutliche Wurzeln des Ostens un des Westens (
geschlagen. |Jer Prozess der Versöhnung
den Christen der verschiedenen Iraditionen hat Bedeutung. In der Wiener Diözesansynode

sichtbaren Eergebnissen geführt. Ich möchte ) In der die Botschaft des /weiten Va
Sie ermutigen, In ren Bemühungen Tortzu tikanischen ONzils In das ehben der Erzdiözese
schreiten.« eute kann gesagt werden, dass die integriert wurde, verabschiedeten die Synodalen
SeTr unsch VoNn alle KirchenZEwurde Beschlüsse, die Dis eute NIC u  (Vel-

oren aben. » Wahre Finheit Deruht auf dem Ver:
MAaCNTINIS Christi Somit 1st das ökumenische
emühen die r  ung se1INESs (‚ebotes Das ÖkıDer Umgang miıteinander
meniıische Anliegen ist er VOI en zahlen:

Von Anfang ist 0S e1Nn Umgang) (UN  3 Dar1«, mälßigen und taktischen rwägungen e1:
auf gleicher Augenhöhe. Das beginnt 1958, als ESs oibt DU den einen OökumenischenItr
die Evangelische Kirche A die Ekvangelische Uund keinesfalls einen jeder Kirche eigenen Oku:

MeNnN1ISMUsS inheit 1st überall dort S1IC  arKirche H  9 die Evangelisch-methodistische KIr-
che und die Altkatholische Kirche den Oku machen, Übereinstimmung möglich 1SL.«
menischen Rat gründen. Es sich fort, als 1ese Grundsätze mMmachten es möglich, dass

die katholische Bischofskonferenz 970 den964 und In den [olgenden Jahren die (Irthodo
Xel und die Altorientalischen Kirchen dem Rat Beobachterstatus 1M Okumenischen Kat der KIT-
e1ltreien Natürlich oibt 6S ZUNaCNS gegenselü- chen In Österreich ansuchte, Was einsummi1g
DC Fremdheitserlebnisse, aber das hrt e1nem wurde Damit begann e1Nn anger
intensiven gegenseltigen Kennenlernen, und Weg immer intensiverer auch struktureller /u
eute können Sich 1ese Kirchen In Österreich als sammenarbeit. Als der Vatikan mMIt dem »Okıu:

menischen Direktorium« VO  - 25 März 993 egleichwertige Partner verstehen, die e1Ne oroße
Bereicherung edeuten Auch die römisch-ka- den Bischoiskoniferenzen ermöglichte, Vollmit:
Ollsche Kirche beantwortet 965 die Derelts olieder IM Okumenischen Kat 1Nres jeweiligen
rwähnte Denkschrift auf gleicher Augenhöhe. Landes werden, egannen In Österreich sehr

Bereits 1964, noch VOT der Verabschiedung bald sorgfältige Beratungen und nach einem
des OÖkumenismusdekretes des KONZils, osründe einstimmigen Beschluss der ÖOsterreichischen

araına. Franz Öönig OvemDer 964 Bischofskonferenz, die Auinahme als Voll:
In der ETrzdiözese Wien die Stiftung PRO ORT mitglie ersuchen, WUurde die Römisch-ka
ENTE, e1Ne Einrichtung Z Förderung der Be: OllscheCmMIt einem ebenso einsimmigen
ziehungen ZWISCAHeN der römisch-katholischen Beschluss der 13 Mitgliedskirchen De
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zember 994 Vollmitglied. |)ieser chritt Tie In Europa) VON Ür Konsultatio-
e1ner Bereicherung und Intensivierung der el und (‚ottesdienste. Der Okumenische Rat

ökumenischen Bemühungen und verstärkte das ildete mMIt der Osterreichischen katholischen Bi:
gemeinsame Zeugnis 1ın der Offentlichkeit schofskoniferenz e1ne eigene Arbeitsgruppe, die
Glaubwürdigkeit. gegenüber den Vertretern der 35 Delegatione

e1N gemeinsames cCNrıisiliches Zeugnis abgeben
konnte Die aDel gemachten positiven TIa

In einem europäischen Kontext erwliesenDas Wahrnehmen gesellschaft- sich als e1ne starke n  UUgu: auf dem welterenlıcher Herausforderungen Weg
Ein weit üÜber OÖsterreich hinaus beachteterIm au{Ttfe der Jahrzehnte werden gesellschaftli-

che Herausforderungen immer mehr gemeinsam Vorgang 1St der Prozess Sozialwort, der mMIt der

wahrgenommen und erwelsen sich als Chance, Verabschiedung e1nNes gemeinsamen Wortes der

vgegenseitiges ertrauen aufzubauen und e1ne Kirchen ZUT SOzlalen Situation Uund dem uftrag
Grundlage schaffen, auf der mMIt sehr gerin- der Kirchen seinen ersten Höhepunkt and und

genN strukturellen Rahmenbedingungen Uusam- bis eute dauert. Der Prozess Degann 1M Jahr
menarbeit möglich ist.4 2000 mMIt der rhebung der SOzlalen Situation

|)ie »Ökumenische Morgenfeier«, e1Ne Ra- der » Basis«. Die mehr als 500 Kückmeldungen
diosendung, die VO  - März 968 DIS Z  3 wurden als Sozilalbericht herausgegeben, dem
Ende des Kirchenjahres 097 VO  3 staatli mehr als SO Stellungnahmen VON Experten, Ir
chen Rundfunk jedem SOoNnn- und eiertag VON ganisationen und Parteien eingingen. Auf dieser
730 DIS 8.00 Uhr ausgestra. wurde, ermöO0g- Grundlage entstan: dann In e1ner dritten ase
lichte den lSÜCHeN Kirchen e1Ne gemeinsa-
111e Verkündigung des kEvangeliums, die weit »Prozess SOZIA'of! X
über Österreichs (Grenzen hNinaus e1Nn ECcho Tand

ase In /Zusammenarbeit VON rund A() ersonenKonfessionell gemischte, TÜr jede Sendung Neu

zusammengestellte eams erarbeiteten mitein- der ext des Sozialworts. In dieser dritten ase
fanden auch intensive Gespräche mit den Kir:

»Lernprozess der Mitarbeitenden € chenleitungen ‘9 dass die ertreier alle 14
Mitgliedskirchen der Veröffentlichun des SO

ander die Sendungen verschiedenen gesell- Zzl1alwortes des Ökumenischen Rates der Kirchen
schaftlichen und theologischen Themen, WODEeN INn Österreich ihre Zustimmung und 0S

Unterschiede und (‚emeinsamkeiten eweils Adventsonntag 2003 In e1Ner Telerliche Ves:
entdecken und OMMUNIZIeren er DEr 1M Wiener Stephansdom präsentert werden
amı verbundene Lernprozess der 1Larbeılten: konnte Der Prozess geht welter und die behan
den, die dann auch In der Sendung als precher delten Ihemen SOWI1E die TUr die Kirchen und die
Uund Sprecherinnen auftraten, WIT DIS eute (Gesellschaft ausgesprochenen Verpflichtungen
nach SINd auch eute VON OCNster11laund SO|:

EiN we1lterer Lernprozess WAarT die OÖökumeni- len welter vertieft und entialte werden
sche Begleitung der Wiener Konfiferenz der KSZE kin ohl einmaliges und sehr nachhaltiges
(Konferenz TUr Sicherheit und /Zusammenarbeit eichen Wal das gemeinsame Auftreten der Ver:
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der staatlich anerkannten Kirchen VOT dem che Person für die ökumenischen urg  e Die
(Gebetswoche TÜr die inheit der Christen undParlament 1M Rahmen des Öster-

reich-Konvents Fast ZWEe1 ahre lang tagten VOIN der VWeltgebetstag der Frauen SINd ixpunkte. In
Juni 2003 DIS anner 2005 Vertreter under mehnreren Pfarren Dilden sich Okumene-Kreise
erinne der politischen Parteien und verschnle- und Okumeniıische Bibelrunden, VON enen e1N]:
ener ereiche des öffentlichen Lebens, e1Ne C auch e1Ne Frucht ökumenischer Aktivitäten

weitgehende Reform der Österreichischen Staats: 1M Rahmen e1nes dreijährigen Prozesses »Jahr
der ibel« Sind mählich Ssich 1eseverfassung vorzubereiten [ )ie Verfasserin dieses

Beitrags arbeitete als Vertreterin der CNrISÜIcAhen Kreise auf Dekanatsebene und arüber NiNaus,
Kirchen In der Kommission »Grundrechte« mi1t einander inspirieren und miteinander
hre Tätigkeit wurde VON e1ner ökumenisch De ogrößere orhaben wWI1e Reisen, Vortragsabende
seizten kxpertengruppe Beginn der IC planen.
Beratungen des Österreich-Konvents konnten » Die ange aC der Kirchen«, e1nNe acC

der offenen Kirchen, die ZUNaCASs In der Großdie oDbersten Kirchenleitungen der Mitgliedskir-
chen des OÖkumenischen Rates e1Nne gemeinsam STa Wien und mittlerweile vielen (Orten In
erarbeitete OfsScha INn verteilten Rollen 1ra- galz Österreich ZU selben ermın (zumeist

fang uni) durchgeführt wird, WITd VON 14gen. In der Öffentlichkeit uUund Politik wurde das
aufmerksam wahrgenommen und verscnNafiite Mitgliedskirchen gemeinsam VOrbDereıite ehr
den Kirchen euuiche Anerkennung. als 200.000 esucher und Besucherinnen nenN:

IMen 1ese inladung d.  9 einander DEeSU-Die 14 Mitgliedskirchen erarbeiten auch ÖT-
ters In langen Beratungsprozessen mit Xperten chen und Desser kennen lernen
und Betroffenen ar  ge:ZU eispie »ZUm

menschenwürdigen Sterben«, yliragen,
Fragen der EU-Erweiterung, ZU  3 Irak-Krieg oOder Weıiıtere ufgabenyFragen ZUrT politischen Verantwortung«, die Be
achtung inden Bildung hat für das ökumenische (‚eschehen In

Österreich e1ine zentrale Bedeutung. Zn Über
raschung vieler, behandelt das Kapitel des
Sozialwortes das Bildung. OÖkumenischeVom Nebenermander zu
Bildung wird den Universitäten verstar VeT-pastoralen Miıteinander
mittelt ehbenso der Kirchlich-Pädagogischen

Vielfältige Formen der /Zusammenarbeit In der Hochschule Wien/Krems, der die eligions-
Kategorialen Seelsorge WI1e Jelefonseelsorge, lehrer und Jehrerinnen CNrisülchen Kirchen

ankenNnausseelsorge, gemeinsame orge INn SE ausgebildet werden

niorenheimen, Jourismusseelsorge oder Auch In der kErwachsenenbildun: wird Ok  S

reitungsseminare TÜr konfessionsverschiedene menischen Fragen verstärkt Aufmerksamkeit C
Brautleute und gemeinsame egnungen SINd all: chenkt. (O)kumenische achtage, Fachtagungen,
mählich selbstverständlic ymposien einen lxen atz und Nan 1st

Auf der pfarrlichen ene ibt e$S Z  3 Bel: emüht, SOWEeIlT L1UT irgend möglich, auf die EVall-

1e. In der Ekrzdiözese Wien aut Pfarrgemein- elische, die katholische und die OTrTNOdOXEe Stim:
deratsordnung In jeder Pfarre e1Ne verantwortli- INe Oren |)ie Differenzen werden e1
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N1IC verdrängt, ondern en angesprochen NelN gemeinsam CNrıtte ZU  - esseren Verste
und als Herausforderung INn den welteren ialog hen und ZAUE Überwindung historischer e1as
hineingenommen. tungen setizen

In vielfacher Weise werden internationale er Ökumenische Rat der Kirchen stellt sich

Herausfiorderungen gemeinsam wahrgenom- auch Dewusst dem interreligiösen espräch. DDa:
INne  3 Meilensteine e1 die drel Eu: DEe] wird die Unterschiedlichkeit der Verbunden:

neit mIt dem udentum und mMIt dem SIa Deropäilschen Ökumenischen Versammlungen In
asel, TaZz Uund 1D1U Hierher gehört auch das achtet, WI1Ie 05 In der C’harta ()Jecumenica klar

kEngagement der Kirchen INn Österreich beim Ent: ausgedrückt wird Ebenso klar WITd Zzwischen

stehungsprozess der Charta (Jecumenica Sie dem Okumenischen Dialog, der auf der Verbun:
WUurde selben Tag, dem S1E INn aßburg enheit die au{tie und dem einen (la

bensbekenntnis beruht, und dem interreligiösen
» die evangelische, die katholische espräc unterschieden Vieles 1st erst

und die orthodoxe Stimme X fang. Aber e 1st 0  ( dass derT'
gang auf der Basis der Menschenwürde uUund

VO  3 Präsidenten der Konferenz kEuropäischer Menschenrechte Wege einem iriedlichen, e1N-
Kirchen Metropolit eremie uUund dem Tasıden- ander bereichernden Weg röffnet.
ten des ates der kEuropäischen Bischofskonfe Vielleicht Sind die aufgezeigten Aspekte e1Ne
TeNzeil Kardinal Miroslav VIk unterzeichnet WUT- kinladung, sich naner den Österreichischen
de, auch den Vertretern und Vertreterinnen der Weg der ÖOkumene interessieren Die Fest:
CANAristiuche Kirchen In Österreich INn einer eler- schrift, In der vieles geNAUET nachgelesen WEeTI-

lichen Vesper IM Wiener Stephansdom MmMIt der den kann, 1st e1nNe Gelegenheit dazu SO könnte

übergeben, sich TÜr die Annahme In inren e1ne egegnung und Inspiration vielleicht auch
Kirchen einNZzUsetzen Bereits In der EDEISWO üÜbDer die (Grenzen stattünden
che für die inheit der Christen 2002 konnte die
Zustimmung aller Kirchen bekanntgegeben WEeT- Christine Gleixner, Mitglied des (Ordens der » Frauen

den eitdem ist S1e e1n wichtiger egweiser TÜr VOIN Bethanien«, Wal VON Vorsitzende des
OÖkumenischen ates der Kirchen In Osterreich undökumenische orhaben INn Österreich. Im (‚eiste
In Der 40-jähriger Tätigkeit verschiedene Aufgaben, 1NS:

der (Charta ()Jecumenica 1St INan auch bemüht, Desondere IM Bereich der Ökumene, für die ErZdiÖözese
die Beziehungen den OÖkumenischen aten Wien DZW. die römisch-katholische TC Österreichs

übernommen.INn den Nachbarländer verstärken und mit iN:

Begegnung und Inspiration. 7 In der Frestschrı werden diese
re Okumene In Österreich, ng orgänge In Ihrer Bedeutung und In
Okumenischen Rat der Kırchen In Ihrer Vielschichtigkeit und nter-
Österreich, Wien-Graz-Klagenfurt schiedlie  el dargelegt. Hıer KON-
2008 MCl sIe UTr kKurz enannt werden.
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Christine Haıden
DIe vorbildliıche alın
Erinnerung eINe WIC  IgEe »Kırchenfrau« Österreichs

In der Nachkriegszeit otfen siıch
für Laien in der katholischen

ICviele Chancen einer weit-
reichenden el  abDe Die 1enerın

Geprägt Vo Bund Neuland
Eva Petrik (193 nu s1e
und wurde als Tau in der IC ES WaT e1Ne kleinbürgerliche Familie, INn die EVa

gehört un geschätzt. asny Z ezemDer 931 eboren wurde
Multter |uise und ater Wilhelm übersiedelten
ZWEe] ochen nach der (‚eburt 1Nrer Altesten VONN

TaZz nach VWien, der ater als Jlechniker e1-

del  1 Ssind In Österreich, anders als nen Job konnte [)ie amilie
eutschland, seltene Großereignisse, die wohnte IM 18 Wiener Gemeindebezirk, damals

ange INn Erinnerung Jeiben und UrCNaus pra N1IC 11UT e1N Stadtteil TÜr Bessergestellte, S(O[1-

ge: Kraft en er etzte VON den Urgani- dern auch für viele Arbeiter, die In Ortsansässigen
satlıonen des Laienapostolats Vorbereitete und Maschinenfabriken INr Brot verdienten kva Pe
durchgeführte Katholikentag Wal 983 EIN TÜr TIKS 1n  el 1n e1ne politisch und WITT-
die damalige 1a0n der OÖsterreichischen ka schaftlich hochexplosive Zeit 934 regiert
tholischen Kirche symptomatisches Foto ze1g der OÖsterreichische Kanzler Engelbert Dollfuß

ohne Parlament Ausschluss der verboteEVva e  1 damals 52 re alt, als Vizepräsi-
en des Katholikentages der E1te VOIN Kar: nen SOZ1lallsUuschen artel |)ie DIS eute Sspürba
dina Dr Franz Önig und Katholikentags-Präsi- en (Gräben zwischen »Roten« Uund ySchwarzen«
dent Eduard Ploijer. |Jer ankiert VON vertiefen sich, und die Saat des Nationalsozialis-
ZWe1 hochrangigen alen, e1n Bild, das mittler 111US oeht immer mehr aurl. Die katholische Kir:
weile historischen Wert haf: Seit dem Ende der chenführung geht IM Wesentlichen mMIt dem

Christlichsozialen Dollfuß und seinem NachfolAra Önig cheint die Position auch die S
Ollsche der Laien verander einer Pers_on CI urt Schuschnigg.
WIe Eva kristallisieren sich das Entstehen, ES enNntiste aber auch die Arbeiterpastoral,
das Selbstbewusstsein und auch der schleichen Uund 65 IDt besonders In Wien e1Ne starke Ju
de »Machtverlust« der Laien In der katholische ge  ng 1M »Bund Neuland« egründet
Kirche In Österreich. ass und WIe S1e Frau WAdl, 919 VOINN Priestern, wollten die » Neuländer«
cheint aDe]l MIC unwesentlich NIC weniger als e1Ne Reform kirchlicher und
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politischer Strukturen WLRG die Heranbildung ea der Nur-Mutter-und-Hausfifrau wollte Eva
einer 1te der Jugend e  1  ei, Y- nıe ebDen. Für Ss1e gehörten, gemäß dem
verbunden, nationalbewusst, selbstbewuss Selbstverständnis der Neuländer und auch der
christlich und als Männer und Frauen gleichbe- späateren Katholischen Aktion, privates und Öf-

rechtigt wollten die Neuländer se1in. ange VOT fentliches Engagement iImmer untrennbar
den eiormen des /weiten Vatikanischen Kon Saln MmMen »Salz In der Welt SeIN«, das lernte Eva
zils probte INan alternative Formen VOIN Liturgie, HIC 11UT In der Neuland-Schule, ondern
las Messtexte auf Deutsch und übte sich INn den besonders auch In den genannten »[)O0-Run:

Gruppen In demokratischen Spielregeln. Die eN« Diese nach iınrem Nnitiator Propst 190
Bund Neuland sollte Eva Petriks STar. De ezal benannten Gruppen Otfen Jugendlichen

WI1e va VOT allem wÄährend der Zeit desstimmen, WIe er insgesamt In seinem influss auf
die OÖsterreichische katholischeCder Nach Nationalsozialismus e1Nne geistige Heimat und

kriegszeit MIC unterschätzen 1ST. Prägung IC der offene Widerstand
Um hre een umzusetzen, gründen die das egime WarTr9 ondern das yÜber-

euIM Wiener Bezirk Grinzing e1N| Schu WINTerN« der eigenen erte und die Festigung
le Luise ashny, die Multter VON kva Petrik, In den Beziehungen, TÜr die Zeit »danach«
0oMmM In TrTeundschaftlichen Kontakt mit der gerüste sSeın TIiester WI1e Dolezal
Neuland-Lehrerin ohanna Dolezal kvas Schul
arrıere In der Neuland-Schule ist vorgezeich- C lasse MIr MeIne Kirche
nel. Sie esucht dort die Volksschule, ern die NIC. nehmen! C
formpädagogischen onzepte kennen, re:hre
Lehrerinnen mit » [I11« und Tallt als DesoNders Uckten aD VON einem Priesterbild, das den (‚e

weihten IN königliche en erhebt und dengescheites und ambitioniertes Mäöädchen auf
Nach der Machtübernahme der Nationalsozialis- Gläubigen den Stellenwer e1Nes Hof{fstaats
t(en 9038 I[NUSS die Neulandschule geschlossen billigte. Das Kirchenbi der Neuländer Tester
werden hre Matura legt Eva 9049 aber sah Laien uUund Priester In unterschiedlichen Rol
wieder euland-Gymnasium aD und len, aber gleichwertig. Bei der ungen kva
nach aDsOlviertem tudium selhst als enrerıin Oste 1ese intensive Prägung der Jugendzeit
die Schule zurück Bis ZUT Pensionierung, zweierlei eutilic Sichtbares dus e1ne BallZ
terbrochen NUur UNC die (‚eburt 1Nrer vier Töch selbstverständliche » el  aDe« der Kirche als
ter und e1Ne eingeschränkte Lehrtäti  el nfolge selhsthewusste Lalin und e1nNne CNZC Bindung
1NTes politische kEngagements 1M Wiener ( Uund oroße Loyalität für die riester, auch INn hÖöch:

meinderat, WIrd sS1e dort athema und Che sten Führungsebenen. Y»IC asse MIr melne Kir:
mMile unterrichten che NIC nehmen!« |)as sollte auch In spaten

en noch inr Leitsatz seın. eis WOR S1e daher
ab, Was In welcher Situation »kirchenkämpfe-
USCH« Opportun kine elle Solidarität miteı  aDe und Loyalıtat den Vertretern des »Kirchenvolks-Begehrens«

Die Neuländer vermittelten Möädchen WI1e Eva WAarT als Präsidentin der Katholischen Aktion

oroßes Selbstbewusstsein, das e1Ne Berutfs: NIC hre aC kine Mi  jedscha Hei der KIT-

tätigkeit einschloss kin einseltiges katholisches cheninitative » Wir Sind 1ITCNE« In Jahren iNrer
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reihnel VONenkirchlichen Amtern aber Jungscharburg Wildegg die Studentin der
selbstverständlich Chemie und der athema den ochen:

enden Schulungen, nahm mit inren eigenen
Gruppen Wettbewerben teil und machte
Jungscharlager Z  3 unvergesslichen TrTIie  15Mädeljyungschar »Christus KÖNiI2« WarTr das Motto der TCh:

Mäöädchen mMIt yNatürlicher Autorität«, WIEe S1e Eva lichen Jugend, e1n ares Bekennertum SC e1N
VOIN klein auf zugeschrieben wurde, gab S eNOTINES der Zusammengehörigkeit.

immer SCANON Die entscheidende Tage 18 In Aus den Keihen der ungschar NIC
welchem Umfeld 1eSse Autorität wertgeschätzt 11UT e1Ne el VON Ehepaaren und In der olge
und gelebt werden konnte kva geradezu katholische »(Clans« EerVOTr, ondern

auch viele eıtende Funktionäre und Funktionäel nach dem rieg hre arrıere als Jung
scharführerin Sie sich entschieden, NIC rinnen In Offentlıchen und kirchlichen inrich:
IM Bund Neuland In e1ner sich selbst Ver Lungen. Die Kirche Ssich inr eigenes
stehenden » Elite« aktiv sein, ondern In 1N: Führungskräftereservoir IESC  en, das DIS In die
reTr Heimatpfarre. Die nach dem Krieg In der »Ka; späten er-Jahre ninein ausreichen! Nach:
tholischen Aktion« Neu formierten Lalenbewe- SC bringen sollte INn Parteien, In NSUTUUNO-

guNgeN der Kirche wurden iNrerseits aber nen, INn Medien und auch INn den Gliederungen
wesentlich VON » Neuländern« Deeinflusst Der der Katholischen Aktion selbst
Wiener Pastoralamtsleiter Karl Rudolf zän)  —

daZu, aber auch Dr. 1y Lussnig, die die MÄä-
del) begründete und eren (Grundsätze Katholische Famlilıe
NIieNSIV lormte (Jenerationen VON kirchlichen
Frauen wurden MDC S1e epräagt. Bildung, (e Ekva asny 95 / inhren 0SeE heiratete,
meinschaft, Glaube, e1lNnaDe der Welt, Ent: legten auch s1e den (Grundstock für e1nNne katholi

faltung der Talente galten als tragende erte In sche » Kernfamilie« 0SEe ©  1 ZUT Zeit se1ner
den Gruppen der Jungschar hatten » Führerin- Heirat als gelernter Mittelschulprofessor (Üür die

das Wort, impel, ] ieder und age Tes Katholische Jungschar als /entralsekretär tatlg,
gten die /Zusammengehörigkeit. Anklänge WarT spater In zanlreichen kirchlichen ufgaben
das Vokabular und die Methoden der orkriegs- engaglert, VOT alle aber In der ründung und
zelit und der Nationalsozialisten kein deo- Führung des Katholischen Familienwerkes Die
logisches Problem, die Begeisterung für die aC| vier Töchter, eboren zwischen 958 Uund 1963,
zählte Erst sehr viel später die kritische wurden selhstverständlic VON KIind INn die

Auseinandersetzung mMIt den Verstrickungen VON Pfarre eingegliedert, übernahmen In Jungschar,
Kirche und egime e1n Jugend und Pfarrgemeinderat ufgaben.

kva sollte sich hald als sehr geschick- Eva reduzierte INn der Kleinkinderzeit
Le und mitreibende unrer1ın erwelisen hre 1Nnrer [Öchter das schulische Engagement, 1e

aber als Keiferentin der kirchlichen TWAaCNANSe-quirrlige Art, hre Begeisterungsfähigkeit, ihr OT-

ganisatorisches ESCNIC und hre Gabe, anderen nenbildung Ball Ihr ema WAarTr die religiöse
empathisch zuhören können, wWwurden TUN! Kindererziehung und die SEXUEIE Erziehung des
lage TÜr lebenslange Freundschafiften Auf der Nachwuchses Man SCNrel die er-Jahre
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Die 668er NIC UTr die enschen TÜr sich eiINZUNeEeNMEN und für
uellen UuSs angegriffen, ondern auch die Führungsaufgaben nominilert werden Der
kirchliche Reaktion ın FOorm der Enzyklika Wiener Wei  1SCANO Helmut Krätzl, mMit FVa
»Humanae VItae« ausgelöst. aps Paul Petrik Sp1t Jugendtagen bekannt, bezeichnete

tersagte den Gläubigen jede Form der kmpfäng: S1e In sSe1INer sprache 1nrem Begräbnis als
yfast perfekte« Frau Er meinte amı wohl, dassnisverhütung, AaUSgENOIMME die
S1P die klassischen katholische Ideale der viel

»das gebildete Gewissen als letzte fachen Mutltter mMIt der oyalen UÜbernahme kirch
licher Amter bestens vereinbaren konnteEntscheidungsinstanz(

natürliche Zeitwahlmethode aare WI1Ie Eva und
0Se gerlieten adurch In einen Massıven Kırche als Hermat
Konflikt Noch mehr Kinder wollten S1e nicht VEeT-

9die natürliche Empfängnisverhütung Eva Petrik WUurde Delegierte des Österreichi-
schied dUus persönlichen (‚ründen dus kinen Aus Sschen ynodalen Vorganges (B der 1M

WCE Dot die » Mariatroster Erklärung«, VON den SCHIUSS das /Zweiten Va  anısche Konzil
OÖsterreichischen Bisch6fen dem Vorsitz des dessen Umsetzung beraten und hbeschließen sol  =
Wiener Kardinals Tanz Önig verfasst Sie /wei Mal WaT Vizepräsidentin VON Ka:
erSirc das ygebildete (Jewissen« als etzte Ent: tholikentagen und 1983), S1e STan! der
scheidungsinstanz. Auch ardaına Önig kam Osterreichischen Bundesarbeitsgemeinschaft der

übrigens dus dem Kreis der »Neuland-Priester«, Katholischen kEerwachsenenbildungseinrichtun-
ebenso W1e tTtO Mauer, der zeitgenössische genNn NO und übte VON 991 DIS 99 7/ das der

Präsidentin der Katholischen Aktion ÖsterreichsUunstiier und Kirche INn e1nen anregenden Dialog
Drachte, Oder Karl troDbl, der die Hochschul Adus In Öönig and EVa einen

seelsorge erneuerte gaglerten Mentor.
Wie 05 alen WIe 0Sse und Eva Mit dem Ende der Ara Öönig wendete sich

mit 1Nrem Verständnis VON Teilhabe der aber auch das TÜr engagierte alen In der

Wäal, zeigt, mMIt welcher (‚eduld und Genauigkeit Kirche ans Hermann (GTOET und die
S1Ee Argumente vorbrachten, diskutierten und mit mMI1t in  Z 1SCNOTe beschäftigten die
den verantwortlichen Priestern In e  1C  el VOT RC hre ySkandale« Uund
ebbare Strukturen ZOSSCN. 1C Upposition, die offensichtlich VON Kom gewünschte Ande
ondern Kooperation bestimmte den Weg der rung des kirchlichen Kurses IN Österreich. Für
Laien. Ea begann e1n engagiertes erben und

ES MNag TÜr 0Sse e1nNe schmerzliche Ringen, den Weg des gemeinsamen (‚estaltens
VON Kirche MNIC verlassen Als PräsidentinErkenntnis SCWESEN se1n, aber eT WAaäarT bereit S1E

akzeptieren: Seine Frau WaT der ystärkere« der Katholischen Aktion S1e, gemeinsam mMi1t
Teil iNnrer Partnerschafit und auch der OÖffentlich der damaligen (‚eneralsekretärin Kuth Steiner,

einen intensiven Kontakt Z Öffentlichkeit. HSerfolgreichere. Sie tellte amı e1Nn Rol
lenmodell auft den KOpT, das In katholi: TEe1- vgelang INr Nsbesondere UrCc INr Engagement
SET1 DIS lange INn die er-Jahre hinein UNZE- Ausländerifeindlichkeit positive Signale
iragt Mar Mühelos gelang $ Eva e1nNner weltzugewandten Kirche seizen.
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Fin mit der er1ka dominierten @ Aufgabe e1iner engaglerten Christin, hre dea

ührung der Kirche ware für Eva nıe In le auch In der (‚esellschafit verwirklichen l e

gekommen. [)as jeß S1e IN manchen Fra: Den, Kirche, Welt Warell für S1e untrennbar VeTr-

gEN, die wenig USSIC auf Erfolg hatten, auch bunden, und S1e e TÜr Christen SEIDSTVeET:
ständlich, alle Bereiche nach den Werten undvorsichtiger agleren, als kircheninterne Kritiker

für gerechtfertigt nielten, IW INn der age TIes: dealen des Christentums ges  en
für die Frau oderudes Tlichtz6 Frauen WI1e Eva ihr und

irken STETS diesem Praxistest unterworien WasEva aglerte selhbstbewusst als Frau,
SIE urc hre eigenen Erfahrungen, OD als Eheohne allerdings den amp für Frauenrechte In

der Kirche dezidiert inrer aC machen Irau, als Mutter, als enrerın Ooder Politikerin lern-
Aus Angst, als Feministin abgestempelt und VON ÜE and Niederschlag INn dem, Was fÜür andere
den Möglichkeiten VOINl Gestaltung ausgeschlos-
SEl werden? (Oder überzeugt, Aass e1n Kirche kann NIC. ebendig
scharfer lon der aC mehr chaden als S1E De Sem ohne UuNs Laien. C
Ördern würde? Kirche WalTl EVva Hel:
mat. Eine, die s1e sich Trhalten wollte und dUus$s der rdacht und innen vorgeschlagen wurde Eva Pe:
S1e sich VOIN nıemMmandem vertreiben ielß Bis trik wollte e1Nn lebensnahes Christentum, Dia:
etzt bernahm S1e Aufgaben In iNrer arre, SE  S 10g und Wertschätzung bemüht. er Anspruch
te sich TÜr den christlich-jüdischen Dialog und sich selbst WarTr NIC weniger, als dies glaub
die Okumene e1n, War ast He]l vielen Ver: WU: vorzuleben

anstaltungen der Katholischen Aktion HVQa hat N1IC UrCc große (‚ebäude
oder e1N Imposantes eNnrwer Österreichische
Kirchengeschichte geschrieben. Sie hat Spuren In
enschen und Strukturen hinterlassen. Wie vielPraxıistest
WITrd avon FVa Petriks orge Ware VeT.

Fin etztes, deutliches, OMNenüuıches igna. mutlich SEWECSECI, welcher (eist sich e1fte INn

S1e allerdings 1M Feld der Politik Als 1M ahr der Kirche zeig Bestimmt ware INnr dazu Weg:
2000 die Österreichische Volkspartei Woaolf- weisendes eingefallen. Wie e{IWa hei inrem letz

gang CNANUSSE e1nNne Koalition mit der FPO Jörg ten OÖffentlichen Auiftritt, wenige Monate VOT

ihrem Tod 1M OvemDer 2007 als s1eHaiders einging, tirat kva Aus der OVP aus

Sie protestierte amı einen Pakt, der 19 nal Christoph Schönborn gerichtet meıinte » Die
Nnorlieren schien, dass Haider mi1t se1ner Kirche 1st en UNseTeEe Heimat Und
Ausländer gerichteten Politik e1Nn TÜr wWI1e WIT NIC eDen können ohne rche, kann
vertretbares 1mMa der Menschenverachtung BC die Kirche N1IC leSe1IN ohne uUunNSs |alen.«
CcChalien MMernın WarTr Eva Petrik VON

983 DIS 991 (‚emeinderätin der OVP In Wien Christine aiden, Dr. JuL, 1st Chefredakteuri der
Öösterreichischen Frauenzeitschrift » Welt der FTaud. SieBCWESEN. Im eam VOIN krhard UuSse. einem WIe
nat Der va e1N Buch mit herausgebeben: »Eva

S1e uUrC die Katholische Aktion Poli
Mit der Kraft der SUC| aufgezeichnet VOINN

üker, WAarT s1e VOT alle Fragen VOI amılhen rTistıne Haiden und egina Petri  Chweifer, Styria
und Kindern zuständig. In ihrem Verständnis 2008, 190 Seiten.
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Seelsorge ın Gelassenheı dem Leser überlassen In Fall kin arbiges
Buch, e1n Hunter Blumenstrauß, e1nNne originelle

eınno Bärenz Weise Seelsorge definieren und mehr Ge
Wann dıe Jünger? lassenheit In der OnkKreien Seelsorge anzuleiten
Iie Kunst einer gelassenen Seelsorge kin klärendes Vorwort ZUT sicht des Autors
reiburg Im reisgau: Herder 2008
Geb., 370 Seıten, FUR-D 17,95 , FUR-A 18,50 a SEr 32,90

und Zn Rechtiertigung e1Nes derart ausgreifen-
den Unterfangens sich der Rezensent C

Das Buch VOIN kKeinhold arenz, Professor [Ür Pas wünscht.
oOse Bommer, |uzerntoraltheologie der Benediktinerhochschule

an Anselmo INn ROM, enthält viel mehr, als Wa

der itel ass Man versinkt OTMLC
IN eiıner VON interessanten uUund Z  3 Teil Religionsmonitor zweıter Teıl
auch ubtilen Au  n allen ©  S}
bieten kine /itatenfülle, die kaum überbieten Bertelsmann tiıftung (Hg.)
ISt, wird VOT unNns ausgebreitet drel ogroßen Woran glaubt dıe
Abschnitten nalysen und Kommentare ZU  I eligi0onS-

Wo .Ott berührt, WI1e ott erührt und Well mMoONnNItor 2008
Ott erührt. Beispiel Jesu In der Z  ung Verlag Bertelsmann-Stiftung: Gütersloh 2009

Geb., 790 Seıten, Frur-DxD 49,90der ySpeisung der Vielen« geht S Ören, SE
hen, Schweigen und prechen. mMmMer wieder Der Religionsmonitor der Bertelsmann-Stiftung
erfolgt der Rückgriff auf den Begriff ydeelsorge«, 1st e1ne Untersuchung, die auf über In:
©1 STEe kerfahrung 1M Vordergrund. Seelsorge EeIrVIEeWSs INn ändern Deruht und sich ZUT Auf-:
erwächst für Bärenz dUusSs drei Quellen, die auch gabe emacht hat, die 1e religiöser Lebens
seın eigenes ottesbhild esimmen und VOT stile 1M internationalen ergleic verdeuüill:
lem die geistliche Dimension VON gelungener chen Fragekomplexe W1CdMeien sich dem

deelsorge ausmachen Es SINd. die CAhOpIUNg, Interesse religiösen Ihemen, religiöser Praxis
die heilige chrift und die ichtung. Und iImmMmer und der Alltagsrelevanz. |)ie ersten Ergebnisse,
wieder erscheint, WI1e e1N aden, das Wun insbesondere TÜr den deutschen Sprachraum,
der VON der Brotvermehrung, WIe 0N die kvan: wurden hHereits ang 2008 In e1inem handlı

gelien berichten chen Band dokumentiert und kommentiert
e1nh0 Bärenz auf originelle e1sSE on mit der ersten Publikatio Wurde

MenscNHliche kerfahrungen, Zeugnisse dus | itera: e1nNe weitere, ausiuhrliichere den internationalen
[[Ur und 1C  u SOWI1Ee AallZ normale, ZU  3 Teil ereich tärker berücksichtigende Publikatio
aus der eigenen Lebensgeschichte stammende angekündigt. Sie versammelt 11U aus  Tliıche

Eerfahrungen, mM1ıteiınander In Berührung und Analysen und (auf OM) e1ne umfassende
röffnet Wege mehr (‚elassenheit. Sicher e1Nn |)okumentation der Ergebnisse. WÄährend der
interessanter Versuch dus der oft dürren und ab Vorläuferband populärwissenschaftlich angelegt
trakten Sprache der eologie und der I heolo Wäal, wendet sich der etzige e1N Fachpubli-
geml auszubrechen b der Versuch iImMmer C kum
Jungen 1st und Trei Hleibt VON Manchma: eIWAas In einem ersten Kapitel wird der eligi
kühnen Assoziationen, das beurteilen bleibe MoONItOr In Struktur und Perspektive: vorgestellt.
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aran schließen Ssich a  Wi  e Länderanaly- Kırchliche Paradoxıien
SseNMN Aus vlier Kontinenten SOWIEe weltere-
wählte Ländervergleiche Das etzte oroße K'Sl Jan Hermelink/Gerhard egner (Hg.)
pite widmet sich thematischen /Zugängen, Paradoxien kırchlicher Organisation
ohl konfessionell DZW. religionsbezogen Niklas Luhmanns  ühe Kirchensoziologie und
(Katholiken, Protestanten, Angstler Uund uUsIil: die aktuelle Reform der evangelischen Kirche
me) als auch gruppenspezifisch junge TWAC Ergon-Verlag: ürzburg 2008

Brosch., 3372 Seiten, Fur-D 38,-
SCHE; altere enschen)] und schließlich mMenNnre:
Tel Querschnittsbetrachtungen. Der Band WIrd Was ist s1e NUN, die Kirche? Institution Oder Or
KO  DUrce e1nNe Dokumentation des Fra: ganisatlon? ann INan die Begriffe ausschließlich
ge SOWI1E einigen vergleichenden rge denken oder Teifen 1! Z11? Und InwieweIlt

nisgraphiken ZUT internationalen Religiosität. I1US$ S1e sich angesichts des heutigen Ressour-
egen der des aterlals sollen die: cenmangels organisational gerieren, selbst WeNnNn

SEr Stelle 1Ur drel Beiträge hesonders hervorge S1e aDel (efahr Jäuft, öÖökonomistischen Tenden
werden, da S1e eutiliche Ansätze Dieten, Zze1 anheim allen? Hat die Kirche e1n /iel und

die heutige 1LUalU0on pastoraltheologisch weiter 1st hrea zielgerichtet? VWo Jeiben die (3
reflektieren und $ bleibt en auch de Uund die Unverfügbarkeit der Zuwendung

fÜür die Gestaltung der astora (ZB den laufen: (‚ottes? 1ese Fragen MuUussen diskutiert werden
den Umstrukturierungsprozessen der Diözesen) angesichts e1Ner kritischen 1tUualUon INn der aller.
iIruchtbar machen Karl (sabrie]l hat seinen tworten auf die age esucht werden,
tikel dus 2007 STar. überarbeitet und stellt die WI1e eS denn Un mMi1t den Kirchen katholisch WI1Ie

Lage der Kirche In Westdeutschland dar, ZWaT evangelisch welter habe
weiterhin als USATUC religiıösen Lebens, aber Der VON Jan ermelin und (‚erhard Wag:
mittlerweile und auch INn /ukunift ehben N1IC die ner herausgegebene Band nähert sich den C
einzige mögliche FOrm, Religion nannien Fragestellungen gleichsam dus ZWe1
mMın Nassehis SCNON In der Kurzfassung außerst Brennpunkten hNneraus Zum einen ilt {Üür alle
lesenswerter über die religiöse ompe Beiträge als gemeinsame Olle e1N ext VON Nik:
tenz wurde 1UN erwelter e1iner Reflexion der l1as uhmann yOrganisierbarkeit VON Kirchen

religionssoziologischen Konsequenzen der Un und Religionen« dus dem Jahr 1972, leider IT

tersuchung. In einem abschließenden Artikel sendwoO abseitig veröffentlicht und den Heraus
setizt Ssich Hubert Knoblauch mMIt dem schillern: gebern auch NIC ZU  z Wiederabdruck AT Ver.-
den egri der »Spiritualität« und iNnrer Popula- fügung gestellt. Sie sich mIt einer

Tassenden kEinführung In den ext Der anderensierung auseinander. Der Band stel e1Ne wich:
Uuge Materialsammlung TÜr die WISSENSCHaA  iche Brennpunkt 1ST die Zzurzeit INn der evangelischen
eologie und die pastorale Praxis dar und soll Kirche vorherrschende Niskussion, insbesonde-
te und wahrgenommen werden angestoßen den Reformprozess »Kirche

artın Latzel, Schulensee der Freiheit« Die Flucht INn ınternehmerische
eihNhoden orei aum und hefördert e1ine e1N-

seitige UOrganisationswerdung der Kirche, WI1Ie
ermelin: und agner konstatieren Der Weg INn
e1inen reinen » [Dienstleister« Ware das knde e1Nes
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Verständnisses VON Kirche, das darauf Deharrt, eologie und engaglerte Publizistik, Mann und
»dass sich ın der Kommunikation des auDbens Frau, katholisch und evangelisch und auf
e1nNne Gottesbegegnung ereignen kann, die NI eine Eentdeckungsreise ın die Welt des T1S
UT keiner Funktionalisierung unterliegt, SOT- entums ein, denn S1e wollen Modernen Zeitge-
dern vielmenr umgekehrt, VON sich dU>, alles nossInnen nahe bringen, WIe das Christentum
Handeln Uund rleben INn das AC 1Nnrer Ver ytickt« Herausgekommen 1St e1ne empiehlens-
heißung taucht«(12). er VWeg INn die Paradoxie 9guL esbare, ohl auch für theologisch
VON Planung und Unverfügbarkeit 1St MIt dieser geübte, aber doch ntellektuell ansprechbare In
Spannung jedenfalls SKlZzIlier Die verschiedenen teressierte verständliche kinführung IN den
Beiträge gehe diesen Weg mıit und diskutieren CANArıisuichen Glauben, die y»christliche atrıXx«
in  3 (Grundsätzlich sehen sS1e die Ansätze des Fin erster Teil WIT. arum, sich auf das Un
evangelischen Reformprozesses ritisch, WIe ternehmen überhaupt e1iNZUlassen 1er WITrd
ohl UrChaus auch die otwendi  eit PCH.: ZUNaCASs erklärt, WOZU 05 eligion allgemein
licher Organisationsprozesse angemerkt wird Traucht und dass religiöse Sprache und e010
Fraglich und nier Hleibt die Diskussion SDall- gisches Denken die Bereitschaft erfordern, sich
nend ISst die Zielrichtung Olcher Prozesse Uund die elt des Unsichtbaren, der Metaphern, der
d1ie Hoffnung, die mit der einen Oder anderen lale begeben Und die christliche Ma
Richtung verfolgt wWwIrd X 1ese »UunNsichtbare Struktur, IN die die SIC

Die Paradoxien Jeiben Uund werden 1M VOT- aren inge WI1e INn e1N Netz eingehängt SIN «
liegenden Band u  u  d dargestellt. Das 129), WIrd In einem ersten Durchgang mit viel.
ädoyer der Autorinnen und Autoren für e1Ne sagenden Zwischenüberschriften charakteri
primär theologische Fundierung kirchlicher Ent-: sier Du Hist ewollt — Die Krise DU WIrsSt
wicklungsprozesse aber 1St eindeutig. egleite Du Hist N1IC allein Die letzte Krise

Martin Lätzel, Schulensee Du WIrst erwartet rieden schließen
Im zweiten Teil wIrd dann das christliche

(‚ottes- und Menschenbild entfaltet, WODEeIN Au
Die cnNnrıstlhche atrıx LOT und Autorin nNnsbesondere e1ne verstan:

IC Christologie bemüht Sind Nur WelNn Jesus
Susanne Heine/Peter PaWlowskYy ymehr als e1n Prophet« WarT und aran festge-
Die cnNnrıstlhcnhe atrıx halten wird, dass sich 1M Christus Jesus Ott
INe Entdeckungsreise INn UNSIC,  are Welten erkennen egeben hat, MacC das Christentum
Köse| Verlag: München überhaupt Sinn Ausgehend VON der conditio
Brosch., 255 Seiten, Fur-D 17,95 umana als NIC blo(ß Degrenzt, ondern auch
Susanne Heine, evangelische Universitätsprofes- hinter die ejgenen 1schen sprüche tändig
SOT1IN [Ür Praktische eologie und ReligionspsYy- zurückfallend, WIrd die ONditio christiana als C
chologie INn Wien, und Peter aWlowsky, katho: rechtfertiges Dasein dus (‚ottes nade, Als In
lisch, Ireier Journalist, l  1ge Leiter der Christus eroMmMnete Neue Lebensmöglichkeit dar
Hauptabteilung eligion 1M ÖOsterreichischen »Nicht Was du hast, r  e  g
Kundfiunk/ Fernsehen, en e1n spannendes dich, OnNndern dass ewollt ass Ott
Abenteuer gewagt S1e verbinden hre er- die enschen )gerecht Macht<, el nichts
schledlichen Perspektiven wissenschaftliche eres, als dass eTr enen, die ihm9das
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1Dt, Was S1E nicht aben, S1e MaC.  9 Praxis W1e die eigene Rechenschaft über den
(‚lauben se1ın Den einen oder anderen einendas S1e NIC Sind.« (169) Kreuz und ulferste
Seitenhieb auf traditione  lere kaVorhung, Irinität und (Gericht und ebenso die

frage des eidens werden 1M Nachvollzug stellungen INag Man da verzeihen Als gC
der biblischen enkwege und Sprachformen, WI1ISSES anko leibt, dass die Praxis des TIS:
insbesondere VON Paulus und den vangelien her tentums, e{IWwa 1M1auf Oziale Fragen, NIC
entfaltet. mehr eigens thematisier wurde Aber vielleicht

Der dritte und etzte Teil ist CANrısiicher Le oibt @5 e1ın NacCNstes Buch, das dann MI 11UT

benspraxis gewidmet, WODEeN die Entstehung der Sagl, W1e€e das ristentum, ondern WI1e€e die
Kirche, die Liturgie als spezifischer Vollzug und Christen cCken und WI1Ie ICen iunk-
Ökumene SOWI1Ee interreligiöser Dialog ema HNoNIert. enn N 1Sst und das MacC Hereits die
sier werden Auffällig 1ST aDel das emühen ektüre dieses Buches klar NIC eliebig, Was

e1ine gute Klärung des Verhältnisses Z  => In dieXeingehängt WIrd
{u  3 Zum chluss WIrd anhand des berühmten Veronika Prüller-Jagenteufel, ıen
Bildes VOIN Kene Magritte, das e1N Bild 1M Bild auf
e1Ner Staffelel ze1gt, noch einmal die Finsicht In
die Vorläufi  1 aller Bilder und eorlen De ılmtipp

ESs Dleibt NIC anderes übrig, als sich e1N-
Zzulassen auf das Unsichtbare »Es ist 1ese Glaubensfrage
S1IC  are Wirklic  el elbst, die uNnseTell (slatı: Wiedersehen miıt Brideshead
ben ucht.« (2 Ein e1iner Lexikonteil, der 1M Glaubensfrage Doubt) UJSA 2008 egie John atrıck

Shanley. Mıt ery! Streep, Philip Seymour Hoffman,ext erwannte theologische Fachbegriffe SOWI1E Amy ams, Joseph roster I, 10la Davıs. Verleih
Disney. 104 Mınersonen kurz beschreibt, SCHAUE das Buch ab Wiedersehen miıt Brideshead (Brideshead Revisited),
GB 2007 egıe Julıan arrold Nach dem Roman VOonNnInsgesamt erscheint der Versuch, ohne
Evelyn aug Mıt Matthew O0OdEe. Ben Whishaw, Hay-

viel Fachjargon, ohne Beschönigungen, aber ley Atwell, Emma Ompson, Mıchael Gambon, reia

auch ohne Talsche Bescheidenheit erklären, IC alahıde Verleih Filmladen 133 Mın
cCacchlı, - d oppard, elicıty Jones, Joseph eattie, Pa-

Was das Christentum meint, durchwegs guL SC
lungen. Klarerweise könnte das e1Ne oder ande- [)as Katholische hat Konjunktur. Solche ESsTiste

ema auch anders aNngegaNgEeN werden; z.B lung Mag befremdlic klingen, doch gerade
die ungste Aufregung innerkirchliche VOT:kann die starke etonung der Verletzung VON

UOrdnung In der Beschreibun: des Sündenfalls gange INa e1N Nd1z dafür se1n, dass WenNnnNn auch
auch erstaunen Oder 1St dem (‚esamten  mn SE1- VO  Z egativen OomMmMend das Faszinosum des
[1e€ protestantische Prägung anzumerken Sehr Katholische nicht erloschen 1ST. Auch IM Film

DOSLUV 1st hervorzuheben, dass das emühen 1St dieses Faszinosum se1t iinden, Del
den surreal-atheistischen Abrechnungen (undVerständlichkeit keineswegs dazu Ührt, e1n

Christentum herabgesetzten Preisen Ver SCAMETZLIC gENAUEN Beobachtungen) e1Nes Luis
kaufen ler WIrd kein esus Christus dus Bunuel ehenso WI1e 1M amerikanischen Main:
espielt, ondern die Kede VO  3 Sohn (‚ottes und STTeaMKINO 5Sogar der Altmeister des Suspense,
der Dreifalti  eit, VON unde Uund rlösung guLt Alired Hitchcock, Tachte 953 den Teliien
Nnachvollziehbar emacht. SO kann das Buch y [ GONFESSK« » BEICHTE«) auf die einwand,
auch e1Ne wert—wvolle für die eigene pastorale nach e1ınem VON George OT1
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der Detörende Montgomery den Pater Schule 1M New Yorker Stadtteil Bronx |)ie Hoff-
Michael ogan spielt, dem e1n OTrd gebeichtet Nunhgen der auifbrechenden (Jeneration Amerfri:-
wird Doch des Beichtgeheimnisses darf kas SINd WG den Präsidenten-Tod Jah BC
dieser das NIC EIN Film-Drama, DEl bremst, die offnungen der auifbrechenden Ka
dem Logan beinahe selbst In der JTodeszelle lan Ollken das Vatikanum 1St 1M Gang
det, Stoff TÜr e1inen eute leider fast VeT- en alten sich ersLi. ST 1CNOlas In the Bronx ha:

Hitchcock-Film ben die politischen Veränderungen den ersten
€1| hier angesprochenen Beispiele schwarzen chüler escher Um diesen DDonald

aber noch vorkonziliare athnollka Der Versuch er, der dem Stigma VON Hautfarbe und
des Vatikanums, die Fenster der katholischen SOZ1laler erkun: Jeidet, kümmert sich der cha:
Kirche ZWelt öffnen, nahm manchem |J)ra: rismalüsche ater Flynn lebevoll /u liebevoll,

den enn der Konflikt zwischen einer WIe Schwester Aloysius, die sittenstrenge 1Tre
strengen Religion und der Neigung 1Nrer Anhän Or1In der Schule, me1ın Sie sexuellen
ger gab einem Plot Ifenbar mehr Dramatik. Missbrauch Ure den engagierten riester, der
Vielleicht Ist $ gerade eswegen kein Zufall, Schule uUund (jemeinde auf Kirchenkurs
WEeNnNn dieser Jage ZWe1 11me INn die 1NO0S kom TımmMen ıll Doch dem stemmt sich
MMEeN, die VOT dem Hintergrund der Unerbittlic Schwester Aloysius ege |)ie Auseinander-
keit und der gleichzeitigen Zerbrechlichkeit des Setzung den schrecklichen erdacC 1Sst das
Katholischen pielen eine, der Priester SUC diesen zerstreuen;

|Jer e1Ne Streifen, QUBT /Zweilel, der CNS; doch WerT seliner aC sicher 1Sst WI1e Schwester
lische ite] 1Sst viel Desser als der deutsche, der Aloysius, NÄält den Missbrauch TÜr e1ne Tatsache,

auch WEeNN S1Ee Nnichts beweisen kann Aber der(JLAUBENSFRAGE lautet kann mMIt ()scar-Nomi-
nierungen IUr die este weibliche Hauptrolle weifel 1st auch In die rwürdige Multter gesa
Meryl eep) und den besten männlichen Ne enn selbst WenNnn die »alte« Kirche In QUBT
bendarstellerpSeymour Hoffman) auTWar- besiegt bleibt, hre Protagonistin ahnt, dass S1E
tien QUBT 1St auch eswegen Drisant, weil T einen Pyrrhussieg hat (Grandios der
den Konflikt zwischen der althergebrachten KIr: OWdOWN, den Meryl eepn und Philip SeYy:
che und e1iner Kirche, die SIChH In die Moderne [MOUT Hoffman INn der entscheidenden S7zene VOT-

aufmacht, Exempel e1Nes Machtkampfes auf egen on allein TÜr 1ese Darstellung Je
Pfarrebene es  aC  9 den Schwester Aloysius, der der heiden den SCar verdiıen Aloysius stellt
die Bewahrerin des Alten, Pater Flynn, der Flynn VOT die VWahl, resignieren oder den
sich dem Aufbruch verschrieben hat, HNıt. Wer schwarzen uDen VON der Schule verwel sen

hätte edacht, dass erartige Auseinanderset- lassen Entscheide sich Flynn {ür den Rücktritt,
ZUN? MC die gegenwärtigen kntwicklungen impliziert dies In Aloysius’ ugen das Miss
In der katholischen Kirche brandaktuell wurde brauchseingeständnis. Entscheide sich der Prie:
uberdem NN der Film auch die Kontroversen ster dagegen, 1Sst S Donald Millers
rund seyxuellen Missbrauch In der TC aufs laufbahn geschehen. kin NnNnerer Konilikt, der das
apet — allerdings dus dem Blickwinkel des TIeS- Katholische seiner Entfaltung NIC räuchte,
ters als möglichem Dier e1ner Verleumdung. dessen Aktualität aber In der hinters KOonzil

OQUBT spielt 1964, eın Jahr nach der ErmoOrT zurückgehenden aktuellen Retro-Ara der katho
dung John ennedys, In e1iner katholischen ischen Kirche 1eUu auIiDriıc Interessant, dass
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nach den kirchlichen Missbrauchsskanda  en In ker] 1st Rigorismus der katholischen Spielart
den USA ausgerechnet e1Ne (‚eschichte TZzählt des Christentums zerbrochen EIN weni1g kann

wird, In der die diesbezügliche Verleumdung E1- Lady Marchmain Tochter Julia Inren Fitti:
1es Priesters 1M aum STe Nur Dl Amerika chen und INn e1Nne k  V Fhe ZWIN-
konnte olches auf die Leinwand gebrac WEeT: gen Und Sebastians Freund Charles, der Film
den, die Sensibilität für die Aufarbeitung VON erzanler 00de]), iindet sich, weil Atheist, als
sexuellem Missbrauch größer als hierzulande 1St. Störenfried In der krampfhaft aufrechterhaltenen
QOUBT War ursprünglic e1n erfolgreiches TOAl ldylle wieder, INn der kein Platz TÜr Fehltritte und

waystück; dass uUutor John Patrick Shanley dus SCANON gdal MNICc für Homoerotik Sein dar(t.
seınem I heaterstück einen Film machte und ihn »Katholisch« diesem Opus 1St velyn
als egisseur realisierte, 1St gleichfalls e1nNne se Waugh Danz und alr erecht werdend die se1It
[1e Konstellation Jahrhunderten ewahrte, aber sehr brüchig a

Nur weni1g später OoMM e1Nn zwelter oroßer wordene olie, auf der sich das en e1ner Up
Film, der VOT e1inem katholischen Hintergrund per-GClass-Familie abspielt. Atheismus 1st E{IWAas

spielt, INn die Kinos IJEDERSEHEN MIT BRIDESHEAD {ürs Kleinbürgertum, Wenl NIC al TUrs TOIeE:
1St die opulente und überzeugende Verüilmung tarlatı Und WenNnnNn s nach einem gottungelälligen
des gleichnamigen Hauptwerks VOIN Evelyn alls terben oeht, dann feiert auch der

Waugh dus 945 Der OMan deska missratene hemann Lord archmaın Se1IN Wie
Konvertiten, EFxyzentrikers Uund NODS WarT bereits der senen mit dem Famıiliensi Brideshead,
ang der er-Jahre als (;-1 V-Serie VeTl- Al buchstäblich 1M letzten Atemzug In den
11 worden anderem mit aurence VON Multter Kirche zurückkehrt kbnde ün
(Yivier und Jeremy TOoNs Nach SseINeM Jane-Aus: den verlorene Schäfchen also doch heim, [1UT der
ten-Porträt ELIEBTE JANE 2007) hat sich Regis notorische NO0S  er Charles Hleibt als Verlore:
SEUT Julian arrold NUun e1Ne Literaturverfil- er zurück. OIC Kirchensicht, die etztlich 1M-

MUung gemacht, mi1t Matthew (010] MATCH Iner INn die katholische »Geborgenheit« mündet,
OINT, 2Z0095) und Ben Whishaw hat er ZWEe1 Jun dem herrschenden Zeitgeist der Kir

C Sterne VOIN Britanniens Filmhimmel ehenso chenspitze vVvertraut sSeın MmMMernNnınN WAäadT Waugh,
ZUF Hand WIe die einmal mehr oroßartige Emma der 966 verstarb, auch e1n ühende egner

des f atıkanums Auch dUus diesem BlickwinkelOompson als Lady Marchmain. Ebendiese ka
tholische Aristokratin VersucC hre auseinan Mag INa 1ese Neuverfilmung {ür UrCNhaus Zzelt-
derstrebende Familie mMIt der Strenge iNrer Reli gemä hnalten
10N zusammezuhalten Der (‚atte verbrin SE1- Otto Friedrich, Wıen

JTage bel seliner Mätresse eine passende
Mit freundlicher Genehmigung üÜbernommenNebenrolle [Ür Teta SCacchi INn Venedig; Sohn

ehbastian ( Whishaw schwul, andYy, Alkoholi AdUs. ie Furche, Ausgabe VOormN 6.2.2009
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IMPRESSUMRealıtätssinn
SSNVOor' eronıka Prüller-Jagenteufel

Internationale Zeitschrift
nNchmal IMNUuSSs sich es ändern, amı alles heim Alten für die Praxis der Kirche
el  « Mit diesem Satz will 1M oman » Der eopard« Jahrgang März 2009 Heft 2

(von ijuseppe Tomasi d1 mpedusa] der unge (Srafi Falconeri, Medieninhaber und Herausgeber
der sich den Revolutionsgarden (‚aribaldi angeschlossen hat, Verlag Herder, reiburg ase Wien
den en Fürsten Salina beruhigen, der se1INe gewohnte elt Redaktion
ende gehen s1e er oman spielt 1M Sizilien der er  re des artina Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise
19 Jahrhunderts und TZÄhlt das Ende e1ınNner Epoche: Die leudale ‚ubler, Leo Karrer, Maria Moser,
Struktur zerbricht; bürgerliche Emporkömmlinge drängen In die (Gerhard Nachtwei, Veronika rüller-

Jagenteufe: (Chefredakteurin), AlmutReihen erer, die die Politik estimmen, und SINd wirtschaftlich Uumsta! efer ScChmid, Pirmin
erfolgreich; das geeinte talien SETZT Olitisc Neue Maßstäbe Spiegel, Franz eDer
»Manchmal [11USS$ sich alles andern, amı alles heim Alten Anschrift der Redaktion.
el  « Im Verlauf des Komans ekommt 1ese Haltung INn gEeWIS Wien, Kobelgasse 24,
SET Weise recC Der (sraf behält auch INn den Zeiten gesell- Jlel./hax850

.Mai redaktion@diakonia-online.netschaftlichen in{luss und WIrtschaitliche aC eT vVermMag C3d,
http://www.diakonia-online.netsich mit den Ver'  1ssen wandeln und sich aDbDel Dehaup-
DIAKONIA erscheint zweimonatlich.ten Mit dem Fürsten dagegen unwiederbringlich e1Ne Ara

Auch INn der IC WITd über Veränderungen gestritten Jahresabonnement /2,00
chr 19, ZUZU| Versand; StudentenDZW. über die ichtige Haltung ihnen gegenüber. Auch hier
abonnement gegen Nachweis) 5 7Sscheinen die, die den gesellschaftlichen andel mutig mitgestal- Hr 90,90 ZU| Versand; inzelhe;ten wollen und adurch der Kirche Relevanz erhalten 14,00 sSHr 295,90; alle Preise unverDb.

chen, die stehen, die €1 NUurTr »Löwen und Hyänen« Preisempf.
Werk sehen, miIt enen S1Ee nichts un en mMmöchten S1e Wenn DIS ochen VOT Ende des

lieber u  9 als sich verändern Der alte Fürst Salina Berechnungszeitraumes keine bestel:
lung erfolgt, verlängert sich das Abonne-

dus Lampedusas 0Man LUut das allerdings ohne Bitterkeit Oder Ment eweils e1nNn welteres Jahr.
Hetze, ondern mMIt kleganz Uund (‚elassenheit SOWI1Ee mit einem Verlag und Anzeigen Verlag Herder
melancholisch-wohlwollenden Blick auf seinen en und des GmbH, Hermann-Herder-Str.

D-79104 reiburg Br.SeNMN schöne bürgerliche Frau Er INn die eigene Endlic  el
Anzeigenleitung: Friederike Ward ‚vereın und estärkt die Jugend, iInren Weg antw.), Telefon +409 0)761 771 T-ZA0)

Nun geht S In der kirchlichen Debatte NIC nur) e1Ne .Mai' anzeigenservice@herder.de
Abonnentenservice:Generationenfrage, der TUC esteht NIC (primär) zwischen
Verlag Herder, D-79080 reiburg Br.Jung und Er cheint eher zwischen enen verlaufen, die

Dereit Sind, mit der konkret vorhandenen Kirche denken und
Telefon +40 0)761 Z /-200
.Mai aboservice@herderde

INn ihr handeln, und jenen, die sich diesem Wirklichkeitssinn Abonnentenservice chweiz
verweigern. Und solche oiDt S Deiden nden des kirchlichen Herder asel, Postfach,
pe.  Uums. Im Roman dagegen beweisen el den nötigen kla CH-4133 Tatteln

E-Mail: zeitschriften@herder.c
[e1 1C auf die Realität: der, der sich IN den Zeiten
ewanren weiß, und ebenso der, der erkennt, W ds$ keine Zu: TUC {gb-freiburger graphische etriebe,

reiburg 1.Br.kunft mehr Häat.



Ie© Leserinnen und Leser,

als die edaktıon 1M Tühjahr 2008 beschloss, IM Schwerpunkt die:
565 es danach agen, Was helfen kann, NmMItLIeEN e1iner aNZC
spannten kirchlichen WIe gesellschaftlichen Situation den Mut NIC
sSinken lassen und sich einen ange tem Dewahren,
LTOLZ allem auf dem Weg des äubigen Engagements leiben
da WUussien WIT NIC. WIe aktuell das ema sSe1In würde Ein Jahr
später beginnt sich e1Ne weltweite Wirtschaftskrise abzuzeichnen
und SINd die innerkirchlichen Dispute aufgeheizt WIe SCANON lan
C NIC mehr. Was tragt, Was$ lässt hoffen?

Zentrum des Schwerpunkts 1st die Vorlesung, mMIt der LeO Kar
rel, langjähriges Redaktionsmitglied, seinen Abschied VO  = ehrstuhl TÜr Pastoral
theologie INn reiburg INn der chweiz nahm ETr S1e Wachstum auch INn der Win
erzeit und ekennt sich ZUB hoffenden Ausharren (jemeinsam die rage nach
dem stellen, WadsS$ den langen tem ibt, aben WIT sodann ZWEe1 intergeneratio-
nell zusammengesetzte aare gebeten, e1nNes dus dem ereich der kine-Welt-Ar.-
beit, e1Nes dus der Frauenbewegung. Was nat 1M kEngagement getragen? Was
MacC heute Mult sich einzulassen EIN Bericht dUus dem Ordensbereich und e1Ne
Diblische Vergewisserung bereichern den Schwerpunkt.

(emeinsamer Tenor Beiträge 1st die UuC nach Verwurzelung 1M (slau
Den, ist die Rückirage nach dem Gott, der Welt und Menschen In 1e ZUBE-
wandt ist. Das Bekenntnis in  3 hrter notwendig INSs Handeln In Kich:
Lung Gerechtigkei auch In den kirchlichen Strukturen.

Im zweilıten Teil das Schwerpunktthema In gewisser Weise g  C  a
ich gewende wleder In der Reflexion üÜber die Gründe der Finanzkrise inklusi-
Ve alternativer uswege SOWI1E In dem sehr p  Inlichen Erfahrungsbericht e1Nes
Langzeitarbeitslosen ebenfalls die rage nach den Hoffnungsressourcen
miıt In ezug auf die Zukunftsgestalt VON Kirche SINd S1e onl INn den überschatu-
aren, 1DUSC fundierten und soz1lal tatigen (‚emeinschaften nden, aber
auch 1M ONnkKreien ehrenamtlichen Engagement z.B für die Kranken WenNnn 6S

denn guLl egleite wird
Wo (‚efahr ISt, wächst das Rettende auch Der SENAUE IC INn die (Quellen

WIe In die Oonkrete Wirklichkei Ördert mehr Hoffnung zutage als womöglic
vermutet, meln
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Marıe-Loulse Gubler
Im RISsS stehen

Zur erufung der Propheten gehört, für

ihr olk VorT ott in die Bresche Sprin-
gen, sich des Heiles willen in den
Riss tellen. uch die eute in der

TC aufbrechenden Klüfte Tauchen und eren Kirchenbild der Öffnung ZUrTr Okume

enschen, die dazu bereit sind. Den Ne, ZU  - ialog mit udentum und eltreligio-
nen uUund Z Religionsfreiheit venemen De

dafur nötigen ange tem EW  9 wWer kämpft
I der OQuelle ebt un das Ziel sS1e Das VOT 5() ahre: ZUuU  Z Entsetzen mancher

Vatikanprälaten VOT 18 Kardinälen angekündig-
{e »ÖOkumenische KOonzil [ür die Gesamtkirche«

1e V  MN Monate haben uns SsSOowohl OSTe keineswegs Begeisterung, ondern ein De

gesellsc.  ch WIe kirchlich e1nNne el VON ommMenes DIS verblüfftes Schweigen dUS, das
kreignisse beschert, die Besorgnis auslösen die ohannes »O 4Il kränkte Von Kardinal (iovanni

Battist] Montini, der später als Panul das KON:Bankenkrise und die asante Talfahrt der
Börsen, eren verheerende Folgen VOT alle TÜr Z11 Ende brachte, WITd berichtet, dass eTr fest-
die arTinel ander nochsSeSind; der Kol stellte, der aps W1SSE offenbar NIC.  9 In welches
laps e1INes Casinokapitalismus hinter den assa- » WVespennest« eT amı steche.! eute Nı nach
den der bestehenden Institutionen, dessen 910 der der Exkommunikation und dem
Dale Ausmalie alle spuren ekommen Bekanntwerden der Holocaustleugnung

Rettungsversuche e1ne Tohende einen dieser ischöfe, Richard Williamson, 21
Rezession und Lähmung des gesellschaftlichen Proteststurm entbrannt, der sich INn Medien, KIT-
Lebens Osen e1n der Ratlosigkeit und des chenaustritten und Demonstrationen autstar

Ausgeliefertseins dus. Und In der Kirche? Luf{ft verschafit. In seinem Schreiben VO

Fnde der (‚ebetswoche TÜr die inheit März 2009 »all die 1SCNOTe der katholischen
der Tisten erinnerte die katholische Kirche CNE« stellt enNned1i etroffen test. »  1€e Autf-

das /weite Vatikanische KOonzil, das VOIN aps hebung der Xkommunikation1  Marie-Louise Gubler  Im Riss stehen  Zur Berufung der Propheten gehört, für  ihr Volk vor Gott in die Bresche zu sprin-  gen, sich um des Heiles willen in den  Riss zu stellen. Auch die heute in der  Kirche aufbrechenden Klüfte brauchen  und deren Kirchenbild der Öffnung zur Ökume-  Menschen, die dazu bereit sind. Den  ne, zum Dialog mit Judentum und Weltreligio-  nen und zur Religionsfreiheit vehement be-  dafür nötigen langen Atem bewahrt, wer  kämpft.  aus der Quelle lebt und das Ziel sieht.  Das vor 50 Jahren zum Entsetzen mancher  Vatikanprälaten vor 18 Kardinälen angekündig-  te yÖkumenische Konzil für die Gesamtkirche«  je vergangenen Monate haben uns sowohl  löste keineswegs Begeisterung, sondern ein be-  D  gesellschaftlich wie kirchlich eine Reihe von  klommenes bis verblüfftes Schweigen aus, das  Ereignisse beschert, die Besorgnis auslösen: die  Johannes XXII. kränkte. Von Kardinal Giovanni  Battisti Montini, der später als Paul VI. das Kon-  globale Bankenkrise und die rasante Talfahrt der  Börsen, deren verheerende Folgen vor allem für  zil zu Ende brachte, wird berichtet, dass er fest-  die armen Länder noch unabsehbar sind; der Kol-  stellte, der Papst wisse offenbar nicht, in welches  laps eines Casinokapitalismus hinter den Fassa-  »Wespennest« er damit steche.! Heute ist nach  den der bestehenden Institutionen, dessen glo-  der Aufhebung der Exkommunikation und dem  bale Ausmaße alle zu spüren bekommen. Hilflo-  Bekanntwerden der Holocaustleugnung durch  se Rettungsversuche gegen eine drohende  einen dieser Bischöfe, Richard Williamson, ein  Rezession und Lähmung des gesellschaftlichen  Proteststurm entbrannt, der sich in Medien, Kir-  Lebens lösen ein Gefühl der Ratlosigkeit und des  chenaustritten und Demonstrationen lautstark  Ausgeliefertseins aus. Und in der Kirche?  Luft verschafft. In seinem Schreiben vom 10.  Am Ende der Gebetswoche für die Einheit  März 2009 »an die Bischöfe der katholischen Kir-  der Christen erinnerte die katholische Kirche  che« stellt Benedikt XVI. betroffen fest: »Die Auf-  an das Zweite Vatikanische Konzil, das von Papst  hebung der Exkommunikation ... hat innerhalb  Johannes XXIII. vor 50 Jahren am 25. Januar 1959  und außerhalb der katholischen Kirche aus viel-  angekündigt worden war; doch zeitgleich melde-  fältigen Gründen zu einer Auseinandersetzung  te der Vatikan die Aufhebung der Exkommuni-  von einer Heftigkeit geführt, wie wir sie seit lan-  kation für die vier illegal geweihten Bischöfe  gem nicht mehr erlebt haben ... Dass die leise  der Piusbruderschaft, die die Konzilsbeschlüsse  Gebärde einer hingehaltenen Hand zu einem  154  Marie-Louise Gubler / Im Riss stehen  DIAKONIA 40 (2009)hat innerhalb
JohannesXI VOT 50 Jahren 25 Januar 959 und auber der katholl Kirche dus viel

angekündigt worden WdAdIl; doch zeitgleich faltigen (Gründen e1ner Auseinandersetzung
te der Vatikan die ulhebung der Exkommuni- VOINN e1ner e  elge  I WIe WITr S1e Sp1It
katlon [Ür die vier llegal geweihten 1SCNOTe CM N1IC mehr erlebt1  Marie-Louise Gubler  Im Riss stehen  Zur Berufung der Propheten gehört, für  ihr Volk vor Gott in die Bresche zu sprin-  gen, sich um des Heiles willen in den  Riss zu stellen. Auch die heute in der  Kirche aufbrechenden Klüfte brauchen  und deren Kirchenbild der Öffnung zur Ökume-  Menschen, die dazu bereit sind. Den  ne, zum Dialog mit Judentum und Weltreligio-  nen und zur Religionsfreiheit vehement be-  dafür nötigen langen Atem bewahrt, wer  kämpft.  aus der Quelle lebt und das Ziel sieht.  Das vor 50 Jahren zum Entsetzen mancher  Vatikanprälaten vor 18 Kardinälen angekündig-  te yÖkumenische Konzil für die Gesamtkirche«  je vergangenen Monate haben uns sowohl  löste keineswegs Begeisterung, sondern ein be-  D  gesellschaftlich wie kirchlich eine Reihe von  klommenes bis verblüfftes Schweigen aus, das  Ereignisse beschert, die Besorgnis auslösen: die  Johannes XXII. kränkte. Von Kardinal Giovanni  Battisti Montini, der später als Paul VI. das Kon-  globale Bankenkrise und die rasante Talfahrt der  Börsen, deren verheerende Folgen vor allem für  zil zu Ende brachte, wird berichtet, dass er fest-  die armen Länder noch unabsehbar sind; der Kol-  stellte, der Papst wisse offenbar nicht, in welches  laps eines Casinokapitalismus hinter den Fassa-  »Wespennest« er damit steche.! Heute ist nach  den der bestehenden Institutionen, dessen glo-  der Aufhebung der Exkommunikation und dem  bale Ausmaße alle zu spüren bekommen. Hilflo-  Bekanntwerden der Holocaustleugnung durch  se Rettungsversuche gegen eine drohende  einen dieser Bischöfe, Richard Williamson, ein  Rezession und Lähmung des gesellschaftlichen  Proteststurm entbrannt, der sich in Medien, Kir-  Lebens lösen ein Gefühl der Ratlosigkeit und des  chenaustritten und Demonstrationen lautstark  Ausgeliefertseins aus. Und in der Kirche?  Luft verschafft. In seinem Schreiben vom 10.  Am Ende der Gebetswoche für die Einheit  März 2009 »an die Bischöfe der katholischen Kir-  der Christen erinnerte die katholische Kirche  che« stellt Benedikt XVI. betroffen fest: »Die Auf-  an das Zweite Vatikanische Konzil, das von Papst  hebung der Exkommunikation ... hat innerhalb  Johannes XXIII. vor 50 Jahren am 25. Januar 1959  und außerhalb der katholischen Kirche aus viel-  angekündigt worden war; doch zeitgleich melde-  fältigen Gründen zu einer Auseinandersetzung  te der Vatikan die Aufhebung der Exkommuni-  von einer Heftigkeit geführt, wie wir sie seit lan-  kation für die vier illegal geweihten Bischöfe  gem nicht mehr erlebt haben ... Dass die leise  der Piusbruderschaft, die die Konzilsbeschlüsse  Gebärde einer hingehaltenen Hand zu einem  154  Marie-Louise Gubler / Im Riss stehen  DIAKONIA 40 (2009)ass die e1sSE
der Piusbrudersch die die Konzilsbeschlüsse (‚ebärde e1ner hingehaltenen Hand e1nem
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großen Lärm und gerade Z  3 Gegenteil VOIN Ver: SCNHICHTE sraels uUund der en Kirche 1st e1Ne
söhnung geworden Ist, MuUussen WIT ZUir Kenntnis (Geschichte VON egen und Irrwegen, VON ıQ,
nehmen.«2 trophen und Neuanfängen, VOIN menschlicher

Das /weite anum STe wieder In der Untreue, Verrat, Gewalt Uund göttlicher JIreue
Diskussion Liegt den Signalen dUus Rom 1  IC und angmu
e1Nn Kommunikationsproblem, eın yduper-GAU« Immer wieder wurden au  e  e Men
der Informationswege, Oder 00 Missverständnis Schen zwischen einem göttlichen Auftrag und
zugrunde? ()der geht s e1nNne grundsätzliche der Solidaritä mit inren Volksgenossen HIn und
Kurskorrektur zurück Z  3 vorkonziliaren »Haus hergerissen. SO machte der uftrag Gottes, Isra-

den Spiegel VOrzunalten und das (‚ericht
» grundsätzliche Kurskorrektur? < zukündigen, den Propheten eremija e1Nnsam

»NI1e habe ich 1M Kreis erer9die ihren
voll Glorie«, das Sturm und andung unDbe- Spaß hatten, und nıie ich fröhlich, dUus Furcht
chadet übersteht, WI1e e die Piusbruderschaft VOT deiner Hand sa ich eInsam, denn mit TO
IM Rückgriff auf das französische»ancien regime« hast du mich erfüllt« Jer IS , I und VerunsI1-
veri{rn Umstrittene Bischofsernennungen und cherte innn 1M (Glauben »Wie e1n trügerischer
AÄnderungen In der ußpraxis chüren 1ese Be Bach, Dist du TÜr mich, Wasser, auf das kein
e  ung Die erhärtung der Fronten innerhalb Verlass 1ST« Jer IS! ö) Seine IC  e Freude
der Kirche mitten INn e1ner globalen Wirt: (otteswort »Empfäng ich e1ne Worte,
schaftskrise MacC vielen Christinnen und nabe ich S1E verschlungen, und deine Worte

wurden Meline onne, die Freude me1nes HerYısten enund ordert S1e heraus, sich
auf die tragenden Fundamente 1Nres aubens ZEe115« Jer I5 16 1ST zweılleiIndem Fragen gewl

esinnen Um dUus ehlern lernen und chen »WOo 1st das Wort des Herrn? Möge s doch
die Visionen des Konzzils unDerr weilter UMMZU- OMMEN« Jer Den Jag des Unglücks, den
setizen und ©  e Taucht e den ylangen eT sSseInNnem Volk ankündigen I1USS, hat eT NIG
Atem«, den auch der Papstbrief alls Trage auUl- herbeigesehnt.
WIT » dONlTte die Großkirche N1IC auch Von leidenschaftlichem itge bewegt,
oroßmütig SeINn können Im Wissen den lan klagt Jeremija voll Irauer: » DU hast mich ÜDer-
DenNn Atem, den S1e hat; 1M Wissen die Ver:- redet, Herr, und ich habe mich überreden Jassen;
heißung, die ihr egeben 1St2« Wie aber ernalten du Dist tärker als ich, und du hast SCWONNEN;
die einzelnen Gläubigenel daran? den ZallZel) Tag lang Din ich e1Nn Gespött, jeder

MacC sich ustig üÜber mich Denn Wenn ImMmMmer
ich rede, chreie ich au (‚ewalttat und Unter.

Lernen der Schrift rückung! rufe ich. en Jag lang gereicht
MIr das Wort des Herrn Hohn und DO Und

Was Paulus der Christengemeinde INn Rom alls Wenl ich SdEC ich werde NIC innn denken
erz legte, 1st eute aktuell WIe y Al- und NIC mehr INn seinem Namen sprechen!,

dann WIrd eS In mMmeiInem Herzen WI1Ie brennendesles, Was g  jeben wurde, ist uns ZUrT

Belehrung geschrieben, amı WIT mit Beharr euer, eingeschlossen INn meınem Gebein Und
ichkel1 und mMIt dem TOS der CNriten der ich habe mich abgemüht, 05 ertragen, und ich
offnung festhalten« (Röm 54 Die Ge kann es Nicht« Jer 20,7-9
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|Jer RISS, der Israel VON seinem ott9 rummMern Sind eiıne Propheten geworden, IS

geht mitten UrcC seın erz Aber eremija iDt raelDer Riss, der Israel von seinem Gott trennt,  Trümmern sind deine Propheten geworden, Is-  geht mitten durch sein Herz. Aber Jeremija gibt  rael ... Ich habe einen unter ihnen gesucht, der  nicht auf: Als seine Worte vehement abgelehnt  einen Wall gebaut hätte und vor mir in die Bre-  und seine Zeichenhandlungen von falschen Pro-  sche gesprungen wäre für das Land, damit ich es  pheten parodiert werden (vgl. Jer 27: Jochpre-  nicht vernichten muss, aber ich habe keinen ge-  digt), schreibt er Briefe an die Verbannten mit  funden« (Ez 13,5; 22,30).. Vor Gott in die Bre-  sche zu springen, in den Riss zu treten, der das  » über den Untergang hinaus  schuldiggewordene Volk und seinen Gott ent-  Neues ankündigen (  zweit, ist die zentrale prophetische Berufung. So  bewahrte Mose sein Volk vor dem Untergang,  der Aufforderung, sich auf ein langes Exil einzu-  indem er fürbittend für die Bedrohten einstand  stellen (Jer 29,5f: »Baut Häuser und wohnt darin,  und auf die angebotene eigene Rettung verzich-  pflanzt Gärten und esst ihre Frucht, nehmt Frau-  tete (Ex 32,10; Ps 106,23: »Da gedachte Gott  en und zeugt Söhne und Töchter ... sucht das  sie zu verderben, wäre nicht Mose, sein Er-  Wohl der Stadt, in die ihr verbannt worden  wählter, vor ihm in die Bresche getreten, um sei-  nen Grimm von der Vernichtung abzuhalten«).  seid«). Angefeindet und mit dem Tod bedroht,  diktiert er Baruch seine Botschaft und lässt die  So wünschte Paulus in seinem Schmerz über die  Schriftrolle dem König und seinem Hof vorlesen  unerklärliche Ablehnung Christi durch seine  und als dieser sie zerreißt und ins Feuer wirft,  Volksgenossen, »verflucht und von Christus ge-  schreibt er eine neue Schriftrolle (Jer 36).  trennt zu sein«, um sie zu retten (Röm 9,3).  In der Passion seines Buches spiegelt sich  In die Bresche zu springen und im Riss zu  seine Passion (in Schlamm und Dunkel der  stehen, ist nicht nur der Härtetest prophetischer  Zisterne, in der Verschleppung nach Ägypten,  Existenz, sondern heute mehr denn je die Auf-  in übler Nachrede: »Lüge ist, was du sagst!«  gabe jedes Christen und jeder Christin, denn der  (Jer 43,2). Den Preis der Veränderung fordert  Riss geht mitten durch die Kirche. Nach dem  Jeremija nicht nur von den andern, sondern zahlt  Epheserbrief wurde die trennende Wand der  ihn selbst. So kann er über den Untergang hinaus  Feindschaft zwischen Judenchristen und Hei-  Neues ankündigen: die Vergebung der Schuld in  denchristen durch das Leben und Sterben Jesu  einem neuen Bund, der nicht mehr in vergäng-  niedergerissen und wurden die einst Fremden  liche Buchstaben, sondern von Gott in die Her-  zu Hausgenossen Gottes: »Er ist unser Friede, er  zen geschrieben wird (Jer 31).  hat aus den beiden eins gemacht ... zerstört hat  er die Feindschaft durch seine eigene Person. Er  kam und verkündigte Frieden euch, den Fernen  — und Frieden den Nahen« (Eph 2,14-17). »Auf-  Die prophetische Aufgabe  gebaut auf dem Fundament der Apostel und Pro-  Die uralte Frage nach den Kriterien echter und  pheten« muss auch die ganze Kirche darüber wa-  falscher Prophetie lässt sich nur durch das Leben  chen, dass beide Pfeiler — der apostolische und  beantworten. Ezechiel klagt über seine Zeitge-  der prophetische - zusammenwirken und nicht  nossen im Auftrag Gottes: »Wehe den törichten  das apostolische Element zu Lasten des prophe-  Propheten, die ihrem eigenen Geist folgen, ohne  tischen absolut gesetzt wird und letzteres ver-  etwas gesehen zu haben! Wie Schakale in den  kümmert.  156  Marie-Louise Gubler / Im Riss stehen  DIAKONIA 40 (2009)Ich habe einen innen gesucht, der
N1IC aul: Als seine Worte vehemen abgelehnt einen Wall gebaut und VOT MIr In die Bre
und se1ne Zeichenhandlungen VON alschen Pro sche gESPTUNGEN ware [Ür das Land, amı ich S

pheten parodiert werden Jer Jochpre nicht vernichten INUS, aber ich habe keinen gC
digt), SCNTre1 ET Briefe die Verbannten mıi1t funden« (Ez LOr 2280 Vor ott INn die Bre:

sche springen, In den Riss 9 der das

»ber den Untergang hinaus schuldiggeworden Volk und seinen ott entT:

Neues ankündigen K Zweit, ist die zen(tirale prophetisc Berufung. SO
ewanNnrtie Mose se1in Volk VOT dem Untergang,

der Aufforderung, sich auf e1N anges Exil e1INZU- indem ET türbittend für die Bedrohten eINstan:
tellen Jer 29,51. y Baut Häuser und wohnt darin, und auf die angebotene eigene Rettung verzich-

pflanz (‚ärten und eSsST hre Frucht, neFrau- tete (Ex SZr0; Ps » Da gedachte Ott
und ne und JTöchterDer Riss, der Israel von seinem Gott trennt,  Trümmern sind deine Propheten geworden, Is-  geht mitten durch sein Herz. Aber Jeremija gibt  rael ... Ich habe einen unter ihnen gesucht, der  nicht auf: Als seine Worte vehement abgelehnt  einen Wall gebaut hätte und vor mir in die Bre-  und seine Zeichenhandlungen von falschen Pro-  sche gesprungen wäre für das Land, damit ich es  pheten parodiert werden (vgl. Jer 27: Jochpre-  nicht vernichten muss, aber ich habe keinen ge-  digt), schreibt er Briefe an die Verbannten mit  funden« (Ez 13,5; 22,30).. Vor Gott in die Bre-  sche zu springen, in den Riss zu treten, der das  » über den Untergang hinaus  schuldiggewordene Volk und seinen Gott ent-  Neues ankündigen (  zweit, ist die zentrale prophetische Berufung. So  bewahrte Mose sein Volk vor dem Untergang,  der Aufforderung, sich auf ein langes Exil einzu-  indem er fürbittend für die Bedrohten einstand  stellen (Jer 29,5f: »Baut Häuser und wohnt darin,  und auf die angebotene eigene Rettung verzich-  pflanzt Gärten und esst ihre Frucht, nehmt Frau-  tete (Ex 32,10; Ps 106,23: »Da gedachte Gott  en und zeugt Söhne und Töchter ... sucht das  sie zu verderben, wäre nicht Mose, sein Er-  Wohl der Stadt, in die ihr verbannt worden  wählter, vor ihm in die Bresche getreten, um sei-  nen Grimm von der Vernichtung abzuhalten«).  seid«). Angefeindet und mit dem Tod bedroht,  diktiert er Baruch seine Botschaft und lässt die  So wünschte Paulus in seinem Schmerz über die  Schriftrolle dem König und seinem Hof vorlesen  unerklärliche Ablehnung Christi durch seine  und als dieser sie zerreißt und ins Feuer wirft,  Volksgenossen, »verflucht und von Christus ge-  schreibt er eine neue Schriftrolle (Jer 36).  trennt zu sein«, um sie zu retten (Röm 9,3).  In der Passion seines Buches spiegelt sich  In die Bresche zu springen und im Riss zu  seine Passion (in Schlamm und Dunkel der  stehen, ist nicht nur der Härtetest prophetischer  Zisterne, in der Verschleppung nach Ägypten,  Existenz, sondern heute mehr denn je die Auf-  in übler Nachrede: »Lüge ist, was du sagst!«  gabe jedes Christen und jeder Christin, denn der  (Jer 43,2). Den Preis der Veränderung fordert  Riss geht mitten durch die Kirche. Nach dem  Jeremija nicht nur von den andern, sondern zahlt  Epheserbrief wurde die trennende Wand der  ihn selbst. So kann er über den Untergang hinaus  Feindschaft zwischen Judenchristen und Hei-  Neues ankündigen: die Vergebung der Schuld in  denchristen durch das Leben und Sterben Jesu  einem neuen Bund, der nicht mehr in vergäng-  niedergerissen und wurden die einst Fremden  liche Buchstaben, sondern von Gott in die Her-  zu Hausgenossen Gottes: »Er ist unser Friede, er  zen geschrieben wird (Jer 31).  hat aus den beiden eins gemacht ... zerstört hat  er die Feindschaft durch seine eigene Person. Er  kam und verkündigte Frieden euch, den Fernen  — und Frieden den Nahen« (Eph 2,14-17). »Auf-  Die prophetische Aufgabe  gebaut auf dem Fundament der Apostel und Pro-  Die uralte Frage nach den Kriterien echter und  pheten« muss auch die ganze Kirche darüber wa-  falscher Prophetie lässt sich nur durch das Leben  chen, dass beide Pfeiler — der apostolische und  beantworten. Ezechiel klagt über seine Zeitge-  der prophetische - zusammenwirken und nicht  nossen im Auftrag Gottes: »Wehe den törichten  das apostolische Element zu Lasten des prophe-  Propheten, die ihrem eigenen Geist folgen, ohne  tischen absolut gesetzt wird und letzteres ver-  etwas gesehen zu haben! Wie Schakale in den  kümmert.  156  Marie-Louise Gubler / Im Riss stehen  DIAKONIA 40 (2009)S14 das S1E verderben, wWware NIC Mose, sSe1in ET

Wohl der a In die inr verbann worden wählter, VOT ihm INn die resche getreten, S@1-
NenNn TIMmMm VON der Vernichtung abzuhalten«).seid«). Angefeindet und mMIt dem Tod edroht,

iktiert ET Baruch se1INe OfScha und ass die SO wünschte Paulus In seinem chmerz über die
Schriftrolle dem Öönig und seinem Hof vorlesen unerklärliche Ablehnung Christi ure se1ine
und als dieser S1e zerreißt uUund 1INSs Feuer WIFr. Volksgenossen, yverflucht und VOINl Christus gC
SCNTEN eTr eine NeUeEe Schriftrolle Jer 36) SeIN«, S1e reiten (Röm 9,3)

In der Passion sSe1INeEeS Buches spiegelt sich In die resche springen und 1M Riss
se1ine Passion (in chlamm und Dunkel der stehen, 1st nicht NUur der Härtetest prophetischer
isterne, 1n der Verschleppung nach Agypten, E xistenz, ondern eute mehr denn je die Autf-:-
In er achrede yLüge S Was du sagst!« gabe jedes Christen und jeder Christin, denn der

Jer 482 2Z) Den TEeIs der Veränderung ordert Riss geht mitten MC die Kirche Nach dem
erem1ja NIC 11UT VOINN den andern, ondern zahlt kEpheserbrief Wurde die trennende Wand der

seIhst. SO kann eTr über den ntergang NiNAaUSs Feindscha zwischen Judenchristen und Hei:
eues ankündigen: die Vergebung der Schuld In denchristen UrCcC das en und terben Jesu
einem Bund, der NIC mehr 1n vergäng: niedergerissen und wurden die e1Ns Tremden
C Buchstaben, ondern VON ott INn die Her Hausgenossen (sottes: »Er 1st Friede, eT

Ze1 geschriebe wird Jer hat dUus den beiden e1Ns emachtDer Riss, der Israel von seinem Gott trennt,  Trümmern sind deine Propheten geworden, Is-  geht mitten durch sein Herz. Aber Jeremija gibt  rael ... Ich habe einen unter ihnen gesucht, der  nicht auf: Als seine Worte vehement abgelehnt  einen Wall gebaut hätte und vor mir in die Bre-  und seine Zeichenhandlungen von falschen Pro-  sche gesprungen wäre für das Land, damit ich es  pheten parodiert werden (vgl. Jer 27: Jochpre-  nicht vernichten muss, aber ich habe keinen ge-  digt), schreibt er Briefe an die Verbannten mit  funden« (Ez 13,5; 22,30).. Vor Gott in die Bre-  sche zu springen, in den Riss zu treten, der das  » über den Untergang hinaus  schuldiggewordene Volk und seinen Gott ent-  Neues ankündigen (  zweit, ist die zentrale prophetische Berufung. So  bewahrte Mose sein Volk vor dem Untergang,  der Aufforderung, sich auf ein langes Exil einzu-  indem er fürbittend für die Bedrohten einstand  stellen (Jer 29,5f: »Baut Häuser und wohnt darin,  und auf die angebotene eigene Rettung verzich-  pflanzt Gärten und esst ihre Frucht, nehmt Frau-  tete (Ex 32,10; Ps 106,23: »Da gedachte Gott  en und zeugt Söhne und Töchter ... sucht das  sie zu verderben, wäre nicht Mose, sein Er-  Wohl der Stadt, in die ihr verbannt worden  wählter, vor ihm in die Bresche getreten, um sei-  nen Grimm von der Vernichtung abzuhalten«).  seid«). Angefeindet und mit dem Tod bedroht,  diktiert er Baruch seine Botschaft und lässt die  So wünschte Paulus in seinem Schmerz über die  Schriftrolle dem König und seinem Hof vorlesen  unerklärliche Ablehnung Christi durch seine  und als dieser sie zerreißt und ins Feuer wirft,  Volksgenossen, »verflucht und von Christus ge-  schreibt er eine neue Schriftrolle (Jer 36).  trennt zu sein«, um sie zu retten (Röm 9,3).  In der Passion seines Buches spiegelt sich  In die Bresche zu springen und im Riss zu  seine Passion (in Schlamm und Dunkel der  stehen, ist nicht nur der Härtetest prophetischer  Zisterne, in der Verschleppung nach Ägypten,  Existenz, sondern heute mehr denn je die Auf-  in übler Nachrede: »Lüge ist, was du sagst!«  gabe jedes Christen und jeder Christin, denn der  (Jer 43,2). Den Preis der Veränderung fordert  Riss geht mitten durch die Kirche. Nach dem  Jeremija nicht nur von den andern, sondern zahlt  Epheserbrief wurde die trennende Wand der  ihn selbst. So kann er über den Untergang hinaus  Feindschaft zwischen Judenchristen und Hei-  Neues ankündigen: die Vergebung der Schuld in  denchristen durch das Leben und Sterben Jesu  einem neuen Bund, der nicht mehr in vergäng-  niedergerissen und wurden die einst Fremden  liche Buchstaben, sondern von Gott in die Her-  zu Hausgenossen Gottes: »Er ist unser Friede, er  zen geschrieben wird (Jer 31).  hat aus den beiden eins gemacht ... zerstört hat  er die Feindschaft durch seine eigene Person. Er  kam und verkündigte Frieden euch, den Fernen  — und Frieden den Nahen« (Eph 2,14-17). »Auf-  Die prophetische Aufgabe  gebaut auf dem Fundament der Apostel und Pro-  Die uralte Frage nach den Kriterien echter und  pheten« muss auch die ganze Kirche darüber wa-  falscher Prophetie lässt sich nur durch das Leben  chen, dass beide Pfeiler — der apostolische und  beantworten. Ezechiel klagt über seine Zeitge-  der prophetische - zusammenwirken und nicht  nossen im Auftrag Gottes: »Wehe den törichten  das apostolische Element zu Lasten des prophe-  Propheten, die ihrem eigenen Geist folgen, ohne  tischen absolut gesetzt wird und letzteres ver-  etwas gesehen zu haben! Wie Schakale in den  kümmert.  156  Marie-Louise Gubler / Im Riss stehen  DIAKONIA 40 (2009)ZerstOor hat
eTtr die Feindschaft HRC sSe1INe eigene Person Er
kam und verkündigte rieden euch, den Fernen

und rieden den Nahen« (Eph Z A-1 »Dıie prophetische Aufgabe gebaut auf dem Fundament der Apostel und Pro:
Die Uur. rage nach den Kriterien echter und pheten« [11US$S$ auch die MC darüber
alscher (0]0) ass sich L11UT rc das eDen chen, dass e1 feiler der apostolische und
beantworten zech1e klagt über se1INeEe Zeitge- der pDrop. zusammenwirken und N1IC
1NOSSEeN IM uftrag (sottes: » Wehe den törichten das apostolische lement Lasten des prophe
Propheten, die 1inrem eigenen (zeist [olgen, ohne tischen Dsolut gesetZt wird und letzteres VeTl-

eIWas esehen haben! Wie Schakale In den kimmert.
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Widerständiges Ausharren gangenheit e1INe Neue Zukunft gestalten, mit
Mut Z  - Unzeitgemäßen den herrschen-

Im Bild der aufsässigen Witwe, die VOT dem kOr den ren In Zeiten wirtschaftlicher Prosperität
rupten Richter ihr ecC hartnäckig und beharr auf Kosten der Schwachen ündigten s1ie das Ge
lich einfordert, ordert das Jesuswort ZUrT Be PIC WIe Amos; INn Zeiten eier Aussichtslo:
har  ÜC  el auf (Lk Paulus pricht VON sigkeit und Resignation öÖffneten S1e den Blick für
der »Hypomone«, dem geduldigen Ausharren, die 1euUe Heilszukun WIe Deuterojesaja und die
der Ausdauer 1M Iun des Guten, der tandhaf- kxilspropheten. Hofnung ebt dUus dem unbeirr-
el IM Ertragen VON en und Leiden, der ten 1C auf das Ziel die kommende Neue Welt
widerständigen kErwartung INn den »Geburtswe- Gottes, den verheißenen Himmel und die
eN« der Welt » Wenn WIT auf etwas NOTf- Neue brde der Gerechti  en  S und des Friedens.
ien, das WIT NIC sehnen können, oibt uNns Die Mahnung des Jakobsbriefes kann Uuns
serT Widerstand die ra darauf den Weg welsen yBeklagt euch NIC üÜberein-
(Röm ander, lebe Brüder und Schwestern, damit inr

Wenn 1M landläufigen Verständnis heftiges NIC INSs Gericht kommt! Seht, der Richter STe
Aufbrausen und flammende Brandreden VOT der Tür! 1e Brüder und Schwestern,
Unrecht und EW als prophetisch vgelten, ne. euch eın eispie. Leiden und der
zeichne die 1De e1Nn anderes Bild Dem Aulftre (Geduld der Propheten, die IM Namen des Herrn
ten INn der Öffentlichkeit geht e1N Hören auf einen gesprochen aben« (Jak 5 10)
Ruf VOTaus uUund olg die Bereitschaft, Widerstand
und Feindschaft wlderstrebend Na: Marie-Louise Gubler, Dr. theol., 1St Dozentin In den

Theologischen Kursen TÜr Laien Zürich) und In der tneo:ben die Berufenen inren Auftrag atıf sich gC
NOMMEN, en seNs1be wahrgenommen, WO- logischen Schule der Benediktinerabtei Einsiedeln. Sie 1st

Mitglied der Redaktion VON DIAKONIA.hin ihre Zeit trieb; aben nlie das (;anze dus den
ugen verloren dUus dem kostbaren Erbe der Ver.-

VOl. KIPA-Meldung VoO  3 documents/hf_ben-xvi_ let_ eue /ürcherbibe|l »Hoffen wır
19 Januar 2009 0090310 _ remissione- aber auf das, Wads wır NIC sehen,

Den offizıellen lext siıehe unter Sscomunica_ge.html dann narren Wır AdUus In Geduld«
http://www.vatican.va/holy_ SO dıe Übersetzung der Röm 8,25)
father/benedict_xvi/letters/2009/ »Bibel n gerechter Sprache« BIQS;
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LeO Karrer
Auch Im ınter waächst das Brot
Die Kırche zwischen Vergangenheit und Zukunft

In seiner Abschiedsvorlesung hat
Leo arrer darüber Rechenschaft

egeben, Wäas ihn, {TOTLZ ler schein-
aren Vergeblic  eit der Reform- tesdienst Samstag VOT ngsten: »IC habe

emuühungen, leidenschaftlich Christ Angst UuNSsSeTe katholische 1TrCNEe.« Meine
und Kirchenmann seın ass Überlegungen Sind Ee{Was WIe stotternde Ver:

suche, den Weg mit dieser Frau sehen.die Ofscha einer Liebe,
Mit der etapher » Winter« 1st die aktuelle

der dienen sich lohnt.!
Situation der Kirche gemeint, die als Krise eMPp
en wird dem Bild VO  3 » DTOTL« 1St Hoff-
NUNg markiert. Mein Anliegen 1st ED, e1Ne Brücke

wächst viel Brot In der Winternacht.«2 Ida zwischen Kealität und Vision Wie
Friederike (‚Örres TOSTEeTIe sich mMit diesem können 1M ONkreien Humus der gesellschaftli-

Satzı als S1e oroße ühe mMIt den Aufbrüchen der chen Uund kirchlichen Wirklichkei /uversicht
MC nach dem Konzil Später hat Karl wachsen und Hoffnung gedeihen? Mut Z Rea:
Rahner dem Bild VON der ywinterlichen Kirche« lität 1st e1 e1n ersier Glaubensschritt, ämlich
Reputation verliehen (‚emeint WarTr 1Un aber die 1M ertrauen auf den Weg und die otschaft Jesu
sich aıulsbreitende Kirchenverstimmung nfolge sich den Erfahrungen der Wirklic  el stel:
der ausbleibenden welteren kerneuerung. Wie len, ohne sich In 1InNen verlieren, 1Innen
SCANON In neutestamentlicher Zeit erlehten WIT MUrb‚e Oder Tre werden Oder g innen

zerbrechennach dem Konzil e1ne Verzögerung VOIN er
wartungen, ämlich das Ausbleiben VON kirchli:
chen Keformschritten

Seither hat sich die CNAliıche Stimmung In Dynamıisieren der Kırchen=-Statik
UNSeTEeN 1 ändern alles andere als entschar Viel
mehr iDt s fortschreitend Kirchenerschöpfung edas Vatikanische KOnzil wurde die Ka

Olische NO INn 21Ne Selbstvergewisserung CDe]l den noch Interessierten und Imageverlust der
katholischen Kirche In der Öffentlichkeit. Die OTS Bis dato x  e die ıuınverrückbare Doktrin
irühere Majorität der Kirchenaktiven 1St In der und die kirchliche Disziplin 1M Rahmen des gel
westeuropäischen Welt e1ner Minorität gC tenden Kirchenrech und mMIt der VWahrheitsga-
schrumpft. EFine Frau MIr nach dem (GOT. rande UrCc das unfehlbare ehramt. Dominant
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WarTr der Katechismus, N1IC die Diese r  rung, WIe sehr hre Wege gesellschaftlich
strukturell und ideel]l Stalsche Kirche wurde dus gesteuert, bedingt und beeinflusst und
1inrem Schlaf eweckt. Für UNS, die WIT ZUE Kon Sind Die Kirche geriet nach außen INn die eien:
Z1ISZEe1 eologie studierten, War eS e1ne unge- SIVEe und nach nnen In Konflikt mIit der TDSCHa:
eure Aufbruchszeit mit dynamisierenden inrer eigenen Tradition. Zugleich gab 0S einen
pulsen. Auch die gesellschaftlichen Iräume WAad- Massıven ückgang aktiver und emotionaler
Ten VON e1nNner Fortschrittseuphorie gepräagt. Kirchenbindung. 1ele ekunden ihre ühe mıit

Die IO orientierte sich NIC mehr 1Ur organisierter und dogmatischer Religiosität. Und
Kirchenrecht, ondern der Bibe]l und je mehr Kirche als Administration erscheint,

den geschichtlich interpretierten ()uellen der uUuMSsO mehr üchten die enschen
Tadılon Die Kirche als » Volk (JOttes« und als Bel olchen Positionsverlusten gera e1Ne In:
»Communio« auf der Basis des gemeinsamen tHtution leicht In e1ne als Dbedrohlich empfunde-
auDbens und der au{fe entdeckte hre geistli- Krisenstimmung. Das traditionelle lerarchn1-
che Lebendigkei In den Charismen aller 1Nrer
Mitglieder und die große Verwandtsch. mit den Kirche geriet ach außen
anderen christlichen Kirchen Der ökumenische In die Defensive und
rühling egann sprießen. Für mich DE ach INNen In Konflikt. (ireiendsten War damals die Einsicht VO  3

meınen Heilswillen (‚ottes für alle Menschen. sche e  ge verfängt sich In wWe und edient
Entlastend WIFr.  E, dass sich die Kirche N1IC den Phantomschmerz der kwig-Gestrigen. DIie

er vermeintliche Uniformität und £eSCNIOS:
»In kurzereit SInd WIr enheit und amı Sicherheit SINd zerbrochen

einen weiten Weg Nun kann Angst dazu verführen, den Verteidi-
In der Kirche C auszuwe1lten Die Ansstlichen rch:

tien urkatholische Positionen. Und die Un
mehr auf die Sünden der Menschen fixiert ze1g- geduldigen sehen das Konzil Izu

chnell werden NeUueEe Mauern errichtet zwischen(e, ondern hre orge auf das Leid und die Fra
A0 der Menschen Uund die esellschaftlichen enen, die richtig glauben meinen, und de
Herausforderungen richtete In kurzer Zeit SINd NEN, die dazu ekehrt werden sollen Darob VeT-
WIT einen weiten Weg In der TC 1er INan dUus den ugen, dass der cCANrıistliche
Mein eigenes en IN dieser Zeitspanne omMmMm Glaube In sich die tiefsten (Quellen TÜr Toleranz
MIr Manchma VOT WIe e1Ne subjektive ogmen
geschichte. kine hochdifferenzierte und individualisier-

[)ie gesellschaftlichen MDruche Sind WEe]1- (Z singularisierte und damit desolidarisie-
C Individualisierung, Differenzie €) Gesellscha mMiIt 1INrer aC und inren
rung, Risikogesellschaft, krlebnisgesellschaft, Normen, aber auch mit 1Nrer Brüchigkeit Uund
Multioptionengesellschaft us  = führten kul: mıit iNnrer Brutalität SOWI1Ee mit 1INrer medialen Of-
urellen, Okonomischen und technischen Be tfentlichkei 1st Z maßgeblichen (Quartiermeis-
schleunigungsprozessen. Verstand sich die KIr- ern TÜr die Kirche geworden. Rückzüge In KON-:
che auf dem ONzil noch se  ewusst als (5e trollierbare Reviere nutzen nNichts und heilen
enüber AA Welt, machte Ss1e zusehends die noch weniger. Wenn /Rn Gleichstellung VON
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Mann und Frau, Partizipation, demokratische ill sich ntfalten und Deansprucht Lebensraum
kEntscheidungsfindung, enschenrechte und fal: |)adurch werden onflikte, Regelverstößbe,

Konfli.  er  ren selbstverständliche Normen TUC VON und schismatisierende Selbst:
geworden SiNd, auch WEl ihnen In der Pra- 1lTe geradezu provozlert.
X1S Oft MIC die Ehre dann chafft das meisten bedrängt mich aDel die Mut:
Spannungen ZAUE  3 geltenden kirchlichen Rechts: OSI|  <  ei und Resignation der knttäuschten mit

SySstem. IDennoch 1Sst PS gerade diese elt In vie] gutem illen Für manche ist der Weg
1nrem zivilgesellschaftlichen Zuschnitt, die die Jang und mühsam geworden. Die amtliıche
(Irte der rebestimmt, INn die ıırchen des

gesellschaftlichen und persönlichen Alltags der kanonische Kirche IS
Same der Hoffnung gestreut se1ın will das inzwischen I2 Gewachsene

eNS geworden. C
Kirche üiskjert vieles, Was pastora. eigentlichKırchliche Konflikthypothese reiten wäre, WeNlN WIT z B allein den Ee1IC

In dieser Situation aben sich die Vorstellungen LuUumM des sakramentalen Lebens denken, der
über die Kirche vervielfaC und atomıisiert. Der UrC den Priestermangel edronht
irüher monolithische Binnenraum der Kirche 1St. en WIT Gesetze, wonach (‚emeinden
wurde entharte und selber pluralisiert. ervie DZW. Pfarreien terben müssen? Es 1St wohl e1Ne
aCen sich zugleich die Konzepte des Das pastorale Chaostheorie aufgetragen, die N1IC
toralen andelns DIS hin verschiedenen Ka leicht sSe1in wird, VOT alle für jene nicht, die für
tegorien VON Spezialseelsorge. em Sind In den den /usammenhalt der Kirche gerade stehen und
letzten Jahren auch die irüheren kirchlichen SO: oft In unbarmherzigen Spannungen ausharren
zialformen Neu In Bewegung geraten. CUT Mussen eiormen SiNd Sie SINd VeTl-

Kirchenbilder WIe Seelsorgekonzepte aben sich antwortlich In die Wege leiten, jene eI0T:
verander und sich dem gesellschaftlichen mMechn, die pastora no  endig und theologisch

Kontext angepasst, ondern auch das TCAUC möglich Ssind Der binnenkirchliche Kulturkampf
pastorale und theologische Betriebspersonal. des Systems mit der Modernität In den eigenen
Und dies oreift SOZUSdBCNM ntiım INn das hierarchi- Reihen verler sich 1M /Zweitrangigen.
sche Selbstverständnis UNSsSeTeT Kirche ninein

Es nat sich SOM innert weniger ahrzehn
te viel gewandelt, dass das alltägliche (esicht uch das etLtende wäachst
der BC meiner Jugend eute kaum mehr dUus-

zumacnen 1ST. DDie Kirche hat e1n verandertes In dieser Zeit des MDruChASs emergliert VON 1N-
TO Nur einz1g und allein das kirchenrechitli: nen her auch das, W d> Rettung, /ukunftskraft
che £WanN! DZW. die geschic.  C en  efe (r und (Geburt versprechen vVeIMag. Kirche ist
ganisationsiorm der Kirche 1st geblieben, WIe S1e N1IC 11UT (Ort der robleme, ondern auch Ort
Waäal, und WITrd In einem geradezu feudalistischen der Problemlösun Uund der Ressourcen dafür. Es
Zuschnitt eher wleder orcier |)ie kanonische 1Sst SCANON da, Was wachsen und institutionell, VOT

TC 1st TÜr das NZWISCANeN (‚ewachsene aber existentiell, In und MPC unNs RKaum
CNg geworden. Was sprießen und ebDen Will, gewinnen will Die SCANON erwähnte 1e der
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Kirchenbilder, die unterschiedlichen Pastoral WelnNnln ich mich dUus der Nähe e1ınem SOLIC
onzepte, die Prozesse die seelsorglichen SO welitverzweigten Solidaritätsverban: und dus 21
zialformen DZW. pastoralen Räume und das di{- neT olchen Interpretationsgemeinschaft des
ferenzierte und professionalisierte Personalpro- auDens mit 1Nrer geschic  ichen und gesell-
fil mit der immer noch sehr Sschaitlichen 1elfa. abkoppeln wollte Mit dem

Hinweis auf e1ne un1ıdeale Kirche kann INan sichDeaC  iıchen /Zahl freiwillig und ehrenamtlich
engagierten Christen und Christinnen bergen NIC dUus der Eigenverantwortung tehlen und
doch In sich Sie alle SiNd Wege und sich schenken, als Christ Oder Christin selber ET

Spuren In die mittel und langfristige Kirchenzu:- wachsen werden, solidarisch mitzutragen und
kunft Sie machen die MC ortskundig 1M Le sich und andere aDel auszunalten
Dben der Menschen und esellschaftlich
schlussfähig. SO sich Hei geNhaueTrem
1nsehen manches, das WI1e e1Ne Krise verlegen Treue zur Vision
machte, doch als heimliche Chance

Unsere Kirche ist mit den anderen Kirchen Wenn Lebensprozesse langen tem verlangen,
e1ne zweitausendjährige, auf der Ba- genügt der Pragmatismus kurziristiger nteres-

S1S der jüdischen Tradition aufbauende Interpre- SseMN und das SC Balancieren zwischen DO
tationsgemeinschaft der Jesu und der larisierenden Kräften kaum mehr. Der Erfolg hat
mpulse TÜr die pr.  SC.  € Nachfolge In seinem uns keinen Treueeid geschworen. Der Kirche 1Sst
(eiste. Totz aller historischen Veruntreuungen aber VOIN 1Nrer tragenden her e1n Im:

munsystem als widerstandsfähige Resistenz gC
as In und UrC: Kirche geschieht gEeN die eigenen Selbstgefährdungen egeben.

und Sich schenken ll ÖC (Gemeint 1ST amı hre charismatische 1eTe und
Kraft dUus dem Glauben an Jesus Christus und 1M

ist dies auch e1nNne ungeheuer reiche Weisheits- Vertrauen auf seinen (‚eist.
und Solidaritätsgeschichte. TOotz des reIormDe- e 1st e1nNne empirische Kealität Sie 1st
dürftigen Systems oibt esS auch IN uUuNnseTeTr Kirche aber VOT fiunktionalen und geschichtlich BC
e1ne charismatische ynamik, ‚spirituelle und wachsenen Vielfalt Uund Widersprüchlichkeit e1Ne
eistige Schubimpulse, MenscNliche Ressourcen, Gemeinschaft, die sich auf den ott und ater
thische und SOlNldarısche Synergien und viel Jesu verlass Das MacC Kirche Uunverzicht:
guten illen mit prophetischer Wult und (Glut Dar und wertvoll, denn diese konkrete FC nNnat
und In aller viel selbstverständliche und
unbelohnte Ireue Es Ware ehbenso Kealitätsver: »einmalige Hoffnungsperspektive C
Just, NIC sehnen wollen, Was In und UrcC
Kircheeund sich schenken will Kirche uNns 1ese einmalige Hoffnungsperspektive VeT:

ist auch e1Nn weltweites etz VON Frauen und mittelt und Zugang dazu eröffnet. |)as ist das Ein:
Männern, die einen geistlichen arstel: heitsprinzip, Nicht e1INe monarchische Zentralre-
len, der menschlich reiIcCc MaC und gleichsam gylerung in ROMm, aber auch N1IC der freiwillige
e1n Anti-Biotikum sSe1in kann gegenüber der Kir: demokratische /Zusammenschluss vieler
chen-Verstimmung. Ich WUurde verdummen und chen ES geht SOM das »Zur-Sprache-Brin-
seelische und spirituelle nergien verspielen, der OISChHa Jesu, das Hören auf das
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Wort (‚Ottes und um das Sich-FEinlassen auf einen Kirche kein sich sölhst erwärmender Ofen arl
GOött, der dem Dasein EiNEs en einzelinen Rahner), sondern wagt EiNe 1m die (jesellschaft
Menschen epgen, dA.h zum» Leben In Fülle« und den kinzelmenschen SOWIE 117 die elt als
Joh 5  J werden ill Insofern iSt das unter Schöpfung ‚Ottes sorgende Praxis.
scheidend oder spezifisch Christliche das ent ES ist offenkundig, wie iınd kir
scheidend Menschliche. Im Zentrum steht das chenkritisch einNne solche Vision ist Dies darf ich
)ffenbarwerden der (Üte und Menschen- NIC kleinschreiben, 1U weil ich celber der Bot
reundlichkeit Gottes, die eSsus vorgelebt hat schaft gegenüber vielfac Schuldner bleibe Um
ınd die in uns selber auferstehen {ll Unser stürzlerisch bleibt eine solche christliche Öption
„laube rt die offnung, ass (Gjott em lemal auch {(ür ich Jer mystische ezuß
menschlichen und kirchlichen Tun zuvorkommt zur Otscha  esu bleibt abei der eine offnung
Er ISst schon MMeTr da Wir nNeNnnNenN das seiNe spendende unverzichtbare 76| der Kirche Den
( made. (‚ottes Liebe IS{ nic ZU erschleichen, anderen »0l stellen die Herausforderungen der
SIE Ist geschenkt, menschlichen BZW. gesellschaftlichen G

WAart dar. Nur über ese beiden Pole definiertDaraus folgt, dass das ganze (‚ottesvolk als
geschwisterliche (jemeinschaft Z/eichen des Ver dl{e rche In Wort und lat Ihre hristliche Iden
heißenen Heils ISt. Von (jOft her eind alle beru {tät und erfüllt c{e die aktuellen Dienstanwel:
fen und ybeansprucht«, Subjelct christlichen Han sungen (‚ottes

OChristsein indet ceiNe Mitte darin, die e
»die geschenkte offnung schenkte Hoffnung IN könkreten Schritten aus

In könkreten Schritten und mitzuteilen. ne koönkrete Verankerung IN
der Menschen: und (jottesliebe würde der (‚Ott4US- un mitteilen C
ınd Vater Jesu ein stimmschwacher (zott IM Le

delns werden. Das unverzichtbare kirchliche ben der Kirche DZW. der 1sten und Christin
Amt hat orge tragen, dass verkündet nen Und wir gestalteten das kirchliche eben
wird, dass (jottesdienst eieiler wird, dass die vielleicht aktivistisc rührig und In nternen KOon
Nächstenliebe praktiziert wird. Das y Was« {eses {Mlikten ärmig, aber TOtlzZdem ott-105 und gOott
enstes (;‚laube ‚offnung jebe, das gehört VETESSEN.,
allen Darum ist die Verschiedenheit In der Kir
che wichtig WIe die Universalität der christ:
ichen Botschaft Das ITräume Tei Das Volk Brotvermehrung(‚ottes wird aus der mystischen Tiefe DZW. aus

der Ursprungstreue Zbiblischen Botschaft und Ob esS Winter oder SommMer ist in (‚esellschaft
aus dem gottesdienstlichen Feiern und Danken und Kirche, ÖD T  ng oder Herbst, derY
sSEINE Ursprungsenergie schöpfen. ESs überwindet [1US des Lebens ist uns vorgegeben. Die orge
alle Formen der Diskriminierung und ill sich aber bleibt, dass aus dem (‚lauben heraus der
als (‚emeinschaft VON Frauen und Männern ver: Wein der Lebensfreude und das Brot der Le
wirklichen ESs wird einem Ort, der benskraft weiterhin wachsen, edeihen und auS-
eichtum der auseinandergebrochenen christ: eteilt werden können Mit dem Brot und der
ichen ITraditionen in partnerschaftlicher Oku Brotvermehrung UPC Kirche ist 0S hnlich wie
Mene einzubringen versuc wird abei ist die IM eben Was sich zeigen und offenbaren will,
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das aben wir nicht In der Hand Es |ässt sich [)ie volkskirchliche Situation War eiNne Zeit
weder machen noch kaufen, weder erjagen HOöCch des Erntens Uund des Einfahrens des Ernteertrages

mit vollen Fudern in die Scheunen der Kircheerpressen., Man kannn sich mM NUur Öffnen, auf:
merksarm auf die Signale des „ebens achten und \ )iese volkskirchliche Hochkonjunktur Von Kir
auf seine Spuren achtsam Zu werden versuchen che hat sich verabschiedet Wir mMüssen pastora
Dem eben un dem, Was sich m Horizont der wohl lernen, nicht den krnteerträgen der Ver

gangenheit konsterniert nachzujammern, SOM

» Treue und Hingabe In der C dern das mühsamere Shen / üben, wie auch|
mer der Boden beschaffen sein Mag Jesus hat

christlichen Jeilsbotschaft zeigen Will, kann Nan nicht gesagt ene HiNaus in alle Welt un ihr
sich letztlich NUur ngeben Oder sich ergeben, werdet ernten und Opulär SEIN.« Vielmehr i
wenn wir ılcht mehr {ür un selber eintreten Aussaat angesagl, {e volkskirchliche Pastoral
können. D)iese Hingabe geschieht als Annahme Warl AUS eutiger 5Sicht gesellschaftlich ein ET
dadurch, dass der Mensch das Angebot (es Le lolgsmodell, Priorität hat aber das egen, dem
bens IM IC des (‚laubens mMit dem (Gewicht
seines eigenen Lebens unterschreibt: Mit seinem as Entscheidende Im Leben
‚Lick und sgeiner Not, mMit seinem Hoffen und bezahlt Nan m SICH selbst U viN3H1
sgeiner reude, MMl seinen Grenzen un AIl nde
SsOßar Mit SeiNeM Sterben. Auch {Ür Jesus aln Wir Erfolg wünschen, nicht zuers die Erfüllung
Kreu7 gab eS, als alle SEINE Warum-Fragen eine Ur brfolgsabsichten. Das bedeutet, dem An
Antwort erhielten, 1r die Ireue und Mingabe iM liegen und der Sendung der Kirche reu bleiben,
der jebe auch WenNnn sich die Zeit mühsam zZiIe  9 wenn

Aber dass sich ZUu zeigen vermag und dass sich Erwartungen NIC wie gewünscht
er  ensich offenbaren kann, Was 065 mit dem eben IM

Horizont der christlichen offnung auf sich hat, Aufgetragen ist ZU säen, ohne das Wachsen
alur sind Wwir unseren nteijlen durchaus VeT: kontrollieren oder vorzeitig ZUrT Reife drängen
antwortlic Nur Wenn WIr uns selber dem Öff- können Aber 1Ur enen, die säen, kann 65

nen Was ankommen und sich entfalten ll INn blühen, dass das Brot wächst, sich vermehr und
unserem eben, kann das eben eine Ahnung ausgeteilt werden kann Das (‚leichnis VO  3 Un
VONn sich selber schenken und uns arüber INS kraut und dem Weizen At einen feinen Hinweis

(Mt 3,24-30) Auf das Säen (0)000001 es d  9 NIC
»AUSSaat Ist « die wachsende Saat krampfhaft nach Unkraut

abzusuchen und dieses rtilge Wer Sagl
I6 setzen, Was es mit ebe, Gerechtigkeit, überhaupt, Was Unkraut ist? » Wachsen AasSsSeN«
Versöhnung, Irauer und Abgründigkeit, aber ist zutieis ein pastorales DZW. christliches,
auch mit Dankbarkei und Freude auf sich hat menschliches Grundmotiv. abei »LITOSTET« das
Das aben WIrTr His einem gewissen (Grad In Bild VON der Ahre Wenn das Korn IM unklen
der Hand, alfur werden WIr aftbar. Für das Ent: TATreiCc egt, weilß 6S noch NIC U die frucht:
scheidende | eben ezahlt Nan letztlich | bare le der Ahre Aber 0S hat die Ta dazu,
IneTr mit sich selber. Das gilt auch für uNnserTe 1r dass die Ahre rei und voll rblüht und
chenträume. Kornfelder in hrem ebeni
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An den rien des Lebens UOrthaftigkeit, die mMenscnliche Urtlosigkeit und
existentielles Unbehaustsein überwinden helfen

ES oilt, die möglichen eınen chritte oroßer Op will
onen Lun und sich amı In die zerrissene rte der Kirche sSind berall dort Ssııchen
1V:des Lebens begeben. Rückzüge und inden, Menschen sich selber sı1ıchen
die (‚eschlossenheit e1Nes Systems, In einen 1dyl und die SOouveränität des Selbst verbinden VeTl-

Ssı1ıchen mMiIt dem emühen e1Ne kommuni-ischen pastoralen Schrebergarten Oder auf e1nNe

kognitive Nse der eologie verheißen e1ine Ve Kultur und sOlldarısche Taxls amı Sind
ÖsSung Der Weinberg (ottes SINd die enschen die diakonischen Herausforderungen W1e die
und hre Welt. Der einberg (‚ottes 1st immer Sinnsuche des heutigen enschen, SINd Politik,
orößer als die Je eigene Welt und AIls die kirchli: Bildung, Öffentlichkeit und Uuns (Irte der Kir:
chen rte eder Teil 1st rnstfall des qualitativ che Solche Orte Sind e1ine festen da  e
anzen, aber kein Jeil 1St das (‚anze Das 1St e1n
tarkes spirituelles Strukturprinzip derC »kommunikative Erlebnisorte,

Der einzeiIne Christ und die einzeINne T1IS 1e  a und npunktuelle Erfahrungen (
Un edurien 1Nrer Menschlichkeit und
ihres Christseins willen der erlebnismäßigen [Nall sitzen Dleibt, ondern sich kerfahrungen
Orte, der exyistentiellen Verortung, offen und schenken, dass Angste zugelassen oder ÜDer-

wunden werden und Menschen Vertrauen Ineweglic werden TÜr den eigenen Lebens
WC8. Auch 1M Christsein DIN ich In der Spannung sich und In die (jemeinschaft mit anderen Men:
zwıischen der Makroebene des gesamtgesell- schen gewinnen. ESs wächst dann der Mut, ak  .
schaftlichen Kontextes und der Mikroebene des VerT Pilger sSeın und N1IC 11UT passiver assa-
persönlichen und überschaubaren Lebensraume: er des eigenen |Lebensschiffes Es geht darum,
auf kommunikative rte angewlesen, ler- In Wort und kaf den Lebensplätzen der Men:

NEeN, mit anderen gemeinsam den Weg De schen mit all den en und Tiefen, mit er
schreiten und Jangen tem gewinnen. Angst und Freude und mMIt allen Schwellen und

Für die Pedeute dies, in e1ner ndi Übergängen raktisch definieren, Wads Hoff-
vidualisierten und pluralistis Welt den e1N- NUNg edeute 1eSs gilt auch TÜr jene, die hre
zelinen enschen kommunikative krliebnisorte Lebensfassaden mit viel Aufwand S  en das

ermöglichen und In der eigenen Sozialgest: UuC eichsam kaufen wollen und mMi1t viel
1ella und punktuelle kErfahrungen zuzulassen Rührigkeit ihr Lebensschift ManOvTIeren. rC
und 1ese TIC gestalten. |)ie reuden Ware dann e1n Horchposten IUr die Lebens
uUund Leiden der enschen 1M gesellschaftlichen sehnsüchte der Menschen und e1n Lichtsignal
Umfeld, die Angst VOT EW Arbeitslosigkeit für eren Suchbewegungen.
und Armut SOWIE die Sehnsucht nach sinnen-

und sinnvoller Bedeutung des eigenen Le
Dens Ten dann kErfahrungsorten, KIr Bruckenbau
che mit iNrer Botschaft VON eInem mMmenschen-

rotz er Fortschritte efinden WIT Uuns In eineriIreundlichen Oott ihr »Adsum« (da D1IN iCh)
dart. amı erhält die Tage nach dem (Ort Zeit der Polarisierungen und der lendenz VON

der Kirche die Bedeutung e1iner eyistentiellen widersprüchlichen Milieus In Kirche und GE
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sellschaft, WODEel die einzelnen kulturellen MiIi: charismatischen Synergie ammeln und
1eus kaum mehr Kontakt miıteinander egen üundeln Natürlich edurien solche UOptionen
oder e1Ne gemeinsame Sprache pllegen Gefragt der strukturellen Instrumente, die 1e und
Sind eute, die rücken auen und NIC 11UT (Gemeinsamkeit In synodal elastischen Struktu
Brückenpfeiler armıleren Mit dem egri »Pon- TenN verbinden Es Traucht Tte und Organe
tifeX« (Priester, Bischof, apst) Ist Ja Brückenbau [Ür den ver  en uUund horizontalen Dialog, für
gemeint. |Leider 1st die 1efe dieses Begriffs UrcCc die Okumene nach innen, die Voraussetzung
das System auch enteignet worden Im IC auf 1STt für e1ne gelingende Okumene mıit den ande:
uUuNseTe Kirche geht 05 Brücken den Men: [en Kirchen und etztlich für das interreligiöse
Sschen mit ihrer Welt, rücken zwischen den espräch.
polarisierenden Lagern INn der rche, zwischen Ich DIN überzeugt, waren die Entschei-
dem helvetischen kigensinn und dem welt: dungsträger derCIn echt partizipatorischen
kirchlichen (emeinsinn (und umgekehrt), aber Formen eingebunden, viel gwohn und große
auch zwischen Vergangenheit und Zukunft Ge: Angste würden 1M Miteinander WIe VON selbst
meln ist die partnerschaftliche Kommunikation abgebaut; mitmenschliche Wärme und Umsicht
zwischen Kirchenleitung und den JTeilkirchen, würden allen gut un und mehr IC zulassen

den anderen Kirchen und NIC zuletzt Ich e  e dass neben den Pfarreien NIC [1UT AT RS
sSschen erus und Laien. 1ese pontifikale ()ua: Klöster, en und Bewegungen nier VON Be
1la Ware NIC zuletzt In e1nNer zerrissenen Welt deutung SINnd, ondern auch Protest: und Solida:
e1n exemplarisches eichen Und etztlich ISst die ritätsbewegungen. 1eSs bedeutet natürlich WI1e

üblich 1mM eben, die eigene Schuldigkeit RC
enüber den Anliegen auch auszuhalten, aber» VertraUuen

In gemeinsame CNrıttfe C e1inander auch Synergie und kritische Orientie-
rung Schenken SOWIE Mut gewinnen, e1N-

e(Qualität das tiefste exemplarische /Zei ander auch die vermeintlich dummen Fragen
chen fÜür die Sendung der 1sUchen Botschaft NIC Sschenken ann ergeben sich egeg
DZW. den Brückenbau ZWISCAHenN ott und NUuNgenN und Inspirationen mit all inren Überra-
Mensch schungen UrC enschen, die kennen 1M-

Das rchliche System ändert sich NIC dus MerT wieder ankbar MacC Auch In diesem
sich selber. Aber 0S oibt die Menschen 1M ystem unbirgt uUuNseTeevie] mehr arme und
Das ist die einzige Chance, auch Wenn Man IM ( uellen für Freude, kämpferische Glut und TÜr
kinzelnen ühe hat miteinander. aDel oMM UmoOT, als Oft wahrgenommen wird
$ darauf d. selber gehen, aber NIC lleine
und andere auch NIC eın lassen ES WAärl-

ten viele aurf, NIC allein gelassen werden Kırche ıecn eıner ı1€  ©,Gegenüber der Stellvertretungssuche der diıe sIe nıIC selber erfulltBasis, die es eichsam VON oben
DZW. nach oben elegiert, und gegenüber der 1n soll Nan aufbrechen? In der DOS  Oder-

NelnN elancnole entwässern sich vlele ()uellenStellvertretungssucht, die alles sich Zie  9 oilt
C8, die kigenverantwortung und das Vertrauen der Leidenschafrt und Lebendi  eit, vertrocknen
INn gemeinsame Schritte stärken, Kräfte Z (‚laube und /uversicht und die räfte, über den
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Tag Ninaus mit anderen SONACAaTNISC |)ieor des christlichen aubens, die
e$S auf 10d und en In die Herzen der MenSein. ESs verlöschen Visionen SOWI1Ee
Sschen stireuen oilt, erfüllt sich darin, dass allemoralische, kulturelle Uund religiöse Orientie-

ruNngel, die Dewegen und TÜr die InNan sich e1N- (Orte des menschlichen Lebens und alle Existen-
SETZTt und Das 1ST allerdings NUrT e1n eg tiellen Erfahrungen yPassagen« (‚ottes werden,
ment. Auf der anderen Seite chwelt DEl er ott sich eichsam IM » Vorbeigang« ze1ig
Subjektermüdung e1ne Sehnsucht danach, W O- Der £1S (‚ottes weht, etr will Die TC SOl}
VON sich die eigene eele nährt, nach Lebens In den menschlichen Erfahrungsräumen auch C
SINN, nach 1e und Geliebtwerden, die Sehn weihte Räume der ammlung und heilige /Zeiten
sucht nach Lebenskuns und Lebenshilfe Um: des Feierns pflegen SO wird der Kreislauf einer

age Delegen, dass gerade In dieser Hinsicht selbstgemachten /ufriedenheit aufgebrochen, e
oroße kerwartungen die Kirchen vorhanden wird (sottes Perspektive In die Baupläne UuNSeTEeSs

Sind Lebenshauses eingezeichnet. ES wird Unruhe gC
S  u die NIC VOI bohrenden Fragen loskom:Man pricht VON Sehnsucht nach Spiritua-

1La Wenn die Ressourcen TÜr Hoffnung und He IMnen ass nach sich elbst, nach Sinn des Lebens
hensvertrauen auS  wert oder WI1e versiegt ET und nach Heil, nach Versöhnung — auch mit dem

scheinen, dann wWird das en Tach. Und WAäds IM en Unabgegoltenen, nach Gerechtigkei
und 1e Diese aume und Zeiten Ssind dannTach wird, hebt NIC das Niveau Selbst der WIeE-

der aut gewordene eISMUS cheint jene MC VO  3 profanen ebDen akrTalrau:

zustrengen, die ott wegzuglauben vermeınen ME, ondern sakramentale Verdichtungen, Zei
Manche suchen nach egen und rten, die dus$ chen und €  u der Hoffnung dafür, dass

Mensch und .Ott zusammengehören, weil .Ott

»weltoffen Ireu Dle1lbt. In diesem SINn kannCgal nicht

un weltsicher C orts-süchtig Se1INn und In den Kealitäten des
Lebensel hre ynamıi Nnde S1e alleine

der en Tristesse, den destruktiven eDeEeNSIU: darin, e1ner 1e dienen, die S1e N1IC selber

BEIN und der metaphysischen Ortlosigkeit ner: rfÜlt, ondern Gott, dem WIT 1M ertrauen
aus  ren. enschen ruien nach den l1ensten auf das Wort und den Weg Jesu TWI SiNnd

ott S] ander Religion uUund nach CATISENC Lebensper-
spektiven, nach Hoffnung. Die christliche Bot-:
schaft entlaste VON der Überanstrengung der Leo Karrer emeritierte 2008 als Professor für Praktische

neuzeitlichen Selbstbehauptung. ertrauen dUus eologie der Theologischen akKu! der Universitä:

Teiburg In der cChweiz ET 1st langjähriges Mitglied der
dem CATSUN Glauben ass ebenso weltoffen

Kedaktion VOIN DIAKONIA.
werden WIe In einem gewissen Sinn weltsicher.

' Wır dokumentieren hier die Vgl Ida Friederike Görres, Im
2008 In reiburg In der Wınter wächst das Brot, Finsiedeln

chweIız gehaltene Abschiedsvor-
lesung In Auszuügen.
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Ludger Schwienhorst-Schönberger
Vom Nutzen der Verzögerung
Bıblische Überlegungen

Die rzahlt avon, ass oft

gewartet werden MUSS, DIs sich
Verheißenes erfüllt: keine untätige

Wartezeit, sondern Gelegenheit, melne Schafe dUus iınrem Rachen, s1e sollen NIC
sich beharrlich einzuüben in das Nah änger INr Fraß SE1IN« (EZ 34,10

SO neben die Wahrnehmung der Notseın bei ott. Die Verzögerung eröffent
einen aum für en un Wachsen Bilder der Rettung und Wiederherstellung: »An

jenem Tag richte ich die zerfallene Hültte Aavlds
wleder auf und Dessere nhre Kisse dUS, ich richte
hre Irümmer auf und stelle alles wleder ner WIEe

der ibe] nehmen WIr e1Ne hohe Sensibilität In den agen der Vorzeit« (Am 9,1 1) kine DITO
für individuelle und esellschaftliche Nöte phetisch-königliche (‚estalt verkündet 1M Jesaja

wahr. Die näufigsten 1M Psalter vertretiene buch » Der (‚eist Gottes, des Herrn, ruht auf mIir;
Gattung 1st die des individuellen Klageliedes. denn der err hat mich gesalbt. Er hat mich C
ler werden vielfältige öte des Beters WI1Ie san den Armen e1Ne irohe Botschaft VeTl-

eit,Verleumdung, Verfolgung, Uunde und ünden, eilen, eren erz zerbrochen ISt,
Gottverlassenheit klagend und anklagen INS verkünden den Gefangenen die Entlassung, den
Wort efasst. Die Propheten beklagen sozlale, (Gefesselten die Beireiung« Jes ) esus tragt
wirtschaftlich und ulüsche Missstände, die das Wort des Propheten In der Synagoge Na
(Gottesferne deses Jes ‚4) und VOT allem die Zzaret VOT und legt den Anwesenden dar, (ass sich
inrer »Hirten«: » We den Hirten Israels, die 11UT »das Schriftwort, das inr eben gehört habt, neu
sich selbst weiden Müssen die Hirten N1IC die erfüllt al« ILk A
erwelden?« (B 54,2) In den Katastrophen, In der nier skizzierten Wahrnehrriung An

die über das Land hereinbrachen, sahen die Pro cheint die ibe]l VOT allem als e1Ne »Frohe Bot:
pheten Heimsuchungen (sottes. Deren letztes schaft«, als e1Nn Buch, das VOIN Rettung und ErTLö-
und iches /Ziel ist die Rettung der pfer SUuNng kündet Was e1 weitgehend
S50 pricht Gott, der eITr Nun gehe ich 1ST der IC auf den VWeg, der ZUT Rettung hrt.
die Hirten VOT und Oordere melne Schafe VOIN in Das Mag überraschen, wird doch In den oroßen
Nnen zurück. Ich SeTZEe s1e aD, S1e Ssollen nicht mehr Rettungserzählungen des en Testaments
die Hirten meılner er sSein Die Hirten sollen dieser ase UrChaus Raum zugestanden.
NIC länger NUur sich selbst weiden Ich reiße Zwischen der Schilderung VON sraels Nitier:
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drückung In Agypten ınd der Ankündigung der schafter (mit Ausnahme VOT Kaleb und JOsua)
Befreiung auf der einen (Ex 1-Ö) und der atsäch das Land schlecht eredet und das ol CS da
lich erfolgten Rettung am Schilfmeer auf er al raufhin verschmäht hat (Num 13,25-14,38).
eren (Ex ritt die vergleichsweise
breite krzählung der ägyptischen Plagen (Ex
HE Die angekündigte Rettung (Ex 3,/:9) wird Zwischen Verheißungalso Keinesweps sOfort IN Al a umgesetzt, s und Erfüllungtreften Kußere Schwierigkeiten auf. SIE werden
erst In einem langwierigen Kampf \berwunden SO kennt die biblische Tradition cehr wohl

uß der ZWwWEIitTe Teil des Exoödusbuches das Phänomen der Verzögerung, /wischen
W6I Von 6iner fölgenreichen Verzögerung Zu @7 Verheißung und Erfüllung 6gt 6in Weg, der
Khlen Jer l‘l‘ MOO86 gerichtete göttliche Auf bisweilen mühsam ind beschwerlich {st Vielen
ag yBAUut Mr 6in Heiligtum! Jannn werde ich FAl P SCHhWET, A{i686N Weg Zu pehen S bleiben
iM ihrer Mitte WOHNEN&, KAAA Aicht 6ßleich uUm atehen und FFOÖALeN aich mMit den Verheißungen
36881Zt werden. Jetzt treten iNAETE Schwierig: Biner Zulunft, Adie A Unabestimmte abgedrängt
keiten Auf, Probleme innerhalb ABR OttervOllken WÄird.

aa a Aug Ungeduld über die UNZSWIABE Kückkehr den Da Zeigt agich iß die peligiöne Praxia hin
ein. Chriatliche Gotlesdienste, in denen IN he

» /olgenreiche Verzögerung ( gonderer Weise Kettung und KrlösuUng gefeilert
wird WIe allem ZU Weihnachten und

M08@ JAlLe (dAß Volk UNLET malßgeblicher Heteili (Ostern der Kall I8( ınd der Regel gul be
BUuNng Aanrons geiNnen eigenen ull INAzZeNier (EX gucht, Doch in der yZwischenzeit«, (  in den
32 EINEM Volle DE, (|||  N  ö gich oab ySonnLagen Jahreskreig«, bricht (die /ahl der
gewand! hAl, ülr l (egenwWarl (jollen ZUNN Hesgucher dramatisch in SoNnnlÄgliche (JOlleß:-
Tod: »Ich gelhal ziehe nicht deiner {Lle dienste WIe ähnlich Woll Aauch (jebete Wer
AuUf, denn Au 18l ein altÖörrisches Volle 4P könnte den IKAUM mehr Al  g Übungen« wahrgenommen,
ONAL geschehen, AAßß ch dieh UNLErWeRR vertil
HOM (Ex 33,3) Erat nACh eiNner dramatischen In yeimnen Weg u/reigen,
terventon den M686 KkoMmmMm{1 6R A Wende, (O11 der zu gehen {al
vergibt Aem Volle die SCcHULA (Ex 34,4:35) Jetzt
GL An Oß dArAn gehen, den ultrag ZUM Au NM denen ELIWAR geschieht, Ihnen wird VEr
den Meiligtume AUBZU  ren, d  41  8 dAßg der Hern I KÜNdIELE, und AA sceheint aMl  { ZUu veichen, WEnnn
der I6 46INEN VoOlken Wohnung nehmen K Ian die Hotschaft 6in Oder zweimal Jahr
(1x 0,34) hÖrt, ZUMA HM Q1e öhnehin achon kKkonnt Oder

In ähnlicher Weine wird (die HMerkusführung ZU Kennen MEINL,
44  {  f Agypten und die Hineinführung N 4A8 ‚And Dar Christentum acheint vielen Zeilgenoß
der Verheißung durch den Vierzig Jahre dAuern A  ÖM mehr BiNe Keligion ZU Be1N, die 6INE (rohe
den Zuß dureh die Wiüigte verzögert, Die MANZC Holschaft verkündelt, weniger AING Lebensform,
Auszugsgeneration T Ausnahme Kaleh der AIn spezifischer Weg ergchlößsen und o
und JO4UA atrbt { der Wiüigte und wird AAn ‚And BaNBEN wird, Den POLRIÖR und apireuell auchen
der Verheißung nicht betreten, Weil die un den Menschen UNMNSETET eit erscheinen Aber VOTr
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allem jene Religionen als attraktiv, die einen Weg Bittenden in die Lage9 das ZUu empfan
aufzeigen, der Zu gehen ISt, und weniger jene, gen, Was s{e erbitten.
die eine Wahrheit verkünden, an die Zu lauben Für viele ıbal mMag {ese Deutung ZY
ist SO dürfte @s kein Zufall sein, dass sie sich Öft isC klingen Doch Gregor empfindet tiefes Mit
VOMM Christentum abwenden, denn es ird ger gefühl ür die Schmerzen der Leidenden Aber e
ne Zu den letzteren gerechnet kigentlich sollte scheint Zu WIissen, dass das (jebet den Betenden
das üüberraschen Denn eine der ersten Bezeich verändert, auch wenn iußerlich zunächst nichts
nNungen der Christen war ydie (Männer und geschieht Die Leidenden rchten, ywÄährend
Frauen) des Wepesc (Appg O,2) KS scheint ange Ihre Kräfte schwinden, verachtet ind verworfen
zeigt, 1n6 Aufmerksamkeit auf den Wep Zzu Zzu werden«d. Auf 6iner tieferen Ebene 16doc ye
richten, der zwischen Verheißung und Erfüllung schieht 6IWwAas scöhr Grundlegendes, Die Leiden
Z gehen {6t den koömmen V  4 wenn Auch verzögert. Die

Verzögerung 6wirlet 6iNe Wändlung deR Pe
WUÜRAERBIAR. Gregor pricht von der yVermehrung

Doch erhörst mich nicht der Weisheit«, vom yWachsen der Erlkenntnia«,
Die Leidenden seheinen ZU verlieren, da qie »hin

Vor dem hier akizzierten Hintergrund Mar ß aiehtlich hres Wunaschen nicht erhört werden«,
überraschen, dAass Gregor der (Große (1540-:604) irklichkeit jedoch yerlangen glg Verdienate«
VOM Nutzen der Verzögerung apricht, ' us und ılnısiehtlich Ihrer Verdienate werden QI@ er
gangspunkt geiner Überlegungen I8t die lage ÖN
|JOD8, 1JOb Klagt, {n OT (jott nicht erhört wird: Zur Begründung geinNer Deutung verweist
ylch rule ZUu dir, loch du erhörat nich nicht; ich Gregor unlter Anwendung der Methode der
alehe dA, loch du beachtest mMmich nicht« (1Job tertextunlicht Aul Pg Q '3 (In der lateinischen Ver:
30,20) Gregor weiß, (AA89 (l Aallzu Oft die al07 entsprechend der Sepkuagin(a), Die ara{e
xufe der Wittenden zurückstellt In der hier 18

zulegenden Stelle des HJobbuchen aileht 6l darin Yeine Wandlung des Bewusstseins d
aber weder die Allmacht noch die (ite (jotten in
Frage gegtellt, Vielmehr Mmacht er eine bemer HÄlfte den Versen klingt ähnlich WIE 1Job 30,20
kenawerte Seobachtung, Während die Mitten yMein GOtt, ich ME PEl Tag und l erhörat mMmich
nicht Arhört werden, findet Auf Seiten jer M{ Micht, Und HE Nacht«, Jannn edoch wWird über
lenden 6in Wandlungaprozess ALALI GE fürchten, ö5 30,20 hinausgehend ycler Nutzen der Ver

zößerung der Erhörung« angegeben, WEnnn i  S  4

)dass Gott die Rufe der Bittenden Weiler dort 1611 U nd pereicht 88 mir ZUr

zurückstellt Torheit« (»@l '  d insiplen am MI«
INn den Jarlegungen GreßOTS Adürftien alch

vVerachtet und Vverworlen ZU werden, IN {irk grundlegende Krfahrungen des geistigen Lebens
liechkeit aber yachreiten gIe verzöger! VOrAN« (»di verdiehtet haben Nicht jedem N der irche alrıd
|  {  ll proficlung«). Die Verzögerung bewirkt ZWEi diege Erfahrungen zugänglich, Gregor WUSAELE
Arlel: /Zunäehet wächst 16 Sehnaucht und 1U8ß ARTUIML, Alg (1 einmal davon NÖFLe, AnaR QeIn Jöb

Kommentar VOr einer NOPMALGN (Gjemeinde }der Sehnaucht wächet di{ie Kinsieht (»intellec:
LU8&), Durch 1646 Verinderung Br werden die \6gen WUurde, V darüber gehr verhrgert, IM
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Ne Te den Subdiakon ohannes VON Ka: die Kede Der vorangehende ers gibt uns e1-
SCNrelıi eT, dass 65 sich bei den Moralia In NnenNn Hinweis: »(Glücklich der Mensch, dem aft

Iob N1IC e1Nn »ODUS populare« handle Für zuteil wird In dir, Wege SINd In inren Herzen.«
u  e  u Orer sE1 eS eher hindernd als för UCKIIC gepriesen wird der Mensch, dem
ern! (Ep 12,6) Für die In e1nNner (;emeinde VeT-

sammelten SaeCularium« sSE1 e1n Kom » ennn nnerer Weg des erzens (
entar den Psalmen viel geeigneter, die
Leute guten erken aNZUSPOINECI. (Greifen »Kraft zuteil wird 1n 17 « 1V ES ist jener
WIT die Anregung Gregors auf und wenden Mensch, der sich ulmacht und Un das
unNns einem eispie. dus den salmen der uUrre ZI1e Es cheint möglich se1n, auch

tern VON yden Wohnungen („Ottes« »In .Ott
nden«

In der zweiten Hälfte VOIN ers sichurc das JTal der Durre
die eigenartige Wendung » Wege sind) In inren

kine Deeindruckend und iruchtbare Spannung Herzen«. S1e hat vielfachen JTextänderungen
VON kommen und Nicht-Ankommen zeichne ass egeben. SO schreibt IW Hermann (GUun:
salm 84 In der ersten Strophe |V 2-5) un kel aber Chausseen kann beim besten
det der eier Freude, Sehnsucht und chmerz illen NIC 1M Herzen tragen!«4 Jatsächlich Je
zugleich: Seine Freude üÜDer e1inen (OIrt der (Ge doch dürite In diesen Worten der CNIUSSE Z  3

genwart („ottes In der Welt, aber auch seinen Verständnis des MS finden Se1IN. enn jetzt
chmerz darüber, fern VOIN diesem Ort eDen wWIrd deutlich, VON welchen egen der salm
» Wie liebenswer Sind eine VWohnungen, eIT pricht: VOI den egen In ihren Herzen Diese
der Heerscharen! Meine eele verzenr sich In Lesart WIrd auch VON der griechischen und den
Sehnsucht nach den Orho0ien des Herrn Mein lateinischen Übersetzungen vorausgesetzt.“ SO
erz und meın Leib ruien ihm A inm, dem le: cheint der Pilgerweg, VOIN dem In der zweiten

€  ige (zOtt« (V 2) Glücklich preist der eier
jene, »dı1e wohnen In deinem Haus, die dich al- »gehen vVvon Kraft Kraft C
lezeit preisen« (V S Doch eT selhbst gehört nicht

den Glücklichen, eTr 1St iern VOINl diesem Haus, Strophe die Rede ISt, e1N geistiger ilgerweg
In dem Ott gegenwärtig 1St. seın e1n nnerer Weg des Herzens Der ttesta:

Die Zzweıte Strophe (V 0-8) cheint VON e1ner mentler Lanis ONSO chöke]l pricht VON e1ner
sprechen. ESs 1Sst die Rede VON Men: y»peregrinaciön espiritual«, MC Zenger Nält De]:

schen, die Ur das » [al der |)Ürre« (V /) Z1e- de Verstehensweisen für möglich: se1 6S »durch
hen Ihr /iel cheint se1n, »den .Ott der (5OT- e1Ne e1se ZU  = Jempel, se1 $ Urc eine )gelSt-

liche« anNnri«ter auf dem Zion schauen« (V Öö) 1er
sich enschen auf den Weg gemacht, die INn en der Verwandlung der Wüste pricht
der ersien Strophe Deklagte Distanz üÜber- die ZWeIlTte Strophe VOIN einem welteren under
winden S1e ziehen UG das der Dürre Ja »Sie sgehe VON Kraft K LV ö) Bei dem
De]l geschieht e{IWwas Überraschendes: Das der nier Weg cheint s sich NIC
Dürre wandelt sich e1Ner Quelle Wie 1St das eine gewöhnliche Wanderung handeln, Del
geschehen? Von e1Inem Handeln (‚ottes 1St NIC der die Wanderer, ZUMa| WEl Ss1e UrC e1n ‚Lal

170 Ludger Schwienhorst-Schönberger Vom en der Verzögerung 40



der urre ziehen, nach einer gewlssen Zeit Pilger, die In der aft (sottes gehen, diesen be
muden Vielmehr dürfte jene Erfahrung aNgE reits auf inrem Weg chauen
sprochen se1n, der zufolge e1n Voranschreiten

der Kraft (Ottes« (V Ö) die enenden Nnicht
schwächt, ondern STar. Das aber cheint das elig der Mensch, dem Ta zuteil wird

In dir,>eistige Verständnis uUuNSeTeT Strophe stüuützen
Die Seligpreisung, mit der die Zzwe1lıte STTrO VWege SINd INn inren Herzen.

phe eröffnet wird, zeigt NUun 1mM UuC.  C  9 dass /Ziehen S1e Urc das Tal der Dürre,
machen S1E 6 einem Quellgrund,hier e1ine (einmalige) Wallfahrt beschrieben,

ondern e1N geistiger Weg In der Metaphorik der Ja, mit egen edeckt e5 der Frühregen.
Sie schreiten VON Ta Kraft,Wallfahrtsterminologie eNLworTIenNn wird ©1
chauen den ott der (‚Ötter auf /Zionscheinen zugleich die mıit deranrverbun-

enen Vorstellungen VON Nähe und erne (sottes
modifiziert werden Die Überwindung der
eingangs beklagten Distanz geschieht NIC da Die dritte und letzte Strophe (V 9-12) el
UG dass die Pilgernden ‚äußerlich) das /iel tormal uUund thematisch auf die Strophe
erreichen, ondern dadurch, dass S1e sich »In der zurück. Erneut WIrd Ott angesprochen, die Vor:
Kraft („Ottes« auf den Weg begeben Bereits auf höfe se1nNnes Heiligtums werden gepriesen. Doch

Was 1M Unterschie ZUT ersten Strophee 1st

»bereits aufdem Weg K die Klage Die Distanz cheint aufgehoben, ob
ohl nirgends avon die Rede ISt, dass der eifer

dem Weg .Ott beginnt das under der Wand: Se1IN Ziel außerlich eITEeIC Hat Und doch 1st eT

lung: »/Ziehen S1e MC das der ürre, INad- angekommen auf seinem Weg ZU ott der
(Ötter auf Zionchen S1e 05 einem Quellgrund, ]Ja, mit egen

edeckt S der ihregen.« Folglich 1st In der drit-
tien Strophe LV 9-12) VON der Ankunft In den
Wohnungen (‚ottes gar eine Kede Der etzte Leectio und contemplatıioSatz uNnseTes Psalms preist den Menschen glück
lich, der auf Oott vertraut. Die weitgehend Dd: Die hier SCWONNENE Finsicht der MSse
rallele Formulierung verbindet 1ese Aussage mit ZUNg In die Je eigene Welt alltäglicher Übung.
der Seligpreisung des Menschen, der sich INn der Die christliche Tadıllon hält diesbezüglich e1Nn
Ba Gottes auf den Weg egl ydelig der vielfältiges Angebot Dereit. /wei klassische FOTr:
Mensch, dem Ta zute1il WITrd In 17 « (V O3) Men der Übung SINd das Lesen der Heiligen
—)dselig der Mensch, der dir Verirauti« (V 13b) Schrift (»lectio«) Uund das schweigende Verweilen

ass das /iel 1n gewIlsser e1lse bereits auf In der Gegenwart (‚ottes (»contemplatio«). Bei
dem Weg erITeilIC Wird, WITrd möglicherweise de Übungen SINd Wege Niemand omMm auf 1n
edie 1M hebräischen ext SscChwer verstand- nen ohne Verzögerung
1C Formulierung VON 8bh angedeutet. W ört-: ezüglic der eiligen chrift Nı die Mel:
lich übersetzt dürite der Konsonantentext Ul- NUNg verbreitet, S1e ONNe INn einem methodisch
sprünglich gelaute en »Sije chauen den relekterten Verfahren e1Nes tellektuellen Zu
Ott der (Ötter auf /i0N« Demnach wurden die oT1IS voll und SallZ verstanden werden [ )ie ‚lra
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on sah das anders Die Schrift, wurde C UrC das Jal der urre » Kau SINd die geistigen
Sagl, enviele Dunkelheite Aber gerade die Übungen, die WIT e1Nner noch NIC aran DE
e Dunkelheiten SINd VON oroßem Nutzen wöhnten eele VOrSC Und doch 1st die
»Wenn der Sinn der Heiligen Schrift überall Offen Last (‚ottes eicht, achdem WIT S1e be:
zutage läge, wurde Man ihn gering schätzen, gONNEN haben« |Gregor der roße, Homilien
doch WEl el manchen dunkleren Stellen auf- zecnlie IL, 5} 13) Wer In (Geduld und Treue den

Jeuchtet, erquickt eTtT die eele miIt mehr Weg geht, se1in erz innerlich gesammelt
Uubl  eit, je mehr ühe s1ie aufgewandt hat, ihn hält«, der wir WIe Jjob (Ljob 4Z5) »das IC

SUCNEN« (Gregor der roße, omılıen F7E der Beschauung em  « (vgl eb  o Ik 9
chiel, E Ö, I8 Der Prophet Zzecnı1e erhält De] 18).°
seiner Berufung den uftrag, eine Buchrolle
C  9 die innen und außen beschrieben mit Ludger chwienhorst-Schönberger ist Professor für

Altes estamen der Katholisch-Iheologischen akultätKlagen, eufzer und Weherul. »IC aß SIE, und
s1e wurde in meınem und S11(% WIe Honig« (Ez der Universitä: Wien. Seine Arbeitsschwerpunkte sind die

Bücher der eisheit, die Auslegungsgeschichte und das
55 Verhältnis VOIN Schriftverständnis und Kontemplation.

Ahnliches ilt die Übung der Kontem
plation. Auch hier hrt der Weg WIe 1n Ps

' Gregorli agnı oralıa In 106 IV, | UIS Alonso chökel Cecılıa ingular, dem Sinn nach als Kollek-
XX, Ca rniıtı,. Salmos (73-1 50) stella tıvplural verstehen, eshalb dıe
7 Hermann Gunkel, Die Psalmen, (Navarra) 1993, 099 Fortsetzung Im Plural.
Göttingen 1929, 371 Frank-Lothar OSsTe IC Vgl Ludger Schwienhorst-Schön-

Vg Iuxta Hebr. »SsemMItae In corde Zenger, Psalmen AT) berger, Fın Weg Uurc das Leid
eIUS«) Vg |uxta yascensiones In reiburg 2000, 520 Das Buch 1J00D, reiburg 2007
corde SUO dISpOSUIT«, »Adam« Ist grammatıkalısc eın
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Norbert INTZ Herbert Wasserbauer

offnung von den Armen her
Provokationen und Stützen n kırchlicher
Fiıne- Welt-Arbeit

Was hilft, 1mM Engagement für eine

gerechte Welt fest tehen? Ein TIeS-
ter mit ange Erfahrung 1im Einsatz in

und fur Lateinamerika un: eın Junger, in Lung zuzuordnen, weil ich e einem guten
der kirchlichen ntwicklungsarbeit Teil den geistlichen Bewegungen verdan-

agierter Laientheologe teilen ihre Hoff- ke, dass ich eute gläubig DiN Andererseits WUTF-
de me1n (laube ohne die Öffnung nin auf dienungsquellen: den 1C auf die Armen
weltverändernde Kraft des christlichen auDens

und die Verankerung im
sehr arl se1in. ann würden blolß ich und Meln

errgott In der 1NC sıtzen, WIr 21 hätten
aber MI1t der elt VOT der Kirchentür sehr wenig

Norbert Arntz: )Jemand, der noch NIC 30-jährig un In me1lner Biografie DdAdssel »IiromMmmM«
SL, en mit jemandem, der O5-jährig ISt, darü: UNd»SOZ1a: engaglert« ass ich FTON-
Der nach, Was uns IC die VergangehNenNn ahre ten, Ja Feindschaft rlebe, SCAMETZ' mich

eiragen hat und WonNner uUuNseTe Hoffnung ES sollte dus melner 1C NIC e1N quali:
oOMmM: Ich eue mich, einem JUn; Theologen Nzieren und Bekämpfen des anderen gehen, SOIl-

begegnen, der auf einem äahnlichen Weg 1st dern die Wertschätzung verschiedener Cha
WIeEe ich rismen dUus e1ner Haltung des Jleijlens der e1ge-

Herbert Wasserbauer:Ob sich UuNSseTe Such: NenN |Geist-)Gaben. Dieses Verständnis geht
bewegungen eichen? Ich erlebe e In meınem UTC die Polarisierungen verloren
kirchlichen Umifeld sehr oft SO, dass e$ artelun: Norbert rntz: Ich entidecKke INn me1l1ner G2
BeN oibt [)a Sind die irommen, christlichen chichte einen verwandten Kontflikt Du hättest

Gruppen, die Bewegungen, die sich sehr eine Spiritualität NIC ntfalten können, ohne
mM1ıt»der Kirche« identifizieren, und da Sind die den Rückhalt uUund ohne die Förderung MTC die
SOZI| engagierten ChristInnen, die ZWäaT dUus E1- geistlichen ewegungen. Ich SdRC dassel:
Nner religiösen Tadıllon kommen, sich aber sSPE- De IM Hinblick auf das katholische Milieu, aus

lenverwandter mMIt anderen SOzZlalen Be dem ich omme VO  3 Niederrhein, DIS In die
Innerkirchlich wird das oft ochen katholisch Ich WAarT Messdiener, ()ber

einander ausgespielt und der Konflikt 1st eher messdiener, habe die Ministrantenhierar:
destruktiv: Man SUC die |DeNzite anderen chie durchlaufen, habe große iturgien csehr {e1:
Mir selbst S sehr schwer, mich e1ner Rich: erlich gestalten können Dafür D1IN ich immer
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noch ankbar Das 1st SOZUSagECN katholischer anrlıc empfunden wIrd Hierarchie ist Ja In sich
y»Multterkuchen« SEWESEN. Aber ich habe PSs als nichts Schlechtes, doch diese eudale Hierarchie
Kehrseite dieses Milieus empfunden, dass P halte ich für obsolet, weil S1e die UÜbernahme E1-
mich zwingen WO.  © mich dieser Institution mit nes Modells darstellt, das sich gesellschaftlich-
Leib und eele, mit Sinn und Verstand über- historisch längst verabschiedet hat. In diesem
geben, und dafür .Ott INn Anspruch nah Ich hierarchischen e  ge gibt S e{IWas WI1e e1-
habe NzwISCHenN erkannt, dass das N1IC Trlaubt
1St. Und ich vermute, das 1st auch der eigentliche » Was sSoll ich
Konflikt hinter dem, du gerade TZzÄählt mit diesen Leuten? C
hast. Mir scheint, NIC Spiritualität und Ozlales
Engagement stehen gegeneinander 1M ampI, NelN ygrassierenden Unfehlbarkeitsanspruch« DIS
ondern der Anspruch Zzweler Orthodoxien, die INn die untersten Ränge Aber alles, WadsSs SEXUA-
sich1 TÜr das einzig wahre Christentum 10a und Vitalität© ass sich NIC
ten dieses (esetz zwingen. Das Nı Leben! Deshalb

Dricht dieser Stelle der Konflikt besonders SE

S1 und besonders auf.
Herbert Wasserbauer: Ich erlebe auch e1NDenkverbote und Vıtalıiıtät

tiefes Misstrauen der einzelnen Person
Herbert Wasserbauer: Ich WarTr und bin In der Ju: gegenüber und VOT em Jugendlichen
gendarbeit taulg und da erschreckt $ mich, dass über. 1ele meılner StudienkollegInnen SiNnd In E1-
1M kirchlichen ereich Denkverbote erteilt WEeT- NeI religiösen Umfeld aufgewachsen und S1e Sd -

den und dass 1ese das Ist vermutlich das geN Was SOl ich mit diesen Leuten? In allen Le:
Schlimmere daran auch eingehalten werden bensbereichen irauen S1e MIr L mich
Zum eispie beim ema HIV/Aids Die eben verwirklichen Uund mich engagleren, aber In
VOIN weltweit über 3() Millionen Menschen Sind den sensibelste Bereichen me1nes Lebens darf
dramatisch edroht und ennoch darf das Ihe: ich NIC selbst denken und darf ich N1IC selbst

NIC erührt werden, weil 65 sSens1 Be entscheiden?
reiche der katholischen Tre etrit. Auf der Norbert AÄArntz: Wer den kinzelnen N1IC
Weltaidskonferenz mMIt über Delegierten ZUNaCNS vertraut, nımm die göttliche C6
In Mexico-City WaT die Kirche nNIC wirklich schichte es einzelnen Menschen NIC
ichtbar und INn Wien 2010 WIrd S1e noch wenl1- Heute kann ich VON MIr Das katholische
geI sichtbar sein [)a D1N ich sehr Destürzt, dass Milieu USsSte NIC.  9 Wads s Lal, als eS MIr das
WIr INn uNseTerTr FC Mechanismen aben, die kvangelium gab Das usst{e ich auch selber
esS unNns verbieten, INn Bereichen aktiv werden,

eS ungemenn Ware [)as 1Sst auch Me1l- das (Ganze schauen C
erzweillung der rche, dass S1e sich INn

E{WAaSs hineinmanövriert hat. NIC as habe ich erst 1M autfe der Zeit ent
Norbert Arntz: Das hängt Ja alles aufs CNYS- eC dass das vangelium e1nNne e1tSIc erTÖff:

mit dem Ihemenbereich SEXUAa- mel dass e das eigene en In einen SOIC
1tät, Vitalität, TO und Theologie, der In dieser ogroßen Uund göttlich-gewürdigten /Zusammen-
eudalen hierarchischen Konstruktion I8 RC hang ste.  ‘9 dass meın e1Nes en e1ne UuNge
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eure Bedeutung gewinnt, dass In mMIr mehr elle davonschwimmen, ondern die inrem

steckt, als ich MI1r Je edacht habe e]genen /usammenbruch arbeitet. POositiv würde
Herbert Wasserbauer: Die dahinter liegende ich formulieren DERN 1Sst die List des eiligen

Ta ISst für mich Was ist die ySünde den Geistes, dass WIT ITC den Zusammenbruch der
(JEe1ISt« Z Z Ich aube, e könnte DEe: Institution wieder darauf gestoßen werden,

deuten, sich die1e stellen, die der wodurch (‚emeinden entstehen, ämlich Ur
£1S erweckt. /Zu verneinen und verbieten die Geistwirkung. ass der (eist e ISt, der all-

wollen, dass eT INn verschiedenen enschen chiebt. Die Institution darf NIC. den Anspruch
erschliedliche inge In Gang Setzt. ES ist uNnseTe rheben Nur nNier 1St .Ott. amı würde S1e Ott
Pflicht, die verschiedenen Charismen orundsätz
ich wertzuschätzen Uund auf das Aanze SCNAaU- Armen MUSSEN UuNsSs zeigen,
e  9 anstatt unNns 1M Geplänkel dieser vielen klei WIr Christus finden. d
NnenNn inspirlerten Einheiten aufzureiben

|)ie Kirche verliert viele enschen, auf die auf Westentaschenformat reduzieren und Oott
s1e eigentlich NIC verzichten kan  S nämlich die, instrumentalisieren Auch 1ese 1NSIC gehört
die ewohnt Sind denken, sich Schwierigkei- meılner y»geistlichen Erweckung«: dass Ott
ten tellen und dus dem (Glauben heraus vliele amen hat, dass esus De]l den Armen

Ösungen erarbeiten Zugleich Traucht die finden 1St Uund dass WIT als Kirche keinen
elt das Christentum, raucht ChristInnen und spruch darauf haben, SOZUSdBECN die Armen noch
Christus enn Wenn WIT als inzeline die ogroßen einmal ychristologisch« okkupieren. S I1NUSS

Tobleme der Welt Osen wollen, UDeriordern umgekehrt sSein Die Armen MuUssen unNns zeigen,
WIT uUuNnSs malßlos Wenn WIT NIC erhnolien kön WIT Christus en

Herbert Wasserbauer: Ich sehe das auch alsneN, dass Lösungen auch geschenkt werden, auf
unNns zukommen, dass e Rettung oiDt, die WIT unNns e1nNe meılner Hoffnungsquellen, dass ich diesen
NIC selbst erarbeiten können, oder dass Be ylog0s spermatikos« berall effe Wenn sich für
kehrung geschenkt wird, dann Ss1e die ukunft meın tudium y»Internationale ntwicklung« DIO
düster dus Semester 500 Jugendliche anmelden, weil S1€e

infach NIC zuirieden SiNd mMIt dieser Welt, WIe
s1e au dann sehe ich arın e1N irken des
(‚eistes.TMacC ES mich auch sehr DeUns rISTUS zeigen lassen
SOTZL, WEeNN die geistliche eflexion, die DIrtu-

Norbert rmtz: Ich SUumMMe dir uneingeschränkt elle TaXxis, der geistliche Vollzug abhand_en kom
Ich auDbe auch, dass In der heutigen Welt:

lage mMIt 1INrer Nahrungsmittelkrise, 1INrer Armut- » Zele bringen Spiritualität NIC.
sproblematik, der HIV-Problematik, der Finanz- mIit Ihrem SOZIal engagierten Studium
krise, der Wirtschaftskrise GÜ dass gerade neut: In Verbindung. (
zutlage das Evangelium nötger 1st denn je und
dass auch die Menschen, die das kvangelium INn INe  3 [ )as eine ISt, dass e$ e1nNne Initialzündung
diesem Kontext hörbar und spürbar weitersagen, oiDt, das andere, dass Ial mit diesem Fläm

nötiger Sind denn Je Und gleichzeitig haben WIT mchen, das INn sich tragt, auch eIWAas LUL und
S mit einer Institution Lun, der NIC 1UT die dass Man das auch In die Welt tragt
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1ele aben vielleicht eine Spiritualität .Ott auch erkannt wird SO esehen geht 0S NIC
elernt und S1e In sich, aber S1e bringen S1e NUur humanitäre ilfe, ondern arın auch
N1IC mit inrem sozial engagierten tudium In e1ine Gottesert  Na und meılne T  rung
Verbindung. anc en Jungschargruppen zeig mMIr das auıch. Ich hnabe äangere Zeit In der

geleitet, Sind eligiös sozialisiert, aber S1e un sich Vorbereitung VON Freiwilligeneinsätzen 1M Aus
1e und eichter mit anderen engagierten, m - and mitgearbeitet und viele, die VoNn olchen
tivierten Jugendlichen als mıit arr 1Nsatzen zurückgekehrt sind, haben sich als VON

mitgliedern.
Norbert ET FÜr mich 1St die rage, ob »die CHristliche OtSCHAAa

das NIC e1in notwendiger Gang die Wüs: existentiell erfahren K
te sSeıin könnte Auch e1ine KollegInnen Mussen
dus ihrer religiösen Sozialisierung herauswach- den yeinfachen« enschen ekeNnrte erlebht. Sie

aben vlieles VON der chrıiısülichen EX1S-

»Artikulationshelfer entiell erfahren, In der n  rung der eigenen
Schwieri  eit, angesichts Von Armut eDender Dolmetscher C
oder das mit dem zusammenzudenken, Was

S@I] und SOZUSdBCN über die internationale Ent-: VON daheim enn SO nnlich sprach auch Bi
wicklung die Schöpfungsgeschichte Neu verste- SC (Iscar Romero avon, dass eT e1Ne
hnen lernen unge Leute, die den (‚lobalisie rung und MTC die Armen erilahren habe
TuNgSprozZed produktiv aufgreifen wollen und
sich als enschen auf diesem einen (Globus VeTl-

stehen, auf dem alles en mMıteiınander VerWO- Entlastungben ISt, SiNnd WeNnNn auch unausgesprochen und
unerkannt nahe bei dem ott des Lebens, der Norbert Arntz: Die Weltläufe Sind zurzeit D  9
INn der ibel verkündet 1St. Ich setize auf, dass dass das Evangelium INn diesem Kontext gahz

leicht verstanden werden könnte. Leider hat dieauch In dieser Bewegung der (eist WIr und
e1ne Schubkraft In Gang setZt, die auf die auer kirchliche Institution das Ekvangelium Vel-

ahnlıche Eentdeckungsprozesse, WI1e du S1e gC dächtig emacht, dass viele eute einen ganz lan:
MaC hast Oder WI1e ich sS1e habe machen kÖöN: geN aurauchen Ich halte e1ine Entkolonia:
NEN, DEl diesen jJungen Leuten ermöglicht. Und lisierung des Evangeliums für notwendig. C
Wenn berall da, du mit olchen enschen [1UT die NOs Mussen das mit der Kolonialisie-
zusammentri{ffst oder ich mit innen IN- rung ekommene Ekvangelium entkolonialisie-
mentreffe, WIT 1ese Vermutung nicht VeT- ren, oOnNndern auch WIFr als die Nachfahren der KO
schweigen, pielen WITF vielleicht Artikulations: lonisatoren und der Konquistadoren MuUussen das
helfer oder Dolmetscher oder » Pfadinder« für uns eisten. )as geht vielleicht NUur über den

Herbert Wasserbauer: Vielleicht ist s e1N Weg der Ent-fremdung, dann den iremden
Glaubenszweifel, den ich mMIr selbst VOorwerien nahen .Ott wleder nNnden. Deshalb sprach ich
[11US$SS: dieser unsch, 1M Hintergrund e1ne Stra: eben VON der List des eiligen (‚eistes amı
tegie entwickeln Wenn Paul Sagl, IM ill ich Jetzt NIC Es ist Ja alles N1IC
[NeN ist ott SENdUSO präsent WIeEe In der UC schlimm! Das WAare Nein, mMIr gibt Hoff-
ristlie, dann könnten WIT9dass dieser NUNg, Wäas ich einmal hbei Martin uDbDer gefun
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den habe » ESs oMmM auf dich all, aber $ äng gaglere mich und gleichzeitig 1St Advent und geht
nicht VON dir ab, dass (ottes e1I1C werde.« Mir S darum, erwarten, Was auf mich zukommt.
hat dieser Satz sehr geholfen, als ich e1NM. In Ich aube, 1M ern der cChrıisüichen Hoffnung
e1ine tiefe Depression geriet, weil etr mich sehr ste dieses Balance-Halten e{IWwas erwarten und
entlastet hat Ich litt auch »Messias-Syn- e{was (un.
drom« Ich INUSS überall se1n, ich IMNUSsS da e1N-
greiien und da IC Damit habe mich völlig über-
ordert.

Herbert Wasserbauer: Ich möchte da e1N-
Gemeinsam hoffen

aken Bei meılner Diplomarbei über Hoffnung orbert Arntz: Aus melner Geschichte erkenne
als Ressource entwicklungspolitischer el ich eiınen welteren Nährboden meılner Hoffnung
1st als e1nNnes der Ergebnisse ganz eutlich ‚ WOT- arın, dass ich In einem Gruppenkontext
den, Was ich dann den »Zwang ZUrT offnung« und arbeiten kann Zum ersten Mal habe ich das
genannt habe e1ne GesprächspartnerInnen NTIieNSIV der ersien Kaplansstelle erlebt, In E1-
aus der kEntwicklungszusammenarbeit haben mMIr NeMmM Pfarrhaus, In dem WIr Uuns sehr Dald als eıne

» Wir können Ee{Was erwarten und etwas Gruppe verstanden Wir aDe unNns gegenseltig
NUur Hoffnung kommunizieren. Wir müuüssen, gestützt, geregt und etragen auch Zeiten, S OOn 9 I

als e$ mit arteipolitisch Nieressierten irkeln In

» etwas erwarten und {wWAas fun C der (jemeinde einen Salz heftigen Konflikt gab,
der uns vie] nNnnerer Auseinandersetzung ab

Welnl sich z B e1n Isunami ereignet, glei verlangt hat. Aber ich usste immer Nach
chen Jag e1ne Pressemeldun schicken, WIe WIr außen NIn stüutzen WIr uns gegenseltlg. Wir las
helfen, WI1e WIT das roblem Ösen, dann kriegen SEeT) den Spaltpilz NIC ZWISChAhen unNns streuen
WIT (Geld und dann Osen WIT PS5,« Sie könnten da Dieses Vertrauen und 1ese Erfahrung

NIC die Medien geben » Wir planen eT- mich In dieser Situation und 1M kirchlichen Amt
Was IM Sudan machen (Obwohl WIT NIC S1-
cher sind, 010 sich da sSinnvollerweise überhaupt »INe strukturelle Lebenshilfe C
e{Wwas machen ässt, weil die Situation VeT-

fahren ist, aber S1e können UunNs Ja ennoch das Auch meıline E  cheidung, einige
(eld geben und WIT probieren infach Mal.« Das Jahre nach Peru gehen, wurde erst UrC e1Ne
1st unmöglich. Und das gilt auch persönlich: Gruppe realisierbar. Sie half MIr, die kul-
Wenn ich NIC avon überzeu bin, dass ich el urellen, wirtschaitlichen und politischen KOnNn:
Was Positives mache, INUSS ich e{t{was anderes [liktsituationen analysieren, verstehen und
(un nach geeigneter Hilfestellung suchen, der

ich hat das NsoIern sehr NaC  enklich RC Lage aNZEMESSEN begegnen
MacC  9 weil @S für mich Z Wichtigsten Die Gruppe, INn der ebt und
cCAristlichen Glauben gehört, 1ese kEntlastung arbeitet, ist für mich eine STITUuKTUureille Lebens
wahrzunehmen, NIC tun können und geworden und ZWaT auch 1M spirituellen
deswegen auch NIC Mussen uUund eNnoch Sinn. Für meln emotionales und intellektuelles,
alles In der eigenen Ta enende (un Ich aber auch TÜr meln spirituelles en 1st die
entwickle e{was In die Zukunft hinein und Gruppe e1ine wichtige Lebensquelle. Ich DIN
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eben Subjekt In (jemeinscha Das 1Sst Ja eigent- Herbert Wasserbauer: ich hat der 1te E1-
ich auch das (‚rundverständnis VOIN Kirche Alle 11e5s tikels NaC  enklich emacht: » Does Hope
Sind ubjekte und niemand darf ZU ÖObjekt have Meaning In the estern (0)8  « Vieles,
emacht werden Ist das für dich In der Ehe nicht Was WIT hierzulande als Hoffnung bezeichnen,
auch SO? 1st In anrheıi Angst VOT dem Verlust.

Herbert Wasserbauer: ]a, auch für Uuns geht Ich aube, die Hoffnung jegt viel weiter »SÜd
e darum, ZWEe1 sSe1in und e1NSs se1ın Ich bIN Wärts«, als WIT denken Die eigentliche Hofinung
sicher, dass das E{IWAas ISt, Was gläubige enschen ist Hel den Bedürftigen, 072 den Armen, MNn
der Welt gebe en und Was e1ne (G‚abe den Ich aube, WeNnnNn WIT VON Hofnung TÜr die
(‚ottes TÜr die Welt ist. das In-Gemeinsc  Sein SE Welt sprechen, ohne besonders die

Armsten enken, dann reden WIT eigentlich
VON E{IWAaSs anderem ann reden WIT NIC VoNn»An den rmen vorbei
e1ner geteilten, gemeinsamen offnung, ondern2iO0t eine Rettung. C
VON einer konkurrierenden, e1iner ausschließen-

Das vorherrschende Wirtschaftssystem bewirkt den Christlich gesprochen MUSS sich die Hoff-
das Gegenteil: Es auf Einzelperso- Nung AT das eiIc (ottes für alle, auf das TOG

NEN, die ratlonale Entscheidungen ZUT Optimie- nen der Iränen aller, auf die Entlassung dus der

Tunzg 1Nres Nutzens treifen Wenn WIT aber VON Gefangenschaft für alle beziehen etztlich auf

Hoffnung 1M cCNArıiısuichen Sinn sprechen, dann Oott selbst.
S die nNicht 1M Singular. Hoffnungen, die sich

darauf eziehen, die Wenigen reiten Oder Eu
TODd reiten EIW. VOT der Klimakatastrophe Prophetie und

und also die Grenzen IC machen, Sind
schädliche, Ja Ödliche offnungen, die christlich NorbertZEin Gott, der NIC der Ott der
NIC verteidigt werden können Armen wäre, Nı L1UT der ott der Noch-einmal

Norbert Arntz. Da wird ott wleder INSTITU- Davongekommenen und eshalb niemals der
mentalisiert und ZWAäaT ZUT Bestätigung dessen, ott Jesu Christi |)as geht nicht. [)as 1Sst auch
Was WIT In uropa TÜr unNns selber reiten wol der tiefste TUN! TÜr die ption TÜr die Armen
len Dagegen inde ich Jon ODTI1NOS Formel Die 1St Ja kein Moralischer Impuls, ondern (5O1:

teserkenntnis dem oMM MI1r nochüuberiroffen » Extra alus« An
e1n anderer hoffnungsstiftender Faktor In den

» getarnte nNgZs Vor dem Verlust ( Sinn. die prophetischen Figuren dererg
heit, AB die Figur des Bartolome de las asas

den Armen vorbeli und ohne die Armen e E$S ()der auch Jesaja und Jeremia, raham und Pa
e1ne Rettung Das ilt natürlich auch für die Ius
(Quellen des Lebens, die Natur und die krde Ich Hleibe Jetzt mal Del Bartolome de las G8:

Hoffnung aber oibt S N1IC. infach WIe einen Sd> einer Predigt über 25,31-406 sagt eT

Gegenstand, den ich erwerben kan  3 Hoffnung, » Wenn SCANON der INS ewlige Feuer geworien
Wird, dem der err INUSS Ich WAarTr hung:die s iDt, ibt N NIC elche Hoffnung Ott

unNns oibt, rfahren WIT wirklich erst, Wenn WIT rıg und inr habt MIr nicht egeben, ich
darauf losgehen. durstig und inr habt MIr NIC trinken eC
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Norbert Arntz: Ja, ZUT mystischen Dimensi-geben, welcher Stelle des ewigen Feuers
wird der en se1n, dem eT I11US$S$ Ich des politischen Engagements gehört CD, fel

und du hast mich hungrig gC er können Und @s gehört dazu, schweigen
MaC. ich e1n aus und du nast mich ob: können, sich 1n die Kontemplation zurück-
achlos gemacht; ich gesund und du nNast ZzuzieNnen und gal nichts un Ich werde aDel
mich ank gemacht?« Ich finde 1ese mMke meılner eigenen Armseligkeit Nne Auch das 1ST

rung ungeheuer provozierend! Die 1NSIC. des Bestandtei der ption für die Armen Ich kann
Bartolome de Las (asas en auch noch die 1ese ption NIC als e1Ne Art WI.  ntliche, STT.  ©D

tegisch eingesetzte Absichtserklärung 1Ns pIie
Dringen Ich will Jetzt etwas TÜr die Armen unund

du hast mich hungrig gemacht. C Die ption TÜr die Armenel vielmenrT IMMer
der E1Te der Armen, mit den Armen

heutige ökonomische Globalisierungsstrategie, die Armut für das eben kin wichtiger Teil die:
die Bereicherung Europas Oder Nordamerikas, ser ntion esteht darin, erkennen, dass an-

die Abschottung der (Grenzen Das empfinde ich dere Menschen da9die MIr die ption
als eine offnungsquelle: mit 1lTe der Propheten (ür die Armen praktizierten, als S1IE mich trocken &m
dUus dem Gefängnis der Gegenwart herauszutre- e  en, als S1e MIT e1Ne NeUe indel aNZOBECN;

dass ich ohne diesen meın en üÜbDer-tien. Das 1STt auch die oroße (‚abe des Evangeli
UuMs MC aufbauen können. Die ption

Wir greifen auf einen ext zurück, der ZWEe1
Jahrtausende ter 1Sst als WIT, der mıit den HOoTff- »sicCh der eigenen Armseligkeit
NUuNgenN und Iränen vieler (‚enerationen VOT bewusst werden C
uns gewaschen 1ST. Und immer noch steckt In
ihm mehr arın, als bislang SCANON dazu gesagt für die Armen hat e1ne lebensgeschichtlich-spiri-
wurde Warum? Weil WIT mit des Jlextes uelle Bedeutung und N1IC [1UT e1Ne moralische

uns selbst und UuNseTeTr eigenen Gegenwart |)as kann ich In der äglichen Zeit des Schwei:
auf Distanz gehe: können, S1e eichsam VON DECNS, des Morgen- oder Abendgebetes praktizie-
aulsen anzuschauen rei, die Naı die geschenkte Existenz

Herbert Wasserbauer: Umgekehrt erlebe ich ZU  3 Zuge kommen lassen
SCANON der Gegenwart viele Propheten und Pro Herbert Wasserbauer: Wir abDe Ja SCANON
phetinnen, auch FremdprophetInnen TÜr die Kir VON der Sehnsucht gesprochen, actlo und CO  S

che für religiöse enschen, und oft wünsche templatio zusammenzubringen. Ich erlebe In
mMmeiInem Umield sehr viel Aktion, sehr viel Wahr.

» A4aSsSS NIC. AUr nehmen dessen, Was Talsch Jäuft, und das

den Propheten raucht C hafte Bemühen, e{IWAaSs verandern Das uUSsta:
rmeren mMIt dem Gegengewicht, sich In dieser

ich MIr, dass 1ese Prophetinnen auch eichzel- Hon auch der eigenen Armseligkeit Dewusst
Ug PriesterInnen wären, dass S1e Missstände In werden und S1Ee auszunalten und S1Ee .Ott Ninzu-
uUuNseTerTr Welt ankreiden uUund enennen und en, das halte ich TÜr e1ne Kunst, die eschen
gleichzeitig sakramental das Heil tfeiern Ich glau ISt, die InNan aber auch DIS einem gewissen
DE, dass PS MIC MÜ den Propheten raucht. Grad erilernen kann Nser espräc WarT TÜr
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1St. In UuNs steckt mehr, als WIT unNns achten Dasmich diesbezüglich e1nNn wertvolle Möglichkei
ZUuU  - Lernen ist mit dem Gottesgedanken verbunden DZW. da

Norbert rmntz Ich eue mich sehr aran, mıit, WIe die 1De den enschen versteht, als
WI1e WITr miteinander reden können Vielleicht Bild und (‚leichnis (ottes.
SiNnd WIr amı auch bei einem we1lteren lement
uUNSsSeTes Ihemas UrcC solche Gespräche
Ja e{IWas WIe e1Nne geijstige äuter  g9 Norbert geb 1943, War als 1de]l LDDonum Priester

dass WIT klarer sehen und auch die eigene (32 VON Peru, danach Deutschland tarbei:
ter Del9De] der Missionszentrale der Franzis-chichte wleder anders sehnen lernen Ich habe
aner und 1M Bistum Münster In der Pfarrseelsorge tatlg.

immer wieder Neue enschen getroffen, die
mich geistig, emotional, spirituell herausfordern. Herbert Wasserbauer, geb. 981 Mag. 201 und

SoOlven! des Uud1ums »Internationale ntwicklung«Um 65 mystisch auszudrücken: Die ennelr TÜr
In Wien, ist Mitarbeiter der Dreikönigsaktion der Katho:die egegnung mit Ott Urc die anderen Men:
ischen Jungschar Österreichs. Er chrieb SE1INeEe interdis:

schen In verschiedenen Kontexten WITd mich ziplinäre Diplomarbeit ZU)  3 eMmMa: »Hoffnung 1M KOnN:
auch Mauern überspringen lassen oder In e1ne (exXTt der Nntwicklungszusammenarbeit MIt den 1lippi-
Weite führen, die VON MI1r dus eın undenkbar
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Hanna-Renate Lauriıen Andrea Qualbrink
adoyer für eıne faıre Diskussion
Geschlechtergerechtigkeit n Kırche und Gesellschaft

Wo stehen WITF mit den Frauen- und Ge

schlechterfragen heute? Die Hoffnung
üichtet sich weniger auf die Strukturen,

ondern auf Menschen Fuür sS1e Ich weiß dUus Studien, dass 65 Immer Nnoch Tast
sich gestern wIe eute der Einsatz ine ausschließlich die jJugendlichen und Frau-

eologin a dem wissenschaftichen SINd, die sich (Gedanken darüber machen, WIe

1ttelbDau iIm espräc mit einer S1e e1NM: amilie und eruverbinden. Das Ziel VWIHL
Tan: Dame der katholischen Szene. 1st für mich NIC die Durchsetzung e1Nes Prin:

Z1pS, ondern e geht arum, dass Frauen WI1e
Männer Privates, Partnerschaft, amilie und
inren eru eDen und als wertvoll rleben kön

Hanna-Renate Laurien: Wir SINd auf dem Weg, NenNn

aber noch NIC Ziel FÜr den angen tem Hanna-Renate Laurien: Ich zudem TÜr
Tauchen WIT den Rückblick, der uns Kraft IDt, WIC.  g, dass die Kinder auch einen veranderten
weil inge überwunden worden SINd, die Man C auf die Elternrolle, auf Vater und Mutltter
für unüberwindbar 1e Das /iel bleibt, dass ekommen Das 1st TÜr Kinder e1ne wichtige
auch e1Ne verheiratete Frau mit Kindern e1ne kinübung In e1Ne Gesellscha der vielfältigen
truktur derel angeboten bekommt, die s gebote und Lebensbilder.
inr ermöglicht, beides vereinen, und dass das Andrea UalDrın.Nser Gespräch beginnt
auch für Führungspositionen ilt. Ich habe jetzt sehr 1SC. Wenn Nan über das ema Ge
wleder einen Fall, e1nNe Frau Multter: schlechtergerechtigkeit spricht, 1st INan immer
schaftsurlaub atte, dann wiederkam Sallz chnell Dbeim ema amilie Die Grund
und die Stelle NIC mehr gekriegt hat, die S1e irage arın cheint Sein Wie ermöglicht [Nan
vorher hatte ESs Nilft, dass inzwischen e1N De 6S Frauen WIe ännern, leben, WIe S1e le
achtlicher (1 VON Vätern Vaterschaftsurlaub ben wollen?
nımm und NIC 11UT für ZWEe1 Monate, ondern Hanna-Renate Laurien: ÜE NUur das, SOT-
auch TÜr änger. Aber auch ZWEe]1 Monate SiNd Ja dern eben, dass S1Ee den größten utzen
schon besser als nNichts Da sich e{IWwas TÜr UNseTe Gesellschaft erbringen. Nur das e1ge-

Andrea UualbDrın. Ich sehe unNns auch auf Wohlgefallen ware mMI1r weni1g. Die adl
dem Weg In ezug auf die Veränderung derä tionellen WIe die NEUETEN, sich auf die Biologie
erTolle stehen WIT aber noch gahnz Anfang. berufenden Festlegungen VON RKollen zerstören
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die Nn  ung und das chadet allen, den Ein Hanna-Renate Laurien Ich sehe tatsächlic
zeinen WIEe der (‚esellschaft. e1Nn schwindendes Problembewusstsein Das

kann dazu {ühren, dass vorhandene Strukturen
leiben Da IN1USS INan S1e pieken, dann wachen

Das FErbe des Feminismus Ss1e auf. Wir aben e$ Ja nicht miIt e1ner OÖSWIlN:
emn (eneration tun, 11UT mit einer DE

Andrea Uualbrın Ich erlebe die Studierenden Jangweilten. Aber das ist auch gefährlich.
IN meılınen Seminaren als sehr fit und OptimiSs- Andrea Uualbrın Ich inde 65 WIC  g, Stu
tisch Männer WIe Frauen MIr »  as ich lerende arau aufimerksam machen, ohne
will, das kann ich auch erreichen.« In ezug auf innen den moralinhaltigen Zeigefinger orzuhal
den angen tem nNalte ich es [Ür e1ne gallZz oroße ten, nach dem eute ne INT es
Ressource der jetzt 20-Jährigen, dass S1e In Ver.: leicht, aber Inr werdet SCANON sehen!
hältnissen aufgewachsen Sind, die ihnen Hanna-Renate Laurien: Wichtig ISt, dass Le
mindest vielen VON innen diesen Optimismus bensbilder als Rollenbilder ezeigt werden
vermitteln Meine Aufgabe ISt, S1e sSensi1ibili- Wann sSte die Frau auf? Wer 1Sst ittag?
sieren, dass eS ennoch Strukturen oiDt, die WEe]1- Ich halte viel VOIl einer SCNAUEN Beschreibung
terhin Frauen und anner einengen auf be: der Wirklic  el anhand Olcher Fragen. Wer
stimmte Rollen Oder auf estiimmte ereiche sich amı konfrontiert, kann sich der realen
und Frauen diskriminieren. Dafür sollen S1Ee E1- Wirklic  el gegenüber verhalten Das ist 1M
nen IC entwickeln gemeinen auch TÜr die Jungen interessant.

Hanna-Renate Laurien ES ist sehr WIC.  g,
dass kein cNnlieler des (‚uten über alles edeckt
wird Man I1US$S tatsächliche kinschränkungen Quotenfrau?
auch als solche erkennen Nehmen WIT mal d}
PS geht e1Ne Beruflung ZUT Professorin Da Andrea Uualbrın. Ich habe e1Nn nterview
WIrd natürlich jede Begründung eDrac  9 die VOIl nen gehört, In dem Sie gesagt haben, dass
N1IC geschlechtsspezifisch ist, 1Ur amı Sie NIıe für die Frauenquote WarTell

Hanna-Renate Laurien Ich habe gesa. WIT

» gelangweilte eue Generation ( Sind NIC uote, WIT SINd (Q)ualität! Wenn die
anner die (Quote erfüllt aben, meılınen S1e, eS

das geschlechtsspezifische erIrbD1 aufrechter- sEe1 SCANON alles geschehen. e1 ist das e1n
kan  3 IJa IMNUSss die eute hneu: Anfang Ich will die Frauenquote NIC verbie-

te sehend machen gegenüber den ] ätern und ec ten, ich möchte UT VOT der Täuschung afl.  9
enüber dem, Was sich da zeigt. dass das die LöÖsung sel Wichtg bleibt, das We1lD-

Andrea ualbrın uUurchtien Sie manchmal 1C Selbstbewusstsein stärken, denn aran
das Erbe des Feminismus? aben Sie mManch- hapert es N1IC selten. erden Frauen dazu ET“

mal das Gefühl, die Frauen Oder auch die Z iImmer zurückzutreten, sich selbst NIC
ungen anner VETBESSEN das, Was In der nehmen, hrt das e1nem (‚harakter:-
Frauenbewegung Ende der 1960er: und In den Dild der devoten Haltung. Ich habe nichts
/V0er-Jahren wurde abDen S1e da eine Haltung der Dienstbereitschaft, aber
Befürchtungen? das Devote
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Andrea Uualbrın. Ich die ( )uote TÜr un auf dem I dass ich e1Ne Frau Solche
eiıne gute » lop-Down-Krücke«, die WIT noch Männer MuUussen WIT UunNs immer wleder suchen,
rauchen Wenn es heißt, die ()uote untergrabe die die Leitungsfähigkeit der Frau Dbetonen Nur
die (Qualifikation der Frauen, wird übersehen, dümmliche Mäöänner SiNnd NIC dafür.
dass nach WI1e VOT Männer MC immer NUT We- Andrea ualbrın Für Frauen 1st WIC  ,
gEeN 1Nrer Qualifikation, ondern ehben manchmal dass auch Führungspositionen In Jeilzeitanstel:
auch, weil S1e anner sind, eingestellt werden Jungen möglich Sind, SOdass das miıt Partner
Wie Sind Sie eigentlich Z  3 ema Frauen DZW. und amıilie kombinierbar wird Da ist e1n
Geschlechtergerechtigkeit ekommen? (aD S Mdenken angesagt. I)och der ren 1Sst derzeit
da einen aSS, eine Person oder e1N uC e1n völlig anderer.

Hanna-Renate Laurien ESs WaT onl me1line Hanna-Renate aurien: )a, das MMM: Abhber
amilie Mein ater, eute Kind, hat da dieses Troblem gesellschaftlich N1UT der
mittels Stipendien In Chemie promovilert. ET hei: Frauenrolle erkennDar Ist, obwohl s In der Män:
ratetie e1ne Frau dus einem Destbehüteten
ternhaus, die aber mit der damals möglichen »eutllic machen, .
Schulbildung N1IC zuirieden WaäaT und nach Was In UNnserer Gesellscha
Königsberg 1Ng, In die orößereal S1e die faIsch ist C
Prüfung machen konnte, die S1e Zu  3 Lehrerin-
nenstudium berechtigte. Ihr Vater inr nerrollie auch vorliegt, hat die Frau nier e1Ne

ungsfunktio: Sie kann INn inrem VOIN eru und

C: die Quote für INe gute amilie geprägten eDen eutlich machen, Was

»Top-Down-Krücke«. X hier In uUuNnseTeTr (‚esellscha: Talsch ist. Das S1IN!  3,
robleme, die alle Detreffen, SOZUSdRCIL allgemein

»  er Charlottchen, das aben WIT doch MC menschliche Sind Die darf INan NIC 1NSs
nötig.« Da Ss1e »IC eSSE aber lieber e1Nn astchen »Frauenprobleme« abschieben, SOT-

OCkenes Brot selbstverdien als e1N uC Ku dern MUuss S1e 1n die gesamtmenschlichen Zu:
chen geschenkt.« Für meılınen Vater WarTr dann sammenhänge nineinstellen. Das auch
SCANON selbstverständlich, dass die Mädchen C scherzhaft machen, Z Karikaturen.

einen Anspruch aufs tudium aben WIe
die Jungen

dem strengen Feminismus nab ich mich
nNIie angefreundet. Ich habe gesagl: Ich Din NIC Optimiısmus?
Feministin, ich bInN TÜr Partnerscha Ich habe Andrea Qualbrink: Ja, WIT rauchenK
den Mann immer als Partner esehen Uund NIC und Humaor! Wenn ich mMiIt anderen (seschlech:
als egner. Ich bin VON Männern auch viel C terforscherinnen zusammenbin, erlebe ich das
Ördert worden Als e{Iwa ernnar oge mich als csehre und das MacC Spals FÜr Ge:
als oDerste chulaufsichtsbeamtin nach Rhein schlechtergerechtigkeit SeNsS1IDE se1n, iIst Ja
land-Pfalz olte, ählten ZWaT Zzuerst me1ne In Nichts Verbissenes, Trauriges oder Verletztes,
alte, aber dann kam hinzu »Uun!ı außerdem 1st ondern sehr Lustvolles ass esS Spals
s1e noch eine Frau, amı kann ich andere eu1te mMac  ‘9 Nilft mit, den angen tem ewanren
dUus der Ecke streifen«. Es das SOZUSagEN der Was MaC Sie optimistisch, dass 05 »IN uUuNseTeM
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Sinne« weitergeht? elche Ansatzpunkte, wel. das UVOT Gesagte cheint mMIr außerdem wich
che trategien, welche enschen senen Sie? ug se1ln, dass WIr Frauen in unterschiedlichen

Hanna-Renate aurıen. krstes 1st da die Lebenssituationen 1M NC eine Per.
SCNON erwähnte Veränderungen In der ater- und spektive, die 7 B der elitäre IC auf die C
Mutterrolle Das /weite ist, dass Frauen INZWI- nannte »  asse« vermissen ass Für mich
schen auch inren eru lieben und innn N1IC [1UT wird es VOT allem dort schwierig, sprachliche
als e1ine Zuverdienstquelle sehen [Die Vereinbar
keit mit der amilie ist ebensentscheiden » Niemals sollte en ensch ber
Wenn S1e NIC gelingt, dann zerbricht entweder einen anderen Menschen verfügen (
der eru oder die amilie Was mich zudem DO
SIUV stimmt, 1ST die zunehmende /Zahl VON Frau- oder gesellschaftliche Formen den INATUC

In Führungspositionen und dass immer mehr wecken, alle Frauen hätten tatsächlich dieselben

begriffen wird, wWwI1e WIC. es ist, dass e1ine Frau Chancen Ich auDe NIC  9 dass 65 reicht, selbst:
e1in selbstständiges kinkommen hat. eute kön Dbewusst und klug se1in und (‚eld nNa:
Nel auch alte Frauen ihren Lebensaben WUurdı ben ES oiht ZWaT Frauen, die das dUus inrer SO

gestalten, weil S1e finanziell selbstständig Sind zialisation heraus mitbekommen aben I)och eS

Es 1st wichtg, dass dieser Altersgesichtspunkt mıit oft der iC auf die, die das NIC aben
In die Diskussion oMmM und e sich mühsam erwerben mussen

(OIft oeht s scheinbare Kleinigkeiten Fin sehr kontroverses ema In der Frau-
wI1e In der rage der geschlechtergerechten Spra; enbewegung die rage der Sie

aDe einmal gesagl, dass Sie mi1t Alice Schwar:che Ich habe in einer oroßen studentischen Ver.-
sammlung NUTr VON Studentinnen gesprochen VÄN In vielem onform gehe auch In 1Nrer KTi
und VON den Männern g nicht. Da gab CS 1M manchen Formen des Feminismus aber

eben N1IC In dieser Hestimmten rageSaal oroße Unruhe ann hab ich gesagt »Na
seht INT, inr revoltiert, aber den Frauen INr Hanna-Renate Laurien Ja, In dem un

Z dass s1e das stillschweigend ertragen.« ESs 1Sst eibung Din ich anderer Meinung. Ich

NIC.  9 dass e e1n eC der Frau auf eibungE{IWas umständlich, WeNl WIT VoON Lehrerinnen
gibt. Jürgen abermas definiert das VON den

» J1ele Studierendeen Menschenrechen ner, Wenn eTt Sagl, niemals SOll-
e1N Mensch über einen anderen enschengeschlechtergerechte Sprache

verfügen Doch das LUut diejenige, die abtreibtnervig un unnötig. C
Sie ass dem anderen kein Lebens Sie VeT-

und ehrern reden, Schülerinnen und Schülern, über inn, ehe eT sich selbst wehren kann
aber es sprengt nicht Zeitbudget. Mit dem Dennoch 1St sehr WICNHUg, dass die

Gegenbeispiel, dass ich verwe1lDlic habe, UrCc die Frau und nicht ber S1e entschie:
den wIrdhabe ich geradezu rkane ausgelöst. Das WAare

auch heute noch wirksam Das habe ich Ja noch erlebt. Ich WarTr viel
Andrea UaIch erlebe das nNlich leicht e1n esJahr Schulleiterin, da klingelt S

lele Studierende geschlechtergerechte spätabends DE] MI1r Hause und ich mache die

Sprache nervig und unnötig. Ich s1e e1Ne J{ür aut. Da ste e1ne Schülerin, e1ne Un

notwendige elbstverständlichkeit. 1C auf terprimanerI1n, und sagt » Frau Direktorin, ich
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eın Kind.« —y Nun kommen Sie erstmal mMissachtet würde Wenn der Mensch e1NM: VOT

rein«, hab ich gesagt am War esS gesetzliche ott ste  9 hat .Ott der linken und der
Vorschrift, 1ese Schülerinnen enüÜassen. Ich echten Hand Je e1nes dieser abgetriebenen Kin:
habe gesagt, WIT machen infach beides, Kind der und ze1g die eren üttern und Vätern und
und 1TUr. »Ja, aber Frau irektorin, das dürfen sagt »Du hast mich meln en gebracht.«
Sie doch nicht.« Ich 9 WIT machen Ich Das hat mich We: dass in der Jlat e1n
habe mıit allen Lehrern, den Schülerinnen der Oolches Lebensrec NIC ge:  rden dart.
asse und den Fltern eredet. Und WIT en Andrea OQualbrink. Damit SINd WIT beim
das durchgestanden. Zum 1tUur kam dann e1Ne ema eologie und Kirche Ich habe gelesen,
sehr bigotte Oberschulrätin, die MIr dass Sie 1M Alter VOIN 24 Jahren VO  3 Protestan:
» Das ist Ja eine Schülerin mMi1t Kind.« Da hat der SMUS In die katholische Kirche konvertiert SINd

Das War 1952, also noch VOT dem Zweiten Vati
sagte, WIr machen e5., K kanum Was WaT Te1ZVO der katholischen

Kirche?
Hanna-Renate Laurien Ich kannte menre-1eDe ott mMI1r E{WAas Richtiges e1in  en lassen

Ich hab gesagt » Wenn Sie den begünstigenden änner, die das Zweite Vatikanum SCANON leb:
Verwaltungsakt das WarT die Sprachregelung ten, eVoTrT eS da WaTr eIWwa Romano (‚uardini
jetzt wlieder streichen, werde ich alle me1ne ] Oder 0SE: Pieper. Als WITr die e1e Uni gründeten,
ristischen Treunde mobilisieren, dass die Schü: ehörte ich den ZWOI Gründungsstudentin-
erinnen Sie agen und S1ie schadener- e  S am kam Pieper mit einigen osroßen Pro
satzpflichtig SINd.« Da 1e S1e Schiss und das essoren, dieser Jugend, die für die Freiheit
1{Ur lef. Im Nachsten Jahr kam dann wleder
eine, da nNnat sich e1iner mehr aufgeregt. Ich hab » Schöpfungsverständnis und
dann OÖffentlich gesagt Der Junge MacC itur, der Umgang mit Schuld (
da regt sich keiner auf, dass der ater wIrd Aber
beim Mädchen soll das 1Ur gestrichen WEeT: ekämpit atte, zeigen, Was Freiheit 1St. Das
den Das ist doch Irrsinn, e1nNne Ungleichbehand- werde ich nıe VeETgeESSEN!: ET mMachte INn seinem
lung, die sich NIC rechtfertigt. Kolleg »De ente ei ESsSENTIA« klar, dass der el INn

sich wWweder guL noch bÖöse SL, ondern gut Oder
DÖse eT WIrd UrCc die Richtung, die die mensch-
1C Hand in oibt Also auf eute Dezogen,Meiın katholischer Glaube
ich kann NIC dass der Schein nach der

Andrea YHalbrın Was hat Sie amals Beratung e1n Tötungsinstrument ISt, das ist
stark emacht hat, sich für 1ese Schülerin e1N- ( )uatsch Der WITrd gut Oder DÖse, WwI1Ie die Frau
zusetzen? Sie Wwussieng da WITd er ihn einsetzt. eNau das hat mich damals sehr
STan: kommen, da wird 65 Ärger geben und Sie fasziniert Sehr begeistert hat mich das chöp
Mussen mit gahz vlielen Leuten reden [ungsverständnis IM Katholischen Dem ständl:

Hanna-Renate Laurien Mein katholische gen Sündenbewusstsein des Protestantismus
Glaube, dass ich einen enschen N1IC morden STanNı! da gegenüber: Ich e1N eschöp (ottes.
darf. -anz eindeutig. Der hat MIr gesagt, dass Das WaT meln Hauptpunkt. Das /weite WarTr der
das eC auf en VON diesem Ungeborenen gang mit der menschlichen Schuld Ich eNnN-
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mich Ja nach vler Verlobungsjahren VON einem dass eine Frau 1M Altarraum Stan  9 dass eS

Verlobten, der rasend mich kämpfte Aber vorstellbar Wäal, dass e1ine Frau die Schriftlesung
ich irennte mich und meinte, dass das richtig Vvollzog. les das hat sich NzZwIsSCAHen geändert
WäAäIr, und SdEC DIS eute, dass das richtig WAar. und ZWaTd In den Ministrantengruppen In
Aber diesesCSchuld, das natürlich arın e1N: den Kirchen Sind eute mindestens viele
ger WAdT, dass ich innn verließ, das konnte ich Mäöädchen WIe ungs, mMels mehr. Und DEl
In der katholischen Kirche Sallz anders earbei: den Lektorinnen und ektoren wird überhaupt
ten als In der evangelischen. Die beiden großen NIC mehr hingeguckt, ob Mann Oder Frau, SON-

(Gründe {ür melıne Konversion das chöp dern da 1es eman der gut liest. Auch Funk:
jungsverständnis und das Schuldverständnis; DEl
des Dewegte mich sehr. z€ Kirche Immer

am WarTr ich In kuskirchen Studienrefe einen langen tem d
rendarın und da WarTr alles katholisch Ich fuhr Je
den Morgen mit der Bahn hin und als WIT 1M onen TÜr alen SiNd SCANON Yanz selbstverständ
teil gerade lleine ich » Frau Dr. ich auch für Frauen. Ich kam nach Berlin und
esse, ich rauche einen Priester. Ich ll ka wurde ZzieMC blitzschnell Diözesanratsvorsit-
tholisch werden.« Sagt Ss1e »Hab IC  « Ich aIng In zende ass ich e1Ne Frau Wäal, hat SCANON dl Nnlie-

manden mehrge
» In der katholischen Kirche Andrea Uualbrın Sie haben Ja Jetzt inge

DiSs eufte och einiges genanntT, die sich WITKI1IC A0 Positiven C
wandelt aben aC s1e das optimistisch, dassauf/zuarbeiten C
da noch mehr möglich st? Ich enke ZUuU  3 Bei:

der Schulmesse SCANON mIit ZUT Kommunion, als spie das Diakoninnenamt.
ich noch X N1IC katholisch WAarl. Da hat sich Hanna-Renate Laurien Ich habe In meınem
das ollegium auf Frau Dr. Hesse gestürzt Buch »Abgeschrieben? ädoyer TÜr e1ne alre
und hat ihr gesagt »Sie kennen doch die Lau Diskussion ZU  3 Priestertum der FTau« geschrie-
rien, die hat doch noch nicht mal gebeichtet.« Den, dass kirchenrec  ich den Diakonat
Und da hat me1ne Freundin S1e ist Dis eute die NIC Überzeugendes einzZuwenden 1St. Der Dia:
este Freundin me1nes Lebens VOT dem KOonzil 0Na Ware 1M (Grunde sofort möglich, aber Z -

SCANON geantwortet: » vielleicht hat die Zze1t ru sich da nichts Dennoch DIN ich opti
chwere Sünden Degangen, dass S1e erst die SUN- mistisch, denn die Kirche a  e immer einen lan:
dentilgende Pa der kEucharistie Draucht, CN tem und en NIC In a  en, ondern In
anständig eichten ONNeN.« Jahrzehnten Wir aben 1M Zentralkomitee der

ich hat also das Katholische aNZEZOLEN, deutschen Katholiken VOT einigen Jahren e1ne
aber zugleich [11USS Nan SCANON dass WIT INn olle e]  ende tellungnahme ZU  3 Diakonat C
der Ollschen Kirche DIS eute noch einiges schrieben Der Nneue Vorsitzende der eutschen
aufzuarbeiten haben Bischofskonferenz, Kobert Zollitsch, hat dieses

Andrea ualbrınOran denken Sie? ema SCANON In se1iner Begrüßungsansprache U
Hanna-Renate Laurien: Na, ich mal wagt anzusprechen. Da ist also mit (‚eduld

daran, dass 65 unvorstellbar Wi dass Frauen arten Wir Tauchen e1ne revolutionäre Ge
duldNıstranuNNeEN dass es unvorstellbar W:
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Heimat (‚emeinde NIC als Betreuungsgegenstand VeTl-

ste.  ‘9 ondern als Ve Mitchristen, die selbst
Andrea (Qualbrink. Das Stärkste, Was mich nält, eIWas un und sich VOT allem In die SOzialarbeit
iSst, dass die Kirche für mich Heimat bedeutet. integrieren. Das WUurde ich MIr ringen! WUN-
Ich in mit dieser Kirche vertraut, ich Mag die Sschen In den meisten (jemeinden ist das Mit:
christliche otschaft, ich Mag Züge der katholi einander VON annern und Frauen selbstver
schen Liturgie und ich Mag VOT allem viele Men ständlich Und die Daal Schlappfüße, die WIT
schen In dieser rche, die ich als enkende, SI noch haben, die werden VON selbst anders WeT-

ituell lebendige, intellektuelle, Olle Menschen den mMmussen
kennen elernt habe Und doch 05 MIr Andrea (Qualbrink. Da SINd Sie optimisti
schwer, WEeNnln ich ZUrTuüC  TC und weiß, das Scher als ich 1ele der Priesteramtskandidaten,
/weite Vatikanum hatte viel Schwung, der die ich erlebe, Sind eher konservativ und De
jetzt verpufft. 1ele gehen Was lässt Sie denn E1- wahrend, wenig progressiv und kreativ. Und
NeNn angen tem haben? etztlich SINd S1e die (‚emeindeleiter Oft großer

Hanna-Renate Laurien: Da kann Nan e1ne Einheiten mit weitgehenden Aufgaben und Be
D  e  e Antwort darauf geben Da kann Nan fugnissen Für e1N orößeres Miteinander müssten .  a n 0 aaaa
11UT die Hoffnung trägt uns Das [N1USS Je
der als Glaubensfrage [Ür sich entscheiden Dafür C erlebe viele Laien,
1st die age Ich enke die, die da: die hervorragende Gemeinde-
mals offen edacht aben und auch heute noch
da SINd Das Vertrauen In 1ese Männer und

leiterInnen Sem könnten C ”» » —+=-. — a\a ..
Frauen rechtfertigt melne Hoffnung. Es kann IM- ufgaben und efugnisse mehr verteilt und VON

INeTr wleder Neues kommen. aup und kEhrenamtlichen etragen werden
Andrea (Qualbrink Wenn Sie sich die ka: Ich erlehe Z vlele Laien, VOT allem auch ütte

Oliıscheeeute anschauen, Was gefällt Iheologinnen und Theologen, die hervorragen-
nen und Was nicht? de (jemeindeleiterinnen und Jeiter Se1in kÖönNn-

Hanna-Renate Laurien: Mir gefällt, dass e ten Ich aberC obD s1e eine Chance
eleu  Clebendige (emeinden Dt Mir ekommen. Was MIr Hoffnung Mac  9 SINd Leu:
9dass manche 1SCNOTe darauf g NIC (e; die jetzt mit MIr auf dem Weg Sind, NIC die

Strukturen.
ıve1tCNNSTEN Integrieren Sich Hanna-Renate Laurien Bei uNns INn Deutsch:

In die Sozialarbeit. C and werden Auseinandersetzungen immer
eIC schrecklich orundsätzlich geführt. Ich

chauen und Del den nötigen Sparmaßnahmen wünschte MIr, dass kontroverse Ihemen In E1-
sterbende und lebendige (Gemeinden miı1teinan- e  3 klaren Rahmen diskutiert werden kine SyS
der {[usionieren und amı (Gemeindeleben Ofen. emaUusc aufgebaute Diskussion ande ich sehr

Andrea ualbrın Und WenNnn Sie sich die guL Über die Jungfrauengeburt regt sich eute
Kirche 2050 vorstellen Wie müuüsste S1e sich VeT- z.B kaum mehr e1ner aut. Ich habe meılınen
andert haben? CNAUulern SCANON immer gesagl Hatte der 0Se eT-

Hanna-Renate Laurien Das, Wads die Würz- Was amı LuNn, dann 1St 05 e1Nn under. Hatte
burger ynode SCAhoN verlangt hat ass sich die el NIC amı Lun, 1st es auch e1n under
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schlechtes diskriminiert werdenel 05 in (Gauenn eS geht N1IC osel, ondern die Tat:
sache, dass Jesus Mensch geworden IST. Das ist dium el Spes [)as uns zurück In das
das unglaubliche Geheimnis, das uns Je‘ Jahr irühe Christentum Für mich ist faszinierend,
wleder Neu VO  3 Jeppich fegt Wir mMussen ler- dass das da gelebt wurde Alle Sind e1Ns In TIS
NeN, zwischen Randbemerkungen und der Sub: LUusS, egal ob Jude, Grieche, Frau Oder Mann

Z unterscheiden Auch 1M er  1S VON 3:Z6) Dieses egalitäre EthOos finde ich großartig
Mann und Frau In der Kirche, da würde ich das Christentum und wegweisend.
auch anwenden, Was ich jetzt NUur TÜr die Jung; Hanna-Renate Laurien: ES 1st emlic dass

frauengeburt gesagt habe enn Wenn WIT das immer wleder Frauen nachwach:
SET1 WI1e Sie ass WIT unNns beruhigt 1INs (Grab egen

» a4ass dem Christlichen können, inde ich sehr SCANON

etwas Kritisches un Politisches
innewohnt C anna-Renate Laurien, Dr. phil., geb. 1928,

Kultusministerin In Rheinlan:  Za später und

Jugendsenatorin VOIN Berlin und VON 986 DIS 089 Zusätz-
orundsätzlic nehmen, dann verletizen WIT IN

ich Bürgermeisterin VOIN eTUN. Von 991 DIS 995 WarTr S1E
Deutschland immer sehr chnell den anderen als erste und bislang einzige Tau Präsidentin des Abgeord-
Wir auen auf ihn Tau und kränken in  3 Da netenhauses Berlin. Nach dem Ausscheiden dUu> ihren

ich orge Dei dem ema VoNn Mann und politischen Amtern 1st s1e ehrenamtlich In zahlreichen
kirchlichen und gesellschaftlichen GruppenFrau diesen eutschen Streitsti1. Den fände

ich NIC guL Andrea Qualbrink, Dipl. theol., geb. 1976, 1st WIssen-
Andrea (Qualbrink. Dennoch [11US$ Man schaitliıche Mitarbeiterin der Arbeitsstelle Feministische

auch dass dem Christlichen ETW Theologie und Genderforschung der Katholisch-1heo
logischen akultät der Münster und arbeite der:-tisches und Politisches innewohnt. Und dass (re
zeıit ihnrer Promotion Der Frauen In kirchlichen Lei

schlechtergerechtigkeit genuln Christ: tungspositionen.
liches 1Sst. Niemand darf aufg se1ines Ge
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Uta FHromherz
Der lange tem Yı der Heılıge eIs
Erfahrungen der Menzinger Sch western miıt dem Konzıl

Das Konzil brachte tief greifende Verän-

erungen des klösterlichen Itags.
Sie en dem rden, gerade im

schulischen Engagement auf der oöhe on iNnrer 1SCNOTEe aufhebt, hat uUunNns erschreckt
der Zeit bleiben Infragestellungen Unsere 1SCNO{e versichern UunNs ZWäal, der aps

des Konzils erschrecken auch deshalb SUCNE das espräc mit jener Bruderschaft,
S1e ZUT Anerkennung des Konzils bewegenNötig ist, die exte Neu esen

wirksam werden lassen. Wenn S1e ' KlC Se1in wollen, MUssen
Ss1e Ja das Konzil vollumfänglich anerkennen Die
Priesterbruderschaft Pius nhat jedoch Disher
keinerlei eichen e1Nes Willens Z UC  ahnme

dS kirchliche eben hat sich nach dem KOon: 1INrer M Konzil egeben. Sie ass unNns 1M
1l erfreulich verändert: ESs iDt die Liturgie Gegenteil wissen, dass S1e den Vatikan inren

In der Vo)  sprache. ESs ibt Pastoralräte. Laien Überzeugungen ekenren werde
engagleren sich INn der Seelsorge. Für unNns dDOS- ON wÄährend des Konzils SpOtteten e1N1-
olisch atige ()rdensleute Tachte das KOonzil eın C hnohe (‚eistliche 1M Vatikan über aps Johan
Ja ZUrT Welt uUund ZNatur und das EFnde mancher 11es AAIILL., der hre onl gesetzte Ordnung
kleinlicher klösterlicher Schikanen, die das Be: störte; 1U werde INall guL [ünfzig anhre DTralu-
rufsleben einengten. Das Konzil YTachte das chen, alles wleder zurechtzurücken Die fün:
Ende jener In sich abgeschotteten, katholischen {zig Jahre SINd bald vorbei, und tatsächlich sahen
Gesellschaft, die Beziehungen Protestanten, WIT solche Herren 1M Vatikan inzwischen wWweld-
uden, uiklarern und anderen Heiden NIC lich MmMIt der Ausführung 1Nres OTrSatzes eschäf-
nötig atte, weil S1e sich über alle Trhaben Tünl:
e Diese CNEEC (‚esellschaft wird mıit den Pius- Die Exkommunikation jener vier 1SCNO{fe
Päpsten der letzten Deiden Jahrhunderte INn Ver. 1M Jahr 9088 War eine kirchenrec  iche
bindung gebrac und erscheint s SiNNVOIL, dete Verurteilung. |)ie 1SCNOTe ohne Zu
dass sich egner des Konzils, die 1ese (e stimmung des Papstes eweint worden Mit in
sellschaft Thalten wollen, auf Pius erufen reT Verachtung des Konzils die Xkommu

ass sich der aps mit der Piusbruder nikation NIC LUn und die ufhebung der
sChaft, mit den NOtorıschen Verächtern des Kon: Exkommunikation eschah ohne Bereinigung
ZUS, versöhnen will, indem eT die Xkommuni:- des Dissenses zwischen aps und Bruderschaft
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In Sachen Konzil Wer soll das verstehen? 1ese schenbild Uund 1ese klösterliche Ordnung DadS-
schwierigen orgänge machen uUuns bewusst, WI1Ie ten SCANON nicht mehr Für
0S das Konzil ist, Samıt dem, Wa S INn Be: SeTr ebDen 1M Clinch zwischen Kloster und Welt
U: rachte das KOnNzil die ichtigeor

wıiıschen Kloster und Welt Pıontierleistungen
Wir Schwestern imMmmMmer berufstätig, nat: Das Schwesterninstitut enzingen, Kanton Zug,
ten also In Schulen, Spitälern und In der Sozial: Schweiz, WUurde 844 ZUrT Erziehung und Bil
arbeit e1Ne Beziehung ZUT Welt Gleichzeitig leb: dung der Mäöädchen ge  u In e1ner Zeit, als ES

ten WIT 1M Kloster, In Armut, Keuschheit und (3@ noch e1ine allgemeine Schulpflicht gab Die
Norsam und mit all den strengen Regeln, die die Schwestern führten Mädchenschulen In MenNnNrTre-
(‚elübde chützen ollten. Solange die kathol} [eN (‚emeinden der Kantone Zug und ChwYyz
sche Welt 1e. Was S1e 1mM Jahrhundert Wäal, Als die Schulpflic. auch die Möädchen e1N-
schien das {unktionieren Den Schwestern geführt wurde, erkannte der anton Zug deut:
WaT zwischen Kloster und Welt e1Nn merkwürdi: lich, Wads etr den Schwestern Ein 1IS
ger Spagat auferlegt, den sich nicht immer alle verein wurde ©  u Den Schwestern, die
Dewusst machten Disher 11UT kümmerlich als Mieterinnen wech-

kinerseits er  en S1e ihre Aufgaben 1n Er elnden rien gelebt hatten, tellte Nan MmMI1t

ziehung und ege NIC 11UT mit zeitgemäßen staatlicher Unterstützung In Menzingen e1Nn STa:

Mitteln, ondern auch aufgrund e1nNnes zelit- 11es aus ZUrT Verfügung Ort ollten S1e e1n

gemäßen Mensche  es, dem der Respekt Lehrerinnenseminar ren, das In der la
tholischen chweiz Aus diesem Seminar deck:VOT jeder menschlichen Person und 1Nrer Frei-

heit ehbenso gehört WI1Ie die bewusste ege VON ten N1IC L1UT der Kanton Zug, ondern auch die
Kontakten und Beziehungen. Andererseits WUT- ländlichen Kantone CHWYZ, Uri, (O)bwalden Uund
den die Schwestern SCANON als Kandidatinnen In 1Q W:  en während Jahrze inren Bedarf

Lehrerinnen (Ordensfrauen WIe Lalinnen.
moderne Menschenbil und die Die Schwestern rien zwischen 860 und

klösterliche Ordnung nassten schon 970 siehben oroße, private höhere 1Ööchterschu:
len azu Drauchten S1e Lehrerinnen mit akKaıange NIC. mehr (
mischer Ausbildung. Die Universitäten VON Ba:

einem klösterlichen (seist ETrZOBEN, der die Ndi- sel, Bern und Zürich, die Frauen ZUT MMATITIKU:
viduelle Beziehung ott als wichtiger ansah on zuließen, protestantisch und iberal
als die ZUrT Mitschwester, der dazu verpflichtete, geprägt. Ort konnten (I)rdensfrauen nicht STU:
die Oberin In kleinsten Dingen des Alltags dieren Die Universität reiburg In der chweiz
krlaubnis agen, der IM amen des £eIUDdes aber je(ß keine Frauen Z MmMMatrikulation L
der Armut extireme Sparsamkei Orderie und ET“ denn S1Ee katholisch
laubte, dass die ungen Schwestern VON inren Joseph BecCK, der Bruder der amaligen (Ge
Vorgesetzten jederzeit quası 1inrem Heil eC: neraloberin, der der Universität reiburg e1-

demütigt werden urften Das moderne Men nen Lehrstuhl Iür Pastoraltheologie innehatte,
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verstand die orge seliner Schwester. ET and 1M »iImmer auf der Höhe der Zeit« hieß 2001
Ausland Modelle In ünster estfalen gab S e1Ne Ausstellung In der uger Burg, die die
das St. Anna-Haus, In dem angehende katholi Bemühungen der Ordensfrauen die
sche Lehrerinnen e1n tudium absolvieren kOonn- Mäöädchen: und Frauenbildun darstellte IC
(en. Auch dus ()xford er €l dass dort e1Ne CD ymbo. TÜr das emühen der Schwestern,

wahrhaft auf der Höhe der Zeit sein, der
Neubau des Lehrerinnenseminars In Menzingen»eine Hochschule nur für Frauen C
9e1ne ogrolszügige Anlage auf der

Hochschule NUur für Frauen geführt wurde Nel Wiese 1M mModernen UDUSS und mit E1-
dem amen VonNn Ursula Von Seiten der NnerTr ausgeklügelten technischen Infrastruktur, m_
1SCNHOTe Trhielt Joseph Beck wenig Unterstüt- USsS1ve Bodenheizung. Die Kapelle Wäl, OT{Z

ZUNE Sie Negten das Frauenbild VOIN der TDAa: r  eckigem Grundriss, als Zentralbau edacht.
FE bürgerlichen (,attin und Mutter, WOZU 6S Der Altar STaNn! fast In der Mitte, die Gläubigen
kein tudium der Medizin Oder der Jurisprudenz scharten sich ringsum, dass der Priester SCANON
brauchte

Joseph Beck erarbelitete e1n zweijähriges der Hohe dereit K
Studienprogramm und erreichte dafür die Aner.
kennung 1E die Freiburger krziehungsdirek- 958 wenigstens einem Teil VON iInnNnen 1INS Ge
t10N. Der befreundete 1teugus ardeg: SIC sah Der ZuUuNaCASs offen gedachte Orgelchor
RET aute In rolles, damals Rande der uUsstie leider auf ordnung des Ortsbischofs

mıit e1ner Lattenzaun verschlossen werdenreiburg, eın geräumiges aus MIt Unterrichts-
raumen und /Zimmern für Schwestern und STU: /Zu vielgSiC  arkeı WaT noch
enunnen Fast e1Nn Dutzend SeINerTr ollegen VON denkbar.
der Universität erklarien sich bereit, e1ner Dem Bau des Seminars folgte der Bau e1nNnes
Hochschule für Frauen unterrichten @ Hallenbads Fine orößere Schule sollte hren
oDer 904 WUurde der Lehrbetrieb der Aca eigenen Sportanlagen auch üÜber e1n Hallenbad
MmMIle Sainte-Croix eroiIine Die Schwestern verfügen Die Seminaristinnen erlernten das Kef-
Tührten den ausha und sorgten für die Ver.- tungsschwimmen, und die Schwestern mıit inren
waltung DDie Hochschule für Frauen SCNOSS mannigfachen Rückenleiden konnten 1M Wasser
FTasC einen Ruf, dass die Universitä Linderung nden Das Hallenbad WarTr mMIt dem
reiburg SCANON 1M Herbst 905 Frauen ZUT Im: Pflegeheim verbunden, das In seinem Un
matrıkulation zulielß tergeschoss e1Nne Physiotherapiestation nthielt

Die Frauenuniversität erübrigte sich Sie DDie Menzinger Schwestern wirklich INO-

Tie ihr Angebot TÜr (Ordensfrauen ohne Ma: dern und auf der Höhe der Zeit
LUra noch DIS Z  3 USDTUuC des Ersten Welt
krieges weiter. Aber schon 909 eromneten die
Menzinger Schwestern 1M aus der ademie Das Aggiornamento21n ädchengymnasium, das katholische
der Schweiz, das SCANON 916 die Anerkennung Vorsichtige Öffnungen Dereits kugenio Pa:
der kidgenössischen Maturitätskommission PT- celli, der späatere aps Pius AIL., Deil den Men:
1e zinger Schwestern Seine Haushälterin War
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eine Menzinger Schwester aus dem Provinzhaus die Aufgabe übernimmt, die ihr die orgesetzten
in Altötting. Seine Ferien verbrachte der Kir übertragen. Spirituell geht es einen (Jewis-
chenfürst DIS 939 allj  HIC in dem VON Men sensgehorsam gegenüber Gott, der jede auf Man

zinger Schwestern ge  rten Institut Stella Ma: nigfache Art anspricht. Die MaC der Obe
MS In Rorschach Bodensee Er War eshalb rinnen über den Alltag am Grenzen. Die
den Menzinger Schwestern sehr verbunden Er Schwestern wurden Mitverantwortung und

d. dass INa sich doch die Seligspre- Mitdenken aufgerufen. Im (‚elübde der Armut
der (Gründerin emühen solle Er verpflichteten WIr uns einem einfachen Le

auch eiNe Vereinfachung des (Ordenskleides d} bensstil Gottgeweihte Ehelosi  ei Erwıies sich
VOT allem die große, schwere, gestärkte auDe als ein Weg der menschlichen Reifung und der
wurde stern 960 MC einen einfacheren wachsenden l1eDe Ott (vgl 12)
Chleler ersetzt, der die Stirn frei ließ Die Men Die erneuerte IC auf die kEvangelischen
zinger Schwestern die krsten in der Käte r{e auch einer Verpflichtung
ChweiZz, die hre Tracht vereinfachten gegenüber der chwesterlichen (jemeinschaft

Pius XII auch eine Neufassung der und gegenüber den uns anvertrauten enschen
Satzungen d  5 eren ext mmer noch auf den
(‚ründervater in der des 19 Jahrhunderts »erneuerte auf
zurückging. SO entstanden die ersten VONN den die Evangelischen Räte K
Schwestern selbst verfassten atzungen 5{E 5y
(en mehr, eine Schwester SOl] das und das Ja nach den Worten des Konzils alle Christen

einem der Vollkommenheit und Hei
ligkeit erufen Sind (Vvgl 32); War Tdensie» Mitverantwortung un

Mitdenken C ben NUunNn NIG mehr eine vollkommenere Le
ensform, ondern eine besondere erufung.

(un, Oondern sie (ut 6S In rem spirituellen Teil Das Neue Grundgesetz, das für alle Provin:
orlienuerten sich 1ese Satzungen Neu JTexten Zzeln der Kongregation zÜültig wurde, umschrieb
aus dem kvangelium und Worten des eiligen 1Ur das Wesentliche Es wurde His 1977, His ZU  3

Tanz VON S1S1 963 erhielten die Sat übernächsten ordentlichen Generalkapitel, ad
zungen die Approbation VON Kom experimentum In Kraft gesetzt. Finzelheiten

960 organisierten die Oberen der Ge das alltägliche eben sollte jede Provinz In ihren
meinschaft für die Lehrerinnen einen vierJähri MNEeu schaffenden Provinzstatuten regeln.

969/70 erarbeitete das Provinzkapitel E1-genN, berufsbegleitenden Theologiekurs, nach
dessen Absolvierung die Schwestern den eligi geNE Provinzstatuten für die chweiz All die
Onsunterricht In ihren Klassen selbhst überneh: räuche und Vorschriften ele Weg, die bisher
InNenNn konnten In einer Zeit des beginnenden e1n scheinbar klösterliches eben gesichert hat:
Priestermangels WarTr auch das e1nNne Pioniertat. ten Jede Schwester konnte 1U entweder der

Im Sommer 969 berief die Generalleitung ()berin e1in Budget einreichen oder die ()berin
e1n außerordentliches Generalkapitel ein, das die VOIN Zeit Zeit eiınen bestimmten, eineren
yzeitgemäße rTNeUueruNg« uUuNseTeSs Ordenslebens etrag bitten kine rechnung über das Geld In
einleitete Wir üuDerdachten das Wesentliche der Hand der Schwestern wWwurde nlie verlangt.
uNnseTrTenNn elubden (‚eghorsam verlangt, dass jede Ferien De]l den eigenen Angehörigen Oder De] und
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mit reunden wurden NUun möglich. Statt der Dis: weiter elten? ollten NIC auch Frauen
her klösterlic uUublichen Selbstanklage IM Kreis kirchlichen Amtern geweiht werden? Ist die Ex

kommunikation wieder verheirateter (Geschieder (‚emeinschaft gab eES In ukunft regelmäßige
Bibelgespräche, die einen geistlichen Austausch dener 1M SiNnn des Evangeliums?
ermöglichten, und das Hauskapitel, In dem Man ESs Jag NIC In der Kompetenz der ynode,
allgemeine gelegenheiten gemeinsam egelte darüber Beschlüsse fassen. In großen Teilen

des Kirchenvolks entstanden daraus Aun Orde:
FuNngen. Man sprach und pricht VON roblem
Stau Das Konzil hatte die offnung eweckt,Ernüchterung auch solche Fragen könnten Aun eiNe pragmati

()berflächlich esehen wurde das (‚emein- sche und V  ge Antwort finden und die
schaftsleben für die einzelne Schwester e1nTa Rechtsungleichheit zwischen Männern und
cher. In Wirklichkeit zeigten sich einem Frauen könnte beseitigt werden Eernüchterung
Ööheren spirituellen Anspruch allerhand Ccken mMachte sich Auch mMit der nnerchristlichen
und Kanten, mit enen umzugehen elernt WEeT- ÖOkumene ging 05 kaum mehr
den usste Für die jJüngeren Schwestern wurde
das Ordensleben damit eicher. Mancher J]teren
Schwester, die sich bisher | rer Abhängigkeit
VON der )berin wohl gefühlt atte, fie] die Um aps und Konzil

stellung ZUuU einer Entscheidungsfreiheit Jer Vatikan schien inzwischen ZU (un,
schwer. | Kirchenvolk die kerinnerung d das Konzil VeT:

Wir vollzogen auch jene Veränderung mit, Jassen Z |assen an der scheinbaren,
die das Kirchenvo Vollzog: die Über baren Allgegenwart des Papstes, die Johannes
windung der ausschließlichen vertikalen Aus Patl auf seinen vielen Keisen IM ündnis mit
richtung auf die Übernatur uUurc eine Orizon den Medien leistete, entwickelte sich eine Neue
tale Ausrichtung auf den achsten enn nach Art VON Papstverehrung, fast VON Papolatrie.

Beim Tod VON aps Johannes Paul und bei der
Amtseinsetzung sSe1Nes Nachfolgers wurde das

http://www.missionmit Freunden wurden nun möglich. Statt der bis-  weiter gelten? Sollten nicht auch Frauen zu  her klösterlich üblichen Selbstanklage im Kreis  kirchlichen Ämtern geweiht werden? Ist die Ex-  kommunikation wieder verheirateter Geschie-  der Gemeinschaft gab es in Zukunft regelmäßige  Bibelgespräche, die einen geistlichen Austausch  dener im Sinn des Evangeliums?  ermöglichten, und das Hauskapitel, in dem man  Es lag nicht in der Kompetenz der Synode,  allgemeine Angelegenheiten gemeinsam regelte.  darüber Beschlüsse zu fassen. In großen Teilen  des Kirchenvolks entstanden daraus nun Forde-  rungen. Man sprach und spricht von Problem-  stau. Das Konzil hatte die Hoffnung geweckt,  Ernüchterung  auch solche Fragen könnten nun eine pragmati-  Oberflächlich gesehen wurde das Gemein-  sche und vernünftige Antwort finden und die  schaftsleben für die einzelne Schwester einfa  Rechtsungleichheit zwischen Männern und  cher. In Wirklichkeit zeigten sich unter einem  Frauen könnte beseitigt werden. Ernüchterung  höheren spirituellen Anspruch allerhand Ecken  Machte sich breit, Auch mit der innerchristlichen  und Kanten, mit denen umzugehen gelernt wer-  Ökumene ging es kaum mehr voran.  den musste, Für die jüngeren Schwestern wurde  das Ordensleben damit reicher. Mancher älteren  Schwester, die sich bisher in ihrer Abhängigkeit  von der Oberin wohl gefühlt hatte, fiel die Um-  Papst und Konzil  stellung zu einer neuen Entscheidungsfreiheit  Der Vatikan schien inzwischen alles zu tun, um  schwer,  im Kirchenvolk die Erinnerung an das Konzil ver-  Wir vollzogen auch jene Veränderung mit,  blassen zu lassen, Dank der scheinbaren, ja sicht-  die das ganze Kirchenvolk vollzog: die Über-  baren Allgegenwart des Papstes, die Johannes  windung der ausschließlichen vertikalen Aus-  Paul II. auf seinen vielen Reisen im Bündnis mit  richtung auf die Übernatur durch eine horizon-  den Medien leistete, entwickelte sich eine neue  tale Ausrichtung auf den Nächsten. Denn nach  Art von Papstverehrung, fast von Papolatrie.  Beim Tod von Papst Johannes Paul und bei der  kklrnnn  Amtseinsetzung seines Nachfolgers wurde das  http://www.mission-entwicklung.ch _  noch deutlicher. Man konnte glauben, der Papst  sei das Allerwichtigste in der katholischen Kir-  Kreuz in Menzingen (Schweiz)  kk  che  Im Sinn des Konzils suchten ja die Päpste  dem Ersten Johannesbrief ist erst die Liebe zum  nach außen den Kontakt mit den nichtchrist-  Mitmenschen Zeichen unserer Liebe zu Gott.  lichen Religionen. Sie legten großen Wert auf  Dieses Prinzip setzt, um sinnvoll zu sein, ein tie-  gute Beziehungen zu den Juden, dann auch zu  fes und reiches Gebetsleben voraus.  den Muslimen. Sie setzten sich für die Men-  1972 und in den folgenden Jahren arbeite-  schenrechte und für den Frieden ein. All das ist  te die »Synode 72« in allen Schweizer Bistümern  wirklich schön und gut. Aber nach innen wach-  an der Popularisierung der Konzilsbeschlüsse.  ten sie strenger denn je über die Rechtgläubigkeit  Dabei meldeten sich auch bisher nicht bespro-  der Amtsträger, der Theologieprofessoren und ih-  chene Fragen: Muss der Pflichtzölibat für Priester  rer Kolleginnen.  DIAKONIA 40 (2009)  Uta Fromherz / Der lange Atem ist der Heilige Geist  193n-entwicklung.chMmit Freunden wurden nun möglich. Statt der bis-  weiter gelten? Sollten nicht auch Frauen zu  her klösterlich üblichen Selbstanklage im Kreis  kirchlichen Ämtern geweiht werden? Ist die Ex-  kommunikation wieder verheirateter Geschie-  der Gemeinschaft gab es in Zukunft regelmäßige  Bibelgespräche, die einen geistlichen Austausch  dener im Sinn des Evangeliums?  ermöglichten, und das Hauskapitel, in dem man  Es lag nicht in der Kompetenz der Synode,  allgemeine Angelegenheiten gemeinsam regelte.  darüber Beschlüsse zu fassen. In großen Teilen  des Kirchenvolks entstanden daraus nun Forde-  rungen. Man sprach und spricht von Problem-  stau. Das Konzil hatte die Hoffnung geweckt,  Ernüchterung  auch solche Fragen könnten nun eine pragmati-  Oberflächlich gesehen wurde das Gemein-  sche und vernünftige Antwort finden und die  schaftsleben für die einzelne Schwester einfa  Rechtsungleichheit zwischen Männern und  cher. In Wirklichkeit zeigten sich unter einem  Frauen könnte beseitigt werden. Ernüchterung  höheren spirituellen Anspruch allerhand Ecken  Machte sich breit, Auch mit der innerchristlichen  und Kanten, mit denen umzugehen gelernt wer-  Ökumene ging es kaum mehr voran.  den musste, Für die jüngeren Schwestern wurde  das Ordensleben damit reicher. Mancher älteren  Schwester, die sich bisher in ihrer Abhängigkeit  von der Oberin wohl gefühlt hatte, fiel die Um-  Papst und Konzil  stellung zu einer neuen Entscheidungsfreiheit  Der Vatikan schien inzwischen alles zu tun, um  schwer,  im Kirchenvolk die Erinnerung an das Konzil ver-  Wir vollzogen auch jene Veränderung mit,  blassen zu lassen, Dank der scheinbaren, ja sicht-  die das ganze Kirchenvolk vollzog: die Über-  baren Allgegenwart des Papstes, die Johannes  windung der ausschließlichen vertikalen Aus-  Paul II. auf seinen vielen Reisen im Bündnis mit  richtung auf die Übernatur durch eine horizon-  den Medien leistete, entwickelte sich eine neue  tale Ausrichtung auf den Nächsten. Denn nach  Art von Papstverehrung, fast von Papolatrie.  Beim Tod von Papst Johannes Paul und bei der  kklrnnn  Amtseinsetzung seines Nachfolgers wurde das  http://www.mission-entwicklung.ch _  noch deutlicher. Man konnte glauben, der Papst  sei das Allerwichtigste in der katholischen Kir-  Kreuz in Menzingen (Schweiz)  kk  che  Im Sinn des Konzils suchten ja die Päpste  dem Ersten Johannesbrief ist erst die Liebe zum  nach außen den Kontakt mit den nichtchrist-  Mitmenschen Zeichen unserer Liebe zu Gott.  lichen Religionen. Sie legten großen Wert auf  Dieses Prinzip setzt, um sinnvoll zu sein, ein tie-  gute Beziehungen zu den Juden, dann auch zu  fes und reiches Gebetsleben voraus.  den Muslimen. Sie setzten sich für die Men-  1972 und in den folgenden Jahren arbeite-  schenrechte und für den Frieden ein. All das ist  te die »Synode 72« in allen Schweizer Bistümern  wirklich schön und gut. Aber nach innen wach-  an der Popularisierung der Konzilsbeschlüsse.  ten sie strenger denn je über die Rechtgläubigkeit  Dabei meldeten sich auch bisher nicht bespro-  der Amtsträger, der Theologieprofessoren und ih-  chene Fragen: Muss der Pflichtzölibat für Priester  rer Kolleginnen.  DIAKONIA 40 (2009)  Uta Fromherz / Der lange Atem ist der Heilige Geist  193noch deutlicher. Man konnte glauben, der aps
sel das Alle:  chtigste In der katholischen Kir

Kreuz In Menzingen (Schweiz) che
Im Sinn des Konzils uchten Ja die Päpste

dem Ersten Johannesbrief ist erst die 1eDe Z  - nNnach außen den Kontakt mit den NicCchiIchrıs
Mitmenschen eichen uNserTer l1e (Ort lichen Religionen. Sie legten 0  en Wert auf
Dieses Prinzip SEeTZL, innvol sein, e1in tie gute Beziehungen den uden, dann auch
[es und eiches Gebetsleben VOTaus den Muslimen Sie eizten sich für die Men

9772 und In den folgenden Jahren arbeite schenrechte und TÜr den rieden ein. das ist
die »Synode 772« In allen Schweizer Bistümern Tklich SCANON und gut. Aber nach inNnen wach-
der Popularisierung der Konzilsbeschlüsse ten S1e strenger denn je über die Rechtgläubigkeit

Dabei meldeten sich auch bisher NiC DEeSprO- der Amtsträger, der Theologieprofessoren und
chene Fragen: Muss derPflicfür Priester TeT olleginnen.
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aps ened1 Versöhnung mıit den Anklä nach der Analogie einer Ellipse mıit ZWEe]1 Brenn-
geIN des Konzils verstärkt die Zentrierung des punkten, mıit aps und ONZ eın Konzil ohne
kirchlichen Lebens den aps enn TZDI: Anerkennung UTC den aps und kein aps
SC Marcel efebhvre betonte 976 in seinem ohne Anerkennung der Konzilien. el Drau-
ucnlein »J accuse le Concile!« (Ich klage das chen einander und MUuUssen einander usbalan:
KONzil an), WI1e sehr mehrere Konzilsdekrete cleren ass der aps die Verächter des Konzils

seıin erz drückt, ist eshalb erschreckendirüheren, alteren päpstlichen ussagen 1M Wi:
derspruch tanden die Dekrete Za eligions- Das Wichtigste INn der Kirche aber ist das
freiheit, ZUT innerchristlichen Ökumene, ZUuU  3 gläubige Volk aps Johannes X XII hat das eT-

jalog mit den Nichtchristen, die Rede Von der kannt, als el das KOonzil dus einem seelsorglichen
Kollegialität der 1SCNOTe mıit dem aps In der nliegen einberief, N1IC dus einem dogmati
Konstitution üÜbDer die Kirche efehvre WAanı Sschen. |)as Konzil gab regungen. Die (1äubi
sich auch das schöne („audium et pen achten S1e weiter und en auf kErfüllung.
Spes, das der C die Pflicht auferlegt, sich Das /Zweite Vaticanum dari und wird NIC VeT-

BedsCH werden Die Konzilstexte MuUussen wlieder

»eine Ellipse und wleder elesen und besprochen werden Es
mMIt Zzwel Brennpunkten ( geht 1 N1IC uNnseTel eigenen Jangen

tem Der Heilige Geist 1St der ange tem ET
hat das /weite Vaticanum geschalffen, er wird SE1-Trnsthaft mıit der heutigen Welt aus<_ainanderzu—

Erzbischof Marcel efebvre Derief sich Beschlüsse 1mM Herzen der Gläubigen1g
auf Worte der Päpste VON Pius DIS Pius XIl rhalten
War eTr amı NIC päpstlicher als der aktuelle
apst, der doch die Konzilsbeschlüsse aNerTr- Fromherz, Dr phil. (Historikerin), 1st Mitglied der

kennt? Kongregation der Schwestern VO)  3 eiligen Kreuz In
Menzingen (Kanton Zug, Chweiz dUus dem ReguliertenMan soll sich dieCN1IC nach der Ana:
|)ritten rden des eiligen Franz VON Assis! Von 96d-:

logie einer Pyramide enken, oben der aps 9088 SIE L ehrerin einem zweisprachigen Gymna
ISt, der allen eflehlt und alles entscheidet, S1UM In Freiburg/Schweiz, VON Direktorin

des Lehrerinnenseminars Menzingen, se1it 9096 ist s1eihm die 1SCHNOTe quasi als se1ne OCcNstien Beam-
ten, 1Innen die zahlreichen Tliester als ihre Archivarıin des Multterhauses Menzingen. Von 088

994 WarTr s1ie als Rätin Mitglied der Provinzleitun: des
Helfer und oden, Danz9 das gläubige (I)rdens
Volk. Die IC 11USS$S Nan sich vielmehr denken
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Christian Hennecke
Ist dıe Kırche noch etten?
Für eınen fundamentalen ekklesiologischen
Paradıgmen wechse!

Während eine Sozialgestalt VvVon TC
immer mehr vergeht, entste eine

eue. In ihr ammeln sich Menschen,
die ihren Glauben nicht ererbt, ondern Damit 1st S1e aber N1IC galhlz bedeutungs-
esucht und gefunden haben In Kleinen 108 RC 1Sst Ja Vorgeschmac des Reiches (J0t:

Christlichen Gemeinschaften en sS1e Les, eichen und Werkzeug TÜr 1eSse e1s  en:
miteinander diesen Glauben de Wirklic  el Gottes In Jesus Christus. Sie hat

also einen wichtigen Dienst der Menschheit
Lun, S1e 1st gesandt und In dieser Zeit e1n wich:

Uges Instrument C  er Sendung,
Fine sorgenvolle rage ass dieses Instrument In e1ner epochalen

Krise steckt, das rechtfertigt die Fragestellung
ST die MC noch etten? Natürlich NIC dann aber doch Sie 1st gewissermaßen e1Ne
Sie [11USS nicht VON unNns werden Das 1st ziologische age Aufgrund der kErfahrungen

eigentlich klar, denn @5 iDt 1Ur einen Retter, Je und Beobachtungen e1Nes tief greifenden Wan:
SUS Christus, und der hat unNns SCAON Als dels des Gefüges UuNseTrTes Christseins agen WIT
Gemeinscha der Erlösten SINd WIT e1lDenN! Sei nach der Zukunft. Von daher sich als
Ne C Er 1st bleibender 1rte Er hat die gabe, noch e1INM: gENAUET die Urchaus
Verantwortung NIC infach abgegeben unNns 1valente Situation uUuNnseTeT TC edenken
Hirten, Christinnen und Christen, Pastoralämter und hinzuschauen.
oder Diözesen Von er stellt sich also die Fra:
BC NIC.

Auch dus einem anderen TUN! nhlt sich
die rage Na Die Kirche ist Ja NIC das Wahrnehmungen

eines Übergangs/ie] der Wege Gottes, ondern die (Gemeinschaft
der Menschen In der lebenssprühenden Ewig: Ist denn uNseTe Kirche überhaupt In e1ner Krise?
keit Gottes. Von diesem 1C auf die ursprüng- Mit IC auf engaglerte GemeindechristInnen
lich UrcC Christi krlösungstat zuallererst gebo könnte Nan dies auch In rage tellen NMILIEN
rene Gemeinschaft der Kirche und die eschato: uNnseTer rituellen Kirchenklagen: Hat esS denn
logisch angezielte inheit der Menschen In SCANON Je einmal viele äubige In uUuNnseTren Ge
Christus wird uUuNSseTe Fragestellung relativiert. mMmeinden egeben, die sich Dewusst und dus P1-
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NeT persönlichen spirituellen Verwurzelung Diese krkenntnis ist HIC wirklich Neu

FCHIIC engagleren? Dennoch ilt auch e1ne Doch ange ieß sich verdrängen, Wäas doch Of-
zeitgleiche Wahrnehmung: (enau dieser oft Tensic  IC 1ST: Fkine jJahrgangsorientierte ate
lebendig 'kenden (Gemeindewirklichkeit kom: chese verliert angesichts der radikalen Kontext
men die Nachfolger abhanden on se1t dreißig veränderungen inren ursprünglichen SINN. SO
ahren gelingt die Weitergabe des auDens lange geburtenstarke rgänge den 1E auf die
die nachfolgende (eneration NIC mehr eS 1st Wirklic  e1 vernebelten, ieß sich auch der all
in einigen [)iözesen SCANON e1n anomen der Jährliche Frust verdrängen. Doch 1ese Vergeb-

lichkeitserfahrung dringt jetzt die (Q)berfläche

yJunge Menschen werden Etwas bissig könnte formulieren Betreiben
MIC: mehr prägend In den christlichen WIT NIC eine Pastoral, die dem klassischen Slap-

stick des » Dinner-Ior-o0Nne« erschreckend naheGlauben eingeführt. C
kommt? Auch WeNnNn sich gesellschaftliche Kon

zweıten (‚eneration. unge enschen werden vollkommen gewandelt haben, WIT un IM
N1IC mehr rägend In den christlichen (lauben INneT noch das gleiche: » Sda11le procedure dS

eingeführt, e gelin. auch In keiner Weise die In: CVEIY year«! Und während IM Sketch der Diener
tegration e1Ne ITCAIUlC epräagte (‚emeinschaft ames immer wleder Uund jedes Jahr die un

geschweige denn INn e1ne liturgische (‚emein- er Gäste, die SCANON ge LOL SiNd, über-
schaft. NnımmMm: und aDel tragisch und OMisch zugleich

Auch WEeNlN sich Katechet[nneh und asto: eirunken UrC den Speiseraum torkelt, wirkt
ralteams NTIeNSIV mit der Jahrgangskatechese [Ür manche Pastoral ebenso tragikomisch berior
Kommunionkinder und irmlinge beschäftigen, dert.
auch WenNnn die katechetischen rogramme alles Die ndizien ließen sich beliebig vermehren
andere als oberflächlic Sind wenigstens In VIEe- [Die fast überschwänglich anmutende Rezeption
len en Ja WIT VvIieles besser machen der Sinusstudie und die mit viel Hoffnung und
als (jenerationen VOT UNsS, wächst doch NIC Ahnung SiNus:  udie lassen deut:
das, Was WIr wünschen und Was WITr Tast LrOL: ich erkennen, Was Nan als farrer jeden SONN-
Z1g In den Sakramenten (manchma: mit aucC Lag SCANON wahrnehmen konnte ährend die SU:
schmerzen) feiern Bestenfalls geschieht Nier
kerstverkündigung des auDens Eltern, Kin: » Was wir fast trotzig
der und Jugendliche. SO SINd auch aufe, Erst: In den akramenten feiern (
kommunion und Firmung der Hand den
we1ltaus missionarischsten omenten emeind- che nach Sinnorientierungen UrCNaus e1n /el:
lichen Lebens geworden neben Fheschließun: chen der Zeit ISt, finden sich kaum uıuchende
DCN, den Kasualien Uund VOT allem den Beerdi In uUuNseTenNn Pfarrgemeinden en Doch der itel
gungsfeiern. Auch Wenl WITF also In den Sakra: yDpiritualität Ja Kirche Nne1nN« trifft N1IC die
enten die Eingliederung In die (‚emeinschaft 1tUuallon enn auch eute Ssııchen enschen
mit Christus 1n seiNer Kirche feiern, geschieht nach e1ner Gemeinschaft, aber S1e esSSETN S1Ee
dies zumindest 1M 1C auf die {ektive und af- 1Nrer Glaubwürdigkeit und Authentizität, Ja
fektive kingliederung In die (Jemeinde VOT Ort der kxistenzbezogenheit und der TIa
NIC mehr. rungsfülle dieses (Irtes Offensichtlich wird die
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Pfarrgemeinde INn dieser UC nic als en sol: amı sE]1 e1ine ese formuliert: Bei
cher (Irt efunden. den entdeckten Veränderungen andelt ES sich

einen Paradigmenwechse 1M Chris  erden
und Christbleiben, der e1iner anderen OZ]:
estalt der PC hrt und Nnicht einer un-Deutungsversuche gebrochenen Fortsetzung Oder Weiterentwick:

1ese Wahrnehmungen Sind deuten. Die Jung der bisherigen Gemeindegestalt.
Deutung entscheide aäamlich auch darüber, mM1t Danielle Hervieu-Leger hat 1mM IC auf die
welcher Grundhaltun und welcher andlungs- Iranzösische Situation vorgeschlagen, die ate
strategle sich wappnet. Das nier typische gorie des ypraktizierenden Katholiken« el-
konservatıv WI1e ProgressiV verbreitete Deute: zen Urc die Kategorien des yPilgers« und des
uster e1nes Mangelszenarios soll NUunNn N1IC »Konvertiten« Die Beschreibung pricht fast für
bemüht werden ES hrt NIC welter uUund 1St sich ährend der ger auf derGnach dem
fragwürdig. Die Rede VO  3 Mangel entwirft e1n
grundlegend rückwärts gerichtetes eWa » Paradigmenwechsel Im
rungsszenarl10 und SETZTt e1Ne geschichtlich U Christwerden un Christbleiben C
Wwachsene Sozialgestalt derCmit dem We:
SE der Kirche eIc Was sich IM restaurativen (Geheimnis sSe1INes Lebens 1St und immer
katholischen Milieu der Nachkriegszeit ent wleder nach möglichen Fundstätten Ausschanu
wickelt hat, hat sich aber se1It den er- hält, 1st der Konvertit man: der ott gefun

den hat. Hervieu-Leger entdec den Pilgertypus
»Von einem ererbten Christsein 1M Umkreis der Weltjugendtage, aber auch IN

einem Christsein alz! enn nier SINd keineswegs geformte
Christen aufzufinden, ondern eben eıne sehraus Berufung un Wahl (
unfe ischung Menschen, die sehr wohl

ren angsam und Oft unbemerkt aufgelöst: ndi auf der 11C nach dem Geheimnis und einer HR8
vidualisierung, Pluralisierung und Neue Wahl: entsprechenden yS  gogle SInNd
möglichkeiten aben denSdes Christwer- FÜr Kirchengemeinden SINd solche Pilger
dens und Christbleibens fundamental verander enttäuschen S1e gelten als unverbindlich,

Von einem ererbien Christsein omMm e während S1e subjektiv sehr INTteNSIV auf der UuC
immer mehr einem Christsein dus Berufung Sind Sie können sich NIC binden, solange S1e
und Wahl Damit aber Öst sich eın Gesamtgefü- NIC efunden aDen. hre Verbindlichkeit liegt
C auf, e1n geschlossenes kirchliches etriebs In der uche, NIC 1ImM Verweilen. Schwierig SINd
System stürzt aD aDel geht S hier gal nicht aber auch die Konvertiten: Solche, die efunden
die Tage, ob e1N anderes System Desser Oder aben, wirken auf Mitglieder VON Kirchenge-
schlechter 1St. Es geht auch bel einem (7e meinden mer.  rdig ITrOoMM, Ja fast fundamen:
füge NIC e1Ne Absa  ewegung VON einem talistisch Uund elitär. Umgekehrt Sind die Kir
Dsolet gewordenen Alten e geht einfach da chengemeinden TÜr solche Bekehrten mer‘:  -
Tum, dass eine Neue e1Ise des Christwerdens dig unverbindli Man sie  ‘9 e1lde Pilger WIe
auch e1INe Neue kirchliche Sozialgestalt EerVOT- KOoNnvertiten Dadsecll nicht In den gewachsenen

(Gestaltrahmen ererbier Kirchlichkeit.bringen wird
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den Oder -kursen werden Menschen mit TUN!Vorerfahrungen eıner
aten des christlichen aubens CKirchengestalt MaC Konstante 1st €1 die emeinde, In die

Der hier sich abzeichnende Übergang ass sich S1e dann katholisch geworden entüassen WeT-

densehr präzise den Bemühungen die Neu
einführung des altchristliche Katechumenats ass dies eute N1IC mehr funktioniert, 1st

die Taufvorbereitung krwachsener blesen mehr als OMNeNSsIC  ch. /umal der Katechumena
Inzwischen 1st csehr eutlich, dass auch 1M einen gänzlic anderen mYystagogisc und DIO

deutschsprachigen aum der Glaubensbildung graphisc angelegten Weg vorschlägt. Auch
kErwachsener e1Nne eutliche Priorität eINZUTAU- WenNnnNn der farrer der Ansprechpartner TÜr
1NEeN 1St offensichtlic Ist dieCnach Spi: (Glaubenssuchende bleibt, die Christ Oder I1S:
ritualität und ertiefung des CNArisSiiche (lau: n werden wollen, ist doch der Weg des Christ:
Dens, klar das Tast vollständige Verdunsten werdens änzlich anders usammMmen mıit ande:

Glaubenswissens. TeN Zeugen und Zeuginnen geht der Katechu:
Nun 1st se1t dem Vatikanum ursprüng- INenNne einen Weg des aubens, der stark der

ich mit Blick auf die Missionsländer der alt- chrift orlientiert 1ISt. ugleic 1st dieser Weg
durch die Stufenfeiern des auDens immer auchchristliche Katechumenat Neu In den IC gC

NoOomMmMen WOorden Seit Ende der er-Jahre iturgisc. eprägt und die gottesdienstfeiern-
wird NUunNn versucht, diesen Weg auch In Deutsch: de (Jemeinde angebunden. Die existenziellen
land begehen Die Uund Widerstände
SINd beträchtlich [ )ie Gründe SINd auf dem Hin: »Suche ach esialer
tergrund der deutenden Situationsanalyse leicht Glaubensexistenz K

aren Was 1M Katechumenat verborgen ISt,
1Sst NIC anderes als die pr  SC.  e es  ung Schritte des (Glaubenswachstums werden nier
des angedeuteten Paradigmenwechsels. und gefjeijert. Es geht NIC 1UT und

NIC ZUerst den TWwer VOIN (GlaubenswisBislang $ 1mM selbstverständli
cher und milieuhaft gestützter Christlichkeit die SCN, oOndern dieses wird eingebunden In e1ne
usnahme, Wenn kErwachsene den Glauben \b(el nach e1ner ekklesialen (laubensexistenz.
NIC kannten Diese ubenselter mussten gC Das Hineingeführt-Werden In die Heilige Chrift,
wissermaßen In einer Art Nachhilfeunterricht In das Sich-Hineinleben In die christliche jebe, die
Form VON Konvertitenkursen 1n die Normalge kErfahrung der machtvollen liturgischen eichen
STa und Normlebensior des (Christseins NIn beschreiben emente e1Nes Initiationsweges,
eingeführt werden azu Traucnte den E der ScChon auf dem Weg In eine kirchliche EXIiS-

tenz 1nTührt.

»der altchristliche Katechumenat ES gehört den erschütternden rfahrun:
BEN nicht [1UT der Iiranzösischen rC SO gCNeu Im IC«
formte Christen und Christinnen verlieren sich

perten: den Tarrer, Oft aber auch einen regl10nNa- viel Oft e1in volkskirchliches irvana, enT:

len Kurs, der VON einem ()rdensmann geleitet ass INan S1e In das geprägter Kirchengemein-
wurde Bis eute ist 1ese Weise der auDens: den 1er wird deutlich, dass e1Ne esimmte

e1se des Christwerdens auch e1ine andere Weieinführung charakteristisch In Gesprächsaben-
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des Christbleibens und amı e1iner Lebens decken und entwickeln SInd Konkret 1st DEl
IOTM des Kircheseins ordert spielsweise NIC mehr die Jugendgruppe, SOT-

SO wird deutlich, dass die faktischen Wi dern die Schule der OE dem jJunge Menschen
derstände und /ögerlichkeiten 1n ezug auf den ihr Kirchesein entdecken können Eltern und
Katechumenat In der {Tar amı zusammenhän- Kinder rleben 1M Kindergarten e1inen Ort,
gECN, dass hier e1Ne andere existenzielle Kirchen dem Kirche er  TDar wIird KonsequentC
gestalt angezielt wird, die HIe unbedingt 1n das aC iindet hier e{was WI1e e1ne Dezentrali-
Gestaltsetting bisheriger Kirche Die darin sierung der Kirchenerfahrung Es entstehen
liegende Herausforderung ist für die auf Be Lebensorte des Kircheseins dort, Menschen
standswahrung ausgerichtete Volkskirche ereTrTD- 1n Beziehung stehen und auch inren
ter Christlichkeit kaum annehmbar. Glauben teilen

Man wird also NIC davon sprechen kön:
NEeN, dass ge Menschen WIe suchende Er
wWwacnsene und Katechumenen ZAWäaT nach den Kleine Christliche(Quellen der CArNsülchen Spiritualität suchen, sich GemeinschaftenFCHIC aber verweigern wurden Fher ist 6S >
dass sich aulg die Hoffnung NIC erfüllt, dass Wenn uUuNseTe euitische Kirche weltkirchliche
e1ine dem Uus des Christwerdens angeMeSSe- UuIbruche tärker wahrnähme, dann könnte S1E

Gestalt und Lebensform der Kirche efunden entdecken, ın elc geradezu überraschend
werden kann Offensichtlic Taucht e e1nNne konsonanter Weise sich die Kirche In verschNnlie-
Nneue Pluralität VON Lebensorten des Christseins enen Kontinenten entwickelt ährend sich In
und Christbleibens den USA se1jt einigen Jahrzehnten auf dem Hin

Nun SInd s gerade die ogrößeren pastoralen tergrund verschiedener Gemeindeerneuerungs-
Räume, die die Möglichkeit eröffnen, einen NOLT: DVTOZTaMMEeE In unterschiedlichsten Weisen
wendigen ekklesiologischen Paradigmenwech- ysmall christian ComMmMuUunNIitIesS« als ekklesial-spi-
se] e1iNzuleiten Wenn ämlich die /Zusammen- rtuelle elbsthilfegruppen entwickelt aben,
jührung mehrerer Pfarrgemeinden e1Ner Pfarr. wächst In Lateinamerika, Afrika und sien 1M-
gemeinde dazu führt, dass un In e1Ner Pfarrei InerTr mehr die krkenntnis, dass angesichts der Ur:
mehrere hemals selbständige (Gemeinden mMit banisierung und der amı gegebenen Verdich:

Lung und Vergrößerung der Pfarreien einerseits,
»eue Pluralität Von Lebensorten C des rfolges der hauskirchlich geprägten Sekten

andererseits die Weiterentwicklung der Basisge
1INrer jeweiligen Geschichte und inhren Lokaltra: meinden als e1iner Basisebene des Kircheseins
ditionen koexistieren, bedeutet das dUus e1ıner ringen: nötig 1Sst. Während die politischen
gemeindeentwicklerischen 16 Z einen, ämpfe Basisgemeinde WIe Nachhutgefech-
dass Nan 1Un mit einer größeren Pluralität gEC der 68er-Generation anmuten, 1st die rage
mel  ichen Lebens echnen darf (Was freilich nach einer spirituell-diakonischen Prägung oka:
auch die einzeline (Gemeinde relativiert und In ler Basisgemeinden die oroße Herausforderung
Beziehung Setzt den anderen). Zum anderen lateinamerikanischer Kirchengestalt, gerade
ist N1IC sehen, N1IC auch weltere auch 1M iCcC auf die Herausforderungen der
rte des Kircheseins und Kirchewerdens eNT- Evangelisierung.“
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/uerst In Ostafrika, später der maß kine Kleine Christliche (‚emeinscha: ist O[-
ien für alle enschen In der ONkKreien eweiligeblichen Begleitung der deutschen 1SCNO{fe

SW Hirmer und TILZ obinger In Südafri genNn Nachbarschait Oder 1M Lebensumtel Alle
ka und 1M ganzen siidostasiatischen aum entT: enschen 1M jeweiligen Beziehungsumfel SiNnd

eingeladen, sich VON T1ISTUS Z Kirche Sal1l-

»spirituell-diakonische Pragung meln lassen aDel werden solche (;emein-

lokaler Basisgemeinden G chaiten auch immer ökumenisch seıin
© Fine Kleine Christliche (emeinscha ebt

entwickelte sich e1n Pastoralansatz, der sich eine mit e1Nner ONKreien Sendung In das Umifeld hin
chliche (‚estalt In Form e1nes Netzwerkes VOIN e1Nn UrcC den secAstien chritt des Bibelteilens

wird die (‚emeinscha: herausgefordert, sich dieKleinen Christlichen (emeinschaften ibt: eine
Kirche In der Nac  arschalft, die als e1N etz rage stellen, WOZUu ott S1e 1nrem (Irt S@11-

werk vleler und vielgestaltiger kirchlicher Orte det. Das Mitvollziehen der Sendung Jesu 1ImM kon:
eingebunden 1st INn die farrei als Grundgestalt eien Umfeld gehört wesentlich dazu aDel
Okaler Kirche.® geht e nicht Aktionen, ondern die

Dabei ist 1ese Kirche In der Nachbarschafi
iImMmer SCNON umfassender denken als 1UT »Mitvollziehen der Sendung Jesu
e1nNe spiritue. Selbsthilfestruktur. Es geht auch Im konkreten Umfeld C

mehr als um>»kommunikative Glaubensmi
Onkrete UC nach dem illen Gottes, der1eUSs« (M Kehl), die S1E zweifellos auch Sind

Kleine Christliche Gemeinschaften, WIe S1e selt sich 1M eben mit den enschen zeigt Die C
einigen ahren auch inspirlert Ur Missio meinschaftliche Unterscheidung der (‚eister und

die UuC nach der aren Erkenntnis der kon:In einigen Diözesen 1n Deutschlan: gefördert
werden, zeichnen sich vielmehr adurch dUS, eien Sendung Ist en Wesenszug einer T1IS

licher (emeinschaften.
® Fine Kleine Christliche (‚emeinschaft 1St»Spiritualität des ortes Gottes C
eingebunden die Pfarrei Die eiılhaDe der

dass sich innen e1ne Erfahrung des Kircheseins eıcharistischen (Gemeinschaft der rche, aber
VOT (Irt e1n! Gestalt ibt. ES Sind entsprechend auch die Notwendi  eit der Einbindung In das
vier Merkmale, die diesen Pastoralansatz Z en der verschiedenen Aktivitäten und der
ythe mMoOst 0Ccal incarnatıon of the ONE, holy, Cd- Dienste INn der Pfarrei und SCANNEBLC die Not:
olic and apostolic CAUTrCch« machen, WIe sich wendigkeit der Fortbildungen VOI Seiten kom
die Ostafrıkanischen 1SCNOIe ausgedrückt haben Theologen und Theologinnen das

kine eine Christliche (Gemeinscha ebt SOTgL dafür, dass hier eın Netzwerk verschiedener
dus dem Wort (sottes: Der Weg des Bibelteilens kirchlicher Orte wächst, das In der Feier der EU:
eröffnet den Weg einer Spiritualität des Wor: charistie se1ne ndet, gleichzeltig aber
tes Gottes, DEl der und jede 1m oren auf auch eutlich MaC.  9 dass Kleine Christliche Ge:
Sein Wort In e1Ne egegnung mit Christus kom MmMelinschaiten nach dem Prinzip der Subsidiarität
InNenNn kann, der UrCc das oren auf das Wort viele Dienste und Aufgaben des Kircheseins VOT

FC wächst und zugleich 1ese (‚emeinscha: (Irt ebDen können (Beerdigungsdienste, Nnitiation
sich In 1Nrer Sendung TTahrt. etc)
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Die ersien kErfahrungen 1M deutschsprachi- klesiologie ist4 Während einerselits die Fkklesio:
gen aum stimmen zuversichtlich. Gleichzeitig logie des Konzils sich aus der liturgischen, Ööku
wird gerade den Schwierigkeiten der Umset: menischen und biblischen Bewegung nährte und
ZUN8 deutlich, dass CS sich ZU  3 einen wirklich In dieser Zeit auch der charismatische Aufbruch

eineyandere des Kircheseins« handelt der Kirchlichen Bewegungen se1ıinen ang
/Zum anderen verstie e sich VOIN selbst, dass nahm, konnten andererseits wesentliche Tun
weltkirchliche krfahrungen N1IC einfach»um- edanken des Konzils WIe die participatio
ZESETZL« werden können In zZiemMl1c anderen > die Existenzform der kirchlichen Commu:-
kulturellen Kontexten. Die en e1ner NKu nioekklesiologie und auch die Perspektive e1iner
ıuration SiNd In vollem Gange Offenbarungstheologie wenig Fingang

üinden In die rtliche kirchliche Praxis und StTruk-
LUr Doch 1n den letzten ahren WITd immer deut-
licher, dass e$s e1ner »Spiritualität INn (GJemein-Fine theologische Perspektive chaft« Johannes Paul In OVO 111eN10 Ine

Will den beschriebenen Veränderungen und unte 43) edarf, IC auch VON INNen
eDen und erilahrendem sich abzeichnenden theologischen Paradig-

menwechsel theologisch auf die Spur kommen,
dann kann hier In der gebotenen Kürze darauf Christian Hennecke, Dr. theol, ist se1t 2006 Regens Im
verwıiesen werden, dass sich möglicherweise In Priesterseminar Uund zugleich Leiter des Fachbereichs Mis:

all diesen eichen der Zeit e1n Perspektiven- SsioONarische Seelsorge In der Hauptabteilung Pastoral IM
Bistum Hildesheim ET setizt sich mit Fragen der (‚emein-

wechse]l abzeichnet, den das atıkanum e1N- deentwicklung auseinander. Fin Schwerpunkt seliner
geleitet hat. Hermann 0SEe: ottmeyer hat INn VeT- Deit 1st die Weiterentwicklung des weltkirchlichen Ansat:
schiedenen Beiträgen auverwılesen, dass die: Z der Kleinen Christlichen (‚emeinsc  S

ser Perspektivenwechsel e1n noch nIC
ausgelotetes prophetisches Erbe konziliarer k:

' Vgl: Danielle Hervieu-Leger, Pılger Weilse als eizwer| strukturier ogie nterkulturell, Ostfildern 2007
und Konvertiten, ürzburg 2005. sınd Vgl Pottmeyer, eue amm-
€| sınd diıe Kleinen Christlichen Vgl hlierzu dıe Arbeıt VOTN lung und Sendung dıe Chance

Gemeinschaften unterscheiden ellgu  Y Eine MCUEC Art, Kırche eınes €es, Tag der riıester und
von den Kirchlichen ewWwe- seıIn, reiburg 2005 und uletzt Diakone Im Bıstum Essen, 2007
Yyungen, die allerdings In ähnlicher Fuchs/F. eber, Gememdetheo-
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ernnar Obojes
Die lobale Fiınanz- und Wırtschaftskrise
hinterfragen
Über Funktionsweise und Alternatıiıven UNSsSCICS

Wirtschaftssystems
Wodurch ist die 1rtscha enn SO

in die Krise geraten? Und Was annn

dagegen tun Konsumentinnen
haben aC Das treben ach dem wurde diesen Stimmen kaum OT geschenkt,

billigsten Angebot steuert ebenso se1 CD, weil viele diesem fehlerhaften System
wI1e die Entscheidung, Tfair handeln verdienten, sSe1 0S dUus Angst aVvOT, dass die DTO

onostizlierten Schwierigkeiten wirklich eintrefl:uch auf dem Finanzmarkt.
fen könnten. hat uns die kapitalistische
Marktwirtschaft se1t dem Ende des /weiten
Weltkrieges innerhalb kurzer /Zeit sroßem

1e Wwe  e1te Finanz- Uund Wirtschaftskrise Wohlstand verholfen, während andere Modelle
scheiterten eine Dessere Alternative cheint CS1ST derzeit In aller unde und angsam aber

sicher SINd die Auswirku  Nn auch 1M täglichen NIC D
en INn Europa pürbar. Was sich In der Fi
nanzbranche auf internationaler abspielt,
scheint ZWaT weIlt entfernt, jedoch können S1IN- Folgenschwere Widersprücheen Aktienkurse In einer globalisierten Welt-:
wirtschaft e1ine weit reichende Kettenreaktion Doch hat die kapitalistische Ttschaft DIS
auslosen. In gewisser Weise SINd die meisten VONN ner wirklich guL funktionier TO. elle der
unNns den ntwicklungen eteili und se1 es Bev  eru Westeuropas, Nordamerikas, Ja
LLUT dadurch, dass WIrT uUuNnseTe Ersparnisse auf die DaN_Ns und einiger weniger we1lterer Staaten
Bank bringen und SOM TÜr eschaite auf den F ZWaT In noch nıe€e da BEWESENENN VWohlstand,
Nanzmarkien ZUT Verfügung tellen. doch lonen VON enschen leiden Hun:

Wer VOT ZWeE1 ahren edacht, dass gCI, SINd Arbeiten sklavenähnlichen Be:

g TODIemMe US-amerikanischen Hy ZW und terben Tan

pothekenmarkt e1Ne we  e1lte Wirtschaftskrise heiten, die mMI1t einfachen medizinischen tteln
auslösen würden, eren Folgen e1Nne uUunvorner- eheilt werden könnten. Von erartigen /Zustän
ehbare Dynamik entwickeln? Nun, einige krit! den WITd ZWäal In den Medien immer wIieder
sche BeobachterInnen des globalen 1rTISCHAa an berichtet, aber SOTZEN S1E 11UT

SySstems SCANON seit Jahren VOT derartigen DEl wenigen. SO reicht eS anschemimen! auch VOIN

Szenarien Doch in der Dreiten Öffentlichkeit Seiten der Politik vollkommen dUS, gut gemein-
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Absichtserklärungen für die Verbesserung der dafür, welches rodukt schlussendlich 1M Ein
Situation abzugeben und einen minimalen kaufswagen landet. Die Unternehmen mMuUssen
Bruchteil des Staatsbudgets Nn  icklungszu- also tandig versuchen, günstigere aren allZzu

bieten als die Konkurrenz. Um trotzdem einensammenarbeit ZUT Verfügung tellen 1C
einmal die vereinbarte Zielsetzung aller OLECD (Gewinn erwirtschaiten können, gilt Cd, Pro:
ander VOIN 0, / Prozent des BIP wird VON den duktionskosten Sparen. Dafür oibt e T-
melsten Staaten erTeicC schiedliche Möglichkeiten, EIW. der Einsatz ef-

Im Gegensatz dazu werden angesichts der Nzienterer Maschinen oder die Auslagerung der
Krisensituation den groben Banken und multi: Produktionsstätten In Länder mit niedrigerem
nationalen Industriekonzernen innerhalb wenl- Lohnniveau
geT ochen ungeheure Geldsummen für Reft: Da IM freien Wettbewerb niemals e1Nne Un
tungspakete ereitgestellt. Die 0  endigkeit eTTelicC werden kann, entstie e1Nn
staatlichen kingreifens olchen Notsituationen eislauf, der iImmer eineren Preisen und
se1l dieser Stelle N1IC 1n rage gestellt amı einhergehend geringeren Produktions:
schließlich würde durch die Insolvenz VoON Groß kosten hrt. enn kaum zie e1Nn Unternehmen
anke die gesamte Finanzwelt 1M a0s VeT-

sSinken und der Bankrott VON Unternehmen WI1e »Zieht en Unternehmen beim Konkur:
(‚eneral Meotors ausende Arbeitsplätze vernich- renzangebot IC mit, kann SeiIne
ten und viele kleinere Firmen mit In den uın Waren NIC. mehr verkaufen. (
ziehen Die Logik dieser (‚eschehnisse sollte uUuNns

aber ZUu Nachdenken und Hinterfragen anıl- Heim Konkurrenzangebot NIC mit, kann 05 S@1-
mleren Die globalen wirtschaftlichen /usam- aren NIC mehr verkaufen Dieser ecC
menhänge Sind ZWäalT höchst komplex, doch die NISMUS hat dazu geführt, dass WIT nNier In West-
grundlegenden Mechanismen Sind eichter VeTl- CUTODdA 1Ur mehr einen geringen Teil uUuNnseTes kin:
an  IC  9 als VON vornenerein annehmen kommens Tür Nahrungsmittel ausgeben MuUussen
INdg und uUunNns diverse Luxusgüter eisten Önnen, Je

doch den Teis, dass andersSwoO die Löhne das
äaußerste kExistenzminimum kaum übersteigen,

Fortwährende Dynamıiık Arbeitsplätze ÜUTC Maschinen erSeTZTt werden
und die Umwelt schonungslos ausgebeute

Beginnen WIT ZU  > eispie beim Konkurrenz- Um diesem ren! entgegenzuwirken, 1Sst S
mechanısmus lIreien HR Das ettbe notwendig, Spielregeln einzuführen, die alle
Z den Anbietern ist das eTZ- Marktteilnehmer ZUT Einhaltung geWlsser Min:
STUC UNseTes Wirtschaftssystems. es niter: deststandards zwingen. Die Aufgabe, 1ese Rah:
nehmen spezlalisiert sich auf die Produktion menbedingungen jestzulegen und üÜberwa-
bestimmter üter, selen 6S Kleidung, aushna chen, wird Mels den Staaten Zu  en |)ie
geräte oder Nahrungsmittel. Weil In der ewelli jeweiligen Regierungen Sind allerdings
en Branche mehrere Produzenten ähnliche Wa oroßem TUC ausgesetZt, denn diverse nteres:
ren anbieten, können KonsumtInnen zwischen SCNLTUDDEN versuchen influss auf die
verschiedenen geboten wählen Bei Nlicher schen Entscheidungen nehmen Während
ualıta 1st Mels der TEeIs ausschlaggebend VoOoN Seiten der Unternehmensführungen mMels
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niedrige Standards, beispielsweise bei den werbsfähigkeit übernimmt in dieser Branche der
beitsbedin:  ngen, angestrebt werden, SETIzZTt sich /inssatz Die Bank, die inhren AnlegerInnen die
die Vertretung der itnehmerlInnen In der Re höchsten Sparzinsen anbletien kKann, hat

ge] TÜr tärkere Regulierungen e1in. Die natl1ona-
len Regierungen MuUssen sich TÜr einen Mittel »Im Prinzip NUTLZ:! dieses System
WeR entscheiden und je nachdem, welcher en Beteiligten, Wenn... (
e1te Ss1e tendieren, hat das Z olge, dass e$S [e-

ativ umfangreiche Arbeitnehmerschutzbestim: ar die ase VOrN Um attraktıve /inssätze
INUNZEN WIe E{TW: In Österreich oibt Oder UNZU:- für die SparerInnen auszahlen können, MUS

sen die (‚eldinstitute selbst noch höhere /insenmutbare Verhältnisse WIe In den Jextilfabriken
Bangladesch Oder Mexiko einnehmen, sel es UrcCc die Vergabe VON Ted!

ten oder durch Investitionen In verschiedene
lageformen auf den Finanzmärkten Letzteres
wurde VOT allem In den vergangenen ahren 1M-Wetteifern um endıten
INeT reizvoller, da die Börsen hohe Gewinnmög-

Um wieder ZUT aktuellen Finanzkrise zurückzu- lichkeiten versprachen. Investmentbanken, die
kommen Auch hier spielt das Prinzip des elen auf eschaite den Finanzmärkten spezialisiert
We  eWerDxDSs e1ine tragende Im Mittel SiNd, konnten Profite In Milliardenhöhe einstrel-

chen und auch Unternehmen anderer Branchenpunkt der (Geschehnisse rund u die US-ameri
anısche Immobilie  1S!  D Uund die daraus resul- (Dbis hin Privatpersonen) investierten vermenr
tierenden Folgen stehen Banken eren In Wertpapiere.
grundsätzliche Aufgabe jeg! arin, (Geld VOIN Fin roblem dieser C  ung Jag jedoch
legerInnen ammeln und In Form VOIN Kredi darin, dass das auf Finanzmärkten veranlagte Ka:
ten Privatpersonen oder Unternehmen We1- pital N1IC TÜr die Vergabe VON Krediten genNutzt

werden kann und er NIC [Ür Investitionenterzugeben. Diese Vermittlungsfunktion 1st TÜr
e1n leistungsfähiges Wirtschaftssystem WIC  g, VON Unternehmen Z Verfügung STan! kin
da vliele Investitionen ohne zusätzlich © eres erga) sich unm1ıttelbar dus dem Konkur:

renzdruck zwischen den Banken Da immerborgte (‚eldmittel NIC etäatigt werden kOöNnN-
ten Die Differenz zwischen den unterschiedli: mehr ihr ÜC der OTSe versuchten, wurden
chen /inssätzen VOIN kinlagen und Krediten STe zunehmend ogrößere Risiken INn Kauf INMEN,
den anken als rtrag für ihre Tätigkeit Im höhere /Zinsgewinne verbuchen können

Prinzip nützt dieses System allen SA  en, VOT- als die Mitstreiter. Früher Oder später Musstien

ausgesetzt estimmtie Richtlinien werden einge- 1ese rsikoreichen (‚eschäfte schie{ie die
halten ase platzte und aD diesem Zeitpunkt nah

Allerdings SINd auch Banken dem bereits e1ne el VON Verlusten ihren Laufrf. Jetzt WUT-

beschriebenen marktwirtschaftlichen Konkur: de vielen erst Dewusst, mit WEeIC en SUum
renzmechanismus ausgesetzt. Weil das Banken [Nel spekuliert wurde, ohne das sS1 vernünf-

geschä hohe (Gewinne verspricht, weftteilfern Ug kalkulieren
zahlreiche hieter VON Geldanlagen und Kre: ass PS gerade jetzt dieser Zuspitzung

des Konkurrenzdrucks den Finanzmärkten1ten potenzi  e KundInnen Die der
niedrigen Preise als Richtwert für die ettbe gekommen ISt, der unvorsichtigem Handeln
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verleitet hat, kann anderem damit He malerweise NIC eisten könnten und ihr (Geld
gründet werden, dass E{IW.: seit dener TÜr andere usgaben des täglichen edarfs
ren mit der zunehmenden Popularitä neolibe enötigen, wurde derartigen Geschäften C
raler Wirtschaftspolitik immer mehr der De en ES wurden spezielle Formen VON
schränkenden Regulierungen 1M Finanzsektor Krediten erfunden, die auf Menschen mMIt gerin
dl  au wurden. gen Vorkenntnissen den 1INATUC erweckten, 0S

wWwuUurde sich e1ne sehr nstige Kredit-Varian-
(e handeln Tatsächlich aber die /inssätze
bei einkommensschwächeren Personen uUuMmMsoODie Immobilienfalle
er und oft wurden die CAhulden 11UT auf E1-

()hne sehr 1Ns Deftail gehen, Sind dieser nen späteren Zeitpunkt verlagert.
Stelle vielleicht noch e1n Daal Worte ZUr MMMO- Diese Praxis wurde einige Zeit lang 1N-

bilienkrise INn den USA angebracht. Diese hat den getrieben, Dis tatsächlich der Moment kam,
Stein 1INSs RollenCund die Hintergründe dem imMmer mehr SchuldnerInnen hre /ins- und

einiges über die Charakteristi uUuNseTes Tilgungsraten NIC mehr zahlen konnten 1Da
marktwirtschaftlichen Systems und die gangigen her verkauften S1Ee hre Eigenheime, mit dem
Ta  en In der Finanzbranche dus T1O0S die CcChulden begleichen. SO entstan:

Vor allem aD dem Jahr 2000 stiegen die Prei-
{ür Häuser und Wohnungen In den USA sehr »omplexe und undurchsichtige

stark FSs wurde einem lukrativen Geschäft, Finanzprodukte (
sich e1n kEigenheim kaufen und wenige re
oder auch 11UTr Monate später wleder einem D.  IC e1Nn Überangebot Immobilien, SOdAass
höheren Preis verkaufen Interessenten WafTell eren Wert sank und der Verkaufserlös Dald NIC

vorhanden, wei]l mMit we1lteren Preisstei- mehr ausreichte, die Kredite ZuruücKzanlen
gerechnet wurde und möglichst vlele können Tausende gutgläubige Kreditkund

dieser Entwicklung verdienen wollten Ver.- Innen schlitterten In e1Ne Schuldenfalle und VerTr-

stärkt wurde der ren VON anken, die ihren oren NIC NUur ihr Dach über dem KOopf, ondern
KundInnen empfahlen, Kredite TÜr den Kauf von ihr ermögen, das ZUT Tilgung der Kre:
Häusern und Wohnungen aufzunehmen, die ditschulden herangezogen Wurde Irotzdem
eIC mit einer Hypothek auf die Neu erworbe- konnten viele ausstehende Verbindlichkeiten 1Ur

Immobilie besichert werden konnten. Nach teilweise getilgt werden, weshalb auch auf die
dem spateren Verkauf der kigenheime würde der Kredit Banken hohe Verluste zuka-
Gewinn ausreichen, die Kreditschulden dUus- inen 1eSse hatten sich ederum teilweise ab-
zugleichen und zusätzlich einen i1chen gesichert, indem S1e NC komplizierte Verfah:
TO verbuchen können die BeraterIn- [eN die ausstehenden Kredite In Form VON Werrt:
Nnen vieler Banken papieren den Börsen verkauften Diese

Bei der Kreditvergabe WUurde kaum Kück- überaus komplexen und undurchsichtigen Fi
SIC auf die eigentlichen Bedürfnisse der en nanzprodukte versprachen hohe Gewinne,
lellen KundInnen Auch Leuten mit dass verschiedenste Unternehmen oroße (Geld
e1nem sehr niedrigen kinkommen, die sich E1- SUMMeEN auf 1ese Weise anlegten und chluss:
nen eneal [Ür den Kauf einen Hauses NOT- Ndlich verloren
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hergestellt werden, dann mussten sich die UnKonsumentliInnen entscheıcden
ternehmen diesem ren! ass dies

der Medien-Berichterstattung über die 1Nanz- UrCNaus möglich ISt, zeigt der große Erfolg VON

und Wirtschaftskrise taucht immer wieder das fair gehandelten Produkten In den verganhgehen
Bild des ymächtigen Konzernmanagers« auf, der ahren Dadurch, dass WIT KonsumentInnen De
TUÜUCKSIC  OS anaı S  e enditen INn Milliar: reit Sind, einen E{IWAaSs höheren Preis für altlee
enhöhe erwirtschaften und einem ezahlen, können die Bäuerinnen und Bauern In
Teil IN der eigenen JTasche verschwinden las: den Herkunftsländern ein aNZEMESSE  S Ein:
se  3 Auch WEelNl einzeine Personen sicherlich kommen erwirtschaften und hre eDeNsSum-
e1nNne beträchtliche In den beschriebenen stände verbessern
ntwicklungen spielten, 1St esS verkürzt, 1innen Auch IM Finanzbereich WIT als Kon
die alleinige Schuld der etzigen Krise ZUZU- sumentinnen auf, indem beispielsweise
schreiben [)asTUroblem liegt der SseTrTe Ersparnisse anlegen. Wie 1M Lebensmittel

eschäft aDe WIT aDel die Auswahl zwischen
verschiedenen Produkten OD Sparbuch,» Nnser Verhalten iSt entscheidend

dafür, In welche ichtung der Konkur: nNnionds Oder Lebensversicherung. Ausschlagge-
renzmechanismus die anbiefenden bend für die kEntscheidung ist Me1s die Höhe der

angebotenen /inserträge. In Fall aber wirdInternehmen en C das (seld [Ür einen gewissen Zeitraum der Bank

Fehlerhaftigkeit des marktwirtschaftlichen SyS überlassen und 1ese kann mehr oder weniger
tems se1bst. adıkale KritikerInnen senen die Irei arüber verfügen. Ob die Summe, die auf
tuelle Krise er als ass. e1nNne kom: MmMeiInem Sparbuch yliegt«, als e1n klel

plette Umgestaltung uUuNSeTeSs Wirtschaftssystems 1165 Unternehmen weitergegeben wird oder für
ordern Gemäßigtere Stimmen sich Spekulationen Finanzmar. 1en: mit der

für neue Kegulierungen e1n, durch politische kinzahlung habe ich die Eentscheidung darüber
der Bank überlassenahmenbedingungen die Mängel beseitigen.

ass es jedenfalls e1ner Änderung edarf,
mittlerweile SOgar vormals vehemente Verfechter
der elen Marktwirtschaft Doch INnW1IeWwel nTaıres Zinssystemkann jede/T kinzelne VON unNns ihren/seinen Bel:

rag leisten. dieser se1 e1N! kritische merkung ZUT

Zunächst $ hinterifragen, welche Rol Charakteristik VoNn /inserträgen Kreditzin
le jede/T VOIN UunNns 1M marktwirtschaftlichen Kreis- SEl 1mM Allgemeinen angebracht: 1ese
auf einniımmMt. [)a WIr In verschiedenster Weise e1Nne wesentlich verstärkende Wirkung auf den

wachsenden Unterschie: ZzwIischen undals KonsumentlInnen auftreten, bilden WIr e1Nn
wichtiges 1e' In der Nser Verhalten 1St e1IC Je mehr (‚eld veranlagt werden kann, des
cheidend dafür, welche Richtung der Kon: größere /inserträge können ohne we1lteres Zu
kurrenzmechanismus die anbletenden nNier: Lun eingenommen werden Wer1NIC
nehmen en Angenommen, WIT wurden NIC In der glücklichen Lage iSst, überhaupt eınen klel:
iImMer die billigsten TOdUuKTe kaufen, ondern Nell Jeil des kinkommens anSparen ÖöÖnnen,
1Ur jene, die Arbeitsbedingungen proftier auch nicht VOIN den /inserträgen und
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In dieser Situation efindet sich e1N sehr großer aNZCENOMMEN und eiınen Weg geschaffen, Kir:
Teil der Menschen We  e1 chengelder anzulegen, dass S1e Menschen In

Hinsic  1G der Kreditzinsen ist der Unter- verschiedenen ändern kommen, indem
schied noch drastischer KlientInnen, die über amı arlehen [ür Entwicklungsprojekte üinan-
e1n Haus, uto oder andere Wertgegenstände zier' werden Daraus entstand die nNnternalona-
verfügen, bekommen VON Banken problemlos le (Genossenschaft (ikocredit
arlilehen und Je mehr mMaterielle Sicherheiten Etwa ZUT gleichen Zeit entwickelte e1N Wirt:
eboten werden können, eSsStO niedriger wird schaftsprofessor INn Bangladesch e1N System, das
der 1NSSatz Schließlich esteht dUus die Vergabe VON Kleinstkrediten ISO genannte
1C der Bank dann NUur e1Nn minimales Siko, Okredite) armne Menschen ermöglicht. Die

565 erWwIes sich als erfolgreich In ezug auf die
Linderung VON Armut, dass eben jener Okonom» Startkapital Von Euro X
Namens uhamma: Yunus 2006 dafür den Frie-

dass der IIC zurückgezahlt wird Men densnobelpreis verliehen am Der chlüsse
schen ingegen, die finanzieller Not leiden des Erfolgs leg arin, dass enschen NIC
und NIC Desitzen, aulber e1Ner notdürfügen Un:
erkunft und den allernotwendigsten Dingen, die Internethinweis
inr Überleben ermöglichen, ekommen VON E1- http://www.oikocredit.org
er gewöhnlichen Bank überhaupt keinen Kre verweist auch auf nationale Kooperationspartner und

dit. Schließlic können S1e keinerle] materielle Fördervereine

Sicherheiten bleten
uberdem sich [Ür Banken e1nNne Kre gemä mMaterleller Kategorien ewerte werden,

ditvergabe erst aD e1ner bestimmten Höhe 1n ondern dass nNnre Fähigkeiten anerkannt und E E T A
nanzieller TMU ebende enschen würden hre Potenziale gefördert werden
aber 11UT eringe Summen benötigen, e1n Auch (ikocredit wurde SCANON VOT ahren
Kleinst-Unternehmen aufbauen können. auf die positive Wirkung VON Mikrokrediten Aul
on e1ın Startkapital VON 100 Euro könnte TÜr merksam und beteiligte Ssich derartigen In
S1e Neue kinkommensmöglichkeiten schaffen, tlatıven Mittlerweile verwaltet (ikocredit NIC
E{W. e1Ne Nähmaschine, e1n ahrrad Oder
e1N Daal Hühner kaufen Weil S1e VON anken » Fähigkeiten anerkann un
jedoch eine derartigen arlehen bekommen, Potenziale gefördert Cgeraten S1e Oft In e1ne Schuldenfalle, weil S1e e
ZWUNgeN SiNnd, Kredite Del Okalen (‚eldverlei mehr 11UT kirchliche Gelder, ondern bletet auch
hern aufzunehmen, die innen Wucherzinsen ab. Privatpersonen und diversen Institutionen die
verlangen. Möglichkeit d  9 INn Mikrokredite investieren

Dafür wurden einerseits In Staaten WIEe Deutsch:
land, Österreich Oder der chweiz Fördervereine

Mikrokredite rmMu eingerichtet, die e1Ne Beteiligung (ikocredit
den 1wer VON Genossenschaftsanteilen

Dieser Problematik hat sich anderen der ab einer Höhe VOIN 200 Euro anbieten Das
ökumenische eltrat der Kirchen hereits 975 eingelegte (Geld WwIrd andererseits über Regio
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nalbüros Airika, Asien, |Lateinamerika und ()st- Abschließend noch e1ne e  ung ZUrT

CUTODaA lokale Partnerorganisationen weilter- yKreditfähigkeit« VON Menschen, die aufgrund
geleitet, die die Vergabe VON Mikrokrediten inanzieller Armut keinerlei materielle Sicher
wickeln Ahnlich WIe bei einem Sparbuch kön heiten anbileten können In den vergangenhel

ünf Jahren wurden mehr als 08 Prozent erNnenNn die AnlegerInnen ihr (‚eld jederzeit UrCcC
den Verkauf der (Genossenschaftsanteile wlieder VON (Jikocredit vergebenen Kredite fristgerecht
zurückbekommen und ernalten In der Z wi zurückgezahlt e1ine uote, die kommerzielle
schenzeit e1ine Jährliche |)ividende VON in der anken kaum erreichen. Ein Nd1Zzd dass
ege Prozent. erkennung und ertrauen nach WIe VOT die oröß

Sicherheit In unterschiedlichen Bereichen desDEN Prinzip ähnelt jenem des fairen Han:
dels Wer se1ine rsparnisse bei (Jikocredit anlegt, Lebens bieten
verzichtet auf e1ine höhere Verzinsung, WIEe S1e
VOIN kommerziellen Banken angeboten wird Obojes, studier! Politikwissenschaft und

Internationale Entwicklung der Universität Wien undaiu esteht die Gewissheit, dass das (Geld
arbeite TÜr den OÖsterreichischen Förderverein (YikocreditMenschen zugute ommt, die PsS 1 Austria.

enötigen und mit dessen Armut UDerwIın-
den können
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eter Gach

Armenbekämpfung STa
Armutsbekämpfung
Persönliche Erfahrungen

Arbeitslosigkeit führt oft in die Armut.
Bereits einere ungen können  y q

ann größere Trobleme auslosen.
1ele behördliche aßnahmen rhoöhen lichen TOoObleme Sind Z  3 e1ınen gesundheitli-
bloß den ruck, werden als zusaätzliche cher Natur und Z  3 anderen auf ununterbro-

Belastung und nicht als wahr- chene inanzielle otlagen zurückzuführen

m  ° ine Darstellung [j der Meine Mnanziellen Öte könnten SCANON Jängst
Vergangenheit se1in, Wenn NIC die verhängnis-IC betroffenen Österreichers.
Volle Pensionsreform der schwarz-blauen
egierung dus Österreichischer Olkspartei und
Freiheitlichen gekommen Ware enn mit die

e1n ame 1st Peter Gach, ich HIN 58 ahre SEeT Pensionsreform WUurde die DIS dahin für lang:
alt, Leiter der Selbsthilfegruppe TÜr Men: zeitarbeitslose Menschen Destehende Öglic

ScChen In schwierigen Lebenssituationen (SHG keit, mit 55 Jahren 1n Frühpension e
Sprecher der Agendagruppe »  e1  O0Se können, ersatzlos gestrichen.
für Arbeitslose« und Mitglied Deim Netzwerk Mein kinkommen 1M OvembDber 2008 De
Grundeinkommen und Ozialer /Zusammenhalt rug VO  3 AMS (Arbeitsmarktservice)
Darüber hinaus bemühe ich mich auch e1ne Wien und OZl  ( das 1NS-
intensive Vernetzung mit der Österreichischen gesamt und das Ma DIO Jahr. Dem:
Armutskonferenz, der Bassena Schöpfwerk gegenüber STe Inkommen e1Nes Pensionis-
(einem unabhängigen Sozialprojekt), dem ONds ten mit Ausgleichszulage 1n der Höhe VoON

Soziales Wien der Stadtverwaltung, der Katholi -  9 das aber A4Amal 900 Jahr. Als Jahres
ScChen Sozialakademi Österreichs und einkommen Sind das /.344,48
anderen SOZlalen Einrichtungen. /iel dieser Ver: über 9.940,28 Das 1st e1Ne Differenz VON

netzungstätigkeit 1st e1Nn möglichs b_reiter WE 2.595,80 DTO Jahr, die mMIr NUur eshalb VOT-

genseltiger Erfahrungsaustausch über die SOZ1A- entihalten wird, weil MIr der Weg In die Früh
le Lage der armsten Bevölkerungsschichten. pension verwehrt 1ST. Und das, obwohl ich mit

Als eispiel Yrzähle ich nen me1ne gehörigem TUC VOIN AMS auf diesen Weg U
Geschichte, möchte ich mich auf die Zeit chickt werde, mit Antragsdatum Juli 2008
VON 999 DIS 2008 Dbeschränke Meine persön- bereits Z  3 drittenmal (den ersten Antrag auf
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Frühpension habe ich Juli 2005 gestellt). richtungsgegenstände habe ich geschenkt be
Der Hintergrund: Menschen, die den SC kommen, 1ese müssten dringend DZW.

Pensionsvorschuss eziehen also beim repariert werden, WIe E{IW.: der (‚asherd INn der
AMS als e1 uchend gemelde SiNd, ‘heits: üche, ZWEe1 VON vlier (‚asflammen und das
losengeld oder Notstandshilfe ezieNnen und e1- ‚elektrische] ackrohr NIC mehr funktionieren.
nenNn Pensionsantrag gestellt haben, Waäas eic Und NUunNn einigen kreignissen dUus der
bedeutend 1Sst mit e1ner Unterbrechung der Jüngsten Vergangenheit: Im September verrech-
Notstandshilfe Sscheinen NIC In der Arbeitslo netfe mMIr der Stromversorger » Wien Energie«
senstatistik auf. Das gesamte Verfahren Dis ZUT

ersten Nstanz (Arbeits- und Sozialgericht DEe: » Nachwirkungen Jahrelanger
zahlt die Pensionsversicherungsanstalt, das (‚eld schlechter Ernäahrung(
omMm also VON e1inem anderen Jop(C, wird aber
VO  3 AMS ausbezahlt. 6,44 weil e1N kinziehungsauftrag mangels

Deckung N1IC durchgeführt werden konnte Ei
nen hnlich en etrag hat MI1r wenige Tage
später meılıne Bank verrechnet; auf meine Anifra:Beeinträchtigungen
SC bei der Bank rhielt ich dieort, das ware

Zur ninanziellen Situation kommen noch einige die aC VON Wien Energie und NiIC der Ban  R
Beeinträchtigungen: me1ın ter von 58 Jahren, Von Wien knergie rhielt ich die Auskunft, dass
eine abgeschlossene Berufsausbildung und die De]l e1Nner erfolglosen Abbuchung diese Kosten SO-

SChWeren Depressionen, enen ich über e1Nn onl VON Wien knergie als auch VOIl den anken
ahrzehnt litt, Was bisher VON keinem Psychiater In der Höhe VON eweils 4,50 DIS 6,60 jje nach
oder Neurologen In FOorm e1nNes Befundes adIleT- Bank) verrechnet werden rgänzen:! [11US$S C
kannt Wwurde Gegenwärtig e1de ich den sagt werden, dass das ONTO wenige JTage nach
Nachwirkungen der ScChweren Depressionen, der erfolglosen uchung1Cedeckt

und ich als Notstandsbezieher DZW. Bezieheraber auch den Nachwirkungen ahrelan
geI schlechter kernährung. Mit dieser egrün des Pensionsvorschusses oder der SOzialhilfe auf
dung Del (sericht wurde ich IM rnstfall ohl E1- keiner Bank einen Einkaufsrahmen habe, WIe
e  3 ge andauernden (‚elächter ausgesetzZt Überziehungen jetzt genNannt werden
se1n, denn nirgendwo 1n den (Gesetzestexten
WITrd die Möglichkeit e1ıner erartigen (sesund
heitsbeeinträchtigung auch 1Ur In e1ner 1UBN0 NachzahlungenETW

Dazu kommen noch schwer wlegende Pro: amı kommen WIT einem kreignis, das mich
eme In der ohnung: amtliıche vier Fenster endgültig dus der Bahn werifen TO. weil ich
SOWI1E die ohnungstüre Sind undicht; die (as infach IC mehr weiß, WIe ich mMIr selbst nel:
heizung hat VOT wenigen agen gu  g den fen kann Bisher ezahlte ich die Tarife für (5as
(eist aufgegeben. elle der Wohnungseinrich- und StTtrom INn zehn aten DTO Jahr und ZWaäaT je
LUNg, die noch dus Zeiten stammen, In denen s WEeIls mit »bDescheidenen« 5/00, insgesamt
mMIr nanziell besser ng als eute, Sind hereits also 1M V  N Jahr. NaCNS-
alt und gehörten äangs ausgetauscht. Einige Ein: tem Jahr soll ich aber 97/,20 zahlen, also
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1mM ganzen Jahr. DEN 1st e1Ne Differenz Rüc  icken kann dazu Ur gesagt WEeT-

Von und das bei einem Einkommen den, dass S gerade gjerige Banker9 die
VOIN oDpro ONa Das 1st aber noch NIC e1Ne noch nıe da Krise auf dem
alles [)ie aktuelle Jahresabrechnung beinhaltet Banken und Finanzsektor verursacht en
auch noch e1ne Nachzahlung INn der Höhe VOIN Jetzt schaufeln die meisten Regierungen uUuNseTrTes

AL Nach einem ersten Anrufwurde gna Planeten Unsummen In die nımMersatten MäÄu:
dig erW.  Nt, ich onne den etrag In drei aten ler der Banken und ich erinnere nier ganz DEe:
ezahlen Fin welterer Anruf bei Wien knergie, WUSST das /Zinsenverbo 1M Christentum eben:
einen Tag VOT dem 10 ezember 2008, erga WIEe 1M siam und die Banken, die den
Folgendes: er kinziehungsauftrag kann MC AallZel Wahnsinn verursacht en, Sind sich
mehr rückgängig emacht werden, bei IC NIC dieses (Geld der Steuerzahler an-

durchführun des Einzugs werden erneut zunehmen, und Zzuletzt en sich die Banken
0,44 rallig WIe auch Dei jedem we1lteren ET - auch noch SallZ unverschämt Dei den Menschen

folglosen Einzug. er 2InNg ich Dezem- Chadlos, die wenigsten schuld SINd dieser
Der zuerst meliner Bank und stornierte den Krise und die auch wenigsten (Geld aben
kinziehungsauftrag mıit Wien Energie, we1ll ich
amı verhindern möchte, dass ich womöglic
noch Öfter 0,44 bezahlen INUSS, Was IN UuNse- Bedarfsorientierte
TeTr ten ährung ÖS 90,00 entsprochen nhät- Mindestsicherungschlıelsen: INg ich Wien Energie und

Fkinen ersten Ausweg dUuS$S der Sere HOöte die EIin:

»überhöhte nergiekosten und {ührung der bedarfsorientierten Mindestsiche-

unnoötige Belastungen ( rung DMS Ihr unbestreitbarer Vorteil wäare,
dass es praktisch e1Ne einzige Sozialhilfe für SallZ

dort, dass Zahlungen ehnmal DTO Jahr Österreich geben würde, Neun verschiede- CR RR
1Ur möglich SINd De] einem Dauerauftrag über er Sozialgesetze, ämlich für Bundesland
die Bank. NIC aber, WEeNlN die Zahlungen DET ET e1N eigenes. Doch @0ß wird auch den Anspruch
agschein getätigt werden, In diesem Fall können der bei  Y  er DZW. Arbeitsfähi  el l  en,
die Zahlungen NUur viermal DTO Jahr erfolgen. den 5 bei den derzeitigen SOZzi  1lien NIC

Die Nachzahlung der Jahresabrechnung ibt amı wird welter TMC erzeugt gerade
wurde fallig ezemDer 2008, also E1- auf jene Menschen, die nhnehin SCANON sehr viel
nerT Zeit, die Menschen üblicherweise Weih: Energie 1Ur eshalb verbrauchen, weil S1e ZU  3

nachtsgeld aben (‚enau da wird mir mehr als eispiel als Alleinerziehende amı beschäftigt
die me1nes kEinkommens [Ür überhöhte SINd, (‚eld aufzutreiben, die Nder VeT-

kEnergiekosten abgezogen. Mir wurde gesa ich SOÖTZEINN.
hätte eben viel verbraucht Doch der wahre ES Nı Ballz und JäDe, dass den enschen,
TUn für 1ese hohe Jahresabrechnun SiNd die die die e1 verloren aben und ZU  3 eispie.
Erhöhungen der Preise (ür Gas und Strom Ich nach ange: Arbeitslosigkeit e1ine e1 mehr
empfinde das als Arm  ©  pfung UrC über- nden, die Schuld zugeschoben WITrd diesem

Energiekosten und völlig unnötige iüinan: leidigen ustand Da xibt $ sehr viele Fälle, In
zielle Belastungen ÜUFrC anken enen die eute e1INe Te abgeschlossen und
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dann ahre, vielleicht auch Jahrzehnte, In e1N ochen, danach iImmer [Ür die auer VON acht
und demselben eru gearbeitet en Nach ochen Miete, STtFrOM- und Gasrechnung IC
Veränderungen der Gesetze beträgt eute die werden In dieser einkommenslosen Zeit den
auer des Berufsschutzes [1UT noch SecCNs Mo: noch u  IC fällig.
nate, el danach olg die Not: Den Arbeitslosen wird immer wleder Un
standshilfe und amı ist der erlernte eru DZW. willigkei untersie Von meılnere1 In einer
die ]  relange Spezialisierung auf bestimmte Be: Selbsthilfegruppe und einer kErwerbsarbeitslosen-
reiche 1M Berufsleben Vergangenheit für iImmer. INıa ve her weiß ich, dass viele VOIN Arbeitslo:
Ohne Berufsschu können etiroliene für jJegli: sigkeit eiroliene ersonen eiwillig ehrenamt-
che Hilfsarbeit vermittelt werden Andro: ich tatig SINd, hauptsächlich 1M Ssozlalen ereich
hung der Streichung (>SPerre«) der Notstands Nachbarschaftshilfe, Betreuung VON Kranken
1lTe und Pensionisten). Es kann avond

aben kErwerbsarbeitslose In 1Nrer Jugend werden, dass derel bezahlter gegenüber
den alschen eru ergriffen Oder 1St C555 nicht eher EZ  er E1 In Österreich bei ö
$}  9 dass sich In der Zwischenzeit viel getan liegt. Somit kann werden, dass e e1nNne Un
hat, Waäas am: N1IC vorhersehbar war? Wer '  ellung ISt, die Arbeitslosen wurden alr NIC
die e1 verloren hat, besonders WenNnn S e1Nne arbeiten wollen 1elmenr verhält e sich > dass
ange andauernde e1 WAäTIl, der hat nhnehin die melsten kErwerbsarbeitslosen In iınrem DIS:
Tobleme Diese Personen Mussen den
Verlust der el verkraften, dann mMussen S1E »erstaunliche Potenziale un
sich dar.  S gewöhnen, dass S1E sehr viel weniger eue Fähigkeiten C
(‚eld ZUrT Verfügung aben, und zuletzt aben
S1e auch noch Ozlale Kontakte Kolleginnen herigen eru NIC mehr welter arbeiten kön:
und Kollegen verloren, Ja Freundschaften. neN, 7B weil die 1rmMa gescChlossen hat oder

weil e1N Konzern einen bestimmten Bereich dUuS$-

gelagert hat oder infach weil Arbeitnehmer
U Roboter erseizt werden Nach e1ner /Zeitruc sta
der Irauer und der Hilflosigkeit beginnen S1E sich

In dieser Situation Ps besonders älteren Men: dann nach Arbeiten oder Desser gesagt
Schen NIC mehr leicht, sich auf die Neue O1 Tätigkeiten umzusehen und entwickeln da Oft
tuation einzustellen und mit der 1C) nach E1- erstaunliche Potenziale und Neue Frähigkeiten In
nerT e1 beginnen. (‚erade IN dieser Zeit, Bereichen, die leider NIC ezanlt und amı

1ese Menschen BallZ ringen! enO auch gesellschaftlich NIC anerkannt werden
DEN, wird VO  3 AMS oft ENOTINET MIC auf S1e Und S1e können gahnz infach NIC mehr A4U
ausgeübt, denn s1e sollen bald WIe möglich tunden DTIOCarbeiten, ondern NUur noch
wleder E1 nden ()b 1ese Neue e1 mMI1t 20 Oder Z tunden DDie »Bürger-
e1ner Minderqualifizierung einhergeht und da arbeit«, die N1IC anderes enn als »Angebote«
mit auch mMIt wenigeredas cheint für die WI1e Rasenmähen IM Sommer, Laubkehren 1M
Behörde nNnicht WIC Wer da NIC mitspielt, Herbst, Schneeschaufeln 1M Winter 1st {ür Men:
dem drohen Sanktionen In FOorm VON eldsper- Sschen In Not ige  C [1UT e1ne einzige UNZU:

mutbare (‚emeinheit.ren, beim ersien Mal TÜr die Dauer VON SeCNs
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enschen, die wenig Geld ZUur Verfügung gigkeitsgrenze dazuverdienen können, ohne dass
aben, Sind In uUuNseTrTem wohlhabenden Öster- e{was davon abgezogen wird Menschen, die
reiIcCc chlicht In Not und brauchen ganz drin Deitslosengeld oder Notstandshilfe eziehen, lei
gend die der Gesellschaft, aber keinen den sehr arunter, weil ihr kEinkommen NUur noch
TG Menschen, die akuter oder dro: maximal 53 %“ des irüheren Monatsgehalts De:
hender Armut leiden, benötigen aber auch tragt. Damit liegt Österreich ziemlich auf dem
befristete rojekte, Wenn ihnen wirklich und da letzten atz In der
mit wirksam geholfen werden soll, und keine
kurzfristigen Husch-Pfusch-Lösungen. Men: eier ach ist gang 1950, se1t 1989 arbeitslos.
schen, die Sozialhilfe eziehen, IMUSS es ermög- Seit 2004 ist In verschiedenen Urganisationen IM

16 werden, dass S1e 1mM ahmen der Geringfü- Kampf Armut und soziale Ausgrenzung aktiv.

NR!
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Alexander Flier|
Die allgemeıne orge fur dıe Kranken
Pastorale Perspektiven ehrenamtlicher
Krankenbesuchsdienste

Um Kranke esuchen, IMNUuss

kein ausgebildeter Profi se1in.
Dieses Werk der Barmherzigkeit ist

len aufgetragen. Zugleich Trauchen den gal NIC möglich. Doch die erbung und
Ehrenamtliche und Begleitung, der kinsatz VON ehrenamtlichen Mitarbeitern 1st

damıiıt die egegnung mit den en oft mit ZWe1 Problemen verbunden Auf der 1-

gelingen und die christliche eils- NeN Seite Sind viele enschen gehemmt, sich
Kranken nähern Oder aben Angst, dabei yel-botschaft urchkommen kann
Was SC mMachen« Auf der anderen E1te
Sind sich diejenigen, die sich dieser Aufgabe stel
len und 1mM amen der farrei NIC als

1e orge die anken, ihre ege und » ErSsatz« [Ür den Pfarrer! ehrena  ich Kranke
BegleitungAlexander Flierl  Die allgemeine Sorge für die Kranken  Pastorale Perspektiven ehrenamtlicher  Krankenbesuchsdienste  Um Kranke zu besuchen, muss  man kein ausgebildeter Profi sein.  Dieses Werk der Barmherzigkeit ist  allen aufgetragen. Zugleich brauchen  den gar nicht möglich. Doch die Werbung und  Ehrenamtliche Hilfe und Begleitung,  der Einsatz von ehrenamtlichen Mitarbeitern ist  damit die Begegnung mit den Kranken  oft mit zwei Problemen verbunden: Auf der ei-  gelingen und die christliche Heils-  nen Seite sind viele Menschen gehemmt, sich  Kranken zu nähern oder haben Angst, dabei »et-  botschaft durchkommen kann.  was falsch zu machen«. Auf der anderen Seite  sind sich diejenigen, die sich dieser Aufgabe stel-  len und im Namen der Pfarrei (und nicht nur als  ie Sorge um die Kranken, ihre Pflege und  »Ersatz« für den Pfarrer!) ehrenamtlich Kranke  D  Begleitung ... blieben bis heute ein Erken-  besuchen, oftmals der Chancen ihrer Tätigkeit  nungszeichen der Kirche.«! Mit diesen Worten  gar nicht bewusst.  bringen die Deutschen Bischöfe zum Ausdruck,  In biblischer Perspektive ist körperliche und  dass die Zuwendung zu den Kranken zu den  seelische Gesundheit ein wichtiges, nicht jedoch  »klassischen« Gebieten christlicher Seelsorge  das höchste Gut. Krankheit kann menschliches  und zu den zentralen Aufgaben im Bereich  Glück und die Aussicht auf Gottes Heil nicht ein-  der Diakonie zählt. Gerade auch für Pfarrge-  fach zerstören. Dem Vorbild Jesu folgend braucht  meinden stellt sich die Herausforderung, ihre  es aber Menschen, die sich den Kranken zu-  Kranken nicht einfach sich selbst zu überlas-  wenden und ihre Sorgen und Nöte ernst neh-  sen: »Eine Gemeinde hört auf, christliche Ge-  men  meinde zu sein, wenn sich in ihr die gesell-  Wenn MitarbeiterInnen von Besuchsdiens-  schaftlichen Auslagerungsvorgänge verdoppeln  ten an Kranke herantreten, dann sind dabei meh-  und wiederholen. Eine Gemeinde wird krank,  rere Dimensionen zu berücksichtigen und es  wenn in ihr die Kranken keinen besonderen  braucht verschiedene Kompetenzen. Im Folgen-  Platz haben.«2  den sollen drei Perspektiven genauer betrachtet  Die Aufgabe, den Kontakt zu den Kranken  werden, die auch von den Deutschen Bischöfen  nicht abreißen zu lassen, müssen nicht allein die  in ihrem Schreiben »Die Sorge der Kirche um die  hauptamtlichen Seelsorger einer Pfarrgemeinde  Kranken« aus dem Jahre 1998 thematisiert wer-  übernehmen. Dies ist häufig aus zeitlichen Grün-  den.}3  214  Alexander Flierl / Die allgemeine Sorge für die Kranken  DIAKONIA 40 (2009)lieben Dis eute e1N Tken: besuchen, als der Chancen inrer Tätigkeit

nungszeichen der Kirche.«! Mit diesen Worten gal N1IC Dewusst.
bringen die eutifschen 1SCNOTe ZU  3 usdruck, In biblischer Perspektive 1St körperliche Uund
dass die Zuwendung den Kranken den seelische (esundheit e1n wichtiges, NIC jedoch
»klassischen « (Gebieten christlicher Seelsorge das Öchste (zut. Krankheit kann menschliches
und den zentralen ufgaben 1M ereich ÜC und die Aussicht auf (‚ottes Heil nicht e1N:
der Diakonie (‚erade auch TÜr Pfarrge ach zerstören |)em Vorbild Jesu olgend raucht
meinden stellt sich die Herausforderung, hre N aber enschen, die sich den Kranken
Kranken N1IC infach Ssich selbst berlas wenden und nre Sorgen und Öte neh:
sen yEine (jemeinde hört auf, christliche Ge [Nel

meinde se1n, WeNlll sich 1n ihr die gesell- Wenn MitarbeiterInnen VOIN Besuchsdiens
schaftlichen Auslagerungsvorgänge verdoppeln tien Tanke herantreten, dann Sind dabei meh:
und wiederholen Fine (‚emeinde wird krank, retTe Dimensionen berücksichtigen uUund PS

WeNn in INr die Kranken keinen Desonderen raucht verschiedene Kompetenzen. Im Folgen-
Platz haben.«2 den sollen drei Perspektiven gEeNAUET Detrachtet

Die Aufgabe, den Kontakt den Kranken werden, die auch VON den eutschen Bischöfen
NIC abreißen Jassen, MUussen NIC allein die INn inrem Schreiben » Die orge der Kirche die
hauptamtlichen Seelsorger einer Pfarrgemeinde Kranken« dus dem anhre 998 thematisiert WeT:

übernehmen 1es 1st dus zeitlichen TUN- den.»
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dem Vorbild Jesu. Zu edenken 1st auch Von SeiBegegnung und Begleitung ten der Arzte und des Pflegepersonals tTfahren
kine Aufgabe esteht In der egegnung mit Patienten VOT em einen zweckgebundenen
kranken ersonen, die MC hre Krankheit dUus mgang, der auf medizinischen efunden aul-
ihrer gewohnten mgebung und ihrem vertrau- baut, therapeutische 1ele verfolgt Oder VON pfle
tenagherausgerissen SINd Die Situation der gerischer Betriebsamkeit eprägt 1st. Im Unter:
Kranken 1Ist VOIN persönlichen und institutionel: schied dazu durc  T1C der Besuchende 1ese
len Gegebenheiten cheidend eprägt:“ bei klinische Routine, indem el Zeit mitbringt und
spielsweise UrC die eigene Lebens und Kran  Z se1Ne Auimerksamkei auf die anke Person und
heitsgeschichte, die der Konfrontation mit NIC 1Ur auf die Krankheit wchten kann Sich
Krankheit ZaB HC Unfall, wachsendes [Ür die der anken öffnen, die Nie:
wohlsein, überraschende Diagnose), Art und dergeschlagenheit nachzuempfinden uUund e1nNne
USMmM. der medizinischen Therapie und amı »Spiritualität der Wertschätzung« pflegen,
verbundenen Unsicherheiten, die eigene Kom kann e1ner gelingenden egegnung mMI1t
munikationsfähigkeit und das Verhalten anken Menschen fiühren
über sich selbst und gegenüber der Umwelt Gelingende Begegnung umfasst auch die
Auch die Selbstzuschreibungen der anken SiNd Berücksichtigung emotonaler Grenzen,
VON zen(traler Bedeutung: Wird die Krankheit als e1Ne Haltung der Empathie Wer sich völlig mit
Mangel, ale Oder Prüfung gedeutet Ooder EVEl- iremdem Leiden identifiziert, sSTe der efahr,
ue als aum der Gottesnähe vgl 41)
erfahren? »ber die eit des Krankenhaus:

Für den Besuchenden auchen beim chritt aujentNalts hinaus (
1INs Krankenzimmer weltere Fragen aul: Wer ist
er/die PatientIn? Ist der Patient alleine? Hat die selbst InnNere 10a verlieren Nur dus einer
Patientin Besuch Oder efindet s1e sich gerade In gewissen Distanz heraus ist es möglich, die S]
e1ner Untersuchung? Wird e1Nn Besuch erwarte tuation des anken einzuschätzen und eventu-
Diese und IC Fragen verdeutlichen, dass ll Perspektiven aufzuzeigen, enen der Kran
e1ine egegnung mIit einem kranken Menschen ke selbst N1IC gelangt.
immer einen Prozess e  ‘9 dessen rgebnis Schwieriger als die egegnung erwelist sich

Iür ehrenamtliche Krankenbesuchsdienste oft die
» Verunsicherungen vermeiden C egleitung. Dafür Sind weniger pastorale als OT-

ganisatorische Gesichtsp ausschlaggebend.
NIC VON vorneherein feststeht. 1LITeiCc TÜr eh: ers als Klinikseelsorger können Ehrenamtli:
renamtliche MitarbeiterInnen können einige che mMe1ls 11UT In größeren zeitlichen ständen
grundlegende Strategien sSe1in Um Verunsiche- tatıg werden Aufgrund immer urzerer jege:
FTungen auf Seiten des anken vermeiden, 1ST zeıten VOIN PatientiInnen In Krankenhäusern und
S Beginn sinnvoll, Zuordnungen schaffen, der Auslagerung VOIl therapeutischen alßnah:

Ssich mit Namen vorzustellen und den Zu: INelN In Spezialkliniken 1st e1N /Zweitkontakt In
sammenhang des esuchs anzusprechen. Wich: der inik Oft SNIC mehr möglich. Wo S den:
Ug Ist CS, em/der Kranken vorurteils- und noch mehnNnreren Kontakten omMmMm (ZB bei
zweckirei begegnen 1es entspricht NIC chronisch Kranken Oder Del Patienten ab
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seNnbDaren Lebensende), esteht die ance, yden Ehrenamtliche MitarbeiterInnen In Be
SOZzlo0-emotionalen Rückhalt des atuenten sılchsdiensten en sich gerade Anfang ih:
stärken«>: NC die Vermittlung VON emotionaler reT Tätigkeit Manchma überfordert, das » Richti
Nähe, Wertschätzung, Vertrauen Oder Interesse, C« DZW. passende Antworten fn
Ur Anerkennung, Information Oder g IC den 1eSs VOT allem existentielle Fragen
Oonkrete ilfe (z.B Besorgungen dus dem Kiosk

Begleitung kann sich aber IM Idealfall » Ermöglichen VvVon Begegnungen C
über die Zeit des Krankenhausaufenthal NiNaus
erstrecken (Gerade eın stenende enschen, ZzB » Warum iCh?«, » Wo 1st ott in der Tan
die nach e1Ner SChWeren rkrankung dUus dem heit?«) und unmıiıttelbar aufifbrechende Krisen
Krankenhaus enüassen werden, Sind oft [1UT e1N- 1es neben anderen Tunden auch Aus:
geschränkt der Lage, inren ag bewälti: TUC einer fehlenden Auseinandersetzung mit
DECN. ealerwelse OnNnnen ankenbesuchsdiens den eigenen (‚efühlen und Ängsten sSein yJedes

hier SCANON VOT der Entlassung e1ne Aufgabe espräc ist e1n Selbstgespräch, weil VON UNs,
übernehmen, die hauptamtlichen Klinikseelsor. VON uNnseTeTr Person viel einfließt und weil uNSse-

erInnen kaum ist: MC Kontakt ZUT ve Verfassung das espräc wesentlich ee1N-
Tarrei [Ür die Zeit nach dem Krankenhau: flusst.«Y
Sauientina anzubieten, S11 eS die Kon (‚arantien für das »Gelingen« e1Nes (Ge
ta.  erstellung den Hauptamtlichen In der prächs mMItengibt e$S NIC Dennoch kÖN:
Pfarrei, sEe1 s UrC die Vernetzung mıit anderen NneN Leitlinien eachte werden, die einem
Gruppen INn der Pfarrei oder Ur die Vermitt positiven Verlauf e1INes Gesprächs mit Kranken
Jung VON praktischen Hilfen.®© beitragen: !©1In jede: Lage INUSS er/die Be:

SucChNhende e1Nne (0)8 auf die rage nach dem
» Warum« nden Es oilt, N1IC tändig Ösungen

Seelsorge Im espräc anzubieten, ondern Dableiben, uhören
und Uus  en ZUT E1te stehen Anderntfalls

Krankenbe verbinden sich itmals (5e@ kann e1n Besuch chnell ymehr als Zumutung
präche über die bisherige Krankheitsgeschichte
mit alltäglichen Ihemen Ooder mıit persönlichen » Dableiben, Zuhören, Aushalten C
exyistentiellen Fragen.‘ können oder wollen
Kranke N1IC klar ausdrücken, Wads ihnen auf denn als Zuspruch«!! erifahren werden Tliıche
dem Herzen liegt. klementare Fragen chwingen Anteilnahme der Hilflosigkei kann mehr Hil
er Manchma In scheinbar analen (3@ fe Se1in als e1ne erfekt Iormulierte, verbale Ant:

WOTL.sprächen mit und kommen In der Eerzählung der
eigenen Biografie oder In der Beschreibung der Besuchende können mit den Kranken üÜber
eigenen amilie implizit Z  3 Iragen. SO stellt Sinnfindung und deutung 1INSs espräc kom
sich für Besuchende die Herausforderung, MMeN, ollten aber e1ine vorkonstruierten
hin DZW. zuzuhören Es Dedarf e1ner »hohen ortien aufdrängen. Oskeln und oberflächlicher
ompetenz In Zug auf Gesprächsführung, ET- TOS »das WITd SCANON wieder!«) werden VOIN

möglichen VOIN Begegnungen und Gestalten VON Kranken NIC als ilfe, ondern eher als 17 @
Beziehungen anderen Menschen«®. Erns  ehnmen interpretiert.
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Auch Wenn S ScChWer fallt, können UNan- einzige Verbindung zwischen anken und arr
enehme e1ıten MIG VON vorneherein dUus gemeinde dar. ICalle besuchten ersonen nNa:
geklammert werden Die thische rage nach der ben e1in entspanntes er  1S ZIT offiziellen Kir:
» Wahrheit Krankenbett« schwingt hier mit. che aulghandelt 6S sich kircheniferne oder
(jemeint 1St 1 NIC  9 dem Kranken infach kirchenkritische ChristInnen Dennoch zelgt die
alles schonungslos mitzuteilen Doch Hrt das Erfahrung, dass die große enrnelr der besuch
erlangen, den anken chonen wollen, hÄäuU: ten ersonen NIC MmMIt Misstrauen, oOndern mıit

ennel und Dankbarkeit auf den Besuch e1Nesüg e1ner Unehrlichkeit, die pürbar WIrd und
Kirchenvertreters reaglert. en der B  rung

»den illen der Kranken e1nNer existentiellen Krise, INn der sich religlöse
gerade bei körperlichem Kontakt Fragen und das edUrIinNIıs nach Kontakt mit Ott

auf SallZ Neue e1se stellen, ste IM anken:respektieren (
naus onl auch das Bedürtfnis nach e1ner

dem Kranken das iDt, NIC verstanden » Vertrauensperson« jenseits des hektischen
werden /Ziel ist eshalb e1n (manchmal auch Klini  eiIMeDs 1M Vordergrund. SO WITd em/der

vorsichtiges)] Heranführen die anrhneı yArt Besuchenden oft e1N Vertrauensvorsprung eNT:
und Umfang der Auifklärung werden er gegengebracht.
orundsätzlich WG die Rücksicht auf da Fas eligiöse Überzeugungen, weifel und Fra:
sungsvermögen des atenten bestimmt.«12 penmn fießen Krankenbe näufig In das 58

Ein oroßer Teil menschlicher Kommunika- spräch e1N selhst dort, S1Ee NIC ausSaTrTucC
on auf nonNnverhbale Art (Zz.B UTC (‚esten lich thematisiert werden VertreterIn 1Nres
und Zeichen (‚erade WEeNl Kranken AulT: auDens dürien Ehrenamtliche e1ne Angst da
srund inrer CcChwWwache das prechen schwer {d VOT aben, üDer elementare Sinniragen SOWIE
ist Körperkontakt wichtig. 1eSs beginnt beim
Händedruck, kann aber AUCch $ das » (Gottes Mitleiden K
Halten der Hand Oder das Streichen über den
KOopf umfTfassen Voraussetzung 1St £]1 die AT den christlichen Glauben (‚ottes itleiden
hentizität der Besuchenden und die IC  eT- und se1ine Heilsbotschaft sprechen, auch
weigerung WrC die Kranken, eren illen C WEeTNN äaufig Angste VOT möglichen Reaktionen
rade Dei körperlichem Kontakt unbedingt [ e- des Gegenübers oder ijehlenden krfahrungen
spektieren 1ST. DZW. mangelnde Verinnerlichung einer eigenen

Gebetspraxis mitschwingen. 13

/wei Aspekte erscheinen wichtig: Zum E1-
NnenNn 1St yVerkündigung« Krankenbe NICGlaubwürdige Verkündigung verwecnseln mMiIt Predigt Oder Belehrung. ES

Krankenbe 1Sst der Vertreter eihes pfar kann gerade N1IC arum osehen, (G‚laubensinhal:
reibasierten Besuchsdienstes NIC »M1UT« Besu- den Mann Ooder die Frau bringen wollen
cher, Oondern WITd auch als Repräsentant der Oder Kranke Kede üÜberze1lu-
farrei und damit der Kirche wahrgenommen. gEeN Verkündigung Krankenbe geschieht

einem zunehmend multikulturell und SyIl ZuUuNaCANSsS C die Bereitschaft, sich auf die
kretistisch geprägten Umifeld stellt dies oft die Kranken e1INZUlassen undel nehmen und
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ETWAaSs VON (‚ottes l1e und Mitleiden spürbar Gestaltung eınes
werden lassen Zum anderen ist amı Besuchsdienstes
rechnen, dass sich Del Kranken »Perspektiven
infach NIC zeıigen wollen, und man) kann Ehrenamtliche Mitarbeiter und tarbeiterinnen
über NIC mMiIt irommen Worten hinwegreden. Krankenbesuchsdiensten können hre ufga
BesucherInnen können Ja 1Ur dann glaubhaft De NIC soller rfüllen Leicht kann sich
sSeın Uund vielleicht stützen, WenNnn S1e mit den e1N der Überforderung, der Resignation
Menschen In inrene  gaushalten.«14 Oder des Alleingelassenseins einstellen. FÜr die

Die eutschen 1SCNOTEe welsen auch auf die hauptamtlichen SeelsorgerInnen e1ner Pfarrge
Bedeutung des persönlichen und gemeinsamen meinde stellt sich eshalb die Aufgabe, diee1
(ebetes miIt den Kranken hin €1 dari S kel: der Besuchsdienste egleiten.
nenNn /Zwang geben, anke Z  - ren kine wichtige Voraussetzung TÜr die

ge‘ esteht in der Klärung VONN /Ziel und

» Verbindung Von Besuchs: und Aufgabe des Krankenbesuchsdienstes 1es [1US$

einerselits Anfang der Tätigkeit stehen, sollteKommunionhelferdienst «
aber auch begleitend In regelmälsigen JIreffen 17MN-
Iner wieder thematisiert werden. Sinnvollerwei-Die Entscheidung, sich darauf einzulassen, liegt

beim Kranken selbst. Auch e1nNe ehnung il SE werden 1ele und ufgaben gemeinsam (0)8
6S respektieren. Um einzuschätzen, ob DZW. muliert. eitiragen können seın Welchen SiNnN
welches eDe in der konkreten Situation SINN:
voll ISt, Traucht 6S Einfühlungsvermögen Uund » Details Im Vorfeld klaren K
Authentizität Grundlage dafür Dildet e1ine y@1-

SOl der Krankenbesuchsdienst haben? Wie assBCIHC Spiritualität Uund persönliche Verwurzelung
1M Gebet.«1> sich dies konkret umsetzen Welche ufgaben

Auch e1Ne Mitarbeit der ehrenamtlichen Be: ehören N1IC Z Tätigkeit (ZB als Kontaktper-
sıuıchsdienste der Sakramentenpastoral 1st SINN- SOI Ärzten Oder Pflegepersonal fungieren)?
voll In der Verbindung VON esuchs und KOom elche spirituellen |)imensionen l eS be
munionhelferdienst kann beispielsweise [Ür rücksichtigen? Soll PS einen schriftlichen Gruß
ke ersonen der UunmM1ıLLelIbare Zusammenhang der farrei Z nklusive Gebetsvorschlägen C

Dben?

»Begegnung, Begleitung, Mitleiden K amı ehrenamtliche Mitarbeiter inren
Krankenbesuchsdienst ausüben können, Mussen

VOIN egegnung, Begleitung uUund Mitleiden Rahmenbedingungen auf verschiedenen kbenen
ohl VON Menschen als auch VON Ott esonNn- geklärt und abgesteckt seın Mit den Kliniken
ders aufscheinen. Auch en ehren- DZW. Einrichtungen ollten SOWEeIT möglich
mtliche MüitarbeiterInnen die Möglichkeit, den verschiedene etails IM Vorfeld geklärt werden,
unsch VON Kranken nach dem Empfang VON Z welchen Zeiten esuche SINNVO sind,
Sakramenten (evtl auch Nnach einer Rückkehr OD Kosten anftfallen Zz.B [Ür Parkgebühren), ob 0S

INS eigene Heim die Krankenhausseelsorge- möglich ISE, hei mit den hauptamtlichen
rInnen Oder die (‚eistlichen dus der Heimat- Klinikseelsorgern 1n Kontakt Lreien ESs 1st

farrei weiterzuleiten SINNVOLL, den Mitarbeitenden offizielle Tan-
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kenbesuchsausweise der farrei auszustellen, ersten esuche NIC alleine, ondern In e  el
amı e NIC Legitimationsschwierigkeiten (ung e1Ner Hauptamtlichen DZW. e1Nes rfahre
oMM NenNn Mitarbeiters Destreiten können

Innerhalb des Besuchsdienstes ist aD7Z1- en der Vertiefung VON Wissen und
sprechen, WerTr In welchem Krankenhaus Besu- Fähigkeiten bedarf S SCAHHEeBUC auch der Be:
che übernimmt und In welchen zeitlichen gleitung VOIN ehrenamtlichen Krankenbesuchs
tänden 1ese durchgeführt werden €1 1St diensten über die Organisation hinaus. („‚e
auch klären, OD Jermine regelmäßig abge meln 1St amı VOT die Möglichkeit, über
sprochen werden mMussen und WIe sich De] Ver: rlebte Schwierigkeiten, erfahrene Konfliktsi
hinderung » Ersatz« en lässt. Schließlich 1St uationen, aber auch eigene Tobleme und
s SiNNVOlL, In der farrei einen hauptamtlichen sicherheiten sprechen. /war wird VON den Be
Ansprechpartner enennen Zum einen kann suchenden erfahrungsgemälß e1n TOLtTel der
dieser den Besuchsdienst egleiten und die KO Begegnungen DOSIUV eingeschätzt. Dennoch @ß

ordination übernehmen, DEl Problemen Z Sei
stehen, aber auch für e1ine Vernetzung mMIt »Austausc. Im espräc d

eren Gruppen der Tarrei SOTZEN.
Gelegentlic bringen MitarbeiterInnen In immer wieder auch Konfrontationen Uund Be

ehrenamtlichen Besuchsdiensten Erfahrungen CENUNgEN, die als bedrückend Oder yunDbefrie-
mit Kranken e1n, Manchma dus 1inrem erul, digend« empfunden werden In diesen Fällen
häufiger dUus dem privaten ereich Fkine profes- kann der Austausch IM espräc Zn Klärung
S10Nelle Ausbildung jedoch melstens Des und amı auch AT Verarbeitung eitragen. Re
halb 1st ES nÖUg, s1e schulen, innen (Grundla: gelmäßige Jreffen, In enen sich die Mitarbeite-
gen [Ür ihren Dienst vermitteln und S1e 1M rinnen über hre kerfahrungen austauschen kÖön:
auTfe inrer Tätigkeit mit weiter  renden HCN SOWIE die Möglichkeit [Ür Einzelgespräche
pulsen VEISOTEgEN. aDel ist altlıches Wis mit den nhauptamtlichen Seelsorgern SINd hierfür
S@1) Z:B Information über Krankenhausabläufe, e1C
espräc mit hauptamtlichen Krankenseelsor-
SEn Fachvorträge) ebenso berücksichtigen
WIEe Dr  SC  e Fähigkeiten (Z Grundlagen der Bruckenfunktion
Gesprächsführung und die Dimensi-

(Z.B Urc Gebetsimpulse Ooder e1ne 1a Gerade 1n inrer »Brückenfunktion« ZwI1IsSChHhen
Nische ektüre der Bibel!9). Gelegentlic bieten Krankenhaus und Tarrei Dieten sich ehrenamt-

lichen Krankenbesuchsdiensten Chancen, die
» Grundlagen für iIhren Dienst yprofessionelle« KrankenhausseelsorgerInnen

vermitteln K 11UT In STar reduzlertem aße wahrnehmen
können Sorgen Uund Öte VOIN Pfarrangehörigen

medizinische Einrichtungen (z.B Infotage TÜr Be: wahrnehmen, die außerhalb des Krankenhauses
suchsdienste) oder auch Dekanate Oder 1sStUumMer NIC Z Sprache gekommen wären; den Kon:
(ZB UrCc Studientage) entsprechende Ange takt Z Pfarrgemeinde hnerzustellen und nNach
bote (erade Anfang nNnden ehrenamtliche der Krankenhauszeit ulrecht erhalten; und
MüitarbeiterInnen oft Sicherheit, Wenn S1E inren Bedürfnisse hauptamtliche Seel.
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SOTgEI der Tarrei weiterzugeben. Ehrenamtliche SINd VOT allem die hauptamtlichen Seelsorger auf
Tarrei oder Dekanatsebene gefordert.MitarbeiterInnen dürfen In diesem Unterfangen

jedoch nicht sich selbst überlassen werden ESs
Alexander jerl, Dr. theol., 1Sst Pastoralreferent undedar der kontinuierlichen Begleitung, amı eh:
erzeit In der Katholischen Hochschulgemeinde Regens-renamtliche Besuchsdienste hre Aufgabe INn
burg eingesetzt.gemeSSCNeET e1se übernehmen können 1er

Sekretarıa der Deutschen leıtung Seelsorge In der Institution 2000, 348-364, hier 352
Bischofskonferenz (Hg.) Die orge »Krankenhaus«, IN} ers. (Hg.) 12 erhar' Schockenhoff, Zur Lüge
der Kırche die Kranken Die an  ucC der Krankenhausseel- verdammt? olıtık, Medien, Medizıin,
Deutschen ISChOTe 60) onn , Göttingen 1996, 3-2J, Justiz, Wissenschaft und die

hıer Z1998, der ahrheıt, reiburg 482:
Paul ulehner, Pastoraltheolo- DIie Deutschen Ischöfe, vgl auch lerl, Alexander,

Anm i 13 Die (Un-)Moral der Alltagslüge ?!gle Übergänge, Düsseldorf
1990, 78 Heiderose Gärtner, Gute Gespräche anhrheı und Lüge m Alltagsethos

führen Fın Arbeıitsbuc für gelin- dQUuUs$s IC der katholischen Moral-Vgl DITG Deutschen IscChOTe, Anm
1-1 gende esuche Im Krankenhaus, theologıe SM 32) Münster
Vgl Viıctor ISDErTZ, Ist einer von Altenheim und In der emeınde- 2005

euch ransorger der Pfarrei weiterzugeben. Ehrenamtliche  sind vor allem die hauptamtlichen Seelsorger auf  Pfarrei- oder Dekanatsebene gefordert.  MitarbeiterInnen dürfen in diesem Unterfangen  jedoch nicht sich selbst überlassen werden: Es  Alexander Flierl, Dr. theol., ist Pastoralreferent und  bedarf der kontinuierlichen Begleitung, damit eh-  derzeit in der Katholischen Hochschulgemeinde Regens-  renamtliche Besuchsdienste ihre Aufgabe in an-  burg eingesetzt.  gemessener Weise übernehmen können. Hier  1 Sekretariat der Deutschen  leitung: Seelsorge in der Institution  2000, 348-364, hier 352.  Bischofskonferenz (Hg.), Die Sorge  »Krankenhaus«, in: Ders. (Hg.),  12 Eberhard Schockenhoff, Zur Lüge  der Kirche um die Kranken (= Die  Handbuch der Krankenhausseel-  verdammt? Politik, Medien, Medizin,  Deutschen Bischöfe 60), Bonn  sorge, Göttingen 1996, 13-27,  Justiz, Wissenschaft und die Ethik  hier 21f.  1998,'3.  der Wahrheit, Freiburg 22005, 482;  2 Paul M. Zulehner, Pastoraltheolo-  8 Die Deutschen Bischöfe,  vgl. auch Flierl, Alexander,  Anm.. 1..13.  Die (Un-)Moral der Alltagslüge?!  gie. Bd. 3: Übergänge, Düsseldorf  1990, 78.  9 Heiderose Gärtner, Gute Gespräche  Wahrheit und Lüge im Alltagsethos  führen. Ein Arbeitsbuch für gelin-  aus Sicht der katholischen Moral-  3 Vgl. Die Deutschen Bischöfe, Anm  1, M-16;  gende Besuche im Krankenhaus,  theologie (= SdM 32), Münster  * Vgl. Victor Gisbertz, Ist einer von  Altenheim und in der Gemeinde-  2005.  euch krank ... Besuche bei Kranken  arbeit, Gütersloh 2004, 25.  13 Vgl. Monika Hoffmann, Die Rolle  (= Perspektiven für die Seelsorge 4),  10 Vgl. Alfons Gerhardt, Die Kranken  des Gebetes beim Krankenbesuch,  Würzburg 1991, 22-28.  besuchen. Ein Werkbuch, Limburg  in: DiAKoNIA 37 (2006), 139-145,  5 Johannes Siegrist, Seelsorge im  1996, 36-42.  hier 139.  14 Rainer Dillmann / Josef Hoch-  Krankenhaus - aus der Sicht der  W Ehrenfried Schulz, Wenn es um  Krankenhaussoziologie, in: Michael  die Lebensmöglichkeiten der  staffl, Jesus als Modell. Praxisbe-  gleitung in einem Gemeindebe-  Klessmann (Hg.), Handbuch der  Schwachen und Behinderten geht  Krankenhausseelsorge, Göttingen  Das Leid als „Gottes Anruf« an die  suchsdienst, Mainz 1991, 134.  1996, 28-39, hier 38.  Gesunden, in: Erich Garhammer /  15 Monika Hoffmann, Anm. 13, 141.  6 Vgl. Hermann-Josef Frisch, Leit-  Peter Scheuchenpflug / Hubert  16 Vgl. Ehrenfried Schulz, Anm. 11,  faden Gemeindepastoral, Düsseldorf  Windisch (Hg.), Provokation Seel-  360ff.  1992719  sorge. Wegmarkierungen heutiger  7 Vgl. Michael Klessmann, Ein-  Pastoraltheologie, Freiburg i. Br.  220  Alexander Flierl / Die allgemeine Sorge für die Kranken  DIAKONIA 40 (2009)esuche De! Kranken arbeıt, Güterslich 2004 25 'Vgl Monika offmann, Die olle
Perspektiven für dıe Seelsorge Vgl Alfons ernar' Die Kranken des Gebetes eım Krankenbesuch,

ürzburg 1991, 22-28 besuchen. HIN er  UuC| Limburg In |)JAKONIA EF 2006) 139-145,
Johannes legrist, Seelsorge Im 1996, 36-472 hıer 139

Kalner Dıllmann / Josef Hoch-Krankenhaus aUuUS$s der IC der FEhrenfried SChulz, Wenn
Krankenhaussoziologıie, In Michael die Lebensmöglichkeiten der staffl, Jesus als Modell YTaxXısbe-

gleitung In eiınem Gememdebe-Klessmann (Hg.), an  UC| der Schwachen und Behinderten geht
Krankenhausseelsorge, Göttingen )as Leid als „Gottes Anruf« dıe suchsdienst, Maınz 1991, 134
1996, 28-39, nıer Gesunden, In TIC Garhammer / 135 Monika OTTmann, Anm l 141

Vgl Hermann-Josef Frisch, Lelt- eier Scheuchenpflug Hubert Vgl Ehrenfried Schulz, Anm I
en Gemeindepastoral, Düsseldorf INndISC (Hg.) Provokatıon Seel-
1992, Q Wegmarkilerungen eutiger
Vgl Michael Klessmann, Fin- Pastoraltheologıie, reiburg Br.
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Israel erden diese (‚ebiete endgültig annektiert, Ver

1er die JÜdi Bevölkerung die demographi-
0S Z/uckermann sche enrhelr In Deiden Fällen S1e Zucker
Sechzig re Israel [Nanl das ZiIONISÜUÜSCHEe Projekt des Judenstaats
Die (‚enesis e1iner politische Krise sSeın kFnde gekommen.
des /I0NISMUS Ein Lösungsvorschlag wird In diesem Buch
Pahl-Rugenstein Verlag: onn 2009 NIC aufgezeigt. Auch ehlt e1Ne yse der drit-
Klappenbroschur, 166 Seiten, Fur-D 16,90 ten Möglichkeit, diegePolitik der Be
IC 11UT der sechzigste Jahrestag der sraeli- Satzung ohne Annexion und ohne palästinensi-
Sschen Staatsgründung 2008, ondern auch der sche Autonomie infach gewaltsam fortzusetzen.
Krieg (5aza ZU  3 Jahreswechsel und kine Friedensperspektive WITd NIC sichtbar;
die Auseinandersetzungen den Antisemitis sehr stehen die Ausweglosigkeiten des Z10N1S-
[11US der Piusbruderschaft Sind Anlässe, sich tischen Projekts IM Mittelpunkt dieser Analyse.

mi1t diesem Buch VON 0S Wer sich VoNn einem unnötig geschraubten
Zuckermann efassen. |Jer isTaellsche £1S- Sti] Uund zahlreichen Lektoratsfiehlern NIC VON

teswissenschaftler, der Zzwischen 960 und 970 der ektüre dieses Buches abnnNalten ässt, el
1n Frankfurt/Main e  &, übt e1nNe S  WIC  ige tet e1nen iUschen israelischen Bürger Hei seiner
Brückenfunktion zwıischen der israelischen und A auf die eallta SE1INES Landes und dessen
der eutschen Gesellschaft dUS, da Al €1! VON 1M en sten ESs WITrd eutlich, dass @s

inren Schattenseiten her beleuchtet Im vorlie Heim Israe  /Palästina-Problem NIC e1n TÜr
genden Buch SeETZT eTr sich VOT allem dUus e1iner In Oder Israel« geht, ondern e1Ne kom
nenperspektive mit der israelischen Seite dieses uUund historisch vielfältig Delastete UC
spannungsreichen Verhältnisses auseinander. nach e1inem gerechten und menschenwürdigen

In e1ner e1 OSEe aufeinander folgender rieden [Ür alle enschen der egion
ESSaYs charakterisiert /uckermann den ustand Stefan Silber, Sallauf
der israelischen Gesellscha: dUus verschiedenen
Perspektiven: politische, historische und 1deolo:
vgische Fragen stehen ZWaT immer IM Vorder: Sakramentenpastoral
orund, hre Beziehungen ethnischen,
rellen, religiösen, wirtschaftlichen, SOZ1lalen und erıner Wahl
militärischen Fragen werden jedoch ehentfalls LebensZeichen VvVon Gott fuür uns
[undiert aufgezeigt. Er verwels auf Innere und alysen und I[mpulse für 2INe zeitgemäße
äußere Widersprüche INn der Entwicklung der Sakramentenpastoral

Kommuntıkatıve Iheologıe interdisziplinärstaatstragenden zionistischen ldeologie und VeTr

WEeI1sS Aa die ausweglosen uUund e11Ss Ödlichen ( IT Verlag: Berlın 2008
maperback, 328 Seıiten

Konsequenzen dieser Nn  icklung. 29,90 Fur-D Dı 30,80 Fur-A 46,90 SEr

Vor em stellt Zuckermann immer wleder Um das Urteil vorwegzunehmen: Mit dieser
dasgeGrunddilemma israelischer Po- praktisch-theologischen Grundlegung e1Ner INYS
itik heraus (‚ibt S1e die 967 ese  en (Gebiete tagogisch und diakonisch Orlentierten Tra
auf, kann das [1UT den erwartenden mentenpastoral hat der Irierer Pastoraltheologe
gewaltsamen Widerstand der jedler geschehen. erıber Wahl e1Ne wegweisende Urientierung
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ür e1in zentrales, aber se1it einiger Zeit mit eT- WEe1s nier Rückbezug auf die Narzissmus-
heblichen Fragen und robleme verbundenes eOTIE VOIN und die Objektbeziehungs-
Feld pastoralen andelns vorgelegt. Mit Impres- Psychologie VON Bion und Winnicott
S1io0Nen Z ysakramentalen Landschaft« MmM gewinnt el gegenseitig sich ergänzende Baustei:
@Tr auf die Ihematik Se1INES Buches e1n und legt für e1in Verständnis VON »symbolischer TIa
dann kurz das arın verfolgte Konzept praktisch- TUNZ«, Was Symbole nicht als Entitäten begreifen
theologischer eillex10on d orob umrıissen mMit ässt, eren Bedeutung sich isoliert feststellen
dem Dreischritt y»Sehen rieilen Handeln« ässt, ondern sich IM Vollzug erschließt.

yKairologie Kriteriologie Praxeologie«. Was TÜr Symbole ilt, ämlich dass S1e ihren

Entsprechen beschäftigt sich das ZWeIlTe Kapitel Ort In einem Interaktionsgeschehen aben, das
mıit der ge  n Situation der akramen sich einem bestimmten Milieu verdichtet, 1N-

tentheologie, und ZWaT differenziert einerseits dem wiederum estimmte kErfahrungen ermöÖg-
VOT dem Hintergrund der »kulturell-gesellschaft- werden, gilt nach Wahl auch für e1N aNgE-
lichen Großwetterlage« (Individualisierung, Plu: Verständnis der Sakramente. Über
ralisierung, ventgesellschaft, Multikulturalität, zeugend arbe1lite eT den Gewinn, den das SOWoNl

Mediengesellschaft), andererseits mit IC auf TÜr die eologie als auch für die pastorale Pra
die die Erosion der Volkskirche edingten X1S einbringt, heraus und Setzt sich kritisch

mit dus einem unzureichenden Sakramentsvernfragen die Sakramentenpastoral und
SCHNNEBLC mMIt IC auf die individuell-biogra- STandanıs erwachsenden Fehlentwi  twicklungen dUuS-

hische ene e1inander. Fin kurzer urchgang UrCc die e
SCNHICHTE der Sakramentenpastoral ass eutlichkine enge VON »heißen Fisen« wird amı

angesprochen, WI1e ZUu  3 eispie die nach Mei werden, dass und WI1e solche Fehlentwicklungen
NUuNng verhängnisvollen Irends e1iner auf Verkürzungen INn der kkklesiologie, SpPE

ziell der Amtstheologie zurückzuführen Sind InBiographisierung, Familiarisierung uUund kventi

sierung der Sakramente Oder die Kontroverse diesem Zus  e  ng VEIMAR Wahl überzeu-
yzwischen Ausverkauf und Rigorismus«. Wahl gend aufzuweisen, dass sich das VON ihm darge

Sakramentenverständnis Destens mit denrag eweils zurück, OD die >Symptome ichtig
wahrgenommen und diagnostiziert Uund OD die biblischen (Quellen In kinklang bringen ass

Lösungswege stimmig Sind, ob die kontroversen Weilche praktischen Konsequenzen sich daraus
Positionen die Problematik, auf die s1e sich be ergeben, ist ema der beiden Kapitel des dritten

ziehen, wirklich treffen USW. Vieles erweist sich chritts Nach Wahl hat sich alles emühen dar:
als theoretisch unbefriedigend und praktisc. auf richten, dass die Sakramente »IM der Le
zulänglich, dass der ZwWeIlte chritt ens-Not VOIN unNns bedürftigen enschen den
werden INUSS, ämlich eine tragfähige Aasıls für ott Jesu Christi als tragend-rettendes, absolu
das sakramentale Handeln der Kirche geWIlnN- (es SelbstObjekt TÜr eDen Jetzt symbolisch
111e  - azu VversucC Wahl, psychoanalytische erfahrbar werden« (261 D lassen ass das VONN 1M-
und t  0 Perspektiven mMmıteiınander [NeT weniger enschen In und außerhalb der
verschränken Die Psychoanalyse zie eTr des Kirche emp  e werde, mache den Kern

Rate, weil SIE einem differenzierten der viel beschworenen Krise dus |)ie Kirche und

5S>ymbolverständnis vermitteln vermag, das ihr sakramentales Handeln müssten wieder
einem aum ahl Uumschreibtsich für die eologie als anknüpfungsfähi @T -
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ihn als »Gestaltkreis der jebe« werden, mit religiösen Fragestellung Urchaus erkannt.
die Menschenfreundlichkeit (Gottes erfahren Man möchte eligiös sozlalisierten Eltern nter
werden ONnNe Sie ur{ie sich aDe1l allerdings stützung bieten und yeröffnet . kirchendistan
NIC als e1n esoterischer Kreis gebärden, SOM zierten Eltern und inren oft ungetauften Kinder
dern en für alle enschen sein In der zweck- die Möglichkeit, den katholischen (;lauben ken
eien egegnung mit der Kirche und ihren Sa: nen lernen Oder wiederzuentdecken« ehr
amenten mMmüsste ihnen etWwas zuteil werden, oder weniger offen jegt also der Förderung kirch
Was ihnen ZUT Mehrung ihres Lebens gereicht. licher Kindertageseinrichtungen die Vorstellung
urz Das sakramentale Handeln der Kirche zugrunde, neben dem Dienst Kind espekti
[11US$ diakonisch und mMYystagogisc werden Mit der (‚esellscha' einen Dienst der TC 1N-
exemplarischen Hinweisen ZUT Gestaltung e1nes sofern eisten, als Dereits INn ungen Jahren die
olchen andelns SCHIIe das Buch religiöse SOzialisation eprägt werden kann,

Das Buch 1St 1G geschrieben, dass seın NIC ohne Hoffnung, dass die Saat In späterer CD A OT T A SA D LELa
Gehalt In einer kurzen kKezension [1UT angedeu- Zeit aufzugehen VeEIMaL. Die Soziologin abrina
tet werden kann Um ihn erschhlielben und da: Böhmer hat sich 1U die rage gemacht, WI1®e-
VON profitieren, e$S e1Nes aufmerksamen In e1ner Zeit zunehmender Säkularisierung
Studiums aTifur wird Nan allerdings reichlich und gleichzeitiger Familialisierung In der (ese S E e IR , B N AL A
entschädigt, indem [al eigenem Nachden SC  a die aC  age nach konfessionellen Kin:
ken wird und viele Neue Perspektiven dertageseinrichtungen hoch ISt, ]a, W1eS0O auch
TÜr eine sich ihres maßgeblichen uftrags De kirchlich distanzierte Eltern hre Kinder allzZ De
USsSTe Praxis gewinnt. WUSST in derartige kinrichtungen geben Vor dem

Norbert( Dortmund Hintergrun der Religionssoziologie Ihomas
Luckmanns und 1Nres funktionalen eligions-
verstandadnısses geht die Autorin VON der ese

Kındertagesstätten als der Entinstitutionalisierung und Subjektivierung
missionarische rte der Religion dus Tem Resümee, dass die Kir

chen mit den Kindertageseinrichtungen primäar
Sabrına Böhmer eigene Interesse verfolgen, kann NIC völlig W]1-
Kınder unterm Kreuz dersprochen werden (S.0.), 6S [NUSS jedoch
eligion als edium kirchlicher Erziehung esichts der Veröffentlichung der DBK Aaus Sep
Berlin: raT0 Wissenschaftsverlag 2008 tember 2008 also Nnach assung der [)isserta-
195 Seiten, Fur-D 29,80 tion) zumindest relativiert werden
In kaum e1N Arbeitsgebiet wird derzeit SOviel Im zweiten Hauptteil der e1 stellt die “n  S D — OnFinanzen, Engagement, Qualitätsmanagement Autorin ihr Forschungsdesign da, SIE arbeite [1AT

und Weiterbildung investiert WIe in die kirch FaliVv und entwickelt dUus inren (‚esprächen mit
ichen Kindertageseinrichtungen. Nach dem Ver: Eltern und xperten systematisch einNne Typologi
STandnıs der Deutschen Bischofskonferenz SINd sierung der verschiedenen kinstellungen und
S1e »als Bildungseinrichtungen rte gelebten Verhaltensweisen gegenüber der eligion als

UDSTanz und der Kirche als der S1e vermittelnauDens und gestalten das (‚emeindeleben VOT

Ort M1 Welt entdecken, (‚lauben eben, den Institutionen hre Ergebnisse Sind spannen: N3NO1SN4733
ddi1L1W1143
4885019

©1 wird die Unsicherheit der Eltern und das ist UrcCchaus WOTTIC verstehen Ja,
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hei den Eltern esteht e1n oroles Interesse lehrer berufsbildenden chulen A La
konfessionelle: Kindertageseinrichtungen. Aber desverband Niedersachsen« (VKR) und 1Nres Vor:

sSitzenden Franz-Josef ulsmann aul Sie 1st MNMe-Primär wird der Kirche e1Ne sozialpolitische
Funktion zugeschrieben, die die Politik aselDs thodologisch und wissenschaftstheoretisch hoch
N1IC mehr erIu vermag. [)ie Wahl der differenziert. hre Ergebnisse und Fragen wollen
kirchliche ita 1St also NIC elig1Öös motiviert, für religionspädagogische 1ele und didaktische
ondern »Uum gesellschaftlic relevante PTrO Entscheidungen ZWaT MC unmiıttelbar Be
blembereiche aufzufangen«. Sicher gibt S die gründungen, jedoch ater1a ZUT Verfügung ste]-
uC nach kErfüllung VON Passagereligiosität, len, indem religionssoziologisch und religions-
e1nNne wichtige plelen aber die genannten theologisch theoretisch {undiert e1n empirischer
gesellschaftlichen Implikationen Oder auch der Zugang ZUE eligion und Religiosität VON Ju
Wunsch nach Ausprägung 1INA1V1IAuUEe und also gendlichen SOWI1Ee 1Nrer Werteorientierung und

subjektive Glaubenszugänge. M1SS10NAQ- entfaltet WwIrd Die Studie nımm eine, VOT

risch-zeugnisgeben wIirken konfessionelle Kin: allem [ür Religionslehrerinnen und Jehrer, recC

dertagesstätten also In der Realität bürgerlich- schwierige Einführung INn das ema VOTIL, e{ias
kulturvermitteln mMi1t den entsprechenden sen sich die Autoren doch zunächst mit den (we
Rückschlüsse auf die Milieus der kltern Und nigen!] empirischen tudien ZUrT Religiositä Ju:
das stellt N1IC zuletzt auch den UrcCchaus gendlicher uUund zeigen, vorrangig orlientiert

gewollten diakonischen Charakter der inrich den Shell-Studien, auf, dass und weshalb die

Lungen nfrage [)ie Studie regt SoOMmM1 Z spärlichen krgebnisse dieser tudien mMiIt 31 ßers-
ter OTSIC behandeln SINd Vor bei derNachdenken über iele, Aufgabe und (‚estal

Lungen konifessioneller Kindertageseinrich- eNN1UON VON Religiosität wird allzu äaufig mMiIt

Lungen jJenselts des derzeit vorherrschenden Mels theologisch-institutionell vordefinierten
COININONMN Kategorien gearbeitet, enen zufolge jugendliche

artın Latzel, Schulensee Religiositä STEeTSs defizitär asteht.
In e  ZUu VOIN diesen Ansätzen arDel-

el die Studie mit eiınem Verstehensansatz Be:
Wıe leben Jugendliche? oriff und anomen VON Religion, der sich Joa

chim Matthes und seinem Derelits se1it den
1 960er-Jahren entwickelten Wissenss0OZ1010gil-Andreas eIge Carsten Gennerich

Lebensorientierungen Jugendlicher schen Ansatz verdan Religion und Religiosität
Alltagsethi} 07a und eligion In der werden als ydiskursive Jatbes  K (D 17 be
Wahrne  ung von Berufsschülerinnen oriffen, die sich erst 1M gesellschaftlichen DIis
und -SChHhUlern n Deutschlan kurs konstituileren und e1n kulturelles Konzept
Münster axmann 2008 arstellen Diese zunachs 1MMKon
Brosch., 218 uro-D 24.90 n uro-A 25,60 Wa SEr 42,90 LEeXT BCWONNELNEC Perspektive wird transkulturell
1ese große empirische Studie 3000 Jun; DZW. interreliglös erweitert. Methoden: und ET -

geN erwachsenen Christen, Nicht-Christen und hebungstechnische Tobleme werden austühr

uslimen, die sich In der beruflichen Bildung ich diskutiert. amı 1st e1Ne Theoriebasis die

efinden, greift e1N ege des»ka omplexe Studie gelegt, die VOT achwis
senschaftlerinnen Uund -wissenschaftler heraus-tholischer Religionslehrerinnen und eligions-
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Oordert und interessiert. Leicht lesbar 1St Studie chende Ergebnisse. Durchgängig auf,
urchweg NIC.  9 wenngleich die großen aup dass die Jugendlichen Beziehungsperspektiven
eile, VOT allem In der ZusammenfTassung der ET eutlich und herausragend INn den Mittelpunkt
gebnISSe, spannende kErgebnisse Tage Öördern tellen SO sollen die eigenen Kinder Persön-

Bereits die Beschreibung der Stichprobe und lichkeiten reifen, Ehrlichkeit, 1eDe und Hilfsbe
die Erstellung des Fragebogens zeigen, WI1Ie di{- reitschaft hochhalten und lernen, Was 1eDe dUus:

ferenziert die Lebenswirklichkeit und auDbDbens MacC Für die eigenen Beziehungen SINd (Jf-
realita der Schülerinne und chüler 1M Derufs: enheit und ertrauen ebenso WI1Ie Freiraum und
bildenden System In Deutschlan: e  a WUT- Kompromisse SOWIE die Verlässlichkeit VON Be
den ESs handelt sich e1Ne bundesweite ziehungen zentral Desgleichen wird »Sünde«
Befragung, mit den weiltaus melsten Rückläufen AIS Beziehungstat 1M SOZlalen Nahbereich De
aus berufsbildenden chulen IN Niedersachsen oriffen, kaum noch als Störung der (ott-Mensch:
und Nordrhein:  estfalen Die Variablen Beziehung. kin er und urchweg posiüver
he/städtische egionen Uund Ballungsräume Stellenwer wird der Bedeutung VOIN (GGemein-
werden ebenso abgedeckt WIe das Merkmal der SC beigemessen, wohingegen Angst vorrangig
Verteilung der Konfessionen katholisch Uund als ldentitätsverlust, Ozlale Isolation und End:
evängelisch. Das (Gebiet der Bundeslän: lichkeitserfahrung wird, mithin als
der Tallt nahezu dUS, mit der Ausnahme VON Sach: Gegenstück ZAUR positiven Erfahrung VON A
SCN, Was der weitgehenden Nichtpräsenz des gehörigkeit und (Jemeinscha:
Religionsunterrichts berufsbildenden chulen Auch 1M IC auf die 1M CNZETEN Sinne [Ee-

INn diesen Regionen liegt, wohingegen die Betei iglösen Ihemen zeigt sich, dass posItve,
1gung der si1dlichen Bundesländer tärker auch Oft distanzierte, Wahrnehmungen
ausfallen mMussen Proportionsgerecht gelingt die VOIN und Sicherheit UrC (sottes egen
ildung der C  u  en und Ausbildungsgän- mit einer Wahrnehmung VON Kirche als eiligem
C 1M differenzierten berufsbildenden System. Ort, Ort der urde und des Geheimnisses uUund
Das Gesamt-Sample VON eutlich üÜber 8 000 Be VOT allem der Ruhe und der Devorzugt WEeT.

fragten ermöglicht Jeilstichproben, die VOT allem den wird eutlich erkennbar, WIe wich
IM iCauf die Nicht-Christen und die Muslime ug Jugendlichen Sicherheit, und 1:
interessan ausfallen matung auch In diesem ereich Sind Die rage

16 Ihemenbereiche werden ZUNaCANS 1mM nach dem Sinn des Lebens und der Sinnerfah:
Blick auf Prozentwerte ausgewertet. |)ie folgen- rung wlederum 1St e  d INn und UrCc
den Kapitel bilden eweils e1Nn Spektrum dieser Kontakt mMI1t Menschen, die [Nan Nag und die E1-
Ihemenbereiche ab, WODEeI ZUNaCANSsS dem Feld nNenNn mögen, verbunden und das mi1t einem
Alltagsethik und OTra »  as soll gelten?« e1N Höchstmaß Meinungshomogenität zwischen
Kapitel ewldmet ISt, EeVOT klementarzuständen risten, Muslimen Uund konfessionslosen Ju
des Lebens »  as hle ich?« Aufmerksamkeit gendlichen.
zuteil WIrd Zur Ordnung der Welt » Was uDe |)ie typologische Vertiefung Urc e1nNne
ich?« und ZUrT Sinnthematik geht das darauf fol Glusteranalyse, die vler ( )uadranten e1Nes Wer.:

Kapitel, EeVOT das ema der Zugehörig- eieldes zugrunde legt, beschreibt (C‚harakteristi-
keit abgehande WIrd es dieser Kapitel lie- ka und ertetypen: »Humanisten«, die jene Ju:
iert spannende und Z  - Teil UrCNaus Überra- gendlichen uUund ungen krwachsenen ezeich:
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net, die sich In inren Strebungen und Ansichten IC auf onkrete Fragestellungen unterrichtli:
hbesonders beziehungsorientiert SOWI1E autoNnO- cher Praxis ausgearbeitet sehen, I1US$S dem
mieorientiert verhalten »Statussuchende« nen- vorliegenden Band e1N Diskussions Uund nNier
nen die Autoren jene, die traditionsorientiert pretationsband folgen, der 1M religionspädago-
denken und gleichzeitig e1Ne materialistisch gC gischen Diskurs die Eergebnisse der Studie 1es

Selbstorientierung aufwelsen JIraditions und auf ausgewählte religionspädagogische und

orlentierung und Beziehungsorientierung WerT: religionsdidaktische Fragestellungen nin dUus-

wertet. Als wissenschaftlic arbeitende undden IM dritten Iypus kombiniert, indem die dort
veriretenen Jugendlichen als ylntegrierte« BC: irisch forschende Religionspädagogin ZO ich
kennzeichnet werden Schließlic wird e1Ne dem vorgelegte Band meılne Hochachtung.
Gruppe der »Autonomen« ausgemacht, eren Martina Blasberg-Kuhnke, Osnabrück
starke Autonomieorientierung verbunden 1st mit
e1ner Selbstorientierung e1ner Gruppe ugendli-
cher, die Selbstbehauptung und UOpposition ilmtipp

gesellschaftlichen kinrichtungen und
sprüchen ausgerichtet 1ST. Die Wertefeld-Analy- Fın Geheimnis Un secret
SE ren einer Typologie der Tendenzen die: Frankreıich 2007; 106 mın, Arsenal|l Filmverleıh;

egıe (Claude Miıller; Uus!i Igniew Preisner; Darstel-
S6r vier TUn  en, die INn den »Autonomen« leriInnen: Cecile de France, atrıck Bruel, udıvıne
e1Ne eher nihilistische Lebensphilosophie erken: Sagnıer, ulıe Depardıeu, Mathiıeu Amalrıc, alıe

OuteTeu, Ves Verhoeven, ves Jacques, S5Sam (Garbarskı
nen Uund beschreiben, In den yStatussuchenden« Nach dem (autobiographischen) Roman VvVon

Philıppe rımber »Eın Geheimnis« (Suhrkamp).
e1nNne hbesondere Nähe ZUT ordnungsgebenden Le
bensphilosophie, die ylntegrierten« als mit der Paris eute, In schwarzweiß e1Nn Telefonanruf

orößten NÄähe TCNAIIC gepräagter eologie der Multter »IC mache mMI1r Sorgen Vater.«
auswelsen und SCHNEISNC die »Humanisten« als Der ater wollte den Hund ZU  - Spaziergang

einer ethisch orientHerten Lebensphilosophie N1IC anleinen, worauf dieser überfahren WUT:

ausgerichteten emantik sehen de Jetzt 1st eT se1It tunden abgänglg. SO MaC
[ )ie vorliegende Studie lefert Fachwissen- Ssich Francois, der Sohn ‚Mathieu Amalric), auf

schaftlerinnen und -wissenschaftlern einen 1Ne- Bitten se1iner Multter Tania ( Gecile de France] auf
thodisch hoch differenzierten und reilektierten die UuC nach dem enater axıme (Patrick
ugang Alltagsethik, ora und Religion/ Re- Bruel).
ligiosität VON Schülerinnen Uund CNAulern 1M He: Farbige Rückblende INS arıs der 1 950er:
rufsbildende System. Religionslehrerinnen und ahre e1Ne scheinbar ückliche amıilie Max:i:
lehrer gewinnen, WeNl S1e sich VOI der pröden MME, anla und Francois (als Jugendlicher: alen:
soziologischen Sprache MC abschrecken las in igourt). Nur Francois gal NIC

SEI, einen Fundus Informationen, einen seinen kEltern Der ater athleUsc. die Multter
Unterricht planen und gestalten, In dem e1ne braungebrannte Schwimmerin der Sohn
die Ihemen und Perspektiven der Schülerinnen ass, schmächtig, eln VO  3 Jurnunter-
und chüler 1M Mittelpunkt stehen FÜr die T1IC Defreit. TOS nde eT Del der Nachbarin

jener Lehrerinnen und Lehrer, die dar: LOUISEe Julie Depardieu WuUurde TÜr 1ese Olle mit
auf SetIZeN, empirische FErkenntnisse relig10ns- dem Sar als este Nebendarsteller1i ©“
pädagogisch und didaktisch gewende und 1M zeichnet) und INn seinen Iräumen VONN einem 1Ma-
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ginaren alteren Bruder, der es repräsentiert, NMIC eIC LOL. Es 1St meıline CAUu  « Darauf
Was TaNCOIS nicht ist ortlich, mutig, kämplfe- TanCOis: » Dass dein Hund überfahren wurde,
TISC. erfolgreich. das 1st e1ine Schuld Aber 1Ur asS.«

Doch die arbige Vergangenheit VeT- Der unstgriff, die Vergangenheit farbig-le-
SscCchWIMM INn verschiedene kEbenen angsam bendig, die Gegenwart aber In istorisierendem
kristallisiert sich die Geschichte heraus, die Ver: Schwarzweiß zeichnen, 1st die gelungene
gangenhei und Gegenwart INn IC zeigt. Umsetzung der literarischen Vorlage VON Philip-
Den alteren Bruder gab es wirklich axıme WarTr DE Grimbert, der die Gegenwart In der ergan
In erster Fhe mMIt Hannah (Ludivine Sagnier) VeT- genheitsiorm, die Vergangenheit aber 1M Präsens

TrZähnilt [)as Ineinander dieser Schichten Verheiratet, mit der eT auch e1ınen Sohn
Simon (Orlando icoletti). Doch e1| amen ICWIe Uunli0osbar Gegenwart und Vergan-
werden NIC genannt. Sie Jeiben verschwiegen enheit ineinander verwoben Sind, WI1e die VeT-

und VOT dem Sohn verborgen, L1UT als die drängte, verschwiegene (‚eschichte IN den C
ten der (Geschichte anwesen! HIS die Nachba: genwärtigen CNatten prasent 1st und Dleibt.
rIN LOuise dem 1 /-jährigen TanNCOis die (‚e SO wird dieser Film e1ner vielschichtigen
schichte se1ner amilie TZÄhlt. arabel über die Unausweichlichkeit der e1ge-

1ese 1st zunächst e1Nne Liebesgeschichte: el (‚eschichte mMIt 1INren Prägungen und Wen
Maxime verle sich In Tania, als €1| noch mMi1t dungen, auch mit inren komplexen CNAUldan:
anderen Partnern vernelirate SINd; und obwohl teilen Und WI1e vlieles mischt sich hier Untreue,
Ssich JTania einer olchen Beziehung verweigert, Leidenschafrt und Eifersucht; Verdrängen und
ahnt Hannah, dass S1P iInren Mann SCANON verloO- Verschweigen; Überforderung, Enttäuschung,
ren nhat. Was 1ese (‚eschichte MNUunNn ZUT ragödie Ablehnung und Kompensation; Verzweiflung
werden ässt, SiNd die Zeitumstände. ES andelt und Selbstaufgabe. Und über allem die rage
sich DEl allen Beteiligten uden, IM eseiztien Wer tragt Wo(lfür WIe die Verantwortung? Maxi-
Frankreich zwischen 94) und 945 Maxime trägt Schuld Tod des Hundes, nicht aber
gelingt mMIt einem Freund die Flucht 1INS Y»ITE1C« 10d VON Frau und Sohn Auch Hannah ist
Frankreich, annah und Simon sollen miIt LOUI- NIC schuld aran 1ese Schuld Dleibt Hei den
e und anderen Verwandten nachkommen Nazis und inren Kollaborateuren Aber WIe weit
Doch als Hannah erfährt, dass 1ınrem jielort reicht die Verantwortung? Und WIeEe nımm Nan

auch Tania SCANON wartet, lefert S1e sich und S1e wWwanr Maxime und anıla SINd e1N khepaar,
das DIS In den Tod zueinander ste WeT kÖöNN-inren Sohn den Nazi-Schergen aus ährend die

Deiden verschwunden Jeiben, entspinnt sich te S1P verurteillen wenigsten TanCcOois, der
zwischen anla Uund Maxime die ange erwarte: dieser 1e se1ın eben verdan |Jer selnerseits
[e und zugleich Defürchtete Liebesgeschichte arbe1ite als Kinderpsychiater und > WI1e ihm
eidenschaftlich und doch VOIN Schuldgefühlen e1Ns LOuise das Tama se1inNner erkun eT-

überschattet, jenen Schatten, die DIS In die (e schlossen und ihn VON den CNatten seiner Kind
genwWart eichen heit hefreit hat, nMilft el MUN anderen E]1X culpa?

egen Ende des 11MS nde der erwachse- Nein, das NIC Keine rlösung. Aber doch e1n
e Francois seinen en ater auf e1ner Park: aucCc des Lebens 1M HO eın Lichtstreif ZW1-
Dbank. ange S1tzen S1e schweigend nebeneinan: SCNhenNn Schatten, e1N Wort 1INSs Schweigen.
der, DIS Maxime mMmurmelt: »Er hat gelitten, ET WarTr Gunter Prüller-Jagenteufel, Wıen
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Männern, innerhalb der Gemeinden, zwischen enschen und edieninhaber und Herausgeber
der atur. Dieses Grundprinzip zeigt sich INn gegenseitiger Aner Verlag Herder, reiburg ase|] Wien

kennung, In der ehnung VOIN Vorurteilen und Ausbeutung, Redaktion.
IM Respekt gegenüber der cChöpfung. Was 1St In uUuNseTeTr westli- artina Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise

Gubler, LeO0 Karrer, Maria Moser,chen Kultur ygutes eDen« ischof Helder (amara chrieb In
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I€© Leserinnen und Leser,

u  CZ  ‘9 unDeza  ar und unbedingt nötig SINd S1e In (‚esellschaft
WIe Kirche die Ehrenamtlichen DZW. Freiwilligen, die sich für das
gute en aller einsetzen Von Familienarbeit über Nac  arschafts

und Freundesnetzwerke DIS Vereinen, Sozlalprojekten,
Altersheimen Uund Kirchengemeinden reicht die unte alette
ass enschen hereit SINd, sich engagleren, aran hängt das
» Funktionieren« uUuNseTes a  IC  © Miteinanders

Von den Ssich wandelnden Rahmenbedingungen TÜr dieses En
andeln die Beiträge des Heftschwerpunkts. Hans-JoaLiebe Leserinnen und Leser,  unbezahlt, unbezahlbar und unbedingt nötig sind sie in Gesellschaft  wie Kirche: die Ehrenamtlichen bzw. Freiwilligen, die sich für das  &  gute Leben aller einsetzen. Von Familienarbeit über Nachbarschafts-  hilfe und Freundesnetzwerke bis zu Vereinen, Sozialprojekten,  Altersheimen und Kirchengemeinden reicht die bunte Palette.  Dass Menschen bereit sind, sich zu engagieren, daran hängt das  »Funktionieren« unseres alltäglichen Miteinanders.  Von den sich wandelnden Rahmenbedingungen für dieses En-  gagement handeln die Beiträge des Heftschwerpunkts. Hans-Joa-  a  chim Sander beschreibt für das kirchliche Ehrenamt den Wechsel  von der Vorstellung der Kirche als societas perfecta zum Selbstverständnis vom  Volk Gottes bei den Menschen. Margit Appel skizziert, wie in der Gesellschaft  der Einsatz von Ehrenamtlichen auch zur Verlängerung reformbedürftiger Struk-  turen benützt wird. In Bezug auf Kirche schärft der Fokus auf Frauen den Blick  für die aktuellen Herausforderungen (Regula Grünenfelder). Dass es gelingen  kann, Menschen für ein Engagement zu begeistern, zeigen Erfahrungen aus dem  pfarrlichen Büchereiwesen (Lothar Ganter) wie aus dem Sozialbereich (Michaela  Koller): Nötig dafür sind klare Bedingungen und professionelle Unterstützung der  Ehrenamtlichen. Rainer Bucher plädiert abschließend dafür, nicht zuerst Mitar-  beitende zu suchen, sondern gemeinsam Volk Gottes zu sein.  Im zweiten Teil des Hefts erinnert Alexander Groß, ausgehend von den Ge  fängnisbriefen seines Vaters, an jene, die sich als Christen dem NS-Regime entge  gen gestellt haben, sich dabei aber von ihrer Kirche allzu oft alleingelassen erfuh  ren. Philipp Harnoncourt, Liturgiewissenschaftler und Ökumeniker, möchte mit  seinem Artikel eine Bewegung anstoßen: Eucharistisches Fasten als intensives  Beten um die Einheit der Kirche — ein leidenschaftliches Plädoyer für den zeit-  weiligen Verzicht auf die Eucharistie um der Einheit willen. Volker Keller verbin  det schließlich den Einblick in die Tätigkeit eines Geistlichen auf einem Kreuz-  fahrtschiff mit dem Blick in die Geschichte der christlichen Seefahrt.  Das »Schiff, das sich Gemeinde nennt«, fährt nur, wenn sich viele ins Zeug  legen. Sie sind unbezahlbar und doch von hohem Wert: »pastorales Kapital der  Kirche«, das nicht verschleudert werden darf, meint  DIAKONIA 40 (2009)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Editorial  229chim Sander Heschreibt TÜr das kirchliche Tenam den Wechsel

VON der Vorstellung der PC als SOCIeTAS perfecta ZU  = Selbstverständnis VO  3

Volk (‚ottes DEl den enschen argi DpE Skizziert, WIeEe INn der (esellscha
der Einsatz VOIN kEhrenamtlichen auch ZUT Verlängerung reformbedürftiger Struk:

benützt wird In ezug auf Kirche chärft der OKUS auf Frauen den C
für die aktuellen Herausforderungen ‚Kegula Grünenfelder). ass eS1
kann, Menschen TÜr e1Nn kEngagement begeistern, zeigen krfahrungen dUus dem
pfarrlichen Büchereiwesen ‚0  ar Ganter) wWwI1e AdUuS dem Sozialbereich l  ichaela
Koller): Nötig dafür SiNd klare Bedingungen und professionelle Unterstützung der
kEhrenamtlichen Rainer Bucher plädiert abschließen: dafür, N1IC Zzuerst Mitar:
elitende suchen, ondern gemeinsam Volk (ottes se1in.

Im zweıten Teil des Hefts erinner exander Groß, ausgehend VOIN den (Ge
fängnisbriefen SEINES Vaters, jene, die sich als Christen dem NS-Regime
geN aben, sich aDel aber VON 1Nrer Kirche ZU Oft alleingelassen eriu
LEL Philipp arnoncourt, Liturgiewissenschaftler und Ökumeniker, mMöchte mMIt
seInem e1Ne Bewegung anstolsen kucharistisches Fasten als intensives
Beten die inheit der Kirche e1Nn eidenschaftliches ädoyer TÜr den Ze1t-
weiligen Verzicht auf die kucharistie der inheit willen Volker Keller verbin
det SCHHEeBLUC den 1NDIIC In die Tätigkeit e1Nes (‚eistlichen auı einem TeuUZz-
fahrtschi mMIt dem 1G INn die (‚eschichte der cArisiichen eeiahnr

|)as »Schiff, das sich (;emeinde NeNNL«, UT, WEl sich vliele INSs Zeug
Sie SINd unDezZa  ar und doch VON Wert ypastorales Kapital der

Kirche«, das NIC verschleudert werden darf, meln
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Imu uUumsta
Drum prüfe, Wer sıch eWIg Dındet

Ehrenamtliche sind gefragt uch ohne
kirchliches Amt sind s1e diejenigen,

die Pastoralpläne un Umstrukturierun-

gen umseitizen mussen und sich weiter-
renamtlıches Engagement oibt es Hel der Hoshin möglichst unbegrenzt ZUur Verfügung
pizarbeit, Del der Nachbarschaftshilfe und VIE

tellen sollen ıne eue ÖOrientierung len anderen (Irten /ahlreiche Jugendliche und
den biblischen orgaben für eine Ju kErwachsene Anfang Mai wleder In

Kultur der Anerkennung tate da gut der /2-Stunden-Aktion des BDK gezeigt, Was

Urc ehrenamtlichen kinsatz möglich st! HS
oibt unendlich viele ereiche, die ohne Ireiwilli

d ema »Ehrenamt« 1st INn Deutschlan C Dienste N1IC Jjebensfähig waren
IM Moment In vieler Uunde und das NIC

[1UT INn den Pastoralplänen verschiedener 1STU
INET, die jeststellen, dass auf die kEhrenamtlichen Kultur der Anerkennungwieder mehr zukommt ‚allerdings ohne INn
die amtlichen Bereiche drängen und dass Überlegen Sie einen kurzen Moment, In
die Hauptberuflichen S1e dabe!l unterstützen! De Tem unmittelbaren Ssich enschen
gleiten sollen Nein, $ Sind N1IC [1UT die 1STU: ezahlt [ür e1ne aC engagieren und vie] eTZ-
MerTt, die hat Nan den INANIIC. das En Dlut, Energie und Kraft dort hineinstecken Wie
renamt Neu entidec und inm viele fallen nen SpOontan e1n? Wie werden die:
Raum und adurch auch Möglichkeiten ZUT G gesucht, eschult, egleite und unterstuützt,
staltung geben eauftragt und gefordert, edankt und eehrt?

In der ARD dem Ölfentlich-rechtlichen rleben Sie, dass 1ese über e1Ne zeitlliche Be
Fernsehen, and gerade e1ne Ihemenwo- 1NTres ehrenamtlichen Engagements
che mMI1t dem 1te y[Ist doch Ehrensache nachdenken, Oder machen S1E dieses Engage
WIe Menschen sich TÜr die (‚esellschaft engagle ment ihr en lang DZW. wird dies stillschwei:

SO SINd die aktuellen /ahlen In Deutsch: gend vorausgesetzt?
and A Millionen Ehrenamtliche! Jede/r Ach Bei der Ihemenwoche In der ARD der
te 1st Del der Freiwilligen Feuerwehr; jede/T drit: evangelische ischof Ulrich ischer In einem In:
te Jugendliche über 14 ahren engaglert sich In erIvieWw »KIrche 1ST ohne Trenam N1IC mÖg
RC Oder Vereinen, INn (Gremien und äten, ich!« @1 S1e eTr alle (‚etauften als Kirche,
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die 1ese mittragen auch ohne offzielles Amt. Pfarreiumfeld die einen ezahlt werden und die
ESs INg In diesem nNterview auch die age, anderen NIC ()der WEl Hauptberulfliche, die
wWI1e kEhrenamtliche In der Kirche Anerkennung uell NIC 1M pastoralen Dienst tatıg SINd, sich
ernalten ET selbst schreibe 7.B alle kEhrenamt- In iNrer Wohnortgemeinde eiwillig engagieren
lichen einen riel, sagt der Bischofl, 6S gäbe aber e1ine ituation, die Oft die dort hauptberulflich
aUcH Tkunden oder oldene Kreuze. ESs sSE1 ihm pastora arbeitenden ollegen und Kolleginnen
wichtig, das trenam OfNenüulic machen und (über-)fordert.
denjenigen Anerkennung zukommen lassen, Bereits DEe] der Planung dieses es tellte
die sich mMIt 1nNrem en für andere einbringen. sich 1n der Redaktionskonferenz die rage

Was ischof ischer dort enannte, 1st e1nNne Wie NeNnNnen WIT dieses enn hier zeigt
» Kultur derAne  « enn enschen, die SICHE WAdsS unmittelbar das (Geschriebene
sich Iür e1nNe aC einsetzen, machen dies Me1ls: anschließt. Das Tenam Deinhaltet das klei
tens hätten S1e gal NIC die Ta Wörtchen »y-amı« Manche sprechen als
und usdauer, dies oft über Jahrzehnte weg Gegenüber Z Ehrenamt VON Haupt»beruf-

tun! Aber e1n einer Dank, e1Nn Benennen des ichen« und NIC mehr VOTN Haupt»amtlichen«.
1enstes und SE1 S das Wahrnehmen des Ist yunbezahlt und unbezahlbar« für 1ese
STauUDenNs der Kirchenbänke LUut und e unverzichtbaren DDienste Desser? In manchen YWIAHL
dem gut! SO stellt sich die rage Wie WIT ändern pricht INan DEe] Ehrenamtlichen auch

der Kirche mit uUuNseTeN kEhrenamtlichen um? VON » Freiwilligenarbeit« Oder yFrreiwilligen-
Pflegen WITr e1Ne » Kultur der Anerkennung«? Wie 1enst«, amı umgeht geschickt die »Amts
kann 1ese aussehen? Irage«. Warum?

Im gesellschaftlichen ereich cheint das
unproblematischer sein Im Moment au INn

Fın Amt? Baden-Württemberg wleder die Radiowerbung
»Echt gut Tenam ın Baden-Württemberg«.

Für Hauptberufliche In der astora Ist das e ler kann [Nall enschen für einen Preis VOT-

wIinnen und Begleiten VON Ehrenamtliche eine schlagen, der S1e TÜr INr Tenam auszeichne
Bereits ZU  3 SeCNsten Mal dieseriNnrer zentralen ufgaben, amı Kirche VOT Ort

lebendig leiben kann Die Kultur der Anerken: werb ‘9 da fast jede/T /weite In Baden-Würt:
NUuNng WIrd vielen (OOrten bereits sehr guL geC emberg sich ehrenamtlich engaglert. |)ie Lan
pflegt, die Begleitung zeigt sich N1IC 1UTe desregierung hat eiınen eigenen ren
inhaltliche Fortbildungen, ondern auch 1M C amtsbeauftragten. (ibt $ das In den . Diözesen
melınsamen Feiern, Danken und Anerkennen eigentlich aucC
WIe In gezieltem Ördern ()der z B auch In der
Transparenz e1iNner zeitlichen Beauftragung für 1:
Nnen Dienst, die In der (emeinde 1M Gottesdienst Auf Paulus schauen
gefeilert WwIrd Dadurch erhält die (‚emeinde die
Information, Wer sich wofür engaglert und die FS cheint MIr, dass die Fragen der aC der
Beauftragten für inren Dienst den egen (‚ottes Entscheidungsgewalt uUund Kompetenzen, aber

VOT der Kommunikation entscheidendeSchwierigkeiten auchen aber Manchma:
dort auf, TÜr Zu nnliche Jätigkeiten 1M aktoren sSind, ob Ehrenamtliche sich VOT Ort INn
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der Kirche mit erz engagieren oder NIC Wir edacht und SINd und gleichzeitig (0)8
alle kennen Menschen, die einmal mit viel Freu- dern eruund amilie und Man weilß NIC
de Dienste In der farrei übernommen en her die Zeit für die ahrten Oder Manchma auch
und nach dem Kommen des astora das (‚eld für das Benzin nehmender Kirche mit Herz engagieren oder nicht. Wir  gedacht und wichtig sind — und gleichzeitig for-  alle kennen Menschen, die einmal mit viel Freu-  dern Beruf und Familie und man weiß nicht, wo-  de Dienste in der Pfarrei übernommen haben —  her die Zeit für die Fahrten oder manchmal auch  und nach dem Kommen des neuen Pastoral-  das Geld für das Benzin nehmen ...  teams und deren Umstrukturierungen allmäh-  Wie gehen wir mit dieser Situation um? Wo  lich den Rückzug angetreten haben. Wie lässt  sind die Konzepte, die weiterhelfen? Vielleicht  sollten wir — gerade im Paulusjahr — danach  )) Es wird mehr Einsatz erwartet —- aber  schauen, wie die Urkirche funktioniert hat, die  entscheiden darf man weniger. (  sich weniger an den Strukturen denn mehr am  Inhalt orientiert hat! Wie waren die Gemeinden  sich das vermeiden? Welche Kommunikations-  organisiert, die Paulus besucht hat? Was hat er ih-  kultur braucht es, damit Ehrenamtliche, deren  nen mitgegeben, damit sie lebendige Zellen im  Pfarrei vor Ort ihre Heimat ist, diese so weiter er-  großen Ganzen der Christenheit waren? Viel-  leben können und diejenigen, die sie für einige  leicht sollten wir, anstatt immer wieder neue  Jahre hauptberuflich dabei begleiten, ihnen die-  Leitbilder von Seelsorgeeinheiten zu entwerfen,  se Heimat nicht nehmen? Wie kann die Zusam-  in die Bibel schauen und finden: »Wenn es also  menarbeit positiv und fruchtbar bleiben bzw.  Ermahnung in Christus gibt, Zuspruch aus Liebe,  werden?  eine Gemeinschaft des Geistes, herzliche Zunei-  Unsere pastoralen Strukturen und die Be-  gung und Erbarmen, dann macht meine Freude  dingungen für die Gemeinden mit ihren Ehren-  dadurch vollkommen, dass ihr eines Sinnes seid,  amtlichen wandeln sich im Moment extrem  einander in Liebe verbunden, einmütig und ein-  schnell und stark! Diesen Prozess transparent zu  trächtig, dass ihr nichts aus Ehrgeiz und nichts  machen, dabei auf lebendige Zellen in Gemein-  aus Prahlerei tut. Sondern in Demut schätze ei-  den zu achten und nicht nur am grünen Tisch  ner den andern höher ein als sich selbst. Jeder  Pastoralpläne auszudenken, die vor allem klei-  achte nicht nur auf das eigene Wohl, sondern  neren Einheiten manchmal fast den Todesstoß  auch auf das der anderen.« (Phil 2,1-4)  versetzen, das erfordert viel Geschick, Weitsicht  Meines Erachtens eine prima Empfehlung,  und Einfühlungsvermögen.  wie Haupt- und Ehrenamtliche, Männer und  Vielerorts sind ehrenamtlich Engagierte  Frauen, in unserer Kirche miteinander in die Zu-  richtiggehend frustriert: Pfarrgemeinderatsvor-  kunft gehen können, eine Zukunft, die für uns  sitzende wissen nicht, wie sie die Papier- und  alle ungewiss ist. Vertrauen wir auf den Geist  Mailflut ihrer Diözesen bearbeiten sollen; es wird  Gottes und die Zeichen der Zeit!  E SE  mehr Einsatz erwartet — aber entscheiden darf  man weniger; man wird vor vollendete Um-  Almut Rumstadt, Dr. theol., ist Pastoral- und Weiter-  bildungsreferentin und leitet für das Bildungswerk der  strukturierungen gestellt — und soll begeistert  weitere Kürzungen mittragen; die Entfernungen  Erzdiözese Freiburg das Bildungszentrum Heidelberg.  Ehrenamtlich engagiert sie sich derzeit vor allem in  in den pastoralen Einheiten werden größer, es  spirituell-liturgisch-musikalischen Bereichen in ihrer  braucht mehr Zeit, um innerhalb der Einheiten,  Heimatpfarrei und im Dekanat, nach jahrelangem ehren:  Dekanate, Regionen an Veranstaltungen teilzu-  amtlichen Einsatz in der Jugendarbeit. Sie ist Mitglied  der Redaktion von DIAKONIA.  nehmen, die unterstützend für die Arbeit vor Ort  232  Almut Rumstadt / Drum prüfe, wer sich ewig bindet  DIAKONIA 40 (2009)und eren Umstrukturierungen allmän: Wie gehen WIT mMit dieser Situation um? Wo
ich den Rückzug angetreten Wie ass SINd die onzepte, die weiterhelifen? jelleic

sollten WIT gerade 1M Paulusjahr danach

y ES wird mehr Einsatz erwartet aber schauen, WI1Ie die Tkirche funktioniert hat, die

entscheiden darf man weniger. C sich weniger den Strukturen denn mehr
Inhalt ormentiert hat! Wie die (jemeinden

sich das vermeiden? Welche KOomMMUunNikations- organisiert, die Paulus esucht hat? Was hat eT iN:
kultur Traucht CD, amı Ehrenamtliche, eren NenN mitgegeben, damit S1e lebendige Zellen 1M
farrei VOT (Ort hre Heimat ISt, 1eSse weiter el sroßen (janzen der Christenheit waren? Viel
eben können und diejenigen, die S1e für einige leicht ollten WIT, anstatt immer wieder Neue

ahre hauptberuflich aDel egleiten, innen die: Leitbilder VON Seelsorgeeinheiten entwerien,
SE Heimat nicht nehmen? Wie kann die Uusam: INn die ibel chauen und nden » Wenn PS also
menarbeit DOSIEV und iIruchtbar Jeiben DZW. rmahnung INn Christus D, USpruC dus jebe,
werden? e1ine (‚emeinschaft des Geistes, herzliche une1l-

Unsere pastoralen Strukturen und die Be ZUNg und rbarmen, dann MaC meılıne Freude
für die (‚emeinden mit inhren ren adurch vollkommen, dass inr e1nNnes Sinnes seid,

amtlichen wandeln sich 1M Moment extirem einander In 1e verbunden, einmuug und e1N-
schnell Uund stark! Diesen Prozess transparent trächtig, dass inr nichts dus Ehrgeiz und nichts
machen, €1 auf lebendige Zellen 1n (‚emein- dus Prahlerei (UuL. ondern ın emu schätze P1-
den achten und nicht 11UT grünen 1SC 918 den andern er e1in als sich selhst. er
Pastoralpläne auszudenken, die VOT em klel aC N1IC NUrT auf das eigene Wohl, Oondern

Finheiten manchmal Tast den Todesstoß auch auf das der anderen.« Phil 2,1-4)
9das erfordert viel eschick, Weitsicht Meines Erachtens e1Ne prima Empfehlung,
und kinfühlungsvermögen. WI1e aup und Ehrenamtliche, Männer und

Vielerorts Sind ehrenamtlic Engagierte Frauen, In uUuNSseTerTr Kirche mıteinander INn die Zu

MC  ggehend Irustriert Pfarrgemeinderatsvor- une können, e1Ne Zukunft, die TÜr unNns

itzende WISsSen NIC. WI1e S1e die Papier- und alle ungewiss 1St. Vertrauen WIT auf den £1s
Mailflut inrer Diözesen Dearbeiten sollen; es wird (‚ottes und die eichen der eit!
mehr Einsatz erwartet aber enNntischeiden dari
Nan weniger; Nan WITd VOT vollendete Um Almut Rumstadt, Dr. theol., 1Sst astora|l und eiter-

bildungsreferentin und leitet für das Bildungswer‘ derstrukturlierungen uUund soll Degeistert
weiltere Kürzungen mittragen; die kEentiernungen Erzdiözese reiburg das Bildungszentrum Heidelberg.

Ehrenamtlic engagiert S1P sich erzeit VOT allem In
In den pastoralen kinheiten werden orößer, PS spirituell-Lliturgisch-musikalischen Bereichen In inrer
Traucht mehr Zeit, nnerha der kinheiten, Heimatpfarrei und IM Dekanat, ach jahrelangem ehren

Dekanate, Regionen Veranstaltungen teilzu: mitlichen Einsatz In der Jugendarbeit. S1ie 1Sst Mitglied
der edaktion VON DIAKONIA.nehmen, die iınterstützen! TÜr diee1VOT (Irt
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Hans-Joachım Sander
Der rekare Ortswechse!l des Ehrenamtes
Vom Sozialkapıtal der Hierarchie ZzZzum pastoralen
Kapıtal der Kırche

Traditionelles kirchliches Trenam
als verlängerter Arm der Hierarchie

repräsentiert die TC als SOCIetias

perfecta gegenüber der Welt. ben, also hier und jetzt existieren, OMM ott
Die Ämter Christi 1Im olk Gottes ren auf die Spur. Man [11USS sich NIC VON den Td!-

schen Dingen fernhalten, .Oft naner kom:dagegen in die Bruchlinien des Lebens
und ezeugen dort die Zusammen:- 1E  g 1elmenr darf [1Nall jenen irdischen Dingen

gehörigkeit Von ott und Menschen. N1IC ausweichen, die sich mıit lebendigen Men
SCHhen einstellen, WEl auf ott treffen will
ler Del ljebendigen Menschen kann ott die
Ehre egeben werden

loria Dei VIvens NOomO, Sagl e1N hberühmter
Satz VON TeNaus VON Lyon (cCa 1:35:202
f Die Ehre (‚ottes 1St e1N lebendiger Gott die Ehre gebenMensch TeNaus WarTr e1ner der ersten systematl-
Sschen Theologen der Kirche; se1ine ITheologie Das ydie kEhre eben« ist e1N schwieriges Wort.

inersel ste es Aufmerksamkeit und VWert:ste die Gnosis, die ent
schlieden Unterschiede irdischen Dingen SETZT schätzung. Andererseits geraten Ehrensachen
und sich INn asketischer Disziplin DIS nhin ZUT Ver: auch chnell ZUrT Ehrpusseligkeit und wird kEhre
achtung der irdischen Belange üÜDt. We  1STanz mit Ritualen der Ehrbezeugung verwechselt.2
1st TÜr ihre Lebensform unverzichtbar, sich Spektakuläre Ehrenmorde und Ehrenworte
intensiver den ewlgen, rein geistigen Größen schrecken (‚esellschaften auf. Ehre 1st
W1ladmen hre Religionsformen wollen den Aurf- arüber e1Inem prekären öffentlichen ema
stieg dus einem Dualismus 1n die Eindeuti  el geworden.» aran zeig sich, dass sS1e N1IC
(ottes ewirken primär Persönliches SL, ondern

Dagegen 1St TeNaus Vision VO  3 lebendigen O7zZ1ales und Politisches verkörpert. In inr Manı-
Menschen gesetZL. Sie STe die Logik, dass estiert sich aC Ehre qualifizier Personen,
menschlich-irdisches eben Z ule des VO  3 aber das, WOolÜr S1e £1 einstehen, geht über
Bösen geschlagenen dseins gehört, die INanC Ss1e hinaus ES geht den SOZlalen Or den
nöhere krkenntnis überwinden [NUSS Wer sich verteidigen DIS Massıver (‚ewaltbereitschaft
mit dem und mit der Defasst, die tatsächlich le gehe: kann
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kEhre geben oder Ehre erfahren edeute e1- Gestaltung der Kirche VOT Ort. Um diesen Wech
1eNN SOZlalen Prozess Das schwingt auch der se] begreifen, INUSS die tärken der SÜO-

»Ehnre (GOttes« beim Satz des TeNauUSs mMIt. [)ieser Cietas-perfecta-Idee der TC verstehen
obpreis der TO (‚ottes TTÜllt das vesell-
schaftliche eben VON Personen mit Hoffnung.
Auch das geht DIS ZUT Gewaltbereitschaft, aber s Dıe societas perfectahandelt sich e1Ne andere (‚ewaltbereitschaft
als die des Kampfes die verlorene Ehre In UrCc Reformation, kEentdeckungen Wel
der Logik des TeNaus oibt NIC die (Gewaltbe ten, Nationalstaaten, Neue Wissenschaften VeT-

reitscha der äter, ohl aber die (‚ewaltberei anderte sich die Position der FC In deren
Sn der Dier Ott die Ehre, weil S1e e1n Neuzeit gravierend. Sie konnte sich gesell-
öheres CM willen Dereit SINd, ihr ebDen 1NZU- schaftlich N1IC mehr als 1N des imperialen
geben ES 1st die Ehre, die Märtyrer .Ott geben Rom absichern, Was S1Ee mMiIt dem Bau des Peters:
In der NMaC des Zeugnisses, das S1e mit doms noch VersucC egen die Jlendenz

VOINN Absolutismus und (‚ottunmittelbarkeit Deinrem en geben, 1st .ott gegenwärüg.
dem Satz des rTenäÄäus Adus dem zweıten anspruchte die Kirche 1U dieselben igen

Jahrhundert ass sich beschreiben, Was »Ehren: schaften WIe der Staat. er Staat Wafl nach der
eute edeuten kann, WEeNnNn [Nall eS VON damals maßgeblichen re latons e1ne perfek-

dem letzten Konzil der katholischen Kirche her (‚esellscha ETr 1Sst INn dem SiNnn perfekt, dass
ST alles, Was el ZUT eigenen aCcC enötigt,

»EsS iSt die Ehre, selbst garantieren kann ETr Desitzt e1n eigenes
Territorium, e1N eigenes Volk und e1ne eigenedie Märtyrer ottgeben C
Herrschafrt.

Degreift. Fin Eehrenamt, das Otft die Ehre iht, IN- (‚erade erfekt WI1e der neuzeliliche aa
dem E5 sich den ljebendigen Menschen eute egri sich un: die katholische Kirche kine
aussetZzt, sStTe NIC mehr die alte Gnosis, Definition 1eierte 885 die Enzyklika mMmorta:

le Dei VON Le0O XII nach »Uun: Was höchstonl aber e1Nne rche, die sich aufgrund
höherer krkenntnis üÜüber die irdischen inge @T7- WIC 1Sst S1e die Kirche! ist e1Ne 1INrer und
aben Wwahn inrem eC nach VOollkommene Gesellschaft,

EHiNe solche Kirche folgt e1ner NEeU- da S1e die für hre n  ung und Tätigkeit NOLT:
zeitlich-modernen Identität. ESs 1st die Kirche, die wendigen Hilfsmitte nach dem illen uUund
sich als »SOCIetas perfecta« begreilft. Das WAaäaT INn UrCc die Wohltat 1INres (Gründers alle INn sich und
der katholischen Kirche das hbestimmende pk. 0CC sich selbst Hesitzt.« (DH 3167 Die
klesiologische Konzept VON der Renaissance DIS cietas-perfecta-Kirche also alles, Was S1e
ZU /weiten Vaticanum, das INn heutigen kirch: 1INrer Fxistenz enötigte, dUus sich selbst Neraus
lichen Vollzügen UrChaus noch en 1St. ZUT Verfügung: e1Nn eigenes Jlerritorium ‚ den Kir-
Unter societas-perfecta-Gesichtspunkten STe chenstaat), e1N eigenes ecC ‚ das Kirchenrecht),
Ehrenamt TÜr E{IWAas anderes als In der Tre des eigene Ausbildungsstätten (kleines Seminar,
letzten Konzils €e1!| Konzepte stehen IM prak Priesterseminar, Iheologische u  d nach
tischen Vollzug gegeneinander und 1ese |)iffe hren e1igenen Lehrplänen das eigene ührungs-
TeNnz markiert einen elementaren Wechse]l TÜr die persona. ausgebildet wurde, das zudem UrcC
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den Ölibat e1ine eigene Lebensform esa. Sichthbarkeit und Utopiegeistlic und existenüe dus sich selhst heraus
exyistieren Die Sichtbarkeit VON Kirche garantieren die ler-

Das Anliegen autonomer Selbstbegründung archie und insbesondere der aps SO MaC die
pragte N1IC zuletzt die Kontroverstheologie. S1e Unifehlbarkeit des Papstes die d  d  el des (Glau:
estand daraurf, dass INan die konkurrierende bens, indeie se1n, also INn der Wahr:
andere 1SLCHNeEe Denomination, den Tote heit bleiben, In prekären Fragen mMiIt on
Stantismus, NIC Denötigte, jene Kirche ten Festlegungen ichtbar. Das 1st UrChaus

dern; denn e1nNe Starkere Fkorm autonomer

» geistlic. un existentiell Subjektivitä als die der Infallibilität, VON der die

duUuS Sich selbst heraus Päpste »exX SPESPX £DTrauCcC mMmachen können, 1st

existieren K kaum vorstellbar. Pius AIl hat 943 mit Mystici
COrporIs ZWaT die SOCIeTtas erfecta auf dieyS

se1n, die ichtbar Oott und Christus oründet. des Leibes Christi HIN geöffnet, dass ihre IC
Nsbesondere Robert Bellarmin S} (1542-1621) arkeit NIC mehr allein VON der Hierarchie d
hat die trategien und raktiken der katholischen antiert wIird Aber gleichwohl War S1e primär
Kirche, inre Selbstbegründung ichtbar I1ld- Urc die Hierarchie garantieren.
chen, DIS INS Jahrhunder nhinein geprägt.“ Das moderne, selbst begründete Subjekt 1st
TE1 Merkmale SINd bestimmend: das objektiv einen (Irt: eheltet, der ZUT Zeit der osroßen
assbare, aber nicht bestimmte, VeTl- kEntdeckungen sichtbar wurde |Jere der die:
Dindliche Glaubensbekenntnis, die Teilnahme S@e{] (OIrt etrat, WarT S Ihomas OFrUus mMiIt SEe1:

den Sakramenten und schließlich die Leitung NemMm Buch » New Island Utopia«. Moderne
ure die Hierarchie, insbesondere den aps Subjektivitäten SiNd auf Nicht-Orte, Utopien, dUuS$-

Die unsichtbaren (‚ehalte VON Kirche WI1e der gerichtet; S1e können 1eSse UrCc Fortschritte dus

Glaube der einzelnen Person Oder die Commu-
N1O der Gläubigen Sind nicht entscheidend; S1e ieser Fortschri verlangt ch
Sind IM Gegenteil eher verdächtig. Disziplinierung. K

» Wir aber glauben einerselts, dass In der Kir:
che alle JTugenden WIe Glaube, Hoffnung, 1e den Mitteln Neraus erreichen, die S1e Dereits In

nden SiNd; andererseits glauben WITr NIC.  ‘9 sich selbst Z erfügung en Dieser Fort:
dass irgendeine iInnere JTugend erforderlich ISt, chritt verlangt nach Disziplinierung, also einer
damit emand auf irgendeine e1SE als Teil der Konzentration auf den künftigen Ort, und nach
wahren TC bezeichnet werden Önne, VON Ausschließung all erer und all dessen, WeT und
welcher die Schriften sprechen, Ondern 1Ur das Was der Eerreichung dieses (Irtes 1mM Wege STe
außere Bekenntnis des auDens Uund die (Ge Das ilt gerade für die SOCIeTtas perfecta. Die
MEeINSC der Sakramente, die sinnenfällig oreil- katholische Kirche WarT NIC LTOLZ, ondern WEe-

bar 1Sst. enn die Kirche 1Sst e1n sichtbarer und SCn iNrer Frontstellung ZUT Aufklärungsphiloso-
manifester /Zusammenschluss VON enschen WIE phie e1n neuzeitliches Subjekt. hre Utopias SINd
das Gemeinwesen des römischen Volkes Oder lediglic. NIC die der ufklärung. Aber die ka
das Königreich Frankreich Ooder die epubli Ve tholischen Utopias ehbenso starke Dis
nedig.«> ziplinierungen und Ausschließungsmechanis-
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Inen WI1e die Philosophien der Freiheit des Men UTC die Hierarchie Uund die undum-Versor
schen und des Kapitals. [)ie TCeın kann Sd- guhg mMiIt katholischen Vergemeinschaftungen In
E, WeTr S1e ISt, Uund 1ese DDeNnitionsmacht De en oroßen Uund Jeinen Lebensiragen. |)ie
mMm hre en Sie wchtet sich 1C Amtsträger Musstien inren jeweiligen Fkinsatz-
Orten dUus W1e€e dem /Zustand, WeNnN sich die die katholische Wahrheiten ichtbar VeT-

katholische UOrdnung der inge In den (‚esell tlreten Uund das innen VON ott nNner Ögliche
SCNHaiten durchgesetztenwird und alle Men aiur Lun, damit die enschen In der katholi
schen SCANHNEBLC katholisch Sind Das katholi Sschen anrneı Jeiben SOWI1Ee inr elangen
sche Utopia 1St He entsprechender Disziplinie- WI1e 05 I)on Camillo Peppone (uL Das
rung mIt den eigenen Möglichkeiten der Kirche kirchliche hat NSOIern NIC NUr einen theo

erreichen logischen (Irt In der Nachfolge 15 ondern
Ich mMöchte 1ese dentitätsform Wer-Iden: e1nNe klare sozlologische ınktion die tärkung

t1tät NneNnNen. Sie garantiertaC weil allein die der Selbstbegründung VOIN rche, die hre ähig-
Kirche Sagl und kann, WerTr S1E 1St. In der keit TÜr die LÖSUNg aller gesellschaftlichen Pro:

demonstrierWer-  enüuta SiNnd TC und Welt klar getrennt.
dieser Strategie, Kirche se1n, hat das

» Wer-Identität ( kEhrenamt einen wichtigen Es 1en der
Durchsäuerung der (‚esellschaft mit e1ner ka:

Sie stehen In keiner Ssich bestärkenden echsel tholischen Urdnung der inge, also der Sichtba:
wirkung, ONdern In dezidierter Abgrenzung. ren Realisierung der katholischen Utopias Des
Die Kirche weil sicher, Was für die Welt guL 1St. halb uUunterstiutiz 05 ZUNaCNS und primär die
Die societas-perfecta-Kirche VersucC das
die Positionierung der Hierarchie In gesell- » Aufgabe, die katholische Kirche
chaftlich relevanten Fragen ichtbar machen SIC.  ar machen K
Sie hat e1ne prı  1p1 TÜr alle nachvollziehbare
dee avon, wohin die Welt sich entwickeln Hierarchie Del der ung 1Nrer Au{fgabe, die
INUSS, der Not 1Nres sündigen klends e1LVo katholische Kirche ichtbar machen olge

entrinnen Zugleich 1Sst das, Wäds 1ese Welt richtig können auch 11UT Personen e1N rTrenam
und hre enschen ausmacht, die Weiter- erhalten, die nicht dus der katholischen UOrdnung
entwicklung der KircheZkatholischen Utopia der inge herausfallen
N1IC VON wesent{üıchem Rang. Das Ehrenamt der |Lalen 1St TÜr die SOCI1eTAaS-

perfecta-Kirche e1INne wichtige Verstärkung TÜr die
kirchliche Selbstbegründung. FEhrenämter SINd
nier INn doppelter e1se auf auer angelegt IMPerfektes renam
Sinne einer dauerhafte Bindung die lerar-

Das katholische Milieu, das sich VOT allem 1M 19 chie und e1nNnes dauerhafte kinsatzes die ka
Jahrhunder STAarT. entwicke nhat, 1Sst e1Nn tholische Urdnung INn der (Gesellschaft. Umge
ischer USATUC VOINl societas-perfecta-Prakti- wollen enschen, die Ehrenämterel
ken In in:  3 WarT die dee der TC für die Men den, die Wer-  enüuta der @ gegenüber der
SCHhen dieser elt wenigstens anfänglich VeT- Welt stärken, also als Institution, UOrganisation,
WIrkKlıchen Malsgeblich WAaäaT die Leitung kKeligionsgemeinschaft, die In Konkurrenz
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eren Institutionen, Urganisationen, eligions- ]  1  e Religiosität und Menschenrechte. Des
gemeinschaften Ste halb hesitzt 1ese Kirche eine Position rhaben

Ure das /weite atıcanum 1st 1ese Form über den Ver  1Ssen dieser Welt, obwohl S1e
VOINN hrenamt MAasSsS1ıV und entschieden verander 1ese erkennen, beurteilen und auch kritisieren
worden Es stellt dieses Amt ad 1IN{ra auf e1Ne kann Sie kann Cd, weil S1e sich e1nNe Solidaritä
NEeUE Grundlage, die drei Amter Christi, und 5 mit all jenen zumutet, die In die irdischen Ver:
iDt in  3 ad ExITra einen pastoralen uftrag, also hältnisse verwickelt Sind. »(Die innigste Verbin:
einen (Irt VOIN der Welt VON eufte her. Das Öst dung der Kirche mMIt der SallZeIl Völkerfamilie).
aber unweigerlich die Bindung des Ehrenamtes Freude und offnung, Irauer und ngs der

die katholischen Utopias der SOCIleTas perfec- Menschen dieser Zeit, besonders der Armen und
la auf. eren Stelle Menschenrechts Bedrängten aller Art, SINd Freude und Hofnung,
bindungen, die dUus dem tTenam e1Ne elig1Öös Irauer Uund Angst auch der Jünger Christi, und S

Uund1rekäre Angelegenheit machen Es iindet sich nichts wWwanhnrna Menschliches, das
1tt amı den Machtbindungen der SOCIeTas NIC In 1ınrem Herzen widerhallte.« 1G 1/)
perfecta In Differenz und wird Erfahrungen 1eseD sich also In (Christus und
VOIN NmMac In Solidaritä mit der gahnzen Menschheit einen

(Irt L den es In der Welt VON eute tatsächlich
iDt Sie verfolgt e1ne Nicht-Orte, katholische

Ortswechsel
» Anders-Orte, aber eine Utopien C

Das /Zweite Vaticanum hat die Kirche pastora
konstituier Deshalb stehen TÜr dieses Konzil die Utopias, enen die Katholiken und über S1Ee
Menschenrechte und NIC die Kirchenrechte IM alle Menschen hin diszipliniert werden Sie 0Ig
Vordergrund. Seine orge oilt NIC mehr der vielmenr den Wirklic  eiten (‚ottes und den
Sichtbarkeit der rche, ondern der SiC  arkeı Realitäten der neutigen Menschheit, enen S1E
einer doppelten Einheit, TÜr die TC da ISst » Da NIC ausweichen kann Das SiNnd Anders-OUrte,
aber die IC In Christus eichsam das Sakra: Heterotopien, aber e1ne Utopien
ment DZW. eichen und Werkzeug für die INNIES- DIie beiden Größen ott und heutige
(e Vereinigung mit Ott und die inheit des Menschheit aDe TÜr e1Nne rche, die ihre Vor:
2 10VADE Menschengeschlechts ISt, möchte 0ß das aussetzungen NIC selbst garanteren kann,
Konzill, indem eS dem ema der vorausgehen- ausweichlich Autorität. Diese Autorität 1sTtallı
den Konzilien inr esen und hre sier sich INn OC1 eologici dUS, die e1InNm. OC1
lumfassende Sendung inren Gläubigen und der ICI TOPTI führen Uund die sich das ande-

Welt eindrücklicher erklären.« (L OC1 eologici alieni verdichten, also
Die Kirche STe weder [ür sich selbst noch dUuS Argumentationsorten, die sich der Kirche VON

sich selbst heraus Für S1e gilt ELW  9 Was das sich ner ZUrT Verfügung tellen WI1e Schrift, Ta
Böckenfördsche Paradoxon VO  3 Staat sagt »  er UonN, Glaubensbekenntnisse, Heilige, SOWIE
freiheitliche, säkularisierte Staat ebt VON Vor den Orten, die sich der Kirche VON außen, also
aussetizungen, die er selhst N1IC garantieren befremdlich, ZVerfügung tellen WIe Vernunft,
kann.«© Auch die Kirche eht VOIN Voraussetzun leWissensgemeinschaften, Geschichte
BEN, die S1e NIC selbst garanteren kann, R In keinem Fall ve: die Kirche über dieel
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sich In sich und Aus sich selbst heraus kon: lige ynode, indem S1e die überaus hohe Beru-
stituleren Dem hat das /weite atıcanum e1Ne fung des Menschen ekennt und erklärt, dass
klare sage erteilt und amı die kirchliche Wer-: gewissermaßen e1n göttlicher Same INn inn e1N:
Identität In e1ne Wo-ldentifizierung ineinge- esenkt ISt, dem Menschengeschlecht die aul:

stie die PS Pastoral ichtige Mitarbeit der Kirche d}  9 jene Brü:
derlic  el er herbeizuführen, die dieser Be

entspricht.« (Gd 3)
Diejenigen, die jetzt ichtbar Z  - Volk (50t:Die dreı Amter Christiı

des Volkes Gottes (es gehören, also Menschen, die olisc SINd,
aben VON den beilden Naturen Christi her und

Deshalb wird VO  3 Konzil die Sichtbarkeitstheo: auf die (Geschwisterlichkeit mit jedem einzelnen

ogie der SOCIleTtas perfecta und die mystische Menschen hin klar umrısseneUTg ESs han
delt sich die drel Amter Christi, das priester-Iheologie e1ner Kirche, die In den Seelen er

WaC. VOIN ZWEe1 hbinären GCodierungen her VeT- liche, prophetische und königliche Amt( 10,
andert, die In Wechselwirkung 7zueinander sSTe Z A 34-36 Es SiNd die typischen minister1a,
hen 1ese es stehen der Kirche NIC e1N- ufgaben, die mMIt dem (Ortswechse des KONZzils
ach ZUrT Verfügung, ondern aul 1ese hin wird VOI der SOCI1eTtas perfecta ZU  3 Volk (ottes DCHE
Kirche ZUT Kirche Jesu 15 Der Sind die Den SINd Sie kommen MC autTfe und Firmung
ZWEe]1 Naturen Christi » Die mit hierarchischen auf Menschen Uund verpflichte S1e In der heu
Urganen ausgestattete (‚esellscha aber und der igen Kirche und In der eutigen Welt »yal1e

Christgläubigen also, die, als MNC die au{Tfe
T1ISTUS Einverleibte Z  3 Volk (sottes eingesetzt»} Gottes Berufung In Wechselwirkung

mIt menschlicher ebendigkeit C Uund des priesterlichen, prophetischen und kÖ

niglichen Amtes Christi auf hre Weise eilhaftig
mystische Leib Christi, die sichtbare Versamm- geworden, entsprechend 1inrem die Sen:
Jung und die geistliche Gemeinschaft, die Td!i- dung des CNristilichen Volkes In der Kir-
sche Kirche und die mit himmlische aben De che und In der Welt ausüben.« (L 3l}
Sschenkte Kirche Sind NIC als ZWEe1 inge He Während die minister1a der Diakone, Pries:
trachten, ondern Dilden e1ne einzige omplexe ter, 1SCNO{Te VO  3 Bischoifsam als der des

Wirklic  eit, die aus menschlichem Uund 0 Weihesakramentes her estimmen SiNd, WeT-:

chem lement zusammenwächst. |)eshalb WIrd den die drei Amter Christi VON pastoralen Not-:
S1Ee In einer NIC ınbedeutenden Analogie mıit wendigkeiten her bestimmt, enen Kirche NIC
dem Mysterium des Neischgewordenen Wortes aıusweichen kann Im priesterlichen Amt WIrd

verglichen.« ( Ö)
Die ZWeIlte Godierung ist die Identifizierung » pastorale Notwendigkeiten, enen

der Kirche mit dem Volk Gottes, In dem (‚ottes Kirche NIC. ausweichen kann C
erufung Uund MeNnsSCNANIÄl! Lebendigkeit In

Wechselwirkun Für dieses Volk oilt e1- die Welt geistliche Dpfer geheiligt, die 1M
nerselts insgesamt: » /um Volk (‚ottes WEeT- alltäglichen ebDen erDraC werden (L 34) DER
den alle enschen berufen.« LG 'S) Und VOI prophetische Amt sich die Evangelisa-
edem/T kinzelnen il » Deshalb hietet die Hel: onN, »dıe SsOWwohl Urc das Zeugnis des Lebens
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als auch UMC das Wort vorgebrachte arkeit her bestimmt; esS 1Sst e1Nn eler pastoraler
Christi In den gewöhnlichen Bedingungen Akt: » Mit väterlicher 1e sollen S1e die Itch:
der elt« (L 35) Das königliche Amt konzen-
1e7r sich auf Kessourcen, die andere Z  3 eben orgaben des Evangeliums C
enÖötgen. In in  3 esiegen sich Menschen Urc
Selbstverleugnung, »damit sie, Indem S1e OChri lichen Hirten! orhaben, Wünsche und Anlie
STUS auch In den anderen dienen, ihre Brüder SEL die VON den Laienewerden, auf-
dem Önig, dem dienen Öönig Se1IN edeutet, merksam In Christus erwagen. Die gerechte Frei-
In emMu und (‚eduld hinführen.« (ddes 30) neit aber, die In der irdischen Bürgerschaft

zusteht, werden die Hirten anerken-
(L 37)

renam ın der Communio Für die drei Amter Christi geht eS die

des Volkes ottes Ehre Gottes, die mit den tärken VOIN Menschen,
inNren Kulturen und Religionen, Sorgen und Hoff-

Von diesen Amtern her Wwird das Ehrenamt De NUuNgenN, verkoppelt ist' Der Wechselwirkung dus

greilbar, das Z Communio des Volkes (Gottes dieser kEhre und jenen tärken SiNd die Amter
gehört. ES ist NIC mehr In der Zuordnung ZUT Christi verschrieben G Ehrenämter 1M Volk
Hierarchie eingesetzt. 1ese Möglichkeit Dleibt (‚ottes SINd entsprechend aran essen

UrChaus erhalten, aber S1e ezieht sich 11UT auf »Durch hre ühe aber Dewirkt S1E die Kirchel,
y»bestimmte kirchliche Ämter«, INn die die kirch dass alles, WdsS sich (Gutem In erz und (‚eist
IC Hierarchie alen erufen kann (L 54) und der enschen oder In den Je eigenen Kiten und
die eınen geistlichen WeC verfolgen. Das Kulturen der Völker vgesa ndet, NIC 1Ur NIC
renamıt bestimmt sich dagegen VON (ottes e11S: untergeht, ondern geheilt, Trhoben und voll
ZUSagEC [ür alle und VoOoNn den krfordernissen der en wird Z Ehre Gottes, Z Beschämung
Zeit her. Die Hierarchie INUSS den Gläubigen, die des Teufels und Z ell  el des Menschen.«
e1N Ehrenamt verfolgen wollen, die Möglichkei- PE L/%)
t(en der Kirche dazu en»allen Laien |1as
tet also die ehrenvolle ürde, sich arum
mühen, dass der Öttliche Heilsvorsatz allen Was sıch?
Menschen aller Zeiten und Derall auf en
mehr und mehr elange. er soll innen In e enschen Ehrenämter dUus e1ner üille VON

der Hinsicht der Weg offen stehen, dass auch S1e Motiven ein®, e{tWa auch die Verbesserung der
selbst inren Kräften und den Erfordernissen der eigenen Position 1IM Ozlalen Universum [)ie SE
Zeiten end Heilswerk der MC meinnützigkeit e1nNes Ehrenamtes WIT. sich
rege teilnehmen.« (L 53) eben auch als SOZl1lales Kapital aus.” ES geht eh

In den eien ufgaben, enen sich renamtlicher Praxis NIC primär die StÄär
Menschen In inren drei Amtern Christi VOT ott kung der Organisation, INn der tatıg ISt, 0}  S

und den Menschen verschreiben, oibt 0S e1ne dern eINnen eigenen Anteil (emeinwe-
Vorgaben der Hierarchie, NUur Vorgaben des kvan- SCNM, dem 1ese Urganisation ugang eröffnet.
eliums enn das Ehrenamt 1St anders als In der Folglich 1st e1Ne rche, die SICH selbst
OCletas perfecta NIC VON der kirchlichen 1& 15 WI1Ie die SOCIleTtas perfecta, NIC wirklich IN-
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teressant Iür enschen, die e1N Tenam AQuUus: S1Ee SOZ1lales Kapital erwerben und der Hierarchie
üben und sozlales Kapital ansammeln wollen.19 Zugang dazu ermöglichen.
1eSseEe Kirche kann innen wenig bieten, weil uIg dieser doppelten Sachlage ent

sSte aber strukturell gesehen, N1IC auf dasS1e nach Möglichkei em ausweichen wird,
Wäads ihre Wer-  enuta Verstor In einer olchen Engagement der tatsächlich D  1} ersonen
Kirche »lIohnt« sich renam UT bedingt, weil nın! e1ne Markante Schieflage: Die socletas-per-
S1e sich selhbst VON den prekären rien aDSCHANEI- fecta-Kirche benötigt kEhrenamtliche des

det, enen die neuralgischen TOoObleme e1ner Sozlalkapitals, das die Hierarchie über S1E gC
(‚esellscha: liegen und enen es  ID auch WINNT. Aber VOIN enen, die sich mMIt den Utopias
viel Sozialkapital erwerben 1St. ESs sich der selbst begründeten Kirche identifizieren, 1st
1Ur solche enschen, die sich e1iner Aall-

ge Identität willen mit der den neuralgischen Punkten
gründung VOIN Kirche und den dazu gehörenden sellschaftlicher Realitäten verknÜpft (
katholische Utopias identifizieren

In einer gesellschaftlichen Situation, In der strukturell immer weniger VON diesem Kapital
Tast ausschließlich diverse Selbstbegründungs- ernalten. ES beginnt e1N Abwärtsprozess, In
mächte mit ınterschiedlichen Utopias miteinan: dem 1ese Fkorm VON NC eständig Einfluss
der ringen, kann dieses Kalkül UrCchaus noch verlier Statt e1Nnes aC ufstiegs, die

e1Ne Test In sich selbst gegründete Kirche VON iN:

»ES geht NIC: Drimar [el Wer-  enUuta: erwartet, rfährt S1E e1nNne COhn:
Mac. die S1e fortlaufend deklassjiert. Je mehr sS1edie tärkung der Organisation,
sich auf die Utopias der societas-perfecta versteift,sondern einen eigenen Anteil
also die aTiur nötugen Dpfer bringt, eStO wenl:Gemeinwesen. C
gerT bringen die Preise ein, die S1e amı noch ET

aufgehen. Aber In e1ner globalisierten ituation, zıe.  ‘9 estO schneller Te sich also der eila
In der die 1versen Utopias Taitlos geworden onsstrudel
SiNnd, weil S1e fortlaufend den prekären Kea
1täten scheitern, 1Sst die ldentifizierung mit den
katholischen Utopias Deflationsgefahren BE- renam als pastorales KapıtalFÜr die eingesetzten Inves  onen e{iwa
die pfer Zeit, Geld, Beziehungen SINd NIC Der Weg, der VO  3 /weiten atıcanum für das
mehr die Preise erzielen, die S1e recC  n Trenam gewlesen wurde, hletet hier einen
wurden Aus diesem TUN! funktionierte das ka Ausweg. FÜr diesen Weg oilt der Satz des
OlNSCHE Milieu In den Zeiten der stabılen Mo: renäus: Orla Dei VIvens homo Das Tenam

erne, aber Öst sich In der liquiden (slobalisie 1en der Vereinigung (‚ottes mıit den enschen
rung der späaten Moderne auf. und der inheit der enschen untereinander. ES

Umgekehrt 1ST natürlich e1nNe socletas-per- 1en IC der Selbstbestätigung der SOCIleTtas DET-
ecta-KIirche STar Ehrenamtlichen nNnteres ecta, ondern MaC das Volk (sottes SIC.  al,
s1er‘ |)ie kirchliche Hierarchie benötigt Tre WIe e tatsächlic Ist. Eentsprechend 1st esS mit Ir
amtliche, die mit den neuralgischen ınkten DC ten verbunden, enen die Lebensfiragen und
sellschaftlicher Kealitäten verknüpit Sind, dass Lebenserfahrungen VON enschen eute Z  3
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Vorschein kommen, eren Bedeutung axiert enen [Nan iebend ausweichen würde, In
werden kann Uund In problembezogene Hand enen aber signifikante Auseinandersetzungen
ungen einfließen. EiN olches Ehrenamt hrt die Urdnung der inge eführt werden.!!
der Hierarchie auch NIC primär e1n SOZ1ales Ka ler trifft [Nall a! Menschen, die die gesell-
pita Über die drei Amter Christi wird 05 viel
mehr primär mi1t Ohnmachtserfahrungen VeT- »Entdeckungen,
bunden, die enschen eute tatsächlic INa- die ott die hre geben C
chen Utopilas tellen e1ne Kapitalsorte dar, mIit
enen solche (Orte diszipliniert werden könnten, schaftliche Anerkennung 1INTrer Ur ringen
weil eren umane Uund/ oder NAumane eallta mMussen. Fin Ehrenamt, das die IC und Nre
sich diesem Machtanspruch strukturell WI1der- Hierarchie mMiIt diesen rien vernetzt, bildet

Ehrenamtliche ivitäten, In enen die kein SOzialkapital dUS, das Ssich anderweitig
drel Amter Christi prasent Sind, verstärken die wecnseln 1e Aber S bringt e1Ne VON DdSs
S1IC  arke1 Olcher Realitäten. oralem Kapital auf, das die Kirche ZUuU einen

Dieses ehrenamtliche kngagement 1st des auf (Irte stößt, enen S1e 1nNrer Botschaft
nalb auch N1IC utopisch, ondern heterotopisch. len NIC ausweichen kann, und das Z  3 ande-
ES hrt Orte, enen die Defizite ın e1ner Ten ichtbar MaC. sich eIWas andern [1USS

Daran können dann die Kepräsentanten der KIr-

»das Olk Gottes SIC.  ar machen, che miIt enen zusammenarbeiten, die dazu De
WIe iSt C reit SINd ler Sind Eentdeckungen machen,

die Ott die Ehre geben
(Gesellscha und auch die Defizite In den 15
nmgen k1]  1cCNen Reaktionen darauf S1IC  ar ans-Joachim ander, Dr. Dr. aDl 1St Universitäi
SiNd Anders-Orte, Heterotopien, IM Un: Drofessor [Ür ogmatik der Katholisch-Theologischen

aKu der Universitä alzburg.terschied Nicht-Orten, Utopien, 1SKUrSe 4&

! Adv. Haer., | 20, S.Ch Bellarmin, In Friedrich Wılhelm Konzıl.
648-649 Graf (Hg.) Klassıker der Theologıe, Vgl eier Schüll Motive ren-

Zur Sozlologie der FEhre vgl RBd 1 München 2005, 267-280 amtlıcher. FIne sozlologische Studie
Ludgera Vogt, Zur 09g! der Ehre In Bellarmın, Controversiae I, 2 Z/u  z freiwilligen Engagement In
der Gegenwartsgesellschaft. [Da In pera omnı8. E X edılıone Veneta, ausgewählten Ehrenamtsbereichen,

Berlın 2004, Hes 301-320ferenzierung, aC Integration, plurıbus tum ad  Q ium GOTTG, ıterum
Frrankfurt 997 ed USTUINUS Frevre, Nachdr. der Aus- Vgl Mıchael ricker, renam

Yvonne ılms, ENre, Männlıchkeit gabe Parıs 0-18 Frankfurt als sozlales Kapıtal Partiziıpation
und Kriminalität, Berlin/Münster: Minerva, 19065, Bd |], 318a und Professionalität In der Bürger-
2009; erap Cileli Wır sınd CUuUre 0 Ernst-Wolfgang Böckenförde, gesellschaft, Berlın 2007
Öchter, NIC CUuUre Ehre, München aat, Gesellschaft, reiheit, rank- Vgl Plerre Ourdieu, Die feiınen

oger Willemsen/Dieter Turt 1976, 60; jetzt In Ders.,e Unterschied Krıtık der
Hıldebrandt, ylich gebe Ihnen meın aat, reiınelr tudıen ZUT Rechts- gesellschaftlichen Urteilskraft,
rhrenwort!« DIie Weltgeschichte der phılosophie, Staatstheorie und Ver- Frankfurt 987
Lüge, Frankfurt 2009 Tfassungsgeschichte, Frankfurt Zur theologischen Verwend-
oberto Bellarmino, Iractatus de 2006, 92-11 arkeıt des foucaultschen egriffs

DIie Konzılstexte sind In diesem Ar-pDotestate SsUumMmıIı pontificıs In rebus der Heterotopie vgl Irygve Wyller
temporalıbus Rom ıen ıkel ıtlert nach der Übersetzung (ed.) Heterotopic Citiızen New
2003 Zur Person und Bedeutung für Herders Theologischen KoOom- Research Rellgi0us ork for the
vgl Günther Wassilowsky, Robert mentar z/u  = /weıten Vatiıkanische Disadvantaged, Göttingen 2009
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Margıt ppel
Unbezahlbarkel als sozlale
/Zur geschlech terhierarchischen und sozialpolitischen
Dimension VonNn Ehrenamtlıchkeit

Im Diskurs ber die Freiwilligenarbeit
die Berücksichtigung der

unbezahlten Haus- und Familienarbeit.
bekommt der ehrenamtliche tik« eiınen 1C) In die kngagementwelt der

sozlale Einsatz wlieder mehr den Bürger Uund Bürgerinnen. Freiwilligenarbeit wird
€1 definiert als e1ne eistung, die eiwilligar  er der Mildtätigkeit Wohl
und ohne Bezahlung TÜr Personen außerhalb deshabender. Beides stabilisiert gesell-
eigenen Haushaltes erDraC wird A4% der OSTer-

schaftlıche Verhältnisse, reichischen Bevölkeru A10 KS ren eisten In
die ringen reformbedürftig sind irgendeiner FOrm solche Freiwilligenarbeit, 2A7 %

der Männer Uund % der Frauen
O/7% der ireiwillig tatigen Frauen eisten hre

hrenamtlichkeit, für die eute zunehmend eiträge 1M ereich der Nachbarschaftshilfe,
dereder Freiwilligenarbeit verwende gefolgt VON »Kirche« miIt 20% und » Kultur« mMIt

wird, hat In den Kirchen e1ne Tad1ılonNn 10% Nnier 10% INr Anteil 1M ereich
Der Umstand, dass nier gerade Frauen In VvIe »SpOrt«, NUrTr A% SINd 1n den Bereichen y(Ge-
cher Form ildende, elfende, fürsorgende, be Meinwesen« SOWI1Ee »Umwelt« IV. S der

gleitende Tätigkeiten unbezahlt erbringen, eiwilli täatigen Mäöänner engaglieren sich 1ImM Be
Traucht Aufmerksamkeit el sich doch 1ese FeicCc Nachbarschaftshilfe, Je 27% INn den erel:

unDeza  er Frauenarbeit e1N In e1ne chen »Sport« und y Hilfsdienste«. 18% erbringen
el VON vorwiegen Frauen überlassenen DZW. hre eistung 1M ereich » KUultur« und » Politi
zugewlesenen Formen der gesellschaftlich sche el und Interessenvertretung«, 11UT 8%

1M ereich »Kirche« Uund A% IM Bereich »verzic  aren, aber WIe S ehbenso WO. WIeEe

ZYNiSC e1 y»unbezahlbaren« e1 [)ie dung«
teriellen Uund SOZlalen Folgen Tür Frauen Sind,
ebenso WI1e TÜr jene, für die S1e INn der Hauptsache
hre freiwilligen Leistungen erbringen, oravie- Ausgeblendete Zusammenhängerend

I)ank der ygendersensiblen« D)atenertfas Dieses möglicherweise ZUNaCANS »YUunNnverdaCnN-

SuNng TÜr den Österreichischen Sozialbericht DEe« Bild des Umfangs und der ereiche trei:
oibt das Kapitel » Freiwilligenpoli- willigen Engagements ergl In Kombination mi1t
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welteren empirischen aten Z g  S VON Frauen anderer, des
spezifischen Zeitverwendung e1Nn drastisches Bild gesellschaftlichen (‚emeinwohls dar.
heste geschlechterhierarchischer ‘heits:
eilung. 1eSse /Zusammenschau ist NIC zuletzt
eswegen angebracht, weil analysiert nach Verfügbare Zeit
dem Lebensunterhalt die Gruppe der Erwerbs
tatigen das umfangreichste ireiwillige Engage Schlagzeilen WI1e »Unverzichtbar. (Ohne ehren-
ment aufweist. Während erwerbstätige Frauen amtlich ätige Ware das en In Österreich

NIC vorstellbar«$ SINd ohl umformuliert als
»Unverzichtbar. Ohne unbezahlteel INn den» Erwerbstätige en das umfang:

reichsteJfreiwillige Engagement. K privaten Haushalten ware das en In Öster-
reich unmöglich« kaum denkbar. Im Trauen

e1Ne wochnhentliche Gesamtbelastung bezahl: ericht Wwird das In der gesellschaftlichen eDa'
ter und unDeza  erel VOIN 64 tunden Ha übersehene Faktum dargelegt, dass
Den, 1St s DEl den erwerbstätigen ännern e1ine 1I5C e1ne hNohe Belastung unDezZza  er
VON 48 tunden Demnach erbringen erwerbs- Deit uUuMSsOo weniger Zeit für Erwerbsarbeit (und
atige Frauen jeder entlohnten Arbeitsstunde amı heutigen Bedingungen für die m -

inuten eistung 1M ereich der unbe- erlelle kxistenzsicherung], aber auch für Aus
ahlteneit, el erwerbstätigen annern SINd und Fortbildung verfügbar 1St.
S gerade einmal elf Minuten.2 Die hohe Beteiligung VON Frauen unbe

Laut tatistik Austria SINd den egri. ahlter Freiwilligenarbeit cheint sich (zumin-
unDeza  er e1 1M RKahmen dieser oben dest In der vorherrschenden volkswirtschaftlich:
gesprochenen Eerhebungen ausschließlich Tätig neoklassischen Betrachtungsweise] z  C  a
keiten 1mM eigenen Privathaushal efasst Haus- ich ZWaTl ebenso »ZUu rechnen« WIe die UNgeE-
arbeit, Kinderbetreuung, Pflege) jede Form
der Frauen geleisteten Freiwilligenarbeit »eindeutige Benachteiligungs-
egal ob 1M Bereich der Nachbarschaftshilfe Oder strukturen K
IM ereich der In Vereinen oder anderen Jrägern
organisierten Ehrenamtlichkeit ddiert sich Tochene Zuständigkeit VON Frauen für die
dieser Gesamtbelastung und stellt e1ın welteres ezanNlte aus- und Kinderarbeit. E1 I11-

lement In der Zei  ohlstands-Bilanz VON Frau- MENZCNOMMEN, die Nbezahlte Freiwilligenar-
Deit und die unbezahlte aUuUs- und Kinderarbeit,

»Zeitinvestition Von Frauen tellen allerdings [Ür die Geschlechtergruppe der
Frauen eindeutige BenachteiligungsstrukturenZugunsten anderer C
dar. Das hNohe unbezahlter yunbezahl:

IM ergleic ännern dar. Die auf den ETS- Darer« e1 VON Frauen verfesti die Ozlale
ten 1C eichte Differenz 1mM Volumen E1IWULUN: Ungleic  el ZWISCHen annern und Frauen.
Sei el zwıischen den hbeiden (‚eschlechter. Frauen können hre Zeit NIC In vergleichbarem

Ausmaß W1e Männer IUr hre materielle EXiTuppen 47% der Männer, 41% der Frauen)
stellt sich betrachtet als Nachweis e1Ner WEe]- stenzsicherung, hre Bildung, inr selbstbestimm
en unglaublichen unDeza  en /eitinvestition tes esellschaftliches DZW. politisches kEngage
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ment und auch N1IC für hre uße einsetzen Veranderte l ebensentwüurfe
»  1e rage, WI1Ie viel des Zeitbudgets MrC NOL:

wendige Arbeiten gebunde ISt, bestimmt SOM Ehrenamtliche Tätigkeit DZW. Freiwilligenarbeit
In zentraler Weise die Chance auf gesellschaftli- NIC Josgelöst VON gesamtgesellschaftli-
che Teilhabe.« Während der gesellschaftliche chen Prozessen ondern VOIN 1inNen

Wert, der volkswirtschaftliche utzen und der gepragten Rahmenbedingungen. Das renam

Umfang der Freiwilligenarbeit C einige traditioneller Prägung 1st ZWaT IM kirchlichen Be

(Wohlfahrtsverbände,Rettungsdienste, relcC noch sehr präsent, aber auch hier wirken
sich die veränderten Lebensentwürie gerade
auch VON Frauen Hereits dus Die aktuellen Zan.»Es fehlt eiIne »Promotion« des Wer-:

(es, des Nutzens un des Umfangs len ZUT Freiwilligenarbeit IM kirchlichen oder

bezahlter Arbeit In den Haushalten (< igiösen ereich sprechen VON 428 500 nier fatl

geN ersonen, avon SiNnd mehr als doppelt
Kirchen, politische arteien, Regierung etc.) 1MMN- viele Frauen WIeEe Männer. Von dieser esamtzahl
[NeTr gezielter und erfolgreicher 1INS rechte IC Freiwilligen erfullen 44,7% Kernaufgaben,
erückt wird, e1nNe vergleic  n kontinuler- 32,7% administrative SOWI1E 15,3% sonstige Autf-
IC und mit aren gesellschaftspolitischen zZie und 11UT 748% aben e1tende Funktionen

l1er ist der el der Männer EIWAas alslen verbundene » Promotion« des Wertes, des
Nutzens und des Umfangs unbezanlilterel In bei den Frauen.®
den Haushalten immer noch! Das eklatante Ungleichgewic zwischen

Im Wiener Bundesministerium TÜr Soziales dem umfassenden Uund vielfältigen Engagement
und Konsumentenschutz ist e1Ne eigene Sektion VON auch vielen ungen) Frauen In kirchlichen
TÜr » Freiwilligenpolitik« eingerichtet, e1N aktuel Strukturen und der Schwierigkeit, entsprechend

iNrer Lebensiormen und Lebensentwürie, Nnter:les Forschungsprojekt soll demnächst NeuUuUe Ja
ten ZU Situation des [reiwilligen kEngagements In und persönlichen Fähigkeiten einen aNZE
Österreich liefern, Sp1T einigen ahre oibt esS E1- atz INn der Kirche inden, pricht
Nel yÖsterreichischen Rat für Freiwilligenar-
De1it« Modellprojekte ZUT Aufwertung und Stär »Jüngere Frauen mit Ausbildung
kung der Freiwilligenarbeit werden gefördert. arbeiten lieber als eruflic.
Die statlsusche Information, dass e{Iwa 420.000 Qualifizierte. CC
Eerwerbstätige notwendig wären, das
hbeitsvolumen der eiwillig Tätigen EW die Bundesifrauenkonierenz des Bundes der Ka.

tholischen Jugend Deutschlan: VO  =gen?>, Wwird YJueET UrCc die Medien und VON

politischen AmtsträgerInnen ziert. [)ie statist!: el Jahr ESs estehe die Gefahr, el eS In
sche Information dagegen, dass e1ne Bewertung dieser rklärung, dass die Kirche engaglerte und

erfahrene Mitarbeiterinnen verhere Bislang S@1-des olumens der unDezanlitene1 In privaten
Haushalten das Bruttoinlandsprodukt zwischen die Frauen In der katholische TC ZWaT

510 und 140% rhöhen wWwurde und 70% dieser noch wichtige Stützen 1M karitativen, DastOra-
len, liturgischen, diakonischen und M1SS1O0NAT1-Steigerung VONN Frauen etragen würde, wird DEes

enfTalls rund den Nnachsten Internationalen schen ereich Aber die Verantwortlichen INn der

Frauentag erwähnt. TC mMmussten arau reagleren, dass Frauen mit
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inren Befähigungen werden lich späatestens mit dem Ende der Monarchie NÄt-
und NIC auf esiummte Kollen reduziert WEeT-: (e untergehen sollen Die, Wenn auch 1Ur als de:
den wollen./ Initorisch-legistische Notlösung Z Zug ZC

In einem EIWAas äalteren ZU  3 ema kommene Sichtweise, dass Spenden E{WAaSs mMi1t
» Die T1SEe der Freiwilligenarbeit« rzählt die mildtätigen (‚aben tun aben könnten, Ist VeT-

Schweizer Ökonomin Mascha Madörin VOIN E1- mutlich weniger weit VOIN der anrheı entiernt,
NeTr Veranstaltung mit 700 Frauen In St Gallen, als vlielen ieh 1St.
VON enen sich e1ine einzige TÜr die Arbeits E:gal OD penden oder ehrenamtlich arDbDel-

» Freiwilligenarbeit« e  e  e We: ten SOba‘ ahınter der (‚estus der mildtätigen
gen Olcher Eerscheinungen und den Orderun Zuwendung STe und die rage nach möglichen
gen der Fkeministinnen In den jeweiligen nstitu- verletzten Teilhabe-)JAnsprüchen der bedachten
t1onen werde 1M karitativ-sozialen ereich
zunehmend über Spesenentschädigung, Weiter- » Gefahr, bestehende Ungleichheiten
bildungsrechte, (Qualifikationsnachweis und kl]a: prolongieren C

Regelungen beim Zeitaufwand eredet. Damit
ollten endlich jene Gepflogenheiten, die Tür die Menschen ausgeblendet Jeibt, esteht die (je
ehrenamtliche el der Männer üblich SINd, [ahr, WDE Spenden WIE ehrenamtliches
[Ür die karitativ-sozlalen Tätigkeiten der Frauen kEngagement Destehende Ungleichheiten DTO
elten.® Nach Madörins kEinschätzung werde longieren und die eigenen Anteile aran NIC
eswegen SOVIe] über Freiwilligenarbeit geredet, prüfen. Unter dem pointierten 1te » Freiwilli
weil S1e In der YIsSe se1 und das NIC zuletzt des genarbeit NUtZ [1UT den Privilegierten« hat der
halb, weil üngere Frauen mit guter Ausbildung Soziologe Isidor allıman diesen De. dUus der
lieber als erulic ()ualifzierte erwerbsarbeiten, Perspektive der Freiwilligenarbeit INn der chweiz
anständig ezahlt hre Neugier und hre Weiter- argelegt.
bildungsbedürfnisse stillen und dem Deruflichen In der chweiz arbe1lıten D der evölke
Ehrgeiz onen würden, WIe 65 die anner des rung |zwischen Uund 69) INn der tormellen
Mittelstandes und der Upperclass SCAHON immer Freiwilligenarbeit für e1Ne staatliche oder e1Ne

hätten private Urganisation. D)avon etätigen sich 1056
In UOrganisationen, die dem Sozilalbereich ZUZU-:-

echnen SINd In diesem ereich dominiert das
kEngagement der Frauen: A der Freiwilligen-Mildtätig aber unpolıitisch? arbeit 1M Sozialbereich WIrd VON Frauen geleis-

Der egri der »Mildtätigkeit«, DIS VOT kurzem tel. |)ie sOozi0ökonomische Beschreibung der irei
dus dem alltäglichen Sprachgebrauch weiltge- willig Tätigen Tallt eindeutig dus Ehrenamtliche,
hend verschwunden, kehrte In Österreich
die 1M Kahmen der Steuerreform 2009 He » Ehrenamtliche sSind In der ege
schlossene gesetzliche Lösung ZUT steuerlichen mMmeNnrfac. privilegiert,. &C
Absetzbarkeit VON Spenden üngst wieder. (Ob be
absichtigt Oder NIC zeichne sich hier ZUM1N- Wallimann, »SINd In der Rege pr
dest Horizont esellschaftlicher Wertevor- vilegiertihren Befähigungen ernst genommen werden  lich spätestens mit dem Ende der Monarchie hät-  und nicht auf bestimmte Rollen reduziert wer-  te untergehen sollen. Die, wenn auch nur als de-  den wollen.7  finitorisch-legistische Notlösung zum Zug ge-  In einem etwas älteren Artikel zum Thema  kommene Sichtweise, dass Spenden etwas mit  »Die Krise der Freiwilligenarbeit« erzählt die  mildtätigen Gaben zu tun haben könnten, ist ver-  Schweizer Ökonomin Mascha Madörin von ei-  mutlich weniger weit von der Wahrheit entfernt,  ner Veranstaltung mit 700 Frauen in St. Gallen,  als vielen lieb ist.  von denen sich keine einzige für die Arbeits-  Egal ob spenden oder ehrenamtlich arbei-  gruppe »Freiwilligenarbeit« gemeldet hätte. We-  ten: Sobald dahinter der Gestus der mildtätigen  gen solcher Erscheinungen und den Forderun-  Zuwendung steht und die Frage nach möglichen  gen der Feministinnen in den jeweiligen Institu-  verletzten (Teilhabe-)Ansprüchen der bedachten  tionen werde im karitativ-sozialen Bereich  zunehmend über Spesenentschädigung, Weiter-  } Gefahr, bestehende Ungleichheiten  bildungsrechte, Qualifikationsnachweis und kla-  zu prolongieren (  re Regelungen beim Zeitaufwand geredet. Damit  sollten endlich jene Gepflogenheiten, die für die  Menschen ausgeblendet bleibt, besteht die Ge-  ehrenamtliche Arbeit der Männer üblich sind,  fahr, durch Spenden wie durch ehrenamtliches  für die karitativ-sozialen Tätigkeiten der Frauen  Engagement bestehende Ungleichheiten zu pro-  gelten.® Nach Madörins Einschätzung werde  longieren und die eigenen Anteile daran nicht zu  deswegen soviel über Freiwilligenarbeit geredet,  prüfen. Unter dem pointierten Titel »Freiwilli-  weil sie in der Krise sei und das nicht zuletzt des-  genarbeit nützt nur den Privilegierten« hat der  halb, weil jüngere Frauen mit guter Ausbildung  Soziologe Isidor Walliman diesen Aspekt aus der  lieber als beruflich Qualifizierte erwerbsarbeiten,  Perspektive der Freiwilligenarbeit in der Schweiz  anständig bezahlt ihre Neugier und ihre Weiter-  dargelegt.  bildungsbedürfnisse stillen und dem beruflichen  In der Schweiz arbeiten 23% der Bevölke-  Ehrgeiz frönen würden, wie es die Männer des  rung (zwischen 20 und 85) in der formellen  Mittelstandes und der Upperclass schon immer  Freiwilligenarbeit für eine staatliche oder eine  getan hätten.  private Organisation. Davon betätigen sich 10%  in Organisationen, die dem Sozialbereich zuzu-  rechnen sind. In diesem Bereich dominiert das  Engagement der Frauen: 75% der Freiwilligen-  Mildtätig aber unpolitisch?  arbeit im Sozialbereich wird von Frauen geleis-  Der Begriff der »Mildtätigkeit«, bis vor kurzem  tet. Die sozioökonomische Beschreibung der frei-  aus dem alltäglichen Sprachgebrauch weitge-  willig Tätigen fällt eindeutig aus: Ehrenamtliche,  hend verschwunden, kehrte in Österreich durch  die im Rahmen der Steuerreform 2009 be-  )) Ehrenamtliche sind in der Regel  schlossene gesetzliche Lösung zur steuerlichen  mehrfach privilegiert.  Absetzbarkeit von Spenden jüngst wieder. Ob be-  absichtigt oder nicht zeichnet sich hier — zumin-  so Wallimann, »sind in der Regel mehrfach pri-  dest am Horizont gesellschaftlicher Wertevor-  vilegiert ... Sie haben überdurchschnittlich viel  stellungen — wieder eine Haltung ab, die eigent-  Bildung, Einkommen, Vermögen, freie Zeit (die  DIAKONIA 40 (2009)  Margit Appel / Unbezahlbarkeit als soziale Waffe  245Sie überdurchschnittlich vie|l
stellungen wieder e1nNne Haltung ab, die eigent- Bildung, Einkommen, ermögen, e1e Zeit ‚die
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NIC als Lohnarbeit zn Sicherung des Lebens CN mittels e1ner existenzsichernden Verteilungs-
unternhaltes oder des Konsum-Status verkau und Integrationspolitik nachträglich korrigie

ren«11werden mMuss).«” 1ese R€SSOUI'C€I]&USSI&ÜUI'Ig
MacC logisch, Was Wallimann AuiCch als empl1 Wallimanns Forderung dus dieser yse
T1SC e  a anführt In den 1versen eNnren- ist pointiert: Ehrenamtlic ätige ollten sich In
amtliıchen kEngagementfeldern Sind eute dUus$s der der Zeit, die S1E In überdurchschnittlichem Maß
Unterschicht raktisch N1IC Sind s1e nicht als Arbeitszeit ZUrT kxistenzsicherung VeT-

doch, zumindest Was freiwillige Tätigkeit 1M SO kaufen müussen, NIC ehrenamtlich In sozialen
Zi1albDereicCc anlangt, die /Zielgruppe, eren Le Organisationen etätigen, ondern politisc han
Densumstände URC ehrenamtliche e1 VeT- deln. Sie sollen sich TÜr die Existenzsicherung
Dessert werden soll aller einsetzen, VON inren Materliellen Ressour-

Wallimanns Befund lautet Im Bereich Cen abgeben und auch andere Privilegierte
freiwilligen SOzZlalen Engagements helfen a- tivieren, dies Lun ‚Arbeitszeitreduktion,
tushohe«,DITFreiwillige ystatustiefen«, Steuererhöhung, )«12
unterprivilegierten Bedürftigen. Privilegierte
neigen, allimann weiter, WIe andere Inter-
CdCNSETUDDEN auch, dazu, ihre Privilegien Ehrenamtlichkeit und
ernalten Uund S1e verteidigen. ySije neigen neolıberale Staatliıchkeit
ferner dazu, den marktwirtschaftlichen eC
NISMUS, innerhalb dessen S1e ihren Privilegien In Deutschland SINd eS über 20 Millionen Men:
gekommen Sind, ogrundsätzlich eIUrWOT- schen, die ehrenamtlich tätig SINd und ohne die
ten« .10 auU. INan dem Irailer der ARD TÜr die Ihe

Auf 1ese Mechanismen ZUFrüCKZuU- Menwoche ZU  = bürgerschaftlichen Engagement
uhnrende Ozilale TOoODleme werden als olge VO  3 Mai 2009 In tlichen Bereichen das Ol-
marktwirtschaftlicher Sachzwänge oder als Fol enüuüıiche en In Deutschlan SCANON
ZC VOI gesellschaftlichen »Fehlentwicklungen« mengebrochen ware In einer yglanzvollen und
WIe Onymität, Individualismus, Verlust reli- emotionalen Live-Sendung« ollten Z  3 Auftakt
g1ÖSer Normen und der Nächstenliebe dI18E- dieser Ihemenwoche SOWI1E In | V-Dokumenta:

onen und Radio-Highlights beispielha einıge
VON enenVwerden, die »(Gutes un»nicht ehrenamltlich,

sondern nolitisch handeln K und dafür keinen ent verlangen«. SO Z  3 Beli:
auch die JTafel-Bewegung: Die Sendung, die

sehen, die aber NIC In einem unmittelbaren /Zu: 1ese Initiative vorstellte, ug den itel »  1e
sammenhang mMIt diesen mMarktwirtschaftlichen Wiederkehr der Suppenküchen«.
achzwängen esehen werden SOzial Engagier Auch In einem INn der Siddeutschen
(e SINd eshalb NI unbedingt diejenigen, die Zeitung über das Positive zehntausender sozialer
engaglert e1Ne Politik unterstutzen würden, die und gesellschaftspolitischer rojekte, ydıe dort
versucht, »Fehlleistungen des Marktes 1M Be 9 der Staat CS NIC Oder N1IC mehr
reiclc der Existenzsicherung mMi1t lrekten kin 9 WIrd VON den » [afeln« berichtet. ehr als
en In das (G(esellschafts und Marktgefüge 800 gibt @S derzeit ın Deutschlan: mMIt e1Ner Mil
verhindern (Prävention) Oder 1eSse Fehlleistun: 10N »Kunden«, enen 2000 Ausgabestellen
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gespendete Lebensmittel Servier werden Die 1täten und verläufe SOWIE aufgrund 1Nrer Dis:
/ahnl der Bedürftigen, die DE] den Tafeln C  9 kriminierung Erwerbsarbeitsmarkt näufger
hat sich Se1It artz verdoppelt. Nur allzu VeT- auf den SOzialstaat angewlesen.
ständlich, dass sich der Vorsitzende des » BUnNn- Konzepte VON Bürgergesellschaft, WI1Ie S1€e

VOT allem aber DEe] weltem IC1Ur VON kon:
»Bürgerschaftliches Engagement iSt servativen Parteien INS pie aC. werden,

ennn rsatz für den Sozialstaa C stellen e1Ne nNneolNDerale Inszenierung VOIN oben
dar und SINd als paternalistisch-autoritäre Kon

desverbande: eutsche Jafel« über die Jlendenz senen Aus der C VON Frauen De
des Staates argert, das, Was als Sozialstaat €e1S- deuten s1e e1Ne Re-Privatisierung und Familiali
ten sel, VON privaten Initiativen eisten lassen sierung VOIN sozlalen ufgaben und die wieder
Bei allem D}  gten OILZ auf das eigene En d  gte Zuständigkeit VON Frauen für die 1:
9meln (erd Häuser, Ördere INa da cherung des SOZlalen Kapitals e1ner (Gese  SCAa
mit auch den we1lteren Rückzug des Staates dUus

seinen Kernaufgaben.! Bürgerschaftliches EN »Re-Privatisierung und Familialisie-
9 dann der Beitrag der Süddeutschen FTUNg Von SOZlalen ufgaben C
Zeitung kritisch, SE1 kein Ersatz [Ür den SOzial:

Der Staat habe se1Ne Pflicht erfüllen, prı soziale Bindung, Integration, Solidarität) auch
kEngagement se1 die Kür. WenNnn S1e selber nach WIe VOT e1ine ausreichen-

Die etzten drei Jahrzehnte zunehmen: de Oziale Sicherung erhalten.!4
[Die Kede VON der Wa  e1Nnel ISt der disneoliberaler Olitik en die BürgerInnen C

ehrt, dass scheinbar NUur e1n schlanker aa e1n kursive Kenner des Neo  eTrallsmus Wer will
guter Staat 1St. Die für derlei Belehrungen bliche S1E nicht? Tatsächlich andelt 65 sich aDel E1-
politische Rhetorik oreift e1 auf Abwertungen nen kEtikettenschwindel enn die imaginierte
VON Weiblichkeit Die Kede 1st dann Ooder reale Fremdbestimmung ÜUre Olitik
VO  3 üppigen Sozialstaat, der abhängig MacC Ur den allzu fürsorglichen Staaf wird eT7-
der überfürsorgliche Protektionismus des Ozial Wre die Abhängigkeit VON Marktent-
Taates habe verantwortungslose, abhängige, also wicklungen. ann kümmern sich eben die Bür:

gerinnen Ausbildungsplätze TÜr Jugendliche,
eisten Hausaufgabenhilfe [Ür ausländische Kin:erUulterliche Wohlfahrtsstaat

diskreditiert mannliche erte ( der, tischen den Armen der (Gesellscha
E{IWAas ZUE  3 sSsen auf,enSozialmärkte und

jeminisierte Menschen produziert. Der muüutter: emühen sich, wWwI1e die SÜüddeutsche Zeitung e
iche Wohlfahrtsstaat diskreditiere männliche treifend auftf den unnn »yeın Bünd
Werte WIe nabhängigkeit, dSelbstverantwortung NIS der een-, der (Geld und der Zeitreichen«.
und Wettbewerb ETZUIC Ääuft dieser Diskurs
darauf hinaus, dass 11UT jene BürgerInnen gute argi| ppel, Maxg. phil., Politologin mıit Schwerpunkt
BürgerInnen SINd, die den SOozialstaat NIC INn auf Frauenforschung, 1st Mitarbeiterin der Katholischen

Anspruch nehmen, weil S1e sich selber helfen Sozialakademie Österreichs INn den Bereichen Wirt:
schafits: und Sozialpolitik und politische krwachsenen-können. Dieses BürgerInnenbild diskreditiert Dildung.

Frauen, denn S1e SINd aufgrund 1Nrer Lebensrea-
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Gesellschaftlıch euer, rOoOblemeektion BMSK, Freiwilliıgenpoli- ıen (Hg.) AK-Frauenberich
tik, Wıen 2009, In BMSK, Sozlal- 5-72 Arbeıt Chancen vertie Existenzsicherung NIC
eriıcht72 Ressortakti- Geld, Wıen 2006, garantıert, In SOzlale Arbeit,
ıtäten und sozlalpolitische naly- http://www.statistik.at/web_de/ 10-11/2000, 403-408, 404
SCN, ıen 2009, 117-122, 19/120 dynamic/statistiken/soziales/ 10 Ebd., 404f.

Christa chlager, Sozlale ngleich- freiwilligenarbeit/029570. Ebd., 405
heıit und rMUu AUS$S Geschlechter- Zugriff 6.5.2009 12 FDd
perspektive, In IKOIauUs Statistik Austria, ruktur und 13 http://www.sueddeutsche.de/
Dimmel/Karin Heitzmann/Martin Volumen den Freiwilligenarbeit in leben/400466978/text/print.html.
Schenk (Hg.) an  uC TMUu In Österreich, ı1°ecn 2008, 26. Zugriff
Österreich, Innsbruck 2009, 127+- http://www.bdkj.de/fileadmin/ 14 Birgıt Sauer, Ivilgesellschaft

Versus Staat? Geschlechterkritische87 130 user_upload/pdf/Beschluesse/4_
Daniela Müller, Freiwillige helfen Maedchen_und_Frauenpolitik/ Anmerkungen eiıner problematı-

4_23_Frauen_in_der_Kirche.pdf. schen Dichotomie, In Margıtdem aa Sparcen. Unverzichtbar.
Ohne ehrenamtlıc Tätıge wäre das Mascha Madörın, Die Kriıse der Appel/Luise Gubitzer/Birgit Sauer
en In Osterreich NIC Freiwilligenarbeit, In Wo@Z-Onlıne, (Hg) ivilgesellschaft Ein Konzept
vorstellbar. Auch der aa 1.5.2001 für Frauen? ıen 2003, 117=136
Uurc sIe, n Salzburger achrich- Isıdor Wallımann, rreiwilligenar-
ten, 7 Maı 2009, Delt nUutz MUur den Privilegierten.
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Regula Grünenfelder

Freiwillıgenarbeıt das Ganze Im Sınn
Fıne Perspektive des Sch WeIzerıischen Katholischen
Frauenbundes'

Freiwillige für die arbe1 in einem
katholischen Verein gewinnen,

ist anspruchsvoll. Es gelingt mit einem
c E ı E

weiten, diskursiven Verständnis Von ehben LUn INUSS Mit geboten Z ema
Freiwilligenarbeit und des Katholischen »(Glut weitergeben SS verwaliten« (Ri

Carda MC ermutigt der SKFE die Seufzerinnen,
ihr euer für Beziehung und Veränderung In Ge

reiwillige IM Schweizerischen Katholischen sellschaft und Kirche wleder entfachen
Frauenbund (SKF) kommen Ofters In die S] intach 1St das NIC 1es nat mi1t den DE

SONderen SKF-Themen ıun anc Vereinetuation, dass S1e inr Engagement rechtfertigen
Mussen WOZU Ostbare Zeit aufwenden [ür E1- melden als Oolle TObleme d das Katholi
eln Frauenverband und dann erst noch einen sche und das Frauenspezifische iNnrer Vereinigung
katholischen?! Die Antworten der engaglerten begründen, mit der KOonsequenz, dass Ver:
Frauen Sind zahlreich Sie eziehNnen sich auf die einszweck und Vereinsziele N1IC mehr e1Nn
unmittelbare Beziehungsarbeit mi1t und euchten und Frauen sich VO  z Verein oder Ver-

Dand tIrennen In olchen Situationen ist es NatUur-Frauen In der (emeinde (Ortsverein), IM Kanton
‚Kantonalverband) oder der chweiz ‚Dachver- ich kaum möglich, NeUuUe Mitglieder, geschweige
band), die Freude Macnhe und WIC. SE1 TÜr e1n denn 1EeUE Ehrenamtliche Nnden
lebendiges, solidarisches (;emeinwesen. em ulberdem spüren WIT die gesamtgesell-
trücken S1e den politischen illen dUS, die gC SCNaitllıche ENEW.:  twicklungen. Es 1st schwieriger
ellschaftlichen und/oder kirchlichen Verhält: geworden, jeder und kEhrenamtliche TÜr e1

NelN verbindlichenau und e1nNne er10se WeiNISSE (‚unsten e1INes gerechteren uUusammen-
lebens VON Dorf DIS (Globus verändern terentwicklung VOINl erbanden und Vereinen

Im Informationspapier Z » Freiwilligenar- gewinnen Langfristiges Engagement wird oft als
Deit dus der IC des «, erschienen ZU kinschränkung und unwillkommene Bindung
UNÖO-Jahr der Frreiwilligen 2001 und aktualisiert verstanden, während viele Frauen UrzIirıs
2008, STe ZUODers auf der 1STEe der VvVe Tür C Projekteinsätze bereitwillig und SpONtan Z
die Freiwilligenarbeit: »  rauen engaglieren erfügung stehen
sich dUus el1em ilen, dus Einsicht und Lust, el Im gesellschaftlichen Kontéxt abnehmender
Was Sinnvolles tun.«4 anc e1Ner Hleibt Ie Bereitscha ZUT Zugehörigkeit und ZU  3 Enga
doch Manchma [1UT der Seufzer, Aass 6S e1ne gement 1M Verein Oder Verband und angesichts
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der spezifischen Situation IM SKFE als katholischer Der SKFE stellt sich In dieser Herleitung miIt

Frauenorganisation möchte ich nier gleichzeitig den anderen Schweizer Frauenverbänden, ES

als SKF-Ehrenamtliche und ezanlite Mitarbeite SiNnd namentlich der evangelische, der gemein-
Nn, eologin und Kuchenbäckerin über uNseTe nützige Uund der Bäuerinnenverband In einen

Freiwilligenarbeit nachdenken Nach meınner Er Kreis mIit identischem Gründungszweck und

ung 1St PS möglich, das euer hüten und liegen.
Neue Frauen gewinnen, WeNnnN die Freiwilli Zum eigenen und besonderen Beitrag des SKF
genarbeit 1mM SKFE uUund das »K« 1M amen als ehören drel Spezialitäten. Sie pielen [Ür den 1E

Beiträge Z  s weltweiten guten /usammenleben katholischen Frauenverbanı Uund die Mo
verstanden Uund erfahren werden 1eSs möchte tivation ZUT Freiwilligenarbeit e1ne tragende Oolle
ich an VON Selbstdarstellungen und Spezia-
itäten des SKFE erläutern und Freiwilligenarbeit

Der Schweizerische Katholische Frauenbund ist ein Dach:
verband mit 200.000 Mitgliedern und Mitgliedsverbän-
den, 20 Kantonalverb.  en und etwa 900 Ortsvereinen,

Engagement fur der aufi allen EFbenen VON Freiwilligen geführt und gestaltet
wird, unterstützt VON ezahlten Mitarbeiterinnen. Freiwil:eıne gerechte Zukunft
ligenarbei wirkungsvoll organisieren, aNZEMESSEN
nonorieren und sinnvoall reflektieren, ist e1in zentralesIm Informationspapier ZUT Freiwilligenarbeit
Anliegen und eine Kernkompetenz des SKEwerden erbands: und Vereinszweck historisch
Freiwilligenarbeit ist In derC des SKKFE eine unentgeltli-

begründet: » der Industrialisierung verlor che Tätigkeit (‚unsten anderer, die 1M uftrag einer (Ir-
das nahe /Zusammenleben Bedeutung uUund ganisation der In kigeninitiative geleistet wird. TEe1WILNN-:

die räumliche rennung VON ohnen und Er genarbei umfasst Basisarbei und Ehrenamt. Basisarbei ist
eine ausführende ©1} 1mM betreuerischen, erzieheri-werbsarbeit SC schwierigere Bedingungen für
schen, pflegerischen, kreativen, admıiınistrativen der OT 2a

die irekte Einige ufga wurden nisatorischen Bereich, die 1ImM uftrag der In Eigeninitiati-
VO  3 aa übernommen (ZB Altershilfe, Tan- ausgeführt WwIird Das Tenam: Ist e1ne Position IM

ganisatorischen Bereich mit Entscheidungs-, ührungs-enpllege, Kinderbetreuung), aber diese VOrSsoTr-
und Repräsentationsfunktionen, In welche jemand für ıne

AC allein eichte nicht dus Frauen sanen die Not
esummte Zeit gewählt der erufen wird.®

und leisteten unentgeltlic 171e die

ründung VOTN Frauenvereinen WUurde 1ese
notwendige SOzlale Unterstützung gesichert. Erstens unterhä der SKF ZWel Solidaritätswerke

gemeinsamen Anliegen mehr (Gewicht das Flisabethenwer In der ntwicklungszusam-
verleihen, schlossen sich verschiedene Frau- menarbelı seit und den olidaritätsfonds TÜr

envereine Verbänden kiner da: Mutter und Kind ZUT Unterstützung VON Frauen INn
VON ist der 012 gegründete Schweizerische der chweiz MmMIt Kleinkindern In inanziellen ENg:
Katholische Frauenbund SKE Der SKKFE päassen (seit 1976) /weitens wird e1N SOTSSaMEeT

Umgang m1teinander In den ereinen und Ver:sich SEIt se1ner ründung In Kirche, Staat Uund
(‚esellschaft für die Unterstützung und OT Dänden epflegt, der sich In gegenseltiger Nniter:
rung VON Frauen e1n Und SOM auch TÜr e1Ne Des stutzung, iturgien, Ritualen, fantasievollen 1SE
SCeTE Anerkennung der Freiwilligenarbeit VON dekorationen, vielfältiger Vorbereitung VON Ver:
Frauen Seine Forderungen DIS eute einsanlässen mit (‚edichten und (‚ebeten
GÜ  eIl.« ausdrückt T1LtieNs WITrd e1Ne einladende, viel
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stimmige Gesprächskultur gefördert e1bs: Freiwilligenarbeıt Im
eflexXx1ion und SKF-Stellungnahmen uellen Welthaushal
gesellschaftlichen und kirchlichen Ihemen, die der
Dachverban: auch auf nitiative VON Basisirauen!) Freiwilligenarbeit wird alsSO N1IC 1M Horizont
mit Freiwilligen und Fachleuten erarbeitet und VeT- MoOoderner Arbeitsteilung als Putzdienst ZUT Scha
öffentlicht. densbegrenzung In der Modernen (‚esellschaft

Die Solidaritätswerke tellen die KF-Frei verstanden, der die fälle der zerteilten Welt
willigenarbeit einen welıten Horizont, der auch möglichs e1se und VOT allem kostenlos eseltigt.
Frauen 1M en und mittellose Frauen (VOor ur 1M SKFE Freiwilligenarbeit esehen: als
lem Migrantinnen) In der chweiz umfasst Ver: Beschwichtigung uUund System stabilisierende
einsirauen SINd den erken verbunden über In Müllbeseitigung, dann wWware @5 kein Unglück,
lormationen, aber auch Urce aktive Beteiligung,
EIW. MUre thematische (sottesdienste mMit KOol »Zeichen der Wertschätzung,
lekten [)ie eichen der Wertschätzung, Freude Freude und Sorgfalt nahren vEARHTEAETEA A NO Y EWT,  ä G
und orgfalt In den Vereinen nähren dieses En dieses Engagement. (

Die Vereinsfrauen lassen einander
spüren, dass das (‚emeinsame SCANON ist! In der WenNnnNn e1ne Frauen mehr aTiur Z Ver: - A
SOzZlalen und politischen /Zusammenarbeit auch fügung tünden AC. erst, aber besonders die
üDber Oziale Schichten und Landesgrenzen NIn aktuellen Krisen, VON der Klimaveränderung DIS
dUus SiNnd 7 lTischdekorationen weder neben ZUEE Finanzkrise, zwingen daZzu, Freiwilligenar-
ächlich noch 1V1a Der institutionalisierte Deit VOIN Frauen tatsächlic politisc verste-

gelmäßige Austausch zwischen den Verbandse: hen e1ne noch ehrenwerte Ehrenamtliche
enen, die Einladung Z Mitarbeit die und kein noch gut organisierter Verein können
Frreiwilligen kbenen bei Vernehmlassungen, heilen, Waäas das Prinzip Markt, auf Mehrwert und
Großveranstaltungen, OS1UONS- und NIormMma Überschuss ausgerichtet, ignoriert und Zzerstor

ONspapieren SOWI1E kEinspruchsmög- Im zitlierten ext el es eshalb ergäan-
lichkeiten gewährleisten, dass Wege und Jele zend, dass sich die Vereine zusammenschließen,

inren Forderungen mehr (‚ewicht Uund OTr
irche NIC. als Identitätsmerkmal, verschafifen ler die Frauenverbände,

und malßgeblich der SKE ın der Schweizer Bun:sondern als Arbeitsfe (
despolitik SCANON einıges erreicht, Wads beispiels-

des SKFE tändig überprülft, vielstimmig gelebt wWwelse Forderungen nach Gleichstellung INn en
und angepasst werden [)as geschieht auch 1M Lebensbereichen und Sicherung des Kindswohls
espräc mit nationalen PartneriInnen SOWI1e 1N-
ternationalen Schwesterorganisationen und Um die Glut der Tadılon weiterzuge-
Dachverbänden ben hre SC verwalten, ist e$S NOL

Die e1 1Sst sinnvoll In globaler Per- wendig, die Freiwilligenarbeit 1M (Irtsverein mit
spektive, die Freiwilligenarbeit MaC tatsächlich der politischen Vernetzungs- und Vordenkarbeit
viele Frauen sichtbar Freude und das gemein- verbinden. ES reicht NIC.  9 Freiwilligenarbeit
Samne Ziel 1Sst weIlit und1eNnnlier INn ezug auf die Erwerbsarbeit Oder Familienar

Heit DeE] uNns denken und elohnen SiNnn-Für e1Ine gerechte Zukunft.
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gebung In genügen weliter Perspektive, die das Für eıne menschlichere Welse
anze mitdenkt, 1St e1n interessanter Anzie- leben
hungspunkt TÜr Frauen, die sich ustvoll e1nset-
zen wollen 1M vernünftügen NsemDIe verscNnle- Ein katholische Verband hat sich In seinem Ein
denster Arbeitsformen und In weltweiter Per. sSatz »IUr e1Ne menschlichere Weise eben«
pektive [)ie Zeiten Sind vorbei, INn enen die 1GS 40) sE1It dem /weiten Vatikanischen Konzil
Ehre des Ehrenamts Frauen ZUT Mitarbeit motl: nicht TCAHHC oder gar kirchenrec  IC SONMN-

vierte dern menschenrechtlic e  u  e ka:
Ein realistisches Versprechen TÜr e1INsatz- tholisch sSein 1eSs WarT Gründungszeiten

willige Frauen jeg! eute arın, dass hre Frei- zahlreicher Frauenvereine anders |)ie meilisten
willigenarbeit 1M SKF Freude MacC und gut Gründungen VON Frauen- und Müttervereinen

e1Inem politisch WEe1se gestalteten 1M ausgehenden 19 Jahrhundert SINd Pfarrern
verdanken, die ihre Frauen VOT aufkläreri-

schem Gedankengut ewahren und e1N katholi»SinngebunNg In weiter Perspektive,
die das (Janze ML  en( SCNES Milieu ichern wollten [Die ründung des

SKF-Dachverbandes, der 91972 unvorstellba:
We  aushna Deiträgt: » Wer die Welt als aus- 7000 Frauen dus der Deutschschweiz
halt erkennt, weilß, dass Abhängigkeit N1IC TÜr ZWe]1 Jage nach keinsiedeln reisten, versprach
ysSchwäche« IST, Ondern Normalität. Alle Men: SCANON mehr Gesprächsfähigkeit. I)och die
Sschen SINd gleichzeltig Oder In kurzen Zeitspan- schwierige Mitarbeit des SKF mMit Ausnahmen
1E wechselnd wach und müde, frei, angewle- Uund Sonderregelungen der ersten

SCcN, energiegeladen, deprimiert, arbeitsunfähig,
ehindert, und irgendwann terben S1e auch Der »Politische Identität iSt angewilesen
ausha elt INUSS WIe wirkliche Haushalte auf das kritische espräch. C
atz all dies haben, denn TÜr innn ibt eS kein
Außerhalb, IN das sich enschen abschieben 928 \Schweizerische Ausstellung TÜr Frauenar-
ließengebung in genügend weiter Perspektive, die das  Für eine menschlichere Weise  Ganze mitdenkt, ist ein interessanter Anzie-  zu leben  hungspunkt für Frauen, die sich lustvoll einset-  zen wollen im vernünftigen Ensemble verschie-  Ein katholischer Verband hat sich in seinem Ein-  denster Arbeitsformen und in weltweiter Per-  satz »für eine menschlichere Weise zu leben«  spektive. Die Zeiten sind vorbei, in denen die  (GS 40) seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil  Ehre des Ehrenamts Frauen zur Mitarbeit moti-  nicht kirchlich oder gar kirchenrechtlich, son-  vierte .  dern menschenrechtlich zu begründen, um ka-  Ein realistisches Versprechen für einsatz-  tholisch zu sein. Dies war zu Gründungszeiten  willige Frauen liegt heute darin, dass ihre Frei-  zahlreicher Frauenvereine anders. Die meisten  willigenarbeit im SKF Freude macht und gut  Gründungen von Frauen- und Müttervereinen  überlegt zu einem politisch weise gestalteten  im ausgehenden 19. Jahrhundert sind Pfarrern  zu verdanken, die ihre Frauen vor aufkläreri-  schem Gedankengut bewahren und ein katholi-  » Sinngebung in weiter Perspektive,  die das Ganze mitdenkt (  sches Milieu sichern wollten. Die Gründung des  SKF-Dachverbandes, zu der 1912 unvorstellba-  Welthaushalt beiträgt: »Wer die Welt als Haus-  re 7000 Frauen aus der ganzen Deutschschweiz  halt erkennt, weiß, dass Abhängigkeit nicht  für zwei Tage nach Einsiedeln reisten, versprach  >Schwäche« ist, sondern Normalität. Alle Men-  schon mehr Gesprächsfähigkeit. Doch die  schen sind gleichzeitig oder in kurzen Zeitspan-  schwierige Mitarbeit des SKF mit Ausnahmen  nen wechselnd wach und müde, frei, angewie-  und Sonderregelungen an der ersten SAFFA  sen, energiegeladen, deprimiert, arbeitsunfähig,  behindert, und irgendwann sterben sie auch. Der  } Politische Identität ist angewiesen  Haushalt Welt muss wie wirkliche Haushalte  auf das kritische Gespräch. (  Platz für all dies haben, denn für ihn gibt es kein  Außerhalb, in das sich Menschen abschieben  1928 (Schweizerische Ausstellung für Frauenar-  ließen ... Ich unterscheide dezidiert zwischen  beit in der Schweiz), die internen Diskussionen  der patriarchalen Familien- und Haushaltstruk-  zum Frauenstimmrecht, zur Entkriminalisierung  tur und dem, was in Haushalten tatsächlich für  der Abtreibung und zu den Menschenrechten  Homosexueller zeigten, wie es im SKF wegen  » Bewusstsein für  seiner Zugehörigkeit gleichzeitig zu frauenpoli-  tisch aktiven Verbänden und dem katholischen  das Ganze (  Milieu knirschte.®  Seit dem Zweiten Vatikanum ist es für ka-  das Zusammenleben der Menschen geleistet  wird. Die Wirklichkeit, von der ich ausgehe, ist  tholische Laienorganisationen weder notwendig  der postpatriarchale, enttrivialisierte Haushalt.«°  noch angebracht, sich von den nicht-katholi-  Das Bewusstsein für das Ganze und die tat-  schen Mitspielerinnen abzugrenzen, die für die  kräftige Einsicht, dazu als Einzelne und Verband  gleichen Ziele eintreten. Es kann nur darum ge-  einen sinnvollen Beitrag zu leisten, ist ein wun-  hen, vom eigenen Auftrag her und die Praxis re-  derbarer Anknüpfungspunkt, über das Katholi-  flektierend sich selber und anderen zu sagen, wer  sche im SKF nachzudenken.  wir sind, wofür wir beten, wovon wir singen,  252  Regula Grünenfelder / Freiwilligenarbeit — das Ganze im Sinn  DIAKONIA 40 (2009)Ich unterscheide dezidiert ZzWwWISCAHen Heit INn der Chweiz]), die nNtiernen Diskussionen
der patriarchalen amılen- und Hausha! ZUE Frauenstimmrecht, Zr Entkriminalisierung
LUr und dem, Wads$ INn Haushalten tatsächlich TÜr der eibung und den Menschenrechten

Homosexueller zeigten, WI1e $ 1M SKE

» Bewusstsein für selner Zugehörigkeit gleichzeitig frauenpoli-
tisch aktiven Verbänden uUund dem katholischedas (Janze C
Milieu knirschte.©

Seit dem /weiten Vatikanum 1ST 6S für kadas /Zusammenleben der enschen geleistet
wird Die Wirklichkeit, VON der ich ausgehe, 1Sst OllsScChe Laienorganisationen weder notwendig
der postpatriarchale, enttrivialisierte Haushalt.«> noch angebracht, sich VON den Nnicht-katholi

Das Bewusstsein [Ür das (‚anze und die Lal Sschen Mitspielerinnen abzugrenzen, die TÜr die
a  ge Einsicht, dazu als inzelne und Verband gleichen 1ele eintreien ES kann L1UT arum C
e1nen sinnvollen Beitrag leisten, 1st 00 WUN- hen, VO  3 eigenen uftrag her und die Praxis
erbarer Anknüpfungspunkt, über das Katholi Nektierend sich selher und anderen WeTr

sche 1M SKKF nachzudenken WIrTr SINd, Wwofür WIT eten, WIT singen,
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WOIUr WIT uNns einsetzen,, WOZU WIT einladen Dedingungen SOTZEIN, »dass alle In 1Nrer
kine solche katholische enIst anders als Weise Z gemeinsamen Werk einmütig
e1nNne wesensmäßige angewlesen auf das kriti sammenarbeiten« ( SIO Y»UN! inrem Teil
sche espräc intern Uund über offensic  iche die Sendung des YaNnzen CNrIisSUichen Volkes ın
/Zugehörigkeiten hinaus, P 1St e1ine politische der Kirche und der Welt ausüben« ILG Stel:

[1@€ N dem Weg raumen, lautet nNier also der

»Dank eigener Kompetenz un bischöfliche uftrag gegenüber den katholischen
Laienorganisationen. as Urteil üÜber die adurchAutonomie mit dem ZanZzen Leib
erleichterten und ermöglichten EngagementsIn inklang«
gehört NIC dazu Mit großem ertrauen nat das

en Sie wIird N1IC als naturgegeben VeTr- /Zweite Vatikanum die Definition des atholl:
tanden WIe beispielsweise das berühmt-berüch SCHhenNn Auftrags Del den vie  e kirchlichen
Ugte aditionalistische en VON der » FTrau Organen des Leibes Christi gesehen, die In eige-
SiCh«, ondern entsteht, klärt und verändert sich nerTr Kompetenz und In Verbundenheit mMIt dem 3
mIit den /ielen und den gemeinsam reflekTtlierten (‚anzen verantworten, WAads S1e un Die Amts
kerfahrungen, die 1ese 1ele korrigierend und ehat sich selber (Grenzen gesetzt.
lalogisc lebendig en Darum ilt auch 1M
katholischen Frauenverband: er Frausein
noch Katholischsein allein Ist SCANON Programm. Kırche seın en, umfassend,Auch das /weite Vatikanum Tasste katholi Okumenisch ausgerichtetsche en politisch auf und bestimmte das
aktive Wahrnehmen und Mitfühlen als erstes Auf kirchenrechtlicher ene en sich 1ese
kirchliches Handeln » Freude Uund offnung, Grundaussagen des Konzils Volk Gottes,
Irauer und Angst der Menschen VON eute, He VOIN der wahren Gleichheit mit den sendungs-
ONders der Armen und Bedrängten Art, spezifischen Unterschieden SOWIE VO  = amtli
SiInd auch Freude und offnung, Irauer und chen Priestertum als Dienst [Ür das Volk (‚ottes
Angst der JüngerInnen Christi« 1GS 1) Mit die In höchst unzureichender Weise In den ag

der Kirche hinein konkretisiert«/. Die Professo-SE  3 Programm hat sich die SKITrCHeEe avon
befreit, sich selhber WIC nehmen und über MN TÜr Kirchenrecht, Sabine Demel, Heruft sich

nlier auTtf kugenio Correco, Kirchenrechtler und

» Wahrnehmen un1  en als späterer ischof VON LUgaNO, der amıts  SC
festgestellt atte, »dass die alen noch : allzu ilerstes kirchliches Handeln C
In den i1nteren Rängen der Gläubigen platziert

einflussreiche alen WI1e Diktatoren und Wirt: werden, S1e In abwartitender Haltung der in
schaftsführer oder ehrenwerte hrenamtliche nen eigenen kirchlichen Aufgaben arren ha
Prestige ichern alls (manche) Frauenverei- ben«$.
Ne Gründungszeiten katholische Ollwerke ESs 1st Ja auch N1IC mMit dem bloßen /itieren
und abhängig VON der Weisung »iNres« Pfarrers 9 das /weite Vatikanum 1st ‚ymbo: für die
9 Ist dies se1t 40 re NIC mehr 1M Bereitschaft der katholischen Amtskirche, mMit
Sinne der Skırche Das Konzil sah S als Z6eT11- der Abwertung aufzuhören und Frauen SOWI1Ee
ale Aufgabe der 1SCNOTe d.  9 [Ür die Rahmen: Konfessionen und Religionen als Partnerinnen
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wahrzunehmen.” Im (‚eist des Konzils en und den Leib Christi NIC mMi1t der SkKirche
el 1M SKFE SpIT der ynode Z 1M europäl- verwecnseln Der Anspruch »WIr Sind Kirche«
ScChen konziliaren Prozess und UT die In die: gehört ZUHT. gefährlichen Eerinnerung die VI1-
Sse  3 Kontext entstandenen Positionspapiere des s1ioNaren und engaglierten Mütter WIe Hildegard

VOIN Bingen, Theresa VON Avila, Eklisabeth VON

»Bereitschaft, Frauen als Ihüringen und die vielen Weisen Frauen, eren
und erk ur Hexenverfolgung, InPartnerinnen wahrzunehmen (

quisition und Kolonisierung ausgelÖösc. wurde,
Wege sich vertieiender Partizipation 1n und eTtr verbindet uns miIt den Öchtern, die hre

der f  ung des menschheitlichenS gallz eigene, uNns noch unbekannte ymenschNIi-

uftrags D  e gemeinsam mi1t anderen, die chere e1se eben« entwickeln werden!

gleiche Anliegen Uund 1ele unterstutzen
Vierzig nach dem Konzil 1st e5

SChwier1g WI1e notwendig TÜr einen katholischen Kırche unzerteilt miıt
Frauenverband, die eigene Tätigkeit als autonNO: Unterschieden
INES, verbundenes rgan Deschrel und
eDe Es 1st schwierig, weil der vatikanische Aurf-: Die oroße Herausforderun e1Nes ka
TÜC ZWäalT Möglichkeiten eröffnet hat, das Ka: Frauenverbandes esteht mMeIner Meinung nach
OllsSCHe N1IC abgrenzend, ondern vertrauend eute arın, katholische Kirche Sein 1M Kreis
und partnerschaftlich verstehen IDoch die mıit anderen Frauenorganisationen. Kirche seıin
Jahrzehnte vatikanischer Kirchenpolitik mMIt dem entwickelten SiNnn das anze, der

ohannes Paul haben e1Nne n  icklung dieses Sich In spiritueller und politischer Praxis dus

Selbstverständnisses In Verbundenhei Tast drückt. |Jer Verband hat sich und anderen De

verunmöglicht. kin Spiegel avon 1st die Ver: schreiben und zeigen, WIe e1ne konfessionel-
hältnisbestimmung des SKFE Z katholischen |e Frauenorganisation e1Ne gemeinsame politisc
Amtskirche »  er SKF ist der schweizerische verstandene katholischeenebt. Da es neu
|)achve christlich OrentHerter Frauenorga- SCANON ückliche Kealität SE dass auch Kon

fessionslose und Muslima In ()rtsvereinen Mit:
Kirche wird glie SiNd und mitarbeiten, SiNd alle Voraus-

egeben, dieses Katholische VO  3als Gegenüber gesehen <
tischen und politischen SiNnnN des (;anzen her 1N-

nisationen, e1N konfessioneller Verband, der Kir erkonfessionell und interreligiös Heschreibe
che verpflichtet, aber eigenständig und unab 1es verlangt natürlich auch nach e1ner Klärung,
angıg, e1NnkaVerband, offen, uUuMmMTas- ob und WIe das Katholische IM ONnKretien Ver:
send und ökumenisch ausgerichtet.« e1NS- und Verbandsleben mit seiınem Stallgeruch,

Der Verband Dbetont kigenständigkeit und seinen en und Ritualen, der biblischen
Unabhängigkeit gegenüber yder Kirche«. Mit die: und feministisch-theologischen Tradition wert-

SEeT Formulierung MUuUS$S sich auch der SKKF dem geschä Uund tatsächlic gelebt wird
OTWU Sabine |DDemels stellen, das /weite ati Die Frauen der Verbindungsmen hbeider
kanum NIC umzusetzen enn dafür Ware der Institutionen Frauen In katho  1schen Ortskir
Anspruch einzulösen, dass WIT alle Kirche sind, chen und IM Verband SiNnd gefordert, hre ka
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tholisc Motivation Neu ZU Sprache Hrin- teuert der SKE ZUG Welthaushalten DEl Der
SKF 1st mit den Solidaritätswerken SOFO undgen und als Bibelgespräch, ebet, Zeugnis, |ied

UT Verfügung tellen Es 1st aber auch iINnter- UTC alle Schichten und weltwel miIt Frau-
essant Ören, WI1Ie die evangelischen, konfes: verbunden Der SKE ehbt e1Ne sorglältige,

wertschätzende Vereins- und Reflexionskultur.sionslosen und SKF-Mitglieder anderer Religlo-
nNelN das Katholische INn der SKF-Kultur erfahren Die Freiwilligen unterscheiden zwischen dem,
und SCNatizen Sie alle 1M rzanlien und Was Freude Mac.  9 Was arüber hinaus SINNVO
/Zuhören, mit reflektierten Erfahrungen und theo un ist, und dem, Was SeEeUTIZEN! In Kauf C
Jogischen Deutungen Z MensC  1cCheren Weise, NOINMEN (und entweder y»befeuert« Oder elas
Kirche se1in, bei Die tskirche ware einge- sen) wird Nutzen und (Gewinn der Freiwilli

zuzuhören, aber auch selber VON iNnren genarbeit bestimmen die Freiwilligen selbst. Da:
DEl spielt das YTzanlen VO  3 SiNnn des (‚anzen

»katholische Motivation Singen, Beten, Poesie, Tischkultur In e1iner 910
Nneu ZuUur Sprache balisierten Welt voller Spaltungen uUund Unge

rechtigkeiten e1ne zentrale Der SKKF deund IMS en bringen K
Mniert Freiwilligenarbeit ichNIC als

eigenen offnungen und Befürchtungen @T7 - Wegputzen der este, die derar hinterlässt WE  WE E
zaänlen In diesem gemeinsamen Gesprächspro- er Verband und die Vereine verstehen INr Han
Z65855 könnte der Iraum wahr werden, dass das deln, eien und die gemeinsame Keflexion über
Imageproblem des Katholischen vertuschen, Freiwilligenarbeit mit PartnerInnen als politische
wegzuschauen, aC missbrauchen das und S  u Wandlungsarbeit.
alle katholischen Organisationen elastet, sich |Jer SKE nımm entsprechend se1Nner l1ele
(er)löst. den gesellschaftlichen und kirchlichen Dis

ere kirchliche Urgane könnten sich VOIN kussionen teil und verbindet sich dazu mMiIt
diesem Prozess inspirleren lassen kin katholi eren erbanden und UOrganisationen. Der SKFE
scher Verein Treiwilliger Frauen, der sich IM E1- 1Sst en TÜr nNnicht-katholische ieder,
A offenen SiNnN als katholische Kirche VeT- die theologischen Konsequenzen ZUrT Sprache,
SÜe  9 1st TÜr verbundene kirchliche Institutionen
e1N spannender Partner. Und für andere sSO7z7lale » Humor fördert die Fähigkeit,
Organisationen und den We  ausha ebenso, füreinander da sSem. C
denn VO  - Sinn für das (‚anze verste der SKKF
als Verband mit religiöser Antenne e1Ne und Deansprucht, In seiINer gallz ONkreien viel
enge faltigen estalt katholische Kirche sSein er

SKE klärt IM espräc mMit der SKIirche aktiv
die Kollen und rag e1Inem lebendigen, viel
faltigen, NIC e1n und abgrenzenden KirchenZusammenfassung und us  IC
verstandadnıs Dei

Freiwilligenarbeit 1M SKKFE euchte VO  3 gemein- Und Der SKF plleg Humor. ETr Ördert In
Projekt für eine gerechte ukunft her ein, telligenz, die Fähigkeit, über aufgezwungene

verbunden mit den PartnerInnen, die sich TÜr und eingebildete (Grenzen hinaus gehen, das
verwandte /iele einsetzen olgende kigenarten edeutet, füreinander da sein, sich inter

4() 2009} Regula Grünenfelder Freiwilligenarbeit das (Janze Im INnN 255



essieren, einander nach Motiven, /ielen Uund natürlich, die e1ıne Löwin, die Apfel
Iräumen agen, gut TÜr sich selber SOTZEeN en WITm:
und auch In unmöglichen Situationen en
seın für Überraschungen egula Grünenfelder, Dr theol., 1st achirau für

ETWa WI1Ie 1ese Löwinnen Fin Panther Erwachsenenbildung und Familienfrau. Sie eistet 1mM SKKFE
Freiwilligenarbeit ImM (Irtsverein Greppen und 1st se1tS1ILZ auf einem Nussbaum Da kommen ZwWel
2007 In e1ilzel e7a Bildungsbeauftragte iIm SKF-

Löwinnen, klettern ZU Panther hoch und Sd- Dachverband
genNn Wir jetzt die Apfel erer Das
Nı aber e1N Nussbaum und kein Apfelbaum! Ja

Dank Clalire Rengglı, Verena ausha denken Selbstbefragung ture von Gaudium et S>pes aQUuU$S der
Donze, Angela Büchel adOVIC, eiınem phılosophischen Experli- Perspektive lateinamerıkanıscher
Karın Öttiger, Caroline Meiler- mentT, erschienen auf der Website Frauen, In Alberto da ılva
Maachen Vo SKE und Dr Ursula www.bzw-welterdenken.de ruck- Moreira/Michae!l Ramminger/
Rapp und Dr. Danıel OSC| theolo- version Vo Bfft. Alfonso LIgOrI0 Soares (Hg.)
gische Weggefährtinnen, für 2002 Seılt Jahren für eine Der unterbrochene ru  Ing Das
wertvolle Impulse. gerechte Zukunft ( Geschicht- Projekt des | Vatıkanums In der
ıe Website des SKFE Iıcher Rückblick der erbands- Sackgasse, Münster 2006, 131-15)2

www.frauenbund.ch/ jeitung, WWWwW.Traue  und.ch Volk Gottes unterwegs.
Publikationen/Positions-, Informa- Sabıne Demel, Zur Verantwortung )as gemeinsame Priestertum aller
t!1ons- und Diskussionspapiere. erufen Nagelproben des | alen- Gläubigen. Folgerungen AQUuU$S dem

Informationspapier ZUT Freiwilli- apostolats (QD 230), reiburg 2009, SKF-Ihesenpapiler yNeues Amter-
genarbeıt, 2= verständnıis In der Kırche« 2002)

Ebd., Ebd., / Anm 122 www.frauenbund.ch
Ina Praetorius, Die elt als Y Vgl Marıa Cecilia 1gıl, Fine Lek-
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Lothar Ganter

»Engagement Ist Ehrensache,
NnIC renamt«
Erfahrungen miıt dem Wande! des Ehrenamtes

Pfarreien und andere katholische

Einrichtungen spuüren die Veränderun-

gen 1mM Tenam sehr deutlich In der
kirchlichen Büchereiarbeit im Erzbistum ren den ande]l des Ehrenamtes auf, ZWaT INn

reiburg ist e gelungen, die Chancen der Büchereiarbeit, aber mit Sicherheit ÜDer-
des Wandels Die Erfahrung a  ar auch auf andere Bereiche, die mit

renamt INn der Kirche un habenzeigt, worauf ankommt.
Grundlegen: kann Nan konstatieren, dass

ehrenamtliches Engagement sehr viel
wusster begonnen WITd als noch VOT wenigen

re  estrahlen erza die betagte uUund Jahren Früher WarT auf die rage, welchen
langjährige, hochverdiente Büchereileiterin Umständen emand Z Tenam gekommen

1M Jahr 1981, dass einmal 1M Jahr Dei der Jahrli- sel, fast ausnahmslos die Antwort Ören,
chen Buchausstellung 1M November der err sSE1 INn e1ner »schwachen« Minute angefragt WOT-

farrer VOorbelikomme und INnr TÜr Anschaffungen den und habe NIC eın können eut:
TÜr die Bibliothek SOr gebe als Dank IUr hre zutlage engagleren sich In den Büchereien
eue e1 Auf die rage nach einem ktat 1M Me1Is eute, die sich sehr Dbewusst aiur enNt

Haushaltsplan der farrei als Träger der Bücherei sche1den Sie are Vorstellungen VON

reaglerte s1e irritiert, dann 1C daratıf Hin dem, Was S1e wollen, und auch VOT dem, WAads S1E
zuwelsen, dass die farrei Ja kein (Geld nabe und NIC wollen Und das 1Ist gut O! ES 1St e1N Enga
immer SDaTen MUSsse gement dus nnerer Überzeugung. Das (o)al|

Im Jahr 2008 and Ssich In e1ner anderen irüher sicher stellenweise alch > doch NEeu

Bücherei e1N eam VON Frauen, die eine Kinder omMmMm INZU, dass [al VOT dieser Entscheidung
en und sich In der Familienphase befinden, ZU Engagement e1Nne nüchterne, ratlonale

und erklärte SICH bereit, die Bücherei vornimmt, WI1Ie weit [1lall sich Dbindet
betreuen und auf zeitgemäßem Niveau De Im Wort hrenamt 1St der egri »Amt« eNT:

treiben kine der ersten und ogrundlegenden Fra: halten Das signalisiert und suggeriert: Bindung,
CN die nach den Ressourcen, die eltens des Verpflichtung, Ärger, Stress, kaum Anerkennung:
Trägers ZUT Verfügung gestellt werden und S ist 11UT wenig assoz1uiert mit dem ersten

Diese beiden Situationen, beschrieben dus Wortbestandsteil »Ehre«. Dort, Institutionen
der realen Eerfahrung, zeigen mehr als viele { heo: oder Hauptamtliche den andel N1IC L-
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nehmen und die eute alsche kErwartung egen, 1eSse außere Wahrnehmung widerspricht
die eute wurden EIWas auf e1N Dadal Te Wor: allerdings der Realität. Es oibt sehr ohl] e1ne
(e geben Uund dankbar sein, e1Ne ehrenamtliche hohe Meotivation für das ehrenamtliche Engage
Aufgabe übernehmen dürfen, dort Sind oroße menLt, aber S geschieht VOT em 1M Stillen,
knttäuschungen vorprogrammlert. NIC INn der Öffentlichkeit. |)ie Bereitschaft dazu

Unlängst erDa e1in Seelsorgeamt e1ner nord ist nach WI1e VOT sehr hoch erdings aben sich
deutschen Diözese VON mMIr einen Beitrag für e1N die Bedingungen völlig verändert. Engagement
bistumsinternes Pastoralblatt mit der Vorgabe 1St nach WIe VOT 1M ren allerdings N1IC mehr

prlor1 als Blankoscheck, ondern sehr sorgfältig
überlegt und Dewusst enischlıeden»AmME« suggeriert Bindung, Ärger,

Stress, kaum Anerkennung. K

darzustellen, W d das Bistum es für die Ehrlıc  el
renamilıchen 1ete und leiste Der Beitrag WUT-

de geliefert, allerdings mit dem Akzent, Was Wenn INan VOIN Ehrenamt spricht, sollte [Mall 1MM-
renamtliche alles TÜr die Kirche und das Bistum INer auch das verwandte Wort Ehrlic  el MIt:
eisten Wie N1IC anders erwarten, konnte denken und VOT alle auch respektvoll vermıit:
dieser Beitrag dus$ »Platzgründen« In diesem Pas teln (Gradmesser dafür 1st Deispielsweise der Stil
toralblatt N1IC publiziert werden 1er WITd 1M Umgang mit sagen, die Nan bekommt,
noch einmal die orößer werdende Kluft zwischen WEeNl INan Leute anspricht. eig| INa Enttäu
den kErwartungen eltens vieler kirchlicher Ein: schung oOder al Verärgerung Ooffen? erden die
richtungen Ehrenamtliche einerselts und den (ründe TÜr die sage und [e@-

eigenen subjektiven Vorstellungen und ETWAaTrT- spe.  0 mit Verständnis beantworte Dort,
Lungen der Ehrenamtlichen die Institutionen 6S eiınen positiven Umgang amı oiDt, omMm
andererseits eutlich. eS NIC selten VOT, dass sich die Angesproche-

Im Zuge der Individualisierung der (‚esell nen einem späateren Zeitpunkt wIleder
S 1mM au{Ttfe der etzten Jahrzehnte nat sich Dereit en, WEelNnNn S hre Situation Desser
die Einstellung der Menschen ZU Trenam ässt. Dort, S1e allerdings Frust und Ableh
einschneidend verändert. [)ie reale Alltagserfah- Nung ertragen mUssen, werden S1E Mels eiınen
[UN? und die medilale Wahrnehmung präferiert welten ogen die kinrichtung Oder die Per.
den erfolgreichen und dynamischen Menschen, machen Menschlich esehen 1Ist das 1Ur

der Zzuerst sich selbhst |)ienst aC allzu verständlich
ersier Stelle ste also e1nNe reflektierte,

»Die Bereitscha iSt bewusste, freie Entscheidung [ür einen ehnren-
sehr hoch C amtilichen Dienst, auch mit der egitimen Fra

gestellung: » Welchen Vorteil habe ich als Mensch
(en gilt Oft als antiquiert und überholt, den Ndi- uUund Person VON diesem ehrenamtlichen Enga

Lebensgenuss Die Warnun- gement?« aDel Ware das einige CcCAhIielen nach
genNn der MC VOT den Folgen e1ner egoistischen üMnanziellen Vorteilen viel kurz egriffen. Es
(Gesellschaft werden als larmoyant und nervend geht vielmehr e1Ne Bereicherung und StTÄäT
wahrgenommen. kung der eigenen Persönlic  eit INn einem nahen,
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überschaubaren Umifeld Die eingangs zitlerte DE] der Entscheidungsfindun VOIN anderen De
Dame, die Ssich völlig selbstlos TÜr den ehren MMwerden, 1St kaum mehr vermiıttelbar. Un
amüıchen Dienst bereit erklärt und sich aufop: SeTE kErfahrungen zeigen, dass die Desten
ferungsvoll In den ehrenamtlichen Dienst geste. funktionierenden Büchereien eınen sehr oroßen
atte, ohne Ressourcen ereitgestellt OM: Gestaltungsfreiraum bieten Sie SiNd auch die
MEN, ur 05 eute MC mehr geben In die: kreativsten Büchereien. Gelegentlic NÖört [1Nall

se  = Fall 1St die (Grenze Z Ausbeutung sehr VON JTrägerseite dann den OrWUIrT, INn derC
nahe, NIC SCANON überschritten rel wurden SICH Leute engagleren, die e1Ne e1ge-

ES ibt auch e1Ne »Würde des Ehrenamtes«, Dynamik entwickeln, die mit dem eelsor-
die 1ese Grenze sehr 1M MC en gerlichen (Janzen 11UT wenig oder gal nNichts
MUSS Fs Ware NIC egitim versuchen, Men un Konfrontiert Nan Ehrenamtliche mMI1t
schen für das Tenam gewinnen, ohne diesen Meinungen, Sind S1e mMe1ls konsterniert
nen en und hrlich welche Res und [assungslos, weil S1Ee sich nach 1Nrer Auffas:
OUTCenN und VOT welche (Grenzen 1ese Sunhg dus Überzeugung und 1M TE auf das
Tätigkeit nat. (Gerade WeNnnNn eltens des JTrägers anze In e1ner katholischen Einrichtung ehnren-
der kinrichtung, ın der sich Ehrenamtliche amuüıc engagleren und hre Kreativität als
gagleren, das Letztere, amlich die Grenzen, kinzelne Ooder als eam einsetzen.
NIC vermittelt werden, steigen OIt die LETrWAaT- In Gemeinden, In enen Nal auf solche

Vorbehalte vonseiten der JIräger STO.  9 SpUr' INan

» Grenzen ehrlich benennen C Oft e1Nne unausgesprochene ngs EiN farrer
Tachte Es VOT einigen Jahren auf den un

der Engagierten Mels dus Begeisterung » Was NUtZ MIr e1Ne sehr gut esuchte katholi
TÜr die aC und Aufgabe INsS Unrealistische sche OÖffentliche ucherel miIt einem Ochmaoti
mMit der vorprogrammierten Konsequenz der Ent: vierten und engaglerten Jeam, WeNnnNn ich SONN-
tduschung und Frustration. In der Büchereiar- Lag [Ür Sonntag rleben INUSS, WI1e melne Kirche
Deit UuUNseTes kErzbistumseWIT gerade auftf die: leerer WIT'  K 1eSse Aussage, In ihren ONSe-
SEeT7] un großen VWert, den motiviérten YJuehzen weitergedacht, offenDar viel VO  z D
renamtlıchen kEnttäuschungen

ES überrascht NIC selten, WI1Ie ankbar die » eiIne andere Art
Ehrlic  el AaNZENOMMEN WITd Nur INn BallZ sel. lebendiger Gemeinde K

Fällen omMmMm 6S dann e1iner sage Uund
einem Rückzug dUus der Mitarbeit 1M eam der emma, In dem viele kirchliche kinrichtungen
Bücherei. ler jegt e1Ne DesonNdere Verantwor: stecken, In enen sich kEhrenamtliche engagle
Lung Dei den JIrägern der Einrichtungen. renNn OSste Nan sich aber VOI e1inem berkom

Gemeindebegriff (>Kerngemeinde«),
könnte doch gerade INn e1nNer guL Desuchten
Bücherei e1Ne Keimzelle TÜr e1Ne andere 1EGestaltungsfreiheit stüa
endiger (‚emeinde entstehenInstrumentalisierung en Nan die Aussage des ziıuerten Pfar-

Ekin Ehrenamt, das rein ausführendes Handeln TeTs weiter, wWwuUurde das bedeuten, dass e1ne ka
Dedeutet und dessen ufgaben ohne Mitwirken Ollsche OÖffentliche Bücherei dann Nı Uund
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iNren WeC TfÜlLt, WeNn S1e mMithilft, SONN- wird, können allerdings tiefe Klüfte
Lag mehr Ottesdienstbesucher rekrutieren entstehen ler raucht 0S e1Nn Desonderes Fin:
Aus der krfahrung vileler re 1M mMIt gerspitzengefühl auf beiden Seiten.
den Ehrenamtliche kann ich VOT e1Ner olchen Anlässlich der Priesterweihe In UNSeTeIN

Jrägerhaltung NUT eindrücklich arlnenNn Für ke]: krzbistum reiburg hat Erzbischof Robert /Z0l
neNn anderen ereich ist das Sensorium und (e litsch die Tlester aufgefordert, un » Netz:
SpÜür der Engagierten aler Uund ausgereift, WIEe werker« Se1INn |)ieser Begriff Uumschreibt

besten, Was die Alltagserfahrungen 1M gesell-
schaftlichen Umfeld der FEhrenamtlichen mit den)Sensorium bezüglich

Instrumentalisierung (< Vorstellungen der Kirchen fÜür ehrenamtliche
ätigkeitsfelder zusammenführen und INn EiNn

gerade INn dieser Hinsicht, also Z  1 jegli klang Dringen kann Wenn eS gelingt, dass
cher Instumentalisierung. Über das eigene Irei renamtliche sich als Teil e1nNes etzes verstehen,
willige kEngagement manipuliert werden, 1st dann wird 65 wesentlich Desser gelingen, hre
mit das Schlimmste 1M subjektiven mpfnden, Kompetenzen und inr Engagement TÜr die kirch
Was eINnem Engagierten widerfahren kann Alle lichen /iele e1INZuUbinden. kin hervorragendes
Ehrenamtlichen SINd sehr TÜr den Dialog eispie. 1St das y Bundesnetzwerk Bürgerschaftli-
und S1e respektieren auch ausnahmsl10s, dass der ches Engagement« \‚wwW.Db-b-e.de), das sich INn

Jräger der Einrichtung die Zielrichtung vorgibt. Deutschlan In den etzten acht Jahren enNt
wickelt hat und eute e1ne sehr einflussreicheAber S1e mMöchten arın mindestens sgehört Ooder

noch Desser miteingebunden werden Urganisation TÜr Bürgerschaftliches Engagement
geworden ist. Das Netzwerk 1st selbstorganisiert
und M® VOIN oben politisc. dominiert. Alle Ver:
suche, e1nNn Top-Down-SteuerungsinstrumentMitsprache installieren, Sind gescheitert. /uletzt haf das Bun:

Die aC mMit der Mündigkeit und der Freiheit desministerium TÜr Familie, Soziales, Jugend und
der B  cheidung 1St allerdings Sal NIC e1N- Frauen e1Ne Niederlage erle1ıden müssen,
ach Erst recC dann NIC Wenn e als s VersSsucC atte, dieses Netzwerk quasi VON

SCHIEALNCNE Auffassungen iDt Im gesellschaftli- oben reglementieren und teuern er
chen Kontext rleben die Ehrenamtlichen, dass ten WITd das BBFE UTC einen geW“  en Spre
S1P INn Entscheidungsprozesse miteingebunden cherrat, dem e1Ne (‚eschäftsstelle ZAHT Seite Ste.
SiNd, wenigstens Del den ahlen Im kirchlichen
Umfeld S1Ee ZWaT die Möglichkeit der Mit-: Ysich als Teil eiInes etzes
prache IN kirchlichen (Gremien |Pfarrgemein- verstehen C
deräten USW.), aber die IC Entscheidung
ieg! iImmer hei dem VO  z (Ortsbischo eingesetZ- die aher keinerlei Weisungskompetenz 1n die
ten Pastoralverantwortlichen. DER 1St die Mitgliedsgruppen hat. Dieses Netzwerkhrt die
TcCAliche Verfassthei bestimmt und wird VOIN gemeinsamen Faktoren und Interessen 111-

den Ehrenamtlichen 1M Normalfall auch M1tT- MenN, fTormuliert Forderungen gegenüber der POo
etragen und akzeptiert. Je achdem WIEe wWe!lt- l1tUK, Ördert und unterstützt die Engagierten über
efasst der Begriff der astora. verstanden uUund alle institutionellen Beschränkungen weg Uund
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kannn gerade adurch seinen influss iImmer Des Spannungen oibt unterschiedlicher
SCr eltend machen Alle Namhnhaiten kinrichtun: sichten, WIe e{IWwas machen 1ST. In der katho
CN In Deutschland, die mit Ehrenamtlichen ak. ischen Büchereiarbeit en sich diesbezüglich
ÜV SINd, ehören mittlerweile diesem Bundes: die angebotenen Grundausbildungskurse [ür Eh:
netzwerk Bürgerschaftliches kngagement. renamtliche, » Basis 2 KUrse« genannt, her-

vorragend ewährt. Mit diesem Wissen 1st e1Ne
Plattform egeben, die VON en IM eam ak
zeptiert 1Sst und INn die auch Neu Hinzukommen-Gemeirmnscha sTa
de hineinwachsenEinzelkaämpfertum den Kursen werden aANCH die /Zielsetzun:

en der Gestaltungsfreiheit innerhalb e1nes CN der Büchereiarbeit ransparent gemacht,
VO  = kirchlichen Jräger vorgegebenen ätig dass S1e In den eams überlegt, reflektiert und
keitsfeldes gehört den melsten MOUVIE- veränderten Situationen angepasst werden kÖön:
renden Faktoren auch das rTleben VON (Gemein- nenNn Damit WITd Adas »Neue-Besen-Syndrom«
SC INn einem eam. Besucherinnen und Besu-
cher erspüren sehr schnell, WI1e e1n eam »are, achlic
mMiteinander umgeht. Das strahlt dUus und MacC vorgegebene Regeln X
attraktiv oder stÖ[St aD EinN eillos zerstrittene:
eam WITd vergeblich Neue Mitarbeiterinnen vermieden, das auftritt, WeNnnNn eulinge meinen,
oder Mitarbeiter suchen Im Unterschie dazu S1e könnten alles Desser; zugleich werden Altge
agen bei einem Jeam, das guLt miteinander diente » WIT das SCANON immer C
geht und das harmoniert, Vviele Menschen nach, macht«) DEl den Kursen auf den aktuellen, zeit:
OD S1E mMitarbeıiten dürfen Dort, das emäßen anı gebrac und Neuerungen
niert, belegen nüchterne /ahlen dus der Biblio motivliert. ()hne 1eSse verbindlichen Regeln Ware
theksstatis diese Behauptung. Die /Zahl der sehr vlieles subjektiv und His ZUT Lähmung angen
renamtlichen hat ın den Büchereien es ETZ: Diskussionen ausgeSetZT, Sahnz abgesehen avon,
bistums reiburg VO  3 Jahr 2007 auf 2008 dass 1eSe Grundlagen notwendig sind, als OT-
Tast 100 ersonen ZUBENOIMMEN, VON / auf entliche Einrichtungen anerkannt und gefördert
810 kEngagierte. Dieser uwachs oMM NIC werden
VON ungefähr, ondern Hasiert auf mehnNnreren Fak-
en die angfristig angelegt SiNnd

Heutzutage reicht 0S SCANON ge N1IC Nur, Wäads sıch andert, bleibtmehr, mit erbemaßnahmen auf die MC
en oder, WI1e Nan 05 immer noch erlebt, Diese Herausforderun für permanente Verän-
WenNnn g mMIt der Schließung der kinrichtung C derungsprozesse Silt NIC [1UT für Institutionen
TO wird, sollten sich eine Ehrenamtlichen und Hauptamtliche, S1e oilt SEMNAdUSO TÜr Tren
Dereit iinden azu oMM elementar inZzu, Mmitliche und WIrd VOIN diesen NIC weniger Oft
dass e1N eam e1n gemeinsames Fundament als BedrohungenSO WIe das en Lag
Traucht Tachlichem Wissen und ompeten- äglich Veränderungsprozessen unterliegt,
ZenNn Nur üÜber klare, 2CAIC vorgegebene Re mMussen Institutionen sich verändern, WenNnnNn S1E
geln kann INan vermelden, dass 6S In den Teams l  1g Se1INn wollen EiN Tarres Festhalten
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UÜberkommenem hrt IC 1INSs Abseits Das fordert, OT Ze. auf die rage » Wie
edeute für die Kirche und kirchliche inrich hättest Du In dieser Situation gehandelt, Ware

Lungen aber noch Jange NIC. einem modischen S1e Dir 1M realen ebDen begegnet?« Die Antwor:
Zeitgeist hinterher hecheln, ondern die FTO ten leiben verborgen, oder kommen 11UT selten

Z  - Vorschein WI1e bel der weltbekannten Le
inweise praäarzun, Ruth Pfau, die In Jahren De] der
http://www.nimm-und-lies.de ektüre e1Nes Buches über 1ese rage hre
http://www.Db-b-e.de Lebensaufgabe gefunden häat.http://www.Wwir-engagieren-uns.org

In einem sich tändig verändernden Um
»BIB  theke«, Zeitschrift für katholische Bücherei- und feld, den Menschen alle Lebensalter, die als Le
Medienarbeit, hg. Borromäusverein Bonn e.V. serinnen und Leser In die Büchereien kommen,

Urientierung Dei der Auswahl VON Medien gC
he und hre Kernaussagen den Men Dben und N1IC selten auch Dei persönlichen Be-
SscChen In e1ner dem gesellschaftlichen Umfeld In den Büchereien TÜr alle Menschen
SEMESSCNEN Form nah  D bpringen (Ort Gesprächspartner sein, 1st ohl das,

In der Büchereiarbeit ass sich das Des: Was jene über enschen meilisten
ten dem enre der Heimatromane verdeuüdll- motiviert, die sich INn Deutschland In kirchlichen
chen Diese Literaturgattung zementiert e1ne

überkommene, irreale Welt, In der Pfarrer, Leh: » bei persönlichen Begegnungen
TeT und Bürgermeister Oft mithilfe wundersamer Gesprächspartner sein K
Fügungen alle TObleme Osen IC UMSONST
WIrd e1Ne solche |iteratur als ytrivial« eingestult, OffenUülchen Büchereien engagleren: Sie eisten
weil S1e ämlich dem Menschen des Jahr einen |)ienst achsten Dieses kEngagement
hunderts gul WI1e e1ne Anstöße ZUT eigenen 1st e1in lebendiges Zeugnis, dass 6S möglich ISt,
SiNN- und Glaubensorientierung TÜr Se1IN reales auch eute noch enschen gewinnen und
en hietet einzuladen TÜr die ehrenamtliche Mitarbeit INn

Dagegen en sich gerade INn der MOder- kirchlichen kinrichtungen. als aup
9A0 Belletristik und der erzZ  en Literatur amtlıcher STEeis S dass die Maxime Deines Han
viele hochreligiöse Ihemen und Fragen. Lese- dazu jent, Ehrenamtliche {ür das S
rinnen und Leser werden eingeladen In e1Nne Nk Melinsame /iel MOUVIeTeN«
ive Welt, begegnen dort Menschen, inren Pro
blemen und Situationen und schlüpfen INn die Rol Lothar ‚anter ist Leiter der Fachstelle Kirchliches

Büchereiwesen 1M Erzbistum reiburg 1Im Breisgau.le der Hauptpersonen In diesem rleben Immer
wIlieder werden Leserinnen und eser erausge-
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ICcNa€el3a Koller
1akKonıe ıst Näachstenliebe in UuNnsecrer Zeıt
Freiwilligenarbeıt als Konkretion der Nächstenliebe

Freiwilligenarbeit Draucht ufmerksam-
keit und Einsatz Von len Ebenen einer

Sozialeinrichtung. Nur wird s1ie ze1lit-

gemäße und zIie  rende msetzung TÜr die Gesellschaft WIrd In diesen 10 ahren hat
des biblischen Liebesgebots. Erfahrun- sich das mage, das Ansehen, das Bewusstsein

TÜr erforderliche Strukturengen dus einem großen Di  oniewerk.
Der kinsatz VON Freiwilligen Ist professioneller
geworden. Freiwilliges Engagement iIst N1IC
mehr selbstverständlich, der Bedarf 1St gestie

ennn der Menschensohn In seiner eIT- CI Auf verschiedenen Ebenen WIrd über Frei-
chkeit OMMt, dann werden die Ge willigenarbeitn  C auf politischer, SOZ]1-

echten agen Herr, Wanllll haben WIT dich hung alpolitischer, organisationaler, institutioneller,
ng esehen und dir egeben, Oder durs- kirchlicher, gemeindlicher und auch nachbar

schaftlicher eneug und dir nNnken gegeben? Und Wanlnn haben
WIT dich iremd und obdachlos esehen und aul:- Dieser Artikel entiste VOT dem TIa
9oder NaC und dir Kleidung BCHC: rungshintergrun einer Sozialorganisation mMit
ben? Und Wann aben WIT dich ank Oder 1M konfessionellem Hintergrund. Freiwilligenarbeit
Gefängnis esehen und SiNd dir gekommen? iIst der Organisation NIC iremd, S1e esteht als
Darauf wird der Menschensohn antwortien konstitutives lement se1it Anbeginn und doch
Amen, ich SdERC euch Was INr Iür einen me1lner I1US$ dieses ema INn jede Zeit hineinbuchsta:
geringsten \Schwestern und) Brüder nabt, ler werden Die Freiwilligenarbeit 1M 1aK0
das habt inr MIr getan.« Z 12-40 nie-Zentrum Salzburg 1st e1N Ansatz In Uunserer

Als VOT 10 Jahren 1IM Diakonie-Zentrum Zeit und möglicherweise auch TÜr uUuNseTe Zeit.
Salzburg die ersten edanken IN Richtung »Eh: Sie ist entistanden als Projekt ylearning DY doing«,
renamtlicher Besuchsdienst« und die VOr: ohne orlagen und dUus vielen Gesprächen und
bereitung einer Implementierung gestartet WUT- Reflexionen Sie 1St nNlie ertig, ondern iImMmmMmer 1M
de, WAarT das Bild der Freiwilligenarbeit UTrChaus erden und Entstehen hre Säulen SINd die
noch traditionell epragt kine Aliakonische Fin enschen, die amı eschäfti Sind d1e Ge
richtung SUC Freiwillige TÜr die Begleitung der schäftsführung der Organisation, die Bereichs-
PatientInnen und BewohnerlInnen. Keiner leitungen, die hauptamtlichen und ehrenamtli-
daran edacht, dass daraus e1N »/Zukunftsfaktor« chen MitarbeiterInnen.
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ehrgang entwickelt, der 1mM ersten urchgangBewusste Entscheidung hausintern bläuft und aD 2003 In Kooperation
EFine Patientin jeg! wochenlang 1mM Kranken VON (Cantas und l1akonle angeboten und ÜTrC
haus In der Zeit ekommt S1e keinen Besuch, geführt wird Die (‚aritas hat das Modell über:
S1e Nı allein und INn der letzten ase 1Nres Le NOIMNMEN, leicht mModiNziert und IM (Gebiet der
bens Aufimerksame MitarbeiterInnen auf der Erzdiözese alzburg einige ahre
Station kimmern sich S1e und leiten 1ese eboten. Insgesamt wurden bisher über () Sol:
damals außergewöhnliche Bedürfnislage hre cher Lehrgänge mit 35() TeilnehmerInnen
Vorgesetzten weiter. [ )ie Ozilale Lage VON Pati: du:
entiinnen und BewohnerInnen andert SicCh, die Im aufTfe der Zeit 1St die aC  age so|
(‚eschichte dieser Patientin der allge chen Schulungen gestiegen, regiona
meılınen Beobachtung, dass e$S inzwischen immer schiedlich, 6S können ange N1IC alle nteres-
häufiger Menschen 1DL, die Ende 1Nres Le sentiInnen einen Platz In e1ınem ehrgang De
bens N1IC mehr In e1N Netzwerk e1N- kommen Zielgruppe SiNd Personen, die In e1ner
gebettet SINd Einrichtung (Altenheim, Krankenhaus, 1n

Die Geschäftsführung des Diakonie-Zen dertenheim oder privat, üÜber e1ine Pfarrgemein-
Uums orei das ema auf und entscheide sich de Oder politische Gemeinde, Menschen enren-
daZzu, e1nNn Projekt »Ehrenamtlicher Besuchs amtlich egleiten. Aus den Berichten der Teil:
dienst« starten und mich als Seelsorgerin da: nehnmeriInnen über die Strukturen 1Nres 1Nnsatzes
MIt beauftragen. Damit Freiwilligenarbeit In VOT (Irt entwickelt sich der chrittZNachstien
einer Organisation dieser Größenordnung geli Angebot: Derzeit wird der dritte ehrgang TÜr

FreiwilligenkoordinatorInnen VON (jaritas und

)) Freiwilligenarbeit kostet Diakonie durchgeführt. /Zielgruppe dieses Lehr:
SINd ersonen, die mit der Vorbereitung,eit und eld «

Implementierung, Strukturierung VON TEe1IWINN:
gen kann, hedarf e e1ner aren Entscheidung genarbeit INn e1ner politischen Gemeinde, Sozial:
der Geschäftsführung und amı verbunden einrichtung Oder Pfarrgemeinde n  1
der Beauftragung e1ner verantwortlichen Person, oder auch ehrenamtlich Deauftragt Sind.
die idealerweise Dereits 1M Unternehmen tatıg
ISt, SOWI1Ee der Bereitstellung VOIN Ressourcen
Freiwilligenarbeit kostet Zeit und (‚eld Im Anfangsphasechluss die Grundsatzentscheidung WwIird 1M
aus e1ne Projektgruppe, bestehend dUus eTrSsSO- Um einen guten Einstieg ermöglichen, SINd
el verschiedener Berufsgruppen, installiert, die mehrere Schritte notwendig. Ein Sondierungs-
beauftragt wird, gemeinsam mit der Projektlei- gespräc zwischen InteressentIn und Koordina:
ern die Vorbereitungen erarbeiten Orın 1en dazu, kerwartungen abzuklären, 21

In den folgenden onaten WITd 1M Pro nen kErsteindruck über die Eignung gewinnen.
ektteam e1ne Kundenbefragung VOTDereite und Ist das Angebot das, Was ich MIr als Interessen-
urchgeführt, mit der Tage, WeT will WdS5, Wall  9 tIn \A  1 Ist 1eSse Person eeignet TÜr
VON WE und WIe Aus dem krgebnis der eIira: einen kinsatz INn uUuNnseTeN Haus, Wenn Jd, und

Dei wem? Im Nachstien CHTitt WIrd das Einsatz:gung werden e1Nn Anforderungsprofil und e1n
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eld abge Zum eispiel: Will ich miIt Men Kunden ause egleiten, als Küster eIC len
schen miIt Behinderung arbe1ten oder 1M Tan- Freiwilligen wird als Fortbildung der oben eTtr

enhaus Möchte ich e1inen kinzelkontakt Oder wähnte Lehrgang und e1ne auifende Supervisi
eher In der Gruppe arbeiten? angeboten.

Wenn 1ese Fragen geklärt SiNd, WIrd der ESs nat sich gezeigt, dass TÜr die meilsten Aus
Kontakt In das entsprechende Feld hergestellt, tausch und Fortbildung wichtige emente dar:
7B ZUT Leitung e1Nes JTageszentrums oder Zr tellen Sie SCNHatzen die Möglichkeit, die BC
KO0ordinatorin des Küsterteams Die weltere EIiNn machten krfahrungen gemeinsam Desprechen
ührung und Begleitung erfolgt dann dort Es und Tachliche mpulse ekommen auch
wird eiıne Probezeit vereinbart, 1M SCHAIUSS da Über den eigenen Einsatzbereich hinaus Im

aus [Ür Senioren oiDt PS INn den einzelnen Wohn

» jährliches Mitarbeitergespräch C bereichen zweimal ]  1 Wohnbereichsbe
sprechungen zwischen der Leitung des Bereichs

Tall wird e1ne Vereinbarung unterschrieben und den dort tatigen Ehrenamtlichen Die Lei:
Jeder, der OmMmt, soll die Möglichkeit aben, Lungen mMussen die Personen, die INn 1nrem Ver:
die eigenen kEerwartungen überprüfen DZW. antwortungsbereich arbeiten, kennen, S1e MUS-
eventuell den Dienst andern Oder vgegebe SEeT) wissen, WEel S1e esuchen, WIe die Kontakt:
nentTalls auch eenden Mit der Vereinbarung S1TUallonNn aussie 1eSsEe Besprechungen bleten
1st jede Ehrenamtliche, S sind mehrheitlic
Frauen, e1ine Mitarbeiterin des Diakoniewerks, )»Mindestmaß
mit Haftpflichtversicherung, Verpflichtung ZUT Integration Vor Ort «
Verschwiegenheit eIC Die Vereinbarung WIrd In
der ege für e1n ahr abgeschlossen. Diese Be: aUCcH die Gelegenheit TÜr Freiwillige, Kückmel
iristung soll e1Ne UOrientierung seın und 1St eiz dungen über e1ne Betreuungssituation gebe:
nNdlich N1IC strikt indend Im Rahmen des DDamit wird die Besprechung e1N lement Z
Jährlichen Mitarbeitergesprächs wird die Verein- Konfliktprävention und erleichtert, Klärungen
barung en Freiwillige Trauchen neben der eigenen

Gruppe e1N 1Ndes Integration VOT Ort.
kine DesonNdere Nahtstelle 1St das Verhältnis

Hauptamtliche Ehrenamtliche ESs handelt sichAustausch und Fortbildung e1 ZwWel unterschiedliche Gruppen mMit
Das Diakonie-Zentrum Salzburg esteht derzeit Inren eweils eigenen ufgaben und ualifizie
dUus 16 kinrichtungen, NIC überall SiNd en: rungen. In der konkreten Situation kann @ß

mtliche tatıg. Wo Freiwillige IM Finsatz sind, UrCANaus Überschneidungen kommen Die
Motivation der Berufswahl VON Altenfachbeübernimmt die jeweilige Leitung die erantwWwOoT-

LUung, Dleibt telefonisc IM Kontakt, organisier Lreuern äahnelt Oft den Motivationsargumenten
Austauschtreffen |)as S1e 1M Finzelfall sehr VOIN Freiwilligen In diesem ereich äaufig na:
verschlieden dUS, Je nach y»Art des Hauses« DZW. ben Angestellte den indruck, dass gerade die
» der Freiwilligen«. Manche arbeıiten 1M ufgaben, die hre Arbeitsmotivationen erel
Team, Zu  3 eispiel In den Jageszentren, chern und beleben, aufgrund VON kEinsparungen

reduziert werden DZW. Ehrenamtliche ahche arbeiten csehr selbständig als ersonen, die
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wandern. 1tunter ist die ehrenamtliche Ärztin wider ESSETES Wissen Menschen krfahrungen
oder Krankenschwester Tür e1ne rage Hesser machen lassen Oder Leitungen immer wleder
qualifizie als die gestellten. Konfliktpoten- dar.  S erinnern und darın ermutigen, dass
Ziale oibt S gerade nier besonders viele Um E1- die Freiwilligen auch noch INn inr nnehin SCANON
NeTr kskalation oder nneren kEmigration oroßes Aufgabenfeld gehören, oder anzuerken-

beugen, bedarf e e1ner regelmäßigen OMMU- nen, dass Veränderungen, die als notwendig T“

nikation. Garantien, dass amı eine ONIlkKTe annn werden, aufgeschoben werden müUüssen,
auftauchen, ibt S natürlich eine da sS1e aufgrund der handelnden Persönlichkei

ten NIC möglich sind, und die Folgen
avon <ablı als möglich kompensieren.

en Öffentlichkeitsarbeit nach außen,Tradıtion eıner Freiwilligenkultur die dazu jent, auf das Angebot der Treiwilli
[)ie [)iakonie als christliche Einrichtung sSte INn genarbeit hinzuweisen, Traucht CS auch NIOT:
e1ner Jangen Iradition der reiwilligenkultur. mationsarbei nach innen, e{IwWwa erichte über
Manches avon ist wieder VETrZaNgEN, manches die Freiwilligenarbeit In egionalkonferenzen. In
1st auch NIC mehr zeitgemäß. Wie INn kirchli Sozialeinrichtungen 1st die Mitarbeiterfluktuati:
chen Vollzügen e  el ebt 1ese Kultur VON auch auf der Leitungsebene er als 1M
e1ınem Höchstmaß kEngagement, miıt e1Ner kirchlich-pfarrlichen Kontext. eue Leitungen
lTendenz ZUT Ungleichzeitigkei und Nd1IVICUA: und MitarbeiterInnen MUssen mit 1INSs Boot gC
1La Diese Kultur entsteht NIC zurällig Uund holt werden, mMels Sind 1ese Strukturen Neu

für S1eschendurch, auch WeNn esS mM1ltuntier wirkt
amı Freiwilligenarbeit gelingen WUurde
2005 eine yStabstelle Freiwilligenarbeit« einge-
richtet, die direkt der Geschäftsführung a - aum und Zeıt fuür Freiwilligegebunde 1ST. Freiwilligenarbeit 1ST SOM1 Chef-
sache Freiwillige verfügen über die knappste Ressour:

INn der Sozialarbeit: /Zeit Im Jahr 2008 abenFreiwilligenarbeit die gesamte Orga
nisatlon, NIC UT den unmittelbaren Kunden: rund 50 Ehrenamtliche insgesamt 5.8380 StTUN:
ereich In regelmäßigen Jour-ixe- Ireffen nde den geleistet. Sie bringen e1Ne deutliche (Iua:
e1nNne Reflexion der el9 Veränderungen litätssteigerung INSs Unternehmen. amı S1e hre
und Weiterentwicklungen werden strategisch Schätze einbringen und 1ese auch ANZECNOINMEN
eplant und durchgeführt. Strukturen SINd e1Nn werden können, [1L1US$S aum ınd /eit ZVerfü

ZUuNg werden {ür die nötigen Lernpro
» Freiwilligenarbeit ISt Chefsache. C In der Organisation, aum und Zeit die

Sorgen, Freuden, Konflikte der OnNnKreien Men
wichtiges lement für die Förderung e1ner Frei- Sschen.
willigenkultur, Kontakt, espräc und TIa » Wie geht S |)ir amit, OC TÜr OC
FUuNgeEN mM1lteinander SiNd e1N anderes HS oilt, die demente Frau 1M Wohnbereic Desu
LTOTZ aller Tadıllon und Geschichte, und en Was fallt |)ir auf dabei? Wie kann S1e esS

ernend Jeiben Diese Haltung bewahren, nehmen? Wie Du mit Deiner eigenen
nel mM1ıtunier wahrer Widerstandsarbeit 7B Hilflosi  ei Uum «
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err hat ause Suizid egangen. ET astoralassistenten In farren Mels für andere
WAarT In den letztenen regelmäßig als Patient ereiche der Pfarre WI1e Kinder: uUund Jugendar
1M Krankenhaus ÄArzte, MitarbeiterInnen, Frei- Heit zuständig Sind Im ergleic ZUT TEe1WLUN:
willige, alle Ssind etroffen »Kann ich meline Be: genarbei INn Sozialeinrichtungen jeg INn Pfarrge-
troffenheit miIt den Hauptamtlichen eilen? Sind meinden sicher e1n Unterschie 1M zahlenmälsi

undS1e bereit, hre Betroffenhei mit MI1r teilen?« gen Verhältnis ZWISCHeN aup
Das Sind exemplarisch ZWEeI1 Beispiele dus dem Ehrenamtlichen Bei Sozialeinrichtungen han
ag delt e$S sich viele Hauptamtliche und wenig

Ehrenamtliche, In Pfarrgemeinden wenig
Hauptamtliche und UNNsSO mehr Ehrenamtliche
[)ie truktur Pfarre 1M Verständnis des /weitenFreiwillige Im pfarrgemeind-

lıchen Kontext Vatikanischen Konzzils eht VO  3 Engagement VIE-
ler Frauen und Männer, die dies Mels ehren-

Die rage, ob krfahrungen In der Freiwilligenar- amtlich un Allerdings Orte ich In Gesprächen
beit In den pfarrgemeindlichen Kontext transfe: mMit Kolleginnen und ollegen einen langsamen
rier werden können, mMussen Personen enNTt: ückgang des Freiwilligenengagements In Pfar-
scheiden, die ktuell INn diesen Bezügen atıg reN, Was sich Z eispiel der /Zahl der Kan
Sind Von den Frauen und ännern, die den didatiInnen bei Pfarrgemeinderatswahlen ablesen
Besuchsdienstlehrgängen teilnehmen Uund die IM ass Ob 05 einer krneuerung der Freiwilligen-
pfarrgemeindlichen Umfeld Besuchsdienste INa- arbeit In Pfarrgemeinden Uund ob dafür der
chen, ekomme ich regelmälßig rückgemeldet, Oder e1N anderer ehrgang IUr Freiwilligenkoor-
dass 1ese Kursinhalte TÜr Ss1e 1LIFeilcCc Sind dination hilfreich sSe1in kann, mMussen diejenigen
lerdings SINd PS gerade auch 1ese Personen, die entscheiden, die IN diesem Kontext tatig Sind
besonders arüber klagen, WI1e wenig S1e In der
arre egleite werden

In der Gruppe der aup Oder ehrenamtli-
chen Diakone habe ich Männer kennén gelernt, Wertschätzung
die sich persönlich und theologisch diesem Ein Wertschätzung iIst e1n Begri{ff, der MIr n‚
satz Desonders verpflichtet {ühlen, allerdings StTÄT- WGCKÜC auf verschiedenen EFbenen begegnet,
ker In der des Besuchsdienstes als In der VOT 1M Zusammenhang mMIt Leitungsauf-

gaben In e1ner wirtschaftlich angespannten Zeit,
»n Pfarrgemeinden wenig die auch einem |Nakoniewer nicht vorüber-

geht und unpopuläre Malnahmen WI1e Budget-Hauptamtliche und MSO mehr
kürzungen, Outsourcing VON Bereichen, KürEhrenamtliche K
ZUNgEN des Stellenplans EIC mMIt sich bringt,

olle des Koordinators Was die Fortbildufig Z  3 chen enschen nach krfahrungen, die tärken
ema Freiwilligenkoordinatione1St Me1- und ermutigen, und nach Raäumen, Zeiten und
Ne Erfahrung, dass Auszubildende und ren: ersonen, die solche kErfahrungen ermöglichen.
mitliche als Kontaktpersonen für Pfarren eSsSON- b e die Geburtstagswünsche SiNd Oder die 1N-
ders motivierbar SINd Das jeg] sicher nerbe({ir!  iche Förderung urc Fortbildungs-
derem aran, dass Pastoralassistentinnen und angebote, $ allerdings Einzelnen, 1ese

4() ichaela Koller Diakonie ISt Nächstenliebe In UNSsSserer eit 267



eichen und Angebote wahrzunehmen und kommen jedoch NIC all, WenNnn S zudem N1IC
nützen auch sporadisch kErfahrungen persönlicher

Ich erkenne, dass e1nerseits e1ne gewlsse VWertschätzung TIG Leitungspersonen DZW.

Gewöhnung stattgefunden nat und andererseits
(„utes N1IC immer als (utes erkannt werden »Erfahrungen persönlicher Wertschät-
kann DZW. als olches erst erkannt werden INUSS ZUNg UrC. Leitungspersonen K
Im Diakonie-Zentrum Salzburg WIrd 1M IC auf
die cChristlichen Wurzeln e1Ne Kultur der VWert: MitarbeiterInnen oMmMm Diese kostet oft nichts

und WIT. UE Herzlichkeit und persönliches
Angesprochen-sein UMsOo mehr.nternethinweils

http://www.diakoniewerk.at Diakonie 1Sst Nächstenliebe INn uUuNseTeTr Zeit
Website der Diakonie Salzburg Zlr Nächstenliebe ehören auch die (Gottesliebe

und die Selbstliebe 1eSse 1e In er TUC
schätzung gegenüber aup und Ehrenamtli stückhaftigkeit des ags und der menschlichen
chen epflegt. Im ereich der Freiwilligenarbeit Begrenzungenerwerden l|assen TÜr
SiNd dafür estimmte Strukturen entwickelt WOT- aup und kEhrenamtliche, TÜr PatientInnen, Be:
den Geburtstagswünsche VON der (‚eschäfts wohnerlinnen, KundlInnen und hre Angehöri-
führung, e1ler mıit Konzert rund den Nnter: ACH, TÜr Leitungen und MitarbeiteriInnen das

el Diakonie In uUuNseTeT Zeit.nationalen Jag der Freiwillige Dezem:
Der, Weihnachtsgeschenk, jährlicher Betriebs
ausflug, Mitarbeiterausweis und amı verbun- chaela Koller, Dr. theol., 1st se1t 998 röm.-kath.

den Vergünstigungen De] einıgen Firmen, (JTa: dSeelsorgerin IM Diakoniezentrum alzburg, leitet die Stab-
stelle für Freiwilligenarbeit IM Diakoniezentrum undÜSSUPEVISION, Schulungen, Kilometergeld DZW.
Deitet als Psychotherapeutin In Treier Praxis.

Rückvergütung VOIN Bus: und Zugkarten. 1ese
zahlreichen, Z  3 Jeil kostenintensiven eichen
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Ralıner Bucher
Vom DOsen Zauber alscner Vorstellungen
/ur pastoraltheologischen Problematı der SOZIOI0-
gischen Kategorie »Ehrenam («

Mitglieder des Volkes Gottes primär
als tatsächliche oder potenzielle ren

mitliche anzusehen, ist gefährlich.
ESs annn die ance verbauen, ı1teinan- gaglere, e1n »Ehrenamtlicher«. Aber mir persön

der Neu entdecken, welche Aufgabe lich 1ST viel wichtiger, dass ich ater zweler STU

die TC ler un eute hat. dierender J1Ööchter DIN und kEhemann, professio
neller Pastoraltheologe und auch dass mich
Bach, agner und BOD ylan durchs eDen De
gleiten.

Diıe Adressierung »ehrenamtlıich« Überhaupt kann Nan gen, 010 DdS
orales Adressierungssystem miIt se1Ner en

1e Nan emanden adressiert, das 1st alles stellung der (Generationenklassifikation e1N-
andere als nebensächlich ES ennıer den {ussreicher noch als die Kategorie »Ehrenamt:

Horizont, INn dem [Nall den anderen wahrnimmt, lichkeit« N1IC zunehmen: unauimerksam
Destimmt das en  iS, das Nan in  3 e1Nn jenen gegenüber iSt, die @ß SICH wendet, und
nimmt, und üchtet die Handlungen dUS, die OD amı MNIC pastorale Zuschreibungen dus der
inm gegenüber vornimmt. ere Mitgfieder des Zeit der yStandespastoral« transportiert werden
Volkes (‚ottes als »Ehrenamtliche« ezeich:
NeN, edeutet, S1e 1M Horizont e1nNer SallZ SpEeZI- anderen sSind Immer e wenig
üschen Differenz wahrzunehmen, der |)ifferenz anders, als SIE erscheinen. «
VON entlohnter Professionalität und NIC  ent-
ohnter Nicht-Professionalität. Nun oIDt S 1ese Damals gaben die » Natur-« oder die » DeTuIS-
Differenz und S1E 1St einflussreich In UNseTeT Ge stände« In e1ner VON der katholischen Kirche lan:
sellschaft } Aber WAaTunm wurde S1Ee edeutsam, C Tavorisierten yorganisch gegliederten« und
dass S1E e1Ne der vorherrschende Adressierungs- nierarchisch geordneten Gesellschaft die schein-
und Wahrnehmungshorizonte VON Menschen 1N- Har ynatürliche« Urdnung auch der deelsorge ab
alb der TG werden konnte? ES mMM ESs tanden aDel selbstverständlich die Männer
Schon Jene Gemeinde, der ich mich über den Frauen, die Alteren über den Jüngeren,
ehörig [ühle und eren (‚ottesdienste ich die erıker über den Laien und die »höheren
besuche, ezahlt mich nie und ich D1IN also, tände« über den yniedrigeren Ständen« Uund das
ich mich dort Oder IM ZdK Hin Uund wleder zZIEeEMNC UunNnverruCcCkKDar.
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In nNoch individualisierten Zeiten mMIt 1nrem Gottes »ehrenamtlıches« olk
/Zwang Z  - yeigenen Leben«, inren Migrations
SCNICKSalen und Patchworkfamilien, inNnren Das Volk (‚ottes 1St ohne weifel VOIN vielfältigen
prekär-Nexiblen Berufsbiografien und ihrer NO soziologisch erfasshbaren Differenzierungen
hen Arbeitsmobilität oilt TEeUNC [)ie anderen durchzogen: ESs XiDt Frauen und Männer INn inm,
SINd immer e1n weni1g anders, als S1e erscheinen rTlester und Laien, Kinder und Eerwachsene, Rei

che und Arme, Hauptamtliche und solche, die
NIC VON der Kirche ezahlt werden und die»prekär-flexible Berufsbiografien C
SE SINd die übergroße enrnel Warum 1st dann

Sie Sind vielleicht alt, aber NIC infach yAlte«, aber gegenwärtig gerade die Ehrenamtlichkeit
STaTr. Thema? |)ie Ehrenamtliche SINd e1n TITheS1e SINd Jung, aber NIC »Jugendliche«, S1e SINd

aber IC yal1e Frau« S1e SINd gallz VOT des Hauptamtlichensystems und
spezifische enschen mit gallz spezifische: BiOo das dus guten (Gründen enn die FEhrenamtlıi:
ografien, kigenschaften und Oten und arın chen SiNd das andere sSe1INer selbst. nen stehen
gleichberechtigte Mitglieder des Volkes (‚ottes die Hauptamtlichen In e1iner erkwürdige
Jedenfalls S1InNd S1E mehr als 1Ur Jräger e1Nes schung dus Überlegenheit und Abhängigkeit gC
Merkmals, s1e Sind JIräger und Trägerinnen sehr enüber. enn e1nerseits liegen Geld, nstituti
individueller biografischer Merkmalskombina: ONS- und Defnitionsmacht weitgehend INn Hän
onen

Vor em aber SINd S1e NIC infach »Eh Engagement iSteka
renamtliche«, vielmenr SallzZ spezifische YT1IS: geworden, agl und jederzeit
nnen und Christen, die Umständen Dereit zurücknehmbar K
SiNnd, unentlohnt für die Kirche arbeıiten Sie
als »Ehrenamtliche« adressieren, und sSE1 6S den der TOfis, andererseits Sind 1ese aber se1t P1-
auch 11UT 1M institutionsinternen Diskurs, S18Na niger /Zeit VON den Ehrenamtlichen angı1g, WIEe
isjert Zzuerst einmal 11UT die Wahrnehmungsper- SCANONgNIC mehr INn der Kirchengeschich-
pektive eltens jener Institution, der S1e doch Das gilt NIC zuletzt die Beurteilungsper-
auch angehören und die S1e selber verkörpern, pektive der kirchlichen Vorgesetzten. Das En
der Kirche Als gemeinsame Mitglieder der der Ehrenamtlichen aber 1St prekär U

worden, iragil und jederzeit zurücknehmbar Das
»voneinander lernen, Was SeTZTt die Hauptamtlichen In inrem »  Trenamdilı

chenmanagement« gehörig Stress.das Evangelium euftfe edeute. C
Die Ehrenamtlichen Sind gleichzeitig der

IC SINd WIT aber viel mehr {üreinander als Hauptamtlichen iebste äubige, SCHNEeBNC
»Hauptamtliche« Oder »Ehrenamtliche«. )as SINd Ss1e eren unverzichtbare Helfer. Sie Sind
realisieren 1st die Voraussetzung, un köN aber auch e1Ne Gruppe, denn S1e machen
NeN, WdS WIT [üreinander VOT alle LUn ollten mit oder auch NIC  9 und alle NeueTe Trenam
voneinander lernen, WAäds das kvangelium eute lichenforschung OMM arın überein Sie SINd
edeute Das WISsSen WIT nämlich NIC  9 ZUum1n e1N cheues RKeh Oder e1N sensibles änzchen, Je
dest NIC automatisch und ungefährdet und enfalls eLWas, das egen und pflegen INUSS

ZUSdBCI selhbstverständlich Und aDel Traucht INan S1e doch ringen WI1e
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nie, sSschlielslic ist die Kirche mit tundamentalen übrigens damals SCANON amit, dass die eigentli-
personellen und nnanziellen Ressourcenproble- chen ydeelsorger, SCANON zahlenmäßig, aber auch
men konfirontiert und das üUriten noch die Was die Problematik und die ülle derelDe
überschaubarsten iNnrer TObleme sSein trifft, VOT Aufgaben« stünden, »deren S1e allein

aDel ist SCANON die InnerkIir  iche es NIC err werden können«2.
Katholikinnen und Katholiken als yehren-sierungskategorie »Ehrenamtliche« selbst al

NIC. selbstverständlich, WIe 65 eute cheint. amtliche Mitarbeiter/innen« anzusprechen,
Vor einigen Jahrzehnten ware Nan kaum auf die setzt VOTdAUS, dass Laien N1IC primar als schwel
dee gekommen, Katholikinnen und Katholiken gend-hörende Kirche verstanden werden ESs
als y»ehrenamtliche Mitarbeiter/innen« AaNZUuU

sprechen. ESs gab andere, viel wichtigere Nter: Machtpolaritäten (
scheidungen, ZU  - eispie jene ZWIScChAhen Kleri-
kern und Laien Die Kleriker repraäsentierten die setzt VOTdUsS, dass die er primare innerkirch-
y»lehrende Kirche« und stellten DEe] welitem die iIC Unterscheidung zwischen Laien und Kleri-
enrnel jener, die VON iNrer kirchlichen Tätig kern überlagert wird VOIl der Unterscheidung
keit lebten, also hauptamtlic IN der Kirche d[I”- Hauptamtliche FEhrenamtliche Das 1St aber erst
elteien dann der Fall, WEeNN e1ne orößere /ahl VON DTO

In gewissem Sinne Tauchte INa damals tessionell tatigen Männern und Frauen In der Kir
überhaupt e1ne Ehrenamtlichen enn Subjekt che arbe1lite
der Seelsorge WAaäarT allein der TIeSter. Selbst noch DDie Hauptkonfliktlinien beim ema »Eh
In chael jeglers 9672 bei Herder erschiene- renamtliche« laufen denn auch wohl In Pastoral
nen »Pastoraltheologie« auchen denn auch die WIe Pastor.  eologie ZzwisSschen diesen Delden
|Laien prominent 11UT als das »/weite kircheninternen Differenzierungssystemen,
Buch« iüllende »  Je. der Seelsorge« aufl, 1M schen dem en yständischen« VON Priester und
»Erstien Buch«, das üÜber ySubjekt, Zeit und (Ort alen und dem NECUETEN,; professionalitätstheo-

reilschen zwischen aup und Ehrenamtlichen
/wei Machtpolaritäten ryvalisieren und kon»Subjekt der Seelsorge Waren

der Priester € stellieren sich gegenwärtg e  S Einiges VON die
SeT Ambivalenz 1St 1M er  1S der kirchlichen

der Seelsorge« handelt, kommen S1e NUT In des Hierarchie den Ehrenamtlichen pürbar ZU  3

SeNMN I1T Jeil, SCHN! als » Laienhel{fer In der eispie. In der merkwürdigen innerkirchliche
Seelsorge« VOT. Der Tester WarT der einzige Gleichzeitigkeit VON eher abschreckendem Er
Handlungsträger der astoral und darüber NINauUSs laubnisdiskurs » Was dürien die kEhrenamtli
brauchte eTt 11UT e1n Ddadl »Helifer«, die se1ine reli- chen?«) und werbendem Aktivierungsdiskurs
ox1öÖsen Anweisungen multiplizierten uUund ihm (»Bitte arbeitet doch mit«)
e1Ne atiorm oten Natürlich gab s se1it den
20er-Jahren des Jahrhunderts die zunen-
mende Aufmerksamkeit [Ür das » Laienaposto- renam und acC
Jat«, In Österreich INn Form der »Katholischen
10N«, In Deutschlan: als » Katholische Verbän: eririschender 1C  el ist denn auch all:
de« Begründet WUurde dieses Laienapostolat Derall esen Man rauche Ehrenamtliche,
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weil der Tlester N1IC mehr es machen kann ondern situativen Vergesellschaftung VOIN Keli
Die Kirche will eren Entlastung zudem auch 10n kEhrenamtliche Lun, Was S1e Lun, dann Nnam-
nicht infach WIe In den letzten Jahrzehnten WEe1- ich zunehmend tatsächlic eiwillig und 1M e1-
tere hauptamtliche Laien anstellen, sSP1 6S; weil Interesse Früher, INn Zeiten klerikaler Be
Nan aiur tatsächlic N1IC mehr (‚eld stimmungsmacht, Mag das anders BEWESEN seın

hat, sEe1 6S; weil I1all, WIe @5 e amı die Aber SCANON eute ilt und WITd zZukünftig noch

ypriesterliche Identität« gefährdet S1e mehr gelten: Wer sich In der Kirche engaglert,
Natürlich pielen Ehrenamtliche INn den UG weiß, Was eT LUt und er 6S {ut

Die Machtverhältnisse zwischen ndividugenwartigen pastoralen Konzepten e1Ne heraus-

agende olle, weil S1e ungemein kosteneffizient und den hemals mächtigen Verwaltern der

wenn auch NIC kostenlos) SINd em erTEel- Religion aben Ssich umgedreht, Was sich beiden,
chen S1e andere /Zielgruppen, enen die Individuen und Kirchen, unm1ıttelbar e1N-

Hauptamtlichen kaum mehr ug  g haben, und SCANreli 1C mehr das Individuum üichtet seın
T1ittens gefährden S1e weder priesterliche noch en nach den mehr oder weniger selbstver:
sonstige professionelle Identitäten In /eiten des
Priestermangels und des absehbaren Mangels » Wer Siıch In der Kirche engagiert,
übrigen Hauptamtlichen geraten die Tenam weiß, Was fut
lichen amı geradezu In e1nNe Chlüsselstellung und fut. C
ZUT Aufrechterhaltun: des kirchlichen asisbe
ieDbs, VOT allem INn den (‚emeinden. ständlich übernommenen religiösen orgaben,

Natürlich drohen da die (Grundsünden allen ondern die aktuellen religiösen Tal  en WEeT-

Umgangs mit Fhrenamtlichen hre eNIMUNAdI- den nach den individuell: biografischen und

gende Funktionalisierung, hre Degradierung existentiellen Bedürfnissen ewählt Oder auch
NIC Und Heides geschieht ohne jede Rück:»Handlungsmarionetten« der Hauptamtlichen:
SIC auf das, Was die hemals den Diskurs oder

» Schlüsselstellung die Biografie normierenden Instanzen der Kell:

g10N als kohärent, notwendig Uund eltend etrZUur Aufrechterhaltung
achtendes kirchlichen Basisbetriebs C

In gewissem Inne gegenwärtg eT-
S0 WIe Marionettenspieler UNSIC hinter der WdsS WIe e1Ne Selbstauflösung der Kirche als e1Nes
Nne auf e1Ner ernontfen stehen, SOzZlalen Herrschaftssystems [)ie Kirchen
eNnnden sich hier die hauptamtlichen eelsor: Sind ohl erst abei, dies reallsieren Viel

ger/ deelsorgerinnen tendenziell unsichtbar TÜr
die Öffentlichkeit auf der Meta-kbene der 1mM » Selbstauflösung der Kirche
buchstäblichen Sinne )super-vidierenden(, darü- als sSozlales Herrschaftssystem C
Der schauenden Begleitung und lassen e{IWAas
sarkastisch jormulhiert die Puppen tanzen«.« leicht 1St Ja die Werbung Ehrenamtliche

und SCANON eren innerkirchliche Selbstadressie[Die (‚efahr e1nNer olchen Funktionalisierung
cheint ireilich abzunehmen, zumindest In iNnrer rung als solche e{IWAaSs WIe der Versuch, das
personalen Ausnützungskomponente. )as 1st E1- alte kirchliche Dispositiv auf freiwilliger Basis
NeT der Vorteile e1iner N1IC mehr normativen, noch e1n wenig ufrecht erhalten, also die
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onzepte Mitgliedschaft, Gefolgschaft und Die Grundversuchungen e1ner Verunsi1-
ayireiwillig« verlängern. Aber auch das herten und zunehmen: marginalisierten Kirche
tatsächlic. eiwillige Tenam garantiert nicht, liegen 1M ressentimentgeladenen Kulturpessi-
dass e$S INNOVAativV und kreativ WITF. dass also MISMUS, 1M Sozialformkonservativismus und In
eues beginnt und N1IC infach Gewohntes der Flucht In die Utopie. Es Nilft aber NIC  9 die
fortgeführt Wird, selbst WEeNN $ eigentlich Dar stressige Umwelt pauscha denunzieren, e1N-
N1IC mehr fortgeführt werden sollte Freiwillig-
keit ichert die personale Authentizitä und » punktuell, aufgabenbezogen und auUs
auch die biografische Nützlichkeit des ehnren- einem Nutzen  Ül heraus C
amtlıchen Engagements, das ist viel und WIC.  &.
aber nochgNIC kirchliche Nü  1C  el IM ach weiterzumachen WI1e Disher Oder sich In
Sinne INNOVallver und kreativer astora Frei. die Hofnung lüchten, INa Oonne die Kirche
ich iSst Freiwilligkeit hierfür e1Ne wirkliche C  S irgendwie [ormatieren, WIEe S1e selber JC}

und Voraussetzung. e und Nan sich selber |\wieder) onl
en wurde Iransportmittel Olcher Utopien
SINd mMels soziologische Kategorien, die positive

lle en etwas ZU
Emotionen auslösen, W1e e{IWa der (‚emein-
schaftsbegriff.

Jene, die sich kirchlichen (Jrten eiwillig Soziologische Kategorien ohne theologische
gagleren, werden 0ß immer häufiger punktuell, Kriteriologie S1INd aber immer verführerisch
aufgabenbezogen und VOT em dUus e1inem SDE enn S1e werden ZU chnell Projektions-
ziılschen biografischen Nutzenkalkiüil heraus iun Nächen VOIN eigenen Interessen und eNNSUC
und zZieMC gleichgültig der kirchlichen SOzial ten »Ehrenamt« 1St e1Ne sozlologische Katego-
{[orm selbst gegenüber. Das cheint mMIr eine rMe ()hne theologische Kontextualisierung VeT:

Chance sein ES ist die Chance, SICH ndlich wendet, WITd S1e leicht Zu  3 Vehikel VOT sich
als gemeinsame Mitglieder des Volkes Gottes 1M
Reichtum der biografischen und kulturelle [ )i{f- »Vor Ort definieren,
ierenzen wahrzunehmen und daraus NNOovati- Was das Evangelium
Ves Veränderungspotenzial Iür die pastoralen Von einem verlangt C
Routinen ziehen

Die (‚efahr der Instrumentalisierung der selbst verscnhielerter Interessen. Übrigens SiNnd
»Ehrenamtlichen« ZUT Verlängerung Hsolet C auch umgekehrt theologische Kategorien ohne
wWwWordener kirchlicher Sozialformen 1Sst mit der inkarnatorische Jleststrecke ausgesprochen RC
völligen Freiwilligkeit ehrenamtlichen Handelns äanrlich, WIe Gottesbegriff HIS Z  3 Kir
noch NIC gebannt, aber gemildert. Das 1C chenbegriff merken kann
DE aber ISt, sich gemeinsam aran machen, Kirche Ist e1Ne aufgabenbezogene pastorale
VOT (Irt definieren, Was das Evangelium VON Institution. |)as verbindet hre soziologische miIt
einem verlangt und WIEe die Nade und der Bei 1Nrer theologischen eallta ES ibt Kirche,
StaN! den das Evangelium bedeutet, WI1e also das roblem Ösen, W dS 6S eute konkret
der sakramentale Charakter der Kirche Dezeugt heißen Önnte, den Gott Jesu glauben, und
und verwirklicht werden kann weil WIT glauben, dass Ott selber inr e1 nilft,
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dieses roblem Osen INn seıinem Wort, mıit SE1- geantwortel: Diese »Gruppierungendieses Problem zu lösen: in seinem Wort, mit sei-  geantwortet: Diese »Gruppierungen .... Sind  nen Sakramenten, mit seinem Heiligen Geist,  Volk Gottes, werden aber nicht so behandelt. Es  kurz: mit seiner Gnade. Die zeigt sich nicht zu-  gibt auch gar kein wirkliches Interesse an ihnen.  letzt in den Gaben, die er seinem Volk schenkt  Kämen sie zur Kirche, wüsste man erstens nicht,  und in den Herausforderungen, mit denen er es  wie man sie unterbringt, und zweitens schon gar  konfrontiert.  nicht, wozu sie da sind und man sie braucht.  Auf der Wirklichkeit kleben keine Etiketten.  Man wäre von ihrer Anwesenheit eher peinlich  Begriffe sind Zugriffsstrukturen. Alle begriffliche  berührt.«“ Hoffentlich stimmt das nicht oder we-  Wahrnehmung, selbst die scheinbar neutralste,  nigstens nicht überall. Denn es wäre ein fatales  ist Deutung, Zugriff. Begriffe sind spezifische Zu-  griffe auf die Welt, sie sind Entdeckungsopera-  » Die Kirche braucht alle,  tionen. Das ist nichts Harmloses. Begriffe er-  die zu ihr gehören. (  schließen Wirklichkeit oder verschließen sie. Die  Begriffe, die wir haben, definieren die Welt, in  Indiz für die defizitäre Aufmerksamkeit der Kir-  der wir leben. Noch vor aller Welt verändernden  che auf sich selbst und ihre Aufgabe. Die Kirche  braucht alle, die zu ihr gehören. Denn das »hei-  Praxis konstituieren sie die Welt unserer mögli-  chen nicht-theoretischen Praxis. Ob wir die an-  lige Gottesvolk nimmt ... teil an dem propheti-  deren, die mit uns Kirche sind, als »Ehrenamtli-  schen Amt Christi« (LG 12). Die Kirche braucht  che« adressieren oder als individuelle, reiche und  sogar jene, die nicht zu ihr gehören, aber zum  vielfältige, begabte und bedürftige, jedenfalls  Volk Gottes berufen sind (vgl. LG 13). Jeder und  jede hat daher eine geistliche Würde und eine  pastorale Bedeutung.  Y notwendig zur Definition  Die Kirche braucht alle, die zu ihr gehören.  der pastoralen Aufgabe selbst  Sie muss sie hören und respektieren. Sie Muss  herausfordernde und kenntnisreiche Mitglieder  ihnen Raum geben und Aufmerksamkeit. Sie  des Volkes Gottes, das ist nicht gleichgültig. Man  braucht sie um ihres Lebens willen, das sie ver-  braucht sie wirklich, und zwar alle, ob sie der  körpern, um ihres Glaubens willen, für den sie  Gemeinde nahe oder ihr fern stehen, ob sie be-  reit sind, sich in ihr zu engagieren oder »treue  in seinen atemberaubenden  passive Mitglieder« bleiben. Sie sind notwendig  Konsequenzen realisieren (  zur Definition der pastoralen Aufgabe selbst.  Denn ohne sie wissen wir nicht genug von kon-  stehen, und um ihrer Liebe willen, zu der sie  kreter Existenz heute und also auch nichts von  fähig sind. Die Kirche braucht sie, um zu ent-  dem, was sich ergibt, wenn man diese Existenz  decken, wo sie ist und was ihre Aufgabe als Kir-  mit der Botschaft des Evangeliums in Kontakt  che hier und heute ist. Sie braucht sie, um zu  bringt  werden, was sie sein soll: Gottes Volk.  Elmar Klinger hat auf die Frage, was die Kir-  Die kirchliche Würde der Ehrenamtlichen  che all jenen, die ihr nahe stehen, jenen, die nur  kommt nicht erst aus ihrem kirchlichen Engage-  noch das Ritenangebot der Kirche zu den Le-  ment. Das zu schätzen, zu ehren und zu pflegen  benswenden nützen, oder jenen, die innerlich  ist eigentlich eine selbstverständliche Pflicht des  auf dem Absprung seien, noch zu sagen habe,  Anstands und des Dankes. Die hohe kirchliche  274  Rainer Bucher / Vom bösen Zauber falscher Vorstellungen  DIAKONIA 40 (2009)SINd
neNn Sakramenten, mit seineme Geist, Volk Gottes, werden aber NIC behandelt. ES
kurz mIt se1iNner Na Die zeigt sich NIC ibt auch gar kein wirkliches Interesse innen
etzt In den aben, die Al seinem Volk chenkt amen S1e ZUT rche, WUuSsste Nal erstens NIC
und In den Herausiorderungen, mıit enen eTt eS wWwIe Nal S1Ee unterbringt, und zweitens SCANON g
konfrontiert. NIC. WOZUu S1e da Sind und Nall S1e Taucht.

Auf der Wirklichkei eDen eine tiketten Man Ware VOIN 1Nrer Anwesenheit eher peinlic
Begriffe sind Zugriffsstrukturen. Alle begriffliche berührt.«“ Hoffentlich mMm das nicht oder WEe-

Wahrnehmung, selbst die scheinbar neutralste, nıgstens NIC überall enn PS ware e1nNn atales
1st Deutung, Zugriff. Begriffe Ssind spezifische 71

oriffe auf die Welt, S1e SiNnd Entdeckungsopera- Kirche raucht alle,
t1ionen Das 1st nichts Harmloses egri eT7- die ihr gehören. C
schließen Wirklichkei oder verschließen S1e Die

Begriffe, die WIT haben, definieren die Welt, In Nd1Z TÜr die eNz1itare Aufmerksamkeit der Kir:
der WIT eben Noch VOT aller Welt verändernden che auf sich selbst und nre Aufgabe Die Kirche

raucht alle, die ihr ehören. enn das y Ne1-Praxis konstituieren S1E die Welt uNnseTeT MO
chen nicht-theoretischen Praxis Ob WITr die lige (‚ottesvolk nımm:dieses Problem zu lösen: in seinem Wort, mit sei-  geantwortet: Diese »Gruppierungen .... Sind  nen Sakramenten, mit seinem Heiligen Geist,  Volk Gottes, werden aber nicht so behandelt. Es  kurz: mit seiner Gnade. Die zeigt sich nicht zu-  gibt auch gar kein wirkliches Interesse an ihnen.  letzt in den Gaben, die er seinem Volk schenkt  Kämen sie zur Kirche, wüsste man erstens nicht,  und in den Herausforderungen, mit denen er es  wie man sie unterbringt, und zweitens schon gar  konfrontiert.  nicht, wozu sie da sind und man sie braucht.  Auf der Wirklichkeit kleben keine Etiketten.  Man wäre von ihrer Anwesenheit eher peinlich  Begriffe sind Zugriffsstrukturen. Alle begriffliche  berührt.«“ Hoffentlich stimmt das nicht oder we-  Wahrnehmung, selbst die scheinbar neutralste,  nigstens nicht überall. Denn es wäre ein fatales  ist Deutung, Zugriff. Begriffe sind spezifische Zu-  griffe auf die Welt, sie sind Entdeckungsopera-  » Die Kirche braucht alle,  tionen. Das ist nichts Harmloses. Begriffe er-  die zu ihr gehören. (  schließen Wirklichkeit oder verschließen sie. Die  Begriffe, die wir haben, definieren die Welt, in  Indiz für die defizitäre Aufmerksamkeit der Kir-  der wir leben. Noch vor aller Welt verändernden  che auf sich selbst und ihre Aufgabe. Die Kirche  braucht alle, die zu ihr gehören. Denn das »hei-  Praxis konstituieren sie die Welt unserer mögli-  chen nicht-theoretischen Praxis. Ob wir die an-  lige Gottesvolk nimmt ... teil an dem propheti-  deren, die mit uns Kirche sind, als »Ehrenamtli-  schen Amt Christi« (LG 12). Die Kirche braucht  che« adressieren oder als individuelle, reiche und  sogar jene, die nicht zu ihr gehören, aber zum  vielfältige, begabte und bedürftige, jedenfalls  Volk Gottes berufen sind (vgl. LG 13). Jeder und  jede hat daher eine geistliche Würde und eine  pastorale Bedeutung.  Y notwendig zur Definition  Die Kirche braucht alle, die zu ihr gehören.  der pastoralen Aufgabe selbst  Sie muss sie hören und respektieren. Sie Muss  herausfordernde und kenntnisreiche Mitglieder  ihnen Raum geben und Aufmerksamkeit. Sie  des Volkes Gottes, das ist nicht gleichgültig. Man  braucht sie um ihres Lebens willen, das sie ver-  braucht sie wirklich, und zwar alle, ob sie der  körpern, um ihres Glaubens willen, für den sie  Gemeinde nahe oder ihr fern stehen, ob sie be-  reit sind, sich in ihr zu engagieren oder »treue  in seinen atemberaubenden  passive Mitglieder« bleiben. Sie sind notwendig  Konsequenzen realisieren (  zur Definition der pastoralen Aufgabe selbst.  Denn ohne sie wissen wir nicht genug von kon-  stehen, und um ihrer Liebe willen, zu der sie  kreter Existenz heute und also auch nichts von  fähig sind. Die Kirche braucht sie, um zu ent-  dem, was sich ergibt, wenn man diese Existenz  decken, wo sie ist und was ihre Aufgabe als Kir-  mit der Botschaft des Evangeliums in Kontakt  che hier und heute ist. Sie braucht sie, um zu  bringt  werden, was sie sein soll: Gottes Volk.  Elmar Klinger hat auf die Frage, was die Kir-  Die kirchliche Würde der Ehrenamtlichen  che all jenen, die ihr nahe stehen, jenen, die nur  kommt nicht erst aus ihrem kirchlichen Engage-  noch das Ritenangebot der Kirche zu den Le-  ment. Das zu schätzen, zu ehren und zu pflegen  benswenden nützen, oder jenen, die innerlich  ist eigentlich eine selbstverständliche Pflicht des  auf dem Absprung seien, noch zu sagen habe,  Anstands und des Dankes. Die hohe kirchliche  274  Rainer Bucher / Vom bösen Zauber falscher Vorstellungen  DIAKONIA 40 (2009)teil dem ropheti-
eren, die mit unNns Kirche sind, als »  Tenamuül: schen TIST1« (L ] Die Kirche Taucht
CNE« adressieren Oder als individuelle, reiche und SOa jene, die N1IC INr gehören, aber ZAUE  3

vielfältige, begabte und bedüriftige, jedenfalls Volk (ottes erufen Sind 8)erund

jede hat e1Ne geistliche urde und e1ne

pastorale Bedeutung.»notwendig ZuUur Definition
Die KG Taucht alle, die INr ehören.der pnastoralen Aufgabe selbst €

Sie [11US$S S1E Ooren und respektieren. S1e INUSS

herausfordernde und kenntnisreicheJe‘ innen aum geben und Aufmerksamkeit S1e
des Volkes Gottes, das 1st NIC gleichgültig. Man Taucht S1e 1NTres Lebens willen, das Ss1e VeTl-

raucht S1e wirklich, und alle, ob S1e der kÖörpern, 1Nres auDens willen, für den S1e
emel1nde nahe Oder inr iern stehen, ob S1E DEe:
reit SiNd, sich INn ihr engagieren oder »Ireue »in seinen atemberaubenden
Dassıve Mitglieder« Jeiben Sie SINd notwendig Konsequenzen realısteren C
Z Definition der pastoralen Aufgabe selbst
enn ohne s1e WI1IsSsen WIT NIC VOIN kon: stehen, und 1Nrer 1e willen, der S1E
eier X1ISTeNZ eute und also auch nichts VON äahig Sind Die Kirche Traucht s1e, enNT:

dem, Wäas sich ergibt, WeNn 111all 1ese Existenz decken, s1e 1ST und Was hre Aufgabe als KiT-
mit der Botschaft des kvangeliums In Kontakt che nNier und eute 1St. Sie raucht sie,
bringt werden, Was S1e se1ın SOIl (‚ottes Volk

Mar Klinger hat auf die rage, Was die Kir- Die kirchliche ur der Ehrenamtlichen
che al] jenen, die inr nahe stehen, jenen, die oMmM N1IC erst dus 1nNrem kirchlichen Engage
noch das Kitenangebo der Kirche den Le men Das schätzen, ehnren und pflegen
benswenden nützen, Oder jenen, die innerlich 1st eigentlich e1ne selbstverständliche Pflicht des
auf dem Ssprung selen, noch habe, stands Uund des I)ankes Die hohe kirchliche
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der Ehrenamtlichen wurzelt darin, dass OSsen /Zauber alscher Vorstellungen elähmt
s1e Mitglieder des Volkes (‚ottes SINd Die rage und hebt esS NIC auf.«>
ist, ob WIT als katholische Kirche rte und
Formen aben, WIT das N1IC UT SOT- Rainer Bucher, N1V.-Pro Dr. theol., 1st Leiter des

NSUTUTS [Ür Pastoraltheologie und Pastoralpsychologiedern In seinen atemberaubenden Konsequenzen
reallsiıeren. der Katholisch-1heologischen akultät der Universitä:

(jraz
Es mMmMm halt SCANON » Das (50ld liegt auf

der albe Man Ss1e esS Aber INan 1st WIe VO  3

' Vgl. Ebertz, Gleichberech- solch realiıstischen IC lIÖSUungs- In ders. rSg.), an  UC| Praktı-
orliıentiert aufbauend H.- Hun-ıgte Partner? FEntlohnte und nıcht- sche Theologıe, Bd Maınz 2000,

entlohnte Dienste und Amter, In stig/M. Bogner/M. Fbertz (Hg.) 308-322, 319
Kırche lebt. Miıt un  n EhrenamtlichesHerder-Korrespondenz Spezla!l Klinger, ıch hat er Iheo-

1/2009 rbeıten In der Kırche Lalenengagement dUS$ (GGottes ra ogie immer das xtreme inter-
Amter und Dienste In der Diskus- Düsseldorf 2004 essiert. FImar Klinger vefragt vVon

SION, 14-  e Ebertz skizziıert Pflıegler, Pastoraltheologıie, Ralner Bucher, ürzburg 2009, 84f.
eC| eıne eher kritische Lage des Freiburg/Br. 1962, 96 L Dd., 85
kırchlichen Ehrenamtes. Auf einer Haslınger, Konkretion renamt,

40 Rainer Bucher Vom hbhösen Zauber falscher Vorstellungen 275



Alexander Groß

Zeugnıs in schwieriger Zeıt
edanken ber dıe Gefängnisbriefe Von IKOIQUS ro

Der in der Katholischen eliter-

ewegung engaglerte 1KOlaus roß
wurde als Märtyrer der NS-Zeit selig

gesprochen. hne Unterstützung Urc |)ie Briefe Me1ınes Vaters dUus dem efängnis
die Hierarchie legte Zeugnis Von stehen Ende seiner VWiderstandstätigkeit gC
einem Glauben ab, in dem Religion E1 das NS-Regime Diese estand VOT em INn

und Politik N1IC rennen sind. den konspirativen JIreffen mit Gleichgesinnten,
mMIt Treunden und wichtigen ersonen dUus den
irüheren Christlichen (‚ewerkschaften und der
Zentrumspartei. kine DesonNders CNZE Verbin

Z Uugus 944 durchsuchten Gestapo dung estand auch mit den hauptamtlichen SE
heamte uUuNseTe Wohnung und nahmen retiaren dUus der Katholischen Arbeiterbewe

meılınen Vater In Haft Fünfeinhalb Monate WarTr SUuNg, In der meln ater SpIT ang 027 als
ET In den Fängen der Nazischergen, die sich Chefredakteur der Verbandszeitung tatlg WAar.

N1IC scheuten, ihn ScChWweren Olterun: In diesen JIreffen ng S -a die krstel
peN vernoren. S3 anuar 945 and VOT lung klarer Analysen der politischen Verhältnis:
dem genannten Volksgerichtshof [LEl und Eentwicklungen, Registrierungen VON

Lung Se1INES berüchtigten Präsidenten Roland Veränderungen 1M gesellschaftlich-politischen SO-

Freisler der Prozess und die Verkündung des wI1e kirchlichen Umifeld; e Ng das Nach:
JTodesurteils 9 das 2R Januar 0945 INn denken über die künftigen Herausforderungen
Berlin-Plötzensee MC den ang vollzogen e1nNnes euanfangs nach dem Ende der Nazidik:
wurde kine e1ine Gruppe des eute -

()ktober 2001 wurde 1KOLlaus Groß ten Kölner Kreises Kontakte mMi1t wichtigen
VON Papst Johannes Paul seliggesprochen. Im Vertretern dUuS$s dem erliner TelIs arl OeT-

eler und (‚eneraloberst Beck SOWI1IE mit demFolgenden efasse ich mich mMiIt den Briefen, die
meln ater dUus dem Gestapogefängnis uUuNseTe Kreisauer Kreis (Sraf Moltke und
amilie geschickt hat.4 (Q)bwohl S1E Oft csehr DET- Delp SJ In diesen /Zusammenkünften STtan: auch
SONLICHE edanken und (‚efühle ZUSCTUC die Tage nach e1nem enta auf den 1KTaior
bringen, en WIT unNns 1M Geschwisterkreis 1M aum
SCANON VOT ahren eNTISCHLIOSSEN, e1ner Veröffentli Der der Christen In den er

NIC 1M Wege stehen » standskreisen und Gruppen WaT Deachtlich Von
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inrer Kirche hatten S1E keinen Auftrag und keine Uund Sind VON dieser £1 auch N1IC gestützt
rmutigung YThalten Das Engagement dieser WI1- worden |)ie 1SCNOTe enven Widerstand
derständigen Christen WarTr vielmenrT NIC als aC der Kirche verstanden.« |Konrad
VON einem großen persönlichen Verantwor- Repgen) Das besondere Verdienst der atholi
tungsbewusstsein und e1ner eigenen moralisch Schen Widerstandskämpfer WarT CD, N1IC den
geprägten Einstellung und kntscheidung. Wie orgaben der Kirchenleitung, ondern dem 1-
sehr die 1SCNOTe noch 1M Jahr 9035 e1Ne ande (Gewissen gefolgt sSein ers OrMU-

| inie9geht dUuS$ inrem Schreiben VO  - liert hre Heiligkeit Jag NIC IM Gehorsam, SO  3

dern IM Ungehorsam gegenüber den Autoritäten
begründet.» Von ihrer Kirche hatten SIe

keinen Auftrag und keine Ermutigung
ernalten K

ass nıc nach Im etien
Z August 935 er ervor »  ir Bisch6
fe, auf eren (Gewissen die UISIC über die ka »Lasst NIC nach 1M eten; SE1d wachsam und
tholischen erbande liegt, verbürgen UNS, dass ankbar! etie auch TÜr UNs, amı ott Uuns

1ese katholischen erbande e1ne politischen, e1ne Tür OÖffnet für das Wort Uund WIT das (Ge:
Oder Dal, Was Wahnsinn wäre, dem etzigen Re heimnis (Christi predigen können, für das ich
giment teindlichen Tendenzen pflegen.« Hier, 1M efängnis DiN; etet, dass ich esS wieder Of-
WI1e auch De]l anderen kreignissen oMmM Del 1: enDbaren und V  1gen kann, WI1e e meline
NnemM TOLTEeNL der deutschen ischöfe, VOT allem Pflicht 1St. Seid Welse mMit den Außenstehenden,
Del den Kardinälen Bertram VON reslau und NUutzt die Zeit! EUure Orte selen imMmmer eun
chulte VON Köln, iImmer wieder e1Nne loyale, Ja lich, doch mit Salz gewurzt; denn inr MUSS
Disweilen eine sehr iragwürdige Haltung Zn  3 Je INn der echten Weise ONNEeEN«
NS-RegimeZUSATUC Diese oyalität STUTZ: (Kol 4,2-6)

sich ZU  3 eınen auf das Reichskonkardat, das Als der 1e dUus dem efängnis
In ungew  nlicher kile Dereits 1M Juli 933 mit Hause ankam, WarT eS der traurıgen
dem NS-Regime abgeschlossen wurde, als auch Situation e1nNne gewisse rlösung. Seit dem

1 ugust, dem Jag Se1INer Verhaftung, die

»dem eigenen Gewissen gefolgt C Familie nichts mehr VO  3 Vater gehört. Bei der
NOTorischen Willkürherrscha des Regimes WarT

auf das Pauluswort 1M Römerbrief. ortel 6S es möglich, auch Dereits Se1IN Tod Aber der
bekanntlich yJeder leiste den Jrägern der Vater er TIe VO  3 September 944
ichen Gewalt den schuldigen Gehorsam, denn kam dus der Sicherheitspolizeischule Fürsten:
65 oibt e1ine staatliche Gewalt, die N1IC VON Derg-Drögen, SallZ INn der Nähe des ' Kavens
OottX |Röm IS! ÜC ort die Gestapo die zentralen

ES aben aber auch Katholiken sich mMIt die Verhöre der direkt oder Ndire Mitbeteiligten
Ser defensiven Selbstbewahrung der TC NIC enta auf er Juli 944 Ure
begnügen wollen und die Risiken des ven Wi geführt. Folter und chwere Drangsalierungen
derstands auf sich »Sije das angıge Bestandteile dieser Verhöre,
NIC 1M uftrag der kirchlichen Führung auch Del meınem ater. as ass sich eute noch
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den Schriftzügen der Briefe ablesen, die DIS richtshof durchgehalten WUurde ESs könnte die
Ende September 944 dus Fürstenberg amen olle e1nNnes eher uUunwIissenden itbeteiligten IM

Der TIe me1lines Vaters dUus dem (‚e Widerstand se1n, die z auch In der Urteilsbe:

angnis bringt ZUNaCANS und VOT allem se1INe Freu- gründung Z  = USATUC gekommen ISt. OTt
de ZUuU  3 usdruck, »dass ich euch allen und el eS »(Groß gab SE1INE Ja Z Dehaup-
herzliche TU SCNICKEN kann« Er schreibt, tete erdings, als Nichtakademiker sich über de:

TeN Jragweite NIC klargeworden sSe1in I)och

»Sorge jeden Einzelnen konnte ihn das NIC Wörtlich hieß CS

weiılter »Er chwamm mit 1M Verrat, muß foLg-der Famuilie K
ich auch arın ertrinken.« Und dannel 0S ab:

und das wiederholt sich In nachfolgenden Brie- schließend INn dem ericht des Prozessbeobach:
ters TÜr die Parteikanzlei: » Bescheiden 1M Wefen, dass s in  3 ZzuL gehe und WIT unNns eshalb

e1ine Sorgen machen ollten Das Wafl natürlich SCNH, DEe] der Urteilsverkündung dem Weinen
11UT e1N Trostpflaster, das UunNns kaum helfen konn- nahe.«
e In dieser Not In diesem und vielen we1lteren ass sich TelIsier In seliner Urteilsbegrün-
Heien Dringt eT aber auch die orge jeden dung über die wirkliche, umfangreiche
kinzelnen der amıilie ZU: USATUC SOWI1E die standstätigkeit mMe1lnes Vaters geimt hat, sSTe auf
Mahnung, den INn ussian vermissten einem anderen edenfalls WarTr die Prozess-
N1IC VETBESSECN. Auch gegenüber erwan strategle keineswegs ungewöhnlich. SO nat z.B
ten und Teunden pricht eT VON (rüßen und uge (‚erstenmaier diesen Weg der Hoffnung
Dan  arke1 anz wichtig ist ihm jedoch auf e1N mildes Tteil hentTalls verfolgt und das
SCANON In diesem ersien Te die Aufor tatsächlich mit einem positiveren Ausgang. Mein
derung ZAU  - ebet, VOT alle iüreinander und ater chrieb unNns »IC Trauche Fkuch MC
amı auch TÜr in  S

Irotz utmaßungen über sSeINe e »ott hilft UuNs. (
Tahrensituation (Freunde hatten iIhn SCANON Oiters
gewarnt) kam se1INe Verhaftung ennoch allzu dass andere Fragen und ge.
plötzlich, dass eT kaum persönlichen heiten als die UuNSeTEeSs persönlichen und Tamı-
Sachen mitnehmen konnte Deshalb fehlte $ liären Lebenskreises, In uUuNseTelN riefen nichts
ihm Er Dat /Zusendung VOIN Kasier- sıchen aben.« TOTZ dieser Vorsichtsmal-
Uund Nähzeug, äsche, Schnürsenkel, einen Hut nahme Ssind Je e1nNe Stelle INn einem TE me1lnes

Vaters als auch In einem meılner Multter VON derund VOT allem Briefpapier und Briefmarken
Gestapo völlig unkenntlich emacht. Was da
stand, ass sich leider N1IC mehr eruleren.

offnung auf eın Wiedersehen |)ie Hoffnung, VON der e1Nn olcher Rat C
Wäl, durchzieht viele se1inNner Briefe Sie 1st

Die Briefe Me1INes Vaters ege die Vermutung dentisch MmMIt der 1e Z  3 eDen und se1ner
amilie e1ınem Kassiber VO  3 ezemDernahe, dass er mMIt innen zugleich e1Ne bestimm

te Strategie verfolgte und S1E eshalb estand 1944, der mel1ıne damals INn Berlin we1lende
e1lle e1Ner Verteidigungsposition die In Multter gerichtet WäAäTr, SCNTrEe1 etr »Sei getrost:
der Tat DIS ZUT Verhandlung VOT dem Volksge- Ich hnabe die este Überzeugung, dass mMIt MIr
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les auslaufen WIrd Das 1st e1ne illige Selbst: schenverachtung und Menschenvernichtung.
täuschung. Wir mMussen 1Ur (‚eduld en und Dieser Herbert ange War vorher SCANON In De
eien. LAass Dich keinen Umständen NIEe- SONderer Verwendung der ()stfront 1M Fin
derdrücken Ott UNS, und e1Nes ages WEeT- Satz BCWESECN; und ZWäalT mit der kinführung VON

den WIT mit ihm vereint dus tieisten Herzen mobilen Gaswagen ZAUIT Liquidierung VON uden
se1nNe Hilfe anken.« Die Erwartung e1nNes Wie: Uund Russen hinter der ToNn ange hat nach der
dersehens In Te1Nel INg leider NIC INn TIU Naziherrschaft WIE viele für se1ne chreck-
lung. Ende se1ner Haftzeit STan: NIC die lichen Untaten wahrscheinlich NICen MUS-
eimkehr, oOndern der lod SEl Das SENAUE Ende SE1INES Lebens ist allerdings

NIC ekannt Bei er Priorität des (Gedenkens
die Dier der Nazidiktatur sollte die {'8

Kleiner un stillen Gluüucks ter NIC dUus den ugen verlieren, Begriffe NIC
verwıischen und e1ner allzu oberflächlichen Ver-

|Jer ZwWwe1lte TIEe dUus der Gestapokaserne In Dr6 Öhnung auf Kosten der Wahrheit und Mensch
geN wurde drel auitfeinander folgenden agen IC  el MG das Wort reden
geschrieben. »Man 111USS sich die Freude gut e1n er Erhalt e1nNes riefes INn Sse1INe kinzelzelle
teilen,« SCNTE1 me1n ater. Der September WaT TUr meılınen ater VOIN oroßer Bedeutung, Ja
erinner INn die Nachricht, die e1N Jahr lebenswichtig. Vor allem, schreibt Sn »ywarte

Hause eintraf, dass ämlich der äalteste Sohn, ich m1t Sehnsucht auf Nachricht« Zur Zeit sSe1INer
Klaus, der (Ostfront Verm1ss sel1. oner
WarTr meinem ater die dee gekommen, den » »Vater, wohin geNhs Du2« C
testen spirituell und praktisc IM Familienkreis
welter präsent halten [)ie Überlegung WäaIl, Verhaftung landen fast aC für aCcC Flieger-
dass WIT Geschwister reihum den Sonntagsgot- angriffe auf Köln Er USSTEe eshalb die
tesdienst ZWEe1 Mal esuchen sollten, das Zwelte Gefährdungen, enen die amilie ausgesetZt
Mal eben Stelle uNnseTes ruders Nach se1iner Deshalb SCNreli ET »Es kann DEl Fuch INn der

Zeit meılner Abwesenheit vielV  N sSein

»die alter NIC. Daran DIN ich mMIt dem Herzen beteiligt.«
duUS den ugen verlieren C on VOT se1iner Verhaftung die Famli:

lie NIC mehr vollständig 1M Kölner Elternhaus
Verhaftung WUurde auch meln ater In das De SO WAarT meln Jüngerer Brud_er e1Ne
Ondere emento der Kinder beim Messbesuch zeitlang Dei Teunden me1nes Vaters der obe
einbezogen. ET empändet Cd, SCNreli el als renNn Sieg untergekommen; ZWe1 Schwestern
e1Nn »kleiner unke stillen Glücks«, mit unNns 1M BeN miIt der Multter In das aus inNrer kEltern In
Geiste verbunden se1in, auch hbeim (sottes- einem Dort nahe ssen; ZWe1 weltere Schwes
dienst Sonntag tern amen In e1Inem Nachbarort gese

Die Briefe nach Fürstenberg-Drögen [11USS$- nen VON dem In USSIan:ı vermissten aus WAal

ten adressiert werden 5z.H VOIN errn Krimi:- ich ithilfe des (‚ariıtasverbandes als e1N-
nalrat Lange«, der auch die Verhöre eitete Die: ziges VON den Kindern ternab VON Multter und
5Ser ame WarTr {ür mich Oft das Synonym TÜr Geschwistern nach Baienfurt Dei Ravensburg
Brutalität und Raffinesse, für Willkür, Men |Bodensee) gebrac worden, ich das letzte
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Kriegsjahr In e1iner amilie unterkommen gabend, dem ezemDber 1944, eutlic
konnte » Meine an SiNnd eerKriegsjahr in einer guten Familie unterkommen  gabend, dem 24. Dezember 1944, deutlich.  konnte.  »Meine Hände sind leer ... Aber an jeden einzel-  Bei seiner Verhaftung am 12. August 1944  nen habe ich gedacht, für jeden von euch meine  hatte meine fünfjährige Schwester gefragt: »Va-  besonderen Bitten und Wünsche ausgesprochen.  ter, wohin gehst Du?« Diese Frage der Kleinen  In dieser liebenden Sorge bin ich allmählich in ei-  ließ ihn nicht mehr los; immer wieder musste er  nen Weihnachtsfrieden gekommen, es hat in al-  daran denken, auch jetzt in der Haftanstalt Ber-  ler Einsamkeit und Trennung ein Zustand stillen  lin-Tegel, wohin er Ende September verlegt wur-  Glückes mein Herz ergriffen, wie ich ihn früher  de. Von dort schrieb er in einem Brief die Ant-  nie so gespürt habe ... deshalb sind diese Weih-  wort auf die Kinderfrage »Wohin gehst du«: »Ich  nachten nicht nur traurig, sondern auch gesegnet  weiß, dass ich dahin gehe, wohin mich der Wil-  und gnadenvoll.«  le Gottes weist.«  Zwei Briefe schickte mein Vater direkt an  mich nach Süddeutschland. Im ersten Brief, er  ist vom 30. September 1944 (übrigens seinem  Den Willen Gottes tun  46. Geburtstag), schreibt er: »Mein lieber Alex!  Aus meiner neuen Anschrift ersiehst Du, dass ich  Den Willen Gottes tun, das war das entschei-  mich nicht mehr in Fürstenberg aufhalte, son-  dende Programm in seinem Leben. In mehreren  dern nach Berlin verlegt bin ... Du kannst schrei-  Briefen taucht dieser Anspruch auf, besonders  ben wie bisher, aber schreibe doch nicht jeden  betont in seinem Brief vom 3. Dezember 1944,  2. oder 3. Tag, das könnte für die Aufsicht zu viel  zu Beginn der Adventszeit: »Ja, was auch ge-  werden. Am besten jede Woche einen guten  schehen mag, was wir erleiden oder worüber wir  und ausführlichen Brief. Auch Mutter und die  uns freuen — es sei alles zur Ehre Gottes. Und  Geschwister dürfen mir wie bisher schreiben.  unser guter Wille, der uns den Frieden bringt,  den Frieden des Herzens, den Frieden Gottes,  ))Bete eifrig und andächtig!  soll darin bestehen, dass wir Gottes Willen tun.«  Solche Gedanken in den Briefen meines Vaters  Ich selbst kann alle 14 Tage schreiben, und weil  weisen auf seine tiefe Gläubigkeit und seinen  ich heute zwei Briefe schreiben darf, bekommt  Starkmut hin.  Mutter einen und Du einen. Wann ich Dir  Dennoch gibt es auch die andere Seite, die  jetzt wieder schreiben kann, weiß ich nicht. Du  in den Briefen zum Ausdruck kommt: die inne-  musst also nicht so bald auf Antwort rechnen.  re Unruhe und Unsicherheit, die Ängste und Fra-  Aber deshalb brauchst Du in Deinem Schreiben  gen. Nichts sehnlicher wünscht er, als dass Gott  nicht nachzulassen. Vor allem aber nicht in Dei-  nem Gebete. Es ist das Wichtigste und keinen  )innere Unruhe und Unsicherheit,  Tag darfst Du es vergessen, wie ich es Dir ge-  genüber auch nicht versäume. Bete eifrig und  Ängste und Fragen (  andächtig ... Wenn Du an die Geschwister oder  yuns alle erretten und wieder zusammenführen  Rektor Valks schreibst, bestelle bitte herzliche  möge«. Wie sehr mein Vater vor allem um das  Grüße von mir. Auch an Familie Stärk herzliche  Weihnachtsfest mit seinen Gefühlen gekämpft  Grüße. - Und nun, mein lieber Junge, halte  haben muss, wird in seinem Brief vom Heili-  Dich treu und brav. Vergiß unseren vermissten  280  Alexander Groß / Zeugnis in schwieriger Zeit  DIAKONIA 40 (2009)Aber jede einzel

Bei se1nNer Verhaftung 1gu 944 nNelN nabe ich edacht, für VON euch melne
melıne (ünfjährige Schwester gefragt »Va besonderen Bitten und Wünsche ausgesprochen.

(el, WONIN gehs 0« Diese rage der Kleinen In dieser liebenden orge DiN ich allmählich In 1:
ließ ihn NIC mehr 10S; immer wieder USSTE ETr nenNn Weihnachtsfrieden gekommen, S hat INn al
aran denken, auch jetzt In der Haftansta Ber: ler kinsamkeit und rennung e1n ustand tillen
lin-Legel, WONI1N er Ende September verlegt wur- (lückes meln erz ergriffen, WI1e ich innn er
de Von dort chrieb er In einem Te die nıe espürt habeKriegsjahr in einer guten Familie unterkommen  gabend, dem 24. Dezember 1944, deutlich.  konnte.  »Meine Hände sind leer ... Aber an jeden einzel-  Bei seiner Verhaftung am 12. August 1944  nen habe ich gedacht, für jeden von euch meine  hatte meine fünfjährige Schwester gefragt: »Va-  besonderen Bitten und Wünsche ausgesprochen.  ter, wohin gehst Du?« Diese Frage der Kleinen  In dieser liebenden Sorge bin ich allmählich in ei-  ließ ihn nicht mehr los; immer wieder musste er  nen Weihnachtsfrieden gekommen, es hat in al-  daran denken, auch jetzt in der Haftanstalt Ber-  ler Einsamkeit und Trennung ein Zustand stillen  lin-Tegel, wohin er Ende September verlegt wur-  Glückes mein Herz ergriffen, wie ich ihn früher  de. Von dort schrieb er in einem Brief die Ant-  nie so gespürt habe ... deshalb sind diese Weih-  wort auf die Kinderfrage »Wohin gehst du«: »Ich  nachten nicht nur traurig, sondern auch gesegnet  weiß, dass ich dahin gehe, wohin mich der Wil-  und gnadenvoll.«  le Gottes weist.«  Zwei Briefe schickte mein Vater direkt an  mich nach Süddeutschland. Im ersten Brief, er  ist vom 30. September 1944 (übrigens seinem  Den Willen Gottes tun  46. Geburtstag), schreibt er: »Mein lieber Alex!  Aus meiner neuen Anschrift ersiehst Du, dass ich  Den Willen Gottes tun, das war das entschei-  mich nicht mehr in Fürstenberg aufhalte, son-  dende Programm in seinem Leben. In mehreren  dern nach Berlin verlegt bin ... Du kannst schrei-  Briefen taucht dieser Anspruch auf, besonders  ben wie bisher, aber schreibe doch nicht jeden  betont in seinem Brief vom 3. Dezember 1944,  2. oder 3. Tag, das könnte für die Aufsicht zu viel  zu Beginn der Adventszeit: »Ja, was auch ge-  werden. Am besten jede Woche einen guten  schehen mag, was wir erleiden oder worüber wir  und ausführlichen Brief. Auch Mutter und die  uns freuen — es sei alles zur Ehre Gottes. Und  Geschwister dürfen mir wie bisher schreiben.  unser guter Wille, der uns den Frieden bringt,  den Frieden des Herzens, den Frieden Gottes,  ))Bete eifrig und andächtig!  soll darin bestehen, dass wir Gottes Willen tun.«  Solche Gedanken in den Briefen meines Vaters  Ich selbst kann alle 14 Tage schreiben, und weil  weisen auf seine tiefe Gläubigkeit und seinen  ich heute zwei Briefe schreiben darf, bekommt  Starkmut hin.  Mutter einen und Du einen. Wann ich Dir  Dennoch gibt es auch die andere Seite, die  jetzt wieder schreiben kann, weiß ich nicht. Du  in den Briefen zum Ausdruck kommt: die inne-  musst also nicht so bald auf Antwort rechnen.  re Unruhe und Unsicherheit, die Ängste und Fra-  Aber deshalb brauchst Du in Deinem Schreiben  gen. Nichts sehnlicher wünscht er, als dass Gott  nicht nachzulassen. Vor allem aber nicht in Dei-  nem Gebete. Es ist das Wichtigste und keinen  )innere Unruhe und Unsicherheit,  Tag darfst Du es vergessen, wie ich es Dir ge-  genüber auch nicht versäume. Bete eifrig und  Ängste und Fragen (  andächtig ... Wenn Du an die Geschwister oder  yuns alle erretten und wieder zusammenführen  Rektor Valks schreibst, bestelle bitte herzliche  möge«. Wie sehr mein Vater vor allem um das  Grüße von mir. Auch an Familie Stärk herzliche  Weihnachtsfest mit seinen Gefühlen gekämpft  Grüße. - Und nun, mein lieber Junge, halte  haben muss, wird in seinem Brief vom Heili-  Dich treu und brav. Vergiß unseren vermissten  280  Alexander Groß / Zeugnis in schwieriger Zeit  DIAKONIA 40 (2009)eshalb Sind 1ese Weih:
WOTT auf die Kinderirage » Wohin vehs du« »IC nachten nicht 1Ur traurig, Oondern auch gesegnet
weiß, dass ich 1n gehe, WOoNnN1n mich der Wil: und onadenvoll.«
1E (‚ottes WelSst.« /Zwei Briefe SCNICKTE me1n ater direkt

mich nach Süddeutschland Im ersten rief, eTr

1st VO  3 S() September 044 ‚übrigens seinem

Den ıllen Gottes tun Geburtstag]), schreibt ET » Mein Nieber Alex!
Aus meıliner SCHNr1 ersieNs Du, dass ich

Den Willen (‚ottes Lun, das WarTr das entschel: mich NIC mehr INn Fürstenberg aufhalte, SOÖT1-

en! Programm In seinem eben In mehNhreren dern nach Berlin verlegt DINKriegsjahr in einer guten Familie unterkommen  gabend, dem 24. Dezember 1944, deutlich.  konnte.  »Meine Hände sind leer ... Aber an jeden einzel-  Bei seiner Verhaftung am 12. August 1944  nen habe ich gedacht, für jeden von euch meine  hatte meine fünfjährige Schwester gefragt: »Va-  besonderen Bitten und Wünsche ausgesprochen.  ter, wohin gehst Du?« Diese Frage der Kleinen  In dieser liebenden Sorge bin ich allmählich in ei-  ließ ihn nicht mehr los; immer wieder musste er  nen Weihnachtsfrieden gekommen, es hat in al-  daran denken, auch jetzt in der Haftanstalt Ber-  ler Einsamkeit und Trennung ein Zustand stillen  lin-Tegel, wohin er Ende September verlegt wur-  Glückes mein Herz ergriffen, wie ich ihn früher  de. Von dort schrieb er in einem Brief die Ant-  nie so gespürt habe ... deshalb sind diese Weih-  wort auf die Kinderfrage »Wohin gehst du«: »Ich  nachten nicht nur traurig, sondern auch gesegnet  weiß, dass ich dahin gehe, wohin mich der Wil-  und gnadenvoll.«  le Gottes weist.«  Zwei Briefe schickte mein Vater direkt an  mich nach Süddeutschland. Im ersten Brief, er  ist vom 30. September 1944 (übrigens seinem  Den Willen Gottes tun  46. Geburtstag), schreibt er: »Mein lieber Alex!  Aus meiner neuen Anschrift ersiehst Du, dass ich  Den Willen Gottes tun, das war das entschei-  mich nicht mehr in Fürstenberg aufhalte, son-  dende Programm in seinem Leben. In mehreren  dern nach Berlin verlegt bin ... Du kannst schrei-  Briefen taucht dieser Anspruch auf, besonders  ben wie bisher, aber schreibe doch nicht jeden  betont in seinem Brief vom 3. Dezember 1944,  2. oder 3. Tag, das könnte für die Aufsicht zu viel  zu Beginn der Adventszeit: »Ja, was auch ge-  werden. Am besten jede Woche einen guten  schehen mag, was wir erleiden oder worüber wir  und ausführlichen Brief. Auch Mutter und die  uns freuen — es sei alles zur Ehre Gottes. Und  Geschwister dürfen mir wie bisher schreiben.  unser guter Wille, der uns den Frieden bringt,  den Frieden des Herzens, den Frieden Gottes,  ))Bete eifrig und andächtig!  soll darin bestehen, dass wir Gottes Willen tun.«  Solche Gedanken in den Briefen meines Vaters  Ich selbst kann alle 14 Tage schreiben, und weil  weisen auf seine tiefe Gläubigkeit und seinen  ich heute zwei Briefe schreiben darf, bekommt  Starkmut hin.  Mutter einen und Du einen. Wann ich Dir  Dennoch gibt es auch die andere Seite, die  jetzt wieder schreiben kann, weiß ich nicht. Du  in den Briefen zum Ausdruck kommt: die inne-  musst also nicht so bald auf Antwort rechnen.  re Unruhe und Unsicherheit, die Ängste und Fra-  Aber deshalb brauchst Du in Deinem Schreiben  gen. Nichts sehnlicher wünscht er, als dass Gott  nicht nachzulassen. Vor allem aber nicht in Dei-  nem Gebete. Es ist das Wichtigste und keinen  )innere Unruhe und Unsicherheit,  Tag darfst Du es vergessen, wie ich es Dir ge-  genüber auch nicht versäume. Bete eifrig und  Ängste und Fragen (  andächtig ... Wenn Du an die Geschwister oder  yuns alle erretten und wieder zusammenführen  Rektor Valks schreibst, bestelle bitte herzliche  möge«. Wie sehr mein Vater vor allem um das  Grüße von mir. Auch an Familie Stärk herzliche  Weihnachtsfest mit seinen Gefühlen gekämpft  Grüße. - Und nun, mein lieber Junge, halte  haben muss, wird in seinem Brief vom Heili-  Dich treu und brav. Vergiß unseren vermissten  280  Alexander Groß / Zeugnis in schwieriger Zeit  DIAKONIA 40 (2009)Du kannst SCHTEei-
Yeifen taucht dieser Anspruch auf, besonders ben wWwI1e bisher, aber SCNreIbe doch N1IC
Detont INn seinem TIe VO  3 Dezember 1944, Ooder Tag, das könnte für die UISIC viel]

Beginn der Adventszei »Ja, Was auch C werden Am Hesten jede OC einen
chehen INdA, Was WIT erlel1den oder worüber WIT und ausführliche TIe Auch Multter und die
uns euen eS SE1 es Z Ehre (jottes. Und Geschwister dürifen MI1r WI1Ie Disher schreiben

ille, der unNns den rieden bringt,
den rieden des Herzens, den rieden Gottes, »Bete eifrig und andächtig! C
Sgl arın estehen, dass WIT (sottes Willen
Solche edanken INn den riefen Me1ınes Vaters Ich selbst kann alle 14 Tage schreiben, und weil
welsen auf se1INe tiefe Gläubigkeit und seinen ich eute ZWEe] Briefe schreiben darT, ekommt
tarkmut hin Multter eınen und Du einen Wann ich Dl

Dennoch ibt s auch die andere eite, die Jetzt wleder schreiben Kann, weiß ich NIC Du
In den Tiefen ZU USACTUC oMM die Nnne also NIC bald aufor echnen

Unruhe und Unsicherheit, die Angste und Fra: Aber eshalb TaucAs Du INn Deinem Schreiben
gen Nichts sehnlicher wünscht CL, als dass .Ott NIC nachzulassen Vor aber NIC INn [Jel:

16  3 Gebete ES ist das Wichtigste und keinen

innere IInruhe und nsicherheit, Jag darist Du 6S VeTrgeSSECNH, WIe ich 0S Dir ZC
enüber auch MC versaume Bete eifrig uUundÄngste und Fragen K
andächtigKriegsjahr in einer guten Familie unterkommen  gabend, dem 24. Dezember 1944, deutlich.  konnte.  »Meine Hände sind leer ... Aber an jeden einzel-  Bei seiner Verhaftung am 12. August 1944  nen habe ich gedacht, für jeden von euch meine  hatte meine fünfjährige Schwester gefragt: »Va-  besonderen Bitten und Wünsche ausgesprochen.  ter, wohin gehst Du?« Diese Frage der Kleinen  In dieser liebenden Sorge bin ich allmählich in ei-  ließ ihn nicht mehr los; immer wieder musste er  nen Weihnachtsfrieden gekommen, es hat in al-  daran denken, auch jetzt in der Haftanstalt Ber-  ler Einsamkeit und Trennung ein Zustand stillen  lin-Tegel, wohin er Ende September verlegt wur-  Glückes mein Herz ergriffen, wie ich ihn früher  de. Von dort schrieb er in einem Brief die Ant-  nie so gespürt habe ... deshalb sind diese Weih-  wort auf die Kinderfrage »Wohin gehst du«: »Ich  nachten nicht nur traurig, sondern auch gesegnet  weiß, dass ich dahin gehe, wohin mich der Wil-  und gnadenvoll.«  le Gottes weist.«  Zwei Briefe schickte mein Vater direkt an  mich nach Süddeutschland. Im ersten Brief, er  ist vom 30. September 1944 (übrigens seinem  Den Willen Gottes tun  46. Geburtstag), schreibt er: »Mein lieber Alex!  Aus meiner neuen Anschrift ersiehst Du, dass ich  Den Willen Gottes tun, das war das entschei-  mich nicht mehr in Fürstenberg aufhalte, son-  dende Programm in seinem Leben. In mehreren  dern nach Berlin verlegt bin ... Du kannst schrei-  Briefen taucht dieser Anspruch auf, besonders  ben wie bisher, aber schreibe doch nicht jeden  betont in seinem Brief vom 3. Dezember 1944,  2. oder 3. Tag, das könnte für die Aufsicht zu viel  zu Beginn der Adventszeit: »Ja, was auch ge-  werden. Am besten jede Woche einen guten  schehen mag, was wir erleiden oder worüber wir  und ausführlichen Brief. Auch Mutter und die  uns freuen — es sei alles zur Ehre Gottes. Und  Geschwister dürfen mir wie bisher schreiben.  unser guter Wille, der uns den Frieden bringt,  den Frieden des Herzens, den Frieden Gottes,  ))Bete eifrig und andächtig!  soll darin bestehen, dass wir Gottes Willen tun.«  Solche Gedanken in den Briefen meines Vaters  Ich selbst kann alle 14 Tage schreiben, und weil  weisen auf seine tiefe Gläubigkeit und seinen  ich heute zwei Briefe schreiben darf, bekommt  Starkmut hin.  Mutter einen und Du einen. Wann ich Dir  Dennoch gibt es auch die andere Seite, die  jetzt wieder schreiben kann, weiß ich nicht. Du  in den Briefen zum Ausdruck kommt: die inne-  musst also nicht so bald auf Antwort rechnen.  re Unruhe und Unsicherheit, die Ängste und Fra-  Aber deshalb brauchst Du in Deinem Schreiben  gen. Nichts sehnlicher wünscht er, als dass Gott  nicht nachzulassen. Vor allem aber nicht in Dei-  nem Gebete. Es ist das Wichtigste und keinen  )innere Unruhe und Unsicherheit,  Tag darfst Du es vergessen, wie ich es Dir ge-  genüber auch nicht versäume. Bete eifrig und  Ängste und Fragen (  andächtig ... Wenn Du an die Geschwister oder  yuns alle erretten und wieder zusammenführen  Rektor Valks schreibst, bestelle bitte herzliche  möge«. Wie sehr mein Vater vor allem um das  Grüße von mir. Auch an Familie Stärk herzliche  Weihnachtsfest mit seinen Gefühlen gekämpft  Grüße. - Und nun, mein lieber Junge, halte  haben muss, wird in seinem Brief vom Heili-  Dich treu und brav. Vergiß unseren vermissten  280  Alexander Groß / Zeugnis in schwieriger Zeit  DIAKONIA 40 (2009)Wenn Du die (‚eschwister Oder

alle und wleder zusammenführen Rektor schreibst, Hestelle her‘  liche
MÖSE«., Wie sehr me1n ater VOT em das Tu VOIN MIr. Auch amilie ATı herzliche
Weihnachtsfest mit seinen eiunlen gekämpift Tu Und NunNn, meln 1eber unge,
en INUSS, WITd In seinem T1e V  Z e1ll Dich Lreu und DraVv. ergi uNnseTeN vermissten
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aus IM N1IC en auch immer halm für das Krippchen belohnt werden konn-
utter und (‚eschwister. Halte uns alle In Dei tien Als der Verbandsvorsitzende der KAB, 0Se:
NneT 1e 1ele Tu und eın iIrohgemutes J00s, Hereits IM Jahr 940 verhaftet und In das
edenken eın Vater« Dachau inhaftiert wurde, hielß 6S gemeinsam

In dem rief, den eTr Zwe1 JTage VOT der Ver: pfer erbringen, ihm VON Zeit Zeit e1n
ackchen SCNICkeN könnenan  u VOT dem genannten Volksgerichts-

hof mich SCNICKTE SJanuar I6 ScCANrei azu amen ichten, die unNns innerhalb
er » Für uns e1 War 65 e1n SChWEeres Dfer, und außerhalb des Elternhauses In
Weihnachten fern VON der Heimat und der nahmen und die Hisweilen auf der Schnittstelle
amilie verbringen MUSsSeN.« Ich habe mich Z  = »Opfer« hin Hierzu ählten esonNn-
Oft gefragt, eTr se1ine lebensbedrohliche, dere freiwillige Hilfen 1M aus und Garten, das
erbarmungswürdige Lage mit meılner In der
überaus astfamilie vergleicht Mit C » nfer erbringen War Bestandtei
Tesselten Händen SCNTrel eTr und VersucC den UNseres auDens. C
noch, Urc einen olchen Vergleich seinem
Sohn TOS penden Ich weiß eute MIC äubern der schmutzigen Schuhe auch VON

mehr, Was ich ZuNnacChAs beim esen dieser Zeilen eren, das egtragen der CNIiacke dus dem Hei
empfunden habe Aber nachträglich amen da zungskeller; aber auch das ssen der wenig De
Anfragen und edenken [)as Detraf auch den iebten Graupensuppe oder des Kohlgemüses.
[olgenden Satz dus dem 1  € 1e »Jedes Selbst meln Vater dachte In der Gefängniszelle
pfer tragt seinen egen In SICH, und JEWISS daran, pfer erbringen, obwohl SEe1INE
auch Opfer.« existenzielle Befindlichkeit INn diesen onaten

e1n einziges Dpfer WAaIr. Jedenfalls verzichteite el
der starke /igarettenraucher, völlig auf erartige
Möglichkeiten. Dieses Dpfer erbringen NICSegensreiches Opfer?
NUur e1n pädagogischer Anspruch In uUuNseTeTr ET

Nun, das Wort »Opfer« War MIr NIC fremd; esS ziehung, onNndern auch e1N Bestandtei uUuNseTes

hat In UuNSeTeT Eerziehung und 1M Alltagsleben
e1nNne wichtige Das lag SCANON nahe » Was Du hast, isSt mehr,
Dei e1ner amilie miIit sieben Kindern und e1Inem als ich ernojfen durfte. <
Descheidenen kinkommen des Vaters Deshalb
urften die Wünsche für (‚eschenke NC In den auDens Deshalb e mich nicht, WEl

Himmel wachsen (Gerade In der Vorweih meın ater In einıgen riefen VON dem Dfier
nachtszeit, Wenn die kEerwartungen die Ge spricht, das Oott unNns In diesen schrecklichen Zei
chenke Desonders oroß9 gab 6S Hereits ten abverlangt oder zumindest zulässt
euüiche Dämpfer. SO Wurde 7z.B eginn der In einem der insgesamt Uunf Kassiber, die
Adventszeit e1n leeres Krippchen aufgestellt INn meln ater dem offiziellen Postweg vorbeile:i-
der Erwartung, dass Heiligaben das Jesus- ten konnte, el er mit, WI1e sehr eT sich über den
kind auch SCAHON WEeIC auf Stroh jegen würde Besuch der Multter Uund der altesten Tochter
Das ng aber MNUT, WenNnn möglichs viele gute (meiner Schwester BernYy) eireut hat. ETr
erke zusammenkamen, die mit einem Stroh: SCNreli die Stunde wiegt Monate des
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S1e STattänNdelt.« TOotz manchem Hin und Her 1StAlleinseins aul.« ann VersucC eT noch ein1ges
aren und regeln, für das bevorstehen: dann doch SCNON S: Januar 945 der Pro

de Weihnachtsfest und W dsS die besonderen ZCDdI, der mit dem Todesurteil en 18 Ja
Tu die Kinder, Verwandte und TeuUnN- 11Uar darf meılıne Multter ihn noch e1nmal TÜr C
de ange: Selbst In diesem assıber versaum eTt au 15 Minuten esuchen und sich für dieses
NIC eindringliche Orte des Gebetes, des [ )an: en VON ihm verabschieden.
kes und der Hoffnung der amilie leder raußen dus$s dem efängnis VeT-

enig später, . Dezember 1944, sucht meılne Multter alles, meiınem Vater
chickt eTr eiınen angeren T1e MmMelne Multter noch e1Ne zukommen lassen In 1Nrer
und die Nnder »kuch allen ZUNaCASsS einen Nerz- Not geht S1e ZUT päpstlichen Nuntiatur, den
lichen Sonntagsgruß. Ich wünsche kuch, dass s Vertreter des Papstes, Cesare rsenig0, Dit-

ten, für melınen Vater e1N Gnadengesuch die

»das bevorstehende Regierung ichten. Aber hre Bitte wird VON E1-
e  - Sekretär des Nuntius mit den WortenWeihnachtsfest C
zurückgewilesen: » FÜr die eute VO  3 Juli

kuch allen noch gut geht. Von mMIr selhst ich kann der Nuntius NIC Innerhalb kurzer
Ur Gutes berichten NzwIsScChen wirst Du Dich, Zeit Wl meline Multter wieder auf der

Mutter,elWwIleder eingelebt haben SO Auch Erzbischof Frings unternahm nichts,
WI1e ich Dich kenne, WITrd PS Dir NIC leicht meiınem ater während se1ner iünfeinhalb Mo:
len, DEl wirst mMIt Deinen edanken und Sorgen Nate dauernden Gestapohaft einen Segensgruls
noch In Berlin weilen und manche Bilder und oder e1Ne Versicherung des (‚edenkens 1M Ge
kindrücke werden Dir noch nachgehen Uund bet INn die elle SCANICken elche Kraft
|)ich NIC verlassen wollen dieses und jenes
WITrSt Du Dich erinnern und @s bedauern, das udie eulte Vo.  I Juli
kine N1IC gesagt und das N1IC noch SC kann der Nuntius nichts fun C

en AC ir eshalb keinen Kum:
INeT, eın Besuch WarTr üÜüberreich für mich und me1n Vater eschöpftt, WeNnnNn in  3 e1n olches Ge
Wads Du getlan hast, ist mehr, als ich rhoffen duUurTT- denken ZUBCBANZCI ware Aber anscheinend

|JU anns BallzZerse1n, WI1e ich e auch wollten die 1SCNO{Te WIe auch der Nuntius auf
DIN. les WIrd sich Z  3 (‚uten auswirken.« keinen Fall In die Nähe des Widerstandes

das N>S-Regime erückt werden FÜr me1ıne Mut:
ter die eue athollkın dies jede  S

Keıine Ermutigung SC  1mMMe krfahrungen, mi1t enen s1e DIS
1inNrem Lebensende ertig werden uUusste inige

ass IUr einen welteren Besuch meılner Multter Priester und ()rdensleute en UNSeTeT amilie
In Berlin Anfang Januar WarTr die aCANTrıc e1INes In dieser SscChweren Zeit allerdings muug und Lal
TeunNdes mMe1lnes Vaters, dass die Verhandlung kräftig geholfen. azu gehörten der Junge
VOT dem Volksgerichtshof INn Urze STa  ınden aplan ans dus dem Kölner Agnesviertel,
könnte In dem Kassiber VO  3 Januar 945 |)omvikar chulte dus Paderborn und der (32.
SCNTrEeN jedoch meln ater: » IEe aC ist vertagt fängnisseelsorger In Berli:  ege farrer Buch
Uund $ sSTe In keiner Weise In Aussicht, Wann holz
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Stutze Gebet andelte 685 sich neben Delp noch mMmelınen
ater SOWI1E die beiden Protestanten (GGraf

Ich habe Hereits mMehrmals darauf hingewiesen, und ugen (‚erstenmaier. erdings
dass für melınen ater das die wichtigste ereignete sich »das under des Herrgotts«, VON

ütze während der Gefängnishaft WAar. Von den dem ater Delp spricht, NIC In der persönliche:
29 riefen uUund Kassibern omMmMm eT In 24 eirelung dUus den Fängen der StaDO, ondern
auf das sprechen. Es [NUSS für ihn NIC In der (Glaubenskra der Widerstandskämpfer.
11UT die entscheidende Brücke Ott ZeCWECSEN Der Schlussakt INn dieser ragö
se1n, ondern zugleich auch die CNZEC und Hel- die na unaufhaltsam; Uund mit ihm WUuCNANS

auch der tarkmut me1lnes Vaters Als Termin fürempfundene Verbindung mMIt seliner Familie, de
TeN existenzielle Bedeutung eTt In immer WI1®e- die Hinrichtung WUurde kurziristig der ‚28 Janu-
derkehrende WI1Ie auch imMmmMmer Worten ar festgelegt. In seinem letzten TIe SCNTrel eT

NIC hervorheben konnte Im DE Jag der gnes, dem Januar 945
eTr sich aber auch In Zwiesprache mMıiIt sich

selbst In einem Disweilen bedrückenden WI1e » Durch das iSst In mır
auch erlösenden Klärungsprozess mIt sSseiNer ET7- S17 un  tedlich geworden. C
barmungswürdigen Lage 16selten gehört das
Gebetsversprechen Z Abschiedsritua » Fürchtet NIC  ‘9 dass angesichts des 0des oroßer
Schluss mancher Briefe urm Oder Unruhe In MIr se1l Ich habe täglich

das Weihnachtsfest 944 ist Se1in GE iImMmmer wieder die Kraft und die Nade RE
betsanliegen Desonders INTeNSIV. Er SCANrei eten, dass der err mich Uund Fuch stark mache,
e1lber werden melne (‚ebete nie ZU  3 Himmel alles geduldig und ergeben auf unNns nehmenStütze Gebet  handelte es sich neben Delp noch um meinen  Vater sowie um die beiden Protestanten Graf  Ich habe bereits mehrmals darauf hingewiesen,  Moltke und Eugen Gerstenmaier. — Allerdings  dass für meinen Vater das Gebet die wichtigste  ereignete sich »das Wunder des Herrgotts«, von  Stütze während der Gefängnishaft war. Von den  dem Pater Delp spricht, nicht in der persönlichen  29 Briefen und Kassibern kommt er allein in 24  Befreiung aus den Fängen der Gestapo, sondern  auf das Gebet zu sprechen. Es muss für ihn nicht  in der Glaubenskraft der Widerstandskämpfer.  nur die entscheidende Brücke zu Gott gewesen  Der Schlussakt in dieser grausamen Tragö-  sein, sondern zugleich auch die enge und tief-  die nahte unaufhaltsam; und mit ihm wuchs  auch der Starkmut meines Vaters. Als Termin für  empfundene Verbindung mit seiner Familie, de-  ren existenzielle Bedeutung er in immer wie-  die Hinrichtung wurde kurzfristig der 23. Janu-  derkehrenden wie auch immer neuen Worten  ar festgelegt. In seinem letzten Brief schreibt er  nicht genug hervorheben konnte. Im Gebet be-  am Tag der Hl. Agnes, dem 21. Januar 1945:  findet er sich aber auch in Zwiesprache mit sich  selbst in einem bisweilen bedrückenden wie  » Durch das Gebet ist es in mir  auch erlösenden Klärungsprozess mit seiner er-  still und friedlich geworden. (  barmungswürdigen Lage. Nicht selten gehört das  Gebetsversprechen zum Abschiedsritual am  »Fürchtet nicht, dass angesichts des Todes großer  Schluss mancher Briefe.  Sturm oder Unruhe in mir sei. Ich habe täglich  Um das Weihnachtsfest 1944 ist sein Ge-  immer wieder um die Kraft und die Gnade ge-  betsanliegen besonders intensiv. Er schreibt:  beten, dass der Herr mich und Euch stark mache,  »Heißer werden meine Gebete nie zum Himmel  alles geduldig und ergeben auf uns zu nehmen ...  aufgestiegen sein. Ich bin aber auch gewiss, dass  Und ich spüre, wie es durch das Gebet in mir  uns die Gnade nie näher sein wird als an diesem  still und friedlich geworden ist ... Darum weinet  Tage.« Und doch sind neben einer solchen Ge-  nicht und habt keine Trauer. Betet für mich und  wissheit auch immer wieder Zweifel und Bitten,  danket Gott, der mich in Liebe gerufen und  wenn er z.B. den dringenden Wunsch zum Aus-  heimgeholt hat.«  Im Leben und Sterben meines Vaters haben  » Uns wird die Gnade nie  drei Haltungen und Aufgaben eine entscheiden-  näher sein. «  de Rolle gespielt: den Willen Gottes tun, Opfer  auf sich nehmen und das tägliche Gebet. Den  druck bringt, ihn doch im Gebet nicht zu ver-  Willen Gottes tun, dazu gehörte auch sein poli-  gessen. Wie hätten wir ihn je vergessen können,  tischer Widerstand gegen die menschenverach-  wie hätten wir ihn in dem fürbittenden Gebet  tende Nazidiktatur. Dieser Widerständ war ohne  übersehen oder übergehen können?  die Bereitschaft, persönliche Opfer auf sich zu  Ähnliche Wünsche und Ängste hatte auch  nehmen, nicht möglich. Und die Kraft hierfür  Pater Alfred Delp, als er in einem Brief an seine  holte er sich immer wieder im Gebet. Seine Brie-  Mitbrüder schrieb: »Bitte mitglauben und mit-  fe aus dem Gefängnis waren, von wenigen Aus-  beten, immer wieder. Wir beten hier zu vieren,  nahmen abgesehen, alle an meine Mutter ge-  zwei Katholiken und zwei Protestanten und  richtet. Sie war meinem Vater eine ganz beson-  ders starke Stütze in diesen schrecklichen Tagen.  glauben an die Wunder des Herrgotts.« — Hier  DIAKONIA 40 (2009)  Alexander Groß / Zeugnis in schwieriger Zeit  283aufgestiegen se1in Ich Din aber auch SEeWISS, dass Und ich spüre, WI1e 65 C das In MIr
UuNnSs die Nade nNnıe naner seın WIrd als diesem still und 1edl1Cc geworden 1stStütze Gebet  handelte es sich neben Delp noch um meinen  Vater sowie um die beiden Protestanten Graf  Ich habe bereits mehrmals darauf hingewiesen,  Moltke und Eugen Gerstenmaier. — Allerdings  dass für meinen Vater das Gebet die wichtigste  ereignete sich »das Wunder des Herrgotts«, von  Stütze während der Gefängnishaft war. Von den  dem Pater Delp spricht, nicht in der persönlichen  29 Briefen und Kassibern kommt er allein in 24  Befreiung aus den Fängen der Gestapo, sondern  auf das Gebet zu sprechen. Es muss für ihn nicht  in der Glaubenskraft der Widerstandskämpfer.  nur die entscheidende Brücke zu Gott gewesen  Der Schlussakt in dieser grausamen Tragö-  sein, sondern zugleich auch die enge und tief-  die nahte unaufhaltsam; und mit ihm wuchs  auch der Starkmut meines Vaters. Als Termin für  empfundene Verbindung mit seiner Familie, de-  ren existenzielle Bedeutung er in immer wie-  die Hinrichtung wurde kurzfristig der 23. Janu-  derkehrenden wie auch immer neuen Worten  ar festgelegt. In seinem letzten Brief schreibt er  nicht genug hervorheben konnte. Im Gebet be-  am Tag der Hl. Agnes, dem 21. Januar 1945:  findet er sich aber auch in Zwiesprache mit sich  selbst in einem bisweilen bedrückenden wie  » Durch das Gebet ist es in mir  auch erlösenden Klärungsprozess mit seiner er-  still und friedlich geworden. (  barmungswürdigen Lage. Nicht selten gehört das  Gebetsversprechen zum Abschiedsritual am  »Fürchtet nicht, dass angesichts des Todes großer  Schluss mancher Briefe.  Sturm oder Unruhe in mir sei. Ich habe täglich  Um das Weihnachtsfest 1944 ist sein Ge-  immer wieder um die Kraft und die Gnade ge-  betsanliegen besonders intensiv. Er schreibt:  beten, dass der Herr mich und Euch stark mache,  »Heißer werden meine Gebete nie zum Himmel  alles geduldig und ergeben auf uns zu nehmen ...  aufgestiegen sein. Ich bin aber auch gewiss, dass  Und ich spüre, wie es durch das Gebet in mir  uns die Gnade nie näher sein wird als an diesem  still und friedlich geworden ist ... Darum weinet  Tage.« Und doch sind neben einer solchen Ge-  nicht und habt keine Trauer. Betet für mich und  wissheit auch immer wieder Zweifel und Bitten,  danket Gott, der mich in Liebe gerufen und  wenn er z.B. den dringenden Wunsch zum Aus-  heimgeholt hat.«  Im Leben und Sterben meines Vaters haben  » Uns wird die Gnade nie  drei Haltungen und Aufgaben eine entscheiden-  näher sein. «  de Rolle gespielt: den Willen Gottes tun, Opfer  auf sich nehmen und das tägliche Gebet. Den  druck bringt, ihn doch im Gebet nicht zu ver-  Willen Gottes tun, dazu gehörte auch sein poli-  gessen. Wie hätten wir ihn je vergessen können,  tischer Widerstand gegen die menschenverach-  wie hätten wir ihn in dem fürbittenden Gebet  tende Nazidiktatur. Dieser Widerständ war ohne  übersehen oder übergehen können?  die Bereitschaft, persönliche Opfer auf sich zu  Ähnliche Wünsche und Ängste hatte auch  nehmen, nicht möglich. Und die Kraft hierfür  Pater Alfred Delp, als er in einem Brief an seine  holte er sich immer wieder im Gebet. Seine Brie-  Mitbrüder schrieb: »Bitte mitglauben und mit-  fe aus dem Gefängnis waren, von wenigen Aus-  beten, immer wieder. Wir beten hier zu vieren,  nahmen abgesehen, alle an meine Mutter ge-  zwei Katholiken und zwei Protestanten und  richtet. Sie war meinem Vater eine ganz beson-  ders starke Stütze in diesen schrecklichen Tagen.  glauben an die Wunder des Herrgotts.« — Hier  DIAKONIA 40 (2009)  Alexander Groß / Zeugnis in schwieriger Zeit  283arum we1lnet
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und VOT allem TÜr die konkret, TÜr die S1e e1nNe De den (G‚lauben?« Auch Kardinal eisner vertritt
ONndere Mitverantwortung Lragen. Märtyrer e1n mystisch überhöhtes Märtyrerbild, Wenn eTr
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des auDens VOT ugen, andelte eT immer chungsverfahren TÜr meınen ater ich alle

hauptsächlich 1M 1NDLC auf die Bewahrung Veranlassung, melne edenken auch OÖffentlich
des (‚laubens?Um der Freiheit willen  stus vergoss? Schauderte ihm davor oder nicht?  Ist er bis zuletzt seinem Vorsatz als Märtyrer zu  Am 7. Oktober 2001 wurde mein Vater auf dem  sterben treu geblieben?« In diesen Fragestellun-  Petersplatz in Rom durch Papst Johannes Paul II.  gen wird deutlich, wie sehr hier das Martyrium  selig gesprochen. Es war die erste Seligsprechung  als ein rein individuelles Ereignis herausgestellt  für einen Mann und Familienvater, der sich ak-  wird und wie sehr es vor allem um ein be-  tiv im politischen Widerstand gegen das Nazire-  stimmtes Frömmigkeitsideal geht, in dem der  gime engagiert hatte und dafür sein Leben las-  wirkliche Konflikt keine Bedeutung mehr hat.  sen musste. Er wurde auf dem Petersplatz als ein  Solche hier in aller Kürze angesprochene  Märtyrer bezeichnet, der den Gläubigen als Vor-  unterschiedliche Sichtweisen und Einstellungen  bild dienen sollte.  waren nicht selten im Vorfeld der Seligsprechung  Nun dürfte das Martyrium sicher kein ab-  anzutreffen. Deshalb verwundert es nicht, dass  solutes Ideal sein, sondern die reale Folge unge-  der Postulator für das Seligsprechungsverfahren  rechter Verhältnisse und Machtinteressen. Ohne  in einem Artikel u.a. schrieb: »Liegt dem Opfer  die Einbeziehung des konfliktiven Kontextes  von Nikolaus Groß die Tatsache zugrunde, dass  wird man dem Sinn des Todes der Märtyrer nicht  gerecht. Der Christ wird nicht zum Märtyrer um  )) Trennung von Glaube  des Martyriums willen, sondern weil er konse-  und politischem Widerstand (  quent für Recht und Freiheit des Menschen ein-  tritt. Insofern stellen sich Märtyrer den Konflik-  er sich an einem politischen Umsturzversuch be-  ten, die sie beseitigen wollen: Sie suchen nicht  teiligte und als Hochverräter hingerichtet wurde?  den Tod, sondern das Leben für alle Menschen  Oder war dieser Tod wirklich ein Opfertod für  und vor allem für die konkret, für die sie eine be-  den Glauben?« Auch Kardinal Meisner vertritt  sondere Mitverantwortung tragen. Märtyrer  ein mystisch überhöhtes Märtyrerbild, wenn er  werden getötet, weil sie das Leben verteidigen;  von der furchtlosen Zeugenschaft für die Wahr-  sie sterben um des Lebens willen.  heit des Glaubens und die christliche Glaubens-  Mir und meinen Geschwistern war wäh-  lehre spricht, die nicht Niederlage, nicht Verlust,  rend des Seligsprechungsprozesses ein Fragebo-  sondern ein Gewinn ist.  gen zugeschickt worden. Dort hieß es: »War sei-  Hier tritt nicht nur ein gewisser Triumpha-  ne Tätigkeit von rein religiösen Motiven beseelt  lismus, sondern auch der immer noch vorhan-  dene Dualismus in der traditionellen Theologie  » Märtyrer werden getötet,  hervor, d.h. die Trennung von Glauben hier und  weil sie das Leben verteidigen. ((  politischem Widerstand dort, von einer Hinrich-  tung aus politischen Gründen oder einem wah-  oder spielte dabei auch eine politische Kompo-  ren Bekennertum des Glaubens. Angesichts sol-  nente eine Rolle? Hatte er stets die Verteidigung  cher Positionen und Tendenzen im Seligspre-  des Glaubens vor Augen, d.h. handelte er immer  chungsverfahren für meinen Vater hatte ich alle  hauptsächlich im Hinblick auf die Bewahrung  Veranlassung, meine Bedenken auch öffentlich  des Glaubens? ... Hatte er deshalb niemals Angst  einzubringen.  oder mangelnden Mut gezeigt? War er sich be-  Das, was dann am 7. Oktober 2001 in Rom  wusst, dass er das eigene Blut aus Liebe zu Chri-  tatsächlich über meinen Vater gesagt wurde, fand  284  DIAKONIA 40 (2009)  Alexander Groß / Zeugnis in schwieriger ZeitHatte eTr eshalb niemals Angst einzubringen.
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me1lne volle Zustimmung. enn INn den Oflentüu1ic e1InNren Weg auch In der Bereitschaft, e1inen
auf dem Petersplatz verlesenen Texten Z  3 Le qualvollen 10d der reiheit willen auf sich
Den und terben me1nes Vaters wurden sowohl nehmenmeine volle Zustimmung. Denn in den öffentlich  gingen ihren Weg auch in der Bereitschaft, einen  auf dem Petersplatz verlesenen Texten zum Le-  qualvollen Tod um der Freiheit willen auf sich  ben und Sterben meines Vaters wurden sowohl  zu nehmen ... Für Groß war das Vertrauen auf  sein soziales Engagement und seine politische  Gott das Fundament, auf dem er nicht wankte.«  Widerstandstätigkeit als auch seine tiefe Fröm-  Diese Texte, die im Oktober 2001 in Rom verle-  migkeit und Glaubenshaltung als Gründe für die  sen wurden, werden meines Erachtens dem Le-  Seligsprechung hervorgehoben. Es handelt sich  bensbild meines Vaters ziemlich gerecht.  hier eben um die beiden Seiten derselben Me-  daille.  »Bei aller Liebe zu seiner Familie, kennt  Stein des Anstoßes  Groß keinen Rückzug in die Familienidylle. Er  bleibt wach für die großen gesellschaftlichen Pro-  Jedenfalls ich habe den großen Wunsch, dass  bleme gerade auch in der Verantwortung für die  mein Vater stets ein Stein des Anstoßes sein und  Familie. Arbeit und gesellschaftliche Verpflich-  bleiben möge, der uns zum Nachdenken und  tungen sind für ihn der Ort, an dem er seinen  zum Handeln bringt. Überhaupt sollten uns die  christlichen Auftrag verwirklicht. Groß hat ein  christlichen Märtyrer immer wieder den Blick  überall da frei machen, wo heute die Würde des  ))soziales Engagement  Menschen mit Füßen getreten wird, wo die Fol-  und politische Widerstandstätigkeit  ter regiert und wo Menschen sterben müssen,  weil sie den Interessen der Mächtigen im Wege  sowie tiefe Frömmigkeit  stehen; Märtyrer sollten uns also auf die Opfer  und Glaubenshaltung (  der Gewalt in unseren Tagen verweisen. Nur in  klares Urteil über den heraufziehenden Natio-  dieser Funktion werden die Heiligen zum Ort  nalsozialismus ... Er betitelt schon damals die  der Authentizität der Heilsbotschaft und ihres  Nazis als Todfeinde des heutigen Staates ... Als  Wirkens in der Welt heute.  Redakteur des KAB-Organs schreibt er am  In diesem Sinne dürfte auch das von mir ein-  14.9.1930: »Wir lehnen als katholische Arbeiter  gangs zitierte Pauluswort, das er ebenfalls im Ge-  den Nationalsozialismus nicht nur aus politi-  fängnis geschrieben hatte, zu verstehen sein.  schen und wirtschaftlichen, sondern entschei-  Den Aufruf des Apostels Paulus, die Zeit zu nut-  dend auch aus unserer religiösen und kulturellen  zen, hat mein Vater am Ende seines Lebens ger-  Haltung entschieden und eindeutig ab.<  ne aufgenommen. In seinem Abschiedsbrief vom  Im Rahmen seiner Widerstandstätigkeit  hielt Nikolaus Groß die gemeinsamen Überle-  )»Märtyrer sollten uns auf  gungen ... in zwei Aufzeichnungen fest, die spä-  die Opfer der Gewalt  ter der Gestapo in die Hände fielen: »Die großen  in unseren Tagen verweisen. (  Aufgaben« und )»Ist Deutschland verloren?< Sie  führten mit zu seiner Verurteilung ... Die Be-  21. Januar 1945 sind die letzten Worte und Ge-  weggründe für die Widerstandstätigkeit von Ni-  danken, die er uns vor seinem Tod mitgeteilt hat:  kolaus Groß und seinen Freunden liegen in  »Nun habe ich meine irdischen Angelegenhei-  ihrem Glauben und in ihrem Verantwortungs-  ten geordnet. Die Tage und Stunden, die mir blei-  ben, will ich ganz dem Gebet hingeben. Gott  bewusstsein für das Leben der Menschen ... $ie  DIAKONIA 40 (2009)  285  Alexander Groß / Zeugnis in schwiefiger ZeitFür Groß WarT das Vertrauen auf
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ares Urteil über den heraufziehenden atio. dieser unktion werden die eiligen Z  3 (Irt
nalsozialismusmeine volle Zustimmung. Denn in den öffentlich  gingen ihren Weg auch in der Bereitschaft, einen  auf dem Petersplatz verlesenen Texten zum Le-  qualvollen Tod um der Freiheit willen auf sich  ben und Sterben meines Vaters wurden sowohl  zu nehmen ... Für Groß war das Vertrauen auf  sein soziales Engagement und seine politische  Gott das Fundament, auf dem er nicht wankte.«  Widerstandstätigkeit als auch seine tiefe Fröm-  Diese Texte, die im Oktober 2001 in Rom verle-  migkeit und Glaubenshaltung als Gründe für die  sen wurden, werden meines Erachtens dem Le-  Seligsprechung hervorgehoben. Es handelt sich  bensbild meines Vaters ziemlich gerecht.  hier eben um die beiden Seiten derselben Me-  daille.  »Bei aller Liebe zu seiner Familie, kennt  Stein des Anstoßes  Groß keinen Rückzug in die Familienidylle. Er  bleibt wach für die großen gesellschaftlichen Pro-  Jedenfalls ich habe den großen Wunsch, dass  bleme gerade auch in der Verantwortung für die  mein Vater stets ein Stein des Anstoßes sein und  Familie. Arbeit und gesellschaftliche Verpflich-  bleiben möge, der uns zum Nachdenken und  tungen sind für ihn der Ort, an dem er seinen  zum Handeln bringt. Überhaupt sollten uns die  christlichen Auftrag verwirklicht. Groß hat ein  christlichen Märtyrer immer wieder den Blick  überall da frei machen, wo heute die Würde des  ))soziales Engagement  Menschen mit Füßen getreten wird, wo die Fol-  und politische Widerstandstätigkeit  ter regiert und wo Menschen sterben müssen,  weil sie den Interessen der Mächtigen im Wege  sowie tiefe Frömmigkeit  stehen; Märtyrer sollten uns also auf die Opfer  und Glaubenshaltung (  der Gewalt in unseren Tagen verweisen. Nur in  klares Urteil über den heraufziehenden Natio-  dieser Funktion werden die Heiligen zum Ort  nalsozialismus ... Er betitelt schon damals die  der Authentizität der Heilsbotschaft und ihres  Nazis als Todfeinde des heutigen Staates ... Als  Wirkens in der Welt heute.  Redakteur des KAB-Organs schreibt er am  In diesem Sinne dürfte auch das von mir ein-  14.9.1930: »Wir lehnen als katholische Arbeiter  gangs zitierte Pauluswort, das er ebenfalls im Ge-  den Nationalsozialismus nicht nur aus politi-  fängnis geschrieben hatte, zu verstehen sein.  schen und wirtschaftlichen, sondern entschei-  Den Aufruf des Apostels Paulus, die Zeit zu nut-  dend auch aus unserer religiösen und kulturellen  zen, hat mein Vater am Ende seines Lebens ger-  Haltung entschieden und eindeutig ab.<  ne aufgenommen. In seinem Abschiedsbrief vom  Im Rahmen seiner Widerstandstätigkeit  hielt Nikolaus Groß die gemeinsamen Überle-  )»Märtyrer sollten uns auf  gungen ... in zwei Aufzeichnungen fest, die spä-  die Opfer der Gewalt  ter der Gestapo in die Hände fielen: »Die großen  in unseren Tagen verweisen. (  Aufgaben« und )»Ist Deutschland verloren?< Sie  führten mit zu seiner Verurteilung ... Die Be-  21. Januar 1945 sind die letzten Worte und Ge-  weggründe für die Widerstandstätigkeit von Ni-  danken, die er uns vor seinem Tod mitgeteilt hat:  kolaus Groß und seinen Freunden liegen in  »Nun habe ich meine irdischen Angelegenhei-  ihrem Glauben und in ihrem Verantwortungs-  ten geordnet. Die Tage und Stunden, die mir blei-  ben, will ich ganz dem Gebet hingeben. Gott  bewusstsein für das Leben der Menschen ... $ie  DIAKONIA 40 (2009)  285  Alexander Groß / Zeugnis in schwiefiger ZeitEr eilte SCANON damals die der Authentizität der Heilsbotschaft und 1Nres
azls als lodieinde des hneutigen Staatesmeine volle Zustimmung. Denn in den öffentlich  gingen ihren Weg auch in der Bereitschaft, einen  auf dem Petersplatz verlesenen Texten zum Le-  qualvollen Tod um der Freiheit willen auf sich  ben und Sterben meines Vaters wurden sowohl  zu nehmen ... Für Groß war das Vertrauen auf  sein soziales Engagement und seine politische  Gott das Fundament, auf dem er nicht wankte.«  Widerstandstätigkeit als auch seine tiefe Fröm-  Diese Texte, die im Oktober 2001 in Rom verle-  migkeit und Glaubenshaltung als Gründe für die  sen wurden, werden meines Erachtens dem Le-  Seligsprechung hervorgehoben. Es handelt sich  bensbild meines Vaters ziemlich gerecht.  hier eben um die beiden Seiten derselben Me-  daille.  »Bei aller Liebe zu seiner Familie, kennt  Stein des Anstoßes  Groß keinen Rückzug in die Familienidylle. Er  bleibt wach für die großen gesellschaftlichen Pro-  Jedenfalls ich habe den großen Wunsch, dass  bleme gerade auch in der Verantwortung für die  mein Vater stets ein Stein des Anstoßes sein und  Familie. Arbeit und gesellschaftliche Verpflich-  bleiben möge, der uns zum Nachdenken und  tungen sind für ihn der Ort, an dem er seinen  zum Handeln bringt. Überhaupt sollten uns die  christlichen Auftrag verwirklicht. Groß hat ein  christlichen Märtyrer immer wieder den Blick  überall da frei machen, wo heute die Würde des  ))soziales Engagement  Menschen mit Füßen getreten wird, wo die Fol-  und politische Widerstandstätigkeit  ter regiert und wo Menschen sterben müssen,  weil sie den Interessen der Mächtigen im Wege  sowie tiefe Frömmigkeit  stehen; Märtyrer sollten uns also auf die Opfer  und Glaubenshaltung (  der Gewalt in unseren Tagen verweisen. Nur in  klares Urteil über den heraufziehenden Natio-  dieser Funktion werden die Heiligen zum Ort  nalsozialismus ... Er betitelt schon damals die  der Authentizität der Heilsbotschaft und ihres  Nazis als Todfeinde des heutigen Staates ... Als  Wirkens in der Welt heute.  Redakteur des KAB-Organs schreibt er am  In diesem Sinne dürfte auch das von mir ein-  14.9.1930: »Wir lehnen als katholische Arbeiter  gangs zitierte Pauluswort, das er ebenfalls im Ge-  den Nationalsozialismus nicht nur aus politi-  fängnis geschrieben hatte, zu verstehen sein.  schen und wirtschaftlichen, sondern entschei-  Den Aufruf des Apostels Paulus, die Zeit zu nut-  dend auch aus unserer religiösen und kulturellen  zen, hat mein Vater am Ende seines Lebens ger-  Haltung entschieden und eindeutig ab.<  ne aufgenommen. In seinem Abschiedsbrief vom  Im Rahmen seiner Widerstandstätigkeit  hielt Nikolaus Groß die gemeinsamen Überle-  )»Märtyrer sollten uns auf  gungen ... in zwei Aufzeichnungen fest, die spä-  die Opfer der Gewalt  ter der Gestapo in die Hände fielen: »Die großen  in unseren Tagen verweisen. (  Aufgaben« und )»Ist Deutschland verloren?< Sie  führten mit zu seiner Verurteilung ... Die Be-  21. Januar 1945 sind die letzten Worte und Ge-  weggründe für die Widerstandstätigkeit von Ni-  danken, die er uns vor seinem Tod mitgeteilt hat:  kolaus Groß und seinen Freunden liegen in  »Nun habe ich meine irdischen Angelegenhei-  ihrem Glauben und in ihrem Verantwortungs-  ten geordnet. Die Tage und Stunden, die mir blei-  ben, will ich ganz dem Gebet hingeben. Gott  bewusstsein für das Leben der Menschen ... $ie  DIAKONIA 40 (2009)  285  Alexander Groß / Zeugnis in schwiefiger ZeitAls Wirkens In der elt eute
Redakteur des -UOrgans SCANrei er diesem Sinneur auch das VON MIr e1N-
14  O Q3() Wir lehnen als katholische Arbeiter zit1erte Pauluswort, das er eben IM (Ge
den Nationalsozialismus N1IC NUr dus politi- angnis g  1e  e atte, verstehen sSeın
Sschen und wirtschaftlichen, Ondern eNTISCNEIN: Den des postels Paulus, die Zeit NUuLt:
dend auch dUus UuNnseTeT religiösen Uund kulturellen ZLEIL, nat meln ater Ende Sse1INeEeSs Lebens e
Haltung enischieden und eindeutig aD e aufgenommen. In seinem Abschiedsbrief VO  =

Im Kahmen seiner Widerstandstätigkeit
1e 1KOLaus Groß die gemeinsamen Überle- )ollten UuNs auf
ZUNZENmeine volle Zustimmung. Denn in den öffentlich  gingen ihren Weg auch in der Bereitschaft, einen  auf dem Petersplatz verlesenen Texten zum Le-  qualvollen Tod um der Freiheit willen auf sich  ben und Sterben meines Vaters wurden sowohl  zu nehmen ... Für Groß war das Vertrauen auf  sein soziales Engagement und seine politische  Gott das Fundament, auf dem er nicht wankte.«  Widerstandstätigkeit als auch seine tiefe Fröm-  Diese Texte, die im Oktober 2001 in Rom verle-  migkeit und Glaubenshaltung als Gründe für die  sen wurden, werden meines Erachtens dem Le-  Seligsprechung hervorgehoben. Es handelt sich  bensbild meines Vaters ziemlich gerecht.  hier eben um die beiden Seiten derselben Me-  daille.  »Bei aller Liebe zu seiner Familie, kennt  Stein des Anstoßes  Groß keinen Rückzug in die Familienidylle. Er  bleibt wach für die großen gesellschaftlichen Pro-  Jedenfalls ich habe den großen Wunsch, dass  bleme gerade auch in der Verantwortung für die  mein Vater stets ein Stein des Anstoßes sein und  Familie. Arbeit und gesellschaftliche Verpflich-  bleiben möge, der uns zum Nachdenken und  tungen sind für ihn der Ort, an dem er seinen  zum Handeln bringt. Überhaupt sollten uns die  christlichen Auftrag verwirklicht. Groß hat ein  christlichen Märtyrer immer wieder den Blick  überall da frei machen, wo heute die Würde des  ))soziales Engagement  Menschen mit Füßen getreten wird, wo die Fol-  und politische Widerstandstätigkeit  ter regiert und wo Menschen sterben müssen,  weil sie den Interessen der Mächtigen im Wege  sowie tiefe Frömmigkeit  stehen; Märtyrer sollten uns also auf die Opfer  und Glaubenshaltung (  der Gewalt in unseren Tagen verweisen. Nur in  klares Urteil über den heraufziehenden Natio-  dieser Funktion werden die Heiligen zum Ort  nalsozialismus ... Er betitelt schon damals die  der Authentizität der Heilsbotschaft und ihres  Nazis als Todfeinde des heutigen Staates ... Als  Wirkens in der Welt heute.  Redakteur des KAB-Organs schreibt er am  In diesem Sinne dürfte auch das von mir ein-  14.9.1930: »Wir lehnen als katholische Arbeiter  gangs zitierte Pauluswort, das er ebenfalls im Ge-  den Nationalsozialismus nicht nur aus politi-  fängnis geschrieben hatte, zu verstehen sein.  schen und wirtschaftlichen, sondern entschei-  Den Aufruf des Apostels Paulus, die Zeit zu nut-  dend auch aus unserer religiösen und kulturellen  zen, hat mein Vater am Ende seines Lebens ger-  Haltung entschieden und eindeutig ab.<  ne aufgenommen. In seinem Abschiedsbrief vom  Im Rahmen seiner Widerstandstätigkeit  hielt Nikolaus Groß die gemeinsamen Überle-  )»Märtyrer sollten uns auf  gungen ... in zwei Aufzeichnungen fest, die spä-  die Opfer der Gewalt  ter der Gestapo in die Hände fielen: »Die großen  in unseren Tagen verweisen. (  Aufgaben« und )»Ist Deutschland verloren?< Sie  führten mit zu seiner Verurteilung ... Die Be-  21. Januar 1945 sind die letzten Worte und Ge-  weggründe für die Widerstandstätigkeit von Ni-  danken, die er uns vor seinem Tod mitgeteilt hat:  kolaus Groß und seinen Freunden liegen in  »Nun habe ich meine irdischen Angelegenhei-  ihrem Glauben und in ihrem Verantwortungs-  ten geordnet. Die Tage und Stunden, die mir blei-  ben, will ich ganz dem Gebet hingeben. Gott  bewusstsein für das Leben der Menschen ... $ie  DIAKONIA 40 (2009)  285  Alexander Groß / Zeugnis in schwiefiger ZeitIn ZWe1 Aufzeichnungen jest, die spä die nfer der Gewalt
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möge sich meılner eele erbarmen und
kuch mMMmMerdar mit se1inem egen Uund se1ıner Alexander Toß 1St das nite VONN sieben Kindern VOIN

1sSabDe und 1KOlaus Toß Nach Deruflichen Tätigkei-Nal begleiten. In der 1e Christi, die UunNs
ten In der christlich sozlalen Bewegung WarT el DIS SE1-erlöste und uUuNSseTe Hoffnung ISt, elr Pensionierung 23 Jahre lang Leiter der katholischen

ich kuch—SS>  möge sich meiner armen Seele erbarmen und  Euch immerdar mit seinem Segen und seiner  Alexander Groß ist das fünfte von sieben Kindern von  Elisabeth und Nikolaus Groß. Nach beruflichen Tätigkei-  Gnade begleiten. In der Liebe Christi, die uns  ten in der christlich sozialen Bewegung war er bis zu sei-  erlöste und unsere ganze Hoffnung ist, segne  ner Pensionierung 23 Jahre lang Leiter der katholischen  ich Euch ... Gott vergelte Euch, was Ihr mir  Jugendakademie Walberberg bei Bonn, in deren Träger-  Liebes und Gutes getan habt. Im Vertrauen auf  gruppe er weiterhin tätig ist. Er ist Mitglied von Pax  Christi und im Vorstand des Fördervereins des NS-Doku-  seine Gnade und Güte hofft auf ein ewiges  mentationszentrum der Stadt Köln. Er beschäftigt sich  Widersehen in seinem Reiche des Friedens —  u.a. mit Kirche und Christen im Nationalsozialismus.  Euer Vater.«  ' Der Artikel geht auf einen Vortrag  Dokumentationszentrum der Stadt  3 Ich rede hier überwiegend von  »meinem« Vater und nicht von »un-  zurück, den der Autor am 5.11.2008  Köln sowie in Privatbesitz. Vgl. Vera  in der St.Thomas-Morus-Kirche in  Bücker: Nikolaus Groß. Politischer  serem« Vater. Obwohl es unter den  Journalist und Katholik im Wider-  Geschwistern in der Sache und im  Köln-Lindenthal gehalten hat.  2 Die handschriftlichen Originale  stand des Kölner Kreises. Mit einem  Verständnis eine sehr große Über-  der Gefängnisbriefe sind als Dauer-  Essay über die Gefängnisbriefe von  einstimmung gibt, kann ich doch  leihgabe in den Bestand der Essener  Alexander Groß, Münster 2003. Vgl.  nicht davon ausgehen, dass jeder  Domschatzkammer aufgenommen  auch die Homepage des Nikolaus-  Satz auch von allen mitgetragen  worden. Weitere Teile des schrift-  Groß-Abendgymnasiums in Essen  wird. Darauf möchte ich Rücksicht  lichen Nachlasses befinden sich u.a.  mit einer gut strukturierten Samm-  nehmen.  in Vatikanischen Archiven, im  lung von Dokumenten über Niko-  Archiv des Bistums Essen, im NS-  laus Groß.  286  Alexander Groß / Zeugnis in schwieriger Zeit  DIAKONIA 40 (2009)Oott vergelte kEuch, Was Ihr mMIr Jugendakademie Walberberg Del BOonn, In deren Träger-
Liebes und (utes habt. Im ertrauen auf weiterhin tatig 1St. Er 1st Mitglied VOINl Paxy

Christi und 1M 'Oorstan! des Fördervereins des NS-Doku:se1ne na und üte auf e1n ewiges
mentationszentrum der Köln Er eschäfti sichWidersehen In seinem Reiche des rTIedens

mit Kirche und Tisten IM Nationalsozialismus.
Ekuer Vater.«

Der Artıkel geht aut eınen Vortrag Dokumentationszentrum der Ich rede hıer überwiegend von

»mMeINEM« ater und NIC VOTI »UuT1-zurück, den der uTtfor 11.2008 Köln SOWIEe n Privatbesitz. Vgl Vera
In der St.1homas-Morus-Kırche In Bücker IKOlaus Groß Poliıtischer SCrEeITI« ater. Obwohl unter den

Journalıst und Ooll Im 1der- Geschwistern In der aCc und ImKöln-Lindenthal gehalten hat.
Die handschriftlichen Oriıginale stan des Kölner Kreises. Miıt eınem Verständnıis eıne sehr große Über-

der Gefängnisbriefe SINd als Dauer- SSaYy über die Gefängnisbriefe von einstimmung gibt, kann ich doch
leihgabe In den estand der Fssener Alexander Groß, Münster 2003 Vgl NIC davon ausgehen, dass jeder
Domschatzkammer aufgenommen auch die omepage des IKOIlaus- Satz auch VOTI allen mitgetragen
worden. Weiıtere eile des chrıft- Groß-Abendgymnasıums In Fssen wırd Darauf möchte ich Rücksicht
ıchen Nachlasses etrınden sıch mit eiıner gut strukturierten amm- nehmen.
In Vatıkanıschen Archiven, Im lung vVon Dokumenten über Nıko-
Archiv des Bistums Essen, Im NS- 1aUSs Groß
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Philıpp Harnoncourt
»Als Jesus Tage und Nächte gefaste
@. ungerte ıhn«
Die Einheit der Kırche In der Fucharıistie Wieder-

decken

Dass die T1isten N1IC gemeinsam
Eucharistie felern, ist eın kandal und

eine offeneun Um die Einheit kann
N1IC Nur gebetet, fur s1e könnte auch tie geben kann » Die Kirche lebt VON derC

gefaste werden. Der zeitweilse Te1iwil- Msue Diese anrheı drückt NIC [1UT e1Ne

lige erzic auf die Eucharistie ann tägliche Glaubenserfahrun dUS, ondernen
den ern des Mysteriums der Kirche | Aussich als geistliche erweisen.
dem Ustermysterium geht die Kirche hervor,E1In Appell eshalb sSte die Eucharistie als Sakrament des
Ustermysteriums 1M Mittelpunkt des kirchlichen
Lebens | Die kucharistie 1St die neilbringende

Der kucharistie und sakramentales en Gegenwart Jesu In der (emeinscha der (Gläu
reden Oder schreiben, INUSS immer uUund ihre geistliche Nahrung: S1E 1st das

ZWe1 pekte eachten, einen sachlich-objekti- wertvollste Gut, das die Kirche auf 1ınrem Weg
Vel entsprechend der Te und Ordnung der die (‚eschichte kann | Sie WEeIl-

Kirche und einen persönlich-subjektiven ent: det den Menschen VON eute die Versöhnung L&
sprechend der Iindividuelle oder auch sSOzlal BC die Christus e1n TÜr allemal TÜr die enschen
rägten Spiritualität. ird das übersehen, dann ler /eiten erworben hat. «!
oMmM $ entweder Ausführungen, die Dlut: |)ie katholischen und die orthodoxen Kon
eer und fad SiNnd und das erz NIC erreichen, fessionskirchen stimmen INn der kucharistielehre
Oder Auslassungen, die chwärmerisch und voll überein, mögen auch manche ente VeT-

unkirchlich Sind SO versuche ich nier sowohl die SCANIEden gesetzt sein .4 In den Kirchen der Re
oIzielle kirchliche Ekinstellung 1C fTormation edoch SINd ANinsichtlich der eu
BeCN, aber auch meılne eigene Überzeugung und Lung des Abendmahls TÜr die FC. sehr
die Erfahrungen anderer Personen einzubringen. SCAHIEALlCHE Haltungen en 1er sSE1 NUT

e1le dieses Beitrags Sind deshalb In der ch-Form lestgestellt, dass e INn vielen evangelischen KIr-
geschrieben chen, die dem neben dem TÜr S1e al:

Seit dem Vatikanum und INn vielen Auße: eın maßgebenden Wort einmal [1UT INar-

rungen VON Papst Johannes Paul Wird iImMMer Bedeutung eingeräumt haben, se1t W
wieder betont, dass 6S e1ine kucharistie außer- MMerTr Zeit zunehmend lTendenzen 1DL, das

iImmMmer MIt dem Hauptgottesdiensthalb der RC und eine TC. ohne Euchqis—
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verbinden und als konstitutiv für die PC frormationskirchen eute esehen wird, die »O[T-
hinzustellen®. In den lutherischen Kirchen Skan: lene Kommunion« praktizieren, denn esus ist
dinaviens und In Kirchen der anglikani- der err des Mahles, HT selhst BT ein, NIC die

reschen TadıUlonN 1St die allsonntägliche Messfeier
selbstverständlich Dieses Entweder:  er zeigt sich Z Zeit als

unlösbares roblem 1eSsE Alternative ist jedoch
alsch, denn 65 entspricht der eschatologischen
Situation der Kirche, zugleich SCANON und nochFucharistie und diıe Einheıit
NIC /iel Se1INn. Die kucharistie 1St daherder Kirche(n) ohl vlaticum WIe das anna auf dem Weg IS

Alle Kirchen stimmen überein, dass die ucharis: raels UrcC die Wüste, WwI1e auch pIENUS, Nnter:
tie aufs Engste mMIt der inheit der Kirchel(n) VeT- p und Vorauskosten VO  = himmlisc

kKnüpft 1St COMMUNILO eCcCIesliarum und CO Hochzeitsmahl [)as 1St ZWaT aradoxX manche
MUN10 eUuCharsSüca SiNd e1Ns Das ilt für die Fel: melınen »denk-unmöglich« aber eES den:
eTt und TÜr den kEmpfang, für die Messe/das noch Die kucharistie 1Sst tatsächlic Deides
endmahl und für die Kommunion » Der Leib stärkende VWegzehrung und eichen für das eT-

Christi 1st e1Nn einziger. ES oibt eshalb 1Ur e1Ne eichte /iel asselbDe INUSS auch für die In
Kirche G Identität e1ner eucharistischen Ver: der kucharistie bezeichnete inheit der Kirche
sammlung mit e1ner anderen ru daher, dass gelten: Sie ist zugleich SCANON und noch NICNAT VerT-
alle 1mM selben Glauben asselbe (‚edächtnis fel WITKIIC
CIn dass alle HFG das kssen desselben Leibes
18und die e1lNnaDe selben elcC dem
einen und einzigen Leib Christi werden, In den Einheıt entdecken und
Ss1e SCANON Uunrne die auiTie eingegliedert WUT- SIC  ar machen
den.«4

ESs sTe 1mM aren VWiderspruc Wesen ezemDer 9972 WarTr ich DEe] den Bene-
und Sinn der kucharistie, dass Schwester-Kir: diktinerinnen der Abhte]l ST (‚abriel In Pertlstein
chen In der e1nen Kirche sich gegenseltig VOIN der In Österreich, ihnen die Okumenische Situa
eucharistischen Kommunion ausschließen. Un: t1o0N erläutern ES WarT ür die Schwestern
erschiedlich wird jedoch beurteilt, ob die Eu NIC überhören, dass ich traurig WAädT über e1
cCNharısue erst Ziel der Bemühungen die nenNn anbrechenden OkumenI1ıschen Winter, nach:

Wiederherstellung der inheit gemeinsam gefei dem WIT Uunmıttelbar nach dem Vatikanum mi1t
ert und empfangen werden darl, WIe e$S VoNn den einem blühenden rühling überrascht worden

» beides stärkende Wegzehrung und anuar 964 hatten Ja die beiden rO-
mischen Patriarchen Paul VO  S ten Rom undZeichen für das erreichte zel K
Athenagoras VO  3 Kom ( Konstantinopel

katholischen und orthodoxen Kirchen Al  N In 1nrer herührenden ege In Jerusalem
NaNnmsSsIOs verlangt wird, Oder OD das gemeinsame einander den Friedenskuss gewährt und

auch als auf dem VWeg ZUT EIN Dezember 965 Z  - SCNIUSS des
heit esehen werden kann, W1e das In alle Re 1UMNS die gegenseitigen Exkommunikationen
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VON 054 als nichtig erklärt Joseph Ratzinger NUNZEN die Sichtbarkeit der inheit ZeTStOr Ist
hat dazu festgestellt, dass dem Friedenskuss 0S denn wirklich wahr, dass die verschiedenen
gemä rühchristlicher Tradition der gemeinsa- Kirchen une1ns 1M (‚lauben SIN Sie

Kommunionempfang olg yAgape Uund Bru NelnN doch alle Ich auDbe die eine, heilige, ka
erkuss SINd sich ermM1INus und Ritus der Ollsche und apostolische Kirche!«
charistischen inheit. Wo gape ekklesiale Rea: |)ie gute Schwester reC [)ie inheit
10a ISt, 11US$S$ S1e Z eucharistischen gape der Kirche Christi ist gemeinsamer (‚laube er
werden Darauf nat alles emühen abzuzielen, getrennten Kirchen MSO schlimmer, Ja schwer

0)  ne beruhigtes akademisches Geplänkel, Su weil dem eiligen Geist, dem illen
das kein /Ziel kommen raucht und Ssich
selbst genügt«>. Das Wal e1Nn ares Wort. Doch Einheit der Kirche Christi ist
außer fortgesetztem »akademischem Geplänkel« gemeinsamer Glaube er C
WAarTr nichts geschehen und 1St atıicH DIS eute

WI1e nichts geschehen. Christi 1st das Festhalten Ten-
Die Einigung der Kirchen, die SCANON dallZ NUNgeEN. Das 1st Jetzt me1ne Überzeugung. Wal:

nahe schien, WAar 9972 wleder In We1l1te erne ter Kasper betont »  1e Spaltungen SINd
erückt. Vor konfessionsverschiedene den illen Jesu Sie SINd ünde, und S1e
viele Dezeichneten sich SCANON als konfessions: SINd angesichts der Welt 00 kandal 6 WIT
verbindende Familien, die den gemeinsamen MUssen alles uns Mögliche Lun, 1ese TrTen-
Empfang der kucharistie herbeigesehnt hatten, NUNgEN überwinden.«© Sünden SINd als solche

ekennen und können 1Ur UE Vergebung
»Die Inigung der Kirchen War wegoetilgt werden, nicht lortdauernden

wieder In weılte Ferne gerückt. K Dialog, INa eT auch noch WIC. se1ın
|)ie gebetsmühlenartig W:  erNolte Mah:

tief enttäuscht. Vor der Abendmesse and NUuNng » Habt Geduld, der Heilige £1S5 WIrd
ich dann In der akristei e1N Papier, eilig dUus SCANONvon 1054 als nichtig erklärt. Joseph Ratzinger  nungen die Sichtbarkeit der Einheit zerstört. — Ist  hat dazu festgestellt, dass dem Friedenskuss  es denn wirklich wahr, dass die verschiedenen  gemäß frühchristlicher Tradition der gemeinsa-  Kirchen so uneins im Glauben sind? Sie beken-  me Kommunionempfang folgt: »Agape und Bru-  nen doch alle: Ich glaube an die eine, heilige, ka-  derkuss sind an sich Terminus und Ritus der eu-  tholische und apostolische Kirche!«  charistischen Einheit. Wo Agape ekklesiale Rea-  Die gute Schwester hatte recht. Die Einheit  lität ist, muss sie zur eucharistischen Agape  der Kirche Christi ist gemeinsamer Glaube aller  werden. Darauf hat alles Bemühen abzuzielen,  getrennten Kirchen. Umso schlimmer, ja schwer  [... ohne] beruhigtes akademisches Geplänkel,  sündhaft — weil dem Heiligen Geist, dem Willen  das an kein Ziel zu kommen braucht und sich  selbst genügt«°. Das war ein klares Wort. Doch  ))Die Einheit der Kirche Christi ist  außer fortgesetztem »akademischem Geplänkel«  gemeinsamer Glaube aller.  war nichts geschehen — und ist auch bis heute so  gut wie nichts geschehen.  Christi entgegen — ist das Festhalten an Tren-  Die Einigung der Kirchen, die schon ganz  nungen. Das ist jetzt meine Überzeugung. Wal-  nahe schien, war 1992 wieder in weite Ferne  ter Kasper betont dasselbe: »Die Spaltungen sind  gerückt. Vor allem konfessionsverschiedene —  gegen den Willen Jesu. Sie sind Sünde, und sie  viele bezeichneten sich schon als konfessions-  sind angesichts der Welt ein Skandal. [...] wir  verbindende — Familien, die den gemeinsamen  müssen alles uns Mögliche tun, um diese Tren-  Empfang der Eucharistie herbeigesehnt hatten,  nungen zu überwinden.«© Sünden sind als solche  zu bekennen und können nur durch Vergebung  )Die Einigung der Kirchen war  weggetilgt werden, nicht durch fortdauernden  wieder in weite Ferne gerückt.  Dialog, mag er auch noch so wichtig sein.  Die gebetsmühlenartig wiederholte Mah-  waren tief enttäuscht. Vor der Abendmesse fand  nung: »Habt Geduld, der Heilige Geist wird  ich dann in.der Sakristei ein Blatt Papier, eilig aus  schon ... (zu gegebener Zeit die Einheit der Kir-  einem Heft gerissen, darauf hatte die 86-jährige  che wiederherstellen)«, prolongiert diesen sünd-  Priorin, Sr. Maria Antonia, geschrieben:  haften Zustand. Ihr ist entschieden zu wider-  »Lieber Professor, Sie dürfen nicht traurig  sprechen, denn der Heilige Geist hat schon längst  sein. Gott, der Vater, hat die Bitte des Sohnes er-  ... (im Pfingstereignis ein- für allemal diese Ein-  füllt: Alle sollen eins sein, wie Du, Vater, in mir  heit unwiderruflich der Kirche eingestiftet, und  bist und ich in Dir bin. Seit dem Pfingstereignis  seither besteht sie unzerstörbar fort; Eph 4,1£f).  ist die Einheit der Kirche unzerstörbar, denn der  Der Heilige Geist ist freilich nicht nur Prinzip  Heilige Geist, der ihr geschenkt ist, verlässt sie  und Garant dieser Einheit, sondern zugleich  nicht! Wir [alle Getauften] sind das eine und un-  auch — als der Geber vielfältiger Charismen — der  geteilte Corpus Christi. Das können wir uns  Ursprung lebendiger Vielfalt verschiedener Kir-  selbst nicht geben, das ist Geschenk, Wunder der  chen in der einen Kirche. Wir, die Kirchen, müs-  Gnade. Dafür dürfen wir nicht aufhören zu dan-  sen darum endlich etwas tun, statt weiterhin im  ken! —- Nur der letzte Punkt der Bitte: »damit die  Stand der Sünde und eines beruhigten Gewis-  Welt glaube, dass Du mich gesandt hast<, ist  sens — denn wir sind ja im Gespräch — dahinzu-  dösen.  nicht erfüllt. Die Kirchen haben durch ihre Tr_en-  DIAKONIA 40 (2009)  Philipp Harnoncourt / »Als Jesus 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte  «  289(ZU gegebener Zeit die inheit der KIr-
einem Heft gerissen, darauf die -jJährige che wiederherstellen)«, prolongiert diesen SÜUNd-
Priorin, ST. arla Antonia, geschrieben: haften ustand Ihr 1St entischieden WI1Ider-

»lLJleDer Professor, Sie dürfen NIC traurıg sprechen, denn der Heilige 215 nat SCANON Jängst
seın Gott, der ater, nat die Bitte des Sohnes ET -von 1054 als nichtig erklärt. Joseph Ratzinger  nungen die Sichtbarkeit der Einheit zerstört. — Ist  hat dazu festgestellt, dass dem Friedenskuss  es denn wirklich wahr, dass die verschiedenen  gemäß frühchristlicher Tradition der gemeinsa-  Kirchen so uneins im Glauben sind? Sie beken-  me Kommunionempfang folgt: »Agape und Bru-  nen doch alle: Ich glaube an die eine, heilige, ka-  derkuss sind an sich Terminus und Ritus der eu-  tholische und apostolische Kirche!«  charistischen Einheit. Wo Agape ekklesiale Rea-  Die gute Schwester hatte recht. Die Einheit  lität ist, muss sie zur eucharistischen Agape  der Kirche Christi ist gemeinsamer Glaube aller  werden. Darauf hat alles Bemühen abzuzielen,  getrennten Kirchen. Umso schlimmer, ja schwer  [... ohne] beruhigtes akademisches Geplänkel,  sündhaft — weil dem Heiligen Geist, dem Willen  das an kein Ziel zu kommen braucht und sich  selbst genügt«°. Das war ein klares Wort. Doch  ))Die Einheit der Kirche Christi ist  außer fortgesetztem »akademischem Geplänkel«  gemeinsamer Glaube aller.  war nichts geschehen — und ist auch bis heute so  gut wie nichts geschehen.  Christi entgegen — ist das Festhalten an Tren-  Die Einigung der Kirchen, die schon ganz  nungen. Das ist jetzt meine Überzeugung. Wal-  nahe schien, war 1992 wieder in weite Ferne  ter Kasper betont dasselbe: »Die Spaltungen sind  gerückt. Vor allem konfessionsverschiedene —  gegen den Willen Jesu. Sie sind Sünde, und sie  viele bezeichneten sich schon als konfessions-  sind angesichts der Welt ein Skandal. [...] wir  verbindende — Familien, die den gemeinsamen  müssen alles uns Mögliche tun, um diese Tren-  Empfang der Eucharistie herbeigesehnt hatten,  nungen zu überwinden.«© Sünden sind als solche  zu bekennen und können nur durch Vergebung  )Die Einigung der Kirchen war  weggetilgt werden, nicht durch fortdauernden  wieder in weite Ferne gerückt.  Dialog, mag er auch noch so wichtig sein.  Die gebetsmühlenartig wiederholte Mah-  waren tief enttäuscht. Vor der Abendmesse fand  nung: »Habt Geduld, der Heilige Geist wird  ich dann in.der Sakristei ein Blatt Papier, eilig aus  schon ... (zu gegebener Zeit die Einheit der Kir-  einem Heft gerissen, darauf hatte die 86-jährige  che wiederherstellen)«, prolongiert diesen sünd-  Priorin, Sr. Maria Antonia, geschrieben:  haften Zustand. Ihr ist entschieden zu wider-  »Lieber Professor, Sie dürfen nicht traurig  sprechen, denn der Heilige Geist hat schon längst  sein. Gott, der Vater, hat die Bitte des Sohnes er-  ... (im Pfingstereignis ein- für allemal diese Ein-  füllt: Alle sollen eins sein, wie Du, Vater, in mir  heit unwiderruflich der Kirche eingestiftet, und  bist und ich in Dir bin. Seit dem Pfingstereignis  seither besteht sie unzerstörbar fort; Eph 4,1£f).  ist die Einheit der Kirche unzerstörbar, denn der  Der Heilige Geist ist freilich nicht nur Prinzip  Heilige Geist, der ihr geschenkt ist, verlässt sie  und Garant dieser Einheit, sondern zugleich  nicht! Wir [alle Getauften] sind das eine und un-  auch — als der Geber vielfältiger Charismen — der  geteilte Corpus Christi. Das können wir uns  Ursprung lebendiger Vielfalt verschiedener Kir-  selbst nicht geben, das ist Geschenk, Wunder der  chen in der einen Kirche. Wir, die Kirchen, müs-  Gnade. Dafür dürfen wir nicht aufhören zu dan-  sen darum endlich etwas tun, statt weiterhin im  ken! —- Nur der letzte Punkt der Bitte: »damit die  Stand der Sünde und eines beruhigten Gewis-  Welt glaube, dass Du mich gesandt hast<, ist  sens — denn wir sind ja im Gespräch — dahinzu-  dösen.  nicht erfüllt. Die Kirchen haben durch ihre Tr_en-  DIAKONIA 40 (2009)  Philipp Harnoncourt / »Als Jesus 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte  «  289(1 Piingstereignis e1N- TÜr allemal 1ese Ein:
füllt Alle sollen e1NSs se1in, WIe Du, ater, In MIr heit unwiderruflich der TG eingestiftet, und
Dist und ich In Dir D1N Seit dem Pfingstereignis seither esteht S1e unzerstörbar fort; Epn A
1st die inheit der Kirche unzerstörbar, denn der Der Heilige (‚eist ist Ireilich N1IC 1UT Prinzip
Heilige Geist, der inr geschenkt ISt, verlass S1Ee Und (‚arant dieser Einheit, sondern u  1
nicht! Wir alle Getauften| SINd das e1Ne und auch als der eDer vielfältiger Charismen der
geteilte Corpus Christi DER können WIT UNSs rsprung lebendiger 1e verschiedener Kir:
selbst NIC das 1St eschenk, Yunder der chen In der einen rC WIT, die Kirchen, MUS-
Nade Dafür dürfen WIT nicht aufhören dan SE arum NnNdlich EIWAas Lun, weiterhin IM
ken! Nur der etzte IM der ydamıt die an der un und e1Nes beruhigten (G(EeWIiS
elt glaube, dass Du mich esandt ast<, 1St SEe11S denn WIT SINd Ja 1M espräc ahinzu

OsenNIC erfüllt. |)ie Kirchen enUrhre Tr_en—
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AaTrUum gemeinsam ebetet wird, soll N1ICund Fasten wıder
auch wenigstens VON Zeit Zeit und WenNnndiıe Sunde der Trennung möglich gemeinsam eucharistisch gefastet WEeT:

den?In unzähligen Appellen In fast allen Kirchen wird
darauf hingewiesen, dass Okumene e1Ne SPIrItU-
elle [)imension hat, dass das elingen allen
emunNnens UTC intensives eDEe herbeigefleht Aussetzen, Wads von Jesus
werden I11USS. ESs geschieht auch vieles; ZWEe1 In: eingesetzt ist?
tHatıven selen herausgegriffen: Zum einen die
Weltgebetswoche [Ür die inheit der Christen Was VOIN eSsus eingesetzt und se1iner Kirche
VO  3 18 DIS 7 Jänner Wurde SCANON 1908, e1nNner tun aufgetragen ISt, das hat dieCNIC dUusS-

Anregung dus England [olgend, In der kathol! zusetzen, ondern rfüllen Das ist klar. Wer
SCHhenN Kirche eingeführt. Seit 966 WITrd S1e VO  3 aber sens1be ISL, wahrzunehmen, dass
Weltrat der Kirchen In Genf mitgetragen, SpIt dieses eiligste und wichtigste eichen der Ein:

heit, nıe !] rechtmäßig geme1lnsam, ondern IM-968 regelmäßig VOIN menNnreren Kirchen BC
Me1insam vorbereitet./ Und ZUuU anderen die InNneT 11UT getrennten Jlischen und RC
(‚harta (Jecumenica Sie enthält den eindringli- genseitigem Ausschluss VO  3 Empfang vollzogen
chen Appell »  17 verpflichten UNS, iüreinander wird, sollte e1Ne Massıve Warnung des EWIS-
und für die christliche inheit beten.«$ Aber SEe7115 spuren, dieses eichen der inheit weilter-
auch amı kann INan sich uhigen (‚ewissens hin als eichen VON (etrenntheit (bes
WIT etien Ja {ür Überwindung der Spaltungen Ser missbrauchen!;) und den sündhaften
begnügen, vielleicht miıt dem UNauUSEE- ustand verschleiern
sprochenene eS möge doch Dlei: Seit ich me1n Missbehagen über diesen JAl
Den, wI1e e$S 1St. STaN! und MmMelne sicht, TÜr zeitwelses eUCNA-

kine Hesonders intensive FOorm des (‚ebetes ristisches Fasten einzutreten, einigen Teunden
In nahezu allen Religionen, das Fasten (Ireiwillig und ollegen gegenüber äußere, nehme ich
Oder eboten), wurde merkwürdigerweise HIS wahr, AASs 5 UrCNAaus SeNSIDIE Christen In al
her NIC angesprochen. esus selbst, dem nach- len Kirchen! oiDt, die nhnlich empfnden. Fin

zeine Stimmen ohne amen nNennen SINd
hezeichnen!»besonders Intensive

»IC kann MIr einige Möglichkeiten VOTForm des Gebetes (
stellen, die kucharistie als das, Wäds S1e

Zu[I01lge WIT behaupten, hat es Nach SE1- cherwelse TÜr Uu1NSs 1St, ämlich als Brot, das unNns

NeT au{Tfe ZO8 eT sich INn die Wüste ZUTuüC »Er eint, und als Stein, der Wege pllastert,
astete vierzig Tage Uund vierz1ig Nächte, dann nehmen 7 e1n gemeinsames
ungerte ihn!« 4’27 4,2) Jesus nat auch eucharistisches Frasten, also e1Ne stinenz VON

jestgestellt, dass eS O0Ses 1DL, das 11UT »durch getrennten Feiern Iie Tatsache getrennter E:
und Fasten« t WAZN® 9,29) üÜDer- charistiefeiern 1st unmöglich, alles,

wunden werden kann Wenn also [Ür die Wie Waäas Christsein Uund Kirchesein edeuten ollte,
derherstellung der COMMUNIO euCcNarısuca als dass alle runden Lösungsvorschläge dieser
wahrnehmbares eichen der COMMUNIO ecclesi- eiligen Realität abprallen.«
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ySeit einigen Jahren bin ich [Ür mich privat ich und dankbar die Kommunion, andere
auch dieser Übung des Irauer-Fasten: über NIC  9 einige der katholischen Verwandten, die
uUuNseTe Kirche gestoßen, WODEeN ich wichtige Er immer kommunizieren, un e IN dieser
fahrungen emacht habe Für mich WUurde der Messe N1IC dus Solidaritä mMIt enen, die VO  3

Kommunionempfang e  1Ings NIC der Kommunionempfang ausgeschlossen SIN
außerst schleppenden Fortschritte INn der Oku: (otthardeempfehlt ZWaT kein eUCNA-

ristisches Fasten, aber eT stellt e1ne wichtige
» Übung des Irauerfastens Einsicht Adazıl In den aum mit der rage »  as

ber UNsere Kirche C Wwurde unNns jehlen, WEl uUunNSs die kucharistie
ehlte? IC Riten und ext{e geht S da: ESs

NeNe Z  3 Problem, denn die eucharistische veht das Über-Leben der Menschen, Ja der
(‚astireundschaft nehme ich De] jede sich bie:
tenden Gelegenheit IN Anspruch, sondern »Solidaritä mIit denen,
WE $ innerkirchlichen Streit gab.« die Vom Kommunionempfang

yÜÜber 3() re WarT ich VON der Kom ausgeschlossen SINd &(
MUuN10N ausgeschlossen, weil ich mMiIt e1inem RC
schiedenen Protestanten standesamtlic verhei- Menschheit, eS geht das wahre, das ewilge,

WAarl. Nachdem eTr sich e1iner Fokolare-Grup- das unendliche en ‚ delig die hungern uUund
VC angeschlossen atte, hat el regelmäßig dürsten nach der Gerechtigkeit« Mt 5,6) Was
kommuniziert, ich N1IC Ich wollte die Aufhe MacC denn Satt und Deiriedet? Wer VON diesem
bung me1lner Exkommunikation abwarten Seit Brot ISST, Wird eben, selbst Wenl eT gestorben 244
eT gestorben ISt, darf ich die Kommunion WI1e- ST< Joh Das wär’s!«10
der empfangen, doch bringe ich 0S JetZ NIC Klaus Harpprecht 1st üÜber die Unaufrichtig-
üÜDer mich, die, mit enen ich ausgeschlossen keit OMS 1M 1C auf eucharistische Ast.
Wäal, allein lassen.«” iIreundscha emDpOrt: » Frere ogeu Pri

/wei VON einiıgen NUchAen krlebnissen, die OT VON und)| reformierte eologe dus der
mMIr selbst W1lderTianhren SINd, füge ich 1NZU Bei SChweiz, empfing Deim Kequiem Tür aps Jo
e1ner Studientagung [ür katholische eligions- hannes Paul die katholische Kommunion dUus

ehrer »Okumene In der CNULEe« nNat e1Ner der den Händen des Kardinals Joseph atzinger. br
evangelischen Referenten In der hintersten Bank wollte darin keinen y  n der Konversion«, S()[1-

der Kapelle der Messtfeier teilgenommen; sE1: dern das >Symbol der VOTWESREBCNOIMNMENEN Ver.-
[1e€ katholischen Sitznachbarn auf den söhnung‘ erkennen OC die {aize-Brüder
Empfang der ommMunion verzichtet, innn nicht-katholischer Herkunft Wurden bei dem ka
NIC allein zurückzulassen, während alle ande- tholischen Kequiem ZUm) egräbnis VON Tere
ren kommuniziert Und In meılner sehr oger VOIN der Kommunion ausgeschlossen. E

oliken SiNnd VOIN der Exkommunikation DEzahlreichen Verwandtschaft bt einige ONTess]1
ONsverschiedene Familien, aber auch wIieder- ro. WEeNnNn S1e das protestantische enadama
verheiratete (‚eschiedene Bei uUuNseTeN osroßen sich nehmen ler demonstrier sich e1INe HÄär:
Familientreffen ste iImMmMmer e1nNe gemeinsame LE, die In der kErinnerung den geme1lnsa-
Messfeier IM Zentrum. Einige der N1IC  O1 [NEelN nferto: VON protestantischen und katholi

Sschen Mitgliedern des Widerstands gegen dieschen Verwandten empfangen Mal glück
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Nazi-Diktatur| als Verrat, als Treulosigkeit Oder OM und Gipfel, dem all inr TIun zustrebt« SC
wenigstens als chnöde Vergesslichkeit ZU) Das bloße Nicht- Teiilnnehmen der IC
den [NUSS Wer mit dem irken des erlıner MSUeEe 1St noch kein eucharistisches Fasten, WIe Ja
levangelischen| Gefängnispfarrers Harald Poel auch Hungern ich INUSS hungern, WEeNn nichts
chau albwegs SL, weiß sehr gl da 1Sst oder WenNnn ich NIC dart, und ich

kann hungern, weil mMI1r das vorhandene sSsen

»ES 2iOt en Abendmahl NIC SCAMEC E{IWAas anderes 1St als Fasten.

erster un zweiter Klasse! C Im ICSind also N1IC jene, die In immer oröße
TeN Seelsorgeeinheiten die kucharistiefeier

dass De] den Serien-kxekutionen In Plötzensee Ort SC  erZilc vermissen Auch 1innNnen kann al
eTr uUund seın katholischer Amtsbruder In den Mi: le:  1 die Solidaritä der Fastenden gelten.

VOT der Hinrichtung dasen! AaUuUS- kucharistisches Fasten hat neben seiner
teilen urften Keiner der Märtyrer iragte da Okumenischen Zielsetzung e1ne hohe spirituelle
nach, ob Al die Kommunilon VON dem katholi Bedeutung. ESs 1St Bulß: uUund Reue-Fasten, denn
Schen oder dem evangelischen TrTi1estier die rennung der Kirchen und 1INnrer OMMU-
empfange. Sage keiner, auch dies rechtfertige
sich 11UT UPC e1ne y Ausnahme-Situation«. HS »Hungern ist etwas anderes
oibt kein enama erster und zweiter Klas: als Fasten C
spl«11

geSIC dieser Haltungen Uund atsachen, nion-Gemeinschaft 1st e1n schwer Siindhafter A
welche die Untragbarkeit dieses ustands dras- Stan!  9 erst nach Reue, Umkehr und gegenselti-
tisch aufzeigen, MNUSS geschehen, und gEeNM ergeben kann VON ott Vergebung C
ZWaT unverzüglich, aber Beachtung der Wa Uund Versöhnung erlangt werden Und
geltenden Regelungen. Ich eS » kucharis- dafür 1St e1ne Zeit verlieren! ESs 1st weiters
tisches asten« und praktiziere eS selbst SE1IT e1- Schuld-Bekenntnis, dass auch die rche, der ich

niger Zeit angehöre die römisch-katholischeC WIe

jede andere TC den Trennungen beteiligt
ist und esthält Uund der In iınrem gemeinsa-

Was ıst Fucharıistis  es Fasten? [NEeN (‚laubens-Bekenntnis ausgesagten inheit
der Kirche widerspricht.

kucharistisches Fasten 1st der ireiwillige und De ES 1st Jrauer-Fasten gemä der Ankünd!:
erzZic auf Feier Uund Empfang der Eu: gung Jesu, dass auch se1ne ünger Tasten werden,

charistie, obwohl heides möglich und Trlaubt 1St. »WenNnn innen der räutigam 1SL« Mt
TIiester verzichten auf die /Zelebration und auf 9, 5l denn der räutigam doch auch dort,
den Empfang der kucharistie; alen verzichten die Jünger iInn verlassen aDe Es 1Sst Aus
auf den Empfang der KOommMmMunion SO ein Ver- Ü der Solidaritä mMIt en Christinnen Uund
i Soll jedoc INn der ege 11UT 71  e1se AC Christen, enen e1Ne y»Schwester.:  irche« die

schehen, denn die kucharistie 1St VON Jesus e1N- Kommunion N1IC gewährt, obwohl S1e guten
gesetzZt und der Kirche aufgetragen, und die Kir: aubens und der rennung NIC schuld
che hat INn der Fucharistie hre Lebensmitte Uund Ssind ESs kann auch vollzogen werden als Solida:

ritätsfasten mIt s  jenen Christen, die VON der e1ge-ihr Lebens-Mitte »Quelle, dUus der al] hre Ta
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nen Kirche VO  3 Empfang der Kkommunion 1Nrer Missbräuche beim Herrenmahl
ausgeschlossen S1INd Wiederverheiratete (Ge » Wenn INr Z ahle zusammenkommt,
schiedene; Priester, die geheiratet en und artet aufeinander, amı eUTeEe Zusammenkunfrt
noch) nicht ormell alsıer SINd N1IC e1n Strafgericht für euch WITrd!« 1Kor

Es 1Sst eilnahme der Kenosis (Selbst- ,
entäußerung) Christi gemäß der Mahnung des
postels Paulus »Seid gesinnt WIe Christusnen Kirche vom Empfang der hl. Kommunion  wegen ihrer Missbräuche beim Herrenmahl:  ausgeschlossen sind: Wiederverheiratete Ge-  »Wenn ihr zum Mahle zusammenkommt, so  schiedene; Priester, die geheiratet haben und  wartet aufeinander, damit eure Zusammenkunft  (noch) nicht formell laisiert sind.  nicht ein Strafgericht für euch wird!« (1Kor  Es ist Teilnahme an der Kenosis (Selbst-  11,33-34).  entäußerung) Christi gemäß der Mahnung des  Apostels Paulus: »Seid so gesinnt wie Christus ...  er entäußerte sich ... er erniedrigte sich« (Phil  »Initiative  2,5-8); er hat in seiner Menschwerdung seine  Eucharistisches Fasten«  Gottes-Gestalt preisgegeben, und er hat in sei-  nem Tod den uns als Folge der Ur-Sünde ver-  Diese Initiative muss »von unten«, von der Basis  hängten Tod freiwillig auf sich genommen, um  der Kirche(n) ausgehen, denn nur so entsteht  uns so aus der Herrschaft von Sünde und Tod zu  eine lebendige und starke Bewegung. Den »von  befreien.  oben« verordneten Aktionen fehlt häufig die au-  Eucharistisches Fasten ist biblisch begrün-  thentische Akzeptanz. Impulse zur Teilnahme  det. Es entspricht dem Beispiel Jesu, der mit die-  können von Personen kommen, die selbst eu-  sem starken Zeichen sein öffentliches Auftreten  charistisch fasten, von ökumenischen Gruppen  begonnen hat. Es entspricht der Bergpredigt Jesu,  und von (Pfarr-)Gemeinden. Beteiligen können  sich ebenso einzelne Christinnen und Christen  )) Teilnahme an der Kenosis  wie Familien, ökumenische Arbeitskreise, Teil-  nehmer an ökumenischen Veranstaltungen,  und zwar seiner Verheißung: »Selig die hungern  größere Gemeinschaften, auch einzelne Klöster.  und dürsten ..., sie werden gesättigt« (Mt 5,6),  Allen, die sich zur Teilnahme entschließen,  und auch seiner strengen Mahnung: »Wehe  wird eucharistisches Fasten empfohlen an einem  euch, ihr Satten, denn ihr werdet hungern!« (Lk  Tag oder mehreren Tagen zwischen Christi Him-  6,25). Es entspricht der Forderung Jesu: »Wenn  melfahrt und Pfingsten, denn diese neun Tage  du zum Altar trittst, und du entsinnst dich, dass  dein Bruder etwas gegen dich hat, ... So geh zu-  »an einem Tag oder mehreren Tagen  erst hin und versöhne dich mit deinem Bruder,  zwischen Christi Himmelfahrt  dann komm ...« (Mt 5,23-24).  und Pfingsten  Es entspricht der Predigt Jesu vom Großen  Gericht besser als die unbedacht geübte exklusi-  sind eine Zeit besonders intensiven Betens:  ve Kommunion in getrennten Kirchen, denn ih-  »Dann [nachdem Jesus in den Himmel aufgefah-  nen kann das Urteil des Richters gelten: »Hin-  ren war] kehrten sie nach Jerusalem zurück. Sie  weg mit euch, ich war hungrig, und ihr habt mir  alle verharrten dort einmütig im Gebet, zusam-  Nicht zu essen gegeben; ich war durstig, und ihr  men mit den Frauen und mit Maria, der Mutter  habt mir nicht zu trinken gegeben; ich war  Jesu, und mit seinen Brüdern.« (Apg 1,12.14)  fremd, und ihr habt mich nicht aufgenommen!«  Ebenso kann an einem Tag oder mehreren Ta-  (Mt 25,41-43).  gen der Welt-Gebets-Woche für die Einheit der  Es entspricht der kritischen Weisung des  Christen (18. - 25. Januar) eucharistisch gefastet  Apostels Paulus an die Gemeinde von Korinth  werden. So wird unter den Teilnehmenden das  DIAKONIA 40 (2009)  Philipp Harnoncourt / »Als Jesus 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte  «  293er entäußerte sichnen Kirche vom Empfang der hl. Kommunion  wegen ihrer Missbräuche beim Herrenmahl:  ausgeschlossen sind: Wiederverheiratete Ge-  »Wenn ihr zum Mahle zusammenkommt, so  schiedene; Priester, die geheiratet haben und  wartet aufeinander, damit eure Zusammenkunft  (noch) nicht formell laisiert sind.  nicht ein Strafgericht für euch wird!« (1Kor  Es ist Teilnahme an der Kenosis (Selbst-  11,33-34).  entäußerung) Christi gemäß der Mahnung des  Apostels Paulus: »Seid so gesinnt wie Christus ...  er entäußerte sich ... er erniedrigte sich« (Phil  »Initiative  2,5-8); er hat in seiner Menschwerdung seine  Eucharistisches Fasten«  Gottes-Gestalt preisgegeben, und er hat in sei-  nem Tod den uns als Folge der Ur-Sünde ver-  Diese Initiative muss »von unten«, von der Basis  hängten Tod freiwillig auf sich genommen, um  der Kirche(n) ausgehen, denn nur so entsteht  uns so aus der Herrschaft von Sünde und Tod zu  eine lebendige und starke Bewegung. Den »von  befreien.  oben« verordneten Aktionen fehlt häufig die au-  Eucharistisches Fasten ist biblisch begrün-  thentische Akzeptanz. Impulse zur Teilnahme  det. Es entspricht dem Beispiel Jesu, der mit die-  können von Personen kommen, die selbst eu-  sem starken Zeichen sein öffentliches Auftreten  charistisch fasten, von ökumenischen Gruppen  begonnen hat. Es entspricht der Bergpredigt Jesu,  und von (Pfarr-)Gemeinden. Beteiligen können  sich ebenso einzelne Christinnen und Christen  )) Teilnahme an der Kenosis  wie Familien, ökumenische Arbeitskreise, Teil-  nehmer an ökumenischen Veranstaltungen,  und zwar seiner Verheißung: »Selig die hungern  größere Gemeinschaften, auch einzelne Klöster.  und dürsten ..., sie werden gesättigt« (Mt 5,6),  Allen, die sich zur Teilnahme entschließen,  und auch seiner strengen Mahnung: »Wehe  wird eucharistisches Fasten empfohlen an einem  euch, ihr Satten, denn ihr werdet hungern!« (Lk  Tag oder mehreren Tagen zwischen Christi Him-  6,25). Es entspricht der Forderung Jesu: »Wenn  melfahrt und Pfingsten, denn diese neun Tage  du zum Altar trittst, und du entsinnst dich, dass  dein Bruder etwas gegen dich hat, ... So geh zu-  »an einem Tag oder mehreren Tagen  erst hin und versöhne dich mit deinem Bruder,  zwischen Christi Himmelfahrt  dann komm ...« (Mt 5,23-24).  und Pfingsten  Es entspricht der Predigt Jesu vom Großen  Gericht besser als die unbedacht geübte exklusi-  sind eine Zeit besonders intensiven Betens:  ve Kommunion in getrennten Kirchen, denn ih-  »Dann [nachdem Jesus in den Himmel aufgefah-  nen kann das Urteil des Richters gelten: »Hin-  ren war] kehrten sie nach Jerusalem zurück. Sie  weg mit euch, ich war hungrig, und ihr habt mir  alle verharrten dort einmütig im Gebet, zusam-  Nicht zu essen gegeben; ich war durstig, und ihr  men mit den Frauen und mit Maria, der Mutter  habt mir nicht zu trinken gegeben; ich war  Jesu, und mit seinen Brüdern.« (Apg 1,12.14)  fremd, und ihr habt mich nicht aufgenommen!«  Ebenso kann an einem Tag oder mehreren Ta-  (Mt 25,41-43).  gen der Welt-Gebets-Woche für die Einheit der  Es entspricht der kritischen Weisung des  Christen (18. - 25. Januar) eucharistisch gefastet  Apostels Paulus an die Gemeinde von Korinth  werden. So wird unter den Teilnehmenden das  DIAKONIA 40 (2009)  Philipp Harnoncourt / »Als Jesus 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte  «  293eTt erniedrigte SIiCH« (Phil yInıtiative
2,9-8); eTt hat In seliner Menschwerdung sSe1INeE Eucharistisches Fasten«(‚ottes-Gestalt preisgegeben, und eTr nat In SE1-
111e  2 10d den unNns als olge der Ur-Sünde VeT- Diese Initiative [N1USS unten«, VOI der Basis
hängten Tod eiwillig auf sich9 der Kirche(n) ausgehen, denn 1Ur enNtistie
UunNns dUus der Herrschaft VON Uun: und Tod e1Ne lebendige und starke Bewegung Den
eirelen oben« verordneten Aktionen duflg die

kucharistisches Fasten 1st 1DU1ISC egrün thentische Akzeptanz. mpulse ZUT Teilnahme
det. Es entspricht dem eispiel Jesu, der miIt die können VOIN Personen kommen, die selbst
SE  3 tarken eichen Sein OfMentiliches Auftreten charistisch fasten, VON Okumenischen Gruppen
begonnen hat FS entspricht der Bergpredigt Jesu, und VON ( Pfarr-)Gemeinden. Beteiligen können

sich ebenso eiNzeINne Christinnen und Yısten
» Teilnahme der Kenosis d WI1e Familien, ÖOkumenische Arbeitskreise, Teil

nehmer Okumenischen Veranstaltungen,
und ZWalT selner Verheißung: ydelig die hungern orölßere Gemeinschaften, auch e1NzeINe Klöster.
und dürsten S1e werden gesattigt« Mit SDVÖNE Allen, die sich ZUT eilnahme entschließben,
und auch sel1ner Mahnung » Wehe WIrd eucharistisches Fasten empfohlen e1Inem
euch, ihr Satten, denn ihr werdet hungern!« (Lk Jag oder mehNnreren agen zwischen Christi Him:
Z ES entspricht der Forderung Jesu » Wenn und Pfingsten, denn 1ese Neun Jage
du Z  3 Altar r  ‘9 und du entsinnst dich, dass
dein Bruder ETIWAas dich hat,nen Kirche vom Empfang der hl. Kommunion  wegen ihrer Missbräuche beim Herrenmahl:  ausgeschlossen sind: Wiederverheiratete Ge-  »Wenn ihr zum Mahle zusammenkommt, so  schiedene; Priester, die geheiratet haben und  wartet aufeinander, damit eure Zusammenkunft  (noch) nicht formell laisiert sind.  nicht ein Strafgericht für euch wird!« (1Kor  Es ist Teilnahme an der Kenosis (Selbst-  11,33-34).  entäußerung) Christi gemäß der Mahnung des  Apostels Paulus: »Seid so gesinnt wie Christus ...  er entäußerte sich ... er erniedrigte sich« (Phil  »Initiative  2,5-8); er hat in seiner Menschwerdung seine  Eucharistisches Fasten«  Gottes-Gestalt preisgegeben, und er hat in sei-  nem Tod den uns als Folge der Ur-Sünde ver-  Diese Initiative muss »von unten«, von der Basis  hängten Tod freiwillig auf sich genommen, um  der Kirche(n) ausgehen, denn nur so entsteht  uns so aus der Herrschaft von Sünde und Tod zu  eine lebendige und starke Bewegung. Den »von  befreien.  oben« verordneten Aktionen fehlt häufig die au-  Eucharistisches Fasten ist biblisch begrün-  thentische Akzeptanz. Impulse zur Teilnahme  det. Es entspricht dem Beispiel Jesu, der mit die-  können von Personen kommen, die selbst eu-  sem starken Zeichen sein öffentliches Auftreten  charistisch fasten, von ökumenischen Gruppen  begonnen hat. Es entspricht der Bergpredigt Jesu,  und von (Pfarr-)Gemeinden. Beteiligen können  sich ebenso einzelne Christinnen und Christen  )) Teilnahme an der Kenosis  wie Familien, ökumenische Arbeitskreise, Teil-  nehmer an ökumenischen Veranstaltungen,  und zwar seiner Verheißung: »Selig die hungern  größere Gemeinschaften, auch einzelne Klöster.  und dürsten ..., sie werden gesättigt« (Mt 5,6),  Allen, die sich zur Teilnahme entschließen,  und auch seiner strengen Mahnung: »Wehe  wird eucharistisches Fasten empfohlen an einem  euch, ihr Satten, denn ihr werdet hungern!« (Lk  Tag oder mehreren Tagen zwischen Christi Him-  6,25). Es entspricht der Forderung Jesu: »Wenn  melfahrt und Pfingsten, denn diese neun Tage  du zum Altar trittst, und du entsinnst dich, dass  dein Bruder etwas gegen dich hat, ... So geh zu-  »an einem Tag oder mehreren Tagen  erst hin und versöhne dich mit deinem Bruder,  zwischen Christi Himmelfahrt  dann komm ...« (Mt 5,23-24).  und Pfingsten  Es entspricht der Predigt Jesu vom Großen  Gericht besser als die unbedacht geübte exklusi-  sind eine Zeit besonders intensiven Betens:  ve Kommunion in getrennten Kirchen, denn ih-  »Dann [nachdem Jesus in den Himmel aufgefah-  nen kann das Urteil des Richters gelten: »Hin-  ren war] kehrten sie nach Jerusalem zurück. Sie  weg mit euch, ich war hungrig, und ihr habt mir  alle verharrten dort einmütig im Gebet, zusam-  Nicht zu essen gegeben; ich war durstig, und ihr  men mit den Frauen und mit Maria, der Mutter  habt mir nicht zu trinken gegeben; ich war  Jesu, und mit seinen Brüdern.« (Apg 1,12.14)  fremd, und ihr habt mich nicht aufgenommen!«  Ebenso kann an einem Tag oder mehreren Ta-  (Mt 25,41-43).  gen der Welt-Gebets-Woche für die Einheit der  Es entspricht der kritischen Weisung des  Christen (18. - 25. Januar) eucharistisch gefastet  Apostels Paulus an die Gemeinde von Korinth  werden. So wird unter den Teilnehmenden das  DIAKONIA 40 (2009)  Philipp Harnoncourt / »Als Jesus 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte  «  293geh an einem Iag der mehreren lagen
erst hin und versonne dich mIit deinem Bruder, zwıschen CAristi Himmelfahrt
dann komm , unngsten (

Es entspricht der Predigt Jesu VOoO  > Großen
(GGericht Desser als die unbedacht geübte EXklusi- SINd e1nNne Zeit Hesonders intensiven Betens

Kommunion INn getrennten Kirchen, denn ih: » Dann nNachdem Jesus In den Himmel aufgefah-
nen kann das Urteil des Richters gelten: »  1N- Tel War| ehrten S1e nach Jerusalem zurück. Sie
WB mit euch, ich WarT hungrig, Uund Inr habt MIr alle verharrten dort einmutig 1M ebet, 1085

NIC egeben; ich WarT durstig, und ihr Inen mit den Frauen Uund mMiIt Maria, der Multter
habt mMIr NIC rinken egeben; ich WarT Jesu, und miIt seıinen Brüdern.« ‚Apg O
iremd, und inr habt mich NIC aufgenommen!« Ebenso kann eiInem Jag oder mehnNnreren a
‚Mt 25,41-43). geN der Welt-Gebets-Woche [ür die inheit der

ES entspricht der kritischen Weisung des Christen (18 25 anuar] eucharistisc gefastet
postels Paulus die (‚emeinde VON Korinth werden SO WIrd den Teilnehmenden das
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Bewusstsein e1ner solidarischen eDE und Fas fahrung VOIN xkommunizierten Mitchristen Uund
ten-Gemeinschaft eweckt und verstärkt verstärken das Verlangen nach der ijeder:

Wer mehr un möÖchte, kann eucharistisch herstellung der kucharistie-Gemeinschaft.
fasten während größerer ökumenischer onie kucharistisches Fasten darf NIC e1n Weni
reENzZEN, eren elingen adurch er- HEL, ondern I1US$ e1n ehr eucharistischer
stutzen; einem Tag oder mehnNnreren agen, die Spiritualität se1n, die Ja inrem esen nach auf

Kirchen-Einheit Hin ausgerichtet 1ST. Wer eUCNa:

» enm Mehr eucharistischer istisch fastet, soll arum den dafür geW“  en
Spiritualität C agen geistliche Übungen auf sich nehmen, die

Buße über die schuldhaften Irennungen SOWI1E
einem besonderen Anliegen ewidmet SINd 7.B Versöhnung und Wiederherstellung

Familien-Fasttag INn Solidaritä mit eXKOM der Kommunion-Gemeinschaft ZUM USATUC
mMun1zı]erien Angehörigen uUund/oder Don Dringen
nerstag nach dem ebetstag für geistliche Beru
fe In Solidaritä mıit dUus dem geschiedenen Philipp Harnoncourt, N1V.-FTO: VOIN 07/2

Priestern, die exkomMuUunNIizZIie Sind 1999 'Orstan! des NSUütuts TÜr Liturgiewissenschaft,
christliche Uuns und Hymnologie der Katholisch:Man kann auch einem Jag In jedem Mo:
Theologischen aku der Universitä: (Ta Seit 985 AT“

nat eucharistisch fasten, 1ese Form des Ge Deitet In leitender uınktion In der Stiftung PRO
hets verstärken, Oder In ängeren Fasten-Zei mit; eT hat sich TÜr die nachkonziliare Liturgiereform
en die selbst Destimmt SINd Sie machen diesen IM eutschen Sprachgebiet eingesetzt und 1st DIS eute 1M

Okumenischen und IM interreligiösen lalog tatlg.erZICc deutlicher spürbar, vermitteln die Er

erkennen.Enzyklıka Feclesia de Fucharıstia gen der Aufhebung der nathema-
Vo 742003 La, In Auf dem Weg Z7ur Inheit des FIn sensibles Verhalten, das die

Tranzösische ın Simone elVgl Iheodor 1KOla0uUu Gemelnn- aubens, Innsbruck 976 Pro Ori-
schaft Im Herrenmahl, In rns ente |1) 101-114, 1 10 erinnert, dıe nach eingehenden
Pulsfort/Rolf Hanusch (Hg) Von der Walter Kasper, Fın Herr, eın Gesprächen und Intensiver Korres-
»Gemermsamen Erklärung« ZU Glaube, eiıne auTtTe Okumenische pondenz, mit Abbe Couturlier,
»Gemerlnsamen Herrenmahl«. Perspektiven der Z/ukunft, In Puls- Von der Rıchtigkeit des katholische
Regensburg 2002, 176-194 fort/Hanusch, Anm Z. /-238, aubens überzeugt WäaTr und große
Vgl Ulrıch Kühn, DIie re von 208r 735 Sehnsucht nach dem Empfang der

den Sakramenten In der IC der InTirıe: Bıttner, 100 re elt- Sakramente mpfand, sıch aber
Evangelischen Kırche, In gebetstag für dıe Inheıt der NnIC taufen leß, dıe ıIcht-
Pulsfort/Hanusch, Anm Z 103- risten, In www.oekumenısche- Getauften NIC alleın lassen,
121 etier Cornehl Gemeinschaf ıdeenboerse.de und 943 verhungert ISt, weIıl sIEe

Charta Oecumenica. Leıitlinıen fürbeim Herrenmahl, In ebd 155-17/5; NIC Konnte, lange andere
Das Abendmahl Fine Orientierungs- diıe wachsende /usammenarbeiıt NIC hatten
ılfe erstandnıs und PraxIis des unter den ırchen n Luropa, ngg arı uchs, Fucharistische
Abendmahls In der evangelıschen VOT! KEK und CCEE 2001, Nr. Im XISTeENZ, Heilıge Kommunılon
Kırche, ng VOoO Rat der EKD, ntwurtf VO' 999 stan NIC| zwischen Kırche und KOSmOS,
Gütersloh füreinander, sondern miıterinander. In CIG 2007/6

Gemeinsame orth.-ka Ka EinIge orthodoxe Kırchen hätten Klaus Harpprecht, ergesst die
1ung Das Mysteriıum der Kırche und dazu aber Ihre Zustimmung Vl - Okumene! EINn Appell Z  z Lvange-
der Lucharıstie, München 982, Jeıl weigert. TG Überschrift Nr Ischen Kırchentag, In DIE ZEIT, Nr.

O VoD—=  Il »Mıternander eten« lıe allerdıngs
Joseph Katzınger, nathema unverändert und \ asst dıe UT-

chısma Ekklesiologische olgerun- sprüngliche Absıcht der Verfasser
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Volker Keller
Vom Selıgmachermaat ZU
Kreuzfahrt-Pfarrer
Seelsorge auf dem Schiff

ur der mitsegelnde Geistliche
früher als Rettungsanker besonderer Art

eingesetzt, gehört der deelsorger auf
dem Urlaubsschiff eute mehr ZUu Schiffe auf Kreuzfahrten und wleder mit da

Ton Ein umorvoller 1n  1C In De] Waren die Schiffspfarrer. 1eSsSEe natten noch E1-
eine sehr spezielle orm der astora NelN irüheren orgänger: den Seligmachermaat.

Viel gemeinsam hnat der Urlauberseelsorger auf
dem DIS 5-Sterne-Schiff scheinbar N1IC mit
dem Schiffs-Prediger, dem »Himmelslotsen«, auf

INn Rest der V  N kpoche der ychrist- einem Schiff der Hanse: eigentlich 1UT densel:
lichen Seefahrt« sich noch eute auf ben Glauben aber vielleicht 1st das Ja Sal NIC

Kreuzfahrtschiffen die Bordgeistlichen. hre wen1g.
Schiffe SINd e1ne oggen mehr und heißen NIC aum Ssich der Schiffsprediger vorstel:
mehr Peter VON anzig Ooder unte Kuh VOTN Flan: len können, dass se1ne Nachfolger einmal KIr:
dern, oOndern MS EuTrOpa, MSea Uund MS chenbeamte auf Lebenszeit mMIt einem Gehalt In
Marco Polo und SINd ahrende Hotels VON der Höhe VON 13/ 14 sein werden und damit Z
OQualität De LUuxXe Dis Premium mit Pool Uund gehobenen ittelschicht ehören. 1)as Gehalt
Showbühne Bord Die unmittelbaren Vor: |äuft weiter, WEln der heutige Geistliche seiNnen
gänger der Kreuzfahrtpfarrer SINd die Bordgeist- Borddienst versie Seine Kirche vergisst ihn
lichen auf den Auswandererschiffen VO  = DIS NIC. WEl ET auf den TUunf Weltmeeren Y-
Mitte des Jahrhunder Sie begleiteten die WCS Ist Für die Keederei 1ST das billig, S1E
Jransatlantikliner VON Europa In die eue Welt In Naturalien: Ekssen und Irinken SINd frei, die
Die Reisebedingungen belastend Uund die Kabine Oder U1fe oMM dazıl Ist das Schiff
psychische 1tUalon der Migranten an gespannt. NIC ausgebucht, darf der (Geistliche es sich INn E1-
Wenn der farrer auch NIC die ellen Deruh!l: [leTr Passagier-Suite machen Wird S

SCcN konnte, doch mMmanchma die ogen der dann voll, [NUSS S INn e1Ne Offzierskabine wech-
Angst und Verzweiflung. seln Wird dann wieder irei, stelgt er dus

Als SCAHNHEeBNC die Liniendienste der Bre dem G'Grew-Keller des CN1MNes wieder auf ZU  3

IMeN, der (Queen Flizabeth Oder der Normandie Passagierdeck Uund Hat eerblic SO 1St e1n Bord
Ur das ugzeug als Massentransportmittel Neinmal In ZWe] ochen OTt Auf-:
unrentabel wurden, stellten die Reedereien ihre und Abgestiegen, dass eT die Urientierung verlor.
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/uletzt and el sich In e1ner Suite mit Balkon VOT Seabourn Spirit gestÖrt, als VOT Somalia Piraten
und WarTr amı für alles ngemac reichlich eNt: e1Ne (ranate In die Schiffswan SCNOSSEN Als S1E

schädigt worden Ur e1nNne SChä  anone taub emacht worden
WarTen und abzogen, konnte weltergegessen WEeT-

den otfalls kann sich e1N Luxusliner Ja auch

»Ch ristliıche eefahrt« noch einnebeln ()der WIe die STOT IM Jahr 2008
die Bundesmarine Hilfe ruien y»keine anı

Sein Kollege TuNerer Zeiten e$S Jangst MC auf der Titanic!'«
schwer ET Se1INn »hängendes Bett«, sSe1INe er alte Schiffsprediger jedenfalls rsklerte

Hängematte irgendwo 1M unklen auc des mMiIt seinem Job e1Ne enge Viel WUurde
CN1HNes /wei mal e1N eier atz INn der aC ihm trotzdem NIC ezahlt äufig wurden Kan:
eichte völlig e mussten Ja Sal N1IC () (Qua idaten der Theologie, Studenten angeheuert.
dratmeter mi1t Dusche Uund nternetanschluss
Se1IN WI1e De] dem späateren ollegen. Hauptsache » Gebete vVortragen, Psalmen
Nan wurde Dei deegang ÜUTC die nın und her: vorsingen un Sich
schwingende SCANON In den Schlaf DC die Kranken kuümmern K
schaukelt Herausfallen konnte der Seemann
NIC.  9 die Matte Dewegte sich mMit Was das hre Monatsheuer 10 Reichstaler. Die Bar-
Sterne-Bett mMit Federkernmatratz nicht kann. lere, die ZU  3 (‚esundheitsdienst Bord zänl

Aber 6S konnte dann [ür den Maat doch ten, dagegen Großverdiener mit iInren 45
gemütliche werden ET und die Mannschaft Reichstalern. Manchma and sich kein { heolo
mMussten mMit Seeräubern rechnen, NIC 11UTr mMI1t IC für den Borddienst, dann enügte auch e1Nn
den Vitalienbrüdern Störtebeker, ondern SÖO- Dbankrotter Schneider, den Nan als » Vorleser«

mitnahm Von ihm wurde erwartet, dass Al esen

» Wer Pech ha fte, wurde INn konnte, die (Gebete vorzutragen, die Psalmen

die Sklaverei verschleppt. C vorzusingen und sich die Kranken küum
[NeTrT War keiner [Ür die Mitfahrt gewinnen,

al mıit muslimischen Piraten dus Afrika, die 116- dann 1e ehben der Kapitän die » Betstunde«
ben dem Mittelmeer auch noch die Nordsee
sicher machten Die Seemänner wurden sich

1Nres Christseins, inNrer ychristlichen See Die Seele laben
ahrt« 1M Gegensatz den Heiden und arba:
ren eutlich Dewusst. Wer Pech atte, wurde INn WÄährend sich der Bordgeistliche mMi1t seinem
die Sklaverei V  C Für diesen Fall wurde yPassagierstatus« herumschlägt und Deim
Z  3 eispiel In amDburger Kirchen IN die» Abendessen acht änge ewältigen hat, (r
venkasse« gesammelt. |)ie diente daZzu, ten die Mahlzeiten den Schiffsprediger selten In

efangene ITrel kaufen Mit Oolchen eiahren Versuchung allenfalls und donners
hat der heutige farrer kaum echnen EIN: Lags, weil 6S diesen Feiertagen ExXxtraportio-
mal gab P 985 einen terroristischen Angriff auf nen gab
die italilenische Achille Lauro Und dann wurde Donnerstag wurde der rediger eson
irecherweise VOT Kurzem das Frühstück auf der ders gefordert. Auf den CNıTNen WarTr der Don
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nerstag Feiertag WI1e der Sonntag Der Jag De Gründungsurkunde der UuDecker Schiffergesell-
Sahllı mMIt einem (Gottesdienst und wurde miIt Ka SC VOIN 401 WIrd VO  3 Leiden der Seeleute
techismusunterrich: fortgesetzt, amı die See auf dem Wasser erzählt, dass S1e ysterben, ohne
manner »durch Hörung des Wortes Gottes und eichte und ohne Reue, die VON Angst geplagt
Genießung des hochwürdigen Abendmahls hre e1ne Kuhe en können, die auUchn keinen Na:
eele könnten«. Dafür WarT der Sonntag als Den, der für s1e 1LLeL« Im Himmel Dittet für S1e
der Jag der Auferstehung Jesu Christi da, aber natürlich der heilige ikolaus, der Heilige der

Seefahrer, aber auf en wurde auch e1Nn Für:
» einen Gottesdienst Z21Ot, bitter gebraucht. Das WarT der Pfarrer, der » ITOSt:

ang davon a0, ob Seetag sprecher« Bord Die Katholiken glaubten
der Landtag ISt. «< das Fegefeuer als /wischenzustand zwischen 1r-

ischem en uUund Jenseits In diesem Zwi
Donnerstag (Gottesdienst und SONN- schenreich konnten Fürbitten und Jlotenmessen

tagsverpflegung mMi1t e1Inem »vollen chlag« helfen VWehe, WEl S1e unterbliebennerstag Feiertag wie der Sonntag. Der Tag be  Gründungsurkunde der Lübecker Schiffergesell-  gann mit einem Gottesdienst und wurde mit Ka  schaft von 1401 wird vom Leiden der Seeleute  techismusunterricht fortgesetzt, damit die See  auf dem Wasser erzählt, dass sie »sterben, ohne  männer »durch Hörung des Wortes Gottes und  Beichte und ohne Reue, die von Angst geplagt  Genießung des hochwürdigen Abendmahls ihre  keine Ruhe finden können, die auch keinen ha-  Seele laben könnten«. Dafür war der Sonntag als  ben, der für sie bittet«. Im Himmel bittet für sie  der Tag der Auferstehung Jesu Christi da, aber  natürlich der heilige Nikolaus, der Heilige der  Seefahrer, aber auf Erden wurde auch ein Für-  } Ob es einen Gottesdienst gibt,  bitter gebraucht. Das war der Pfarrer, der »Trost-  hängt davon ab, ob Seetag  sprecher« an Bord. Die Katholiken glaubten an  oder Landtag ist. «  das Fegefeuer als Zwischenzustand zwischen ir-  dischem Leben und Jenseits. In diesem Zwi-  warum am Donnerstag Gottesdienst und Sonn-  schenreich konnten Fürbitten und Totenmessen  tagsverpflegung mit einem »vollen Schlag«  helfen. Wehe, wenn sie unterblieben ...  Schweinebraten mit Rotkohl? Der Grund liegt in  Damals hatte man Routine mit dem Tod auf  der christlichen Missionsgeschichte. Die germa-  dem Meer — er kam so häufig vor. Auf Kreuz-  nischen Völker verehrten den »donnernden«  fahrtschiffen ist ein Todesfall eine dramatische  Gott Donar. Gegen die heidnische Festfeier die-  Ausnahmesituation. Dafür ist der Bordgeistliche  ses Tages kämpfte die Kirche mit wenig Erfolg. So  hob sie den Donnerstag selbst durch einen Got-  )Der Tod ist ein  tesdienst hervor. Der Tag des Donners wurde so  uneingeschränktes Tabu. (<  zum christlichen Feiertag. Daraus entstand eine  seemännische Tradition.  zuständig — wer sonst hat soviel Erfahrung da-  Beim Norddeutschen Lloyd kannte man die  mit? In aller Stille und ohne ein großes Aufheben  Tradition. Sogar auf ihren Passagierschiffen, auf  davon zu machen, hat er sich um die Angehöri-  denen die Verpflegung nicht gerade knapp aus-  gen zu kümmern und die Passagiere, die etwas  fiel, gab es an Donnerstagen besondere Delika-  mitbekommen haben, zu beruhigen. Der Tod ist  tessen. Es ist zu befürchten, dass auf heutigen  auf einer vergnüglichen Urlaubsfahrt ein unein-  Kreuzfahrtschiffen eine Extraportion von den  geschränktes Tabu. Gäste reagieren mitunter  Fahrgästen nicht bemerkt würde. Und ob es ei-  empfindlich auf eine Konfrontation mit der End-  lichkeit und beschweren sich auch schon einmal  nen Gottesdienst gibt, hängt davon ab, ob Seetag  oder Landtag ist. Nur an Seetagen ist Zeit für die  beim Kreuzfahrtdirektor, wenn ein Sarg tagsüber  Labung der Seele. Die Donnerstagstradition ist  und nicht nachts vom Schiff geholt wurde. Dis-  Geschichte.  kretion ist gefragt.  Auf den alten Segelschiffen musste man je-  derzeit mit großer Not und Tod rechnen. Des-  Trostsprecher an Bord  halb war es wichtig, jeden Tag durch die me-  mento-mori-Übung (»Ich gedenke des Todes«)  Der Seligmachermaat war gefordert, wenn Not  vorbereitet zu sein. Damals beteten sie in der  eintrat, wie auch sein Nachfolger späterer Jahr-  Not, heute halten die Seeleute es oft mit Münch-  hunderte. Not, das war und ist der Tod. In der  hausen: »Ein guter Fluch ist ein halbes Gebet«.  DIAKONIA 40 (2009)  Volker Keller / Vom Seligmachermaat zum Kreuzfahrt-Pfarrer  297Schweinebraten mMIt Rotkohl? Der TUun! jeg! INn Damals Nan Koutine mMI1t dem 10d auf
der Missionsgeschichte. |)ie Ma- dem Meer eTr kam äufig VOTL. Auf Kreuz-
nischen Völker verehrten den »donnernden« ahrtschiffen 1St e1Nn Todesfall e1Ne dramatische
.Ott ONAar. egen die heidnische Festfeier die Ausnahmesituation. aTfur 1st der Bordgeistliche
Se$ ages kämpite dieTmit wenig Erfolg. SO
Nob S1e den Donnerstag selbst UC einen (SOt: e T0d Ist en
tesdienst EerVOL. Der Jag des Donners wurde uneingeschränktes Tabu C
ZUu  = CNTISUIchen Feiertag. Daraus enistan e1Ne
seemännische Tadılon. zuständig WeT hat SOVIe] n  rung a

Beim Norddeutschen OY' kannte INan die miıt? In und ohne e1N oroßes Aufheben
Tadıllon Sogar auf inren Passagierschiffen, auf avon machen, haft C Ssich die Angehöri-
enen die Verpflegung NIC gerade kKnapp dus CI kümmern und die Passagiere, die E{IWAas
nel, gab e Donnerstagen besondere Delika: mM1  ekommen en, beruhigen. Der Tod 1St
tessen. Es 1st befürchten, dass auf heutigen auf e1ner ve:  en Urlaubsfahrt eın uneln-
Kreuzfahrtschiffen e1ne Extraportion VON den geschränktes Tabu aste reaglieren mMlituntier
Fahrgästen NIC emerkt WUurde Und 010 S E1- empfindlich auf e1Ne Konfrontation mMi1t der End

IC  el und Deschweren sich auch SCNON einmalNenNn (sottesdienst o1Dt, hängt avon ab, ob deetag
oder Landtag Ist Nur Seetagen 1st Zeit TÜr die beim Kreuzfahrtdirektor, WenNnn e1N Sarg tagsüber
Labung der eele Die Donnerstagstradition Ist und NIC nachts VO  = Schiff geholt wurde N
Geschichte (0)8 1st geiragt.

Auftf den ten Segelschiffen USSsTe [Nan Je
derzeit MI1t oroßer Not und 10d echnen Des

Trostsprecher Bord nalb War 65 C  g, jeden Jag HC die m -

mento-mori-Übung »IC. edenke des Jodes«
Der Seligmachermaat WAädT vgefordert, WennNn Not Vorbereite sSeın Damals Deteten S1E In der
eintrat, WI1e auch Se1In Nachfolger spaterer Jahr- Not, euteen die Seeleute S Oft mMIt UNC
nunderte Not, das WAäadlT und ist der 10od In der hausen »Ein guter UuC 1st e1N es (‚ebet«
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Und die Altvorderen versprachen Ott e1nNe Wall: Glaubensauflösun Bordgeistlichen fest, weil
ahrt. ijeder Land uüubernahm der Schiffspre- eTr mıi1t seınen weltlichen ollegen,
iger Oder e1Nn anderer die T  ung des eIU dem Ost und der Hostess mithilft, TWI
des Die Kosten dafür ug der igner des e1N gutes Klima Schalien Sein er Kollege,
Tes der Schiffsprediger, auch für das 1mMa

Auf Kreuzfahrtschiffen repräsentiert der ständig, aber ecT zusätzlich noch e1Ne WEe]:
Bordgeistliche noch eiınen Rest VON lSTUCNer tere verantwortungsvolle Aufgabe Kämpfte Se1INn
eefahrt. Er Nält (ottesdienste und religiöse Vor: Kriegsschiff In e1Ner C  aC.  9 verteilte eTtT das

Schießpulver die Kanoniere.

» enm IM&a scChajffen K
Volker Keller betreut die Kirchengemeinde in Bremen

träge, el bletet Seelsorge d. eT ste für (3@ Vegesac und 1St der internationalen Jacobs Universitä:
tatlg. Von der Evangelischen Kirche In Deutschland wirdpräche über Gott und die Welt ZUT Verfügung. eT als Bordgeistlicher auf Kreuzfahrtschiffen eingesetzt.Kreuzfahrtreedereien halten auch INn Zeiten VOIN
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Volkskırche Kırchenvolk eichen Aber der Ansatz, »Lösungsmodelle« 1M
Sinne des Best-practice Dleten DZW. anhand

ans Schmid (Hg.) verschiedener Arbeitsfelder aufzuzeigen, W1e
Angebot der Volkskirchen und mancher pastorale Ansatz hier Uund dort gut Jauft,
Nachfrage des Kırchenvolks vermittelt den 1INATUuC e1iner doch recC will
ıen /ürıch LIT-Verlag 27009 kürlichen Zusammenstellung. Dennoch [11USS
el  e LLG Leıten Lenken Gestalten Theologie und
onomie, 29 Nan dem Herausgeber en, dass er VeT-
Brosch., 248 Seiıten, uro-D ZDi SüCc die verschiedenen Praxisfelder der asto:
[Das vorliegende Buch SOll, der Herausgeber, ral VON der OÖffentlichkeitsarbeit über die Liturgie

Professor [Ür Volkswirtschaftslehre der und die Predigt DIS NIn Z Diakonie abzudecken
Universität INn ST Gallen, e1ne eigene Interessant Ware auch e1in Beitrag ZCWESEN, der
on anschlielßen, die dus Okonomischer IC sich kritisch mit der Ursprungspublikation dUusSs-
e1ne Situationsanalyse der Kirchen Dbeschreibt einandergesetzt. 1C eren durchaus VeT-

‚ Kirchen 1M Wettbewerb Kirchen mit Zukunft, trethbare Ntention unterlaufen, ondern
Unster 2007) ES 1st e1n Sammelband und das des Ihemas INn e1nNe konstruktive Dialek:
1St Vorteil und Schwachpunkt INn eInem kommen enn das Dleibt ktuell die Fra:

Der Vorteil des Bandes liegt darin, dass @ET 1- ZC nach ZIieNz und Effektivitä einer Nstituti:
Nel Steinbruch darstell Man eiNzelIne und Was 1ese Begriffe [ür die Kirche wirklich
tikel, die ZUR Nachdenken einladen und Z Pra edeuten könnten und Was S1e auf keinen Fall
XS anımleren Interessant Ist die umfassende edeuten dürien DIis Diskussion dauert
Darstellung des Herausgebers, über die vielfälti Martin Latzel. Schulensee
en Verknüpfungen zwischen Kirche und 1T1S
tentum INn den vergangenen zwelitausendren
Interessant Ssind auch die Beiträge des Schweizer Religionskontroversen
1heologen Cla eto Famos über die Spannun
geN, INn enen sich die Kirchen als Institutionen 13aSs Koenig/Jean-Paul
und Sanz spezifisch INr Personal zwischen Autrf: Wıllaime (Hg.)
trag und Wirklic  el eiinden Auifschluss Religionskontroversen in Frankreıich

und DeutschlanFeiIcC ein Franz XÄaver Kaufmanns, INn der
dieser Reflexionen Z  3 Überleben des Y1IS: Hamburg Hamburger-Edition 2008

GeDb., 475 Seıten, uro-D S Dla SEr 56,90entums anste Uund explizit darauf verweist,
dass eben N1IC machbar ISt, dass Del er Die ntwicklungen innerhalb der Iranzösischen
Planung Kontingenzen eptieren Sind und Kirche aben In denV'  NJahren die DaS
etZUulcCc Beharrlic  eit und Hoffnung unbeding- torale Diskussion In Deutschland euulc SC
(e Attribute zeitgenÖssischen auDbDens Seıin MUS- pragt Die Tobleme Scheinen Ssich eln, die
SEe7 uflösung der konfessionellen lieus, De-Insti:

Womit WIr DEe] den Schwachpunkten SINd tutionalisierung und Subjektivierung des Glau
Der Band WIFr. vlielen tellen In der Jat bens und die religiöse Pluralisierung; £11e1DEe Fra:
sammengesammelt. ass die melsten Beiträge gestellung europäischer Dimension. Und doch
die |besondere) Situation INn der chweiz Z  3 SiNd die Unterschiede zwischen Tankreic und

Deutschlan: substanziell Während [Nan dies-Hintergrunde INdg NIC ZU  3 Problem C
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SE1ITS des Rheins der Säkularisierung des Wort I‘ - ralität. Die Herausgeber möchten eutlich m -

det ‚und S1e edauert), pricht INan Jenselts VON chen, dass 1ese Kategorien historischen KOon:
Miktsituationen entstammen Uund national 11-Laizität und kann dieser Verhältnisbestimmung
genNn Ihr Ziel 1St die kritische Reflexion des urUrChaus EIWAaSs Positives gewinnen. Während

sich die eutsche Kirche noch dus Steuermitteln die Autorinnen und Autoren Dargestellten. Man
nanzlert, INUSS In Frankreich der Treiwillige Be]: INdg dUus theologis: arte akTtuelle

rag der Gläubigen ZUN Unterhalt eichen lJungen edauern oder als ance sehen, einen
ährend Nan dort den religionskundlichen Un grenzüberschreitenden Dialog einzutreten, dUus

EeITICc fächerübergreifend praktizliert, iDt 5 In dem heraus sich e1Nn religiöses Verständnis LIeUu

der eNrza der eutschen Bundesländer kOon: konstitulert, »Nicht als Funktionsverlust der Ke
tessionellen STaallıc gesicherten Unterricht Bei ligion, ondern eren Verselbstständigung« Alois
en Differenzierungen jeg! e1N1der Hahn
religiösen Situation jedoch nahe, zuma die B Martin Lätzel, Schulensee
nannten Deutungskategorien eweils historisch
edingte nalUonNale Interpretamente vergleichba-

Bedurfnisse und RıtualerTeTr ntwicklungen Sind
Das Hamburger Nstitut TÜr Sozialforschung

veröffentlicht die kErgebnisse e1iner mehrjährigen eanne Martın
Forschungskooperation, die das Verhältnis VON ensch Alltag Gottesdiens
Religion und Politik In Frankreich und Deutsch: bedürfnisse, Rituale und Bedeutungszuschrei-
and In e1inem europäischen Kontext vergleicht. bungen evangelisc. elaujter n bayern
Überdies sollten verschiedene klassische religi Berlın: LIT-Verlag 2007

el bayreuther forum RANSIT Kulturwissenschaft-ONssoziologische sSätze verglichen und auf hre IC Keligionsstudien, Bd
Brosch., 2362 uro-D 16,90, SEr 30,90nationalen Begrenzungen nhin befragt werden

Das krgebnis 1st e1nNn au ßerst ausführlich: Band, Wie kann heutzutage noch (‚ottesdienst gefeiert
der sich DegrTiMS- und theoriegeschichtlichen Fra werden, angesichts gesellschaftlicher Pluralisie
genN ehbenso W1dmMe wI1e Onkreten Beispielen des rungen uUund Milieudiversitäten? ann [1U1 das

Umgangs mit religiösem en und ra  en, rgebnis des gottesdienstlichen gebotes INn der
abschließen: gar INn europäischer Perspektive. Pfarrei 11UT e1Ne breite alette VON /ielgruppen-
Angesichts der beschriebenen Religionskontro- gottesdiensten se1n, oder 1st es NIC DeSSeT, die
Verseln WITrd deutlich, dass 1ese definitorisch INn Form aufhre absolute asıs zurückzuführen, irei
einem transnationalen Kontext hetrachten VON jede: hbesonderen sprache, se1 e$ KIin:
Sind eın der MIt innen ISt, der Jal der, Frauen Oder arienverehrer? BEN
dition Uund der nistorischen Entwicklung gC WITd se1id Zeit diskutiert, verstärkt
schuldet, divergent. NSoOoiern kann eS N1IC über: Urc die krgebnisse verschiedener 11euUun-
raschend, dass auch manche Wege, die INn der tersuchungen auf katholische und evangelischer
eutschen astora Heschritten werden, inre Im: Seite Jeannett Martin, nologin dUus Bayreuth,
pulse der iranzösischen Kirche verdanken Die nat sich 1mM Rahmen e1ner sozlalwissenschaftli-
Tage, der Nan Ssich tellen INUSS, 1st die nach den chen Untersuchung der (Nicht-)Rezeption EVall-

Implikationen VON Säkularisierung und a1zZıla gelischer (‚ottesdienste INn Bayern SOWI1E eren
und der demokratischen egelung religiöser PIu individuelle Begründungszusammenhängen C
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W10Me Im Rahmen der Untersuchung wurden insicht; S1€e nehmen die professionelle Argu
e1Ne el offener Nierviews mit evangelisch IC entalon
auften Laien SOWIE einigen Pastoren geführt. Im Die Ergebnisse 1nrer Untersuchung zeigen,
Sinne e1ner grounded theory wWwurden dus den GE die Autorin, »dass S Dei kirchlichen Laien e1Ne
sprächen über den Lebensalltag Grundbedür CNZETE Gemeindebindung Jjenselts der eige
NISsSEe und In diesem Zusammenhang stehende nen edUrMIs und Motivationslagen gegenWwWaäar-
Kitualisierungen herausgefiltert. Das kErgebnis De üg kaum noch IDt ErSE WEeNln persönliche
statigt die Pluralisierungen und bildet e1Ne WEe]I- Bedürfnisse realisiert werden können und WEl

tere Grundlage Z kKeflexion der kirchlichen die dort vermittelten Weltsichten mit den DerT-
Gottesdienstpraxis. sONlichen Weltdeutungen | kompatibel eT-

Die Bedürinisse, die sich dUus dem Lebens scheinen, wird e1n ENSETIECS Verhältnis Z UE Ge
ag ergeben (Lebensfreude, Selbstbestimmung, melnde und inren Angeboten als möglich eraCcnN-
Sinnstiftung, Zugehörigkeiten, Selbstsorge, (18 ]} @1 WIT Dei der Tage bleiben Wie
truktur und Orientierung, Asthetik) SINd ehen- können 1M (‚ottesdienst Bedürtfnisse realisiert

Bedürfnisse, die Rituale gestellt werden werden? Und brauchen WIT dann spezifischere
kigene Formen der Ritualisierungen um{Tassen Formen |\Was arun hnt) Ooder die Besinnung
Z  3 eispie. den Freizeitbereich, das ochen: auf den rsprung?
ende, Rituale 1M Jahr und IM en SOWI1E das Martıin Latzel, Schulensee
Weihnachtsfest. Ob gottesdienstliche Angebote
1M diesem Rahmen wahrgenommen werden, 1St
das » Resultat e1Nes komplexen Beziehungsgefü- ılmtipp
CD unterschiedlicher kinflussgrößen« (1 .8}
kine große spielt aDel die Einstellung DC Religulous. Man ırd doch noch
enüber der Religion. fragen durfen

eannett ar charakterisiert Uunf Iypen UJSA 2008, 101 min, Centralfilm GmbH; egie arry
Charles, re  uC Bıll er, Darsteller: Jose LuIs deund Inr Verhalten gegenüber gottesdienstlichen Jesus Miıranda, Bıill er Andrew Newberg, eve Burg

Angeboten. Da SINd die, die yJa« Z 0 Religion
aber eIN« ZU Bodenpersonal; dann Iluminatı (Angels and Demons)

ibt $ die, die das Christentum bejahen, aber UJSA 2009, 138 min, 5Sony ICTUres Verleih:;: eqie Ron
Howard, Buch IVa oldsman und avı 0€Pp, Dar-S anderswo chöner nden; eindeutig jeg! der stellerInnen: lom anks, FEwen cGregor, Ayelet Zurer,

Fall Del den absoluten Nihilisten /Zwei der De tellan Skarsgard, Plerfrancesco Favıno, Nikolaj LIe
Kaas, Armiın Müller-Stahl Nach eınem Roman VvVon Dan

SCAhriebenen Iypen werden als kontinuierliche Brown

Ottesdienstbesucher ausgemacht, diejenigen, Bill er 1st e1N witziger Bursche, der seın
die dem Christentum zustimmen, und die EeVall- Uundwer als STan: UD comedian ausgiebig tral:

Orientierten. Aber die erenz ZUT kirch: nier hat Seine Multter Zsich aufgrund SCAWE-
ichen Perspektiv 1st grolß yBelege für e1Ne IC rer Diskrepanzen INn Sachen Sexualmoral VON der
welse, die mit dem theologischen OSTUla VO  3 katholischen Kiırche zurück; der ater WarT Jude
Gottesdienst als der y Mitte en kirchlichen Den Einfluss, sagt ClI, ONNe Nan daran
ebens« onform ehen, lassen sich kaum INn erkennen, dass eT N1e ohne seinen Wa den
einem der Laieninterviews den.« ga /9) inzig Beichtstuhl betreten habewidmet. Im Rahmen der Untersuchung wurden  Hinsicht; sie nehmen die professionelle Argu-  eine Reihe offener Interviews mit evangelisch ge-  mentation an.  tauften Laien sowie einigen Pastoren geführt. Im  Die Ergebnisse ihrer Untersuchung zeigen,  Sinne einer grounded theory wurden aus den Ge-  so die Autorin, »dass es bei kirchlichen Laien eine  sprächen über den Lebensalltag Grundbedürf-  engere Gemeindebindung [...] jenseits der eige-  nisse und in diesem Zusammenhang stehende  nen Bedürfnis- und Motivationslagen gegenwär-  Ritualisierungen herausgefiltert. Das Ergebnis be-  tig kaum noch gibt. Erst, wenn [...] persönliche  stätigt die Pluralisierungen und bildet eine wei-  Bedürfnisse realisiert werden können und wenn  tere Grundlage zur Reflexion der kirchlichen  die dort vermittelten Weltsichten mit den per-  Gottesdienstpraxis.  sönlichen Weltdeutungen [...] kompatibel er-  Die Bedürfnisse, die sich aus dem Lebens-  scheinen, wird ein engeres Verhältnis zur Ge-  alltag ergeben (Lebensfreude, Selbstbestimmung,  meinde und ihren Angeboten als möglich erach-  Sinnstiftung, Zugehörigkeiten, Selbstsorge,  tet.« (181) Wobei wir bei der Frage bleiben: Wie  Struktur und Orientierung, Ästhetik) sind eben-  können im Gottesdienst Bedürfnisse realisiert  so Bedürfnisse, die an Rituale gestellt werden.  werden? Und brauchen wir dann spezifischere  Eigene Formen der Ritualisierungen umfassen  Formen (was Martin ablehnt) oder die Besinnung  zum Beispiel den Freizeitbereich, das Wochen-  auf den Ursprung?  ende, Rituale im Jahr und im Leben sowie das  Martin Lätzel, Schulensee  Weihnachtsfest. Ob gottesdienstliche Angebote  im diesem Rahmen wahrgenommen werden, ist  das »Resultat eines komplexen Beziehungsgefü-  Filmtipp  ges unterschiedlicher Einflussgrößen« (113).  Eine große Rolle spielt dabei die Einstellung ge-  Religulous. Man wird doch noch  genüber der Religion.  fragen dürfen  Jeannett Martin charakterisiert fünf Typen  USA 2008, 101 min, Centralfilm GmbH; Regie: Larry  Charles, Drehbuch: Bill Maher, Darsteller: Jose Luis de  und ihr Verhalten gegenüber gottesdienstlichen  Jesus Miranda, Bill Maher, Andrew Newberg, Steve Burg  Angeboten. Da sind die, die »Ja« zur Religion  sagen, aber »Nein« zum Bodenpersonal; dann  Illuminati (Angels and Demons)  gibt es die, die das Christentum bejahen, aber  USA 2009, 138 min, Sony Pictures Verleih; Regie: Ron  Howard, Buch: Akiva Goldsman und David Koepp, Dar-  es anderswo schöner finden; eindeutig liegt der  stellerInnen: Tom Hanks, Ewen McGregor, Ayelet Zurer,  Fall bei den absoluten Nihilisten. Zwei der be-  Stellan Skarsgard, Pierfrancesco Favino, Nikolaj Lie  Kaas, Armin Müller-Stahl. Nach einem Roman von Dan  schriebenen Typen werden als kontinuierliche  Brown  Gottesdienstbesucher ausgemacht, diejenigen,  Bill Maher ist ein witziger Bursche, der sein  die dem Christentum zustimmen, und die evan-  Mundwerk als stand up comedian ausgiebig trai-  gelikal Orientierten. Aber die Differenz zur kirch-  niert hat. Seine Mutter zog sich aufgrund schwe-  lichen Perspektiv ist groß: »Belege für eine Sicht-  rer Diskrepanzen in Sachen Sexualmoral von der  weise, die mit dem theologischen Postulat vom  katholischen Kirche zurück; der Vater war Jude.  Gottesdienst als der >Mitte allen kirchlichen  Den jüdischen Einfluss, sagt er, könne man daran  Lebens« konform gehen, lassen sich kaum in  erkennen, dass er nie ohne seinen Anwalt den  einem der Laieninterviews finden.« (179). Einzig  Beichtstuhl betreten habe ... Mit Larry Charles,  die befragten Pastoren äußerten sich m dieser  dem Regisseur von BoORAT, hat sich Maher einen  DIAKONIA 40 (2009)  Filmtipp  301Mit LarTtTYy Charles,
die efragten astoren äußerten sich In dieser dem Regisseur VON BORAT, hat sich er einen
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lang gehegten unsch erfüllt einen Film über Vorstellung, das y Blut e1Nes Z  4  IR  rigen (GOt:
die Religion Der itel RELIGULOUS SETIZT sich Adus rinken Oder die religiös MOTVvIerten

yreligi10on« und YT1IdICU1OUS« lächer weifel der kEvolution Der TOLTEel der Be:
IC eligion? iragten erwelst sich den Fragen des Skeptikers

Aber yReligulous« demonstriert NIC keineswegs gewachsen. Nur anı klingt d}  9
sehr e1nNne » Lächerlichkeit« der Religion sich dass eS ufklärung auch innerhalb der Religion
l1elmenr MaC. sich der Film auf die 1G nach geben kann WenNnn e{IWa er George GCoyne
Lustigem und |Lächerliche In den Religionen VON der valıkanıschen Sternwarte erklärt, WAaTum

und WITd WeT würde daran zweifeln? ndig. VON der ibe] eine wissenschaftlichen ussagen
erwarten SINdDas e1ine Filmteam Orte, enen r -

enschen SiNnd e1Ne eine Man kann den treifen mögen oder NIC.  9 ET

Iruckerkapelle Highway, e1ne Moschee, e1ine ist INn se1iner Schnoddrigkeit e1Ne inübung In

5Synagoge, e1ne Wiese VOT dem Mormonentem- e1ne Jängstgeeala Die Fragen
pel In Salt Lake City Oder der Petersplatz In Rom Religion und eligiöse werden UrC keinerlel
Oort stellt Bill er unverblümt Fragen und Rest-Ehrfurcht abgefedert. ntweder IMNan Ist INn

ze1g sich VON chönen hrasen unbeeindruckt. der Lage, ernünftüg und allgemein verständlich
Diese Respektlosigkeit Ist vielleicht das gr0 RKede und or stehen, Oder INan MaC
Kapital des 11MS sich lächerlich In yKeligulous« WIird eredet uUund

er Jesus  arsteller 1M »Holy Land ExXperi- diskutiert, nier werden Fragen©und Ant:
PINICEX VON ()rlando TZAanit Degeistert, WIe Jesus orten erbeten Vieles der eligion WITrd
die Welt reiten wird » Worauf er?«, fragt e1ls mit aglicher Arroganz helächelt Aber
er Ein rediger mMI1t goldene Uhr Uund Schu: totgeschwiegen wird S1e NIC
hen dUus Eidechsen-Leder will Bill weismachen, kin anderes aktuelles eispie TÜr die Prä
auch Jesus nabe sich In teures Leinen ehüllt. SE1I17Z VON Religion 1M 1N0 ILLUMINATI, die Neue

Das Lachen des Moderators LUL dieser Stelle Dan rown-Verfilmung, e1N Actionthriller Va:
gul WIe das große Gelächter, das die tikan und Konklave Die »llluminati«, die Dan
pannung JÖst, nachdem er einen NOMO- Brown VON einem kurzlebigen bayrischen Auf-
phoben Pastor auf dessen eigene homosexuelle klärer-/Zirkel einer geschichtsmächtig-anti-
lendenzanhat. aunen! ass sich kirchlichen Verschwörung VON Wissenschaftlern
er die neueste Jechnologie präsentieren, die al  el sSscheinen zurückgekehrt. 1er Kardinäle,
orthodoxen en das Einhalten der abbatge- die Z  3 Konklave IN Kom weilen, Sind entführt
bote erleichtern Und zeigt sichaCskep worden, außerdem drohen die Iluminati, den
tisch, als ihm niederländische Muslime den siam Sallzel Vatikan mit e1ner dus dem CERN enT:
als Iredliebe und ewaltirei anpreisen wollen wendeien Antimaterie-Bombe auszulöschen

eDe und Liturgie, (emeindeleben Oder |Jer SCANON dUus HE INCI ODE ‚AKRILEG De
SOZ1ales Engagement Jeiben unerwähnt Im Vi kannte amerikanische Symbolforscher Robert
sier stehen VOT allem religiöse Vorstellungen, die Langdon ı Tom Hanks) Wwird Deigezogen, das
miIt einem aufgeklärten Bewusstsein kaum VeEeT- Schlimmste verhindern Langdon, der spe1t
einbar scheinen die Überzeugung, VOT » MO- 1INNEeTOU sportlichste Fährtenleser, MacC
hammeds Fußabdruck« stehen, der (‚laube sich mMi1t überragender Intelligenz, beacC  icher

e1ne »sprechende Schlange« 1M Paradies, die körperlicher Fitness und natürlich wieder mIt e1-
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neT chönen Frau se1iner Seite auf die UuC Religion und Kirche Hilden den Irei maniıpuler-
nach dem » Weg der krleuchtung«, das oroße baren Hintergrund TÜr e1Ne Uund
(‚egheimnis en und retten, Was rel: heischend erzählte Geschichte Dagegen oiDt S

ten 1St. Das Muster 1St dus ydakrileg« ekannt: keinen Paragraphen. egen das Kopfschütteln,
e1ne höhere Schnitzeljagd mit vereinzelt auftre- das 1ese Vorgangsweise auslöst, aber auch NIC
tender kunsthistorischer (elehrsamkeit 1: Wer mIit dem leicht /Zugänglichen SCANON VeT-

eichen und Hinweise SOWI1E Kobert Lang: E, dem [Nan gallz anders als ETWa dem
dons d  1  eit, binnen inuten Antworten au eister des Genres, Umberto ECO [1UT UNWIl-
Jahrhunderte alte Fragen inden, welsen dem lg auf den egen der Spekulation. Ein olcher
einen Rettungsteam den Weg Der Film spielt mgang mit recherchierbarer Wirklic  e1 Ist e1Nn
mMI1t der Lust Geheimnis und Verschwörung, wenig lächerlich Religulous, SOZUSaLECN.
mI1t der auf wohlige Weise (Grauen enden Vor: /wei ilme, die auf Je hre Weise und auf
stellung, gerade IM der Heiligkeit hnebe e1N unterschiedlichem Niveau das Phänomen der
es BÖöses lautlos sSe1in aupner schönen Frau an seiner Seite auf die Suche  Religion und Kirche bilden den frei manipulier-  nach dem »Weg der Erleuchtung«, um das große  baren Hintergrund für eine populär und Effekt  Geheimnis zu lüften und zu retten, was zu ret-  heischend erzählte Geschichte. Dagegen gibt es  ten ist. Das Muster ist aus »Sakrileg« bekannt:  keinen Paragraphen. Gegen das Kopfschütteln,  eine höhere Schnitzeljagd mit vereinzelt auftre-  das diese Vorgangsweise auslöst, aber auch nicht.  tender kunsthistorischer Gelehrsamkeit. Gehei-  Wer mit dem leicht Zugänglichen schon so ver-  me Zeichen und Hinweise sowie Robert Lang-  fährt, dem folgt man — ganz anders als etwa dem  dons Fähigkeit, binnen Minuten Antworten auf  Meister des Genres, Umberto Eco - nur unwil-  Jahrhunderte alte Fragen zu finden, weisen dem  lig auf den Wegen der Spekulation. Ein solcher  kleinen Rettungsteam den Weg. Der Film spielt  Umgang mit recherchierbarer Wirklichkeit ist ein  mit der Lust an Geheimnis und Verschwörung,  wenig lächerlich. Religulous, sozusagen.  mit der auf wohlige Weise Grauen stiftenden Vor-  Zwei Filme, die auf je ihre Weise und auf  stellung, gerade im Schoß der Heiligkeit hebe ein  unterschiedlichem Niveau das Phänomen der  altes Böses lautlos sein Haupt ...  Religion thematisieren — und verfehlen. Am  Wer einfach gestrickte Thriller mag, wird  Ende von RELIGULOUS hebt Bill Maher in einer  sich mit ILLUMINATI vermutlich leidlich unterhal-  gegen die Sonne gefilmten Szene auf dem Berge  ten fühlen. Mehr als erstaunlich aber ist, wie  zu einem großen Schlussmonolog an, in dem er  skrupellos die Wirklichkeit im Film der Drama-  vor der Wahrheit der Religionen warnt und den  turgie untergeordnet wird. Das Konklave wird  Zweifel auf den Schild erhebt. Doch dieser Zwei-  kurzerhand auf ein an einem Abend stattfinden-  fel ist auch gegenüber der pathetisch vorgetra-  des Ritual reduziert — aus Spannungsgründen.  genen Botschaft des Filmes angebracht. Hat der  Vier »preferiti« stehen schon vor dem Konklave  Mann nicht eben noch die Paradieseserzählung  als wählbare Kandidaten fest. Das hat in der  auf den Glauben an eine sprechende Schlange  Wirklichkeit keinen Anhalt, aber die Zahl vier  reduziert und damit ein erschütterndes Unver-  entspricht den vier Elementen, denen Langdon  ständnis für mythologische Texte geoffenbart?  auf seinem »Weg der Erleuchtung« folgen muss.  Verwechselt sich hier Ignoranz mit Aufklärung  Und schließlich soll pro Element ein Kardinal er-  und Fortschrittlichkeit? RELIGULOUS unterhält  mordet werden.  nicht nur, sondern gibt auch zu denken. Grotes-  Der Camerlengo muss in der Geschichte  kes, Verschrobenes, Lächerliches ist in den Reli-  außerhalb des Konklaves agieren und wird da-  gionen zu finden, aber auch Bedrohliches wie  her kurzerhand vom Kardinal zum einfachen  Extremismus und Fanatismus. Ob aber Bill Ma-  Priester und Papstsekretär degradiert. Ganze Lis-  hers seichter Agnostizismus wirklich um so viel  ten von Recherchefehlern rauben dem Film die  intelligenter ist als die nach al_len Regeln der  Glaubwürdigkeit. Zwar gibt er vor, sich dem The-  Kunst vorgeführte »religulous religion«, dafür  steht der Beweis noch aus.  ma des prekären Verhältnisses von katholischer  Kirche und Wissenschaft zu stellen. Aber die  Christian Rathner, Wien  Auseinandersetzung geschieht nicht ernsthaft.  DIAKONIA 40 (2009)  Filmtipp  303eligion thematisieren und verfehlen Am

Wer infach gestrickte Tiller Mag, wird Ende VOIl RELIGULOUS hebt Bill er In e1Ner
sich mMiIt ILLUMINATI vermutlich e1A11C unterna die ONNe efilmten zene AT dem erge
ten iühlen ehr als erstaunlic aber ISt, WIe e1Inem 0  en Schlussmonolog d} INn dem eT

skrupellos die Wirklic  el 1mM Film der Tama- VOT der anrheı der Religionen wWwarnt und den
turgie untergeordnet WITd Das Konklave WIrd weife] auf den Schild erhebt. I)och dieser /wei-
kurzerhand auf e1n einem Abend stattünden fel 1St auch gegenüber der athetisc vorgetra-
des tua reduziert dUus Spannungsgründen. des Filmes angebracht. Hat der
ler ypreferiti« stehen SCAHON VOT dem Konklave Mann NIC eben noch die Paradieseserzählung
als Wa  are Kandidaten fest Das hat In der auf den Glauben e1ine sprechende chlange
Wirklic  e1 keinena aber die /Zahl vler reduziert und amı e1n erschütterndes Unver-
entspricht den vlier klementen, enen Langdon STandnıs {ür mythologische lexte g  a
Al seinem »Weg der krleuchtung« folgen MUSsS Verwechselt sich nNier |gnoranz mMiIt Aufklärung
Und SCANHEeBLC Soll DIO lement e1Nn ardına ET - und Fortschrittlichkeit? RELIGULOUS unterhält
mordet werden NIC MUT, ondern iDt auch denken (rotes-

Der Gamerlengo MUSS In der Geschichte kes, Verschrobenes, Lächerliches 1st In den Reli
außerhalb des Konklaves agieren und WIrd da: y1onen nden, aber auch Bedrohliches WIe
ner kurzerhand VO  3 ardına ZU einfachen Extremismus Uund Fanatismus b ahber Bill Ma:
Priester und Papstsekretär degradiert. (‚anze LIS: hers SeICNTeETr Agnostizismus Tklich viel
ten VOIN Recherchefehlern rauben dem Film die intelligenter 1St als die nach Regeln der
Glaubwürdigkeit. /war ibt ET VOT, sich dem TIhe Kunst V  u  rte yreligulous relig10n«, aliur

sSTe der Beweis noch dusdes rekären Verhältnisses VON katholischer
Kirche und Wissenschaft tellen Aber die Christian Rathner, ıen
Auseinandersetzung geschieht NIC YTnsthaft

4 () 2009} ilmtipp 303



IMPRESSUMKındermathematik
VOT] Gerhard acnteiwel SSN

Internationale Zeitschrift
INne Schulrätin erzählt M1r VOIN einem Besuch In e1ner Förder: für die Praxis der Kirche
schule Die Lehrerin stel den Kindern die Auifgabe: »Eure Jahrgang Juli 2009 Heft

Multter omMm VO  Z inkauf nach Hause und Nn zehn Eerd Medieninhaber und Herausgeber
Deeren mMit. Ihr se1d ZWe1 (‚eschwister und S1e möÖöchte die Erd Verlag Herder, reiburg ase. Wien
beeren erecht aufteilen Wie viel krdbeeren ekommt jedes Redaktion.
Kind?« Ein unge meldet sich heftig »Ja bitte?« » Vier«, Sagl na Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise
der unge und SETZT sich Die Lehrerin: »  So noch einmal zehn Gubler, LLe0 Karrer, Maria Moser,
Erdbeeren, ZWwel Geschwister, erecht eteilt. Wie viel ekommt (erhard Nachtwei, Veronika Prüller:

Jagenteufe. (Chefredakteurin), AlmutKind?« |Jer unge twortet wleder y Vier. « Die enrern umstadt, etfer Schmid, Pirmin
ass NIC nach »/Zehn krdbeeren, Zwel nder, erecht verte1l Spiegel
Z Der unge sSTe Dagt und sagt wieder » Vier. Sie kaufen ohl Anschrift der Redaktion
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selbst In Tage mMi1t MmManchen ussagen In Predigt und Katechese Wenn DIS ochen VOT knde des

Berechnungszeitraumes keine bestel:Auch eologie und kirchliche Verlautbarungen ollten NIC
lJung erfolgt, verlängert sich das Abonne-

VETBESSECN, dass In uUuNnseTeT ONKreien elt »ZWEeI] iImmer aul mMent eweils e1N weilteres Jahr.
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/€ Leserinnen und eser,

insgesamt SIN ZW al hierzulande die /ahl erer, die Kirchenmit:
glied werden, der e1 erer, die als FErwachsene Christ oder
Christin werden, steigt jedoch SO WITrd die inführung In den
Glauben e1Nn iImmer wichtigeres pastorales ema aber auch des
nalb, weil vliele VON jenen, die als Kinder getauft werden, kein STa:
11es Feststehen 1M (‚lauben en  en Einige SINd dann als ET-
WaCcCNsene erneut oder erstmals auf der UC nach dem, Waäas der
(‚laube esus Christus {ür S1e edeuten könnte

elche gesellschaftlichen und kirchlichen Rahmenbedingun-
geIN hat der Erwachsenenkatechumenat heute? Was ergi sich dUus

den Erfahrungen der etzten Jahre? elche psychologischen Voraussetzungen nat
1ne gelingende Integration der Neugetauften In bestehende (‚emeinden? Wie
können »  tchristen« und »Neue« gemeinsam Kirche als Lerngemeinscha: des
Glaubens verwirklichen? In welchen oOdellen und ildern ass sich eute
Chris  erden WI1e Christbleiben inspirierend Heschreiben?

olchen rage tellen sich egina rschel, Referentin IM Sekretariat der
Deutschen Bischoifskonferenz, Hubert IN eologe und Psychotherapeut,
ohannes anhoier und egina Ola SOWIE arla Widl, PastoraltheologiInnen In

Innsbruck, Wien und T  P ZU  3 Schwerpunkt dieses es Die Beiträge VON

1n und Panhofer/Pol auf Vorträge der kuropäischen Katechumenats-
agung ZurücKk, die VON 30 pril DIS Mai 2009 In Wien STattkian:

Die welteren Beiträge SPaNnneN einen welten ogen VO  3 politischen Einsatz
TÜr die Armsten dUus geistlicher Verwurzelung (Mascha Join-Lambert) über die

Notwendi  eit, Gemeindebildung mit Bildungsarbeit verbinden Martin
ätzel), den Herausforderungen für die Kirchen UPC Armut, Freiheit und

spirituelle Mobilität ( Veronika Prüller-Jagenteufel und den Aniragen, die
erne Konsumtempel die astora tellen (Ulrich Kumher), sowie der Besin-
Nnung auf e1Ne rationale Verantwortung des 1SÜ1IC auDbens angesichts des

Spiels mit Versatzstücken VON Religion In den Medien \Stefan Heinemann).
Christ werden, Christin leiben In der Welt VOI eute zeigt sich In

eiträgen als iImmMmer Neu spannendes und MmMotivierendes Unterfangen In der

Spur dessen, der als Weg, anrheı und en uns ISt, meln
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Gerhard Nachtwe!
Erfahrungen mıt dem FErwachsenen-
katechumenat
nfragen Iheologıe und aSTOra

Die Erfahrungen mit Neugetauften sind
beeindruckend. Zugleich bleibt ihre

Integration in die Gemeinden oft

schwierig. ündigen S1e eine eue

Gestalt Von IC an? elche OIINUN- Jahr Beginn der Fastenzeit ESs nehmen
Jahr Jahr e{IWwa O() Prozent der JTaufbewerber

gen verbinden sich mit ihnen?
mit 1Nren Zeugen und Priestern, Diakonen oder

öllenangst als Missionierungsmotiv hat (Gemeindereferenten dar.  5 tell en Mittelpunkt
ausgedient. Was treibt eute dazu an? dieses (ottesdienstes Dilden die Berichte der

ach zehn Jahren Erfahrungen mit Taufbewerber und JTaufifbewerberinnen üÜDer

dem rwachsenenkatechumenat ist PS inren Weg ZU  3 (‚lauben Sie werden eweils VON

allen mit der Antiphon beantwortet: » Dem eIrnZeit, erneut Fragen tellen.
will ich singen, hat eT sich kundge-

C

es Mal cheint uns (‚ottes (zseist Z  =

FErwachsene en Antworten, Greifen nah »Un-Glaublich« en WIT e1Ne

Kınder en Fragen Sammlung dieser Berichte VON JTaufbewerberin-
nen Uund Taufbewerbern genannt. Als WIT mit

e1t e{Iwa zehn Jahren el mich die rage dem Benno-Verlag über den MC verhandelten
U:  9 Was edeute S TÜr Kirche, WElNN und VON e1ner Mindestzahl VON 3000 ausgingen,

Erwachsene dUus e1ner Welt, INn der .ott NIC VOT- damit die Finanzierung gesichert sel, ahnten WIT
kam, ZU  3 (slauben nden. Ende 998 agte ich NIC.  9 dass 1mM September 2008 SCANON 2 000
uUuNnseTelN damaligen Magdeburger ischof Leo xemplare verkau seın wurden Unglaublich!
OW2a Warum werden die Anträge auf Er
wachsenentaufen als kinzelfälle behandelt und
VON Dischöflicher E1{e e1n enehmigungs Was »passiert« hiıer ın
Ormular beantworte Ist S NIC aNnNgEMESSE- der Kırche?
Nert, dass die /Zulassung INn e1inem emeinsamen
(‚ottesdienst VO  = ischof selbhst ausgesprochen Karl Barth selinerzeit Ninsic  IC der HS.
wIird? chatologie Iormuliert »Aus eInem hNarmlosen Ka

Seit 999 1U dieser /Zulassungsgot- pitelchen FEnde der ogmatik 1st der Wetter
tesdienst In uNseTeTN Bistum Magdeburg jedes der eologie geworden.« Noch asser
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oilt das IM 1C auf den Erwachsenenkatechu Dben mit sich mit ihrer Schrift »/Zeit ZUrT Aussaat«
Wie lange gab S In derCNIC e1N- Z  - ema gemeldet.

Und doch noch einmal, DeE] aller uphorie:mal einen eigenen Ritus der kEerwachsenentaufe,
ohne dass das jeman stören schien Für die Findet der missionarische Aufbruch NIC mehr
1SS10N außerhalb E:uropas, e{twa In Airika, WIrd In Texten und Büchern als IM Kirchenall
Man sich die rage SCANON geste haben, W1eS0O tag? Haben 6S Neugetaufte NIC oft schwer, mMIt
krwachsene nach e1inem Ritus TÜr Kindertaufe 1iNren Erfahrungen In der Onkreien Kirche e1n

etauft werden Aber In Europa ohl kaum uhause üinden? Natürlich oibt 0S NIC »den«

Iypus des Neuchristen, ondern @05 ilt »Es oiDtAuch Wenn Frankreich SCANON In den vlerziger
Jahren des vorigen Jahrhunder und Deutsch viele Wege Gott, WIe 65 Menschen al  K,
and auf dem Katholikentag 948 \ von IVO Zei WI1e der etzige aps e1INnmM. treifend formulier.

Aber die Mehrzahl der Neugetauften möch-gCI, vorher SCANON Dei ired Delp als 1SS10NS-
and bezeichnet wurde, das doch mehr ohl doch hre eigenen kErfahrungen MIt ott
theologische kintagsiliegen. und dem (Glauben In die Kirche einbringen.

ann erwachte urplötzlich der rwachse:
nenkatechumena dus dem Dornröschenschlaf
und ubernahm e1Ne theologische und pastorale Fıne NCUEC Gestalt von Kırche?
Hauptrolle, WeNl auch mehr In Schriften und
üchern Es entstand e{TWas WI1Ie e1nNne M1SS10- Aufnahme In die Che, E  e  ung In die KIT-
Narısche uphorie: Aufbruch In e1nNe M1SS10NATI- che? Ist Abschied nehmen VOIN dem einfachen
sche Kirche, der EFrwachsenenkatechumena als Rekrutierungsmodell? In diesem war/ist klar,
Modell [Ür die Gesamtkatechese, die euge Was Kirche 1st und WI1e Ss1e konkret Tunktionilert.
tauften als Vorbilder TÜr das TYIStSeIN Deutsche Wer da ne1ın kommen will, OM In e1N test-
1SCHOTe Sschauten ebannt nach Frankreich und gefügtes System mMI1t Normen und ogmen, dem

[1UT e1treien kann Wir machen erdings
» Vo  3 Dornröschenschlaf mi1t den Neuchristen e1nNne andere kErfahrung.

Man kann S1e IW verdeutlichen der BeobZuUur Hauptrolle C
achtung e1Nes Benediktinerpaters hinsichtlich

den USA, änder, INn enen e$S SCANON einen eta des achwuchses TÜr seinen rden » Da en
lerten und systematischen kErwachsenenkate: WIT ahrelang aCAWUuCNASs für uUuNseTel en
chumenaoDer irühere Magdeburger ischof ebetet. Und dann SINd welche gekommen. Und
LeO hat DEl den /Zulassungsgottesdiensten mMe1l1s
se1ne Begeisterung NIC verhenhlen können und Nachwuchs ist anders,
die laufbewerber als Vorbilder für die » Alt- und als WIr ihn uUuNns vorgestellten(
(‚ewohnheitschristen« hingestellt.

Vom Dornröschenschlaf Z  3 Mal TÜr das [1U1 SiNnd S1e Sahz anders, als WIT S1e Uuns RE
Christ-Werden heute? Was edeute das TÜr die stellt haben.« DIie Neugetauften miIt inren (lau
theologische eflex1on und pastorale Praxis? Der Denserfahrungen verändern die Kirche eshalb
Neue RKitus der kingliederung Erwachsener In die e$S Seiten NIC immMmer leicht MI1t:
TC Nı erschienen, dazu e1nNne Tast unüberseh- inander die Christen VON (eburt und die,
Dare /ahl VON Handreichungen. |)ie ischöfe na die Neu dazugefunden aDe Doch stellt unNns das
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NIC VOT eine viel orundsä  ichere rage Deu eschah |WO S1e N1IC kolonisierend War) 1M
tet sich nNier e1N andel d.  9 hnlich dem ande 1eisten dus der Überzeugung heraus, dass Un

Anfang der Kirche, als die Heidenchristen auf etaufte NIC oder WENINN, dann wirklich 11UT als
die Judenchristen trafifen? Ausnahme In den Himme]l kommen konnten

Das edeute Stehen WIT NIC.  9 zumindest Bis eute e1 das die Zeugen ehovas d.  9 weil
In Westeuropa, VOT der Tage, WIe der (Glaube nach 1Nrer Überzeugung alle, die diesen (;jlau
Oott dem heutigen Menschen gemäß gelebt WeT: ben nicht übernehmen können und wollen, In
den kann und welche Gestalt VON Kirche dem die fahren Wenn WIT Un nach dem /wei-
entspricht? Damit stellt sich die Tage nach Ara ten Vatikanum avon überzeugt SiNd wleder pT-
on und Fortschritt In der C grundsätzli- Was olzschnittartig formuliert dass Ott das
cher und radikaler. Bei meılner Beschäftigung mIt Heil aller enschen will und viele Wege dazu
der eologie Joseph atzingers DiN ich 97/4 auf ennt, die WIT NIC wissen, kann das Motiv der
dieses WiC  ige  > roblem gestoßen. Sind hier drohenden Verdammnis N1IC mehr der
NIC eologie und astoral efragt? Fkin e1NTa- 1e für die Missionierung sSein Aber 1St
cher Schlagabtausch NIC weliter und wird SE1INE Stelle MC vorschnell e1Nn reiner
auch dem geschic  ichen irken des (‚eistes VISMUS getreten, der NIC mehr nach der Moaoti:
(‚ottes MC erecht. vation iragt? Und iIst dies eventuell Oft auch

Also noch e1NM.: geifra Drückt sich In den TUN! da[für, dass die Papiere, die eInNnem MIS-
Glaubenserfahrungen der Neugetauften e1ne S1loNarıschen Aufbruch auffordern, In die eere
Fkorm des Christ-Werdens dUS, die In /Zukunft die aufen?
kirchenprägendere Se1in WIT' Wie gesagl. Ich Die rage Nnach dem Motiv e1 mich
habe Fragen. Vorschnelle Antworten elienohl Sollte uUund könnte der 1e für die 1sSsion
auch N1IC weiter, noch weniger aber das ufge N1IC dus e1ınem auimerksamen 1G auf die
ben der Fragen, ondern 1Ur ihrenRat: Menschen und die Menschheit stammen, e1Inem
zinger 974 geschrieben: »Kirche 1st Ira:
1tlon, Onkrete Stätte der traditio Jesu, In die ze TroNnende Verdammnis ISt
WIT alle WI1ISsSen $ viel1CPseudotra: ennn Antrieb für ISSION mehr. <
(0)8 eingeflossen ISt, viel, dass auch si1e, E:
rade sie, ZUT generellen Krise der Iradition INn der IC der inre Verlorenheit und Inr Unheil-Sein
Menschheit beigetragen hat.«! wahrnimmt, aber der auch nNre Hoffnungen,

Sehnsüchte und JIräume ennn Uundel Ha:-
ben WIT INn eologie und Praxis SCANON g  0
Was das /Zweite Vatikanum In »Gaudium el Spes«Menschen rısten machen?
programmatisch formuliert: » Freude und Hoff-

er Trühere evangelische Bischof VOIN agde NUuNg, edrängnis und Irauer der Menschen VON

burg, Axel Noak. agte In e1ner Diskussion e1N- heute, besonders der TImen und Bedrängten
» Liebt INr die Menschen en!  C  4 die inr er Art, SINd zugleich auch Freude und HoTff-

mMilssionNleren wollt?« Die Tage Nnach der Moti: Nung, Irauer und edrängnis der Jünger TIS:
vation INUSS der Missionierung vorausgehen. [1.« (GS
Vielleicht 1st e plakativ, aber ohl In der - Die nötige missionarische (Gewissenserfor-
che richtig: Die Missionierung früherer /eiten schung mMache ich seit Jahren mit einem ext VOIN
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fred Delp, den el In se1nNner Jag und aC DEe: der uUunNns NIC mehr au. Und der Mensch 1IN-
leuchteten Todeszelle mit gefesselten Händen NEN, der sich selbst NIC glaubt, weil eT WEe-

Jahreswechsel 045 veschrl' hat nig 1eDe erlebt und gelebt hat.«2
» Das chicksal der Kirchen wird In der kom: Aus meılınen Erfahrungen mit krwachsenen,

menden Zeit NIC VON dem abhängen, Was hre die dUus einem völlig gottlosen Milieu Nneraus ZU  3

Prälaten und führenden Instanzen Klugheit, (lauben efunden haben, erne ich: Ich nehme
De]l innen e1nNe des aubens wahr, die NIC

» In den Dienst der Menschheit ( primär Normen und ogmen angt, ondern
e1ner ljebendigen Beziehung ott Uund Je:

Gescheitheit, politischen Fähigkeiten usSs  = alif: SUS ass der (‚laube auch der Formen und NoTr:
bringen Auch NIC VON den Positionen, die sich INelN bedarf, 1Sst NIC leugnen. Aber S1e ET ZE-
Menschen dUus 1iNnrer Mitte erringen konnten Das ben sich dus der vgele  n Gottesbeziehung und
al istAlfred Delp, den er in seiner Tag und Nacht be-  der uns nicht mehr glaubt. Und der Mensch in-  leuchteten Todeszelle mit gefesselten Händen  nen, der sich selbst nicht glaubt, weil er zu we-  am Jahreswechsel 1944/1945 geschrieben hat:  nig Liebe erlebt und gelebt hat.«2  »Das Schicksal der Kirchen wird in der kom-  Aus meinen Erfahrungen mit Erwachsenen,  menden Zeit nicht von dem abhängen, was ihre  die aus einem völlig gottlosen Milieu heraus zum  Prälaten und führenden Instanzen an Klugheit,  Glauben gefunden haben, lerne ich: Ich nehme  bei ihnen eine Art des Glaubens wahr, die nicht  in den Dienst der Menschheit «  primär an Normen und Dogmen hängt, sondern  an einer lebendigen Beziehung zu Gott und Je-  Gescheitheit, politischen Fähigkeiten usw. auf-  sus. Dass der Glaube auch der Formen und Nor-  bringen. Auch nicht von den Positionen, die sich  men bedarf, ist nicht zu leugnen. Aber sie erge-  Menschen aus ihrer Mitte erringen konnten. Das  ben sich aus der gelebten Gottesbeziehung und  alles ist überholt ... Von zwei Sachverhalten wird  nicht umgekehrt. In der modernen Überforde-  es abhängen, ob die Kirche noch einmal einen  rung des Menschen, sein eigener Gott sein zu  Weg zu diesen Menschen finden wird ...  müssen, haben sie den Gott Jesu als für sich und  Der eine Sachverhalt meint die Rückkehr  die Welt heilend und rettend erfahren.  der Kirchen in die Diakonie: in den Dienst der  Menschheit. Und zwar in einen Dienst, den die  Not der Menschheit bestimmt, nicht unser Ge-  Missionierung: Die Fragen  schmack oder das Consuetudinarium einer noch  offen halten  so bewährten kirchlichen Gemeinschaft. Der  Menschensohn ist nicht gekommen, sich bedie-  Die mehr als zehnjährigen Erfahrungen mit Neu-  nen zu lassen, sondern zu dienen (Mk 10,45).  getauften lassen mich eine vorschnelle aktivisti-  Man muss nur die verschiedenen Realitäten  sche Forderung nach einer missionarischen Kir-  kirchlicher Existenz einmal unter dieses Gesetz  che anfragen, die vielleicht im Letzten von der  rufen und an dieser Aussage messen und man  Absicht getragen ist, den zahlenmäßigen Rück-  gang und den schwindenden Einfluss der Kirche  » Was gegenwärtig die Kirche  aufzuhalten oder gar umzukehren. Ist aber eine  beunruhigt und bedrängt,  Kirche, die an weltlicher Macht und politischem  Einfluss einbüßt, nicht vielleicht näher am Evan-  ist der Mensch.  gelium und näher bei den Menschen? Häufiger  weiß eigentlich genug. Es wird kein Mensch an  habe ich Bischof Leo Nowak wissen lassen, dass  die Botschaft vom Heil und vom Heiland glau-  ich jene seiner Neujahrsansprachen am hilf-  ben, solange wir uns nicht blutig geschunden ha-  reichsten empfand, in der er sagte: »Wir sind eine  ben im Dienste des physisch, psychisch, sozial,  arme und kleine Kirche, aber das muss ja nicht  wirtschaftlich, sittlich oder sonst wie kranken  gegen das Evangelium sein.« Sind wir damit  Menschen ...  nicht ganz nahe bei der Botschaft Jesu, dem es  Man muss, glaube ich, den Satz sehr ernst  nicht um Macht und Einfluss, sondern um das  nehmen: Was gegenwärtig die Kirche beunru-  Heilsein jedes einzelnen Menschen geht? Ein  higt und bedrängt, ist der Mensch. Der Mensch  Heil, das mitten in dieser unserer Wirklichkeit  außen, zu dem wir keinen Weg mehr haben und  beginnt und sich einst vollendet: eben das Reich  DIAKONIA 40 (2009)  Gerhard Nachtwei / Erfahrungen mit dem Erwachsenenkatechumenat  309Von ZWEe1 Sachverhalten wird MIC umgekehrt. der Modernen Überforde-
0S abhängen, 0)0 die Kirche noch e1NM.: einen rung des Menschen, sSeıin eigener ott se1in

Weg diesen enschen en wirdAlfred Delp, den er in seiner Tag und Nacht be-  der uns nicht mehr glaubt. Und der Mensch in-  leuchteten Todeszelle mit gefesselten Händen  nen, der sich selbst nicht glaubt, weil er zu we-  am Jahreswechsel 1944/1945 geschrieben hat:  nig Liebe erlebt und gelebt hat.«2  »Das Schicksal der Kirchen wird in der kom-  Aus meinen Erfahrungen mit Erwachsenen,  menden Zeit nicht von dem abhängen, was ihre  die aus einem völlig gottlosen Milieu heraus zum  Prälaten und führenden Instanzen an Klugheit,  Glauben gefunden haben, lerne ich: Ich nehme  bei ihnen eine Art des Glaubens wahr, die nicht  in den Dienst der Menschheit «  primär an Normen und Dogmen hängt, sondern  an einer lebendigen Beziehung zu Gott und Je-  Gescheitheit, politischen Fähigkeiten usw. auf-  sus. Dass der Glaube auch der Formen und Nor-  bringen. Auch nicht von den Positionen, die sich  men bedarf, ist nicht zu leugnen. Aber sie erge-  Menschen aus ihrer Mitte erringen konnten. Das  ben sich aus der gelebten Gottesbeziehung und  alles ist überholt ... Von zwei Sachverhalten wird  nicht umgekehrt. In der modernen Überforde-  es abhängen, ob die Kirche noch einmal einen  rung des Menschen, sein eigener Gott sein zu  Weg zu diesen Menschen finden wird ...  müssen, haben sie den Gott Jesu als für sich und  Der eine Sachverhalt meint die Rückkehr  die Welt heilend und rettend erfahren.  der Kirchen in die Diakonie: in den Dienst der  Menschheit. Und zwar in einen Dienst, den die  Not der Menschheit bestimmt, nicht unser Ge-  Missionierung: Die Fragen  schmack oder das Consuetudinarium einer noch  offen halten  so bewährten kirchlichen Gemeinschaft. Der  Menschensohn ist nicht gekommen, sich bedie-  Die mehr als zehnjährigen Erfahrungen mit Neu-  nen zu lassen, sondern zu dienen (Mk 10,45).  getauften lassen mich eine vorschnelle aktivisti-  Man muss nur die verschiedenen Realitäten  sche Forderung nach einer missionarischen Kir-  kirchlicher Existenz einmal unter dieses Gesetz  che anfragen, die vielleicht im Letzten von der  rufen und an dieser Aussage messen und man  Absicht getragen ist, den zahlenmäßigen Rück-  gang und den schwindenden Einfluss der Kirche  » Was gegenwärtig die Kirche  aufzuhalten oder gar umzukehren. Ist aber eine  beunruhigt und bedrängt,  Kirche, die an weltlicher Macht und politischem  Einfluss einbüßt, nicht vielleicht näher am Evan-  ist der Mensch.  gelium und näher bei den Menschen? Häufiger  weiß eigentlich genug. Es wird kein Mensch an  habe ich Bischof Leo Nowak wissen lassen, dass  die Botschaft vom Heil und vom Heiland glau-  ich jene seiner Neujahrsansprachen am hilf-  ben, solange wir uns nicht blutig geschunden ha-  reichsten empfand, in der er sagte: »Wir sind eine  ben im Dienste des physisch, psychisch, sozial,  arme und kleine Kirche, aber das muss ja nicht  wirtschaftlich, sittlich oder sonst wie kranken  gegen das Evangelium sein.« Sind wir damit  Menschen ...  nicht ganz nahe bei der Botschaft Jesu, dem es  Man muss, glaube ich, den Satz sehr ernst  nicht um Macht und Einfluss, sondern um das  nehmen: Was gegenwärtig die Kirche beunru-  Heilsein jedes einzelnen Menschen geht? Ein  higt und bedrängt, ist der Mensch. Der Mensch  Heil, das mitten in dieser unserer Wirklichkeit  außen, zu dem wir keinen Weg mehr haben und  beginnt und sich einst vollendet: eben das Reich  DIAKONIA 40 (2009)  Gerhard Nachtwei / Erfahrungen mit dem Erwachsenenkatechumenat  309müÜüssen, abe S1e den O  esu als TÜr sich und
Der eiıne Sachverha meın die Rückkehr die Welt eilend und ettend erfahren

der Kirchen In die lakon1e INn den Dienst der
Menschheit. Und ZWaTr INn einen Dienst, den die
Not der Menschheit bestimmt, NIC (Ge Missionierung: Die Fragenchmack Oder das (onsuetudinarium e1ner noch en halten

bewährten k1 (‚emeinschaf er
Menschensohn 1st NIC gekommen, sich 1e: Die mehr als ehnjährigen Erfahrungen miIt Neu
nen Jassen, ondern dienen Mk 10,45 getauften lassen mich e1nNe VOrschne aktiıvist]:
Man [11USS [1UT die verschiedenen Realitäten sche Forderung nach e1ner missionarischen KIr-
kirchlicher X1ISTeNZ einmal dieses esetz che aniragen, die vielleicht IM Letzten VOIN der
ruifen und dieser Aussage esse1l und MNan Sicht etragen ISt, den zahlenmäßigen Kück:

Salg und den schwindenden influss der Kirche

» Was gegenwärtig die Kirche aufzuhalten oder gar uımzukehren Ist aber e1Ne

beunruhigt und edrangt, Kirche, die weltlicherAund politischem
influss einbüßt, NIC vielleicht nanher kvan-iSt derensch €
gelium und naner DEl den Menschen? Häuliger

weiß eigentlich ESs WIrd kein Mensch habe ich ischof Leo OW2 WI1ISsen lassen, dass
die Botschaft VO  - Heil und VO  3 Heiland glau ich jene se1iner Neujahrsansprachen nNilf-

ben, solange WIT unNns nicht uug geschunden ha: reichsten empfand, der er sagte: » Wir SINd eine
ben IM Dienste des physisch, psychisch, SOZlal, arTilie und e1ne Kirche, aber das [NUSS Ja NIC

wirtschaftlich, S1  HC Oder WI1Ie kranken das Evangelium SCE1IN.« Sind WIT amı
MenschenAlfred Delp, den er in seiner Tag und Nacht be-  der uns nicht mehr glaubt. Und der Mensch in-  leuchteten Todeszelle mit gefesselten Händen  nen, der sich selbst nicht glaubt, weil er zu we-  am Jahreswechsel 1944/1945 geschrieben hat:  nig Liebe erlebt und gelebt hat.«2  »Das Schicksal der Kirchen wird in der kom-  Aus meinen Erfahrungen mit Erwachsenen,  menden Zeit nicht von dem abhängen, was ihre  die aus einem völlig gottlosen Milieu heraus zum  Prälaten und führenden Instanzen an Klugheit,  Glauben gefunden haben, lerne ich: Ich nehme  bei ihnen eine Art des Glaubens wahr, die nicht  in den Dienst der Menschheit «  primär an Normen und Dogmen hängt, sondern  an einer lebendigen Beziehung zu Gott und Je-  Gescheitheit, politischen Fähigkeiten usw. auf-  sus. Dass der Glaube auch der Formen und Nor-  bringen. Auch nicht von den Positionen, die sich  men bedarf, ist nicht zu leugnen. Aber sie erge-  Menschen aus ihrer Mitte erringen konnten. Das  ben sich aus der gelebten Gottesbeziehung und  alles ist überholt ... Von zwei Sachverhalten wird  nicht umgekehrt. In der modernen Überforde-  es abhängen, ob die Kirche noch einmal einen  rung des Menschen, sein eigener Gott sein zu  Weg zu diesen Menschen finden wird ...  müssen, haben sie den Gott Jesu als für sich und  Der eine Sachverhalt meint die Rückkehr  die Welt heilend und rettend erfahren.  der Kirchen in die Diakonie: in den Dienst der  Menschheit. Und zwar in einen Dienst, den die  Not der Menschheit bestimmt, nicht unser Ge-  Missionierung: Die Fragen  schmack oder das Consuetudinarium einer noch  offen halten  so bewährten kirchlichen Gemeinschaft. Der  Menschensohn ist nicht gekommen, sich bedie-  Die mehr als zehnjährigen Erfahrungen mit Neu-  nen zu lassen, sondern zu dienen (Mk 10,45).  getauften lassen mich eine vorschnelle aktivisti-  Man muss nur die verschiedenen Realitäten  sche Forderung nach einer missionarischen Kir-  kirchlicher Existenz einmal unter dieses Gesetz  che anfragen, die vielleicht im Letzten von der  rufen und an dieser Aussage messen und man  Absicht getragen ist, den zahlenmäßigen Rück-  gang und den schwindenden Einfluss der Kirche  » Was gegenwärtig die Kirche  aufzuhalten oder gar umzukehren. Ist aber eine  beunruhigt und bedrängt,  Kirche, die an weltlicher Macht und politischem  Einfluss einbüßt, nicht vielleicht näher am Evan-  ist der Mensch.  gelium und näher bei den Menschen? Häufiger  weiß eigentlich genug. Es wird kein Mensch an  habe ich Bischof Leo Nowak wissen lassen, dass  die Botschaft vom Heil und vom Heiland glau-  ich jene seiner Neujahrsansprachen am hilf-  ben, solange wir uns nicht blutig geschunden ha-  reichsten empfand, in der er sagte: »Wir sind eine  ben im Dienste des physisch, psychisch, sozial,  arme und kleine Kirche, aber das muss ja nicht  wirtschaftlich, sittlich oder sonst wie kranken  gegen das Evangelium sein.« Sind wir damit  Menschen ...  nicht ganz nahe bei der Botschaft Jesu, dem es  Man muss, glaube ich, den Satz sehr ernst  nicht um Macht und Einfluss, sondern um das  nehmen: Was gegenwärtig die Kirche beunru-  Heilsein jedes einzelnen Menschen geht? Ein  higt und bedrängt, ist der Mensch. Der Mensch  Heil, das mitten in dieser unserer Wirklichkeit  außen, zu dem wir keinen Weg mehr haben und  beginnt und sich einst vollendet: eben das Reich  DIAKONIA 40 (2009)  Gerhard Nachtwei / Erfahrungen mit dem Erwachsenenkatechumenat  309N1IC SallZ nahe DEl der otschaft Jesu, dem $

Man II1US, au ich, den Satz sehr NIC aC uUund Einfluss, ondern das
nehmen: Was gegenwärtig die Kirche HeUunNrTu- Heilsein einzelnen enschen ge Fin

nigt und edrängt, ist der Mensch Der Mensch Heil, das mitten INn dieser uUuNSeTeTr Wirklic  e1

außen, dem WITF keinen Weg mehr uUund eginn' und sich e1Ns vollendet: ehben das e1C
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Gottes, dessen Anbruch hier und jetzt esus VeT- zelnen Christen Wir INn der edakKlon der DIA:-
kündet hat wollen mMIit dem vorliegenden Heft einen

Müssen WIT dann nach sroßen Impuls dazu geben, der hoffentlic N1IC IM
rungsaktionen suchen oder nicht vielmehr kirchlichen Alltagsbetrieb mMit seinen truktur-
zähligen eiınen Begegnungen ermutigen, In de und Finanzfragen verpulfft.
nenNn der einzeine Mensch sich
und aNZCNOMMEN Gerhard Nachtwel, Dr. theol., 1st Probst In Dessau und

Zehn Jahre krwachsenenkatechumenat A Beauftragter TÜr den Ekrwachsenenkatechumena: IM B1S:
[um Magdeburg. Er ist Mitglied der edaktion VOIN1st Zeit ichten und agen Und das gilt TÜr
[)IAKONIA.

eologie und pastorale Taxıls WIe für eden e1N-

' Zitiert nach dem Abdruck In 1982, 105
Joseph Ratzinger, Theologische Alfred Delp, Mıt gefesselten
Prinziplenlehre, Bausterme ZUT Händen Aufzeichnungen dUu$ dem
Fundamentaltheologie, München Gefängnis, reiburg .Br. 2007
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Regina örsche!
Fıne Zukunftsfrage für dıe Kırche
Zum Erwachsenenkatechumena ın Deutschland

Bei seiner Einführung Urc
das I1 anum War der Katechume-
nat hierzulande och eine Ausnahme-

erscheinung. nzwischen wird immer Soll INan S1e l die Katechumenen| stufenweise
starker als Modellfall einer missionariı- In das eDen des aubens, der Liturgie und die
schen astora erfahren und ges  e 1e (emeinschaft des (‚ottesvolkes e1N-

Tühren« 14) Ausdrücklic unterstreich: $Ein 1C in die Geschichte des Katechu-
In diesem Zusammenhang die Verantwortungmenats und in die under Pastoral
der SallZell (jemeinde [Ür den Weg des ate
chumenen Den Auftrag des Konzils Z Er

des Erwachsenenkatechumenat: er

1963, VOT mehr als 45 ahren, Dbeschlossen die Ilte der VON der Gottesdienstkongregation
Konzilsväter des /weiten Vatikanischen Konzils anuar O/2 veröffentlichte (Irdo Initiationis
mit der Konstitution über die Heilige Liturgie, Christianae Adultorum OICA|], der als Vorlage
Sacrosanctum GConcilium, die Wiedereinführung TÜr die landessprachlichenlAusgaben
des Katechumenat: »Ein mehrstufiger Katechu: dienen SOIl

TÜr Erwachsene soll wiederhergestellt uUund
nach dem Urteil des (Irtsordinarius eingeführt
werden« SC 64) WÄährend die Liturgiekonsti- Europäaische Impulseon dUus litu  e Perspektive den Katechu:

als Zeit der kinführung kennzeichnet, die In Ta  IC yab 05 Dereits In den 1950er-Jahren
UnC aufeinanderfolgende Riten gegliedert 1St ausgelöst VON den Säkularisierungsprozessen
(SC 64), wendet sich das issionsdekret, Ad innerhalb der anzösischen Gesellscha
Gentes, dus e1iner stärker astoral geprägten Per- Bemühungen, den kErwachsenenkatechumenat
pektive der Nnılallon EFrwachsener ES DEe: SO stellt Exeler 9059 In sSE1:
schrel: den Katechumenat als einen geistlichen NneMmM Erfahrungsbericht -ZA00 krwachsenenkate-
Weg AG W der N1IC 11UT dUus e1iner bloßen KT chumena jest, dass sich der Katechumenat IN
läuterung Von Lehren und (‚eboten besteht, SO  S Frankreich e1ner wichtigen Lebensäußerung
dern In das christliche en inführt: »Durch der Kirche entwickle 2 974 veröffentlicht Die:
die Übung e1Nes L ebenswandels nach dem Fvan ich /Zimmermann e1Ne Untersuchung ZUT Ka:
gelium und UrC e1ine Oolge VON Heiligen Kiten techumenatsbewegung In 'ankreic und iInrer
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Bedeutung TÜr die pastorale krneuerung INn inführung den Teil des Beschlusses » Die Sa:
Deutschland.® Mit ihm agen Verantwortliche kramente der Eingliederung In die Kirche«: In
INn den deutschen iözesen, welche regungen uUuNseTeMmM Land 1ST 65 »keine [raglose Selbstver.
VON den iranzösischen krfahrungen mit dem Ka: ständlichkeit mehr, dass Christ 1St. Die (Gläu:
techumenat TÜr e1n Aggiornamento der Pastoral igenen sich INn zunehmendem Mal INn e1ner
In Deutschlan: ausgehen können on Ende unchristlichen mgebung. Das Bekenntnis A0  3

der 1 960er-Jahre arbeitet die Kölner Katholische Christentum erfordert eshalb e1ine große Ent:
Glaubensinformation nach dem Vorbild 'anzO- schiedenhei In dieser Situation stellt sich die
ischer Katechumenatszentren. Trage schärfer, WIe und WaTum einer den christ:

ebDen dem direkten 1C nach Frankreich lichen Glauben annımmt und seiner Lebens
SINd 6S auch die Erfahrungen anderer europäl- iorm MaC Die Sakramente der Eingliederung
SCNHer änder, die die n  icklung des Katechu: INn die Kirche MUssen eshalb Neu edacht und

INn Deutschlan: praägen Auf iranzösische In 1Inrem SiNnn erschlossen werden.«©
Anregung oMmMm ES 969 In (‚enf ZU  3 ersten Ausdrücklic betonen die Teilnehmer der
kuropäischen Katechumenatstreffen (kuroCat), ynode, dass esS sich beim Katechumenat kel:
die DIS eute regelmäßig stattfinden, zuletzt nen reinen Glaubensunterricht andel Viel
2009 In Wien.“ Bis Ende der 1970er-Jahre SiNd mehr geht 05 e1N Hinweinwachsen In den
die Zusammenkünfte avon Destimmt, rC elebten (‚lauben und zugleich e1N Hinein-
Kontakte auf europäischer ene die Aufimerk: wachsen In die Kirche als Gemeinschaft der
amkeit {ür den wiedereingeführten Katechu Glaubenden, weilche dem Katechumenen In der

tärken Seit kEnde der er-Jahre konkreten (Jemeinde begegnet. £] ichtet
Chärit sich die Wahrnehmung der pastoralen
Gegebenheiten In den einzelnen Ländern, die » Hinweinwachsen
dazu jühren, dass S1e spezifische, auf hre Jewel- In den gelebten Glauben K
lige Situation Nn1IN angepasste Wege Deimau
des Katechumenats gehen.> sich die Dauer des Katechumenats 1V1due

nach der Situation des Katechumenen. Als wahr:
scheinliche: Rahmen wird aber mindestens VON

einem Jahr ausgegangen.‘Synodenbeschluss
Auch das Arbeitspapier der (‚emeinsamen

Auf der (Gemeinsamen ynode INn der Bundesre- ynode » Das katechetische irken der Kirche«
Dublik Deutschland entscheiden die deutschen geht INn einem eigenen Abschnitt auf die Initiati-
ischöfe, die In der Liturgiekonstitution des krwachsener eın Das Dokument beschreibt
/weiten Vatikanischen Konzils geforderte Wie die Bedeutung des Katechumenats als Ein
dereinführung des Katechumenats für den Be rung In e1Nne christliche Lebensweise, In die
reilcC der Deutschen Bischofskonferenz einheit: Deutung des eigenen Lebens IM Lichte des (zlau:
ich regeln. 1eSs geschieht 1M Beschluss über bens SOWI1E In die Gebetspraxis und Liturgie der
die »Schwerpunkte heutiger Sakramentenpasto- Kirche.®© udem verwelst e auf das gemeindeer-
Tal« (verabschiedet November neuernde Potenzial des Katechumenats: » Neue

ChristenBedeutung für die pastorale Erneuerung in  Einführung in den Teil B des Beschlusses »Die Sa-  Deutschland.® Mit ihm fragen Verantwortliche  kramente der Eingliederung in die Kirche«: In  in den deutschen Diözesen, welche Anregungen  unserem Land ist es »keine fraglose Selbstver-  von den französischen Erfahrungen mit dem Ka-  ständlichkeit mehr, dass man Christ ist. Die Gläu-  techumenat für ein Aggiornamento der Pastoral  bigen finden sich in zunehmendem Maß in einer  in Deutschland ausgehen können. Schon Ende  unchristlichen Umgebung. Das Bekenntnis zum  der 1960er-Jahre arbeitet die Kölner Katholische  Christentum erfordert deshalb eine große Ent-  Glaubensinformation nach dem Vorbild franzö-  schiedenheit. In dieser Situation stellt sich die  sischer Katechumenatszentren.  Frage schärfer, wie und warum einer den christ-  Neben dem direkten Blick nach Frankreich  lichen Glauben annimmt und zu seiner Lebens-  sind es auch die Erfahrungen anderer europäi-  form macht. Die Sakramente der Eingliederung  scher Länder, die die Entwicklung des Katechu-  in die Kirche müssen deshalb neu bedacht und  menats in Deutschland prägen. Auf französische  in ihrem Sinn erschlossen werden.«©  Anregung kommt es 1969 in Genf zum ersten  Ausdrücklich betonen die Teilnehmer der  Europäischen Katechumenatstreffen (EuroCat),  Synode, dass es sich beim Katechumenat um kei-  die bis heute regelmäßig stattfinden, zuletzt  nen reinen Glaubensunterricht handelt.. Viel-  2009 in Wien.* Bis Ende der 1970er-Jahre sind  mehr geht es um ein Hinweinwachsen in den  die Zusammenkünfte davon bestimmt, durch  gelebten Glauben und zugleich um ein Hinein-  Kontakte auf europäischer Ebene die Aufmerk-  wachsen in die Kirche als Gemeinschaft der  samkeit für den wiedereingeführten Katechu-  Glaubenden, welche dem Katechumenen in der  menat zu stärken. Seit Ende der 1980er-Jahre  konkreten Gemeinde begegnet. Dabei richtet  schärft sich die Wahrnehmung der pastoralen  Gegebenheiten in den einzelnen Ländern, die  » Hinweinwachsen  dazu führen, dass sie spezifische, auf ihre jewei-  in den gelebten Glauben (  lige Situation hin angepasste Wege beim Aufbau  des Katechumenats gehen.>  sich die Dauer des Katechumenats individuell  Nnach der Situation des Katechumenen. Als wahr-  scheinlicher Rahmen wird aber mindestens von  einem Jahr ausgegangen.’  Synodenbeschluss  Auch das Arbeitspapier der Gemeinsamen  Auf der Gemeinsamen Synode in der Bundesre-  Synode »Das katechetische Wirken der Kirche«  publik Deutschland entscheiden die deutschen  geht in einem eigenen Abschnitt auf die Initiati-  Bischöfe, die in der Liturgiekonstitution des  on Erwachsener ein. Das Dokument beschreibt  Zweiten Vatikanischen Konzils geforderte Wie-  die Bedeutung des Katechumenats als Ein-  dereinführung des Katechumenats für den Be-  führung in eine christliche Lebensweise, in die  reich der Deutschen Bischofskonferenz einheit-  Deutung des eigenen Lebens im Lichte des Glau-  lich zu regeln. Dies geschieht im Beschluss über  bens sowie in die Gebetspraxis und Liturgie der  die »Schwerpunkte heutiger Sakramentenpasto-  Kirche.® Zudem verweist es auf das gemeindeer-  ral« (verabschiedet am 22. November 1974).  neuernde Potenzial des Katechumenats: »Neue  Christen ... sind ein Zeichen für die Lebenskraft  Wie eine pastoraltheologische Begründung für  die Einführung des Katechumenats liest sich die  des Wortes Gottes. ... Sie können dazu beitra-  312  Regina Börschel / Eine Zukunftsfrage für die Kirche  DIAKONIA 40 (2009)Sind e1N eichen TÜr die LebenskraftWie e1nNe pastoraltheologische Begründung TÜr
die kinführung des Katechumenats 1es sich die des Wortes (sottes.Bedeutung für die pastorale Erneuerung in  Einführung in den Teil B des Beschlusses »Die Sa-  Deutschland.® Mit ihm fragen Verantwortliche  kramente der Eingliederung in die Kirche«: In  in den deutschen Diözesen, welche Anregungen  unserem Land ist es »keine fraglose Selbstver-  von den französischen Erfahrungen mit dem Ka-  ständlichkeit mehr, dass man Christ ist. Die Gläu-  techumenat für ein Aggiornamento der Pastoral  bigen finden sich in zunehmendem Maß in einer  in Deutschland ausgehen können. Schon Ende  unchristlichen Umgebung. Das Bekenntnis zum  der 1960er-Jahre arbeitet die Kölner Katholische  Christentum erfordert deshalb eine große Ent-  Glaubensinformation nach dem Vorbild franzö-  schiedenheit. In dieser Situation stellt sich die  sischer Katechumenatszentren.  Frage schärfer, wie und warum einer den christ-  Neben dem direkten Blick nach Frankreich  lichen Glauben annimmt und zu seiner Lebens-  sind es auch die Erfahrungen anderer europäi-  form macht. Die Sakramente der Eingliederung  scher Länder, die die Entwicklung des Katechu-  in die Kirche müssen deshalb neu bedacht und  menats in Deutschland prägen. Auf französische  in ihrem Sinn erschlossen werden.«©  Anregung kommt es 1969 in Genf zum ersten  Ausdrücklich betonen die Teilnehmer der  Europäischen Katechumenatstreffen (EuroCat),  Synode, dass es sich beim Katechumenat um kei-  die bis heute regelmäßig stattfinden, zuletzt  nen reinen Glaubensunterricht handelt.. Viel-  2009 in Wien.* Bis Ende der 1970er-Jahre sind  mehr geht es um ein Hinweinwachsen in den  die Zusammenkünfte davon bestimmt, durch  gelebten Glauben und zugleich um ein Hinein-  Kontakte auf europäischer Ebene die Aufmerk-  wachsen in die Kirche als Gemeinschaft der  samkeit für den wiedereingeführten Katechu-  Glaubenden, welche dem Katechumenen in der  menat zu stärken. Seit Ende der 1980er-Jahre  konkreten Gemeinde begegnet. Dabei richtet  schärft sich die Wahrnehmung der pastoralen  Gegebenheiten in den einzelnen Ländern, die  » Hinweinwachsen  dazu führen, dass sie spezifische, auf ihre jewei-  in den gelebten Glauben (  lige Situation hin angepasste Wege beim Aufbau  des Katechumenats gehen.>  sich die Dauer des Katechumenats individuell  Nnach der Situation des Katechumenen. Als wahr-  scheinlicher Rahmen wird aber mindestens von  einem Jahr ausgegangen.’  Synodenbeschluss  Auch das Arbeitspapier der Gemeinsamen  Auf der Gemeinsamen Synode in der Bundesre-  Synode »Das katechetische Wirken der Kirche«  publik Deutschland entscheiden die deutschen  geht in einem eigenen Abschnitt auf die Initiati-  Bischöfe, die in der Liturgiekonstitution des  on Erwachsener ein. Das Dokument beschreibt  Zweiten Vatikanischen Konzils geforderte Wie-  die Bedeutung des Katechumenats als Ein-  dereinführung des Katechumenats für den Be-  führung in eine christliche Lebensweise, in die  reich der Deutschen Bischofskonferenz einheit-  Deutung des eigenen Lebens im Lichte des Glau-  lich zu regeln. Dies geschieht im Beschluss über  bens sowie in die Gebetspraxis und Liturgie der  die »Schwerpunkte heutiger Sakramentenpasto-  Kirche.® Zudem verweist es auf das gemeindeer-  ral« (verabschiedet am 22. November 1974).  neuernde Potenzial des Katechumenats: »Neue  Christen ... sind ein Zeichen für die Lebenskraft  Wie eine pastoraltheologische Begründung für  die Einführung des Katechumenats liest sich die  des Wortes Gottes. ... Sie können dazu beitra-  312  Regina Börschel / Eine Zukunftsfrage für die Kirche  DIAKONIA 40 (2009)Sie können dazu e1
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gen, den Glauben aktualisieren, e1Ne NeuUe gelingt, jeg darın auch die (‚emeinden e1Ne

pastorale Chance der ydelbstdarstellung undSprache des auDbens SOWI1E e1ne Neue liturgi-
sche Ausdrucksweise entwickeln .« Selbständung der Kirche«.!1

Q7Z0 Dildet sich Federführun der
/Zentralstelle Pastoral der Deutschen 1SCNOIS
konferenz e1Ne Studiengruppe atechumenat, InWeg des aubDbens
der neben Diözesanreferenten für (jemeindeka:

05 erschein die eutsche Übersetzung des rO- echese Fachleute für Pastoral, Liturgie und KIT-
mischen (Jrdo dem 1te » Die e]er der FIN chenrecht zusammenarbeiten ufgaben der

gliederung krwachsener« (EEE 975 zweıte, Gruppe SINd GS; einen Überblick über den anı
den GE 983 angepasste Auflage: 991 Die des Katechumenats gewinnen und Schritte

Ausgabeerden Status e1ner Studienausgabe, se1iner Förderung unternehmen Als ET
weil S IM Unterschie: ZUr Kindertaufe kein gebnis erscheint die 90872 VO  3 Sekretariat der
vergleichbares Problembewusstsein für die Deutschen Bischofskoniferenz herausgegebene
it1ation Erwachsener gebe Deshalb WO Nan Arbeitshilfe ulien auf dem Glaubensweg«. '4
mMit dem Erscheinen der Studienausgabe e1Ne Nimmt S1e Z  3 einen direkt auf den Syn
NIC. näher estimmte) Zeit der krprobung In odenbeschluss ZUrT Einführung des Katechume-
den deutschsprachigen ändern einleıten »Soll Nats eZUg, sSTe S1e auf der anderen Seite
die Veröffentlichung der Kiten der Eingliederung dem deutlichen influss der Apostolischen
VOIl Erwachsenen Uund Kindern 1M Schulalter
NIC e1Nn Schlag 1INS Wasser werden, muß Zzuerst »Selbstdarstellung un
In der Öffentlichkeit das Bewultsein VON der Be: Selbstfindung der Kirche «
deutung dieser rage für das eben der Kirche In
den Nachsten Jahrzehnten eweckt werden.« Schreiben Z kvangelisierung kvangelii nunti-

Zugleich konstatieren die Verfasser der FIN: andi und Katechese Catechesi adendae

[ührung SCANON 075 die kingliederung TWAC 1979) Auifschlussreic 1St die In der Einführung
angesichts des Rückgangs der Kindertaufen beschriebene Darstellung der geläufigen Praxis

und der /Zunahme VON kErwachsenen ohne Reli » Wenn e1N kEerwachsener getauft werden will,
gionszugehörigkeit als »bedeutungsvolle Zn wird Mels [1UT e1Ne el VOIN Unterrichts-
kunftsaufgabe«. S1e bringen en ema ZUrT Spra: tunden vereinbart. Bisweilen werden mehrere
che, welches TÜr die astora INn |)eutschland In Taufbewerber gemeinsam unterrichtet.gen, den Glauben zu aktualisieren, eine neue  gelingt, liegt darin auch für die Gemeinden eine  pastorale Chance der »Selbstdarstellung und  Sprache des Glaubens sowie eine neue liturgi-  sche Ausdrucksweise zu entwickeln.«?  Selbstfindung der Kirche«. !!  1979 bildet sich unter Federführung der  Zentralstelle Pastoral der Deutschen Bischofs-  konferenz eine Studiengruppe Katechumenat, in  Weg des Glaubens  der neben Diözesanreferenten für Gemeindeka-  1975 erscheint die deutsche Übersetzung des rö-  techese Fachleute für Pastoral, Liturgie und Kir-  mischen Ordo unter dem Titel »Die Feier der Ein-  chenrecht zusammenarbeiten. Aufgaben der  gliederung Erwachsener« (FEE 1975 — zweite,  Gruppe sind es, einen Überblick über den Stand  an den CIC 1983 angepasste Auflage: 1991). Die  des Katechumenats zu gewinnen und Schritte  Ausgabe erhält den Status einer Studienausgabe,  zu seiner Förderung zu unternehmen. Als Er-  weil es — im Unterschied zur Kindertaufe — kein  gebnis erscheint die 1982 vom Sekretariat der  vergleichbares Problembewusstsein für die In-  Deutschen Bischofskonferenz herausgegebene  itiation Erwachsener gebe. Deshalb wolle man  Arbeitshilfe »Stufen auf dem Glaubensweg«.12  mit dem Erscheinen der Studienausgabe eine  Nimmt sie zum einen direkt auf den Syn-  (nicht näher bestimmte) Zeit der Erprobung in  odenbeschluss zur Einführung des Katechume-  den deutschsprachigen Ländern einleiten: »Soll  nats Bezug, steht sie auf der anderen Seite unter  die Veröffentlichung der Riten der Eingliederung  dem deutlichen Einfluss der Apostolischen  von Erwachsenen und Kindern im Schulalter  nicht ein Schlag ins Wasser werden, muß zuerst  » Selbstdarstellung und  in der Öffentlichkeit das Bewußtsein von der Be-  Selbstfindung der Kirche  deutung dieser Frage für das Leben der Kirche in  den nächsten Jahrzehnten geweckt werden.«  Schreiben zur Evangelisierung Evangelii nunti-  Zugleich konstatieren die Verfasser der Ein-  andi (1975) und Katechese Catechesi tradendae  führung schon 1975 die Eingliederung Erwach-  (1979). Aufschlussreich ist die in der Einführung  sener angesichts des Rückgangs der Kindertaufen  beschriebene Darstellung der geläufigen Praxis:  und der Zunahme von Erwachsenen ohne Reli-  »Wenn ein Erwachsener getauft werden will,  gionszugehörigkeit als »bedeutungsvolle Zu-  wird meist nur eine Reihe von Unterrichts-  kunftsaufgabe«. Sie bringen ein Thema zur Spra-  stunden vereinbart. Bisweilen werden mehrere  che, welches für die Pastoral in Deutschland in  Taufbewerber gemeinsam unterrichtet. ... Der  den nächsten Jahrzehnten noch an Bedeutung  Unterricht richtet sich überwiegend an den  gewinnen wird: die missionarische Öffnung der  Verstand und sucht die Lehren des Glaubens  Kirche. So schreiben sie: »Eine zukunftsorien-  und die Forderungen des sittlichen Lebens zu er-  tierte und eine sich den Problemen der säkulari-  läutern. Oft entstehen zwar persönliche Kon-  sierten Welt stellende Kirche wird noch mehr  takte zu dem, der den Unterricht erteilt, und  Wert darauf legen, auch Jugendliche und Er-  zu anderen Bewerbern, selten aber zur Gemein-  wachsene, die nicht getauft wurden, für sich zu  de ...«13  gewinnen und einen ihnen gemäßen Zugang in  Die Arbeitshilfe erörtert wesentliche Einzel-  das kirchliche Leben zu entwickeln.«!® Wenn  aspekte des Katechumenats — den Zusammen-  die Erneuerung des Erwachsenenkatechumenats  hang von Lebensgeschichte, Glaubensweg, Glau-  DIAKONIA 40 (2009)  Regina Börschel / Eine Zukunftsfrage für die Kirche  313Der
den NacCAstien Jahrzehnten noch Bedeutung Unterricht ichtet sich u  d den
gewinnen WIrd die mMissioNarische Offnung der erstan: und SuC die Lehren des auDens
Kirche SO schreiben Ss1e »Eine zukunif{tsorien- und die Forderungen des sittlichen Lebens @T.

erte und eine sich den Problemen der äkuları äutern (Ift entstehen ZWaT persönliche KOnN:
lerten Welt stellende Kirche wird noch mehr dem, der den Unterricht erteilt, und
Wert darauf legen, auch Jugendliche und Er anderen Bewerbern, selten aber Z (‚emein-
wachsene, die NIC getauft wurden, [Ür sich de AA
gewinnen und einen ihnen emäßben ugang INn |)ie Arbeitshilfe erorter wesentliche kinzel:
das kirchliche eDen entwickeln.« 19 Wenn aspekte des Katechumenats den usammen-
die krneuerung des krwachsenenkatechumena hang VON Lebensgeschichte, Glaubensweg, (;latt
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bensinhalt und liturgischer eierT; die Katechu: ral und dem Deutschen Liturgischen Nstitut Sind
m  pe als (‚emeinschaft auf dem Weg dies der Deutsche Katecheten-Verein (d:  4} die
des aubens; die Phasen des Katechumenats; Katholische Glaubensinformation (kgi), die Di6ö:
der ezug ZUT (Jemeinde und iDt 1nwelse
Z Verwirklichung des Katechumenats amı »ückgang der Sauglingstaufen C
legt die Deutsche Bischofskonferenz erstmals E1-
nen eigenen Beitrag ZUrT Erneuerung der Er zesanverantwortlichen TÜr (Gemeindekatechese
wachseneninitiation VOTL, der Linien ZAHT. Ent: SOWIE Vertreter der entsprechenden theologi-
wicklung des atechumena' aufzeigt. schen Disziplinen.

IC unwesentlic WITd das gesteigerte
Interesse der krwachseneninitiation UrcC
Veränderungen der politischen und gesellschaft-Herausforderung der astora
lichen Großwetterlage verursacht, die dafür SOÖOT-

988 veranstalten die Zen  stelle astoral der DECN, dass der Katechumenat e1iner M1SS1IONA-
eutschen Bischofskonferenz und das Deutsche ischen WIe pastoralen Herausforderung wird
Liturgische Nnstitut In Ludwigshafen e1ne Das Schmelzen der volkskirchlichen lieus und
entagung ZUuU  - Katechumenat In olge der [a: die Privatisierung des Religiösen hrt Za  - Rück-:
SUuNg Dildet sich e1Ne Arbeitsgruppe mMIt dem Aufrf- gang der Säuglingstaufen. ugleic nehmen
Lrag, e1Ne katechetisch-liturgische Handreichung die Jlaufen 1mM und krwachsenenalter
ZAUT Gestaltung des Katechumenats enT: (ab Jahre) Mit der politischen en
wickeln 1ese Praxishilfe jeg 997 dem 989 oMM e5$ e1ner steigenden /ahl VON

itel »krwachsene agen nach der JTaufe« vor. 14 Erwachsenentaufen VON Flüchtlingen, UuWan-
S1e umfasst SsOowohl katechetische Bausteine WIE derern und Aussiediern dUus der ehemaligen
(sottesdienstentwürfe [Ür die liturgischen Feiern Sowjetunion. In den OsÜuılcCcAhen Bundesländern
1M Katechumenat, mit enen die Herausgeber Deutschlands ehören Tast drei Viertel der Be:
versuchen, auf der Grundlage des römischen völkerung keiner Religionsgemeinschaft
Modellritus OIGA zelt- und ortsspeziÄsche Angesichts dieser esellschaftlichen Verände
DassSsuNgel chaffen Nach wenigen ONaten rungen gewinnt der mMissionNarische uftrag der
1st die Auflage vergriffen. Die aC  age Kirche innerhalb des deutschsprachigen aums
zeigt d  9 WIe sehr die Gestaltung des Katechu: Bedeutung.
eNnats ZAUT Herausforderung der Pastoral DC
worden 1St.

Mit dem Erscheinen der Praxishilfe Zeıt zur Aussaat
das Deutsche Liturgische Nstitut und die Zen
tralstelle astora der Deutschen Bischofskonfe: Zu eginn der Katechumenatsentwicklung DIO
[E6117 e1ner Fachtagung nach Stuttgart e1n. Erst- Ntierte Deutschlan: Desonders VOIN den IranzÖSsi-
mals nehmen auch Vertreter (Ostdeutschlands SCNhenNn kErfahrungen. Seit Mitte der er-Jahre
teil Aus der Studientagung geht die Arbeitsgrup- stÖößt auch die Katechumenatspraxis nordameri
DE Katechumenat Eervor, die die wichtigsten kanischer (‚emeinden auf Interesse, der

IM ereich des Katechumenats einem (HCA sehr bald nach seiInem krscheinen als
1ISC versammelt: neben der /entralstelle Pasto- Drauc  ares Strukturmodell des Christwerdens
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krwachsener aufgenommen wird.!> 9088 Wwird nentauie als pastorale Chance« als ()rientie
der » Rite of Christian Initiation of Adults« (RGLA] rungsrahmen für die Gestaltung des Katechu
als verbindliche Form In Kraft gesetzt. menats. !” Ebenfalls In dieser missionarischen DYy-
genfälligsten wird die Aufnahme amerikanischer namı ste das Dokument der deutschen
mpulse In den diözesanen Zulassungsfeiern 1SCNOTe ZUT Katechese » Katechese INn veränder-
den Initiationssakramenten mit dem Ortsbischo ter Zeit«. 20 Wenn der Ausgangspunkt des

Sonntag der Österlichen ußzeit Sie WEeT- Textes die Wege des Christwerdens und Christ:
den 9094 Zzuerst In den 10zesen ugsburg, Se1INS NIC mehr durchgängig VON einem VOoO
Üünster und ürzburg e  ge:  r und SINd neu kirchlichen Milieu getragen Sind, tellen die C
te In fast allen deutschen Bistümern Praxis sellschaftlichen Veränderungen auch die ate

iınen eigenen Schwerpunkt bildet der ET cNese VOT NeUeEe Herausforderungen. kine
wachsenenkatechumena 998 auf der Herbst: missionarische Katechese zeichne sich adurch
Vollversammlung der Deutschen Bischofskonfe dUS, dass personale pekte e1n Oöheres (‚ewicht
Tenz Die deutschen 1SCNHOIe beschließen die Be bekommen Vor diesem Hintergrund WITrd der

Katechumenat mMIt sSeINeM Zusammenhang VON

» Grundwort ISSION C individuellem Glaubensweg, dem INn der Iraditi
gewachsenen Glaubensbekenntnis und den

NENNUNGg VOINl Diözesanverantwortlichen für den INn der (Jemeinschaft erfahrenen aubDens
Katechumenat SOWI1Ee e1ne konzertierte 10N vollzügen Z  3 Modell der Katechese. 2!
zwischen den Verantwortlichen In den Berei-
chen der Pastoral, Liturgie, Katechese und Reli
xiONSpädagogik. Im Fe 2000 erscheint dann, Ansteigende Zahlen
25 nach dem Apostolischen Schreiben
Evangelii nuntiandi, eichsam als dessen relieC- In Jahr WI1e » Erwachsenentaufe als DaS
Lure, das Dokument der Deutschen 1SCNO{Te OT: anCe« und damit auch INn die ase
»/eitZAussaat« Mit diesem Schreiben kehrt des mMissionNarischen UIDruCcCNAs das Er

WI1e e der damalige Vorsitzende der Deutschen Sscheinen der überarbeiteten Fassung der TUN!
Bischofskonferenz, Karl ardına Lehmann, In form der » Feier der kingliederung Erwachsener
seınem Vorwort formuliert e1N Grundwort In die Kirche« (FEE 2001).22 kine Neuauflage
kirchlichen Lebens zurück!/ und wird einem Wal VOT dem Hintergrund der politischen Uund
Leitmotiv der astora. 1ssion. In diesem Kon: gesellschaftlichen Veränderungen SE1If 9089
text verwelisen die 1SCNOTe auf die Bedeutung Torderlich geworden, die e1iner unahme VOIN

des Katechumenats TÜr die Eerweckung e1Nes M1S: Nichtchristen In der Gesellscha: amı
sionarischen Bewusstseins der » FUr die aber auch e1ner uıunahme VON kerwachsenen,
TC In Deutschland insgesamt 1St die die nach der au{TfegWährend nämlich die

VON JTautbitten krwachsener und Jugendli /Zahlen der JTaufen insgesamt SOWI1Ee der aug
cher e1Nn ermutigendes eichen für das irken 11  aufte: INn den etzen Jahrzehnten rückläufig
des (Geistes In uUuNSeTeTr Zeit und [Ür die bleibende SINd, wächst derel der Kinder und 'aC
Fruc  arkeit des (AHaubens «18 senentauien

enige Monate später erscheint e1INe e1ge- urden 1M Jahr 0997 IN Deutschland noch
Ne Arbeitshilfe YAU Katechumenat: » Erwachse- 092% der Taufen In den ersten beiden Lebensjah-
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TeN gespendet, SINd PS 1M Jahr 2007 NUur noch TeN TÜr die Pastoralkommission der Deutschen
895, 12 Auf der anderen Seite Verscho sich der Bischofskonferenz ass, sich auf dem Fach
prozentualeel der Taufen zwischen kongress y»Christ werden (‚,hrist bleiben«
[enNn VON 4, 1:56 1997) auf 6,40% 20070 der der rage der Standortbestimmung ZUZUWEeI-

Taufen zwischen 14 Jahren VON 2,94% den und einen yBlick zurück nach VOTI1« WEeT-:

auf 4,58% Damit nahmen die Taufen fen.20 Im Folgenden ein1ıge urze Überlegungen
zwischen ZWEe1 und Jahren In absoluten WIe dazu
prozentualen /ahlen kontinuierlich er Sicherlich gehört den prägenden
teil der kErwachsenentaufen (ab 14 Jahren) jeg krfahrungen spIit der Wiedereinführung des
gegenwaäarüg miIt über 3500 gespendeten Taufen Katechumenats die Wiederentdeckung der 1{Ur:

2 % 2007) gisch-mystagogischen Katechese und damit der
Bei den erwachsenen Jlaufbewerbern lassen Wechselbeziehung VON Liturgie und Katechese

sich vier Gruppen unterscheiden Ungetaufte Mystagogie meın aDel zweilerlei ZU  3 eiınen
1M nachchristlichen Milieu; kinwanderer, die Entdeckung, dass ott auf dem Weg des
Flüchtlinge und Asylbewerber; Menschen dUus auDbDens SCANON iImmer gegenwärtig 1st und den
den Ostdeutschen Bundesländern SOWI1Ee Aus enschen zeit SE1INES Lebens ZUT (‚emeinscha
jedier und Russlanddeutsche 2 Als Anlässe, die mit sich eru Zum anderen verwelst Mystago
ZU  3 lTaufwunsch ren, SINd beobachten

InternethinweiseAnlässe kirchlicher Art (z.B die autTte des ndes
http://www.dbk.de/termine/data/0 /74/index.htmloOder e1Ne Erstkommunionvorbereitung), 10gra Hier en sich das Programm und die wichtigstenphischer ZB Diographische Umbruch oder ejerate des Fachkongresses der Pastoralkommission der

Krisensituationen) und Oziale Anlässe ( Teilnah- eutschen Bischofskonferenz T1S! werden Christ
bleiben. Die ance des Katechumenats« VO)  = bise1nNner Jugendgruppe, Religionsunter-

T1IC avon unterscheiden SiNd die Mo E Mai 2009 In 'Tal a.M.
http://wwwı.katechese.ative für den aufwunsc Solche Motive können niter der Rubrik EuroGat nden sich das Programm,

Ozlaler se1n, WIe Z der unsch nach Be Gottesdienste, Länderberichte und Handouts der eijerate
der kEuropäischen Katechumenats- Tagung VON Driheimatung Oder Se1IN WIe die anderen ES

ibt aber auch otive, die einer religiösen Such DIS Mai 2009 In Wien.

bewegung entsprechen.“ etztlich SIN!  C aber die
veund Anlässe verschieden WIe die Taurf- 1e auf das gemäls dem Axiom |ex Oorandı leX
ewerber selbst miIt inrer individuellen Lebens credendi) schrittweise Vordringen 1n dieses
geschichte. (‚eheimnis In der e1ler der Liturgie: WE 1M

sakramentalen eichen das Wirklic  el wird,
Was der (Glaube bekennt, und umgekehrt der
(Glaube ekennen ernt, WAdS ET INn der Liturgielıc zuruck nach orn
feiert.

Über 4A5 re liegen 1LUN SpIT der Wiederein- Der katechumenale Weg mMIt sSseinen StU
hrung des Katechumenats nınter unNns Wo sSTEe fenliturgien erinner den unhintergehbaren
nen WIr nach dieser el 15 re der pra Zusammenhang zwischen dem Weg des kinzel
Sschen kerfahrungen mıit dem atechumenat nach HE, der Ortsgemeinde und der Ortskirche In
Einführung der zentralen Zulassungsfeiern WAd- dem der kEinzelne den Weg des Christwerdens
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beschreitet, ist el auf die (‚emeinschaft mit Möglichkeit der Beheimatung und amı WEe-

eren Christen angewilesen, die INn MUrc ihr sentliche ekklesiale Voraussetzung für e1in Christ:
werden und Chris  eıbenZeugnis des Lebens In e1Nn ebDen des auDens

und UrcCc den (Glauben einführen Auf 1ese Der Katechumenat wird dort e1ne (Chan:
e1se tragt der Katechumenat auch ZUT Stärkung Ce aben, eT NIC als zusätzliche Belastung,
des Taufbewusstseins der (Getauften Del Der ondern als Chance TÜr e1inen Au{fbruch der
VWeg der Katechumenen WIrd Tür die Mitchristen vaNzen (;emeinde Degriffen wird Gemeinden,

die sich auf den Weg des Christwerdens Und

»Zusammenhang zwischen Christbleibens machen, aben sich die Tage
des » Mehr als Strukturen« zumindest e1Nn ICdem Weg des Einzelnen,

der Ortsgemeinde und weit beantworte Sind WIT, SINd UNseTe e

der Ortskirche C meinden dazıı Dereit? Sind S1e bereit, den Weg
der Einzelnen mitzugehen, ohl wissend, dass

e1iner »ZzZweIiten Bekehrung«, Z  3 Weckruf, sich mit dem Weg der Neugetauften INn UuNseTe

(;emeinden auch uUuNseTe (‚emeinden verandernder sS1e für ihre Aufgabe der Glaubensbezeugung
sensibilisiert. Allerdings das e1ne Aus werden? amı die Formung T1IS:
kunftsfähigkeit und willigkei der » Alt-Christen« ten auch e1iner (‚estalt der Kirche, WIe
VOTaus 1es ilt UNMNsSO mehr für e1INe M1SS1ONAaTI- Christian Hennecke meint, nämlich ZUT Aufgabe
sche Pastoral IN postmodernen Zeiten, In enen der Monopolstellung der Kirchengemeinde und
das Zeugnis des kinzelnen zunehmend Be ZUT Ausbildung 91Ner farrei als einem Netzwerk
deutung gewinnt. unterschiedlicher rte des Kircheseins?268 Wie

Die rage nach der Auskunftsfähigkeit
verwelist auf e1Ne andere Herausforderung: enn »Auch getaufte TIisten
viele etaufte Christen aDe 1Ur anghaft den sSind ständig aufdem Weg
Weg des Christwerdens Uund Christseins De iIhres Christwerdens. K
schritten Die Übergänge VOIN Eerstverkündigung
und verueiender Katechese SINd Nießend, und können UuUNseTe (‚emeinden profilierten Ge:
(Sakramenten-)Katechese wird vielen rten meinden In 1INTrer Verschiedenheit als (;lieder des
ZUT Erstverkündigung. Fine vordergründige Aus Leibes Christi und In 1Nrer inheit als elle die:
kunftsunwilligkeit 1st In viele en USCTUC SCS einen Leibes ahrnehmbaren rien WEeT:

e1Ner Unsicherheit, den eigenen (Glauben aT- den, die auf den Gottesglauben aufmerksam
tikulieren und mit anderen teilen Vor diesem machen und auf 1ese e1se knüpfungsmög-
Hintergrund kann der estufte Katechumenat E1- lichkeiten [Ür ucCchende bieten ohne die
nerse1lts e1ner mehrstufigen Katechese INSpI zurückzulassen, die INn der vertrauten Kirchen:
rieren,4/ auf der anderen Seite INn (estalt der ka gemeinde Beheimatung efunden haben?
techumenalen Gruppen Räume schaffen, In de: Vielleicht ist der Katechumenat In dieser
nen sich auch getaufte Christen auf einem Hinsicht wirklich e1Nn es für die kirchliche
ständigen VWeg des Christwerdens erfahren und Verkündigung WI1e die Wandlungsfähigkeit der
begreifen dürifen In diesem iInne bieten solche Kirche 1M Sinne der eCccCclesia SCINDET reformanda
Weggemeinschaften SOWohl TÜr die auibewer- zeigt oder WI1e der Vorsitzende der astora
Der als auch für etaufte Christen Lernorte und kommission der Deutschen Bischoiskonferenz,
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ischof oachim anke, e knde des Fach
kongresses formuliert eın Schnittpunkt kirch egina Örschel, Dr. theol., 1St Keferentin für Verkün:

lichen Handelns, dem sich die /Zukunftsfähig- digung/ Glaubensinformation IM Sekretariat der Deut:
schen Bischofskonierenz.keit uNnseTeT Kirche In Deutschlan! erweist.29

Zur Geschichte des Katechumenats Frwachsener In die Kırche Studien- 2001
In Deutschlan vgl rns Werner, ausgabe, hg von den Liturgischen Sekretarıa der Deutschen
Zur Entwicklung des Katechumenats Instituten alzburg, Trier, Zürıch, Bischofskonferenz (Hg.) Katechese
n Deutschlan In 1as Rall reiburg 991 (21997) 15 In veränderter Zeıt (Die deutschen
u Frwachsene auTt dem Weg Zur FEE 1991, 418 IıschoTe 75), Juniı 2004

. Sekretarıa der DeutschenauTte er  UC| Zzu Frwachse- Ebd., 3-18 SO auch Im Ilge-
nenkatechumenat, München Bischofskonferenz (Hg.) Stutfen auf melnen Direktoriıum für dıe Kate-

3-35; Alexander Saberschins- dem Glaubensweg. Handreichung chese (Verlautbarungen des Apos-
KY, Katechumena eıne pastorale Fragen des Katechumenats In der tolıschen Stuhls 130), hg VoO

Sekretarıa der Deutschen ISCHOTS-Chance Die Erneuerung des Kate- Bundesrepublik Deutschlan (Ar-
chumenats n Deutschland, In Heitshilfen 25) ebruar 982 konferenz, 15 August 1997/,
2006) 28-53 (1989) Nr. 88-91
ol Exeler, UJm den Frwachse- 13 Ebd., 5f. 272 Die Feler der Eingliederung

nenkatechumena In Frankreıch, In rns Werner (Hg.) Frwachsene Frwachsener In die Kırche rund-
292-300.355-359, fragen nach der autTe. Fine kate- form, Manuskriptausgabe ZUr Fr-

hier 361 chetisch-Iıturgische Handreichung robung. Hg VOonNn den Liturgischen
Jeirıc /Zimmermann, Die ZUr Gestaltung des Katechumenat: Instıiıtuten Deutschlands, Osterreichs

Erneuerung des Katechumenats In Frarbeitet Im Auftrag des Deutschen und der Cchweiız, Iriıer 2001
Frankreich und seIiıne Bedeutung für Liturgischen Instituts und der Zen- 73 Vgl Frwachsenentaufe als DaS-
Deutschland, Münster 9/4 tralstelle 'astora der Deutschen torale Chance, 13f; FEF 2001, 107

Bischofskonferenz, München 9972 Vgl Frwachsenentaufe als DaS-Zu den Luropälschen Katechume-
natstiretiien vgl rns Werner, Fnt- Balthasar ischer, Das amerıkanı- torale Chance, FEE 2001, 17
wicklung, 6-19:; Jean-Pilerre De sche eispiel. Die Rezeption des Rı- 25 Christ werden Chriıst leiben
Meulder/Jean-Bernard Doussee, {US der Frwachseneninitliation von Die Chance des Katechumenats«.
Renalssance du Catechumena 97/7 In den Vereinigten taaten, In Fachkongress Vo Maı
Europe. annees de recontres In- 37 1987) 66-/74; ders., Zur 2009 n Frankfurt a.M
ternationales DOUT degager les endgültigen Gestalt des ITUS der S50 der ıte| des Einführungsvor-

Frwachsenenimmitiation In den USAlIgnes de force une pastorale, VvVon Ischof Franz-Peter
rıbourg 2003 ab 1.9.1988, In 38 223- Jebartz-van Elst FIN lıc zurück

230; Franz-Peter Tebartz-van Elst, nach orn Der Katechumena derrns Werner, Entwicklung, 18
Schwerpunkte der Sakramenten- Der Frwachsenenkatechumena In Kırche als Kalros eıner missıona-

den Vereinigten taaten Von Ame- rischen astora Vgl www.dbk.de/pastoral, In (Gemeimsame S>ynode
der Istumer der Bundesrepublik ıka Fine nregung für dıe akra- termine/data/01774/index.html.
Deutschlan Beschlüsse der Voll- mentenpastoral In Deutschland, 27 Vgl Allgemeınes Direktorıiıum für
versammlung, Offizielle (jesamtaus- Altenberge 993 dıe Katechese, Nr.
gabe Freiburg/Basel/Wien 1976, Sekretarıa der Deutschen 28 Christian Hennecke, nungen
2927-275 hier: 247 Bıschofskonferenz (Hg.) »Zeit Zzur der Zukunft. Zur Situation der Kate-

Ebd., 270. Aussaat«. Missionarısch Kırche seIn chese In Deutschland, n Unterwegs
)as katechetische Wırken der (Die Deutschen ISCANOTE 68) 26 2/2009, 1=>3 hier

Kırche, In Gemeimnsame 5Synode der November 2000 29 oachım anke, y»Dann Haut auch
17 L Dd., F die emenmnde guf« Kor 4,5)Istumer der BundesrepuDblık

Deutschlan Ergänzungsband: Ar- Ebd 26 Impulse des Katechumenats Tfür eıne
19 Sekretarıa der Deutschen missionarısche 'astora Vglbeitspaplere der Sachkommıissionen,

Offizielle Gesamtausgabe Bıschofskonferenz (Hg.) Frwachse- www.dbk.de/termine/data/01 774]
Freiburg/Basel/Wien 1977, 95 nentaufe als Dastorale Chance Im- ındex.htm

Ebd., pulse ZUr Gestaltung des Katechu-
Die Felier der Eingliederung nats (Arbeitshilfen 160), März
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Hubert ınd!
Wenn Fremde auferınander zugehen
ur Integration »Neuer« In Dbestehende SOZIOTe Systeme

Katechumenen verandern
das bestehende e  ge der TC

Damit el1: Seiten dabe1i gewinnen,
braucht Beweglichkeit, Bedürfnisse und hoffnungsvoll-Ireudigen EFTWar-

die Erinnerung eigene ange un: Lungen werden 1ese Situation ausgelöst?
einen sensiblen Umgang mit Fremden Was e1INnem Neuen, INn e1ine Gruppe oder Or

und Fremdem Psychologische Aspekte ganisation hineinzukommen? Was SINd sUNsti
ZU ema Integration. DC, integrationsfördernde tungen, Denk: und

Handlungsweisen auf Seiten des euen elbst?
Und Was kann die Destehende Gruppe, (emein-
schaft Oder Institution eitragen, amı eue In

e1N [Nan sich mit Fragen der Integration eren SOZ1ales und kulturelles eDen allmählich
befasst, hat [1lall 05 unweigerlich mit ZWEeE1 hineinwachsen und dort 1M hesten Fall e1INe NEeUE

Heimat en können?Subjekten DZW. Subjektgruppen un denjeni
peN, die ein Hestehendes SOZ1ales System ninelin- Ebenso WIC ISst CDr sich die Wirklic  el
wollen, und denjenigen, die Dereits drinnen sind auch dus der IC derjenigen enschen AaMZU-

WIill [Nall e1ine integrationsförderliche (‚rundat: sehen, die In einem SOZ1lalen System Dereits drin-
mosphäre INn einem System implementieren, ist NnenNn Sind. Wie geht e enen, die sich Dereits als
0S C  g, iImMer 21 ubjekte VOT uge Gruppe formiert haben? Was MaC INr Grup
abDen und sich In die Wirklichkei VON Delden penleben und hre Gruppenidentität aus? Was
hineinversetzen können MaC 05 mMit innen und 1Nrer denütität, Wenn

Wie hltMan sich als Neueinsteiger, als [1eU eue dazukommen DZW. dazukommen wollen
/Zugezogener, als Neu kingetretener, als LEeU Auf-: Oder vielleicht dazukommen mussen? Wie
SCENOMMENET, als Katechumene, als /Zuwanderer, viel ennel für eue und Flexibilität für Neu
als ‚ylan USW.? Was e  e jemand, der In $ vertragt e1INe Gruppe und raucht S1E
e1Ne Arbeitsgruppe, e1Ne weltanschaulich-kon lebendig Jeiben können? em [11US$S

tessionelle Gemeinschaft, e1ne Freundes- Oder dem Umstand echnung etragen werden, dass

Freizeitclique, In e1ine kinrichtung Oder Nnstituti e1N soOzlales System ImmMmer auchZungUund
hinein ill oder MUSS Welche Negativstress Begrenzung Draucht, amı die Gruppenkohäsi-

erzeugenden nneren I hemen Uund Konflikt: erhalten Dleibt und e1Ne (‚emeinschaft hre
punkte, aber auch welche positiven Interessen, spezifischeenewanhren kann Schließlic
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stellt sich auch hier die rage, Wads$s die, die da Wie das NIC gut geht, ze1g e1n eispiel: In

SINd, VON enen, die azukommen ‚wollen), als einer katholischen Pfarrgemeinde sich e1n

Entgegenkommen und Bereitschafit erechtig- Neu ZUgEZOBENET 40-jähriger Mann De] seinem
erwelse erwarten und verlangen dürfen Tarrer vorgestellt und in mitgeteilt, eT kame

VON auswärts, se] erst als unger krwachsener
Zu  3 christlichen Glauben gekommen und g
au Worden und WO sich NUunNn auch firmenAssımilation und Akkomaodation
lassen Auf die rage den Pfarrer, WIe @T sich

In der sozlalpsychologischen und sozlologischen darauf bewusst vorbereıiten Önne, ertigte ihn
|iteratur werden solche Fragestellungen jener reC interesselos 10 mit der lapidaren Be:
den Begriffen » Assimilation« und »Akkomodatl: merkung »Besuchen S1e die Firmvorbereitungs-
OT1< abgehandelt. » Assimilation« meln die äahig stunden UNseTeT Jugendlichen!« Der Mann WarTr

keit, die Bereitscha und das Verhalten jener, die zunächst sprachlos und bagatellisierte das Ge
1n e1N Ozlales System Neu dazukommen, der fühl der Geringschätzung, das eTr empfand. Erst

»Minderheitskultur«, sich die Ver: aufgrund der Rückmeldungen seiner Freunde,
d.  N  1SSEe, Regeln, Normen, Gebräuche, Denk:
und krlebensgewohnheiten e1nes mächtigeren, »Bereitschaft, Sich Vvon den Neuen
bereits bestehenden Ozialen Systems, der C ekenhren lassen €
Nnannten »Dominanzkultur«, aNZUDaASseN,
VON dieser aufgenommen werden und 1n die: die allesam empört erlaubDtfe sich der
E hineinwachsen können Mann selbst nachzuemplfinden, WI1e sehr iNn

Der Begriff »Akkomodation« Z1e e  ge die Interesselosigkeit des arrers etroffen und

enüber auf das Hestehende Ozlale System, auf verletzt Wo WaT da dessen Akkomodati
die »Dominanzkultur«, und eren Anpassungs- onsbereitschaft spuren? Leider der
Jeistung aD Akkomodation bezeichnet die Fähig Mann N1IC den Mut, den farrer mit seinen

eiuhlen der kEnttäuschung Uund d  u
konirontieren»Besuchen S7Ie

In den Kirchen uUuNseTeTr säkularisierten WEeST-die Firmvorbereitungsstunden
lichen (‚esellschaften wird eute sehr oft VO  -unserer Jugendlichenstellt sich auch hier die Frage, was die, die da  Wie das nicht gut geht, zeigt ein Beispiel: In  sind, von denen, die dazukommen (wollen), als  einer katholischen Pfarrgemeinde hatte sich ein  Entgegenkommen und Bereitschaft berechtig-  neu zugezogener 40-jähriger Mann bei seinem  terweise erwarten und verlangen dürfen.  Pfarrer vorgestellt und ihm mitgeteilt, er käme  von auswärts, sei erst als junger Erwachsener  zum christlichen Glauben gekommen und ge-  tauft worden und wolle sich nun auch firmen  Assimilation und Akkomodation  lassen. Auf die Frage an den Pfarrer, wie er sich  In der sozialpsychologischen und soziologischen  darauf bewusst vorbereiten könne, fertigte ihn  Literatur werden solche Fragestellungen unter  jener recht interesselos ab mit der lapidaren Be-  den Begriffen »Assimilation« und »Akkomodati-  merkung: »Besuchen Sie die Firmvorbereitungs-  on« abgehandelt. »Assimilation« meint die Fähig-  stunden unserer Jugendlichen!« Der Mann war  keit, die Bereitschaft und das Verhalten jener, die  zunächst sprachlos und bagatellisierte das Ge-  in ein soziales System neu dazukommen, der so  fühl der Geringschätzung, das er empfand. Erst  genannten »Minderheitskultur«, sich an die Ver-  aufgrund der Rückmeldungen seiner Freunde,  hältnisse, Regeln, Normen, Gebräuche, Denk-  und Erlebensgewohnheiten eines mächtigeren,  »Bereitschaft, sich von den Neuen  bereits bestehenden sozialen Systems, der so ge-  bekehren zu lassen  nannten »Dominanzkultur«, anzupassen, um so  von dieser aufgenommen zu werden und in die-  die allesamt empört waren, erlaubte sich der  se hineinwachsen zu können.  Mann selbst nachzuempfinden, wie sehr ihn  Der Begriff »Akkomodation« zielt demge-  die Interesselosigkeit des Pfarrers getroffen und  genüber auf das bestehende soziale System, auf  verletzt hatte. Wo war da dessen Akkomodati-  die »Dominanzkultur«, und deren Anpassungs-  onsbereitschaft zu spüren? Leider hatte der  leistung ab. Akkomodation bezeichnet die Fähig-  Mann nicht den Mut, den Pfarrer mit seinen  Gefühlen der Enttäuschung und Kränkung  zu konfrontieren.  » Besuchen Sie  In den Kirchen unserer säkularisierten west-  die Firmvorbereitungsstunden  lichen Gesellschaften wird heute sehr oft vom  unserer Jugendlichen ...  Verdunsten des christlichen Glaubens gespro-  keit und Bereitschaft einer bestehenden Gruppe,  chen, zahlreiche pastoralsoziologische Befunde  Einrichtung oder Institution, ihre Sicht der Wirk-  belegen das auch. Viele kirchliche Insider bekla-  lichkeit und ihre Normen, Regeln, Gebräuche,  gen diese Situation, aber befragen sie sie auch?  Fühl- und Denkgewohnheiten nicht über alles  Beklagen sie die, die gehen oder draußen sind,  zu stellen, sondern sich auf Neue einzulassen  oder befragen sie sie? Befragen sie die, die ge-  und sich auch an deren Eigenheiten und Eigen-  hen, und die, die draußen sind, ausreichend nach  arten anzupassen. Es ist die Fähigkeit eines  ihren Lebenserfahrungen, ja vielleicht auch nach  an sich mächtigeren sozialen Systems, Verände-  ihrem — von der Lehre der Kirche abweichen-  rung zugunsten einer neu dazukommenden  dem — Glauben, nach ihrer Spiritualität, ihrer re-  Minderheit zuzulassen und so Integration zu er-  ligiös-spirituellen Suche, ihrem religiös-spirituel-  möglichen.  len Erleben? Kirchlicherseits scheint die Tendenz  320  Hubert Findl / Wenn Fremde aufeinander zugehen  DIAKONIA 40 (2009)K
Verdunsten des christlichen auDbDens ZEeESPTO

keit und Bereitschaft e1ner bestehenden Gruppe, chen, zahlreiche pastoralsoziologische Befunde
Einrichtung Oder Institution, hre 1C der Wirk. Delegen das auch 1ele kirchliche Nsider Hekla:
1  e1 und ihre Normen, Regeln, Gebräuche, gen 1ese Situation, aber befragen S1Ee S1IE auc
FÜühl: und Denkgewohnheiten N1IC. üÜDer alles Beklagen S1e die, die sgehen oder raußen SiNnd,

stellen, ondern sich auf eue eiNZUlassen Oder befragen S1E S1E? Beifragen S1e die, die C
und sich auch eren kigenheiten und ige hen, und die, die raußen Sind, ausreichen! nach

aNzZUDaSsseN. ES 1ST die Fähigkeit e1Nes inren Lebenserfahrungen, Ja vielleicht auch nach
sich mächtigeren Ozlalen >Systems, Verände 1inrem VON der Te der Kirche abweichen-

rung zugunsten e1ner NEeu dazukommenden dem Glauben, nach 1Nnrer Spiritualität, 1Nrer
Minderheit zı zulassen und Integration eT- ligiös-spirituellen uche, 1nrem religiös-spirituel-
möglichen. len rTieben Kirchlicherseits cheint die Tendenz
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immer noch csehr hoch sein, erwarten, dass hen Nur WenNnnNn S INn einem System auch (ffen:
die, die außerhalb der Kirche SiNd, sich die heit und Bereitschaft ZUBE Verbindung und

müssten, die drinnen SINd und NIC wechselseitigem Austausch mit anderen, Neu
umgekehrt. C Außenstehenden 1DL, wird 05 lebendig blei

1er Ware e1ıne Anschlussstelle, der 65 Den und überlebensfähi sSeın Akkomodation 1st
Sich lohnen würde, die impliziten normativen also e1Ne Überlebensnotwendigkeit der » Domi-
Hintergrundmodelle herauszuarbeiten, die INn nanzkultur«
pastoraltheologischen Begriffen und Konzepten Wenn 05 Integration ogeht, dann geht eS
WIe »MisSiON«, yEvangelisierung« und auch » Ka- also immer Bewegung auf beiden Seiten. In
techumenat« nthalten SINd, und Ss1e u  C tegrationsfähigkeit beginnt mit der Fähigkeit, den

diskutieren Vor diesem Hintergrund SINd die Blick des anderen einnehmen können, De
Vorstellungen, die das Katechumenat prägen,
befragen Hat sich der Neuzutaufende 1Ur die » Fähigkeit zZum Rollenwechsel C
»Dominanzkultur« die also, die schon drin-
nen SINd anzupassen? ()der oibt E auch e1ne yinnNt mMIt der ähigkei ZU  = Rollenwechsel Ent:
Bereitschaft erer, die bereits drinnen SINd, VON wicklungspsychologisch esehen 1ST diese Fähig
den Neuen und inren Lebens und Glaubenser: keit des Menschen ZU Rollenwechse]l eimne:
fahrungen lernen wollen, Ja sich VON den Neu: WenNnn N1IC die entscheidende Voraussetzung

al e1n uÜC ekenren lassen? dafür, dass Menschen empathiefähig SOWI1Ee SOl1-
daritätsbewusst und amı Oozlale Wesen Se1In
können Die Fähigkeit, Sich INn den anderen Nin

Bewegung auf beiden Seıiten einzuversetzen, ermöglicht 05 auch, gerade IM
Zusammenhang mit der Integrationsfrage SeNSI-

Aus der Systemtheorie weil$ INan, dass In allen Dler und barmherziger werden Die Erinne-
ebenden Systemen und damit auch 1n SOZlalen rung Situationen, In enen WIT selbst In der
und weltanschaulic  ulturellen Systemen ZWEe1 der Anklopfenden DZW. der sich Bewerben-
NKräfte Werk SINd und Sein MUS- den und der ulnahme Bittenden9
SCNH, damit eın System lebendig Dleibt und se1nNne MacC UuNs mM1  ender und solidarischer enen
dentität NIC verler Zum einen SINd Oozilale gegenüber, die heute VOT uNnseTer 1ür stehen,
Systeme yselbstreferenziell«: Sie elisen hre uilnahme suchen und inlass bitten RO  —A
eigene Mitte und Chse, e1Nn Herzstück VON lenwechsel ermöglicht mpathie, mpathie
Regeln, Normen, Gebräuchen, Denk- und Erle SC Solidarität; Empathie und Solidaritä
bensgewohnheiten, amı hre Ozlale und kul Salnmen ehören den (Grundfesten VOIN nte:
urelle Identität NIC difundiert Wenn dieser gration
Kern zerfließt, verlher das System SEINE Kontur
und Gestalt und hört INn der olge auf, als eigen-
ständiges und einzig-eigenartiges soziales oder Zauber und Krise des Anfangenskulturelles System existieren Andererseits
IMNUSS System en nach aulbsen und bereit Das ema des angens und der mMit dem
seln, mıit Systemen und Kulturen wechn- fangen verbundenen ynamiken Ist ZWal e1n
selseitige ystrukturelle Koppelungen« einzuge- Aspekt, der mit ylntegration« In e1INnem CHNgeETEN
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Sinn N1IC unmıttelbar un Nat. Dennoch andere ersonen iIruchtbar geNutZt werden Je
cheint etr DEl fast en Integrationsprozessen der und jede VOI uns hat e1N implizites TIa
e1Ne wichtige olle nielen Dabei können rungswissen darüber, Wds 1n Situationen des
äange sehr unterschiedlich erlebht werden Auf Anfangs Uund Neubeginns menschlich ZuL LUL,
der einen Seite 1St amı Oft e1ne alette VON DO Was INan braucht, weiterzukommen, We]:
S1{1ven (‚efühlen WIe Neugier, orfreude, nter: terzumachen, weiterzukämpfen und NIC allf-
CDE, LUSt. Hoffnung und hohe positive Erwar- zugeben. er und jede weiß ebenso, W adsS In
Lungen verbunden uwelen SINd Anfangssitua- Situationen des Anfangs schädlich oder hem
onen E{IWas sehr kEindrückliches, sS1e werden mit mend 1st und elaste Dieses implizite Wissen
einem (Gefühl VON Besonderheit erilahren und 1st eın €  a en auch für Fragen der In
ekommMen mMıtunier e1inen Tast heiligmäßigen Er tegration
ebnischarakte Auf der anderen Seite 1st mit
dem Anfangen äufig e1n VON NsIichAer-
heit, Anspannung und TUC verbunden y Je- Der Umgang miıt »den Fremden«
dem Anfang WO 00l /auber INNE« ıHermann
esse) und jeder ang 1St aber auch e1Nne Kri: Bei Integration geht N iImmer das ema des
SE Temden Ich aube, dass die und eise,

Weil Krisensituationen für unNns Menschen WI1e e1N Mensch Oder e1ine Gruppe mMiIt Tremden
immer mMIt Not: und Stressgefühlen verbunden umgeht, wesentlich avon beeinflusst SL, WI1Ie
SiNd, bergen S1e auch e1Ne ance In sich SS dieser Mensch Oder diese Gruppe mıit dem Frem
aktiviert das Potenzial uUuNseTeTr erworbenen Be den INn sich selbst umzugehen Mstande 1St.

wältigungsmechanismen. Wir suchen nach Din: Die seelische ntwicklung des Menschen
genN und ategien, die unNns SCANON bisher verlau 1M gesunden Normalfall VON der Ab

hin e1ner iImmMmer größeren Selb
»Krisensituationen ständigkeit und Autonomie Selbständigkeit He

bergen eine Chance. € deutet die Fähigkeit e1Nes enschen, Immer DEes
Sser selber stehen Önnen, In sich und sich

ien haben, solche Situationen me1lstern Für e1n e1nes Kind 1st 1ese Selbst-Ständigkeit
jangssituationen und Anfangskrisen SINd also ZuUuNacCAs VOT allem e1Ne körperliche Empändung
e1Ne ance, weil S1E uNns enschen herausfor- ndlich selber und dus eigener Kraft stehen kÖöNn:
dern, aktive Lebensbewältigungsstrategien IN NEN, ohne umzufallen Diese körperliche Emp
uns selbst und In UNseTeTr Umwelt moDilisie-
[El » In Sich und Sich stehen können &(

Wenn 085 das ema ylIntegration« ogeht,
dann ist e wertvoll, sich viele eigene indung VON Selbst-Ständigkeit und die Freude

arüber entwickeln sich In den ersten LebensAnfangssituationen eriınnern |)leses Eerinne-
rungswissen hrt einem wertvolles Erfahrungs- jahren e1nNes es e1iner D:  d  e Selbst:
Mater1a Z das { aktuelle NeUuUe angssi- erlebens-Qualität. Mit Zwel, drei ahren nımm
tuationen personbezogener und s1tuationsan- eın Kind iImmer wIlieder ein Zauberwort INn den
BEINESSECNET Dewältigen. Olches erworbenes Mund, WEeNNn es darum geht, inge dUus eigener
Lebenswissen kann anderer Stelle auch für a  1  ei un ysSelber!« Papa 111 dem Kind
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den Suppenlöffel halten, Kind Sagl yselber« schreitung plötzlic durc.  echen dürfte WEeN

Mama will beim LegO helfen, Kind DOC empöOrt all das dUus den liefen uNseTes Selbst plötzlich
auf seine Selbständigkeit Uund ruift In apper und ungefltert die ()berfläche käme und unNns

Form yselber!«. (Ima will den Nachttopf leeren leibhaftig und bewusst würde, Wads WUrT:
und Kind anr mıit beilden Händen dazwischen de geschehen?

on jeh! und © auif Se1INn ec. ämlich Ich aube, WIT würden der Fassung«
yselber!«. Im au{Tte der Te entwickelt e1Nn geraten, waren sychisc UDeriorde
Mensch IM gesunden Normal und Regelfall und könnten IM SCAIIMMSTIEN Fall SOZar VerTuC
e1N iImMmer stärkeres und differenzierteres werden enschen, die VON 1Nrer seelischen
für sich selbst, e1in selbst-bDewussteres TÜr Grundausstattung her sehr empfindsam und
se1ın Selbst dünnhäutig gebaut und eshalb oft intensiver

Von DSY'  C  e e1fe oder Integriertheit iühlen Mstande Sind als die Durchschnittsbe Ü e
sprechen WIT schließlich, WEl e1n Mensch 1mM )jlkerung, zerbrechen In solchen Fällen der
auile se1nes Lebens e1ner iImmer größeren ET Intensität und aC Olcher (Gefühle Psychi-
kenntnis über sich selbst und ZUT 1NSIC INn die sche (Gesundheit und Stabilität also eın
Verhä  1SSE des Lebens ähig geworden ist und gesundes Mal seelischen Abwehrkräften, e1n
dazu auch stehen kann 1eSs ing! unspekta- JEWISSES Bündel VON seelischen Abwehrmecha:
kulär und undramatisch, 1st 05 aber NIC enn Nısmen VOTaus

Manchma cheint Menschen nNichts mehr Angst
machen als e1ne eNrliche egegnung mit sich

elbst, VOT em mit jenen teijlen INn den JTie- Abwehrmechanismen

IC  S Ccheint Der egri der Abwehrmechanismen omMmMm dus

der Psychoanalyse und Wurde VON SigmundmehrngZs machen
TEeU! erstmals benannt ES andelt sichals eine eNnrliiche Begegnung

mIt Sich selbst K psychische orgänge, die das Ich e1Nes Men
Sschen unbewusst einsetzt, unerwünschte

ien iNres Selbst, die S1e erschuttern könnten Das, mpulse und Qualitäten, die In der 1eie UuUNseTes

Was In den verborgenen Tiefen uNnseTes Selbst Selbst wohnen DZW. VON unNns UuNDEeEWUSS dorthin
WonNnn DZW. VOIN uns mehr Oder weniger bewusst verbann wurden, VO  3 Bewusstsein ernzuna
dorthin verbann wurde, kann prengkra nNa: ten Abwehrmechanismen aben prinzipie. den
ben Wenn alle uUuNseTe 1eieren Angste OTZ WEeC. die psychische Funktionsfähigkeit e1Nes
ich ungezähm {fenbar würden; WEeNnN alle Menschen erhalten, S1Ee sSstehen.ım Dienst der
SEeTE IM Lauf der re aufgestaute Wut und Aufrechterhaltung derp}  ü Stabilität und
mpörung lJötzlich ungefltert die ()berfläche der unmittelbaren Lebensbewältigung.
käme; WenNnn alle uNnseTe Hilflosi  ei und Ver Wer sich mit der menschlichen eele und
zweiflung plötzlic NIC mehr unterdrückt WUT: inren Abgründen SOWI1Ee mit der rage nach SPEE

de; WenNn alle uUuNseTe Lust, Sehnsucht, Leiden ischer (G(Gesundheit und Krankheit Deschäftigt,
schaft und Irie  eit1NIC mehr WIrd erkennen, dass Menschen e1Ne gute spelj-
verdrängt Oder verleugnet würde; WEeNnN all sche wWwe rauchen, psychisch stabıil und
Ser Bedürtfnis Nach kstase und (Grenzüber: 1M Itag psychisch [unktionsfähig Se1IN kön
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Nne  - Dennoch Sind seelische Abwehrmechanis- Sind die Voraussetzungen dafür, andere NIC VOÖOT:

Inen zwiliespältig, denn S1E SiNnd auch e1Nne (efah: schnell einden und Sündenböcken m -

renquelle. In vielen Fällen blockieren und chen Die Bereitscha und a  1  eit, mit dem
terdrücken WIT mit ihnen Gefühle, eren Wahr: verdrängten und ınterdrückten Tremden INn Ssich
nehmung WIC Ware [ür einen integrierteren selbst integrierender umzugehen, 1st e1Ne
und ebevolleren Umgang mit Uu1s selhst und senülche Voraussetzung dafür, miIt den Auße-
auch mit den anderen rTen Fremden, die eute uUuNnseTe JTüren klopien,

Die Fähigkeit des enschen, auf der seE@]1- integrativer umgehen können
schen ene Unerwünschtes abzuwehren, 1st

WIC. und notwendig, weil 5 uns Menschen
NUrTr Öglic ISt, 1M ag SEEINISC tunktions Begegnungsräumeahlg Se1IN und nicht UrCcC intensive sEE[]-
sche Innenweltimpulse Oder UrCc intensive ES cheint e1ne dem enschen innewohnende
Außenweltereignisse allzu chnell und Zu hefl: Angst VOT dem Temden geben, e1Ne Angst
ug erschutter und dus der Bahn geworlen VOT dem remden In sich selbst SOWIE e1ne Angst

VOT den äaußeren Temden Angst aber hrt

» barmherziger un OTSIC und Vorsicht sehr leicht ZUT Absi

mitmenschlicher C cherung. etztlich dürfte es se1in, dass WIT E1-
nerTr aC oder einem enschen eshalb noch

werden ererse1ts ewirken 1ese wWwe N1IC rauen, wei]l 1ese aC DZW. dieser
Mechanısmen aber auch, dass WIr enschen Oft Mensch noch N1IC Jeil UuNSeTeTr rmahrung 1St. ES

abgeschnitten und SOZUSdECNI »halbiert« oeht also e1n Sich-vertraut-Machen mMI1t dem
die Welt gehe: und uNns sehr VOIN uns Temden und den Temden Integration beginnt

selbst WIe auch VON der Welt entiremden |)as mMIt der Bereitschalft, sich mıiıt dem Tremden VeT-

aut machen wollen azu aber Taucht AMaC uns In vielen en stumpf gegenüber unNns

elbst, aber auch stumpf gegenüber anderen Beziehung, Kontakt und Kommunikation
Je mehr WIT S schaffen, integrierter mit unNns Menschen, enen ylntegration« In den VeTl-

selbst umzugehen und uUuNnseTen verdrängten schiedensten Lebensbereichen des Alltags e1n
geliebten Schattenseiten und Abgründen lrekter Anliegen ISt, SINd eshalb aufgefordert, OMMU-
1Ns Auge schauen, je mehr WITr imMstande sind, NIKaUOoNS- und Begegnungsräume anzubieten, In
S1E mit e1ner gewissen Demut uUund Barmherzig-
keit als e1le VON uns selbst uUunNns nehmen, Grenze ISst
UIMNSO barmherziger und mitmenschlicher WEeT- der eigentliche Ort der Erkenntnis <
den WITr auch nach au ßen werden Wir MuUssen
dann NIC mehr andere, ZU  3 eispie Fremde enen Kennenlernen, In-Kontakt-Kommen, Be-
Oder Neu Hinzukommende, Sündenböcken SCAHNUNg und Verstehen-Lernen möglich 1ST. ErSt
machen und innen Angste und Vorurteile ab. Wenn WIT den leibhafügen Menschen, der hinter
reagleren, die eigentlic. dus$s dem Abwehrkampf dem remden steckt, spuren beginnen und
unterdrückter oder verdrängter eigener Selbst innn DZW. S1e iühlen können 1n seiner/ihrer
anteile resultieren Vertiefte Selbsterkenntnis, Menschlichkeit, werden WIrTr auch die Angst VOT

Selbstannahme und Feindesliebe sich selhst der Andersartigkeit des Temden verlieren Die
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Andersartigkeit des Temden WITrd uNns dann Taucht E Dialog, Kommunikation und kom:
NIC. mehr bedrohlich erscheinen, ondern S1e munikative Räume
wird neuglerig machen und kann ZU  3 Anlass
werden, sich des kigenen nochmals deutlicher
und arer nne werden Z{weıl ZitateSO kann die Begegnung mit den Temden
1M Desten Fall auch e1iner egegnung y Bleib deinem Wort Lreu. Es WIrd dich NIC VeTl-
mi1t dem werden, Was unNns selberC und assen.« 0OSe Ausländer Sagl IN diesem Satz
WeTLVO 1Sst und uNseTe Identität ausmacC e1 dIr WeU,; ledere dich NIC d}  9 SCNHNAaAU auf
ure das ÄC das andere auf UNs werfen, kÖN-: e1ine Grenzen und aCcC auf e1ne esunde
nen WIT uNns selber besser verstehen lernen SO Selbstabgrenzung. Nur wIirst du dein Nneres
kann die egegnung mMIt Temden eıner dop Wort, deine Identität NIC verlieren und INn die
pelten Horizonterweiterung werden Ich lerne SEes dein nneres Wort, e1ne Identität immer
den tTemden und das Fremde Desser kennen mehr nineinwachsen können CD dich selhst nIıe
und ich erne adurch auch mich und das Mei: aul, leil dir ireu
Ne Desser kennen Der protestantische eologe »Der Mensch WIrd Du ZUM  3 « Mar
Paul Tillich drückt 1ese Perspektive einmal Un er Sagl hier Offne dich, cNlielse dich
dus » Die (srenze 1st der eigentliche Ort der Er NIC.  9 mach e1ne (Grenzen NIC IC ondern
kenntnis.« Und der katholische Pastoralpsycho- ass dich ganz e1N auf die anderen, die immer

auch die dr Tremden SINd Nur WITS duloge Hermann Stenger formuliert S1e INn egen
überstellung ZUT Fremdenangst [ördernden Ein deinem wahren Wesen, dir selber en und
ung, der Mensch se1 dem Menschen e1n In die 1eTfe deines Wesens immMmer mehr hinein-
Wolf, einmal »Menschen können Menschen wachsen

Engeln werden.« 21 /itate gemelinsam umschreiben präg
Meiner Meinung nach 1St die Massivität und NanNt, Was 0S e1ner gelingenden Integration

Rigidität der wWwe VON Temden In e1ner Ge VON Katechumenen In die Kirche raucht.
sellschaft e1N Signal für den ustand dieser Ge
sellschaft Je Massıver die wehr, desto iragiler, In Dr theol., arbeitet als Psychotherapeut,
abiler und brüchiger 1St der ustand dieses SyS Supervisor und astoralpsychologe In lreier Praxis In Inns-

tems Das cheint In uNnseTrTenNn Gesellschaften und TUC: Sein besonders Interesse gilt dem Grenzbe:
reich VON Seelsorge und Psychotherapie.elder auch Manchma In uNnseTren Kirchen

sSein. Doch gerade In Zeiten der Integrations-Kri-
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Johannes Panhofer / Regina ola
DIie »Neuen«
Lern- und Entwicklungschancen für dıe Gemerinden

Mit Neuhinzugekommenen koöonnen
die Gemeinden ihren eigenen Glauben

Neu wahrnehmen und reflektieren

lernen; sS1e konnen entdecken, WIe Ein
Lernchance für dıe emenmnde

heit in1egelebt werden, WI1Ie Ge
meinde als Leib Christi und olk Gottes Kirche 1st Lebensgemeinschaft INn Christus, INn der

Menschen gemeinsam lernen, als ChristInnenen kan V.IN. Integration Von Neu-
en Das griechische Wort TÜr Jüngergetauften ist  f sozlales Geschehen, das auf

etial meln chüler und Lehrlinge; und das
seine geistliche Tiefendimension hın bedeutet: ernende ChristInnen lernen VOT

theologisch gedeute werden annn der aufe, nach der aufe, e1Nn eDen lang. Christ:
SeiINn bedeutet: INn e1ner Lebensgemeinschaft mMIt
anderen immer mehr TISUN werden Der

annn imMmMmMmer ein/e »Neue/rT« e1ner De Missionsauftrag Jesu In 28 verwelst darauft:
stehenden (‚emeinde dazu OmMmt, De » Darum geht allen Völkern, und MaC alle

deutet das [Ür alle Beteiligten e1Ne große Her Menschen meılınen Jüngern ‚=Lernenden);
ausforderung. 1es gilt [Ür Neugetaufte ebenso tauft S1e auf den Namen des Vaters und des Soh:
WIe für Menschen, die inren Wohnort gewech- 1eSs und des eiligen Geistes, und sie, alles
selt haben Als Christin DZW. Christ versucht efolgen, Waäas ich o11ch eboten EK
INn der Orülichen (‚emeinde SCHIUSS nden, Integration VON »Neuen« In e1Ne estehNen:

neuen) Ort Heimat Glaubensbrü de (‚emeinde kann er auch als Lernprozess
dern und Glaubensschwestern en |ieser verstanden werden, dem alle Beteiligten
Vorgang 1St NOöchst SeNsS1De und spannen menschlich und eistlic wachsen können Frei-
EIC /Zumeist WIrd er MIt dem egri der »IN- ich Hedarf @S entsprechender Strukturen und
tegration« 1eDen Die Integration VON Inszenierungen, amı dieser Prozess tatsächlic
»Neuen« In e1ne Destehende CNArısiliche (Ge wechselseitig sSeıin kann enn der Raum, den
meinde DZW. (Gemeinschaft 1St e1N hoch komple- die »Neuen« einnehmen und In den S1Ee sich und
AC3, SOZ1lales SOWI1E geistliches (‚eschehen In nre Erfahrungen einbringen können, 1St iImmer

Beitrag wollen WIT exemplarisch einige S - 1Ur oTrOS, WI1e iInn die bestehende eme1nde
ziologische und theologische Aspekte dieses TÖfMNet und mit den »Neuen« gemeinsam C
Prozesses reflektieren taltet
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Wie schwierig solche Prozesse SINd, WIrd INn wesentlich drei Bedürfnisse nach ntellektueller
der eiflex10n einer pastoraltheologischen Studie Vertiefung des aubens, nach spiritueller Ver:
ZUR  = kErwachsenenkatechumenat VOIN Petr (0101 wurzelung und praktischer Einführung In das
und Michal apläne euulc Jung-ChristIn- kirchliche eben
nel Aaus Ischechien wurden e  a »  as könN:
NeN Sie VON Christen, die als Kind Oder er
als Sie getauft worden Sind, lernen?« Und Integration in famıilıale
ekehrt: » Was, denken Sie, können diese VON Struktu ren
Nell lernen?« (Jenannt wurden Kenntnis der
kirchlichen Tradition, der ibe] und der Lesun- Dennoch verwelsen die Studienergebnisse dar:
gen De]l der Liturgie. Wissen und Überblick der auf, dass Integration als wechselseitiger Prozess
»Alt-ChristInnen« g  e Orientierung und VON Nehmen und en zwischen den eın
iüUhren In den kirchlichen ag e1n. Als INSPI- BESESSECNEN und den Neuzukömmlingen seın Po-
jerend Wurde auch das Lebenszeugnis jener enzlal NIC immMmer entdalte Wie STe s

die Möglichkeiten des reflektierenden Ma
rungsaustausches heider ruppen? Kommen die»Zeugnis, ass der Glaube

ebendig ISt C Erfahrungen und Wünsche der » Neuen« ausrel
or Können S1e sich mit Inren Beiträ:

ChristInnen bezeichnet, die tief verwurzelt 1M en einbringen und (‚emeinde mitgestalten?
(Glauben in Teue und Ausdauer christlich leb: Die genannten ylntegrierten« der Studie
ten auch und gerade UrC die /Zeit der Verfol jene, die regelmäßig gottesdienstlichen Le
gung 1M kommunistischen egime Verantwor: ben teiilnehmen, SICh In e1Ner BiDel-, INn e1ner Ehe
tungsbewusstes eten,CVOT dem Na: runde Oder ähnlichen Kleingemeinschaft CMN8d-
IMnen Gottes, ege kirchlicher Iraditionen xjeren und Mitverantwortung und Dienste der
WUurden angeführt (jemeinde übernehmen aben Ssich ohne /wei-

Umgekehrt meilnten die eiragten, dass Inr fel INn e1Ne Destimmte SOzialform VON auDens
eigenes, unges (laubensleben auch Inspiration eingefügt. Auffallend SINd aber e1ne g
IUr die » Alt-ChristInnen« edeuten kann e1Ne WI1SSE Binnenorientierung dieser Gruppen auf 1N-
Dewusstere Teilnahme kirchlichen eben, nerkirchliches en SOWI1E der enlende ezug
Nnach dem Weniger 1st oft mehr. Persönli- Universalkirche, Okumene und (‚esell.
che Überzeugung, Authentizität, persönlicher COMa Und Sind jene, enen 1ese Art, (Ge
Einsatz selen ihr besonderer Beitrag. Die efrag: meinde eben, NIC entspricht, SCANON DEI
ten ijelten sich selbst für eın Zeugnis, dass der ynNicht-integriert«?
(Glaube e  1g 1ST. ET kann, ohne VON (Geburt Auch die, eren ewegorun TÜr die au{tfe
mitgeliefert Ooder MC religiöse kErziehung 1M e1nNne Hochzeit oder der »Tamiılläre Friede«9
Kindesalter aNETZOEEN se1ln, von Fkinzelnen SINd orranglg üÜbDer die amilie In die Kirche e1N-
entdec und ntfaltet werden auch In e1nNner Sa- gebunden Uund zeigen SOIC ekklesiologisc
kularisierten Gesellscha: WI1e In Ischechien [Die iragenswerte Binnenorientierung. Sie zeigen,

Erfahrungen bringen die Jung-ChristInnen W dS empirischen Studien? zufolge charakterıs
Frer Meinung nach In die Kirche mit. emwol tisch TÜr christlichen Glauben In mitteleuropäi-
len sich die »Neuen« einbringen und aulßern Schen Regionen 1sSt: e1n oftmals primär Nd1IVICAUA:

4 () 2009) 7A7Johannes anhoijer Regina Ola Die »Neuen«



1SUSC und amıl1a strukturiertes Glaubensle sich age Was können WIT als (‚emeinde VON

ben olches 1St egl zelgt aber auch e1nNe C den Neu  ristInnen ernen? Diese bringen Ja
WI1SSE yverbürgerlichte« Schieflage gehört ZU  3 hre je persönlichen Lebens Uund (Glaubenser
CArIiSiÜchen Glauben doch iImMmmMmer auch der ( ge fahrungen mi1t. Auf 1ese zeitgerecht Ören,
sellschafts)politische ezug und die rage, WIe ass auch In Zzug auf cCNristliche (Jemeinde
In Zeiten sozioreligiöser Iransformationsprozes- formen erninderischer werden Integration meln
e e1n (Glaubensleben und -lernen aussenen Ja NIC  9 alles [Ür die Neugetauften LunNn, SO  S

kann, das sich NIC primär Heimat Uund Fa dern mit innen gemeinsam als (;emeinde
mıe ran wachsen

»Manche (emeinden erschöpfen sich 1M Die Studienergebnisse ermöglichen Cd, (ze
binnenfixierten Aktionismus e1nes harten erns meinde für das Problembewusstsein ens1ibl
und können NIC mehr wahrnehmen, Wads Freu- 1sıeren »Erfolg« und »Misserfolg« VON Integra-
de und Hoffnung, Irauer und Angst der Men: 10 SiNd Ienbar NIC automatisch und ohne
SscChen SINd, miIt enen S1e Ür Tür en Vor welteres auszumachen Theologisch eichen W e-

allem wächst die Sehnsucht nach spirituellen ET der /Zufriedenheit der Integrierten noch der (Ge
fahrungen und nach SiNNvollem SOzZlalen Enga meinde dus und auch NIC die Zugehörigkeit
gement gerade Menschen INn uNnseTel Brei- e1iner bestimmten SOZzialform, jestzustellen,
ten «> Friktionsfreie /Zugehörigkeit und 1e Integration sSE1 elungen. Umgekehrt edeute

auch y»Scheitern« NIC automatisch das Ende 1:denheitsgefühl SINd jeden:  S theologisch sicher
NIC ausreichende ()ualitätskriterien TÜr gelun 11es Integrationsprozesses; entscheiden ISt, WOÖO-

gEeNE Integration. Tall und WIe gescheiter wird, und Was daraus
elernt werden kann VON den und en
ChristInnen

Anfrage dıe Gemeinden

Auch die anderen Gruppen, bei enen die Inte: Verortung des Glaubens
oration aut der erwähnten Studie Nnicht elungen
ISt, Sind e1Ne Anirage die (Gemeinden und Neugetaufte »mMmussen mehr und mehr heraus-
die Kirche en den individuellen Schwierig- inden und erproben, ihr eigener (Irt als
keiten der efragten, verwelst der Befund nNdi- Christ und Christin Gemeinde, NC und (se:
rekt auch auf wesentliche klemente VOIN Inte sellschaft 1st. Sie MUssen Formen inden, WI1e S1e
gration Begleitung des Neugetauf- den (:lauben In 1inrem ag eigenständig en
ten, tragrähige und belastbare Beziehungen, können 1es wIrd UMSO Desser möglich se1n,
nachgehende Auimerksamkei und reflektieren- WeNnNn regelmäßiger Kontakt und Austausch mMIt
des espräc über den Integrationsprozess, e1ne anderen Christen gegeben SINd, WODEe1 den aten
ogrößere 1e Lebensgemeinschaften, Le: e1Ne besondere Verantwortung zukommt .«4
bensformen und Teilhabemöglichkeiten. der aufTfe wird e1n Mensch INn die Kirche

kin Verständnis VON Integration als wech- eingegliedert. 1eS eröffnet einen oroßen aum
selseitigem Lernprozess könnte hier helfen, die: Lebensmöglichkeiten. Keinestfalls wird

er/die kinzelne VON vornherein auf e1ne DEePE emente DETSON-, S1tUati0ons: und zeitgerecht
entwickeln Die »Eingesessenen« könnten stimmte SOZlologische Form VON Christsein Test-
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gelegt, auch NIC auf eiıne esimmte (‚emein- etaufte SOl e1n mündiger Christ, e1ne mündige
deform kEntscheiden: Sind Kontakt und Aus istin werden onnen dem evangelischen
tausch also Beziehung anderen ChristInnen Iheologen Hans-Jürgen Fraas> ass sich e1n SO|:
()hne die (‚emeinschaft mit anderen TISUN cher beschreiben als einer, der die in  Z gemäße
nen kann niemand (Ohrist werden. Ohne S1e VeTl- Form des CNHris  e1Ns SC Uund Was dies
trocknet der (‚laube 00 Iheorie uUund eltan Sß rfährt ET iM Ausstrahlungsbereich christ
schauung ohne Lebenspraxis. Aber Ziel der icher (‚emeinde.
Integration Ist NIC In erster in1ıe die und Dieses /iel erinner zugleich die emelınde
Einpassung IN e1ine estiimmte Gemeinde, SO  S daran, Was inr selhst aufgegeben 1st. Die ufga
dern onkrete Verortung des aubens INn der DE, mündige/r Christ/in werden, 1St Ja Tür
Kirche, SOdass dieser werden kann, Wa er 1St: jede und unabgeschlossen und UunaDb-
e1ıne Lebenspraxis mMiIt anderen /Ziel SL, dass schließbar. Keine (emeinde haftf SCANON alle
er/die Neugetaufte, den hm/ihr gemäßen Ort
In Gemeinde, Kirche Uund (‚esellschaft indet »Keine Gemeinde hat schon
ieses /Ziel iIst e1nNn malßgebliches Kriterium VON alle Möglichkeiten ausgeschöpft,
Integration. den christlichen Glauben en «

kEntscheidend ISt: Der/die Neugetaufte Soll
se1ne VON Ott her CTgaNZECNE Berufung und die Möglichkeiten ausgeschöpit, den christlichen
inm dazu gesche  e Charismen entdecken, Glauben en SO e{r das Ziel, den md
entfalten, entwickeln, eDen und einbringen kön eigenen (Ort In Gemeinde, Kirche und Gesell:
NeNn Er soll seinen Dienst In Kirche und (‚esell SCHaft iinden, Gemeindemitglied und
SC SINNVOlL, 1LITeiCc und ın Freude ausüben die (‚emeinde als und immer wleder

Ne  S Integration VOIN Neugetauften
»Lebenspraxis mit anderen C In ewegung und kann unruhig machen

Wer DiN ich als ChristIn? Worum willen
können Die Neugetauften sollen inren (‚lauben WIT als (‚emeinde?
In .Ott tief verwurzeln, spirituell wachsen und [)ie » Neuen« können die eN« aran ET -

jeliern Önnen; das Wort (ottes oren Uund die Ca innern, dass Chris  erden e1N ständiger Prozess
kramente teiern 1)as bedari e1nes Ortes, dem ISt; dass (‚emeinde kein Selbstzweck ISt, Oondern
dies entdeckt, gelernt, geu werden kann mMiIt Berufung und uftrag nat.
anderen, die begleiten, aniragen, bekräftigen
Oder M üben Hierzu SOl Integration In Ge
meinde dienen Modelle von lntegra'tion(‚emeinde 1st also Lernort, der kinzelne
iınrem eigenen TI  IC eben eirelen und Wenn Kirche dazu da ISt, » Einheit 1N Vielfalt«

ermächtigen kann ESs geht nicht Stabilisie: darstellen und Öördern können kl
rung und passung, Formatierung und SESsS dann nat das auch Auswirkungen auft die Bilder
haftwerdung. )ie Verortung In einer (‚emeinde und Vorstellungen, WI1e ygelungene« Integration
ermöglicht, dass (‚laube lebendig bleibt mMit auss1ie und WI1Ie S1e erreichen 1St. In der SO

WegbegleiterInnen vertieft und gepflegt wird, In ziologie edeute Integration ‚abgeleitet VO  3 ja
Kirche und (‚esellschaft WIrken kan  S er Neu teinischen integratio, »Ganzwerdung«) die DTO
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zesshaite Ausbildung e1Nes (;anzen Integration trägt keines der Modelle weit Ein bloß d

beschreibt einen dynamischen, lange andauern: Sim1ılerter Christ kann se1ine speziÄschen Cha
den und sehr diiferenzierten Prozess des Zu rismen NIC entwickeln und einbringen die

sammenfügens und usammenwachsens VON (Gemeinde entwicke sich NIC weiter. In einer
Unterschiedenen einer inheit DZW. (‚anzheit Gemeinde, die Zugehörigkeital ermöglicht,

mit dem Ziel, XKIUSION (Ausschluss und SE
gregation (  sonderung) mMinımıeren Er » Einheit als wechselseitiger
möglichung VON Partizipation spielt aDel e1ne Lernprozess K
Schlüsselrolle

ES lassen sich ologisc drei Modelle cha gehört der »Neue« (bestenfalls) der Gruppe,
rakterisieren Im Assimilationsmodel edeute der eTr besten und pleg! dort Se1INeEe

Integration, dass sich jemand Z e1n/e Mi en  al; auch nier ern weder el noch die GE
orant/in) der dominanten Mehrhei  uUltur des meinde dazu Das MuUu.  ulturelle Modell schützt

ZW al die endes »Neuen« und ass ihnAufnahmelandes einzufügen und se1ne ers
artigkeit aufzugeben hat. Zugehörigkeit erfolgt (‚emeinwohl der (;emeinde mitgestalten, aber
über Anpassungsleistung. Separations- und se1INeEe speziÄische: Charismen Jeiben als Lern:
E  SioNnsmodell wWIird Integration über die Er herausforderun: TÜr alle Uunsichtbar.
[üllung VON Regeln und Bestimmungen erreicht,
die jemand rfüllen und einzunalten hat,
dazuzugehören. kine SOIC formale Integration Einheıit in ı1e
Ördert das Nistehen VON Subkulturen und SON:

Fin Verständnis VON » Finheit In Vielfalt« als Be

» sozioökonomische un Dnolitische ziehungsSprozess, In dem Pluralität und
TeNzenNn wesentliche Lernmöglichkeiten [Ür alleTIeilhabemöglichkeiten «
Beteiligten Sind, [11USS$ weliter gehen Die nter
chiede zwischen den »Neuen« und den eN«dergruppen, die ausgeschlossen Sind Das multi:

kulturelle odel ermöglicht Integration da DZW. den eN« ıntereinander SiNd N1IC NUrTr

UnC. dass die Integrierenden SO710Ö0k0N0- schützen, S1e Sind OffeNnsiv ans 1C olen
Uund reilexX thematisiere Nur SINd Ent:mische und politische Teilhabemöglichkeiten

eröffnet ekommen. Zugleich werden die wicklung und Wachstum für alle möglich. Die
rellen Unterschiede explizit respektiert und DE Unterschiede und ONILlLkKTte Sind e1N unschätz
schützt |)ie kulturelle en kann ewahrt ares Potenzial {ür die Entwicklung der Ge
werden, die Integrierenden (‚anzen meinde und 1Nrer Mitglieder. 1eSs impliziert Irel
teil und ges  en S mit. Integration edeute ich Schwierigkeiten und Schmerzen aber Fin:

heit verwels Ja N1IC auf Harmonie, oNndern/Zugehörigkeit und e1lhabe der Gestaltung
des (‚emeinsamen. meln 1eDe Wachstum In der 1eDe 1st ohne al

Überträgt [Nan 1ese Modelle auf Pfarrge- den aber ohl kaum aben
meinden, Nan onl alle drei auch INn Je kntscheidend für e1n ekklesiologisch aMl ZC
weiligen pastoralen Varianten erstie Ein: Integrationsverständnis cheint alSO
heit jedoch als 1e ZUT Vielfalt und ZUT Diffe: die rage sSe1INn. Wie werden Einheit, Pluralität
Tenz und arın als wechselseitigen Lernprozess, und Differenz ın inrem Zusammenhang wahr:
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und interpretiert? (‚elten Differen verschieden Sind, Hildet die Grundlage TÜr e1nNne
zen und ONIlLkKTe als Störungen, die s rasC ygelungene« Integration.
beseitigen Silt, weil S1e zerstören? ()der mMmachen
S1e authentische kinheitserfahrung überhaupt
erst möglich? Menschen können 1Ur einig sein, Kırchen- und Gemeimnmndebilder
WeNll S1Ee hre kinzigartigkeit und Andersheit
verstecken Oder raußen halten MUuUssen Uund als FÜr das elingen e1Nes Integrationsprozesses

WI1e S1e sind seın dürfen ntegrati pielen auch die Bilder VOIN CNATSTUCHeET (jemein-
0 die auf »Ganzheit« zıe  9 INUSS dus hristli de und Kirche die Individuen WIe auch die (e
cher IC® IMMer auch und gerade die ers: meinde pragen e1Ne entscheidende Kir:
und kinzigartigkeit des kinzelnen 1M IC Ha che als Heimat, Burg, Weggemeinschaft. 1eSse
Den, wanren und Oördern wecken ederum estimmMte (‚efühle INn uUuNns

/Zur Ganzheit, die Integration erstrebt, cherheit, Nähe Freiheit), Sehnsüchte und TAaUuU-

ehören er wesentlich Fragmentarität, Un ( Heimat, Geborgenheit, harmonische Fami-
vollkommenheit, Unterschiede In der 1e Sind lie) b ich Kirche mehr als ergende Kuschel
sS1e yaufgehoben« gerade NIC beseitigt, SOTNMN- ecke sehe, die N1IC MC andere Uund Temdes
dern s1e kommen Zu  3 Leuchten. Differenzen gestört werden darf oder OD ich mehr In
Sind VON als jene Grenzerfahrungen VeT: der Iradition des EFxX0Odus sehe, der
stehen, enen und durch die der kinzelne und stimmung WeC und (Offenheit für eues
die anderen In der Erkenntnis des (‚anzen und zie.  9 MaC einen entscheidenden Unterschied /
der ahrhe1 wachsen Uund sich entwickeln kOÖN-: VOINl UuNSs tragt solche Kirchenbilder In
el inheit 1ST möglich 1Ur WUTC Gott, der als Sich, auch WeNnN S1E UrCNAaus widersprüchlich
1e die Unterschiede und Brüche 11- se1ın mögen und mMels vorbewusst SINd Wenn
NAalt. S1E sich auch der eyxakten |‚wissenschaftlichen)

In der integrativen Pädagogik das 1St jene Beschreibun entziehen, Jeiben S1e ennoch

Pädagogik, die sich mit der Integration VOIN KIN: NIC wirkungslos, ondern teuern und Deurtel
dern mMit uUund ohne Behil  er beschäftigt len Verhalten auch LIeUu /Zugezogenen C
iDt 65 eın aradigma, das Integrationspro- enüber. Sie estimmen, WIEe und WIT unNns

Z  9 die VO  3 (eist Christi etragen SINd, 9 selbst und anderen einen atz 1mM S  ge der
send cheint »Normal ist verschieden spin«.© emen1ınde zugestehen und ZUWEI-

SEl Kirchenbilder Dieten also N1IC NUur Orien-
tlerung, Oondern S1E ermöglichen Oder verhin-»Normale Menschen 21O0t NIC: C
dern auch eigene SOWI1Ee gemeindliche

Die Andersartigkeit der NEeu Hinzugekommen lJungen.
elche Bilder VON (‚emeinde können NUuNnkann für die (‚emeinde die kErinnerung aran

se1n, dass alle enschen, auch die. Alteingeses- dazu eitragen, dass die »Neuen« mutg auf
verschleden SiNd » Normale« enschen Hestehende (‚egmeinden zugehen? In den Vor:

ibt s NIC Jede/r nat se1ine spezifischen Bega stellungen VOIN e1iner CNrIiSsiichen (emeinschaft
bungen und Berufungen, die er/sie einbringen vermischen sich sOozlologische Uund theologische
kann Erst die ende und reflektierte Wahr: Bilder. Unter diesen ildern wIird sich Vermut-

nehmung und Anerkennung, dass Menschen ich einiges nden, Was Kar] Kahner als »Subku:
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tane Häresie« einordnen würde enn obwohl voll ausschöpfen, ondern lediglic einen Teil da:
das /Zweite Vatikanische ONZ die dynamischen, VON ZU  3 USATuC pringen Nur die Gesamtheit
schen Bilder e1iner CNristlichen (Gemeinschaft der (‚aben MacC den Leib des Herrn sichtbar. «”
wieder INn krinnerung erufen hat, bleibt der Fin: Das zweilte Bild, Nämlich Kirche als Volk
TUC bestehen, dass die über Jahrhunderte e1N- (‚ottes Z Z WEeIS darauf hin, dass .Ott
geübte antimodernistische Haltung der Kirche, In der Handelnde 1St und das Volk sSe1in kigentum.
der S1e sich WIe e1Nne feste Burg den Anprall Er eru das Volk, chließt mMIt ihm eiınen Bund,
der Sündigkeit der mModernen Welt schützte, VON ihm geht immer wleder die nitiative dus
noch N1IC überwunden 1ST. Diese Burgmenta- Diese IC ewahrt die Kirche aVOT, sich als
11a ekommen leider auch NEeUuUeEe jeder reıin menschliche Einrichtung sehen In
spuren. usammenhang besagt dies, dass NIC: WIF

andere Menschen J0 Kirche berufen, hinzufü:
en Oder das eC hätten, innen den Zugang

LEeID Christi und olk Gottes erlauben oder verweigern, ondern Ott als
der Kufende Zugleich esa: das Bild, dass die:

Von den vielen Bilder, die das Zweite Vatikanum SE Berufung NIC für jeden einzeln geschieht
ebDen erweckt hat Uund die sich unabhängig Uund soller ondern dass Oott die

das Grundverständnis VON Kirche als » Commu:- Berufenen einem Volk zusammenfügt. Diese
N10«, als (Gemeinschaft der Gläubigen mit Ott mMiIt der individuellen Berufung geschenkte (S@
und untereinander, WIe e1N en 1n meinschaft ist e1ıne Deliebige kigenschaft, SOT-

ZIE  9 sollen ZWEel zentrale Bilder herausgegrif- dern 00 konstitutives Wesensmer nristli:
en werden urce vlele Jahrhunderte 1INAUTC cher kExistenz.
hat sich die Kirche VOT em als mystischer Leib
Christi verstanden Während bei Paulus (V:
Kor 12,12-31) das Bild vorranglig dazu diente, Charakter des Unfertigenden Austausch innerhalb e1nNes lebendigen Or
JanNısSmMuUSs Uund diegkErgänzung ar Darüber hinaus MaC das Bild VO  => pilgernden
zustellen, wurden INn der Geschichte der TC (Gottesvolk deutlich, dass die Kirche auf iınrem
die Unterschiede zwischen den hierarchischen Weg e1ner ständigen nneren und außeren Wand
Ständen, den Klerikern und den Laien, amı be lung (Ecclesia SCINDET reformanda) unterworifen
zeichne Uund legitimiert. Diese Interpretation 1St. Die Kirche ste dem Charakter des
WUurde C das /weite Va  anısche KOnzil Vorläufigen, Unfertigen und bildet also alles
zurückgewiesen und die ursprüngliche eu: dere als e1Ne yperfekte Gesellschaft« [DDie Kirche
LUNg, ämlich dass die verschiedenen (Glieder »WIT| erst INn der himmlischen Herrlichkeit voll
einander ergänzen und aufeinander angewlesen en! werdentane Häresie« einordnen würde. Denn obwohl  voll ausschöpfen, sondern lediglich einen Teil da-  das Zweite Vatikanische Konzil die dynamischen,  von zum Ausdruck bringen. Nur die Gesamtheit  biblischen Bilder einer christlichen Gemeinschaft  der Gaben macht den Leib des Herrn sichtbar.«?  wieder in Erinnerung gerufen hat, bleibt der Ein-  Das zweite Bild, nämlich Kirche als Volk  druck bestehen, dass die über Jahrhunderte ein-  Gottes (z.B. LG 2), weist darauf hin, dass Gott  geübte antimodernistische Haltung der Kirche, in  der Handelnde ist und das Volk sein Eigentum.  der sie sich wie eine feste Burg gegen den Anprall  Er beruft das Volk, schließt mit ihm einen Bund,  der Sündigkeit der modernen Welt schützte,  von ihm geht immer wieder die Initiative aus.  noch nicht überwunden ist. Diese Burgmenta-  Diese Sicht bewahrt die Kirche davor, sich als  lität bekommen leider auch neue Mitglieder zu  rein menschliche Einrichtung zu sehen. In un-  spüren.  serem Zusammenhang besagt dies, dass nicht wir  andere Menschen zur Kirche berufen, hinzufü-  gen oder das Recht hätten, ihnen den Zugang zu  Leib Christi und Volk Gottes  erlauben oder zu verweigern, sondern Gott als  der Rufende. Zugleich besagt das Bild, dass die-  Von den vielen Bilder, die das Zweite Vatikanum  se Berufung nicht für jeden einzeln geschieht —  zu neuem Leben erweckt hat und durch die sich  unabhängig und isoliert —, sondern dass Gott die  das Grundverständnis von Kirche als »Commu-  Berufenen zu einem Volk zusammenfügt. Diese  nio«, als Gemeinschaft der Gläubigen mit Gott  mit der individuellen Berufung geschenkte Ge-  und untereinander, wie ein roter Faden durch-  meinschaft ist keine beliebige Eigenschaft, son-  zieht, sollen zwei zentrale Bilder herausgegrif-  dern ein konstitutives Wesensmerkmal christli-  fen werden. Durch viele Jahrhunderte hindurch  cher Existenz.  hat sich die Kirche vor allem als mystischer Leib  Christi verstanden. Während bei Paulus (vgl.  1Kor 12,12-31) das Bild vorrangig dazu diente,  Charakter des Unfertigen  den Austausch innerhalb eines lebendigen Or-  ganismus und die gegenseitige Ergänzung dar-  Darüber hinaus macht das Bild vom pilgernden  zustellen, wurden in der Geschichte der Kirche  Gottesvolk deutlich, dass die Kirche auf ihrem  die Unterschiede zwischen den hierarchischen  Weg einer ständigen inneren und äußeren Wand-  Ständen, den Klerikern und den Laien, damit be-  lung (Ecclesia semper reformanda) unterworfen  zeichnet und legitimiert. Diese Interpretation  ist. Die Kirche steht unter dem Charakter des  wurde durch das Zweite Vatikanische Konzil  Vorläufigen, Unfertigen und bildet also alles an-  zurückgewiesen und die ursprüngliche Bedeu-  dere als eine »perfekte Gesellschaft«: Die Kirche  tung, nämlich dass die verschiedenen Glieder  »wird erst in der himmlischen Herrlichkeit voll-  einander ergänzen und aufeinander angewiesen  endet werden ... Bis es aber einen neuen Him-  sind und zwar jenseits institutioneller Rangun-  mel und eine neue Erde gibt, in denen die Ge-  terschiede (vgl. LG 6) wieder betont.® Dieser er-  rechtigkeit wohnt (vgl. 2 Petr 3,13), trägt die pil-  gänzende Charakter ist für die Aufnahme neuer  gernde Kirche in ihren Sakramenten und  Mitglieder in die christliche Gemeinschaft zen-  Einrichtungen, die noch zu dieser Weltzeit  tral. Denn keine einzelne Berufung kann »das  gehören, die Gestalt dieser Welt, die vergeht...«  zeichenhafte Zeugnis des Geheimnisses Christi  (LG 48).  332  Johannes Panhofer — Regina Polak / Die »Neuen«  DIAKONIA 40 (2009)Bis e aber einen Him
SiNd und enseits institutioneller angun mel und e1ne Neue krde oibt, In enen die (Ge
terschiede wleder betont_ $ Dieser ET“ rechtigkeit WO Petr 55 8ı trägt die pil
gänzende Charakter ist [Ür die Aufnahme gernde Kirche In ihren Sakramenten und
ieder INn die christliche (‚emeinscha: ZeT- Einrichtungen, die noch dieser Weltzeit
tral enn eine einzelne Berufung kann »das gehören, die (Gestalt dieser Welt, die vergeht.
zeiıchennNaite Zeugnis des Geheimnisses Christi (E 48)
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Die Kirche hat den historischen Auftrag, Die alsstabe und Bilder, die 1n e1ner CHhrSst:
den illen (‚ottes und das kvangelium iImmer lichen (‚emeinschaft gelten, werden VOIN ott
Desser verstehen, eben und verkün- Neu geSeTZL. Hs ist dies der orrang der Nade SO
den Für emael dies, dass sich jede WIEe sich In der Urgemeinde die uden als das ETST-
(‚emeinde angesichts potentieller Christen eruifene Volk gegenüber den »Spätberufenen«,
die ag| tellen IMUSS, In welcher e1se 1ese den Heiden, N1IC Desser dünken konnten,
die Weiterentwicklung der (‚emeinde iruchtbar können auch eute die genannten »älteren
ördern können Die Kirche Öffnet sich der Welt, Mitglieder« gegenüber den Neuhinzugekomme-
indem potentiell NeuUe ChristInnen und Nneue nen keine Privilegien eltend machen Alle Men:
jeder als Chance esehen werden können, Schen SINd die eınen irüher, die anderen später
das kvangelium immer besser erkennen und dUus Na ZU  => (Glauben gekommen. Das
INn der Welt eben WEeC Dankbarkeit

Blickt Nan In die Urkirche, WAarT sS1e (o)al|
U einen I  9 gemeinschaftlichen Lebens:
stil charakterisiert Menschen verschiedenster Berufung lehben und
Herkunift, mit unterschiedlichsten prachen und
aus verschiedenen Ozlalen Schichten nNnannten

Charısmen entfalten

sich »Bruder« und »Schwester«. Es Ist avon dUsS- Das Finden e1Nes Platzes In der chrısuichen GE
zugehen, dass e die Konkretisierung-dieser DO: meinschaft ist theologisch NIC 1Ur mit OZ10l0-
entiell universellen (Gemeinscha und der .ASt- gischen Kategorien, etwa mit dem Begriff der In:
ireundschaft gegenüber eder/m Wäal, die die e tegration, AaNZEIMMNESECN erfassen Das Finden
waltige Anziehungskraft des Urchristentums e1Nes Platzes INn e1ner i1chen (Gemeinscha
ausmachten [Ihr!| se1d einem Men: 1st vlieimenr CNg mMiIt dem Entdecken und eDen
Schen geworden, der nach dem Bild des chöp der eigenen Berufung und der ntfaltung der VON

lers wird, inn erkennen, Wo das ott geschenkten (harismen verbunden TÜr den
Fkinzelnen und für die (‚emeinde als SallZe Als

» Alle Menschen SInd Mitglieder der (Gemeinscha: SiNnd WITr aufgeru-
fen, eINander In geschwisterlicher AuimerksamauUus Na
keit 1M kEntdecken und en der persönlichenzum Glauben gekommen. K
Berufung gegenseltig unterstutizen und DE

veschieht, oibt e$S NIC mehr Griechen Oder Ju: gleiten. —.

den, Beschnittene Oder Unbeschnittene, TeuUnN- TEe1lNCcC SINd WIT arın reichlich ungeübt
de, Skythen, Sklaven Oder FrTeie« ( Kol S01 In und Mussen Desser senen lernen, W ds ott den
der Sprache VON eute MUuUssen WIT dass Fkinzelnen aben Z  3au der (Gemeinde
hier e1Ne mMu  ulturelle Gesellschaft vorlag, die geschenkt und welchen Platz eTtr für ihn/sie dUS$-

sich NIC dUus gegenseltiger Sympathie bildete, edacht hat Persönliche Berufung und gemeln-
ondern In der Zu einen einander em Men: Glaubensweg e1Ner (‚emeinde verschrän-
Sschen In e1Inem tieferen Sinn verbunden und ken sich und inge einander. enn die gE:
Zu  3 anderen Destehende Unterschiede UTC schenkten aben ntfalten ihre Ta erst In
die geschenkte (‚emeinschaft mit .Ott heilsam Kommunikation mit anderen Charismen Uund
relativiert wurden Sind adurch zugleic geschützt VOT ehlent:
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wicklungen. Ziel 1St die erlöste Verschiedenheit Bei allen Überlegungen diesem ema
1M Leib Christi Kor 12) Wenn Ott der ist e tröstlich und guL WISsen. ährend Je
sSÜlchen (‚emeinscha NeuUue Mitglieder der/jede VOIN UunNns noch unterwegs 1ST )

gesellt, dann 1st die Auinahme mehr als e1INe S - seinen/ihren Platz nden, hat ott unNs SCANON
zialpsychologische Trage Und auch die Vvornhnan- gefunden. Er hat unNns auf ewlg In se1ine Hand C
dene Pluralität iSst {ür die Kirche NIC infach e1Nn schrieben, und WIT aDe einen Platz In seinem
In Kauf nehmendes Übel, ondern e1Ne mit Herzen.
den ugen des auDens erkannte Wirkung des

egina Polak, Dr. theol., Mag. Phil., MAS (Spirituelle
z€ Aufnahme iSst mehr als Theologie), ist Assistentin Nstitut TÜr SC

eologie der Katholisch-Theologischen akKıl: dereine SoZlalpsychologische rage. ( Universitä: Wien. hre Forschungsschwerpunkte SINd
pirische eligions- und Werteforschung SOWIE Religion,

einen Geistes, der die verschiedenen Berufun: Glaube und Kirche In gesellschaftlichen Iransformations-
gcn wachsen ass Der separierende Nd1Iv1duUa: DTOZESSECN.

lismus WIrd berwunden, indem die n  ung Joannes Panhofer, Dr. theol., ist sisten: Nstitut für
Praktische eologie der Katholisch-Theologischender Charismen die (‚emeinscha gebunden Fakultät der Universitä: Innsbruck. SEeine Forschungs-wird ass e1Ne solche (Gemeinscha: elingt, In schwerpunkte SINd Gemeindeentwicklung und -Jeitung,

der e seinen guten Platz hat und Se1INeE VON »MEeUE Religiosität«, empirische Sozialforschung und
ott geschenkte Berufungen kann, liegt letzt: Pastoralpsychologie.
ich NIC 1Ur INn der aC der jeder: Es 1st
eschen

' Vagl. Petr lou Wıe FErwachsene dem Asıan Integra| 'astora Ap- schen S>ymposiums, Münster 994
rısten werden. Zur Eingliederung roach?, In [)IAKONIA 38 (2007)183- Vgl Wılhelm Bruners, Gottesbild
von erwachsenen JungchristInnen 190 187 und Persönlichkeitsstruktur, In
In Ischechien, In [DIAKONIA Sekretaria der Deutschen Lebendige Katechese 16 1994 83

438-444: Mıchal aplanek: Bıschofskonferenz (Hg.) Erwachse- Vgl Otto Hermann esSC Das
Warum FHrwachsene rısten Wer- nentaurtTe als pastorale Chance /weiıte Vatikanische Konzil.
den Motive der Erwachsenentaufe Impulse ZUTr Gestaltung des Kate- Vorgeschichte Verlauf rgeb-
In Ischechien, In DIAKONIA 2008) chumenats (Arbeitshilfen 160), nıSsSe Nachgeschichte, ürzburg
276-283 März 2001, 19 2001, 181

Bertelsmann-Stiftung: Relliı- Hans-Jürgen Fraas: Religiöse Sekretariat der Deutschen
glionsmonitor 2008, Gütersloh 2007 Erziehung und Sozlalisation Im Bischofskonferenz (Hg.) eue eru-

Pau| Zulehner/Regina ola Kindesalter, Göttingen 973 Tungen für eın Europa Ver-
Von der »Wiederkehr der Religion« Gottfried Adam/Roland Koll- lautbarungen des Apostolischen
ZUT ragılen Pluralıtät, In Chrıistian mann/Annebelle Pıthan (Hg.) »Nor- Stuhls 131) onn 998, 437.
Friesl/Regina Polak/Ursula ama- mal ist, verschieden SEIN. « Das Vgl ZUT begleitenden, hırtlichen
chers-Zuba (Hg.) Die Österreicher/ Menschenbild In seliner Bedeutung Basıskompetenz aller Gläubigen:
-Innen. Wertewandel 0-2  Y Tfür rellgionspädagogisches und SOM - Hermann Stenger, Im Zeichen des
ıen 2009, 143-7206 derpädagogisches Handeln Doku- Hırten und des Lammes. Mitgıift und

ernnar: >pielberg: Importware mentatıonsban des Vierten Gift bıblischer Bılder, Innsbruck
der Impulsgeber? Was steckt nınter Würzburger Rellgionspädagogi- 2000, Des. 17-21
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Marıa 1d|
»Meın Joch druckt NIC und
meıne Last ıst leicht« (Mt
Über den Glauben als 5Suchbewegung und Lebensweg

In der mMmodernen Säkularität ist Glaube
eın ein für llemal aNngeNOoMMENES

Regelwerk, ondern eine immer
eue uCcC und mehr och eın nier 9 nicht VO  3 Strom der Zeit üÜberrollt

wegs-Sdein. Das konirontier auch werden Und WEeT spät OmMmt, den estrafit
das enAlt-Eingesessene mit Beweglichkeit.

Das Konzil hat diesem modernen LebensAnalogien und Konnotationen
Chris  erden eute gefühl der beständigen ewegung echnung

etragen und Kirche als das Volk (‚ottes
ien, das 1C die Zeit unterwegs 1ST. ES Nı sich
dessen Dewusst, dass dem andel der Verhäilt-:

Is Kind WarT 05 MIr selbstverständlich, yka- NISsSEe e1ner des religiösen Lebens entspricht. SO
tholisch« sSein ann kam die Sympathie esen WIT In der Pastoralkonstitution: eute ste

[ür die Okumene und ich entdeckte, dass ich die Menschheit INn e1iner kEpoche 1Nrer
»Christ« DIN, der katholisch 1ST. Feministische Geschichte, In der ü  111e  e und rasche Ver:
iINHUusse haben mich gelehrt, mich als »Christin« änderungen chritt Schritt auftf die Danze Welt

verstehen Und angesichts all dessen, Was In übergreifen. Vom enschen, seliner Vernunft
der genannten ksoterik als Spiritualität da: und schöpferischen Gestaltungskraft sehen
herkommt, wurde S mMI1r späater €  @, ygläu- S1E dUS; S1E WIrken auf inhn wleder zurück, auf
« seın. Mein CANArisüiches Selbstverständnis SeINE persönlichen und kollektiven Urteile und
nat sich 1M autTte der Zeit, der Kontexte und der Wünsche, auf SE1INE und Weise, die inge
Lebenserfahrung gewandelt. uUund die Menschen sehen und mit innen

zugehen. SO kann Nan schon VON e1ner WIrk-
lichen SOzZ1lalen und kulturellen Umgestaltung
sprechen, die sich auch auf das religiöse enNıchts oleibt, wıe ıst

auch nıcC der Glaube auswirkt SS 4)
Der andel des religiösen Lebens ezieht

Dieser beständige andel 1St 1M Zuge des sich 1U SOWON| auf die Gestalt, die Inhalte WIe
dernen Fortschrittsgedankens den melsten Men: die (UOrte des Glaubensvollzugs. Die traditionelle
ScChen normal geworden. es 1st ständig 1M Volkskirche 1st primäar UrCc Konvention und Sit-
Fluss, nichts bleibt beim Alten, [11USS Ssich De bestimmt. kin guter Katholik Wal arın der,
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der sich In alle Regeln des kirchlichen und avon ernsten, lebensprägenden £eDraucC VOIN den (7e
bestimmten gesellschaftlichen Lebens entspre- heimnissen uUNseTeTr Kirche machen
en! einfügte: In die Standesordnung der Über Sich olchen »Tradikalen« Fragen in der OÖf-
ordnung des Mannes über die Frau, die Vielfalt [e  IC  el der Kirche stellen, gehört ZUT Ra
der göttlichen und kirchlichen Gebote, die dikalität der pastoralen Situation, In der uNnseTe

ralischen Regeln und sittlichen Gebräuche, die Kirche eute ste und das Zeugnis 1Nrer Hoff-
Hoheit des Klerus über das Seelenheil und die Nung weitergibt3  der sich in alle Regeln des kirchlichen und davon  ernsten, lebensprägenden Gebrauch von den Ge  bestimmten gesellschaftlichen Lebens entspre-  heimnissen unserer Kirche machen.  chend einfügte: in die Standesordnung der Über-  Sich solchen »radikalen« Fragen in der Öf-  ordnung des Mannes über die Frau, die Vielfalt  fentlichkeit der Kirche zu stellen, gehört zur Ra  der göttlichen und kirchlichen Gebote, die mo-  dikalität der pastoralen Situation, in der unsere  ralischen Regeln und sittlichen Gebräuche, die  Kirche heute steht und das Zeugnis ihrer Hoff-  Hoheit des Klerus über das Seelenheil und die  nung weitergibt ... Sie darf nicht nur von ein  Binde- und Lösekraft der Kirche. Als fromm und  zelnen innerkirchlichen Reformen sprechen,  gottgefällig galt, wer alle diese Regeln mit be-  sonderem Eifer verfolgte und sich zugleich in As-  ))Fragen nach dem Sinn  kese und Demut, in Pflichterfüllung und Gehor-  des Christseins in dieser Zeit «  sam übte.  Die moderne Welt entzieht dieser Art von  wenn ihr tagtäglich der Verdacht entgegen-  Gläubigkeit weitgehend den Boden. Hierarchie  schlägt, daß das Christentum nur noch mit ver-  und Standesregeln kollidieren mit der modernen  brauchten Worten und Formen den Fragen und  Emanzipation und dem Freiheitsstreben der Kul-  Ängsten, den Konflikten und Hoffnungen in un-  tur. Bildung und Mobilität, Industrialisierung und  serer Lebenswelt, der mühsam verdeckten Sinn-  losigkeit unseres sterblichen Lebens und unserer  YMuseumsgut der Seele (  öffentlichen und individuellen Leidensgeschich-  ten antworte.«!  Verstädterung entziehen dem bäuerlich gepräg-  Der Glaube wird unter modernen Voraus-  ten kirchlichen Brauchtum sowohl die Passung  setzungen zur Suchbewegung — sowohl danach,  wie die Legitimation. Das religiöse Leben droht  wie er zu verstehen, wie danach, wie er zu ge-  zum Museumsgut der Seele zu verkommen,  stalten sei. Nun setzt auch die biblische Traditi-  wenn es sich nicht in zeitgemäßere Formen wei-  on keineswegs voraus, dass man den Glauben  terentwickelt.  immer so haben und treu festhalten kann, wie es  Die Würzburger Synode war sich dessen be-  die Volkskirche suggerierte. So lesen wir: »Bit-  wusst, dass wir auf neue Weise Rechenschaft ge-  tet, dann wird euch gegeben; sucht, dann wer-  ben müssen von unserer Hoffnung. Dort heißt  det ihr finden; klopft an, dann wird euch geöff-  es: »Wir müssen versuchen, uns und den Men-  net. Denn wer bittet, der empfängt; wer sucht,  schen, mit denen wir leben, »Rechenschaft zu  der findet; und wer anklopft, dem wird geöff-  geben über die Hoffnung, die in uns ist«< (vgl.  net.« (Mt/7,.7f = Lk'49f)  1Petr 3, 15). Wir müssen zusehen, daß über den  vielen Einzelfragen und Einzelinitiativen nicht  jene Fragen unterschlagen werden, die unter uns  Suchbewegungen - zwischen  selbst und in der Gesellschaft, in der wir leben,  Verlust und Vertiefung  aufgebrochen sind und nicht mehr verstummen:  die Fragen nach dem Sinn des Christseins in die-  Die Einheitsübersetzung überschreibt diesen Ab-  ser Zeit überhaupt ... Wir dürfen die Augen nicht  schnitt mit »Vom Vertrauen beim Beten«. Eine  davor verschließen, daß allzu viele zwar noch ei-  solche Suchbewegung steht also im Kontext des  nen rein feierlichen, aber immer weniger einen  Gebets und des Gottvertrauens. Darf das immer  336  Maria Widl / »Mein Joch drückt nicht und meine Last ist leicht«  DIAKONIA 40 (2009)Sie dari MIC 1UT VOIN e1n
1N! und Ösekraft der Kirche Als TOMM und zelinen innerkirchlichen Reformen sprechen,
gottgefällig galt, WeTr alle diese Regeln mıit be
SONderem lier verTolgte und Ssich zugleich In ragen ach dem INn
kese und Demut, INn Pflichterfüllung und OT: des Christseins INn diesereit C
Salll übte

Die moderne Welt entzieht dieser VON WEeNnNn INr tagtäglich der erdaC
Gläubigkeit weitgehend den en Hierarchie schlägt, daß das Christentum 11UT noch mi1t VeT-

und Standesregeln kollidieren mit der Modernen brauchten Worten und Formen den Fragen und
kEmanzipation und dem Freiheitsstreben der Kul Ängsten, den Konflikten und Hoffnungen In
LUr Bildung und 0  ität, Industrialisierung und Lebenswelt, der mühsam verdeckten SiINN-

losigkeit uNnseTesICLebens und uNseTeTr

»Museumsgut der eele C Olenüichen und individuellen Leidensgeschich-
ten antworte.«'

Verstädterung entziehen dem bäuerlich geprag; Der (‚laube wird Modernen Voraus-
ten kirchlichen Brauchtum sowohl die Passung ZUT Suchbewegung SsOowohl danach,
WIe die Legitimation. Das religiöse en TO WIe el verstehen, WI1Ie anac WI1Ie eTt C
Z Museumsgut der eele verkommen, stalten sSe1 Nun SETZT auch die biblische Iraditi
WEeNn eS5 sich NIC INn zeitgemäßere Formen WEe]I- keineswegs VOTaUS, dass [al den (‚lauben
teren  Cckelt. iImmer en und Lreu es  en kann, WI1e PS

|)ie Würzburger ‚ynode WAalTr Ssich dessen DE die Volkskirche suggerlerte. SO esen WIT.: » Bit-
WUSSLT, dass WIT auf 1NEeUuUe Weise RKechenscha C tet, dann wird euch egeben; SUC.  9 dann WEeT:

ben Mussen VOIN UuUNseTeT Hoffnung. Oort el det ihr nden; klopift all, dann wird euch geÖff-
ES » Wir Mussen versuchen, unNns Uund den Men nel. enn WeT Dittet, der d  9 WerTr SuC  ‘9
schen, mit enen WIT eben, yRechenschaft der et; und WeT anklopft, dem wird geÖff
gebe über die Hoffnung, die In unNns ST< (vgl ‚Mt f 1 Lk 1,91)
Petr S 15) Wir MuUuUssen zusehen, daß üÜber den
vielen Einzelfragen und Einzelinitiativen HIC
jene Fragen unterschlagen werden, die unNns Suchbewegungen zwischen
selbst und In der Gesellschaft, In der WITr eben, Verlust und Vertiefungaufgebrochen SINd und NIC mehr verstummen
die Fragen Nnach dem SINn des Christseins In die: Die kinheitsübersetzung überschreib diesen
SeT Zeit überhaupt Wir dürifen die uge NIC chnitt mMiIt » VOM Vertrauen beim Beten«. EFine
avor verschlielen, daß allzu viele noch E1- sSolche Suchbewegung STe also 1mM Kontext des
nen reın feierlichen, aber iImmer weniger einen und des (Jottvertrauens. |)arf das immer
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1CHh auch Und aulserdem kann INanvorausgesetzt werden, Wenn VON IC  ewe
gungel die Rede st? gute Gründe angeben, die einen KAC  ertigen.

die UuC Nnach dem C Analogie die C nach dem ersten
CHTItt ancmöchte Nan eLWwas, aber INanschalter kine Möglichkeit VON UCADEeEWE

guNgeN 1st zufällig und zielgerichtet zugleich. hat Schwellenängste. Die uUurde cheint hoch
Wenn ich nachts einen dunklen aum Detrete, Der Schritt 1ST schwer. ()der INall weil
suche ich nach dem | ichtschalter neben der ür NIC.  ‘9 anfangen SOIl Und da 1st noch die
Ich weiß dus r  rung, dass eTt da irgendwo sSeıin Angst VOT dem Ungewissen: Was wird nach dem
WwIrd Und In der ege üinde ich inn selbst In ersten chritt sein Orauf lasse ich mich da e1n?
hekannten Käumen sicher und elativ chnell ann ich den Anforderungen anı halten? Will

Erfahrung und ertrauen direkt Z  3 /Ziel ICHh das überhaupt? ann ich verantworten

Analogie dieCnach e1nem verlore- zufangen, Wenn ich NIC weiß, WOoNIN mich das
ren wird?NelN Gegenstand: (Oft verlegt Nan eLWas, weil

Nal unaufmerksam, abgelenkt Oder infach IM ogie die UC Nnach Rechtfertigung:
ess WAar. Die SCNHNelle und Nervose C 1st IDa 1St INan VON e1ner aCcC insgeheim eigentlich
zielgerichtet, Oft aber In der ege überzeugt. Die anderen, die mit enen lebt,
C einen Gang zurückzuschalten, In Ruhe nach- WI1ISsen aber nichts avon Wie soll [1all e Sd-

zudenken, Nan das (‚esuchte das letzte Mal

atte, aDel dUus den bisherigen (Gedanken-Su »Ist eigentlich verrückt,
bahnen auszustelgen, und Nal 1st erfolgreich. das tun? (
änge N1IC gesehene inge werden auch auf
diesem Weg Mels N1IC efunden. Sie auchen gen? Hat INa ausreichen! gute Gründe? Kann

dann wleder auf, Wenn man nicht mehr [Nall VOT sich selbst amı Destehen? egründen
atan und Ss1e nicht mehr SUC S1e die eigene Entscheidung ausreichen!
mal Jeiben S1e auch dauerhaft verscnholle üDer enen, die S1e N1IC teilen werden? Ist eS e1-

die uec nach einer ntelli: entlich verrückt, das tun? erden die ande:

genten Ausrede Die meilisten Eentscheidungen rell 05 akzeptieren? Wie STe ich dann da? Ver.
des enschen werden wahrscheinlich NIC dus lere ich NIC me1ne Ozlale Einbindung? ESs ist

irgendwie einlich; 1st CS das wer

»nachdenken, Man das esuchte Analogie dieCnach dem Abschied
VO  3 (‚efundenen anchAma hat [11all nach reil-das letzte Mal K
lichen Überlegungen und vie_ en guten NnNitiati:

gutem run Ondern des guten (Gefühls Vel der UuC EIWAas efunden, das einen über-
Und dann [11US$S Nan SC  erzlich Test:getroffen, das Nan aDel nhat. hat [1L1all aber

gal kein gutes De] der aCcC Vielleicht stellen, dass e VON maßgeblichen anderen NIC
e1nen SOgal das schlechte (‚ewissen. Und aNZENOMMENN, MC wertgeschätzt, vielleicht SO-

ennoch weiß Man Man wird sich NMIC aliur dl MAasSS1V abgelehnt WIrd Man 1st VON den (Ge
entschelden, obwohl Man 05 eigentlich sollte genargumenten NIC überzeugt, ämp TÜr
Man ill infach NIC Man hat infach eine SEINE Einsichten und irgendwann [11USS [Nal

feststellen, dass Nan amı N1IC durchkommenLust dazu er passende hat sich noch
NIC efunden. |)ie anderen machen $ chließ WITd Der Iraum Nı zerplatzt, die kostbar
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scheinenden Fundgegenstände SiNd wertlos B durchzu  ten?scheinenden Fundgegenstände sind wertlos ge-  durchzuhalten? ... Mein Joch drückt nicht und  worden; man stellt sie noch für ein Weilchen in  meine Last ist leicht.  die Vitrine, feiert Feste zu ihrer Erinnerung, gibt  Wahrscheinlich gibt es noch mehr Analogi-  ihnen bei jeder Gelegenheit neuen Glanz. Doch  en, um die Suchbewegungen des Glaubens in  insgeheim weiß man, dass ihre Zeit vorüber ist.  der heutigen Zeit zu beschreiben. Manche sind  Die Geschichte ist weitergezogen, eine neue Su-  sicher ein Ausdruck von (mehr oder weniger) tie-  che steht an, andere gehen jetzt voran. Will man  fem Glauben. Andere sind wohl eher ein Zeichen  da mit? Ist es nicht schöner, im Museum seiner  für den Glaubensverlust im Zuge der modernen  Fundstücke zu bleiben? Oder soll man neu su-  chen — selbst und mit Gleichgesinnten? Kann  » Lebensvollzüge,  man sich dazu noch einmal motivieren? Wird  die ohne Gott auskommen (  man die Nostalgie überwinden können? Gibt es  einen tatsächlichen Neustart oder wird man im-  Zeit. Und gerade deshalb werden die Suchbe-  mer an seine erste Liebe gebunden bleiben?  wegungen nötig: Die Logik der Moderne mit ih-  Analogie 7 — die Suche zu erfahren und zu  rer grundsätzlichen Säkularität — ihren Lebens-  ergründen: Manchmal will man es einfach wis-  vollzügen, die ohne Gott auskommen — erfordert  sen. Man scheut nicht das Risiko und nicht den  es, beständig danach zu suchen, was denn der  Konflikt. Es ist die Erschütterung und die Tränen  Glaube unter geänderten Voraussetzungen noch  bedeuten mag. Und wer länger — bedingt durch  )Die Geschichte ist weitergezogen,  Alltagsanforderungen und Entfremdung — ohne  Kirche gelebt hat, macht heute bei Interesse  eine neue Suche steht an. (  meist gute Erfahrungen mit einem Kurs des Er-  wert. Warum es nicht auskosten, wenn auch zit-  wachsenenkatechumenats, um wieder den An-  ternd? Sich der Faszination anvertrauen, er-  schluss an das Glaubensleben zu finden.  schrocken über den eigenen Wagemut. Das Un-  denkbare denken, zu neuen Ufern aufbrechen;  es ist Zeit.  Das Wegkonzept - vertrauend  Analogie 8 — die Suche nach dem wahren  vorangehen  Leben: Keiner Moral, einer Frohbotschaft woll-  ten wir folgen. In die Reich-Gottes-Praxis ein-  Vielleicht sollte man aber auch das Muster der  tauchen, Optionen treffen für eine gerechte-  Suchbewegung einmal problematisieren. Post-  re und friedlichere Welt. Die Logik der Schöp-  moderne Menschen neigen jedenfalls dazu,  fung, der Erlösung und des Geistes — Was ist  Suchbewegungen als irrelevant anzusehen, nach  das konkret? Wo liegen die Quellen unserer Freu-  dem Motto: Wenn Christen auf der Suche nach  de, unserer Hoffnung? Wie ist das Leben, um-  ihrem Glauben sind, dann sollen sie mal machen.  gekehrt, das Normale auf den Kopf / auf die Fü-  Meldet euch bei uns, sobald ihr etwas gefunden  ße gestellt? Habe ich die Kraft, gegen den  habt. Dann können wir ja schauen, ob das etwas  Strom zu schwimmen? Wo ist die Gemeinde,  bringt. Bis dahin sehen wir uns bei denen um, die  die meine Visionen teilt? Stelle ich zu hohe  uns schon etwas Ansprechendes zu bieten ha-  Ansprüche? Was ist meine Berufung? Wem soll  ben. Schließlich ist ja überall irgendwas Wahres  dran  ich dienen um Seinet Willen? (Wie) ist das  338  Maria Widl / »Mein Joch drückt nicht und meine Last ist leicht«  DIAKONIA 40 (2009)Mein Joch drückt MIC und
worden; [1Nall stel s1e noch TÜr eın ellchen In melne Laäst ist leicht.
die itrine, feiert este 1Nrer kErinnerung, oibt Wahrscheinlich oibt eS noch mehr alogi
innen bei jede Gelegenheit anz Doch C die Suchbewegungen des aubens INn

insgeheim weiß Mall, dass nre Zeit vorüber 1StT. der heutigen Zeit beschreiben AanNC SINd
[J)ie Geschichte Nı weltergezogen, e1INe NeuUue SU: sicher e1N USATUC VOIN Imehr oder weniger) He
che STe d  9 andere jetzt Will INa lem (G‚lauben ere Sind onl eher e1Nn eichen
da mi1t? Ist eS NIC schöner, 1M Museum sSe1INer {ür den (Glaubensverlust 1M Zuge der MOdernen
Fundstücke e1ıben ()der sSoll INan Neu

chen selbst und mit Gleichgesinnten? ann » Lebensvollzüge,
Nan sich dazu noch einmal motivieren? Wird die Ahne ott auskommen K
Nan die ostalgie uUuberwınden können? Gbt 65

einen tatsächlichen eustar oder WITd INan 1MMN- Zeit Und gerade eshalb werden die Suchbe
[LeTr sSeINeEe 1e gebunden eıben WERUNgEN nOUg Die LOgik der Moderne mMit iN:

ogie die UuC erTahren und TeTr grundsätzlichen Säkularitä inren Lebens
ergründen: anchma will Nan S infach WIS- vollzügen, die ohne ott auskommen erfordert
SEl Man scheut N1IC das SIKO und nicht den CS; beständig danach suchen, Was denn der
Konflikt. ES 1St die Erschütterung und die Iränen (Glaube geänderten Voraussetzungen noch

edeuten INdg. Und WeTr länger bedingtC
Geschichte ISt weitergezogen, Alltagsanforderungen Uund Entiremdung ohne

Kirche gelebt hat, MacC eute Del Interesseeine eue UC: STIe: C
Me1l1s gute Erfahrungen mMIt einem Urs des ET

WertL. Warum s NIC auskosten, WeNN auch 1: wachsenenkatechumenats, wieder den
ternd? Sich der Faszination d  N, er chluss das (‚laubensleben nden
schrocken über den eigenen Wagemut Das Un
denkbare denken, ern auibrechen;
5 1Sst Zeit. Das Wegkonzept vertrauend

Analogie die UC nach dem wahren vorangeheneben Keiner oral, einer Frohbotscha: 'oll
ten WIT folgen. In die Reich-Gottes-Praxis e1N- Vielleicht sollte Nan aber auch das Muster der
tauchen, Öptionen reffen [Ür e1ne gerechte- Suc  ewegung e1INM. problematisieren. Post:

und iIriedlichere Welt |)ie LOgik der chöp moderne enschen neigen jedenfalls dazu,
[ung, der rlösung und des (eistes Was 1st Suchbewegungen als irrelevant anzusehen, nach
das konkret? Wo llegen die (Quellen UNseTeT Frelu:- dem Wenn Christen auf der ue nach
de, UNseTeTr Hoffnung? Wie 1St das eben, 1nrem (‚lauben SInd, dann sollen S1e mal machen
ekehrt, das Normale auf den Kopf auf die FÜ Meldet euch Hel UNs, sObald inr e{TWAas efunden
Re gestellt? Habe ich die ra den habt. ann können WIT Ja schauen, ob das E{WAas
Strom schwimmen Wo 1ST die Gemeinde, bringt. BISs dahin senen WIT unNns De] enen u  9 die
die meıl1ıne Visionen teilt? Stelle ich hohe Uuns SCANON e{IWwas Ansprechendes Dleten na:
Ansprüche? Was 1st me1lne erufung? Wem soll ben Schließlic ist Ja berall irgendwas ahres

dranich dienen Seinet Willen? | Wie) 1ST das
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Analytisch gesprochen: Der (‚laube als verspielen, uns auf dem richtigen Weg bewe
Suchbewegung verwelst auf das Innere der Ge genN Uund amı ans /Ziel gelangen. Und
meinde, auf die ammlung, auTt die Spiritualität. eic hoffen WIIr, dass Ott uns Ende VOIN al
ET verschiebt die Sendung auf später oder meint, len VWegrändern auflesen wird, egal oder WI1e
die ammlung sSE1 Dereits die Sendung Alle SINd weit WIT gekommen Sind
eingeladen mitzusuchen. Und WeT dies NIC VeT- Konnotation Sie erkannten inn, als el

steht oder NIC will, ist selber schuld Oder geht das Brot TaC Da Sind enschen
eben seinen eigenen Weg Sie en ihr /Ziel hinter SicCh gelassen, we!ll hre

(‚erade das VWegkonzept 1st Cd, wWworauf uns J]räume, hre Hofinungen zerplatzt SInd eiz
das Konzil verwlesen hat Kirche, das pilgernde wollen s1e NUur WCZ, kein Ziel VOT ugen ES geht
Gottesvolk, TW ÜTrC Zeit und Kultur,
der OtfSChHha VON e1nem anderen, einem eWeg als Sakrament des 1els. K
en verpflichtet, das uns SCANON aNgE
angen hat und dessen Vollendung WIT Jangsam, Irauer und Grübeln Sind Wie
gehen konnten WIT uns täuschen? Warum hat Er unNs

Möglicherweise 1St das Weg-Konzept auch das angetan? hre Ideale SINd verraten, hre Per-
eshalb bevorzugen, weil e DOSIUVeT, opti pektive vertan Sie en einen VWegbegleiter,
mistischer, InıtNatıver wirkt Der ue haftet 1M- nach EFmmaus. eduldig hört eTr in
INeTr die Konnotation des Verlustes Dadurch 11eT1 eduldig VersucC ET innen Cchritt

chritt zeigen, dass S kommen USsSsSte

» Glaube als Suchbewegung Langsam beginnen S1e verstehen, dass Weg
verschiebt die Sendung auf später. C und /iel SCANON richtig S1e hatten sich L1UT

alsche Vorstellungen avon emacht. In der Ka:
hat sS1e eIwWwas Rückwärts-Gewandtes. Der Weg echese lernen S1Ee ihr en als Weg verste

liegt nicht 11UT hinter, ondern iImmer auch VOT E1- hen Beim Brotbrechen erst erkennen sie, dass
nNemM Und selbst WEeNN Nal sich des /ieles UNSI1- Ott die Zeit mMIt 1inNNnen WAdIl.

cher 1St, motiviert eT Z  Z Voran-Schreiten Was Konnotation Landkarten und egwei
nat 65 VON daher mıit dem Glaubensweg aufC SEr onach soll Nal Ssich orlentieren, NMIC

Konnotation er Weg ist das /iel Un INn die ITE gehen? Wie weIlt 1st das Land des
Lerwegs sSe1in Sahnz nach den eigenen Vorstellun Lebens SCANON vermessen? ann ich den TIa
BCN, selbst sehen, und WIe INan gehe: kann, rungen die andere arüber festgehalten
den Prozess zu erklären wollte der
moderne Mensch 1eDsten Erfolgreich » Wie viele Richtmarkén verlangt
sSeıin und genießen das MaC die Postmoderne un verträgt die reinel
Z  3 Lebensinhalt. Der Weg 1St das Ziel und der Kinder Gottes? «
das en ein Spaziergang? Das KOnzil hat Uuns

elehrt, die Kirche als Volk (sottes zugleich als haben? Wie welt D1N ich S1e gebunden? Ist die
Weggemeinschaft WIe als Sakrament des e1ls ukunft N1IC e1N offenes, uUunDeireienes Land,

verstehen Der VWeg als Sakrament des 1e1s das MI1r alle Freiheiten aSsSt, und WIe ich $

Wo und WI1e WIT gehen, bringt unNns einem /Ziel hetrete? Darf/soll/muss ich die Welt und meın
näher; Oder auch NIC Wir können die Chance en Sanz selbst rÄinden und verantworten?
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Stehen Regeln und Inhalt des eges INn uUuNSeTeEeN wliesen Se1IN auf die anderen, selbst dus Steinen
Belieben? Wie viele Kichtmarken verlangt und Brot machen anz Se1IN eigener err se1nN, sich

verträgt die TreiNnel der Kinder (‚ottes? 1e VON niemand lassen müssen, 1M
und Was Du willst (Augustinus). (‚lauben frei se1n, auch VOIN der Kirche ann

Konnotation Da saß e1N ettler Sich jeden ÖöÖhenflug erlauben können, sich das
Wegesrand: @ immer reicht die Kraft VO- en nach eigenen/nach mModernen Vorstel
Tall schreiten anchma: WIrd INa We Jungen selbst erschaffen, immer echnen ürfen,
gesrand ruhen, miteinander kerfahrungen austau- dass einen die nge auf Händen9 ott
schen, erzählen, singen und tleiern anchma. ZUE  3 Erfüllungsgehilfen des selbstgewählten Le
wird Nan egesran auch enen begegnen, benskonzepts machen Und WEeNl E NIC gut
die keinen Tun ZU  3 Freiern, e1ne egge AINg, die Iheodizeeirage tellen Wie konnte
ahrten uUund eine Kessourcen mehr aben ke]: ott MIr das antun Wenn er mich 1e arum
nenNn Plan, e1ine offnung, e1ne Lust, e1ine darf ich dann N1IC eben, WIe ich will? chließ

ich Es sich auf einemenTON bequem
» Da saß 21n Bettler chen, sich die Welt ulben eg| lassen, sich

nach den eigenen Mal stäben zurechtWegesrand. X
rücken Wer 1st err über eDen und Tod, über

alt. Wer Setzt sich innen, ohne die Angst, Sut und BÖse, über Mächte und (Gewalten? Sind
selhst TÜr e1nen Bettler ehalten werden? Wer WIT noch äahig und willens, VOT ott die Nıe
MaC innen Mult aufzustehe Wer N1ıMmM S1E beugen?
auf INn die (‚emeinscha: der Voranschreitenden? Konnotation Ich bin der VWeg, die Wahr
Wer gibt ihnen die offnung auf einen Plan neit und das en Die Gottesfrage 1St der SPI1IN-
zurück? erden WIT Ende NIC gefiragt WEeT- gEe un heutiger Glaubensentwicklung. Ist
den, WI1e WIT meınen konnten, /Ziel ohne Ott der Weg Oder die SakKulare Kultur? Ist ott
S1e erreichen? die anrhner oOder die moderne Wissenschaft?

Konnotation WISCHen ericho und Je: Ist ott das eben Oder das Nun können
ısalem Manchmal unterwegs auch e1ner

die Räuber, WIrd betrogen, ausgebeutet, »Sind WIr ochähig un willens,
jertig gemacht, lliegen gelassen. eNnnlic und Vor Oft die Knie beugen? K
dankbar erNO er einen Samariter. Wer nlt Ssich
zuständig, E{IWas die Räuber unterne WIT N1IC en ohne Kultur, Wissenscha und
men? Und W d>, WenNnn WIT selhber immer wlieder Wirtschaft Aber en 1ese N1IC der

innen zählen, mit uUNSsSeTeMN Lebensstil, uUuNse: Hand Oder Danz en Regeln ausgebildet, die
TelN Ansprüchen, uUuNseTeTr Bequemlichkeit? Wir N1IC dem e1cC (‚ottes Zzuarbeliten Sind ihre
Sind erlöst VON der Erbschuld; 6 ibt e1in gutes achzwänge NIC die Verschleierung handtfester
en LTOTZ und In der strukturellen Unı Aber Interessen, die AICH WIT insgeheim DEn eijlen?
dürifen WIT deshalb weitermachen WIe bisher? en WITr den Ott KreuZz, den WIT

Konnotation ersuchungen In der Wüs überall verehrend ZUT au stellen, SCANON
sehr verinnerlicht? en WIT UuNs vielleichtManchmal hrt der Weg auch In die Wüste

Die ist NIC 010| und leer, ondern e1ne Zeit der angs amı abgefunden, dass WIT ohne ott und
Verlockungen und Versuchungen. 16 aNZE selber klar kommen müuüssen? Und 1st S das
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vielleicht auch Manchma. Sahnz reC  ‘9 we!ll WIT e1nNne Kombination VON spirituellen kExerzitien,
unNns VON ott NIC geIN Hel em und jede: auf Kirchengemeinschaftserfahrung und heologi
die Finger chauen lassen wollen? Und en ScCNer Glaubensbildung. Sie 1ST e1N Weg,
all 1ese Fragen NIC auf die kirchlichen Vor: danach anderswo sSte als aVOT. Wie ollten sol:

gENAdUSO WI1e auf die gesellschaftlichen? che enschen mıit inren VWegerfahrungen sich
Ist Oott noch etiten? Sind WIT noch etten? eingliedern In e1ne Gemeinde, die SCANON lange
Gott, Du bist orols! NIC mehr war?

Maria Widl, Dr. 60l habil., ist Professorin Tür astora|
theologie und Religionspädagogik der Katholisch-1heo-

Wer bewegt die Stehen- logischen der Universitä: hre Forschungs-
gebliebenen? schwerpunkte Sind Säkularitä: und missionarische asto:

ral, Christentum und soterik, Postmoderne und Religio-
Erwachsenenkatechese 1st eute NIC mehr e1N- Kirchen: und (‚emeindeentwicklung, Sozialpastoral,
ach LLUT e1N Kursangebot. Sie 1st IM besten Fall Movimenti SOWIE Priester- und Laie:  ildung.

Gememsame S>ynode der Istumer (1971-1975), Beschluss Unsere
In der Bundesrepublik Deutschlan offnung, (Einleitung), 85-86
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Mascha Join-Lambert
Spiritualität und olıtık
Ansıchten eINES Verhältnisses

Joseph Wresinski, Priester der Armen
in Frankreich, hat die Verschränkung

VvVon gesellschaftlichem Engagement
und geistlicher Verwurzelung überzeu- SE einem tragrähigen Demokratieverständnis

gend gelebt. Aus seiner Lebenserfah eitragen.
rung lassen sich Ecksteine

eines iIruchtbaren Verhältnissses Politische Grunderfahrungen
Von Spiritualität un: Politik lesen

on se1ne (‚eburt WaäaT e1ne politische TUnN!
erfahrung: die der Verlassenheit. In e1Inem nNter
nierungslager für leindliche Ausländer wurde Jo:

Wel re lang habe ich Armu  erlc seph Wresinski WwÄährend des Ersten Weltkrieges
gearbeitet, der Pere Joseph VO  3 1rtscha eboren. Seine Schwester verhungerte dort. |Die

und Sozialrat der iranzösischen epubli. eT- 1nadahe1 In der Iristesse der Nachkriegszeit In
autworden WAlIl. anacC nahm ich MIr ndlich der iranzösischen Provinz, die kErfahrung des
e1nNes sSe1INer geistlichen Bücher VOTL. Und War VeT- schutzlosen Ausgeliefertseins die Armut und

In der Sprache des Evangeliums las ich gC die neigung »der anderen«, konnte sich [11UT
au asselbe, Was Al mich ebeten atte, die tief einprägen. Als ehrling chloss sich Wre
Adresse der politischen Entscheidungsträger S1INS Zzuerst der kommunistischen Jugend d}
erarbeiten.« SO Derichtete e1N Mitarbeiter verwurzelte sich dann aber De] der Katholischen
VON Joseph Wresinski n /-1988), dem rün- Arbeiterjugend.
der der internationalen Bewegung AD Vierte Später, als Seelsorger In e1Inem acC
Welt. senlager 072 Paris, 300 Familien In Umstän-

Im Folgenden versuche ich nachzuvollzie- den eben, die mManche schlimme Lagererfah-
hen, WIe der YCUrEe de CaMPDagNe« (Dorfpriester) Tungen erinnerten‘, wurde er euge der Verach
und »CUre de la racaille« ıLumpenpriester), Lung und der utwilligen ehnung dieser
Joseph Wresinski, sel1ner Botschaft einen Weg Bevölkerungsgruppe die öÖffentliche Ver:
1INS OÖlfentliche en ebahnt, Was inn e1 waltung und die olitik. kine ehnung, die
geprägt hat und Was ihm wichtig WUurde auch VOT se1iner Person NIC Halt Machte
C  g, dass 65 für se1INe Nachfolger u  el Aus selner amilie hatte Joseph Wresinski
erlangte. Über S1E hinaus kann S möglicherwei- e1INe weltere krfahrung INn den au der y Be-
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WEgUNg ATD Vierte Welt«Mdie der ihrer persönlichen ukunft anvertrauten, WUSS

Abhängigkeit. » Wenn Nan für alle E  chelidun Le, ehte den Widerstand die Versuchun-
gen IM en VON der Meinung anderer L eute wEN VOIN aC und arriıere als Teil seiner Ver:
abhängig ist, [1NUSS [al sich eın MacChen«, antwortung für unNns alle
schärfte eTr seinen Nachfolgern noch 1M ran Joseph Tes1ins auch in der Uuver-
enhaus ein.2 SIC der Aktualität der eilsgeschichte. Er hÄt-

|)iese Ausgangslage machte Pore Joseph VOT- (e mehr als einmal verzwelilfe und Hitter über
die ummnel der Menschen werden könnensichtig IM OffentÜichen ulitreten nach allen Sei

ten Als Vertreter einer Minderheit suchte eTr » Wie unglücklich MuUssen die Keichen sein, dass
ZzuNÄCHStT Schutz für S1e und seinen Verein Der S1e den Armen VON einer (‚eneration ZU anderen
Wunsch, als eigene Stimme in der Öffentlichkeit
wahrgenommen, aNZENOMMEN und geachte » Aktualität der Heilsgeschichte C
werden, konnte erst viel später, nach 1968, In
vorsichtigen Schritten werden Noch Bösartigkeit unterstellen und S1e aliur be
viel später, achdem die Aufbauphase abgesi- strafen«4. Doch er hat DIS Z  3 etzten Jag C
er schien, wurden auch Bündnisse mMiIt ande- au Uund geho hat noch einem Vortrag {ür
TeN Initiativen VersSsucC Familien gearbeitet, mit gallzZ ungen Freiwilli

geN SEINE letzten tunden VOT se1iner peration
eteilt.

Grundlegende geistliche ET sah sich In der Rolle dessen, der sich kraft
der Eerfahrung der göttlichen Verheißung für dieErfahrungen Armsten erlauben darf, ahres SO

»IC wachte auf und ehörte ZUT Kirche SO ZUT eTr sSe1INn Priesteram nahm, nahm eTr

rche, dass ich Tester werden wollte «S Joseph auch die Verantwortung e1Nes Propheten. Mmer
Wresinski WaT eın besonderer Priester, dem SE1- 1e etr Abstand e1iner mgebung, die INn
e Lebenserfahrung einen unmittelbaren ugang Manchma. poli  C Oder ICvere1in-
ZUu und Z Neuen JTestament Vel- nahmt [Die emütigungen, mMiIt enen S@1-
schaffte Deren Aktualität gab eTr alle weiter, Kumpanei estraft wurde,
die mMiIt in un natten schüttelte ET aD WIe e1Nn Wasservogel das ass

Joseph Wresinski 1n der Gegenwart Aber VOT hat In diesem usammen-
Jesu und orlentierte sich ihm Das je] in hang se1ne Vorstellung VO  3 » Volk der Armen«
vielleicht deshalb leicht, weil eT In den andeln Bedeutung: INn seinem erstandnıs e1nNe Ze1t-
den ersonen Se1INer Umgebung die Menschen- gemäße Übertragung des alttestamentlichen

Lypen, die die vangelien evölkern, wl]ederTian!
Er den ag des Evangeliums heute Des der göttlichen Verheißung
halb ihm auch die Wege Jesu VON seliner für die rmen C
Berufung DIS ans Kreuz tändig VOT ugen Er
der selher SE1INE e  a  u ZUR Volkstribun » Volkes«, das »IM Finstern S1LZ und auf e1n
wahrzunehmen lernte, der sSeE1INe aCüber oroßes 1C WAaTrtielid« Aus dem Volk Israe] WwIrd
die (‚emüter erer, die ihm vertrauten, in  3 als Del in yder eine Rest« schlechthin, dem die
MitstreiterInnen In AID Vierte Welt eınen leil Verheißung der Freiheit ilt und das Erbarmen,
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dem »1M Angesicht der Feinde voll einge- Nnes andern einen Teil hat. Der andere Ist nier der
schenkt« wird, das Bild des Psalmisten TIester. Er 1St nicht da TÜr sich selber, oOndern [ür
emühen die (jemeinde.dem »im Angesicht der Feinde voll einge-  nes andern einen Teil hat. Der andere ist hier der  schenkt« wird, um das Bild des Psalmisten zu  Priester. Er ist nicht da für sich selber, sondern für  bemühen.  die Gemeinde. ... Wenn der Priester sich enga-  Freilich ist für Pere Joseph »die Vierte Welt«  giert, tut er es nie für sich allein, privat, sondern  auch eine soziologische Wirklichkeit, die heuti-  für alle. Alle sind eingeladen, in die Feier einzu-  ge Form des so genannten »Quatrieme Etat«, der  treten. ... Deshalb weist alles, was er tut, über  Stimmlosen aus der Zeit der Französischen Re-  sein persönliches Leben hinaus. Der Aufbau der  volution. Freilich ist die Vierte Welt auch eine  Liturgie ist von Grund auf so, dass alle Gläubigen  pädagogische Kategorie, indem sie die Schande,  in sie eintreten können und sollen.«>  arm zu sein, durch die gemeinsame Identifizie-  Als Priester konnte Joseph Wresinski gar  rung mit der »Sache der Armen — Sache der Ge-  Nicht anders, als zur Versammlung und zur ge-  rechtigkeit und Brüderlichkeit« ersetzt.  meinsamen Aktion aufzurufen. Er konnte gar  Ich glaube jedoch, dass die geistliche Di-  mension dieser Vorstellung des »Volkes der Ar-  } Christus engagiert sich jeden Tag. «  men« für Pere Joseph die zeitlos gültigste war. Er  konnte nur deshalb ein so glaubwürdiger An-  nicht anders, als aus dieser Haltung heraus ohne  führer einer internationalen Bewegung und ein  Umschweife radikale Änderungen im Land und  Prophet, eine Stimme mit Autorität im gesell-  weltweit als notwendig zu erkennen und dafür  schaftlichen Konzert werden, weil er durch und  zu werben, dass »die Menschen endlich ernst  mit dem Menschen« machen.  » durch und durch  Man irrte sich aber, und ATD Vierte Welt  ein liturgischer Mensch «  irrte sich, wenn daraus der Schluss gezogen wür-  de, dass seine Grundhaltung für alle Zeiten auch  durch ein liturgischer Mensch war. Pere Joseph  die Nachfolger trüge und heute allein die sozial-  gehörte sich nicht selbst. Er verschenkte das Ge-  politischen Ausformungen und der rechtliche  schenk des Lebens weiter. Wir, die manchmal an  Rahmen seiner politischen Vorstellungen dring-  seiner Seite sein durften, haben von dieser dich-  lich umzusetzen seien. »Christus engagierte sich  ten Gegenwart, in die er unsere Existenzen bet-  jeden Tag«, erinnerte er uns. Er tat es auch.  tete, unendlich profitiert und das erst nach sei-  nem Tode gemerkt.  Ein liturgisches Leben — alles war gelebter  Gemeinsam handeln  und bewusster Dank. Wenn er zu Beginn einer  Versammlung sagte: »Lasst uns in die Gegenwart  Das öffentliche Auftreten von Joseph Wresinski  des Volkes der Armen eintreten«, so meinte er  entwickelte sich von der Einforderung eines in-  die gegenseitige Gegenwart: Gegenwart für Gott  stitutionellen Schutzes für die Armen weiter zum  und Gegenwart Gottes.  Aufbau der ATD-Bewegung als repräsentative  Es ist hier vielleicht hilfreich, sich auf einen  Gruppe. Sie forderte von der Gesellschaft und  Klassiker zu stützen. Romano Guardini spricht  der politischen Führung Anerkennung sowie Ein-  vom gemeinsamen Engagement der liturgischen  beziehung in politische Verhandlungen. Gleich-  Gemeinde und des Priesters: »Teilnehmen, das  zeitig suchte Joseph Wresinski über Jahrzehnte  heißt, so handeln, dass man an der Handlung ei-  das Gespräch mit Entscheidungsträgern im öf-  344  Mascha Join-Lambert / Spiritualität und Politik  DIAKONIA 40 (2009)Wenn der Priester Ssich CNga-

TEeUNC ist Iür Pore Joseph »dıe Vierte elt« lert, LUt eTr 65 nıe [Ür sich allein, privat, ondern
auch e1nNe sOozlologische Wirklichkeit, die heuti TÜr alle Alle Sind eingeladen, In die Feier EINZU:-
C Form des »OQuatrieme Etat«, derdem »im Angesicht der Feinde voll einge-  nes andern einen Teil hat. Der andere ist hier der  schenkt« wird, um das Bild des Psalmisten zu  Priester. Er ist nicht da für sich selber, sondern für  bemühen.  die Gemeinde. ... Wenn der Priester sich enga-  Freilich ist für Pere Joseph »die Vierte Welt«  giert, tut er es nie für sich allein, privat, sondern  auch eine soziologische Wirklichkeit, die heuti-  für alle. Alle sind eingeladen, in die Feier einzu-  ge Form des so genannten »Quatrieme Etat«, der  treten. ... Deshalb weist alles, was er tut, über  Stimmlosen aus der Zeit der Französischen Re-  sein persönliches Leben hinaus. Der Aufbau der  volution. Freilich ist die Vierte Welt auch eine  Liturgie ist von Grund auf so, dass alle Gläubigen  pädagogische Kategorie, indem sie die Schande,  in sie eintreten können und sollen.«>  arm zu sein, durch die gemeinsame Identifizie-  Als Priester konnte Joseph Wresinski gar  rung mit der »Sache der Armen — Sache der Ge-  Nicht anders, als zur Versammlung und zur ge-  rechtigkeit und Brüderlichkeit« ersetzt.  meinsamen Aktion aufzurufen. Er konnte gar  Ich glaube jedoch, dass die geistliche Di-  mension dieser Vorstellung des »Volkes der Ar-  } Christus engagiert sich jeden Tag. «  men« für Pere Joseph die zeitlos gültigste war. Er  konnte nur deshalb ein so glaubwürdiger An-  nicht anders, als aus dieser Haltung heraus ohne  führer einer internationalen Bewegung und ein  Umschweife radikale Änderungen im Land und  Prophet, eine Stimme mit Autorität im gesell-  weltweit als notwendig zu erkennen und dafür  schaftlichen Konzert werden, weil er durch und  zu werben, dass »die Menschen endlich ernst  mit dem Menschen« machen.  » durch und durch  Man irrte sich aber, und ATD Vierte Welt  ein liturgischer Mensch «  irrte sich, wenn daraus der Schluss gezogen wür-  de, dass seine Grundhaltung für alle Zeiten auch  durch ein liturgischer Mensch war. Pere Joseph  die Nachfolger trüge und heute allein die sozial-  gehörte sich nicht selbst. Er verschenkte das Ge-  politischen Ausformungen und der rechtliche  schenk des Lebens weiter. Wir, die manchmal an  Rahmen seiner politischen Vorstellungen dring-  seiner Seite sein durften, haben von dieser dich-  lich umzusetzen seien. »Christus engagierte sich  ten Gegenwart, in die er unsere Existenzen bet-  jeden Tag«, erinnerte er uns. Er tat es auch.  tete, unendlich profitiert und das erst nach sei-  nem Tode gemerkt.  Ein liturgisches Leben — alles war gelebter  Gemeinsam handeln  und bewusster Dank. Wenn er zu Beginn einer  Versammlung sagte: »Lasst uns in die Gegenwart  Das öffentliche Auftreten von Joseph Wresinski  des Volkes der Armen eintreten«, so meinte er  entwickelte sich von der Einforderung eines in-  die gegenseitige Gegenwart: Gegenwart für Gott  stitutionellen Schutzes für die Armen weiter zum  und Gegenwart Gottes.  Aufbau der ATD-Bewegung als repräsentative  Es ist hier vielleicht hilfreich, sich auf einen  Gruppe. Sie forderte von der Gesellschaft und  Klassiker zu stützen. Romano Guardini spricht  der politischen Führung Anerkennung sowie Ein-  vom gemeinsamen Engagement der liturgischen  beziehung in politische Verhandlungen. Gleich-  Gemeinde und des Priesters: »Teilnehmen, das  zeitig suchte Joseph Wresinski über Jahrzehnte  heißt, so handeln, dass man an der Handlung ei-  das Gespräch mit Entscheidungsträgern im öf-  344  Mascha Join-Lambert / Spiritualität und Politik  DIAKONIA 40 (2009)Deshalb WEeI1S alles, Was er Ul üÜber
Stimmlosen aQus der Zeit der Französischen Re Se1IN persönliches en hinaus Derau der
volution TEeUNC 1st die Vierte Welt auch e1Ne Liturgie 1St VON TUN! auf> dass alle Gläubigen
pädagogische Kategorie, indem S1e die Schande, 1n S1E eintreten können und sollen .«>
arn se1n, ÜUrC die gemeinsame IdentifÄzie Als Priester konnte Joseph Wresinski al
rung MmMIt der ySache der Armen aC der (e nicht anders, als ZUT Versammlung und ZUT RC
rechtigkeit und Brüderlichkeit« ErSeTZL. melınsamen Aktion aufzurufen. ET konnte Sal

Ich glaube jedoch, dass die geistliche D
mMensio0on dieser Vorstellung des » VOIlkes der » TISTUS engagiert Sich jeden [ag K

iür Pere Joseph die Zze1ltl0s ültigste WAalrl. ET
konnte NUurTr eshalb eın glaubwürdiger NIC anders, als dUuS dieser Haltung heraus ohne
Iührer e1ner internationalen Bewegung und e1n Umschweife adıkale Änderungen IM Land und
Prophet, e1nNne Stimme mıit Autorität 1M gesell- weltweit als notwendig erkennen und aTiur
schaiftlichen Konzert werden, well eTr UG und werben, dass »dale Menschen ndlich

mMi1t dem Menschen« machen
»UrC: un UrCcC Man IrrNte sich aber, und AID Vierte Welt

enm liturgischerMensch &< ırrte SICH:; WEeNnNn araus der chluss SCZOBEN WUT -
de, dass se1ne Grundhaltung für alle Zeiten auch

MT e1n liturgischer Mensch WAlI. Pere Joseph die Nachfolger trüuge und eute eın die sSOzlal-
ehörte sich NniC. selbst. Er verschenkte das @e politischen Ausformungen und der rechtliche
schenk des Lebens weilter. Wir, die manchmal ahmen seiner politischen Vorstellungen ring:
sSe1iNer Seite Se1INn urften, aben VON dieser dich: ich umzuseizen selen »Christus engagierte sich
ten Gegenwart, In die eTr UuUNseTe kxistenzen Det: aQ«, erinnerte eTt uns Er Lal $ auch
tete, unendlich profitier und das erst nach SE1-
Ne  3 lode emerkt.

FiN liturgisches en es WarT gelebter Gemeinsam handelnund bewusster Dan  z Wenn eTt eginn einer
ersammlung sagte » Lasst UunNs In die Gegenwart [J)as öffentliche Auftreten VON Joseph Wresinski
des Volkes der Armen eintreten«, meilinte eTr entwickelte sich VON der kinforderung e1nes 1N-
dieglGegenwart: Gegenwart für Ott stitutionellen chutzes TÜr die Armen welter ZUT  3
und Gegenwart Gottes. au der A1lD-Bewegung als repräsentative

ES ISst nNnier vielleicht ilfreich, Ssich auf einen Gruppe Sie forderte VON der Gesellschaft und
Klassiker stüuützen Romano (suardini pricht der politischen ührungerkennung SOWI1E Ein
VO  3 emeinsamen Engagement der liturgischen beziehung In politische Verhandlungen. (Gleich:
(Jemeinde und des Priesters: » leiilnehmen, das zeitig Sıuchte Joseph Wresinski über Jahrzehnte
el handeln, dass der Handlung E1- das espräc mıit kEntscheidungsträgern 1M Öf-
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fentlichen eben, das Anliegen der Armsten Spiritualität 1st auch, dieses Vertrauen aben,
innen persönlich In die anı dass die Brüderlichkeit die Grundlage all uNnseTer

(emeinsam handeln und NIC alleine, Aus Kämpfe ist. In dem Maße, WIe die Armsten uns
aufdecken und N1IC verharmlosen, wirklich vereini wahrnehmen und Tklich lie

den Einsatz dagegen als a für Menschen- bend, werden S1e UunNns auch folgen.«°
wurde vorranglig behandeln, Schutz WF die Sein Weg VOIN dem e1insamen prophetischen
Institutionen einfordern ebenso WI1Ie Anerken ZU gemeinsamen repräsentativen Autrf:
NUuNg, Verhandlungen führen dus diesen Bau 1tt IM Namen der Mitglieder und MUtS
teinen aute Joseph Wresinski SE1INE Offentliche betroffenen ass sich ebentfalls der n  ung
Bewegung aul.

Erstens suchte eTr das kinverständnis der » Brüderlichkeit als Grundlage
enschen und zweltens suchte eT die Legiti all UNserer Kämpfe C
mität, 1n 1nrem amen reden Joseph
Wresinski suchte Übereinstimmung miıt den der Wortwahl blesen SO MIt dem » VOIK«

die Armen SOWoON| INn einer geistlichen als In E1-

»Er suchte NeTr politischen gemeint. Joseph Wresinski
den gemeinsamen FUuNdion C sah S1Ee als »Salz der Erde« ebenso WIe als Ver:

der tiummen MitbürgerInnen. SO CIND
Menschen, enen eT dus e1ner Lage der »Unfre:i- landen eTt sich und spater die ATD als Organisa-
heit« die Selbstbestimmung helfen WO Den 10N LTOLZ eiıner Mitgliederzahlen vertretungs-
Einklang, die Harmonie, den gemeinsamen erechtigt. Ende sSe1INES Lebens eT die
Grundton suchte eT Uund gab ihn seinen Mit: Stimme IM Namen der »Armen aller Zeiten«/.
streiterInnen suchen auf. Die ktappen aDel Seine Überzeugung und Legitimität
erkennt INan dUus der ortwahl, die S1e De unerschütterlich, wei]l S1e sich au die
schreiben Kommunion Verbindung Be NUuNg das Unglück tutzten Darüber WUSS

achtung In Achtung der kinsamkeit Teilneh: Le eTr sich eben IM Einklang, weil eTr mitgelitten
mende Beobachtung Teilen Wissen Dienen hatte, WI1e eT das Leiden se1iner eigenen Fami-

Mitstreiter Verbündete Volontäre, Men lie mitgelitten Seine oflfentiliche Stimme
sSschen mit ireiem illen ZUT Verantwortung War In der eistlic verarbeiteten Wirklichkei
amp Solidaritä Brüderlic  eit. verwurze 1ese verkörperte ihm das menschn-

Ende sSe1INeSs Lebens chrieb eTtr In seinem 1C Leiden absolut, dass alles andere sich Del:
Oordnen USsSsSteAbschiedsbrief: » Wir mMussen die Spiritualität

Ser Brüder aben Das el dass WIT erreichen
müuüssen, mIt den anderen auf e1Ne esummte

eben; dass die anderen Tür UunNs dass Handeln einfordern
WIT uns mit innen identifizieren, weil S1e WI1Ie WIT
SINd. S1ie ren den gleichen ampT, mıit » Drei inge, die WIT NIC hinnehmen«, DEe:
den gleichen Schwierigkeiten, auch mit den glei Sal Joseph Wresinski SeINE sprache auf der
chen weifeln, den gleichen Schmerzen, den ersten oroßen öffentlichen Veranstaltung In der
gleichen Sorgen und auch mit den gleichen Hoff- Multualite In arls Q Tel Ihemen, eren
NUNgeN und reuden 1es 1St die Spiritualitä Forderungen DIS eute den OÖffentlichen Einsatz
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VON AID esimmen eC auf Bildung, auf Fa- persönlichen uUund gesellschaftlichen ereich WITF:
miliensicherheit, auf Achtung 1M OÖffentlichen Le ken könnten 1eSs zeigt, In welchem Ausmaßl er

ben Seine Ihemen rückte eT iImmer In Form der geistigen und geistlichen Hofnung e1Ne RO  —
VON Rechten dus Wenn er VO  3 »Recht auf |e bei der Armutsbekämpfung ZUWIEeS MDas kon
Schönheit« Spricht, weiß Al wohl, dass e NIC orme integrierte en INn e1iner (‚esellscha 1St
einklagbar ISt, und will ennoch Z  3 USACTUC WIC  g, NSOIern PS materielle Sicherheit verle1l
bringen, dass kein Mensch sich SEEINISC und 1IN-
tellektuell aufbauen und entfalten kann ohne »schutzbedürftige
Berührung mit e1iner asthetischen kerfahrung. Bevölkerungsgruppe (<
Dieses edürfnis, dem notwendigerweise Rech:
NUunNng werden INUSS, verle1l eshalb und die Wertschätzung der mgebung ermöÖg-
den Menschen e1N »Recht«. [DDaraus leitet Joseph 1 doch $ WarT ihm kein Wert sich Im (Ge
Wresinski e1Ne Pflicht für BürgerInnen und In enteil erstrehite Al immer, dass BürgerInnen mit
SULULHONeEN ab, die eT eine y»heilige C  K Armutserfahrung, die AD Vierte Welt
nennt.® auch (‚emeinschaft und Freundschaft erfahren

1ese Pflicht, die Armut bekämpien, Waäal hatten, ySalz der Erde« für mehr Mitmensch-
dabei [ür ihn NIıe e1Ne Pflicht ZUT SOZlalen Inte: IC  el In der Arbeitswelt und INn inhren Nach:
gration ET sprach VON » Freiheit« und » Befrei barschaften wurden Für Mi  enschlichkeit, die

offen MaC.  9 »dahin geführt werden,
} nicht In einer Gesellschaft funk- Hin [Nan NIC ehen« dachte

tionieren, sondern SI mitgestalten (
olle des Staates

udie In seInem Verständnis Z paulinischen
Te1Nnel Iiühren musste, also e1ner Mit: In der politischen Kultur der iranzösischen Re
menschlichkeit, INn der »kein Freier und kein publik nımm der Staat e1Ne herausragende KO  .
ave, kein (Grieche und kein Jude« Se1INn soll le e1n ET 1St SOZUSdBEN der (arant dafür, dass die
TEe1I1NC elArmutsbekämpfung [Ür ihneit, Politik und weitgehend auch die (Gesellscha: die
Wohnung, Bildung, Gesundheit GÜ also e (Grundsätze VON » Freiheit, Gleichheit, Brüder:
bensgrundlagen ichern ES el aber nie, In lichkeit« NIC NUur NIC verraten, ondern sich
e1ner Gesellscha y»iunktionieren«, ondern innen tändig NEeu nahern dieser erantiwor:
S1Ee mitzugestalten. Lung 1e auch Pore Joseph fest und ZWaT UMNSO

SO STar. eT die (Gewalt anprangerte, die d1 mehr, als eTr P mMiIt einer schutzbedürftigen Be
re WIe indirekte, die Menschen In Armut völkerungsgruppe Lun Armen

wird, icC konnte eT antworten, über hrt der kErmessensspielraum der erWwWa.
nach den krwartungen VOIl Menschen e  a Lungen iImmer wlieder Willkür, und auf den
» Nachsicht, Nachsicht und NOochmals Nach Arbeitsplätzen, In den Schulen, In den Hilfsor
icht.« Also nicht » Kampf«, Ondern Freiraum TÜr ganisationen hlt sich NIC NUr und jede
jeden persönlichen Neubeginn Dieser Freiraum ZU:  3 TYteil über Armere berufen, ondern auch

das eigene Gestalten, für UuIbruche NIC Vorurteile und Diskriminierungen schlagen auf
festgelegten Lebensinhalten WarT TUr ihn auch der denag Selbst Kirchengemeinden Sind
Freiraum, In dem Freundscha und Hoffnung 1M NIC avor gefeit.
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Dem STan: TÜr Pere Joseph die des verkaufen, obwohl eT mit eren Inhalt N1IC
Staatsoberhauptes als (zarant der Verfassung, des übereinstimmte: Ihm WAdT der Austausch üÜber
chutzes der Minderheiten, gegenüber. In den das eier liegende eCc e1ine Meinung außern
ersten Jahren SEINES Wirkens In Noisy-le-Grand können, wichtiger mehr noch Es WaT In  Z
und der »ZONe« arls schien eS In  3 dringend, @, sich e1ne Meinung bilden können,

e1n ea ebDen dürfen Auf dieser eneollTÜr diesen Schutz 1ese (‚arantie kräftigen,
Uund suchte eT die Möglichkeit (esprächen eT Verantwortungsträger für die Chancen:
mıit den Präsidenten de („aulle und OMpidou. gleichheit {ür die Schwächsten gewinnen

Erst viel spater erlangten 1ese und weltere Weil Pere Joseph e1N liturgischer Mensch
esuche die Formen VoON Verhandlungen mıit De Wäal, konnte ET kein »Parteiführer« werden Im:
legationen, die Beschwerden und Forderungen MnNer suchte ET das espräc mıit Andersdenken:
eiNDrachten Als 1997, fast 10 re nach dem demn) jedem raäumte Cn einen Platz e1n, das
Tod Pere Josephs, en Rahmengesetz ZU  3

VOT Ozlaler Ausgrenzung In ersier Lesung dem »heilige Pflicht
Parlament vorlag, Stan die Vorsitzende VON ZUr Großherzigkeit C
AID, Genevieve thonioz de aulle, Ked
nerpult Uund die Publikumsgalerie War gefüllt mit Feld der Menschlic  eit Destellen Mit Ver:
Delegationen dus SallzZ Tankreic AID hatte e1N wollte eT die Verantwortlichen hre E1-
UuC arscC UrC die Institutionen eschafft eriınnern und einer gyanzen (‚esell
und besseren ugang Kechten erstritten uteie ET e1Ne »politique de la agni

CEeNCEX einen illen, der yheiligen IC  «
Za Großherzigkeit nachzukommen Und N1ICPersönlich ansprechen wenige beeindruckte eT amı »Er kam herein

Pere Joseph aber immer auch den persön- und uns Wenn ihr N1IC verstanden
1chen Austausch mit Entscheidungsträgern DE habt, dass der ustand des klends alle Men
SUC In seinem Verständnis gestaltete Ssich Po schenrechte über den Haufen wirlt, dann nabt
itik Armut NIC In Verhandlungen Über Inr al nichts VON den Menschenrechten VeT-

Maßnahmenpakete, die Mehrheitsverhältnisse standen Das 1e MIr WI1e den Händen kle:
berücksichtigen Uund Kompromisse Deschließen Den«, TzÄählt Leandro DESDOUY, Berichterstatter
Politischer übergreifenden Fragen VON der UNO »Menschenrechte und oroße
Gerec  el sollte nach seliner Auffassung auf 1ele andere könnten hier aNgeE-
einem gemeinenen, einem i1schen KOnN: hrt werden
SE11S ZUT sage unwürdige Verarmung und
NIC auf e1ınem Gleichgewicht VOI Interessen
und aC wachsen

Deshalbh glaubte Joseph Wresinski das
Geistliches Wiıssen und Disziplin

liche espräc mMit edem, unabhängig 1eSEe Dbeeindruckende Ta gründet, cheint
VON seinen politischen Anschauungen. ETr mach- MIr, IM geistlichen en VON Pere Joseph Er De
te sich »(Grieche mit den Griechen und Jude mit sa e1N geläutertes und untrügliches Wissen
den Juden«, WIe Paulus ON als JU:  vist den Menschen Ihm gegenüber konnte keiner
hatte eT ollegen geholfen, hre Parteizeitung anders, als SEINE eigene Ehrlichkei INn Stellung
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bringen )as galt TÜr den Pra  anten ehbenso tragen. Sein Olifen  1cChes Iun War e1N einziges
WI1e TÜr den Ministerpräsidenten. Dieses Wissen Fürbitten, e1ne obende Darbringung, WaT e1Ne
WarTr oUuUg, NIC ZYNiSC ESs weckte die egei Liturgie
sterungsfähigkeit seiner Gesprächspartner. Y»IC Sein OflfentÜiches und politisches Auftreten

die üte Wir en keinen TUN! 1St vielleicht NUur vermittelbar, WenNnn INan darum
anderen misstrauen, lange S1e Uuns NIC das erum das Bild se1iner Zeit zeichne und selner
Gegenteil Dbewlesen haben«, Al LTOTLZ vieler persönlichen (eschichte Sein influss auf das
Enttäuschungen Ende SE1INES Lebens.” politische en In Frankreich WIrd möglicher-

Die al der Gegenwärtigkeit INn der 1TtUr: WEeIsSe minimal leiben Aber seın Vorbild TÜr die:
E, 1ese dichteICund .Ott dargebo- enigen, die e1N gesellschaftliches ea mMiIt P1-
tene Gegenwärtigkeit, WarT INn allen Gesprächen e  - persönlichen Einsatz verbinden wollen,

spüren. »Er Walr vollkommen und ausschliel: bleibt e1INe kinladung ZUT TO ET chenkt UunNSs

ich De] der Sache«, e1N iplomat VON e1Ne Lektion VON Vorsicht WI1e VON ühnheit, VOIN

Man mMmöÖöchte inzufügen: »Er WarT 1M Hause SE1- emu WI1Ie VON OIZ 1M Dienste der TO der
11es Vaters« enschen und iNrer Brüderlichkeit, als Lob

mmer er Ianden solche Gespräche 1M inren chöpfer.
Beisein VON Vertretern VON AID VOTN Fami- NSOIern Dle1bt Pere Joseph aktuell, ZUmM1N-
1en dUus SOzZlalen Brennpunkten, VON Mitstrei dest Wäds ZWE1 moderne Grundwerte angeht:
tern |)ie Einladung WarT eutlich sich selbst In Freiheit und Demokratie » Welchen Iypus
ewegung setizen lassen, Freundschaft Mensch raucht Sde äahig, die Freundscha e
schließen, sich e1n wenig herzugeben, VeTl- emu  er empfangen?«, fragte sich Pere Jo
schenken, die (Geschichte e1ner efreiung seph Wie können WIT unNns gegenseltig helfen,

nehmen, über Manche Fragen NEeu nachzu-
denken, mit anderen, enen Nan DIS viel » Welcher Iyp Mensch 'st Jähig,
eIlcl die Denkfähi  ei abgesprochen die Freundschaft Gedemütigter

Erstaunlic viele, sehr verschiedene Mit: empfangen? C
bürgerInnen haben sich 1M autTfe der ahrzenn:
Le »IM Bewegung« gesetzt. Auftf alle solche BürgerInnen der verantwortlichen, DC
Pere Joseph dieser Gemeinsamkeit, die INan heu mMeinsam verwirklichten Freiheit werden?

Diese uec nach Freiheit TÜr und mit Men:zivilgesellschaftlich NeNNelN würde, L4 eınen

Gesinnungswandel herbeizuführen, der SICHh Sschen In Armut machte dus Joseph Wresinski e1
auch In der Rechtsprechung nlederschlagen nen unermüdlichen Pädagogen. kErziehung Z
würde Freiheit 1Sst vielleicht e1n Feld, das auch INn der

ommenden Zeit Destellen seın WwIrd
Was die Demokratie e  % WarT 1n  3 die

Was bleibt euUTte gultig? Achtung und der VON Minderheiten e1ne
iINrer VvorneNnmsten kigenschaften. yJe schwächer

wischen »Prophet« und » Volkstribun« Pere e1N Mensch IST, UMSsSO wertvoller 1St CI'«, TÜC
Joseph VOT allem e1n Mann dus der Welt der eT demokratische Wertschätzung dus NSOoiern
MUL. hre n  rung INn genährt, der In INr nahmen 1ese Menschen, obwohl S1e politisc
Uunausrottbare Claube die lte (Gottes ihn C MMM SINd und VON OÖffentlichen Diskursen und
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Diskussionen auch NIC erreicCc werden, e1ne Lung e1iner Minderheit zuzuwenden, die das
Schlüsselstellung in seinem Verständnis VOIN De: glück und amı gleichzeitig die Hoffnung der
mokratie e1Nn innen zeigt sich die ertscha Menschheit tragt. SO WEeIS das Offentliche Han:
ZUuNng der Menschenwürde schlechthin, s1e SINd deln VON Pere Joseph 1M Dienste e1Nes vielfälti:
y»der austein, den die Baumeister verworien na A0 Zeugnisses TÜr Hofinung und Barmherzig-
eN« eın under, dass Pere Joseph In den keit als tragenden erte über se1ine Lebenszeit
nipulierten Mehrheiten und den mMoOodernen Me: NINaus
diendemokratien 1Ur eine Zwischenstufe erken:
nen wollte aschaJoin-Lambert, Politologin, ist (‚eschäftsführerin

emokKrTaue wächst In seinen ugen, WEeNlN VOIN Haus Neudorf, Forum TÜr (‚emeinschaft In ‚uropa, In

Brandenburg.einzeline Persönlichkeiten sich ZU  un,
sich In gemeinsamer e1er Bürgerverantwo-

Vgl Genevieve Anthonioz de dıe Kırche, Zürıch 998 Ansprache VOM 17 Oktober 98/
Gaulle, UurCc die acC Zürich »1g100S’, Revue AID, Vor 960 Gedenksterm ren der M1-

999 Komano uardını, Die Messe, lIosen pfer VOT! Hunger, Unwıs-
rıe dıe Volontäre Vo Feb- 956. enheıt und Gewalt, 98/

ruar 988 rıie diıe Volontäre Vo Feb- rie die Volontäre Vo  - Feb-
[UaT 988 1 Ual 988Joseph WresinskI, Die Armen sınd

B e
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Martın | ätze|

Bildung von ememnde

Die Versuche, immer größer werdende

pastorale Raäume Urc kleine Gemein-
chaften VOT gestalten, Dbraucht

als unverzichtbares Hilfsmittel eine VerT- Christinnen und Christen VOT (Irt e1nNne wesentli
starkte theologische Bildung Betei- che zukommt. ES entspricht 1nrer ur

SOWIE die Ausstattung der Mundı- dUus autfe und Firmung, Kirche VOT (Irt aktıv

gen Christinnen mit sozialen und pasto gestalten. Sie SiNd mündig, ufgaben, auch BC

ralen Fertigkeiten. Ein äadoyer für meindeleitende ufgaben, üÜübernehmen
Aber der Mündigkeit INUSS die EermächtigungKirchenvolks-Hochschulen kommen. Das edeute Z  - einen die eindeutige
Kompetenzzuweisung, die Beauftragung und der
notwendige Entscheidungsrahmen, aber Z  3

ngesichts zunehmender Bedrängnis, W1e nderen auch die Tachliche Befähigung Z

sich die (‚emeinden In ukunft entwickeln, UÜbernahme der uIg  € aliur Taucht ES

wird iImMmer Öfter die dee einer lebendiger /el: ildung!
len 1INSs espräc g  aC orlentiert den Klei: Großpfarreien und Pastorale Räume Sind oft

sehr weit entiernt VON der Wirklic  e1 der MenNenNn Christlichen (‚emeinschaften Small T1IS
Han Communities) In Asien Oder ika!l Oder Sschen VOT (Ort Je mehr In den Diözesen NUunN

ropäisC. transformierten Strukturen WI1e ZU  3 Wege Heschritten werden er beschritten
eispie In der Iranzösischen Erzdiözese Pol werden sollen), lokale (‚emeinden Ordern
tiers2 |)iesen Reflexionen Soll nNnier INn keiner Wei: und fördern, UNNSO wichtiger WIrd P se1n,
SE widersprochen werden Sie zeigen den VWeg [Ür e1nNe {[undierte (theologische) Bildung SOT-

d  9 WI1e die Kirche INn der heutigen Zeit präsent gen Sie 1en:; dem Selbstbewusstsein der Men:
und seın und WIrken kann. Allerdings Sschen VOT OUrt, verhindert e1Ne Expertokratie
Soll diesen Ansätzen e1Nn wesentlicherpe.NIn und eug der u  ung VON Pastoralmacht
zugefügt werden, der NIC 1Ur Z  3 elingen 1IDC ( »wissende«) Hauptamtliche VOT. Die
des eges beiträgt, ondern diesem auch theo folgenden Ausführungen sollen e1nNn ädoyer
logisch entspricht. aifur se1n, auf dem Weg der Örderung Örtlicher

ICunbedacht werden dar(T, dass Dei allen DZW. Okaler (Jemeinden e1n verstarktes ug
Überlegungen züglic e1iner Christlicher Ge merk auf die theologische krwachsenenbildung
meinschaften oder Örtlichen (emeinden den legen.»
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kommen aber auch andere Bildungsfelder In BeSeelsorgesubjekte aC  9 die In SinNvoller Weise dazu beitragen
Das Hamburger Pastoralgespräch »Das Salz IM können, Seelsorge professionell ges  en
Norden« mit e1iner Umirage In den G
meinden kine rage efasste sich mit der Be
reitschaft ZUrT Übernahme ehrenamtlicher Aur- Fın eiıspie aus Oltıersgaben kinige sehr konturierte Äußerungen VON

Umfrageteilnehmern machten deutlich, dass Das eispiel dus Poitiers Soll dazu Mult machen
Nal durchaus bereit sel, sich verstärkt eNren- ort oIbt e e1N durchdachtes und ausgefeiltes
amtlich engagleren: WenNnnNn die Kompetenzen System modular aufgebauter theologischer Bil:
und Entscheidungsbefugnisse klar eregelt WUTF - dung, e  gen VON inführungskursen Dis hin
den (und demzufolge auch vorhanden seien) und einem vollen 1 heologiestudium, das auch
Wenn I1all IUr die Übernahme VOIN wichtigen ehende Priester durchlaufen Das ildungsan-
ufgaben {undiert ausgebildet WUurde eDO In Poitiers ist anderer Stelle ausführlich

Angesichts des vorherrschenden Ressour- Deschrieben worden.>°
cenmangels In der MC Ist die Bildungsarbeit Die Verantwortlichen der kErzdiözese prak

t1zieren e1ne Pastora]l des Rufens DZW. e1Ne Kuıl:strukturell wichtiger denn Je Da iImMmer mehr
pastorale el und Verantwortung auf TrTen: LUr des TUIS ExXplizit Dittet die Christin:
mitliche übertragen wird (DZw. übertragen WEeT: NenNn und Christen sich und TÜr ihre (Gemeinden
den MUSS) DZW. In Anerkennung VOIN au{fe und engagleren. » Naturlic SETZT e1nNe solche Bit-
Firmung übertragen werden sollte, Traucht eS LE, verschiedene Verantwortungen überneh:
e1Nn Dreites Angebot Aus-, Fort: und Weiter- Andre OL, der Direktor des Centre
bildung Das ilt TÜr die Pastoral (Katechese, theologique In Poitiers,9 dass aNZEINES-
Gottesdienst, Öffentlichkeitsarbeit, Seelsorge- SEIlEe Bildungsmittel angeboten werden Für SE1-
gespräche) WI1e für die Administration |Personal, nen Jeil bemüht sich Aas Centre theologique,
Kirchenvorstandsarbeit). Solcherart ygebildete« 1ese Aufgabe erfüllen, indem eS verschiede-
Menschen nehmen ihre (selbstverständliche) Statuten vorschlägt; arüber hinaus hlietet $
Subjekthaftigkeit als (‚etaufte und (‚efirmte wahr vlieleriel Hilfestellungen Zn geistigen ertiefung
und werden die Zzukünftige Form der C INn SOWIE Neubesinnung auf die Verantwortung
Westeuropa entscheidend prägen strukturell 1M Glauben.«®©
und substanziell [Die theologische Bildung 1ST CNg verknüpft

Jede yeinzelne Person 1M Volk Gottes«, mit der spirituellen jefe, dem Bewusstsein, In
Stefan Knobloch, »yWI1e gemeindedistanziert oder der PE Uund für die Menschen Verantwortung
kirchenkritisc S1e auch sel, hat nach Malsgabe übernehmen Nochmals Andre Talbot »ES Ist
VON (5S 22 das Zeug dazu, als eelsorgesubjekt In In der Tag, VOIN e1inem Dbloßen Verteilen
etracht kommen.«* Zur Wahrnehmung die: VON ufgaben einem gemeinsamen Engage
SeTr Subjekthaftigkeit raucht $ e1Ne Bildung, die ment 1M Dienst des kvangeliums überzugehen
weI1lit über die bisherigen Angebote und Kurse und sich €1 vergegenwärtigen, dass der
hinausgeht. Sicher WIrd esS €1 überwiegend chritt des )kvangelisierers< darin Desteht,

theologische Bildung gehen, entwicke INan sich selbst TÜr e1Ne Bekehrung Dereit m -
die nNnier erörterten edanken jedoch weiter, chen.«/
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Gefirmten, unterstützt e1nNne gute Aus undImpuls aus Lateinamerika
Fortbildung. Theologische Bildung IM Rahmen

Von dem lateinamerikanischen Theologen Jo der Gemeindeentwicklung 1Sst also iIMMer Vel:

seph Comblin Stammt der Hinwels auf das (Jeist: bunden mit einem persönlichen Reflexionspro-
wirken 1M Gemeindeaufbau, der ZWaT DaS Ze55 und arüber NINaAUSs die Ermöglichung VON

torale Planung ermöglicht, aber N1IC erzeugt re1nel e1ne Verzweckung ZUT

werden kann »a will e1N TIester se1ine farrei Aufrechterhaltun pastoraler Strukturen Bil
dezentralisieren azu markiert eT verschiedene dung 1st und Dleibt e1N Instrument Z eifreiung
Gottesdienststellen, ernennt Verantwortliche des enschen Paolo Freire).
und versammelt die dortigen Gläubigen die
gottesdienstlichen Fkeiern und sonstigen pfarrli- Bildung und Teilhabe
chen Funktionen roßzügig gewährt Er die
SEl Gruppierungen den amen y(GGemeinde«. I)em entspricht die Forderung des /weiten Vati:
I)och VON \(‚emeinschaft« findet sich da kanischen Konzils nach verstarkter Bildung,
N1IC 1eSse wächst VON nach oben /war denn 11UT die Ausbildung wird alen WITKk-
kann S1e VON ersonen, die VON außen kommen, WG Teilhabe der Kirche ermöglicht und WEeT-

angeregt oder gefördert werden I)och eboren den Machtgefälle aufgrun VON Wissensvor-
WITd S1e dus dem Einsatz 1Nrer Mitglieder. | spruüngen laniert. SO wird mündige Beteiligung
Was andere Lun, nN1e ZUT (‚eburt e1ner (5E der Kirche, also wirkliches Kirche-Sein, ET -

melinde (;emeinde eht aUus gemeinsamem Han möglicht. Das /weite Vatikanische Konzil hat In
deln.«® verschiedenen lexten die Bedeutung der rell

Was Comblin Deschreibt, 1St die ance und x1öÖsen Bildung hervorgehoben. Sacrosanctum
die (‚efahr auf dem Weg In die Gestaltung DdASs Concilium WEeIS die Seelsorger darauf hin,
Oraler Räume Die (‚efahr jeg arin, e1ine e1C Dbemüht Sein »Uumm die liturgische Bildung und
(e truktur iinden, die NUrTr das (Gewohnte WEe]- die atige Teilnahme der Gläubigen, die innere
eriIunr ämlich eine möglichst reibungslose und die außere, Je nach eren Alter, Verhältnis
wenn das Hel diesen Größenordnungen noch SCNH, des Lebens und Grad der religiösen Ent:
möglich ST} Verteilung der Priester und aup wicklung« SC 19) Das Konzil pricht e1Nn ares
amtlıchen Man einige ufgaben OfuUum die Fortbildung OT Z2Z2) und die Bil:
renamtliche, allerdings [1UT e1nNe Hereits dung ZU Laienapostolat AA 29) dus

vorhandene truktur welter. Die Chance, die In Das KOonzil sagt üuDerdales »ESs ist SOBRar WUN-
der Gestaltung pastoraler Räume und der Bil schenswert, dass e1ıner großen /ahl VON |aien
dung Okaler (‚emeinden liegt, 1St der VON (Zom) e1nNe hinreichende Bildung INn der eologie VeT:

Dlin Heschriebene Nduküve Ansatz Wo mittelt werde Uund recC viele VON innen die
sich Christen für die Kirche VOT (Irt e1n? elche eologie auch Z  3 Hauptstudium machen und
Initiativen DL e Dereits? Wo wächst (emeinde? selher weiter OÖrdern Zur Ausführung dieser Autt-:

Die €es  ung und die eNn1ıUON e1Nes Pas gabe [NUSS aber den Gläubigen, Klerikern WI1e
oralen aums und In in e1ner 1elza Örtli- Laien, die entsprechende TrTe1iNel des Forschens,
cher (‚emeinden waren In diesem Fall e1Ne Be: des Denkens SOWI1Ee emütiger und entschiede:

elr Meinungsäußerung zuerkannt werden In al:statlgung des ;hristlichen Lebens VOT (Irt und das
kErnstnehmen der Charismen der (‚etauften und len Bereichen ihrer Zuständigkeit« (GS 62) kine
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reC verstandene Ermächtigung des mündigen ützlich und angenehm Se1INn können, NIC
Y1sten DZW. der mündigen Christin sehr 1M Hinblick auf ihren besonderen eru und
die Diktion der Liturgiekonstitution wleder In hre eit, ondern 1M 1NDI1IC auf hre Stel.
Analogie aufzunehmen RIC [11UT e1ner ak. Jung als Sohn des Landes und Bürger des Staa:
tiven Teilnahme das auch ondern mehr tes«Y
Sie 1st amlich USATUC einer aktiven e1lNaDe 1C MNUT, dass hier ZU  3 ersien In der

der Kirche Geschichte der Begriff » Volkshochschule« be
Wird, Grundtvig ijefert eIt auch ihre

Zielsetzung, ämlich die Bildung der Mündig-
Kırchenvolks-Hochschulen keit aller Bevölkerungsschichten 1M Staat Kir

chenvolks-Hochschulen Oten die Möglichkeit,
Wir brauchen starke Formen und auch NeUe {[undiert In theologisches Denken einzuführen
Wege der kirchlichen krwachsenenbildung, WIT und Laien das nötige Wissen vermitteln,
Tauchen kEhrenamtlichen-Akademien oder, 1V und selbstbewusst Kirche mitgestalten
noch Desser, Kirchenvolks-Hochschulen, und können, gerade In den Zeiten der Unsicherhei:
dies 1M ursprünglichen inne, WIe VO  S Gründer ten, der Krise, kurz INn Zeiten der Iransformatio-
der Volkshochschulbewegung, dem Theologen Nnen und des Übergangs. SO können (;emeinden
und Pädagogen Nikola;j Grundtvig, inten- und (Gemeinschaften VOT Ort gut elingen. 1C)
1er ET Orderite 1M 19 Jahrhunder e1N Nstitut iNnrer selbst, ondern des allen Christin:
ZVolksaufklärung und -emanzipation, e1Ne Bil: NenNn und Christen gegebenen Auftrags des Evan-
dungs»anstalt«, »WOo das e (Gefühl des eliums willen
CNUulers NIC das niederdrückende ist Dir WIrd
e1Ne Last auferlegt, ondern das ermunternde Martin Lätzel, Dr. theol., ist Pastoraltheologe

und lrektor des Landesverbandes der VolkshochschulenDir geht e1N IC auf!« Bürger ollten » Kennt- 8i . a MB
In Schleswig-Holstein.NISSE und Fertigkeiten erwerben können, die

' Vagl. z.B. Christian Hennecke, Ist die Zeugen SEIN« (Apg 1,8) Glauben 5/2006, 10-12, 7
Kırche och etten?, In [DJAKONIA leben und weitergeben, Münster Ebd

195-201; Ders., Kleine 2009, 126-138 Joseph Comblin, Der Heilige eist,
christliche Gemeinschaften verste- Stefan NODIOC Seelsorge Düsseldorf 9838
hen, ürzburg 2009 Oorge das Menschsein In seiner 03r ovman Die grundtvigsche
Vgl z.B Martın Lätzel, Der eıch- anzhelıt, In Herbert Haslınger Volkshochschule, n Christian Ihod-

t{um der Kırche sınd die Christen (Hg.) an  WC Praktische ITheolo- berg/Anders Pontoppidan IThyssen
Strukturelle Aufbrüche In der gıe Bd Durchführungen, Maınz (Hg.) N.E.S Grundtvig. ITradition
Erzdiözese oltiers, In DIAKONIA 30 2000, 35-46, und Erneuerung. Grundtvigs ISIO-

445-451 Vgl Anm nen von Mensch, Volk, Erziehung
Vgl z/u Folgenden: Ders.., ırch- 0 re Talbot, Die Organisation der und Kırche, und hre Bedeutung Tür

lıche Erwachsenenbildung als Okalen Gemeinschaften In der die Gegenwart, Kopenhagen 1983,
Beltrag Zur Pastoral?, In Norbert DIiOzese 'oıltıers. Beschreibung und 348-37/1, 3517
Bezikofer/Ders., »Ihr soll meıne Versuch eiıner Analyse, In Zur De-
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eronıka Prüller-Jagenteufel
erberge seın INnmıtten von FrMUu
und reineıl
Gesellschaftliche Herausforderungen für dıe Kırchen
In Furopa

1C erst der nterne Okumenische

1a10g, viel mehr och die gesellschaft-
lichen Entwicklungen ordern

die tchen heraus. Aus der der SE oder abschließende Bewertung, ondern e1Ne
Themen werden rel herausgehoben: Anregung ZU  3 Weiterdenken

Armut, die Kultur der reıiheli und Spir1i-
uelles Nomadentum. Sich ihnen ge

einsam stellen, fragt alle rchen rmMu
ach der ihres Zeugnisses Von Die oroße Herausforderung, die N1IC Über-

der Welt und den Menschen senen werden darT, 1st die Armut Lauft FAO2
lhebevoll zugewandten Gott.! hungern 900 Millionen Menschen auf dieser

Welt und terben jJährlich 13 Millionen Kin:
der Hunger DZW. den Folgen VON nte

en INn dem, Was alle pastoraltheologi- rernährung In der Zeit, die es Draucht, die:
schen und -soziologischen Analysen als E1- S@T7] esen, SINd das eIwa /40 LOTEe Kin:

nenNn epochalen andel der vgesellschaftlichen der. |)ie Schätzungen gehen ZWäaT auseinander;
tellung der Kirchen beschreiben, ilt s onl Arzte ohne Grenzen»® sprechen VONN einem hun:
nNichts Geringeres, als uUuNseTeN Autr-: Kind alle SECNS ekunden aber auch

das SINd 300 Sterbende zuviel In e1Ner halbenrag eute NEeu erfassen leder e1NM . seht
es also darum, dass WIT unNns NEeu den ten großen Stunde Dieser Skandal mMuUsste uns alle eigentlic.
Fragen tellen und ederum nachdenken über noch viel mehr In tem nalten
Gott, über den Menschen, über den Wert der Die Kirchen In Europa dürien NIC müde
Welt Konkret soll das 1M Folgenden anhand VOIN werden, immer wleder100und 1M Ol-
drei esellschaftlichen Herausforderungen C fentlichen Bewusstsein halten, dass eS diesen
schehen, die ich dUus den vielen, VOT enen die millionenfachen Hunger ibt und die uter der
Kirchen In Europa eute stehen, hne  u:  e elt ungerecht vertel SiNd; dass der unger VOT

Aus orößeren Ihemenkomplex werde ich allem WE Kriege verursacht wird; dass es Hun:
e1inen Aspekt vergrößern, »heranzoomen«, 1M ger und Armut auch In UNseTeMM eichen EUropa
Versuch, ihm noch weiterführende Perspektiven ibt uUund ebenso, dass In den letzten
abzugewinnén. /Ziel 1st eine umfassende Analy: ten die Armen armer und 11UTr die Reichen eicher
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geworden SiNnd. aran 1st die VWirtschaftspolitik tungsanreize estehen ©1 last ausschließlich
der letzten Jahrzehnte schuld, die einen; dUus mehr Geld

Was vielleicht auch e1n UrCcNhaus reizvollerS1e hat noch Schlimmeres verhindert, meılınen Ad1-

dere Jedenfalls cheint 1ese irtschaftsordnung sportlicher e  amp Se1in könnte, geht 1n den
einem Ende angekommen DZW. In größerer melisten Fällen und den Bedingungen des

Veränderung begriffen sSeın Ob das den Marktes Oft NIC mMIt Fairness einher, ondern
men dieser Welt helfen Uund mehr erechtig- Nı tendenziell auf die Deklassierung und Ver:
keit Uuns enschen ren wird, bleibt ab: nichtung des Gegners ausgerichtet. Also STITreN-
zuwarten 1ese Zielperspektive, dass jede C CNn WIT uns und versuchen In Lebens
wollte Veränderung den Armen nützen INUSS, bereichen Bestes e enn CS Sind
auf europäischer ene immer wieder e1INZU- Ja angeblich N1UT die Besten Uund die

Harten kommen MCbringen, 1St bleibende Aufgabe gerade auch der
Kirchen Die Idee, Konkurrenz und amp:waren 1M

Menschen grundgelegt, würden unNns zutiefst dUuS-

machen, 1st aDel NEeu NIC on Ihomas
Hobbes 11588-1679) WaT der Meinung, derIm 0O00M: Konkurrenz
Mensch Ware des Menschen Wolf und die Z

Aus den vielen Teilaspekten, die der kandal der vilisation aTfur nÖöUg, unNns zügeln und C
Armut und der ungerechten Verteilung der GÜ deihliches Zusammenleben ermöglichen. Da
ter dieser Welt nat, möchte ich das Stichwort WIT das scheinbar gut emacht und Aa
Konkurrenz herauszoomen ES bezeichnet einen Del wirtschafitlich unrentabel geworden Sind,
der grundlegenden Mechanismen, der angeb
lich unseTe derzeit noch geltende des Wirt: » tendenzie. Deklassierung und
Schaitens 1mM ern antreibt und zugleich VOIN INr Vernichtung des Gegners C
In uns enschen gefördert wIird ass 10nen
Menschen Sind In ungerechten Verhältnis: WITd die /ivilisation gegenseltiger Rücksicht:
SCI, hat auch amı Ü dass WIT uNnseTe wirt: nahme neuerlich wlieder zurückgefahren und unN-

schaftlichen Kontakte auf Konkurrenz aufbauen SEeTE Lust, einander auszustechen, geNutZt,
Nstatt auf Solidaritä Wer die Welt und imMmMer Geld INn die Kassen Dringen
mehr Bereiche des Lebens als ar ansieht, In Für die Konkurrenz 1St PS NUN fenbar SUuL,
dem bieter mi1teinander konkurrenzieren, WeNnnNn 05 Arme gibt denn NIC Ur die Bilder
echnet amlit, dass einıge die ader kom VO  3 LUXUS der Superreichen motvieren Zn

[NenNn und nicht für alle da 1St. strengung IM Konkurrenzkampf. Auch der dro:
Konkurrenz, 1st Oft Ören, SEl das, Waäas Ozlale stieg eignet sich als OUVallon

Menschen ZUT eistung mMotiviert Und wei|l dafür, noch mehr die oge einzusetzen
Wirtschaft NUrT (Gewinne NN WenNnn viel geleis- Das CNristliche Menschen- und (‚esell
tet Wird, hat Konkurrenz Konjunktur. SO werden schaftsbild, das Sinn NIC mit (Gewinn 1C.
gemeinnützige Unternehmen immer mehr D: SEeTZL, stellt alternative Modelle VON eben und
Vvatwirtschaftlichen Konkurrenzmechanismen /usammenleben ZUT Verfügung. Es S1e oo0pe
unterworfen und wird Konkurrenz auch Inner- ration als mindestens ebenso grundlegen
halb VON Unternehmen gefördert. [)ie LeIS- menschlich W1e das Konkurrieren und ET -

40 Veronika Prüller-Jagenteufel erberge SEn Inmitten von TMU.: und TeINel. 355



enn 1M Füreinander-Dasein den Weg, der Oft auch unangenehme Herausforderung [Ür hre
ÜUC und Sinn hrt. Das 1M eigenen ereich MitchristInnen SiNnd, se1 aber NIC verschwie-
gut noch besser) vorzuleben, SINd die Kirchen genNn Die praktische Umsetzung der ption [Ür
herausgefordert. Das WIrd auch hre nötige Kri die Armen ass immer noch wünschen übrig,

den negativen Mechanismen der Konkur: Und NIC auch die derzeit Oft De
[eNZz noch glaubwürdiger machen schworene yÖOkumene der Profile« dem Para

Ich DIN VOT kurzem einem jJungen Mann be digma der Konkurrenz? Steckt hinter inr NIC
gegnetl, der als Werbegraphiker aDel WAal, Kar:
Mmere machen, aber umgesattelt hat und » ONKreftfe Erfahrungen duUusS

tenpfleger WUurde das bringt ihm ZWaT weniger der Welt der Armen C
e aber mehr Sinn. Von (Glauben Oder Kir-
che WarlT In uUuNseTeN espräc NIC die Rede uneingestanden auch die verschärite Konkur:
Finden solche enschen, die INn verschiedenen renzsituation, In der die Kirchen In Europa e1N-
Fkormen alternative Lebensmodelle entwickeln, ander auf einem einer werdenden ar reli-
SCANON Unterstützung In den Kirchen? Sie 10 Interessierter gegenüberstehen und die

weniger werdenden potenziellen Kunden, Mit:

» Füreinander-Dasein als Weg, lieder und KirchensteuerzahlerInnen ehenso
der UC. und INnführt « konkurrieren WI1e die Präsenz In den edi

enN?
verdienten noch viel mehr ennel und Hil Welches eispiel gebe die Kirchen damit?
festellung vonseiliten der Kirchen kin Freund VOIN Schleicht sich da NIC doch In die guL gewach-
MIr, der Arbeiter. und Armenseelsorger INn e1ner seIe Okumene e1Nne Profilierungstendenz e1n,
strukturschwachen Gegend ISt, Sagl, dass el sich als die Marktbedingungen Tast unausweilich-
einer, der tatsächlic mMIt Armen LUn hat, INn S@1- lich auf Kosten der » Mitbewerber« ge. SiNnd
NeT 1C. nach WIe VOT als Ausnahmeerscheinung WIT da MIC zuwelen wleder Del1 dem, Was der
und EXOt Vorkomm Er 1St Oft der Einzige, der kon: evangelische eologe TNS Iroeltsch SCNON
krete kerfahrungen dus der elt der Armen In die 191 damals mMiIt IC auf manche e010
(Gremien einzubringen vermag. [)ie Armen und
hre Sichtweisen wirklich berücksichtigen, na: » Kinderzank Im brennenden Haus C
ben WIT ohl INn allen Kirchen INn Synoden, Pres-
byterien, Pfarrgemeinderäten, Bischofskonferen SC Auseinandersetzung angesichts der Autr-:
Z61]kennt im Füreinander-Dasein den Weg, der zu  oft auch unangenehme Herausforderung für ihre  Glück und Sinn führt. Das im eigenen Bereich  MitchristInnen sind, sei aber nicht verschwie-  gut (noch besser) vorzuleben, sind die Kirchen  gen. Die praktische Umsetzung der Option für  herausgefordert. Das wird auch ihre nötige Kri-  die Armen lässt immer noch zu wünschen übrig.  tik an den negativen Mechanismen der Konkur-  Und folgt nicht auch die derzeit oft be-  renz noch glaubwürdiger machen.  schworene »Ökumene der Profile« dem Para-  Ich bin vor kurzem einem jungen Mann be-  digma der Konkurrenz? Steckt hinter ihr nicht —  gegnet, der als Werbegraphiker dabei war, Kar-  riere zu machen, aber umgesattelt hat und Al-  )) konkrete Erfahrungen aus  tenpfleger wurde — das bringt ihm zwar weniger  der Welt der Armen (  Gehalt, aber mehr Sinn. Von Glauben oder Kir-  che war in unserem Gespräch nicht die Rede.  uneingestanden — auch die verschärfte Konkur-  Finden solche Menschen, die in verschiedenen  renzsituation, in der die Kirchen in Europa ein-  Formen alternative Lebensmodelle entwickeln,  ander auf einem kleiner werdenden Markt reli-  schon genug Unterstützung in den Kirchen? Sie  giös Interessierter gegenüberstehen und um die  weniger werdenden potenziellen Kunden, Mit-  )) Füreinander-Dasein als Weg,  glieder und KirchensteuerzahlerInnen ebenso  der zu Glück und Sinn führt «  konkurrieren wie um die Präsenz in den Medi-  en?  verdienten noch viel mehr an Offenheit und Hil-  Welches Beispiel geben die Kirchen damit?  festellung vonseiten der Kirchen. Ein Freund von  Schleicht sich da nicht doch in die gut gewach-  mir, der Arbeiter- und Armenseelsorger in einer  sene Ökumene eine Profilierungstendenz ein,  strukturschwachen Gegendiist, sagt, dass er sich als  die unter Marktbedingungen fast unausweich-  einer, der tatsächlich mit Armen zu tun hat, in sei-  lich auf Kosten der »Mitbewerber« geht? Sind  ner Kirche nach wie vor als Ausnahmeerscheinung  wir da nicht zuweilen wieder bei dem, was der  und Exot vorkommt. Er ist oft der Einzige, der kon-  evangelische Theologe Ernst Troeltsch schon  krete Erfahrungen aus der Welt der Armen in die  1910 — damals mit Blick auf so manche theolo-  Gremien einzubringen vermag. Die Armen und  ihre Sichtweisen wirklich zu berücksichtigen, ha-  ))Kinderzank im brennenden Haus «  ben wir wohl in allen Kirchen — in Synoden, Pres-  byterien, Pfarrgemeinderäten, Bischofskonferen-  gische Auseinandersetzung angesichts der Auf-  zen ... — beständigen Nachholbedarf.  gabe der Neuartikulation des Christentums un-  Das Ökumenische Sozialwort des Öku-  ter den Bedingungen der Säkularität — als »Kin-  menischen Rates der Kirchen in Österreich hat  derzank im brennenden Haus« bezeichnete?®  2003 aus einem christlichen Menschenbild der  Zugleich setzen die Kirchen durch gemein-  Bezogenheit heraus Wegweisung gegeben und  same Schritte wie etwa die Charta oekumenica  Selbstverpflichtungen der Kirchen formuliert. In  (2001) starke Zeichen dafür, dass klare Identitä-  allen Kirchen gibt es starke Zeugen und Zeugin-  ten und ehrliche Zusammenarbeit einander nicht  nen für ein Leben in Gemeinschaft statt Kon-  zu stören brauchen. Wenn die Ökumene der  Konvergenzen die Vergangenheit war und die  kurrenz ebensp wie für ein Leben in Solidarit mit  den Armen. Dass genau diese ZeugInnen eine  Ökumene der Profile die Gegenwart ist — wie  356  Veronika Prüller-Jagenteufel / Herberge sein inmitten von Armut und Freiheit  DIAKONIA 40 (2009)beständigen Nachholbedartf. gabe der Neuartikulation des Christentums

Das Okumenische Sozialwort des Oku ter den Bedingungen der Säkularitä als »Kin
menischen Rates der Kirchen In Österreich hat derzank 1M brennenden Haus« bezeichnete?>-
2003 dUus einem CAristlichen Menschenbild der Zugleich seizen die Kirchen UrCc gemein-
Bezogenheit neraus egweisung gegeben und Samme Schritte WI1Ie EIW. die Charta ogekumenica
Selbstverpflichtungen der Kirchen formuliert. In 2001) starke eichen dafür, dass klare dentitä
allen Kirchen oibt 6S starke Zeugen und eugin: ten Uund hrliche /Zusammenarbeit einander NIC
nen [Ür e1n en INn (;emeinschaft Kon stOren Tauchen Wenn die Okumene der

Konvergenzen die Vergangenheit WAarTr und diekurrenz ebensp WIe für e1Nn eben In ONdarı mit
den Armen ass 1ese ZeugInnen e1nNne Okumene der Tolile die Gegenwart 1St WI1e
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wWare eES In der Zukunft mit einer Okumene der EinNn e1er Bürger, e1Ne e1e Bürgerin 1M EUu
Solidarität, In der Kirchen einander lieber Hil rODa des Jahrhunderts ass sich VOIN keiner
fe kommen, als dus der CAWAaCNe der anderen Kirche mehr eIWAas eienlen DEN roblem für
e1inen Vorteil ziehen? In der Konsequenz das mMmoderne Freiheitsbewusstsein 1St €1 WEe-

aubens einen, der e1Ne radıkale nıger, dass S überhaupt Regeln Uund Normen
Proexistenz e  e SINd WIT jedenfalls Deständig oiDt, die INn der Kirche gelten DZW. mit einem Le
herausgefordert, das Heil der Menschen VOIN ben aus dem Glauben verbunden Sind Das Pro:
ihrem mMaterliellen Überleben angefangen allem blem beginnt eher dort, die inzelnen den
anderen voranzustellen 1INATUC aben, dass Ss1e VON e1iner M  ei

IC 11UT dus pr.  n (Gründen und EITWAaSs gedrängt werden, Was S1e NIC
NIC MNUT, damit die Ozlale OTISCHa des wollen Oder können Menschen tellen eute

Christentums, über die sich die Kirchen Ja welIlt: den Anspruch, dass NIC IUr S1e indend Se1IN
gehend ein1g SINd, Dessere Chancen nat, gehört kann, Was VOT dem Orum der eigenen Über

werden, ollten die Kirchen noch mehr und ZCEUBUNZEN NIC Stan das eigene EWIS-
zusammenarbeiten, ondern auch,

glaubwürdiger ezeugen, dass Solidaritä sich rüche zwischen der Kultur
als Weg Z  - guten en Desser eigne als Europas un manchen kirchlichen
der Konkurrenzkampf. Lebensregeln C

S@I] 1St ihnen die entscheidende thische Nstanz

Kultur der reineıl ass enschen In vielen en inge Lun, die
s1e Dei SCNAdUETENN Hinsehen selbst TÜr Talsch ha  < A

kine Zzweıte große Herausforderung, die ich TÜr ten würden, oOder dass S1e sehr Oft sich infach
treiben lassen und oberflächlich hre Überzeu-die Kirchen In Europa sehe, ist die auf dem Bo

den der Moderne gewachsene Kultur der Frei- mMIt dem ZuL Dbeworbenen Mo
heit. Sich In S1P inkulturieren ist für alle Kir detrend oder den ekonnt piatzierten Sätzen VON

chen NIC leicht. er für die, die sich SE1IT ol  en verwechseln, hebt diesen Anspruch auf
200 Jahren und Jänger mit den bürgerlichen selbst verantworteite Entscheidungen MIC auf.
sprüchen auf Freiheit auseinandersetzen, noch Die Brüche zwischen der VON der enrneli
IUr die, die se1t ahren In e1ner Schock: getragenen Kultur Europas und manchen kirch
verfahren mıit der Freiheitskultur In 1Nrer Kapita- lichen Lebensregeln SiNnd auf Dreiter Basis kaum
listischen Überformung konirontier werden Im mehr schließen, erst TeC Nnicht dDO
Binnenraum der Kirchen SINd insbesondere die ussagen. on e1ine er DTrau-
Fragen der Geschlechterrollen WIe die der SE XU- chen eute mehr Begründung als »das LUL
en Urientierung Zankäpfeln geworden, 1Lla nNnicht« VertreterInnen aller Kirchen MUS-
auch Fragen der Familienplanung und der Ssen sich also noch mehr In den Diskurs begeben
1oethik. eben theologischen Uund kulturelle nach iInnen WI1e nach aulbsen und gerade INn der
Ihemen geht S In olchen Diskussionen wohnl Ethik auf der Höhe der wissenschaftlichen und
auch die Kränkung, die eS für manche De philosophischen Diskussion argumentieren.
deutet, den influss auf das Verhalten der Men: Zugleich Ist überlegen und edlich
schen weitgehend verloren aben WIe ntellektuell niveauvoll reflektieren, wel
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che Überzeugungen WIT als Kirchen tatsächlic Nı die Kommunikation. Sie cheint mir e1Ne sehr
dem angigen Bewusstsein auch entgegenstel- große Herausforderung innerhalb der Kirchen,
len enn klarerweise 1st Auch das notwendig, ZWISChHen den Kirchen Uund zwischen Kirchen
beschreibt doch Freiheit lleine noch NIC In und Gesellschaft sSein Sie 1st auch e1Ne grole
genügender Weise das, S einem guten Herausforderung VOIN Mensch Mensch Wir
eDen geht. Was spätmodern als Freiheit und Au: Sind Wesen der Kommunikation. In Worten und
ONOMIE firmiert, ist zuweilen Bezie- Gesten, eın SCANON Ure uUuNnseTe Präsenz kom:
hungslosigkeit DZW. e1Nn USATUC der Unbe mMunizleren WIT unausgesetZzt miıteinander mit

der Welt UNs, mit uUuns selbst, mit Ott. Und
»Lernorte einer reinel un doch ist iraglich, ob WIT einander und auch uns

selbst überhaupt verstehenVerantwortung INn Bezogenheit C
Soziologen, die gesellschaftliche Milieus

haustheit vleler Menschen, enen esS verläss- tersuchen, e1lle der Gesellschaft also, die sich
lichen Beziehungen und auch einem SINn MC ähnliche Überzeugungen und tagskul-
TÜr die grundlegende Bezogenheit mensch- kennzeichnen, 9 dass diese lieus
lichen Daseins mangelt. SO wird dann e{twa Dei einander IM Grunde NIC verstehen können,
Fragen der eAd1lzZINetNl (z.B Sterbehilfe oder unterschiedlich SINd die kulturellen es Ich
Pränataldiagnose eiC.) in verkürzter Weise mit habe neulich e1Nn Lifestyle-Magazin durchgeblät-
»Autonomie« argumentiert ohne beachten, tert und WAal MIr Hei einigen Überschriften NIC
dass jede Freiheit bedingt 1STC das Gewebe sicher, OD da VON eidung oder VON Us1. Oder
der menschlichen Angelegenheiten (Hannah VON Essen die Rede 1St. Und WEeNN ich die Fra
Arendt)° Y In das WIF SCANON hineingeboren WeT- INn der Frauenberatungsstelle enke, die se1t Jan
den In dieses (Gewebe VON Beziehungen Deizei- geCcmMm VON der Sozialhilfe lebt, dann zweiflle ICch: 010
ten investieren und gute Beziehungen le ich überhaupt In der Lage bin erfassen, Was

Den, das gelingt vielen Menschen nicht, und U eben, Wäads offnung, Wads SiNNn [ür S1e Dedeutet.
nerell werden auch die gesellschaftlich aiur
eromneten Möglichkeiten eher weniger als mehr. »Bereitschaft, einander IrKÄIC.

Kirchen SINd VON ihrem uftrag und inrem zuzuhören (
Bestreben her Lernorte guter, verlässlicher, VerT-

Öhnter Beziehungen, Lernorte e1ner Freiheit Die (römisch-katholische) Kirche kann sich aut
und Verantwortung In Bezogenheit. Verwirkli: der genannten Sinus  udıie In Deutschland
chen und kommunizieren WIT das INn e1ner Wei höchstens noch In drei VON zehn Milieus e1N1:
E, die TÜr heutige Menschen glaubwürdig und germaßen verständlich machen /
vertrauensbildend 1st? Für uNnseTenNn mgang miıteinander kann das

NUur außerste Auimerksamkeit bedeuten Uund
orößte Bereitschaft, einander WITKIIC

Im oo‘m e Kommunikation zuhören. Es kann Ur bedeuten, die Kommuni-
kation auf en kEbenen verstärken.

erpe. den ich naner eranzoomen MöÖCHN- 1C ass sich dekretieren, nichts 1St SeIDSTVeT:
dUus dem hreiten Spektrum der Herausforde ständlich Die Keste e1nes feudalistischen, herr-

rungen angesichts der mMmodernen Freiheitskultur, scherlichen Gehabes SiNd ebenso üuberwıinden
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wWI1e mancher intellektuelle, gutbürgerliche Nnikation untereinander WUurzelt letztlich ohl
Dünkel Von den kirchlichen Pressemeldungen arın, dass WIT gemeinsam mMIt Ott INn OMMU-
über edigten und die innerinstitutionell: KOM: nikation Sind Wahrscheinlich gelingt OMMU-
munikation DIS hin Z  3 Serienbrief, den e1Nne Nnıkatllon In der 1eie erst üÜbDer 1ese » Vermitt-
kirchliche Stelle einem Antragsteller schickt, Jungsinstanz«.

In einem eDE des Franz VOIN Assisi elmussten die kirchlichen Sprachformen überprüft
werden S »Gott, gib dass ich anaC verlange VeTl-

Wir Tauchen noch mehr ofenen, wirklich stehen, NIC dass ich verstanden werde.«10 In
nach gegenseltigem Verständnis und geme1nsa- dieser jeg e1Ne ogroße 1e den Men
111e  3 Wachstum IN der anrheı suchenden schen Diese 1eDe l eES auch In Zukunft In Eu
Dialog ZWISCAHeN Kirchen und Politik, Kirchen [ODdA verständlic kommuniziere
und Wirtschaft, VOT aber zwıischen Kir
chenvertreterInnen und den konkreten Men
Sschen Wer NÖöTt hier We  3 wirklich ZU? (‚ibt 05

Kirchenleute, die e1inem anderen Milieu Spirıtuelle Völkerwanderung
als i1nrem eigenen nahe SiNd, dass s1e 1ese d[1- EFine dritte oroße Herausforderung sehe ich In
eren zumindest annäherungsweise verstehen dem, Wads$ ich zugegeben e{IWas unschar als
können? yspirituelle Völkerwanderung« bezeichnen

Auch hier iDt eS Dereits viele positive Bei möchte Wie nach dem Fnde des römischen Rei
spiele. Nennen möchte ich die gerade VOIN PCH: ches Völkerscharen auf der SU:
icher Seite betriebenen rojekte des Heilens der che nach Lebensmöglichkeiten, än  3

lich Sscheinen mMIr eute die Suchbewegungen
» Heilsame Kommunikation vleler enschen Nnach dem, Was S1e oft Vagc »da1e

andere Dimension des Lebens« NeNNen und Waäasberuht auf Wertschätzung. C
der SCHIlernNde Begriff Spiritualität erfassen

Erinnerung, also des ehrlichen Ringens e1Ne SUC 1ese Suchbewegungen einher mıit
gemeinsame IC auf die Vergangenheit. aDel dem Ende einer lange Destimmenden Form des
sitzen Oft enschen e1inem 156 die VON

Kindheit elernt hatten, die eweils anderen »SehNSUC ach einer eimat &<
als ater anzusehen Diese Gespräche elingen,
Wenn und weil e1inander mit wohlwollender Christentums INn gesellschaftlich machtvollen In
Neugier Degegnet Wwird anstatt mıit erdaC oder stitutionen In diesen Suchbewegungen indet
Vorbehalt.8 sich viel Mobilität und wenig Bereitschaft, sich

Doch NIC 11UT 1M IC auf hbelastete Ver: festzulegen und doch iImMMmMmer wleder die Sehn
g  eiten 1st solche e1ilsame Kommunikati C nach e1ner Heimat, nach Wurzeln, nach
Ö die auf Wertschätzung eruht, nötig.” Sie 1St lefe, VOT allem aber der Hunger nach Sinn, nach
vielmenr innerhalb der INn sich eworde- Geborgenheit, nach HC
nen Kirchen und ebenso In der ÖOkumene das ET In der /eit der Völkerwanderung WarlTell 1NS-
kennungszeichen erer, die ihr Christsein auch besondere die Klöster hnervorragende (Orte le
über unterschiedliche Iheologien Uund Dpiritua- Christentums. Über Jahrhunderte WAad-

itäten hinweg tief verbindet Tliche OMMU- TeN S1e esS dann, die |Land urbar gemacht, Le:
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ensraum geschaffen aben Christentum ehbt Der; der Schnarcher 1M Saal können die
auch eute INn überzeugenden Gemeinschaften, anderen NIC schlafen, eS ibt wenige Toilet:
die Lebensraum Schalien für die enschen In ien. Wer eS sich eisten kann und sich die Frei
den Urwäldern uNnseTeTr Zeit, die Inseln eıner Zi heit nimmt, die Pilgerregeln NIC AallzZ
vilisation der 1e errichten Nnmiıtten der le nehmen, übernachtet lieber IN Pensionen

Oder Hotels.12bensfeindlichen egenden, enen uNnseTe (e
sellschaften Mitunier geworden Sind In den [)ie spirituell Suchenden uUuNseTerTr Jage ha:
au olcher chrıiısüicher Lebensorte 1st noch Dben oft kein ares Ziel WI1e Santiago und C
verstärkt investieren hen ennoch auf e{IWas nen erberge

bieten, 1st e1Nne der Herausforderungen TÜr die
Kirchen in kuropa. Diese Menschen suchen Her
bergen, die ansprechend sind, 1n denen S1e illIm O00M: erberge kommen geheißen werden, In enen Patz

Um auch hier einen Aspekt noch kurz EerVOT- ist für unterschiedliche Bedürfnisse Basisversor-
zuheben, möchte ich TÜr solche rte das Modell ZUNg INı hier notwendig, die aber In guter (Qua:
der erberge heranziehen.!! 1ele der eute 10a ass S1e gratis geleistet wird, sollte S1e MIC
henden Menschen SINd ZW äal mit e1ner billig aussehen lassen on 1st CD, WenNnn die
Sehnsucht nach Heimat’Sscheinen Beherbergten mit der krfahrung VOTN Wohlwollen
aber ZUNaCANS eher kurziristigen Herbergen Nnade weiterziehe könnten Ohne festge-
interessiert sSeıin also einem guten Platz, halten werden und doch INn der Gewissheit,

auszuruhen, Nahrung uUund Stärkung Mn wlederkommen dürfen Wer e1Nes ages
den, emanden Au  - eden, womöglic auch Je Dleibt, weiß dann der ande:
manden oder e1Ne Gruppe, der Nan sich für die ren PilgerInnen willen; als Zeugnis für die Hei:
nächste Wegstrecke anschließen kann Wer Her. mat Hei .Ott.
enımmt, will NIC Z  - Jeiben verpflichtet
werden Und ist doch iroh, Herbergsväter und
-Mutter anzutreffen, die sich der Wandern Zuversicht
den willen ZABEN stabilitas CI entschieden en
Wer erberge oibt, nımm eınen Verzicht auf Nachdenken, dus Perspektiven, üDber

Gott, die enschen, den Wert der Welt und
»weiterziehen können un dementsprechend andeln Wie 1n allen Zeiten
wiederkommen dürfen C jeg arın die Herausforderung [Ür ChristInnen

1M Heute Zusammenfassend mMöÖchte ich S1e
sich Er/Sie WIrd selbst keine er S - ausdrücken uns Menschen als Beziehungswe-
hen, kann edoch die Erfahrungen Degrüßen, die S@eI] sehen, die bedürftig und auifeinander aNZE-

wlesen und {[üreinander wirksam Sind 13 Aus diedie Wandernden mitbringen In all 1INrer bunten
1e ser Grundlage en gestalten und (Gesellscha

Der BOoom des Jakobsweges escher NeUeEe aufbauen VON den Armsten ner, VON enen, die
irekte kErfahrungen mit Herbergen. In vielen Pil melisten der Zuwendung en ott Al

gerberichten kommen S1e aber NIC besonders ahnnen als dynamische inheit der Freiheit In Be
guL WCS. Sie Sind überlaufen, NIC immer Sdll- zogenheit, SOZUSagECN Kommunikation DUT, ÜDer-
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ijeßend auf unNns Menschen Z Degierig, uNns 1INs SCANON e1n wenig Übung ZUuma INn der
espräc verwickeln mMıteinander und mıit Okumene INa Uuns dafür /uversicht geben
Ihm Der Welt den Wert der erberge geben, In
der alle e1nen guten Platz aben und die gutes Le: Veronika Prüller-Jagenteufel, Dr. theol., 1st Seelsorge-
ben TÜr alle anstrebt und adurch auf das Mn und Pastoraltheologin. Sie 1st Chefredakteurin VON

DIAKONIA und ehrenamtlich e1nNe der ZWEI Nationalko:/iel des eges verwelst.
ordinatorinnen des (O)kumenischen FOrums cAristlicher

Vor geringeren Herausforderungen, Frauen In Österreich.
ich, stehen WIT NIC aber auch VOT keinen 1IN-
teressanteren Und dass WIT In all dem auch

Der Artıkel g!bt In NUur leichter Bestimmen. Welbliches Handeln Im Geschichte und Gegenwart, rno
Überarbeitung eın Referat wieder, S>pannungsfeld VON sozlalen edın- SsOoOwIle das rorschungsprojekt
das De| der Veranstaltung des Oku- Yyungen Beziehungen und Ta ZUT der tiftung Pro Oriente ZUT Irch-
menıschen Rats der Kırchen n reıiheılt, In Frauensozialwort 08 ıchen Unıon Von Stebenbürgen:
Osterreich gem miıt der Katholi- Konsultation <Menschsein> http://www.pro-oriente.at
schen SOzlalakademie Österreichs bedürftig @wirksam.at Frauen- Vgl hlerzu den Ihemenschwer-
und der Evangelischen ademıe blıcke auf dıe SsOzlale Lage In Öster- pun »Wertschätzung« In |)IAKONIA
Wien) anlässlıch Von Fünf re reich fünf Jahre nach dem Oku- Heft
Okumenisches Sozlalwort menıschen Sozlalwort der Kırchen, Vgl das des Franz von

Reader, ı1ecn 2008, 3-17 Assısı yHerr, mach ıch Z7UuMmIn ıen gehalten wurde
(siehe http://www.sozialwort.at). Mılıeuhandbuch »Religiöse und erkzeug delnes Friedens.«

http://www.fao.org/worldfood kırchliche Ortentierungen In den Vgl eronıka Prüller-Jagenteufel,
situation/wfs-home/en/ Sinus-Milieus 2005« Beherbergen/Gastfreundschaft, In

http://www.aerzte-ohne- Forschungsergebnisse Von SINUS Marıa Elısabeth Aigner/Anna Indi-
grenzen.at/site/global/ S50CIOVISION, München 2006 Zur Ludescher/Veronika Prüller-Jagen-

Aus der Widmung des Werkes Diskussion azu vgl u Christian teufel, Grundbegriffe der Pas-
„Über den Bürger« (1 642):; geht auf Bauer, Gott Im Mıllıeu? Fın zweıter toraltheologıe, München 2005,
eın Ita des Römischen OMoOdien- lıc aufTt dıe Sinus-Mıliıeu-Studie, 25-726
IcChters lautus (ca 250-1 v.Chr.) In DIAKONIA 2008) 123-129; 12 Vgl 7.B. Hape Kerkeling, Ich bın
zurück. SOWwIle Michael Ebertz/Hans- ann mal WE Meırne Reise auf dem

Zitiert nach Prof. Dr. ans Joas, eorg Hunstig (Hg.) Hinaus Ins Jakobsweg, München 2007
Universitä Erfurt eıte Gehversuche eıner MI- 13 Vgl den ıte| der Konsultation
http://www.fakultaetentag.de/ lJeusensiblen Kırche, ürzburg Frauensozlalwort 08 (vgl Anm
kthf/download/Studientage/ 2008 Vgl insbes. ıchaela Moser,
Studientagsdokumentation_ Vgl rojekte des »Healıng of alrgendwiıe sınd Wır alle
Erfurt_2008.pdf Memories« nach Charta oekume- SozlalschmarotzerInnen«.

Hannah Arendt, Vıta actıva der nıca (z.B. In Kumänilen: Bedürftigkeit als menschlicher Nor-
Vom tätigen eben, Zürich/ www.healingofmemories.0rg); malzustand und als Ausgangspunkt
München 2726 Dieses Ira 7.B. dıe Ontakte des Okumenischen Tüur eıne erneuerte olıtık des

Kats der Kırchen n Österreich miıtund viele Anregungen diesem Sozlalen, Reader zu Frauensozlial-
Abschnitt verdanke ich Marıa Ischechilen (vgl rriedenswege Urc wWort 08 (Anm 8-28 Downloa-
Kathariına Moser, Bestimmtseın und Brünn. rısten und en In den Uunter http://www.sozialwort.at
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Ulrich Kumher
Von Faggschiffen und Rettungsbooten
Flagshipstores als pastoraltheologische
Herausforderung

uto und andere Markenhersteller
inszenieren ihre Produkte in SO geNaNN-

ten Flagshipstores: Kaufhäusern der
besonderen Art, die scNHliche schaftsbereich bislang keinem orundsätzli
Sehnsüchte bedienen. Christliche chen mMmdenken gekommen ISt, denn Flagship

STOTEeS auf ungehemmten KONSUm, FortGemeinden haben dagegen keine
zenden Flaggschiffe bieten, ohl aber Cchritt und Technikgläubigkeit: Sie SINd Manifes

Rettungsboote, zusammengesetzt UuSs
atlonen und Symbole e1Nes ungezügelten
ökonomischen Fortschritttraums. Der Artike]l

en Trost: und offnungsworten stellt eispiel der MW-Welt Zunachs das
und verlässlicher Solidaritä Phänomen der Flagshipstores VOT, es dus DdS

toraltheologischer 1C analysieren. Ansch:
ießend sollen Herausforderungen 1M Mittel

agshipstores SINd orolßzügig gestaltete, Oft d['”- u stehen, welche die relativ StTOresFl hitektonisch auffallende Geschäfte In her Christen aufgeben, SOWIE Auseinandersetzungs-
ausragenden touristischen Innenstadtlagen, die möglichkeitenVwerden
als Aushängeschild VON arken nhre TOdukte In
ansprechender Weise exponieren und ZU  = Ver:
kauf anbieten.! Bei diesen (‚eschäften andelt S Konsumtempelsich herstellerbetriebene Vorzeigegeschäfte,
die »das mage e1ner bereits etablierten arke Um die ( )ualität der ZUT au gestellten arke
aufibauen und stärken« sollen SOWIE die Marken egründen, werden die Iradition der Firma
en  al, Firmenstärke und Krisenfestigkeit VeT: und die damit einhergehenden Erfahrungen mit
körpern.“ Fin Paradebeispiel für einen relativ der Fortschrittlichkeit des TOCUKTS epaarl.

Flagshipstore 1St die MW-Welt INn Mün Die Jechnik-, Fortschritts- uUund Schnelligkeits-
chen Flagshipstores ibt 05 NIC 1Ur In der Au gläubigkeit äaußern sich gerade Dei Autoher:
tomobilbranche, ondern auch In anderen USs stellern IM tuturistischen biente und Baustiltriezweigen.» der Stores.

[Die Zeiten der Wirtschaftskrise abDen die Die achhaltigkeit des esuchs IN e1inem
Etablierung der Flagshipstores NIC edämpft. Flagshipstore versuchen die Konstrukteure WE
Das 1St 21N eichen dafür, dass e 1M Wirt: mehrere Maßnahmen ichern Erstens 1St der
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uienIn einem Flagshipstore polyästhetisch, äglichen Problemlösung. Der Flagshipstore Iun
die potenziellen Konsumenten rleben das xlert als Sakralraum, der die Ware als vere

aDrıka mit en Sinnen. Zweitens Soll der Be rungswürdig, einzigartig und Ostbar stilisiert,
such 1M Fagshipstore Nsbesondere pOsitiv er1N- obwohl s sich bei ihr [1UT e1Nn Massenpro
nert werden, amı das gute auf die Mar: dukt handelt, das sich (B Dei Automobilen) al
ke überspringt. azu dient eine emotionale Po- enfalls noch IN e1ner begrenzten Spannweite [11O-

sitionierung des rodukts, die UrC die ellieren ass (Autofarbe, des Sitzpolsterma-
Freundlichkeit des Personals, e1Nn besonders SCHÖ- erlals und der Felgen etc.)
Nes TIeDNISs 1mM OTre und die alfeKkKUv aNSPTE-
chende Inszenierung des rodukts eITeIC wird

T1LieNs sollen die Besucher möglichs lan
C IM Store verweilen, Vviele positive und 1IN- Ich-Dürstigkeit
teressante e1ze aufzunehmen 1eSs kann 1NS- Die Bedeutung, die Markenprodukte INn uNnseTer

besondere DEe1 großen Autoherstellern UTE »hochzivilisierten« Gesellscha eingenommen
die Bauweise des Stores \»Garchitecture«), die aben, kann MIC unterschätzt werden Mar
ZU  3 Herumbewegen (»>Malling« einlädt, kenfabrikate SINd NIC M (‚arant vieler
SstUutz werden Darüber hinaus en verschnle- Deitsplätze; S1e können und sollen viele Bedürrf-
denste Angebote, die In irgendeiner Afünität Z  3 NISsSEe erfüllen, VON enen hre eigentliche WeC

mäßigkeit NIC die wichtigste ist

Verkaufsprodukt wird mit Funktion allein, die reine Zweckdienlichkeit,
Ware der 10d alles Überflüssigen«>. FS 1st edochLebensperspektiven der Lebenssinn
gerade das Überflüssige und Irrationale, dasn Verbindung gebracht. C
das rodukt für das Individuum ZU  3 begehrens-

vorgestellten Markenprodukt stehen, Za  3 Ver: erten Objekt MaC Die Aufrüstung der e1ge-
weilen e1n rte des Begreifens des abrikats, SE]1:; nenNn en und die Zurüstung für den
er Verehrung und des Begehrens machen die (ZJB Steigerung der eigenen Attraktivität) SINd
potenziellen Verbraucher NIC NUur mit dem Pro: 1 VON zentraler Bedeutung. In e1ner Kon
dukt vertraut, ondern verankern es attraktiv IM sumgesellschaft, die dem Deckmantel der
Bewusstsein und Unterbewusstsein.* Das Ange Förderung des Individualismus eigentlich welt-
Dot VON Besichtigungstouren 1en dazu, mÖg weite) Standardisierung etreibt («Individualität
ichst vlele Stationen 1M Flagshipstore erle als Standard«), Öördern und Defriedigen Firmen
ben mit einer entsprechenden Inszenierung iNnrer

Viertens wird das Verkaufsprodukt NIC 1Ur TOduktTe die Ich-Dürstigkeit uUuNseTeT Zeit und
mit e1iner bestimmten Emotionalität ehaftet, Kultur.©
ondern auch mit Lebensperspektiven Oder In Flagshipstores wird das rodukt mit De
al Lebenssinn In Verbindung gebracht, z B mıit timmten kEmotionen ehaftet, die das aDrıka
der Flucht dUus dem ag, mit der Eentdeckung TÜr die Jjeweilige /Zielgruppe attraktiv machen Sal

Städte und Länder, mit /Zweisamkei und len Dafür stellt die Firma inr rodukt 1M Flag;
Familienglück. Die ar erscheint adurch shipstore ZUT ewigen Anbetung Z au
gleichermaßen als Sinnmaschine und : Wunsch: die Wände der Stores projiziert sich das
erfüller, eejgnet ZUT tagtäglichen und aulbera (Glaubensbekenn der arken, die ihr Pro
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dukt erum e1ne krsatzreligion weben Schnel XUS und kleganz eIC mit unterschiedlicher
ligkeit, kffektivität, Umweltverträglichkeit, Akzentuierung e1Ne [)ie Zugehörigkeit
Asthetik, ightech, Sicherheit, Leidenschaft, e1ner Produktgemeinde, die sich üure VeT-

Freude, Innovation, Perfektion und Kompetenz ScChIedene Produkt-Accessoires enntlich MaC
SINd zentrale Bestandteile dieses Glaubensbe 1en der Spiegelung des Selbstverständnisses
kenntnisses Alle wichtigen Schlagwörter, auf die (Selbstoffenbarung) und der Anzeige des /l
In Unternehmen Uund ndustrie Wert gelegt WITrd gehörigkeitsgefühls. MC die gezielte Auswahl

VON Produkten ass sich der eigene Stil INNer-
)  oration derarke C nalb modischer (Grenzen und Produktvorgaben

eleren.
und mit enen sich das Phänomen der JTechno: Für den acChwuchns dieser Produktgemein-
kratie” beschreiben aSsst, en sich dort WIEe- den wird eSsoTrgL. Flagshipstores Sind bewusst
der. ES wird der Fortschritt UrC Technik gejel eT- DZW. amilienfreundlich konzipiert. ehr
erL. Die Leuchtbuchstaben oder Projektionen der noch er uUund Jugendliche sollen (Z:B auf E1-
Autohäuser suggerieren den potenziellen KOnN: e  3 Junior-Campus) TÜr die ar begeistert
9 dass das rodukt die (persönliche) werden, die DOSIUV besetzen FErlebnisse mit
Welt verbessert Die Maschine cheint die Welt 1n die ukunft nehmen und als zukünftige
N1IC mehr länger verschmutzen, vielmehr Konsumenten 1n rage kommen. EFine spiele-
gewinnt INan den trügerischen indruck, rische kinführung In die Geschichte, Technik
dass z.B das uto die Welt sauDbDerer machen und Merkmale der ar dürfte den Kindern
wurde und Jeenagerngund VOT allem DOSILV

[Die Adoration der arke oipfelt NIC selten 1 (‚edächtnis leiben ntgegen TuNhNerer Ver:
1M Erstkontakt mMi1t dem Produkt, der auf Sallz marktungsfehler werden die Verkäufer eutzu
besondere e1se begangen und als e1Nne Art hnel Lage dazu ge  en, ezie. auf solche Besu
lige Kkommunion In Szene geSseTZT wird.® cher einnehmend reagleren, die sich das Pro

dukt offensichtlic NIC eisten können ichtig
Sind die u  u  ge auikrTa uUund das positive
mage der arke, das die Besucherinnen undProdukt-Bekenntnis-Gemeinden
Besucher andere Kunden weIlter:

äufig nNnden sich In den Stores NIC 1Ur Pro: e und das späatere Kaufentscheidungen De
der eigenen irma, ondern S werden einflussen mag.?

weltere TOCUKTe ZU  3 TWwer angeboten, die
ZUuU sorgrfältig erTsoNNeNen Uund häufig Hereits
etablıerten lTes  e der Detreffenden arke DaS Die ott-Maschinen
SE sollen Abgesehen VON eventuellen WITT-
schaftlichen Verflechtungen zwischen den Mar In Flagshipstores emühen sich die Marken da:
ken, suggerijert der 1TwWwer bestimmter Produk-: rum, ihrem rodukt en einzuhauchen Auch

die Zugehörigkeit einer bestimmten WEeNlN die Ware e1n OSer Gegenstand bleibt,
Produktgemeinde, eren Mitglieder sich den der keine kEmotionen Uund kein (Gefühl ennt, Soll
Labels erkennen Je nach Produktgemeinde sple- PS IM Flagshipstore Z  3 Partner und Wunscher-
len die Eigenschaften Qualität, Sportlichkeit, LU: {üller mit erz und Geschichte stilisiert werden
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Das seelenlose aDrıka verwandelt sich INn e1N dukt SETI7ZT einen nNnneren Film In Gang, In dem
Familienmitglied, das telerlich in den Intimkreis selhst e1Ne vorteilhnaite olle spielt, Ja In dem
aufgenommen wird, den eigenen Selbstwert INan die Verheißungen der arke und 1Nres Pro:
aufzupolieren und die amilie Oder dukts auf das eigene eben anwende und sSeINe
verstärken Fantasien auslebt.«11!

Aus theologischer Perspektive erscheinen
Flagshipstores als Mu  NKUONS und Hightech-
enen ZU  3 anz uUums (Goldene Kalb pezie Sehnsucht nach Iranszendenz
die Autostores lenken VON ott adurch ab, dass
sS1e den Menschen In seiner aschıne Deispiels- Im Folgenden sollen drel pastorale Herausforde
We1se ZU  3 »Racing-God« mMIt e1INem » Kämpfer- rungen genannt werden, die sich UDE die Flag
Herz« (gemeint 1st der otor) erklären Die In shipstores artikulieren Zum e1inen zielen die
ividuen Tauchen NIC dem Stern VOIN Flaggshipstores auf die Ich-Dürstigkeit
hem folgen S1e können 1inrem eigenen ern Zeit SOWI1E auf das amı zusammMenNan-

Geltungsbedürfnis und auf die Sehnsucht,
»sein eigener Held, sSenm eigener Star sich Uund sSeE1INeEe Alltagswelt transzendieren

und Sem eigenes Idol ( WwWeltens befriedigen die Stores e1N aZzu-
gehörigkeitsverlangen, Was sich 1M egri » Pro-

hinterherjagen. Für verschiedene trecken und duktgemeinde« widerspiegelt. Üre die EXITre-
Bedürinisse stehen passende (‚ott-Maschinen Fortschrittsgläubigkeit und Erfolgsverhaf-
ZUT erfügung. Je nach Iyp ass sich das eNT- LUNg, die mit den Flagshipstores einhergehen,
sprechende Modell wählen Die Adventure- OMM 0S e1ner dritten Herausforderung TÜr
Ausführung ermöglicht CS, all sSe1INe TODIeme die Pastoral: Bestehende Öte und Sorgen WeT-

infach (ungelÖöst) hinter sich Zzurüuücklassen den übersehen und überdeckt Oder zumindest
können Pseudolösungen angeboten.

Die Mensch-Maschinen-Kombination T kine Möglichkeit, auf die Ich-Dürstigkeit
an e1ne Potenzierung Uund Eerweiterung der reagleren, esteht arln, auf nhre eianren NIn
menschlichen Möglichkeiten!9 und verheißt, zuwelsen und Alternativen vorzustellen Iekte
dass sich der Mensch Wr das rodukt selbst VOIN Ich-Dürstigkeit, WI1e Konkurrenz- und
transzendier ESs 1st e1Ne technische Fortsetzung Durchsetzungsbestreben, SINd für e1Ne (‚ese
der biologischen Evolution, die e1nNne Vorstufe der SC ungunstig, da UTC S1E das Wohl der Mit:
Synthese VOIN Mensch und Maschine darstellt,
WIe S einıge Science-Fiction- DZW. antasy-Ro- Mitmenschlicfikeit‚ 1
IMNane (zıB Shadowrun) ausiu schildern un Solidarität fehlen die Begriffe <
Die Perfektionierung dieser Syntheseel » B10-

und ermöglicht die Steigérung und Aus Menschen Bedeutung verlierenOUund

dehnung menschlicher Fähigkeiten IC Im adurch langfristig Unfrieden gestiftet wird
Jantate und technische krsatzorgane. ulberdem ware aufzuweisen, dass TOduUukTte die

Der Mensch 1St mit dem angepriesenen Pro Sehnsüchte nach Geltung und Selbsttranszen
dukt sSein eigener Held, Sein eigener Star und sSeıin denz NIC Tklich Defriedigen können, da die
eigenes dol zugleich. yJedes gut gemachte Pro: seelenlosen Gegenstände 11UT MmMI1t bestimmten FT
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ehaftet Sind und Problemlösungu DECN, die e1astbar Sind uUund enen s N1IC
gerleren. Die Analyse der Markenphilosophie, Außerlichkeiten geht. Bei diesen Beziehungen

1Nres technokratischen Glaubensbekennt: stehen e1ine Waren IM Mittelpunkt, ondern
NISSES, Ördert Tage, dass neben dem Mix dus ott mit den Menschen selbst Das rodukt
Fortschritts- und Ästhetikterminologie Begriffe bleibt e1n Gegenstand und darf N1IC mensch
©  en, die Mitmenschlichkeit, und Solida:
MLa INS ebDen der Konsumenten bringen » Christlicherseits teg die etonung

Christlichersei aınNge s gerade darum, die aufwirklichen Beziehungen. K
Begriffe unermüdlich INSs piel bringen, hre

Bedeutung er  TDar machen und die SeNsi- licher als e1Nn Mensch andewerden! chließ
iLität dafür jördern, 010 und NwIeiern lech lich 1st NIC vVergeSSeCN, dass CS De]l den Flag:
nık Oorsprung edeute ‚wie $ eın Automobil shipstores immer TO geht. Die arke WwIird
hersteller behauptet) Oder uns MI als Kommunikationsmitte]l inszeniert, S1e
mitmenschli Uund kulturell zurückwirit Be verkaufen und als ständige kinnahmequelle
kannte Flagships WI1Ie die Titanic, die Bismarck | Wartungsarbeiten, Reparaturen, erbeeffekte)
Uund die Hindenburg stehen sinnbildlich und In die Welt Der Firma geht E VON 1N:
vertretend TÜr die eiahren des Machbarkeits: TeTr Intention her NIC Beziehungsstiftung,
gefühls und der Überheblichkeit. Umweltschu eic. ondern den Vertrieh ih:

rTeTr TOCUKTe und den Erhalt des Unterneh-
[NeNs

Solidarische Gemeinden ährend die Flagships NIC für die Öte
VOIN Menschen In der Wirtschaftskrise konzipiert

Menschen verwenden 0  u  , sich Sind, weder Lösungen für AMnanzielle noch 1NS-
ehörig en In Flagshipstores werden die: gesamt für existenzielle öte (ZB chwere

TOdCdUkTe als (heilige Kommunikationsmitte]l Krankheit anbieten und 1ese hre Wer.
stilisiert, die Menschen miıteinander verbinden. bekampagnen überdecken drohen, geht 6S
Von chrisilicher Seite 1Sst dazu emerken, dass christlicherseits arum, die eichen der Zeit
Ps sich l1erbei e1nNe beziehungslose Jr berücksichtigen, WI1Ie 7i die Urc die Wirt:
gehörigkeit handelt, die In Zeiten der Not NIC schaftskrise hervorgerufene Not, Angst und Ver:
tragfähig 1st und N1IC verpilichtet. rodukt- unsicherung. Für christliche (;emeinden sSTe
gemeinden en e1nNne gemeinsame assade die Solidaritä mit den Notleidenden 1M Vorder
hre ieder streben asselbe (JutÄt d}  9 orund, die sich ure konkretes Teilen der Je
sich präsentieren, eINZUOranNenN und »all-eT- weiligen Sorgen und der eigenen Lebensmittel
kannt« SiC!] werden Sie wIissen, dass S1e das (ZB eit, Unterkunft, (Geld aber auch Holft-
rodukt mit bestimmten Menschen yverbindet«, NUNg, /Zuversicht und Vertrauen) Außert.
wollen sich aber gleichzeitig VON bestimmten Der JTechnikgläubigkeit und dem Fort:
Personen abgrenzen Z solchen, die sich e1N schrittsglauben der Stores könnten die nristlı
bestimmtes rodukt NIC eisten Önnen) chen Gemeinden verstar. e1Ne Verlangsamungs

Hinter der assade WIFrkliche el und Verantwortungskultur entgegensetzten. Se
nahme Uund (Gemeinscha: Christlicherseits liegt Det und Meditation helfen, dem JTeufelskreis der
dagegen die Betonung auf wirklichen Beziehun- lIortwährenden Effektuierung und Tempoer
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höhung entgehen und Verantwortung für SINd als (Gemeinschaften [1UT konkret VOT Ort ent:
das eigene en SOWI1Ee das en der Mitmen ickelbar, wchten sich nach den Nöten, Sorgen
schen übernehmen. Fin Mensch bemisst sich und Änssten der Menschen VON heute und VeT-

NIC danach, mıit weilchen Produkten eTt sich danken Ssich insbesondere dem menschlichen
umgi und WI1e chnell und WIe viel eT eistet. infallsreichtum Keine intelligente Marketing:
ET 1st vielmenr VOIN vornherein aNZENOIMMEN Strategie, die manipulieren, ondern eboren N

und9 Kind (ottes und Önig, enD1 der Heilssehnsucht, die efreien will! In dieser
und Statthalter Gottes, ZallZ C ob eS sich Perspektive lassen sich die Basisgemeinden als

e1ne weibliche oder männliche, ar1iie Oder e1Ne tatsächliche Variante des Rettungsbootge-
reiche, behinderte oder unbehinderte, alte Oder dankens verstehen
unge Person handelt. Bei den Rettungsbooten spielt Asthetik la

Flagships eine Aus en und allZ VeTl-

schiedenen » leilen« zusammengesetzt mögen
S1e unauffällig se1n, ernten vielleic e1NRettungsboote abfälliges ächeln angesichts eutigen Fort

Insgesamt münden 1ese Antwortbemühungen SCHTILtS Wie 00 Beheifsboo zeigen S1e aber auf
autf die Herausforderung der » Flagshipstores« C den zweıten Blick, dass S1E dazu In der Lage sind,
rade NIC darın, die Konzeption VON Flagships den Stürmen und Jauten auf dem Alltagsozean
NachzuahmMen z B 1M Sinne e1ner cCANrıstiichen Totizen Vielleicht SINd die Rettungsboote
Gemeindereaktivierung. 1elmenr ließen sich gerade deshalb für uUuNseTe Zeit tauglich, we1ll inhre
1ese edanken als ZZe VON » Rettungsboo- Bestandteile VOI TOS Uund offnungsworten

zusammenTassen Wie esus sich VON se1iner zusammengehalten werden, die Tür die StÖTuUn
Betroffenheit leiten ließ, iIst $ die vornehnme Auf- en der Technokratie alt Uund eshalb
gabe der CANArıisuichen Gemeinden, In den lelden: empfindlich SINd
den Menschen Christus erkennen und innen
einen Platz IM sicheren Boot geben. ITVOTDL T1C| Kumher, Dr. theol., ist Referendar TÜr die Fächer
TÜr 1eSse Art VON Boot 1St die Arche Noah Wahr: Deutsch und katholische Religionslehre (‚ ymnasien.

E1n Forschungsschwerpunkt 1st das ema »Religion undscheinlich ibt e keinen festen Plan für Arch!i:
moderne Medien«.

tektur und Ausstattung der Rettungsboote. Sie

' Val. ran 00Sst, Die als * Vagl. Christian Mıkunda, Interview Öffenbarung, Das Universum des
Showroom. Corporate Image Cen- Zzu ema yEntertaiınmentcenter«; aubens und das Pluriıversum der
ters als Vermarktungskonzept globa!l OQuelle persoenlıch.com, |Netzzu- Bekenntnisse, (Theologie interkul-
aglerender Konzerne, In gri 10.11.2008]| turell; 16) Frankfurt M./London
31-32, 2002) 6-1  — Hanno Rauterberg, Die elt Ist 2006
Vgl Verena Lütke/Nadine Sey- hart und urgemütlich; In DiEe Zeıit, Vgl Rauterberg, Anm

farth/Anne Schön  Ider, agshıp Oktober 2007, Nr. 41, 49f. Vgl 00st, Anm
Stores Förderung des Marken- ° Vgl. aVIi Brin, Morgen Ist viel- Vgl olfgang Ullrıch,
iımages Urce »Vorzeigegeschäfte«; eicht alles anders:; In er Psychotherapie DEr uschgel; In
In Marketing News, Nr. 46 2005) (Hg.) Das Gehemniıs der Matrıx, )ie Zeit, Oktober 2007, Nr 41,
37. (Heyne Science Ictiıon antasy; -Dd
Vgl Jons essedat, agshıp MMünchen 2003, 151-170

stores, LudwIgsburg 2007 Francıs D'Sa, Regenbogen der
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Stefan Heiınemann
Neo ıst NıIC rISTUS
Relatıvismus als theologisches Problem eIspie
Von »Ihe Ma{FIX«

Die medialen Sinn- un Erlösungs-
angebote des spirituellen Supermarktes

ordern die cNrıistliche eologie heraus,
sich iNrer eigenen starken Rationalität nig blo(ß relativ gelten. SO kann z B e1ine Theo

erinnern. Denn gibt gute Argu logie überzeugen, die NIC bereit IST, die eigene
Glaubensüberzeugung rational auszuwelsen »ESsafür, ass N1IC Gestalten wI1Ie

» Neo« dQus dem Film )) atrıx« uns 1st illusorisc meinen, angesichts einer SCAWA:

erlösen, sondern elesus T1STUS chen Vernunft Desitze der (Glaube orößere Über.
zeugungskraft. «

Heute werden traditionelle religlöse Sprach-
und Deutungssysteme zunehmen: unbedeu:

nier » Relativismus« lassen sich Überzeu- tend, die Traditionsgemeinschaft a  weicht.
zusammenTassen, die e1Ne PIINZIPI- Synkretistische Sinnangebote, NCODALANE Heils:

elle Abhängigkeit des Prinzipiellen annehmen arte und dieser Oder ®  jener »  adonna-Kab:
Positionen, die dagegen »dıe e1Ne Vernunft«, »yaı1e Dala-Pop-Kult« konkurrieren mit der
Wahrheit«, »das Gute«, »Cas Schöne« Oder gal Botschaft 1M spirituellen Supermarkt. Die ratlo
»(JOott« annehmen, werden dUus relativistischer nale Glaubensverständigung, der argumentative
Perspektive als gefährlich, [Ireiheitsverhindernd, Diskurs über Weltdeutungen und die Kultur des
gewalttätig uUund Ende innlos angesehen, wei]l aufgeklärten politischen Dialogs SINd eiInem [EeU-

S1E hre Sprach-, aC. Kontext-, Lebenswelt: Kult des Bricolage (Levi-Strauss) ewichen.
Oder Geschichtsabhängigkeit übersehen WUurden. Der nternationale Blockbuster » Ma:
Beobachtbar 1st also e1Nn »Abschied VO  3 Prinzi- IT1X« nat Deeindrucken vorgeführt, WIe Nan

piellen«!. Wo ahber Te1INel mit dem Verbot prin dem hypermedial erecht werden VeErMag.
zipleller Geltung verwechnselt wird, kann die drei men, Videospielen und diversen Web- und
postmoderne Philosophie auch die VON INT De Comicprojekten WUurde sp1t 999 NIC N1UT e1N
schworene Dignität der Andersartigkeit ar guU- mMMmMenser ökonomischer Erfolg generiert, SOT1-

mentatıv NIC mehr egründen. Der Relativis dern e1Ne auch akademisch intensive Diskussi-
INUS widerspricht sich elbst, ETr UN1ıvers: gel üÜber Sinn und Unsinn der » Matrix« entzün-
ten SOIl Auch pDostmoderne tellektuelle Irends det.$ |)ie (‚eschichte VON Sein und Schein, ETI6:
verstehen sich Ende doch irgendwie als wahr. Sung und Niedergang, 1e und Kampf wurde
er Universalismus ingegen kann eDEeNSOWE- in möglichen und u  jglichen Richtun:
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gen durchdekliniert Religion, Politik, Okono Solche Anspielungen en 1U auch ziem
mie, Wissenschaft, Kunst kaum e1Nn gesell- ich euulc hermeneutischen Abenteuern
schaitliches Subsystem 1Sst verschont geblieben. eın Ahnliches provozieren auch die vielen 1mM
aDel 1stÜ, dass die VON chrisüichen ITa: Film anzutreffenden philosophischen /itate VOINl

ditionsbeständen zehrenden Interpretationen Baudrillar: DIS Schopenhauer und weltere reli-
UrcCchaus einen beachtlichenel tellen 1ÖSE Untertöne WIe e{twa diverse Andeutungen

Neo, der Held dUus »Matrix«, el mit buddhistischen Gedankenguts. ES ass sich e1N
bürgerlichem Namen eginn » Ihomas enge In » atrix« hineinlesen und das
ersonN«, WODEe1 sich der Nachname als OMDO christliche Interpretationsspektrum ntbehrt pr
S1T1UM verstehen uUund als Menschensohn esen aCcle NIC e1iner gewissen Plausibilität.
ässt (Lk 19,10; Mit Z3) und der Vorname als
ezug Z  3 ungläubigen Ihomas Auch Ihomas
dersonu eginn der Matrix- Trilogie Was ıst wahr?MC aran, dass mMIt der Welt NIC INn
Ordnung SEl Neo selbst kann als »EW uUund Sicherlich 1st » Matrix« aber VOT allem e1n
»ON esen, als » One«, der Auserwählte, Film, der unternalten Soll Und das ([Uut el. Zwar
der ketter der Sklaven, der essias. Die Sklaven 1st astheüsierte Gewalt, WIeEe S1E der Film zeigt,
SINd die Menschen, In e1Ne digitale Pseudorea- iImmer noch (ewalt und [Nan MUusSs agen,
1{a hineinmedikamentiert und dahinvegetie- OD WI1e »SCAHOoNe Gewalt« N1IC e1Nn
rend als ebende Batterien, enen die nNerTT- Selbstwiderspruch ISt, doch SICH AlcHh Me1-
chende Maschinenklasse die kEnergie absaugt. Ne (‚eneration der rund 40-Jährigen durchaus IM

Ihomas derson WITd gleich Beginn Sinne des yAction«-Begriffs kurzweilig unternha
des 11MSs Teil ]} INn SeE1IN Schicksal erufen ten TEeCc Wal $ e1n perfekt inszenilertes
Ok KS8) Als Neo SOl ETr die Welt erlösen, indem pniel, dass 1ese Perfektion der Virtualität einen
er sich hingibt uUund aufersteht (1Kor 15,12-19) TEeIs nat. enn S 1St NIC leicht, S1e VeTl-
Die und VWeise, WIe Paulus den KÖörper des yverstehen« und kritisch en
Auferstandenen als y»überirdischen Leib« De ken, Nstatt S1E [1UT mehr oder weniger fasziniert
schreibt, erinner In der Tat Neo0 1Kor nachzuerzählen enn e1 esteht die Gefahr,
Auch hat Ne0o yJünger«, sSe1INe TeW 24 NUur glauben, dass die christliche Geschichte
25)) orpheus, der ohannes, den ] äufer, In In neumedialem (Gewande vermittelt Wird,
se1iner unktion In der Vorbereitung auf die während doch In anrheli e1N völlig SiNN-
unVON Neo erinner (Joh ‚ZOZ741.), und GYy: Degriff entste Der ess1as 1St 1M /eitalter SE1-
pher, letztlich e1ine Judasfigur, die Neo die NeT technischen Reproduzierbarkeit angekom-
»Priester«, gen m1 verrät HICHL, geht arın aber als eSS1As9 ZAUK  3

14,10; Z Lk Z Am Ende, Statisten 1M postgeschichtlichen Panoptikum
wledererweckt FG Trinitys jebe, eT auf verkommen

Auch alttestamentliche Nuancen Fine AIl  © Rezeption postmoderner
SINd nden, auf die Prophezeiung UrcCc das een, die UrChaus C  ar sSeıin können, stellt
Orake] NIn omMmMmM S ZUT ung (Dtn V8öNS TÜr die Theologie e1Ne oroße Herausforderung

rophetie; Joh S kErfüllung) der -Befreiung dar, die sich In der pastoralen Realität il
VON /Zion 25am SA der letzten kKebellenstadt zier HS I1USS klar argumentiert werden,
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Neo NIC Christus 1St. enn 5 kann NIC 11UT yinalisiert SiNnd Die dee der Präsenz der Kirche
darum gehen, EIW. korrelationsdidaktisch auf- In der virtuellen 1Sst INNOVAatiıv WI1e De
zuzeigen, dass sich In Neo e1N cCNrıiısuıches Er16: grüßenswert, dispensiert aber NIC VO  - ern-

roblem. enn auch immer uUund WIe auch

» Was mit dem Wort Gottes immer eiıne Zielgruppe erTTeicC wird, E geht
auf sich hat ( doch iImmer die e1ne und ahnrher

SUNSSMOLIV en ass und dass jenes OLV In
popkulturaler Gestalt die heutigen Rezipienten rlösung urc Gewalt?
eher Rrreic als das Uriginal Jugendliche eT-

kennen solche inhaltlichen Bezüge orößtenteils ass e1N Motiv, ein Bild oder Film christliche
NIC e1INnMmM. mehr. »atrix« kann N1IC mMiIt (Glaubensinhalte erinnert, ist das eine ()b SOLIC
dem Christentum korreliert werden, 1C e1n Film auch mMIt jenen kompatibel ISt, das
weil außerhalb kirchlicher DZW. religlöser 1euUs dere Jenseits kunstanalytischer Oder kulturhis:
niemand mehr wirklich weiß, Was PS mit dem torischer Fragestellungen 1st auf der wertend-syn-
Wort (‚ottes auf sich natı thetischen ene die Geltungsfrage eNTIsSCNEI-

ESs geht also N1IC mehr arum, dass In Ne0 dend Ist eS NIC unnötig geworden, sich MIt
Deispilelsweise geWIlsse pekte trinitarischer |1e: Christus De  gen, jetzt, da Neo Ja da st?
besmetaphorik NnNachwelsbar SINd, ondern da ES 1st also e WAdsS$ Neo und Christus VeT:

U, dass Neo das attraktivere Angebot 1st In e1- bindet und Was S1e auf der prinzipiellen
eneer Zeit, die In ntellektueller Vagheit, metaphy

ischer Dunkelheit und eibfeindlicher Dualität e0s Einsicht, dass die Welt offenkundig
mit Gewalt Uund Neomystik reaglert. Die e sich selbst NIC 1St, NIC SCANON sSeıin
ScCNICHTeE VON Christus 1st Just another STOTY und kann, Ist sicher e1Ne sehr chrısuliche kinsicht.
mMI1t ausreichen! (‚ewalt dargestellt auch e1Nn Hit Ebenso die VON Neo tief empfundene ex1istenz]-
\man en den Film » Passion of the elle Bindung e1Ne alles umgreifende, unsicht:
ist«). Muss s der eologie also N1IC viel Dare Wirklic  el und SEeINE Bereitschaft, kein
mehr arum gehen, prinzipie. ären, Was Dier als oroß anzunehmen TÜr 1ese
die ahnrhne1ı Christi unendlich erhebt über Ne0o S1IC  are Wirklic  el Er MacC die ebentfalls
Uund alle e0s Wie ass sich e1te VON der einen sehr istliche kErfahrung e1ner gesteigerten
Uund einziıgen anrheı In Christus sprechen, Fkorm des menschlichen /usammenhaltes
ohne 1M Desten alle noch In der akademischen den Bedingungen der Bindung das Absolute
Welt AIG unwissenschaftlich gelten, schlim Bei geNaAaUEMN 1Insehen SINd 1ese Punkte,
INneTr noch INn e1Ner Dreiteren Wahrnehmung als die Ja enselts VON Vergleichen auf der narratıven
dogmatistisch oder dl {undamentalistisch? ene systematische Hinweise SINd, jedoch In

Taucht 6S NIC e1n Lob des trinitarischen »Aatrix« Soler und MC mMiIt dem (‚anzen
Monotheismus? Das roblem 1St wohl, dass @s der1Qotschaft verwoben SO begreift
SCANON lange NIC mehr die Trage oeht, Wds$ Neo die Iranszendenz NIC als Heil, sondern als
Athen mit Jerusalem {un hat ( Tertullian), SOT- Katastrophe, eT steigt gleichsam N1IC dus der
dern e1n SEeCcond Life, In welchem die Deiden inaur, ondern In die TuDe 1Na Die
oroßen Städte ZU Deklagenswerten OTrorien INarTr- MAassSıV onostische Grundhaltung, IM Tkennen
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e1ner bestimmten ahrhe1 einen Erlösungsge- zendenzmangel hin, ohne sich über die mater1a-
halt beschlossen sehen, ist sicher ebenso WEe- listische Sinnsuggestion rheben /7u eC
nıg mit christlichen Grundüberzeugungen Ver verwelst Miggelbrink auch darauf, dass e1N rein
träglich. gravilerendsten [NUSS aber der Hang 1d  süscher Gegenentwurf die Lebendigkei des

Gewalt erscheinen. Dieser zeigt sich Dei der diesseitigen Lebens enziell unerfahrbar [Ild-

Verachtung der Leiblichkeit ebenso WIEe bei der chen würde In e1Ner jeingesponnenen Dialek:
dualistischen Grundkonzeption, die die Maschi tik immanenter und transzendenter Oomente
nen dus dem vermeidlichen krlösungsgeschehen der Fülle kann das en gar NIC erst die Ma:
ausnımm rlösung {unktioniert In » Ma: [T1X tappen Die Matrix wurde sich selbst deku
1X U 1Ur NC Gewalt, denn das eben ist vrieren, da hre innere Widersprüchlichkeit 1N-
sich kein VWert, 11UT e1n Mittel ZU  3 WeC ellektuell NUT schwer ausgehalten, aber VOT 18

lem NIC gelingend gelebt werden kann

en ın ülle
Starke Rationalıität» atrixX« ist eben e1N Film der ott Jesu

Christi 1st die e1Ne ahrhelı Während TÜr Neo »atrix« 1st e1N eispiel [Ür die Wirk:
die rlösung etTZUlc e1N Schein ISt, hinter allem MacC der realen Virtualität. Diese reale Virtua-
1Ur die aDsolute Absurdität SC  9 verheißt eSsus ität 1St immer noch e1nNe virtuelle Realität aber
die » Fülle des SEeiNs«, das el das persönliche mit e1ner erstaunlichen emotional-intellektuel
Bekenntnis dazu, dass die anrheı hinter den len Bindungskraft. Wenn der postmoderne Me:
Wahrheiten gerade NIC die Leere, ondern die dientheoretiker Norbert Bolz das » Wissen der
absolute ulle 1St. e0s Programm der MManen- Religion«> feiert, könnte [Nan durchaus auf den
zerlösung kann NUur scheitern Gewalt WITrd als DE (‚edanken kommen, Mediensinnkonstruktionen
Teiend erlebt und die Täuschung C die als AaNZEMESSCNES Vehike]l Z wenngleich gC
Maschinen In e1ner noch gefährlicheren Selbst: brochenen Vermittlung dieses 1SsSens einzuset-
tauschung überboten eın Dualismus, egal 010 Ze  S Was aber, WENNN, und 1ese Spur hat der VOT-

onOostisch oder WIe konzipiert, kann se1ner liegende Aufsatz 1M Auge, Ende möglicher-
elbstdestruktion entgehen, denn eT 1Sst ogisch WEe1Sse n1emand mehr recC ZWISCAHenN dem
selbstwidersprüchlic und eswegen lebens Vehikel und dem en Wissen differenzieren
feindlich, auscht Dialog und 1e aC annn Was, WeNnN aDel Nego ZU  3 rYlöser
und Gewalt Die Vorstellung e1nNer wWwanrne1l1isin: wird, der existenziell mehr erührt als der ern
differenten rlösung 1st er NIC denkbar und der Religion, Jal des Christentums? VWas, WEeNnN

dort, kein Himmel In (sottes geglaubt sich ZWISCAHen religionsdidaktischer eig
WIrd, kann das eDen NUT In EW. enden nungsstrategie und Nego N1IC mehr klar er-

Nach Ralf Miggelbrink ass sich die RKealität schelden ässt, Wenn Ende Diffusion herrscht
e1ıner gewaltgetränkten Lebenswirklichkeit 1N- Oder Salr ()smose In die alsche ichtung? Wie
karnationstheologisch mit der Hoffnung über- ass Ssich ohne letzte Gründe klar dass ET7TS-
natürlicher Fülle UrC den egri der Lebens (ens Nego NIC Christus Nı und zwe1ltens TIS
ülle 1M Sinne der Verheißung dus Joh LOSKO LUS jedem » Ne0o« unendlich überlegen 1ST und
verbinden.*»atrix« WEeI1IS auf einen Tans- dies auch notwendig SEIN MUSS
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Die Theologie STe eute einem tarken die er MNIC geschaffen nat auch WEeNln eT hre
ontologischen Vernun  egriff skeptisc Prinzipien denken kann Dleibt die Hoffnung
über. Das Konzept einer »Hoffnung, die Gründe daraurf, dass das je eigene Handeln einen pOoSsI
nennt«©, ist doch iImmer analogisch verste- Vel Beitrag eisten WITrd Selbst e1n Wissen E1-
hen, die Aufnahme VON rallonalem el  engu' nenNn absoluten ethischen Wert ersetzt NIC des
iImMmmer formal ntologie sSoll INan glauben, SET1 Realisierung. Und jene Realisierung 1St mMit

Blick auf das (‚anze der Na (sottes ZWaT

» Hoffnung, die Gründe C geSagl, die den Menschen Sahz direkt und DET-
sSsÖNlich aber an  eVerantwortung kann

s1e wissen, formal-analytische usammen- aufgrund der für UunNnSs prinzipie. ffenen ukunft
änge SiNd dagegen wesentlich ungefährlicher. nNn1ıe elegiert werden 1eSsE Fundamentaldiffe
kine wesentlich metaphysikfreie eologie ISt, [eNnz zwischen chöpfer Uund eschöpf 1st der
WEl SCAhON NIC radikal nominalistisch, doch chöpfung eingeschrieben, NIC dem Chöpfer,
e1n ysekundärer Nominalismus«/. dus jener auch e1ınee Er

Wenn Nal aber (mit MMerhnın oroßen Tei kenntnisordnung folgen kann.®©
len der christlichen, auch lehramtlichen Iraditi: Wenn e neben dem existentiellen Be
ON) aran fjesthält, dass Ott INn seinem unfassli- kenntnis ZUT einen anrneli auch die ontologi-
chen kerlösungshandeln enschen ZWaäalT sche Begründbarkeit <  jener oibt, und jene Be
NIC völlig durchschaubar, aber doch verstehbar ogründbarkei NIC negatıv auf die existentielle
1St sollte sich dann die Hoffnung, die Dimension zurückwirkt INn 1INrer Missdeutung als
(Gründe n  9 NIC auf das Prinzipielle E7Z71e: Begründungsbedürftigkeit, [11US$ S möglich se1ln,
hen? [)ie prinzipijelle Durchschaubarkeit, d1e sich Fraluona ausweisbar Neo und TÜr
e1Ne starke ratllonale Position VO  3 Iypus des OD Christus enischeiden Dieses etzte Wort 1St
ektiven Idealismus pbehauptet, andert m.E Nnicht auch dem Menschen möglich. Sonst WITrd Zion
das M1ındeste der Geschöpflichkeit MeNsSC  1- untergehen. enn Neo 1Sst NIC TISTUS
cher Fxistenz. [)ie ntellektuelle 1NS1IC In die
SET1] Zusammenhang ISt vielmehr das 1C eian Heinemann, IDr theol., 1St Leiter des Forschungs-
IM Menschen, die exyistenzielle Unfähigkeit, die: rojekts 1Ca Gontrolling Of ECONOMIC DTOCESSESK

kinsichten INn e1N gelebtes universelles Liebes Lehrstuhl TÜr Systematische eologie nNstitut für Kıa.
Olische eologie der geisteswissenschaftlichen akultät

handeln umzusetzen, MacC dagegen SE1INeEe der Universitä Duisburg-Essen.
menschliche Seite dUus Verstrickt In e1Ne VWelt,

(0do arquard, SCHIE: VoO  = FÜr dıe Wiederentdeckung eıner Johann Baptist Metz, Memoria
Prinziplellen. PhilosophischeI theologıschen Kategorie, reiburg DasSIONIS. Fın Drovozierendes
C Stuttgart 1981; vgl. Miggel- 2009 Frn 35) Gedächtnis In Dluralıstischer
rın Der eine Gott, Münster 2006, Norbert Bolz Das Wiıssen der Relli- Gesellschaft, reiburg 2006, 17
Sl gıon Betrachtungen eınes reilgıös Vgl dazu: Stefan Heinemann,
aps Johannes Paul] Enzyklıka Unmusikalischen, München 2008 »...Namlıch dalß dıe Stunde da Ist,

es et atıo Nr. 48 Vgl Larcher/K. Müller/T. Pröpper auTzustenen VoO Schlaf« Perspek-
Vgl 7B Christopher rau (Hg.) (Hg.) offnung, dıe Gründe nenn tıven einer intersubjektiv-Idealisti-

Philosophers Explore the Matrıx, Z7u Hansjürgen Verweyens Projekt schen Theologıe VOoOr den Heraus-
(Oxford 2005 eiıner erstphilosophischen aubens- forderungen der Postmoderne,

Vgl Ralf Miggelbrink, Lebensfülle verantwortung, Regensburg 996 Dissertation, Fssen 2007
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Strategiıen fur die Zukunft kann, dass S1Ee Spielräume gewinnt und die Zu
der Kırche kunft ges  en kann und) sich die Kirche VeT-

gewissern ann), WIe S hre Ressourcen De
alentimn Dessoy/Gundo Lames (Hg.) stellt 1st und WIe S1e hre Strukturen welterent-
»Denn sıcher gıbt eıne Zukunft« wickeln soll, amı S1e 1g Jeibt, die TO
(Spr 23,1 Botschaft des kvangeliums verkündigen,
Strategische Perspektiven kirchlicher Organi- inren Glauben In der pluralisierten (Gesellscha:
sationsentwicklung ezeugen und dUus der kucharistie heraus d1la:
Irıer: aulınus Verlag 2008
Br., 484 Seiten, Fur-D 24.90

onisch und gemeinschaftsbildend tatlg WEeT-

en«, Münchens Erzbischof einhar Marx
Die rche, das /weite Vatikanische ONZil, 1st INn seinem (Geleitwort (S 9f)
»elIne einzige exXxe Wirklichkeit« (L 8) le. Urganisationsberatung und -entwicklung
endiger Organismus, Leib Christi und zugleich 111 systemischem und systemübergreifen-
ormale Organisation mMItem Leitungsbedarf. dem, strategischem und vernetiziem Denken
eil sile, INn Rückbindung inren rsprung und Uund Handeln efähigen und hat Ssich als Instru
hre esus Christus, hre ukunft allein VOIN ment nlierfür auch In der Kirche ewährt Der
ott her erwartet »IC will euch ukunft und Sammelband üchtet sich rFrührungs und Fach:
Hoffnung geben«, Jer 29,1 ), 1st Kirche NIC e1N- äfte In Pastoral, Caritas, Bildung und erwa
ach Janbar. Ihr Selbstanspruch, ekklesia SE Lung SOWI1E Verantwortliche In (Gre
DEr reilormanda se1n, ordert S1e jedoch heraus, mien, die Je auf hre Weise VON der ntwicklung
sich immer wleder Neu auch als ernende Orga der Kirche tanglert werden und als Hauptberuf-
nNisation verstehen Die rage Ist. Was ass TG oder Ehrenamtliche den Ist-Zustand MI
sich den Kindern dieser e]t« Organi- infach NUur verwalten, ondern den ande]l be
sationswissen [ür den spezifischen Kontext Kir (mit)gestalten wollen. Den Herausgebern
che lernen, gerade hinsic  j (& des Umgangs mMiIt Nı S gelungen, ausgewlesene Expertinnen dUus

nNNovationsbedarf Uund kEntwicklungsfähigkeit den Bereichen (;emeinde- und Organisationsbe-
Z rlangung ealitätstauglichkeit ratung und -entwicklung SOWIE der Personalent:
und ukunftsfähigkeit angesichts sich Wall- wicklung gewinnen, die theologischen
delnder Rahmenbedingungen? Die Pastoralkon: und sozlalwissenschaftlichen Gesichtspunkten
titution des Konzils jedenfalls ordert auSdTruCK- inr Erfahrungswissen, das S1Ee 1M ahmen
ich dazu auf, dass »In der Seelsorge NIC 11UT visch ausgerichteter kirchlicher Entwicklungs-
die theologischen Prinzipien, ondern auch die Uund Steuerungsprozesse aben,
Ergebnisse der profanen Wissenschaften, VOT al fÜr den weiterführenden Diskurs ZWISCAHenNn
len der Psychologie und Soziologie, wirklich De Führungs und Fachpersonal einbringen.
achtet und angewendet werden« (Gd 62) SO 1st er Band enthält ZWEe]1 Schwerpunkte: (ut
die Einsicht, gerade WenNnn S1e VOIN einem Vertre reile  jerte Projektberichte dus unterschiedli
ter der kirchlichen Hierarchie, die Ja allein üÜber chen Kontexten k1  i1cCANher Organisationsent-
die innerkirchliche Entscheidungsmachtver. wicklung (Z.B die Neuordnung der territorialen
artikuliert WIrd, NUur begrüßen, »dass verstärkt Seelsorge In den Bistümern Irier und agde
Prozesse In Gang seizen SINd, C die Kir burg, der TO und Qualitätsentwicklungspro-
che sich als Urganisation welterentwickeln Z6855 der Katholischen Fachhochschule reiburg,
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die strategische Positionierung kirchlicher ETr C gut verständlich darstellen, ohne S1e unerlaubt
wachsenen- und Familienbildung 1M Bistum verkürzen In allen eiträgen, SsOowohl der Del
Üünster oder die Lernerfahrungen des Bundes: den Herausgeber WI1e auch der anderen uto
verbandes der GemeindereferentInnen) SOWIE riInnen dieser Publikation, 1st erkennbar, dass S1e
konzeptionelle Überlegungen ZAusgestaltun In ] heorie und Praxis der kirchlichen Urganisa
einer strategisch ausgerichteten UOrganisations- tionsentwicklung Hause uUund eerdet SINd
entwicklung. Hierzu ehören das »/Zusammen- Wer als Üührungs- Oder als aC INn der Kir-
spie In gemeinsamer Verantwortung und diffe che erkannt hat, WI1e elementar wichtig 5 ISt,
renzlerter Rollenarchitektur« ( Kapitel Z mMIt den notwendigen andel strategisch dIlZUEE-
den Ihemen »Leitung und Beratung« und » Per- hen, die Organisation Kirche als (;anzes 1 Ge
sonalentwicklung und Veränderungsmanage- meinde-, Bistums-, Landesebene] senen und
ment INn der Kirche« nter » Kernthemen und auf Jangfristige 1ele auszurichten, uUund dies
LÖSUNgSaNSÄtZE« e1ner strategischen Organisati- Sammmen und 1M Austausch mit allen relevanten
onsentwicklung |Kapitel 3} werden » Markt: teuren aktiv gestaltend angehen will, der nn
Uund Kundenorientierung, rodukt: und ()ua: det IN diesem Sammelband qualifizierte Anre:
litätsentwicklung«, »Ansätze Z Modernisie- ZUN8 und rmutigung.
rung kirchlicher Behörden« SOW1®e » Das Wirt: Manfred eIl0 Chur
schaften 1IeuUu lernen. Die Finanzierung pastoralen
andelns als strategische Herausforderung« In
den 1C Als entscheidende Tage emokratie und ar
WITd der Überschrift »Kohärenz und [)if-
ferenz n  icklung dUus theologischer und OT- ene uC  OIZ
ganisationstheoretischer Perspektive« die rage nJoy Capıtalism
nach dem /Zusammenspiel religiös-theologischer Zur Erosion der Demokratie Im Otalen ar}
und SOZ1 organisationswissenschaftlicher Bin politisch-theologischerSSa
/Zugangsweisen Z komplexen Wirklic  el Kir: ürzburg: Fchter Verlag 2009

Br. 206 Seıten, Fur-A 15,50 Fur-D 15,- , SEr 27,50che thematisiert |Kapitel 4) 1es In skeptischer
age die wirklichen Entscheidungsträger »Genieße den Kapitalismus!« Dieses VOT einiger
In der römisch-katholischen Kirche » Neue Zeit VOT allem In den privllegierten Kreisen der
Machttechniken INn der en Gnadenanstalt?«) Gesellscha verbreitete und eleDte oreilt
und In deutlicher Befürwortung der Chancen TÜr der utor, Fundamentaltheologe In BOonn, auf,
e1nNe wechselseitige Beiruchtung und kEinbettung mMIt dem anınter steckenden Denkmuster
(>Produktive Unterschiede: \Praktische) Iheolo und seinen verheerenden Folgen kritisch aDzZU-
g1e und Urganisationsentwicklung« und » Prakti echnen ES 1St die neoOolNDerale Doktrin VO  - Trei
sche eologie als Reflexions- und ONSTITU D sich selbst regulierenden und AA Bes
onshilfe«). iınen ermutigenden USDI1IC stellt ten gestaltenden Markt, die nach und nach alle
auch das Schlusskapitel »Perspektiven kirchli gesellschaftlichen Bereiche, auch den religiösen,
cher Organisationsentwicklung Ihesen dUus erfasst hat und alles vgemäß inren Prinzipien
1C der Herausgeber« (Kapitel Ö) dar. regulieren estrebt 1St. Das Kapital Max1ımle-

Die einzelnen Beiträge des Sammelbandes ren, wird ZUT leitenden Maxime NIC NUT In der
zeichne aus, dass S1Ee omplexe /Zusammenhän- VWirtschaft, ondern auch die übrigen gesell-
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schaftlichen Teilsysteme, Ja selbst der rivatbe Rene UCNNOIZ Jegt IN diesem Buch e1ne
reich werden INr untergeordnet. drastischs: geschlossene systematische andlung VOTL; SOTl1-

ten zeigt sich das In der Politik, die mehr oder dern e1ne ammlung VON kinzelbeiträgen, die
weniger 11UT noch als Erfüllungsgehilfe des Wirt-: sich edoch eNg autfeinander eziehen und teil:

Wel1se auifeinander aufibauen Sie SINdschaftssystems fungiert und damit das demokrTa:
SC Verfahren außer SEe{zt. Fkine Zeit lang Spruchsvo geschrieben, aber gerade
schien das zumindest für die den oben gC end SO überzeugend die ideologiekritische
nannten Kreisen Zugehörigen erfolgreich gumentation ISt, ass das Buch doch e1N wenig
nktionieren, DIS 1M Herbst 2008 die oroße Kri ratlos, WeNnNn 65 die rage ogeht, WIEe denn 1U

SE einsetzte, die allerdings VON einigen Xxperten e1Ne alternative menschenfreundliche Okonomie
SCAhoON lange vorausgesagt worden WAIrl. gestaltet werden könnte

Anliegen dieses Buches ist es NIC. DLa Norbert e, ortmun
matische Lösungswege dus dieser Krise auTtTZu-
zeigen, ondern viel 1M eigentlichen OTrtsSınn

radikaler die alsche Grundannahmen, die Arm und reich in der ıbel
hinter der neoliberalen enKwe stecken, a1ll-
zuklären, bewusst werden lassen, dass S Ulrıch Berges / Rudolf oppe
mit bloßen Reparaturmaßnahmen System Arm und reich
NIC ISt, SO} die Menschheit NIC INS Ver- eue Echter ıbel Ihemen Bd 10

ürzburg: Fchter Verlag 2009derben laufen azu oreift der uUtor auf immer Br 136 Seıten, Fur-A 14,90 a Fur-D 14.40 a SEr 26,90
noch aktuelle Impulse der 1Uschen I heorie VOT

dUus$s 1Nnrer Zeit zurück. (OIhne S1Ee VeT- In komprimierter, aber doch guL nachvollzieh
einnahmen wollen, MacC UC  (01/ deutlich, arer Form zeichnen die beiden kxegeten In die:
dass S1E ihrerseits NIC unwesentlich VON Jüdi SETIN Buch nach, dass Uund WIeEe die Ihematik »armm

schen und chrisüichen Traditionsbeständen 1N- und eich« die ibel durchzieht und
spirlert 1St. ZWaT S! dass das auch über die Verfasserzeit NIn

Das oiDt ihm den e1Ner theolo: dus HIS INn die Gegenwart ninein unbequeme Fra:
fundierten Kapitalismuskritik, 1inNndem eT gech IUr die einen provozlert, während S1e TÜr die

das Ssubversive otenz1ı der Diblischen Tadıllon anderen hoffnungsvollen Verheißungen WEeT-

Tage OÖrdert und sich VON in her Z [Jes: den können amı WIrd Dereits ersichtlich G
truktion des vorherrschen gewordenen MMenN: Bibe 1st partelisch und amı auch politisch.
schenverachtenden ökonomischen Systems 1IN- » Das ertrauen auf JHWH, den Befreier dUus der
spirieren ass SO zeigt eTtr e{IWa auf, dass und WI1e Knechtschaft Agyptens, Nı unlosbar mit seiner
»Einrichtungen WI1e Sabbat, Sabbatjahr und ption für die Armen Uund Verarmten verbun-
Sonntag Urchaus aktuelle elievanz als Nnter: den.« (9)
rechung e1ner ZU  3 wang géwordenen PTrO Der Münsteraner Alttestamentler Ulrich
duktivität, als Erinnerung Freiheitstraditio- Berges seht die Belege VOIN arm und FreicCc 1M
NeEN, als kröfinung VON uße und als Utopie 1: ten/krsten Testament durch, angefangen Hel den
er umfassenden Versöhnung« (1 Ö/)] aben, also (‚esetzen des Pentateuch üÜber die p  C  e
den Menschen 1InNTrem wirklichen: Wohl und T1 ungerechten kKeichtum SOWIE die WEIS-
Heil gereichen. heitliche Belehrung schöpfungsgerechtem
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Verhalten DIS hin ZuUu Psalter, In dem die Ar SEr Provokation stellen azu kann dieses
menthematik besonders STar ausgeprägt 1st Buch sehr ohl verhelfen /war oibt die ibe]
Ahnlich geht der Bonner Neutestamentler KUu bekanntlich eine Lösungen für die Tobleme
dol{f oppe 1mM Neuen Testament VOVL. Er SETZT e1in Tage die Hand Aber S1E verändert die
mit einer Charakterisierung Jesu VOIN Nazareth Perspektive, VOIN der her die Wirklic  el wahr-
als y»Anwalt der Armen«, verfolgt dessen ezep wird, und ass ungeschminkt die
10 In den kvangelien, WODEeN dem Lukasevan sich iImmer weiter vertuieiende paltung der
gelium e1n besonderer Stellenwer zukommt, Menschheit zwischen Arm und eIcC VOT ugen
und geht anschließen: auf die welteren NnNeutes Tühren Das zeitigt unweigerlich Konsequenzen
tamentlichen CNrıften e1n, WODEeN diesen TÜr den Standort und das Handeln VON Christen
ederum der Jakobusbrief herausragt. Im » Dia: und Christinnen SOWI1E der Kirche In der egen
09« arbeıiten die beiden Autoren Verbindungsli- Wart auch IM jesigen Kontext 1M Sinne e1ner
nıen zwischen beiden Teilen der CNrIistiihchen Bi konsequenten »Option TÜr die Armen«, der
Del heraus, einmal VO  3 FA  3 und das sich we1lte Bereiche der ökumenischen T1sS

enheit In der kinen Welt VON iNrer ektüre derdere umgekehrt.
Die ektüre dieses Buches ass euulc Bibe her en ekenren und anstiften lassen

werden, welches Ozlale Potenzial die biblischen Norberte Dortmund
CNrıften In sich Dergen, Was daraus resultiert,
dass hre Verfasser sich konsequent 1Nrer Jewel-
igen gesellschaftlichen Wirklic  eleund lakonıe und Pfarreil
sich INn die SOZlalen ONILKTIe und Spannungen
iNrer Zeit hinein verstrickt aben Die Weise, wI1e Danıel Wiıederkehr
das erfolgt ISt, 1St keineswegs einheitlich, 0105 Die Pfarrel als aum diakonischen

Wırkensdern abhängig VON der jeweiligen Situation und
auch der theologischen Tradition, der sich e1Ne INe empirische Untersuchung zu den Mög-
Schrift verpflichtet weilß Aber e verbindet sie, lichkeiten und (Grenzen der Pfarreidiakonie

IM Kanton ICdass die Ozlale rage NIC UT als sozlalethisch
anzugehendes Troblem verstanden Wird, SOT- ribourg Paulusverlag 2008

Br 234 Seiten, LFur-DxD 28,- SEr 42.-dern als e1ine genuln theologische Herausforde
runz inr entscheidet sich wesentlich, wWwel: Diakonie gehört den Grundvollzügen e1nNer
chen Ott geglaubt wird christlichen (Gemeinde und der Kirche INSge-

G Kirchen, VOT allem die Kirchen auf der Samı-L. 1ele Pastoralpläne fTavorisieren auSarucC
ich die ydiakonische (Jemeinde«. WienOördlichen Hemisphäre, emerkt Ulrich Ber:

CD 1n seiner Einleitung eC nehmen 1ese NISC aber Sind die Pfarreien? |)ieser rage stellt
Seite der ibel, Wenn überhaupt, dann In der Re sich die Dissertation VON Daniel Wiederkehr, Lei
ge] ZAT Kenntnis, dass der arın enthaltene ter der Fachstellen 1akon1e der römisch-ka-
Sprengstoff entschärtft wird Verstän:  AC 1St das, tholischen Kirche Basel-Stadt und TÜr Oziale
weil ansonsien die Lebensverhältnisse, In die E1 der Kirche Basel-Land Mit qualifi
auch die Christen Uund Christinnen verstrickt zierter Interviews In 13 verschieden oroßen Pfar
Sind, adikal INn Tage este WUurden Doch ware relen IM Kanton /ürich hat der Verfasser das je
CS, gerade heute, NIC heilsam, sich Dewusst die: weilige Diakonie-Verständnis und »WIe sich die
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Diakonie VOT (Irt konkret gestaltet und welche de liegt, Destimmt auch eweils ihr Diakonie-Pro:
Wirkung s1e erzielt« (12) herausgearbeitet. /Ziel fl Diakonie 1st e1 als Dipolares >System SE-

WarTr ©S die empirisch fassbaren Realitäten und hen, das In seiINer tunktionalen Ausrichtung die
Voraussetzungen In diesen namentlich N1IC DC individuelle Uund ure 1M Blick hat
nannten Pfarreien rTkunden und INn se1ner sStrukturellen Positionierung die SO

Teil » Diakonie INn chrift und Iradition« lidarität innerhalb der Kirche WI1e auch die Soli
erinner die Diblischen Grundlagen S - darität mit der Gesellscha

WI1e wichtige, Trel reziplerte kirchliche und Insgesamt Destätigt der Verfasser INn seliner
theologische Dokumente ZUT Diakonie und IN ylnterpretation der Daten« Teil D, 156-183),
er Gleichrangigkeit mMIt Verkündigung und L1 dass alle untersuchten 13 Pfarreien üÜbDer 1aK0
urgle Mit Diakonie wird »Helfen«, » Hei- nische (Qualität verfügen und zeigt aDSC  jeßend
eNn«, »Lieben« und »Dienen« assoz1uiert. Für das TÜr jeden einzelnen der vier Pfarreitypen In
inner- und erst reC außerkirchliche espräc regender Weise Möglichkeiten der Weiterent-
SE1 der Begriff »Solidarität« eute »UMgaNgS- wicklung des Je eigenen Diakonie-Profils auf Teil
sprachlich geläufiger«, Ja, der »MeUuUe ame für »Handlungsvorschläge«, 184-210). Die Schlüs:
Diakonie« (64) Dem STEe dUus melner IC eNtT: selkompetenz VON Diakonie und kirchlicher SO
SECHECN, dass den Kirchen mıit Inrer TuUuNdADO Zzlalarbeit WIrd zunehmend In der a  1  ei e
SC (»Deus est Caritas«) gerade dort, S1e WE interdisziplinär (Sozialarbeit, ITheologie,
au  WEKUNC 1M amen und mit dem LOgO VON Pädagogik) zusammenzuarbeiten und sich nach
y»(Garitas« Uund » Diakonie« enschen In 1INrer Not innen ‚auf ökumenischer aSIS) und nach außen
solidarisch-praktisc. Hilfe kommen, INn der Of- (mit Jrägern Sozlaler Dienste) vernel-
ientlichen Wahrnehmung ehesten noch Ze1l

Glaubwürdigkeit attestiert wird »(Caritas« und Manfred eI0o Chur
»Diakonie« ehören Z corporate identity VON

Kirche und ollten als gesellschaftlich sofort ET -

kennbare und ausscnhlielslic DOSIUV eseizite ılmtipp
Markenzeichen VON TC. NIC VOI ihr selbst
preisgegeben werden Glaubensfrage Doubt)

Ausgehend VO  3 /üricher Pastoralplan » FÜr USA 2008, 104 Minuten, Buch und egie John atrıck
e1Ne lebendige Uund SOlldarısche Kirche« Und des Shanley Inach seinem eigenen gleichnamigen heater-

stück) Darsteller: ery! Streep, Phılıp Seymour Hoff-
S@eT1] Vision VON einer y»diakonischen Gemeinde«, Man, Amy ams

die sich der »Option für die Armen« verpflichte »Man 111 nen hre Menschlic  eit austrel-
weiß el. B, ö/-104), untersucht Wiederkehr Den, Schwester.Diakonie vor Ort konkret gestaltet und welche  de liegt, bestimmt auch jeweils ihr Diakonie-Pro-  Wirkung sie erzielt« (12) herausgearbeitet. Ziel  fil. Diakonie ist dabei als bipolares System zu se-  war es, die empirisch fassbaren Realitäten und  hen, das in seiner funktionalen Ausrichtung die  Voraussetzungen in diesen namentlich nicht ge-  individuelle und strukturelle Hilfe im Blick hat  nannten Pfarreien zu erkunden.  und in seiner strukturellen Positionierung die So-  Teil A »Diakonie in Schrift und Tradition«  lidarität innerhalb der Kirche wie auch die Soli-  (14-86) erinnert die biblischen Grundlagen so-  darität mit der Gesellschaft.  wie wichtige, breit rezipierte kirchliche und  Insgesamt bestätigt der Verfasser in seiner  theologische Dokumente zur Diakonie und ih-  »Interpretation der Daten« (Teil D, 156-183),  rer Gleichrangigkeit mit Verkündigung und Li-  dass alle untersuchten 13 Pfarreien über diako-  turgie. Mit Diakonie wird v.a. »Helfen«, »Hei-  nische Qualität verfügen und zeigt abschließend  len«, »Lieben« und »Dienen« assoziiert. Für das  für jeden einzelnen der vier Pfarreitypen in an-  inner- und erst recht außerkirchliche Gespräch  regender Weise Möglichkeiten der Weiterent-  sei der Begriff »Solidarität« heute »umgangs-  wicklung des je eigenen Diakonie-Profils auf (Teil  sprachlich geläufiger«, ja, der »neue Name für  E »Handlungsvorschläge«, 184-210). Die Schlüs-  Diakonie« (64). Dem steht aus meiner Sicht ent-  selkompetenz von Diakonie und kirchlicher So-  gegen, dass den Kirchen mit ihrer Grundbot-  zialarbeit wird zunehmend in der Fähigkeit lie-  schaft (»Deus est Caritas«) gerade dort, wo sie  gen, interdisziplinär (Sozialarbeit, Theologie,  ausdrücklich im Namen und mit dem Logo von  Pädagogik) zusammenzuarbeiten und sich nach  »Caritas« und »Diakonie« Menschen in ihrer Not  innen (auf ökumenischer Basis) und nach außen  solidarisch-praktisch zu Hilfe kommen, in der öf-  (mit allen Trägern Sozialer Dienste) zu vernet-  fentlichen Wahrnehmung am ehesten noch  zen  Glaubwürdigkeit attestiert wird. »Caritas« und  Manfred Belok, Chur  »Diakonie« gehören zur corporate identity von  Kirche und sollten als gesellschaftlich sofort er-  kennbare und ausschließlich positiv besetzte  Filmtipp  Markenzeichen von Kirche nicht von ihr selbst  a a E a a  preisgegeben werden.  Glaubensfrage (Doubt)  Ausgehend vom Züricher Pastoralplan »Für  USA 2008, 104 Minuten, Buch und Regie: John Patrick  eine lebendige und solidarische Kirche« und des-  Shanley (nach seinem eigenen gleichnamigen Theater-  stück). Darsteller: Meryl Streep, Philip Seymour Hoff-  sen Vision von einer »diakonischen Gemeinde«,  man, Amy Adams.  die sich der »Option für die Armen« verpflichtet  »Man will Ihnen Ihre Menschlichkeit austrei-  weiß (Teil B, 87-104), untersucht Wiederkehr  ben, Schwester. ... Es ist eine uralte Taktik grau-  die diakonischen Aktivitäten von fünf Pfarreien  samer Menschen, im Namen der Tugend die  in der Stadt Zürich, zwei in Winterthur und  Güte zu töten.« Mit diesen Worten drückt Fa-  sechs Züricher Landpfarreien in ihren jeweiligen  ther Flynn (Philip Seymour Hoffman) gegenüber  Handlungsabsichten und Wirkungen (Teil C,  Sister James (Amy Adams) seine Sorge um die  105-155) und macht vier Pfarreitypen aus: Pfar-  junge Ordensfrau aus, als diese in die Auseinan-  rei als Heimat, Herberge, Sozialcenter und als  dersetzung zwischen ihm und Sr. Aloysius  Politforum. Es zeigt sich: Die jeweilige Leitidee,  (Meryl Streep) hineingezogen wird. Es ist zu-  die dem sozialen Handeln einer Pfarrei zugrun-  gleich sein eigenes Bekenntnis zu einer mensch-  DIAKONIA 40 (2009)  Filmtipp  377ES 1ST e1nNe uralte Jaktik STdU
die diakonischen Aktivitäten VON TUünf Pfarreien enschen, 1M Namen der Tugend die
In der /Zürich, ZwWel In Winterthur Uund üte Oten.« Mit diesen Worten drückt Fa:
sSsechAs /üricher Landpfarreien In inren jeweiligen ther Flynn (Philip Seymour Hofiman) gegenüber
Handlungsabsichten und Wirkungen el G, Sister ames ams) SEINE orge die
105-155) uUund MaC vier Pfarreitypen dus Pfar: Ju ()rdensfrau dUs, als 1ese In die Auseinan-
rel als Heimat, erberge, Sozialcenter und als dersetzung ZWISCHeN ihm und ST Joysius
Politforum ES zeigt sich DDie jeweilige Leitidee, Meryl Streep] nineingezogen wird S 1st
die dem SOzlalen Handeln e1ner farrei El eIC sSeıin eigenes Bekenntnis e1Ner mensch-
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lichen rche, die sich9 den Men: dem Kadio« kennen, Uund chlägt » FTOStY, the
SNOWMAN« VOT. Die Direktorin TUS abScChen VON eute erecht werden Seine Her.

meneutik der üte ‚kindness) kontrastier mit Ein Schneemann, der auf magische Weise ZU

dem ltteren Realismus VON ST. Aloysius, 1Nrer en erwacht, SE]1 Hexerei und mMIt der nristli:
Hermeneuti des Verdachts »IC enne die chen re NIC vereinbar. Sie sehe auch üÜDer-
Menschen! C SO ihre Orauf die FTa: aup nicht e1n, irgendeine Anderung 1M
DE, WI1e S1e denn sicher SeIN Önne, dass FT. gewohnten Ablauf nötig se1l Als FT. Flynn e1N-
Flynn einen chüler missbraucht, e doch wirft, die Schule WIEe die Kirche mussten sich
keinen Beweis gebe, auch e1ne 1rekten Hin: dem Neuen öffnen, S1e apidar »S
welse, Destenfalls mehrdeutige Nd1ızıen iDt nNnichts Neues der SONNEe.« D)arauf

Diesem Antagonismus VON ertrauen und MaC sich Fr. Flynn einige Notizen TÜr e1Ne
Misstrauen, Sicherheit Uund weifel stellt sich Predigt, WIEe eTr erklärt, ZU  3 ema Intoleranz.
(JLAUBENSERAGE VOT einem doppelten Hinter: Die Antipathie ist wechselseitig und Er
orund VOT der aktuellen Auseinandersetzung Flynn mMöchte ST Aloyisius ehbenso FrascC VO  3 [ J1
sexuellen Missbrauch In kirchlichen ildungs- rektorsposten nthoben senen WIe S1e INn VO  3

einrichtungen, WI1e auch VOT der historischen Posten des Seelsorgers. ET Ss1e In der Vertrete:
Situation Mitte der er-Jahre Die TMOT- Ln e1Nes repressiven Katholizismus e1n Relikt
dung ohn ennedys die USA In e1nNe V'  T Zeiten; S1e In dem Weltolilfenen
existentielle Krise gestürzt, die Fr Flynn als Ver: Geist, der Kugelschreiber Denützt, sSseINenNn lee MIt

malßlosen drei C /ucker sÜUßt und dentrauenskrise doubt) deutet. Zugleich eröffnete
die Givil-Rights-Act In den USA den Prozess der CAulern mehr zugetan ISt: als S1e gutheißen
Gleichstellung VON Airo-Amerikanern und das kann, eiınen Neuerer, der alles Z  3 1NSTUrz Drin-
/weite Vatikanum Trachte das aggiornamento In gEN möÖöchte, WAds$ S1e In langen Jahren aufgebaut
der Kirche nat All das na den /weifel Uund schließlic

1eSs es sich 1M Mikrokosmos der den erdacht, dass der Priester [)onald Miller,
(Ordensschul ST 1CNOlas In der New Yorker den ersten SCAhWAarzen chüler In St icholas,
Bronx WI1der. FT. Flynn, der charismatische Prie- MISSDTrauUuC
Ster, der sich besonders der Jugend widmet, Je mehr sich FT. Flynn ZUT Wehr Uund
ın den-. irischen Wind des UTIDruChASs in die die Verdachtsmomente en  en SUC In
VON ST. Aloysius mMIt e1serner Strenge eführte dem eTt die auffälligen Situationen erklärt (teil
Schule Wo eTr sich den CAulern MIt Vertrauen We1lse zögernd, weil ES Verfehlungen des
und uwendung n  ert, SETZT S1e auf |)istanz und CNUulers oeht, den ETr SCAUtzen möchte), eSTO
Disziplin. ass S1PE VOIN den CNAulern NIC E: mehr verhärtet sich INn ST. Aloysius die Überzeu-
1e ondern gefürchtet Wird, ertragt S1e mMIt E1- gUuNg, dass er schuldig 1st. Vor die Wahl gestellt,
e  3 stoischen S0 IMNUSS e onl SE1IN.« dass entweder eTr Oder ON Miller die Schule

Das Aufeinanderprallen dieser gegensätzli- verlassen mussten WEeIC e1N Schuld
chen (C‚haraktere ze1igt sich paradigmatisch 1n e1- eingeständnis darstellte, eizteres die /Zukunft des
111e  S espräc über die Devorstehende Weih CNAUulers aufs pie sSeizte resigniert FT. Flynn,
nachtsfeier. Fr. Flynn regt all, neben den Ublichen wohl auch des CNUulers willen
kirchlichen HAymnen auch e1n lustiges Weih Doch das uC das als ]heater-Verfilmung
nachtslied singen, eines, das die chüler Danz auf die Hauptpersonen lokussiert ISt, hietet
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weIlt mehr als die hier oberflächlic skizzierte Rest, auch der Schüler, den P oeht, bleibt
andlung, die 1UT leicht INn Schwarz  eiß. Kulisse /wischen diesen dreien ntfaltet Ssich das
Malerei hätte d  eiten können, WenNn NIC der pie VON Vertrauen und Misstrauen enselts des
Bühnenautor seIbst den Film Inszeniert absoluten 1ssens. 1ese Ambivalenz des /wei-
enn die Charaktere entfalten sich In immer jels, die der Film ntfaltet und die Ende noch
orößere Ambivalenzen hinein, die ZU  3 chluss einmal In e1ner überraschenden Wendung deut-:
auch den useher mit Iftenen Fragen ZUruüCKlas- ich wird, hat Fr. Flynn SallZ eginn SCANON ın
SET1l WÄährend Fr Flynn als Weltolfener TYlester e1ner Predigt betont; Ende verstehen die Zu
anfangs als reiner 5Sympathieträger dasteht, der sener Desser, Wads amı gemeint Se1IN könnte,
das Morgen verkörpert, während die verhärtete dass es ohne weife] e1ne (‚emeinschaft und
Direktorin als ewlg-gestrige, der Vergangenheit auch keinen echten (‚lauben en kann Die
verhaftete Nonne dessen tithese bildet, Ver Offenheit Jjenselts des SiCcCNeren 1SSeNSs
KO  izle sich zusehends die Lage SE Oysi Onkrete Schuld und nschuld, aber auch
UuSs gewinnt zunehmend ympathien, als en die CONditio umana insgesamt Dleibt.
Dar WIrd, dass S1e al NIC e1indiımens10Na: ISt, Über den hNinaus OMM I1Nall als IM
WIe edacht. ehr und mehr Nnımm INan inr UrChaus auf SE1INeE Kosten: (JLAUBENSFRAGE
auch die orge andere e1Ne alte, erblin: 1St großes Schauspielerkino, Meryl eep Uund

Schwester, die blauäugig-naive ST ames Philip Seymour Hoffman, Sschwierigen Rollen
und auch hre chüler aD Auch He FT. Flynn ogrundsätzlich N1IC abgeneigt, ziehen In dem
zeigen sich Ambivalenzen Sein Charisma ass sich zusplitzenden Konflikt alle Register 1Nres
eutlich nach, als ET In die Defensive gedrängt Könnens und AmYy verlel der Z6T-

wird, den erdaC NIC wirklich ausräumt, SO  3 Brechlichen Sr ames e1N nNderbar atherisches
dern aut wird und sich auf ormale Argumente Flair. Dem e  d reduziert sich der Film
zurückzieht zuletzt In Se  1! und auch auf die zentralen Charaktere, W dsS die SiNN-
Hilflosigkei Abschied nehmen [Jie [ragwür spitze des Stücks UIMNsSO mehr herausarbeitet.

Stellen sSe1Ner Vergangenheit Jeiben ehen- Diskussionsstoff dieser Film natürlich
wenig geklärt WI1e€e der ONKrTeie aC Nsbesondere angesichts der Jungsten Miss-

Auch eT 1ST e1ine DUTE Lichtgestalt, WIe se1ne brauchsskandale, gerade auch deshalb, weI1ll eT

Kontrahentin NIC 11UT dunkel 1St. die Hermeneutik des erdaC hinterfragt und
Der Film 1st e1Ne gelungene arabel über die (Geschichte e1Ner möglichen sSche1nl!

Glauben und /Zweifel, In e1n Kammer- en Verleumdung e1nNes Priesters erzäh
STÜG@ mit UT drei wirklichen ( harakteren der Gunter Prüuller-Jagenteufel, Wıen
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IMPRESSUMKırchen-alb-traum?
SSNVvon eronıka Prüller-Jagenteufel

Internationale Zeitschrift
seinem OMan yMonsignore Quijote« überträgt Graham für die Praxis der Kirche

(reene den Don Quijote VON (ervantes origine. In die ahrgang September2009 Heft
1970er-Jahre In die Olle ScChlüpft e1N spanischer Dorfpfarrer. Hi Medieninhaber und Herausgeber
11e5S nachts haftı dieser einen Albtraum Christus WwIrd VON Engeln Verlag Herder, reiburg ase Wien
VOT dem 10d Iriumphieren stelgt eT VO  3 Kreuz les Redaktion
Jubelt, die Oldaten beugen die nıe »Welt USSsST{e na Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise
mMiIt Bestimmtheit, Christus WarTr (‚ottes Sohn.« Den farrer Gubler, Le0 Karrer, Maria Moser,
schaudert C3, denn »NICATS blieh mehrdeutig, nirgends War (‚erhard Nachtwei, Veronika Prüller-

Jagenteufe (Chefredakteurin), AlmutRaum Tür /Zweifel und nirgends aum für den Glauben.« Noch umsta eifer Schmid, Pirmin
1M trwachen wIrd In  3 iskalt be]l der Vorstellung »In e1Ner Spiegel
Üste« en müUussen, »ohne den weifel und ohne den Anschrift der Redaktion.
Glauben, jedermann weiß, dass inrer aller (‚laube wahr 1ST« Wien, Kobelgasse 2 9

»(Gott erreite mich VOT olchem Glauben«, hbetet eT. enn lel./Fax +4  ©9 7690850
.Mai redaktion@diakonia-online.netdieser Glaube ware kein personales Vertrauen INn das Du Gottes,
http://wwwı.diakonia-online.netOndern unausweichliche kinwilligung In e1Ne übermächtige
DIAKONIA erscheint zweimonatlich.Wirklichkei Für das, Was e1Ne lebendige Beziehung ausmacht,

WAaTrT| kein alz weder TÜr das UuC intimer Verbundenheit Jahresabonnement /2,00
noch TÜr das beständige ngen die enNrliche Nähe zueinander. SHT 1 3 ZUZU! Versand; Studenten

abonnement (gegen achweis|] 5 9ich hat dieser Albtraum NIC 11UT In ezug auf Meın
chr 90,90 ZUZU! Versand; inzelhe;(ottesbild ichvgemacht, ondern eTt kam MIr üngst 14,00 chr 25,90; alle Preise unverDb.

auch Dei e1ner Diskussion die Kirche In den SiNnn. urecht Preisempf.
Wenn His ochen VOT Ende desWUunschen sich alle, enen der Kirche liegt, dass S1e als Insti:
Berechnungszeitraumes keine bestel:ON viel Desser iunktioniere moderner, professioneller, lJung erfolgt, verlängert sich das Abonne-

menschlicher, inrem uftrag entsprechender; und auch at- ment eweils e1N welteres Jahr.
traktiver sel und VOT alle glaubwürdiger. UurecC Und Verlag und Anzeigen: Verlag Herder

eIC Wäre e1Ne deale, widerspruchsfreie rche, die VOIN allen GmbH, Hermann-Herder-Str.

UCNIOS anerkannt werden müusste, vielleicht auch e1N Alb- 1)-/91 04 Teiburg Br.
Anzeigenleitung: Friederike Ward ‚ver-aum Zu nahe der ten triumphierenden Kirche, als este: antw.), Telefon +49 DF Z20

chende Organisation bloß eren moderne Variante? inge ES .Mail anzeigenservice@herder.de
dann NIC weniger Vertrauen INn die personalen 1MeNsS10- Abonnentenservice:

Verlag Herder, D-79080 Treiburg BT.nen des Kirche-Seins als Kespekt [Ür e1nNe mächtige Wirklich:
Telefon +40 0)761 Z Zel (‚äbe S dann noch ergende /Zugehörigkeit und das Rin E-Mail aboservice@herder.de

genNn ehrliche Ireue? Abonnentenservice chweiz
Das 1ST 1U kein ädoyer Tür e1Ne bewusst mangelhaft OT- Herder asel, ostfach,

CH-4133 Tattelnganisierte rche, ondern eher dafür, dass WIT unNns als Kirche
E-Mail zeitschriften@herderchwirklich auf die UOhnmacht Jesu einlassen Strukturell auf Ver.-
TUC: [gb-Ireiburger graphische Detriebe,Lrauen auf Kontrolle, ware wonl e1n ersier eNt:
Teiburg 1.DT.Sschei1dender chritt me1inte jedenfalls eulich e1ne die Kir:

che Besorgte In UNseTeTr Diskussion.



/e Leserinnen und Leser,

Sie stehen VOT Kirchen, kinkaufszentren, nhöfen, NIC 11UT In
Ländern, auch hierzulande Wer innen Degegnet, auf

Fragen: Wie reagiere ch? Offne ich mMelne Geldbörse? (Gebe ich Zl
wendung und Zeit? ()der gehe iIch Vvorbei? Bettelerinnen und Beftt:
ler ordern heraus Was 1st e1N ethisch guter und richüger, e1nNn Christ:
ich vertretbarer Umgang miIt bettelnden Menschen und mit dem
Phänomen Bettelei? Das ema hrt INn e  ge Auseinanderse
ZUNgEN. Auch In der edaklUon WarT P SCANON Jange NIC mehrLiebe Leserinnen und Leser,  Sie stehen vor Kirchen, Einkaufszentren, Bahnhöfen, nicht nur in  armen Ländern, auch hierzulande. Wer ihnen begegnet, trifft auf  Fragen: Wie reagiere ich? Öffne ich meine Geldbörse? Gebe ich Zu-  wendung und Zeit? Oder gehe ich vorbei? Bettelerinnen und Bett-  Au  ler fordern heraus: Was ist ein ethisch guter und richtiger, ein christ-  lich vertretbarer Umgang mit bettelnden Menschen und mit dem  Phänomen Bettelei? Das Thema führt oft in heftige Auseinanderset-  zungen. Auch in der Redaktion war es schon lange nicht mehr so  AL  kontrovers. Wissenschaftliche Forschungen gibt es zum Betteln bis-  lang kaum, weder in den Sozialwissenschaften noch in der Ethik  oder in der Theologie. Der vorliegende Heftschwerpunkt reiht sich in den Beginn  eines Diskurses ein und will dazu beitragen, dass er ins Rollen kommt. Die Arti-  kel sind erste Erkundungen in einem noch selten reflexiv begangenen Feld: Wel-  che Art von Beiiehung besteht zwischen Bettelnden und Gebenden? (Moser)  Wie ist das Phänomen Bettelei sozial einzuordnen? (Noti) Wie sehen Bettlerinnen  sich selbst? (Thuswald) Was hat die Spiritualität von Bettelorden damit zu tun?  (Kuster) Sind Bettelverbote eine Lösung? (Koller) Vielem wäre tiefer nachzuge-  hen. Noch überschneidet sich manches in den Zugängen. Noch gibt es wenig kla-  re Antworten. Doch ist auch in diesem Bereich wohl kein Weiterkommen ohne  eine deutliche Option — für die unbedingte Achtung der Würde der anderen.  Der zweite Heftteil bringt einen bunten Bogen: Angela Reinders eröffnet im  Blick auf Maria Perspektiven für eine Kirche, die sich nicht zu früh niederlässt.  Bewegung ist nötig, wenn es Konflikte zu lösen gilt, Alexander Notdurfter zeigt  dafür in Südtirol erprobte Strategien auf. Martina Blasberg-Kuhnke entwickelt an-  hand von 2 Kor 6 Kriterien für die Rede vom Heute als Zeit des Heils. Daran, dass  auch im Einsatz für fairen Handel diese Heilsbotschaft zu entdecken ist, verdeut-  licht Michael Raschke die Aufgabe einer diakonischen Verkündigung. Ein junges  Autorinnenteam berichtet schließlich von einer Untersuchung zum sozialen En-  gagement der Kirchen in Kaliningrad. So erscheint in allen Beiträgen dieses Hef-  tes als Hintergrundthema die Bedürftigkeit nach erfahrbarem Heil. Ihr zu entspre-  chen und sie zugleich offen zu halten, ist Aufgabe aller Pastoral, meint  DIAKONIA 40 (2009)  381  Veronika Prüller-Jagenteufel / Editorial4
kontrovers Wissenschaftliche Forschungen oiDt eS Z  3 etteln DIS:
lang Kaum, weder In den Sozialwissenschaften noch In der Ethik

Oder INn der eologie. Der V  legende Heftschwerpunkt reiht sich IN den eginn
e1INes Diskurses e1N und will dazıul eitragen, dass Al 1INSs Rollen omMm Die
kel SiNnd krkundungen In einem noch selten eflexiVv begangenen Feld Wel
che Art VOIN Beziehung esteht zwischen Bettelnden und (‚ebenden?
Wie 1st das hänomen Bettelei sSO71a] eiNzZuordnen? (Noti) Wie senen Bettlerinnen
sich elbst? |  USW; Was hat die Spiritualität VON Bettelorden amı tun?
(Kuster) Sind Bettelverbote e1ne Lösung? ‚ Koller) Vielem WAarTrTe eier nachzuge-
hen Noch überschneidet sich manches INn den /Zugängen Noch oibt PSs wenig kla:

Antworten Doch 1Sst auch In diesem ereich onl kein Weiterkommen ohne
e1Nne euuiche ption TÜr die unbedingte Achtung derur der anderen

Der zweilte Hefftteil Mn einen bunten ogen gela Reinders eröffnet 1M
IC auf Maria Perspektiven für e1Ne rche, die Sich MC irüh Nnıederlass
Bewegung 1st nÖtig, WEl S ONIlktie Osen gilt, exander Notduriter zeigt
dafür In Udtirol erprobte trategien aul. Martina Blasberg-Kuhnke entwicke
hand VOIN Kor Kriterien für die Rede VO  3 Heute als Zeit des e11ls Daran, dass
auch 1M kinsatz Tür alren ande 1ese Heilsbotschaft entdecken ISt, verdeut:
IC Michae]l Raschke die Aufgabe einer diakonischen Verkündigung. FiN unges
Autorinnenteam berichtet schließlic VON einer Untersuchung Z  3 SOZ1alen EN:

der Kirchen In Kaliningrad. SO erscheint In allen eiträgen dieses Hef-
t(es als Hintergrundthema die Bedürftigkeit nach er  arem Heil Ihr eNTSpre-
chen und S1e zugleich en alten, Nı Aufgabe aller Pastoral, meın
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Marıa Katharına Moser
Fın Anderer, der ıch anspricht
Betteln als SOZIOle Beziehung

Zwischen bettelnden Menschen und

enen, die Von ihnen angesprochen
werden, stie Beziehung Wenn

auch oft NUur für 00 paar ekunden
und ich MNag NIC viel mehr /eit mit ihmWelcher ist diese Beziehung? Was ist
bringen. Aber CT LUuL mMIr auch leid, und ich nabeeın ethisches rIC.  ges Verhalten darın?
das € ihm helfen mMussen In meılner

Warum reagieren viele miten Verunsicherung gebe ich in 100 Schilling da
Emotionen? Das Bedürtfnis ach aren mals viel] (Geld mich als tudentin eute E{IW.

Regeln bleibt durchkreuzt: sieben DIS acht Euro). ET NnımMmM S1e e will
Es geht konkrete Menschen. aber auch weiter mit MI1r reden und erzählt VON

seinen Problemen. Das wird MIr viel, und ich
verdrücke mich

kine andere egegnung, eben noch VOT

ch bin gerade 19 und se1t e1Nn Dadl onaten In In  rung des kuro Fine Frau pricht mich auf
Wien ZU  3 Theologiestudium. Auf dem Weg der Straße all, OD ich zehn C  ing Sie WOl:

Z Uni pricht mich e1in Mann Er 1st offen- le sich e1Nne Packung /igaretten kaufen, und dafür
kundig s 1St SIC und VOT rMecC  ar würden ihr noch zehn chilling tehlen Beein-
ODdaCcAlos Er will (Geld Weil eT ringen Z  3 druckt VON der Konkretheit der SCNAUE
Arzt I[N1USS Zum Beweis zi1e eTr Se1IN Hosenbein Angabe des Betrags uUund des erwendungszwecks
hoch Das Schienbein 1st olfen und eitrig. ZzUCKe ich melıne Brieftasche Und stelle fest,
Mir Ob eTt denn NIC IM Krankenhaus dass ich keine 10 Schilling-Münze habe Aber E1-

üinden könne, irage ich ihn eın sag_ CI die nen 20-Schilling-Schein habe ich Den 11l ich der
würden ihn wegschicken, weil eT NIC VerSs1- Frau geben Sie edankt sich und bittet mich
er se1l Und In e1ner Obdachloseneinrichtung? arten. Sie Wolle chnell die /igaretten kauifen
Naiv, wWwI1e e1Ne nNnalt ISt, WEeNlN S1e gerade VOo  - Land und väbe mMIr dann das Wechselgeld ZUFrüC IC

die (Großstadt uUbersiede ISt, erzähle ich 1ın nÖötig, me1lne ich Ich WUurde inr auch ()
VON der Gruft, e1ner Obdachloseneinrichtung der Schilling geben Nein, meln die FTrau, S1e Drau-
(Jaritas In Wien Da SE1 eTr SCANON Ofter SCWESEN, che UTr zehn Schilling. ehr NIC Da S1e arau
erklärt MIr der Mann, und die würden ihn auch Desteht, icCh, HIS S1P hre /igaretten gekauft
wegschicken, weil eTr Nnke Ich nhle mich hat, nehme me1lne zehn Schilling Wechselgeld,
zusehends unwohl Er Tklich ziemlich, und WITr verabschieden uns
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kinige re später. Ich DIN auf dem Weg kam e1Nn Dadal Münzen Das ng über Jängere Zeit
ZU  3 Supermarkt. Ein Mann pricht mich ET Bis ihn meine Großmutter einmal beim
sE1 Asylwerber und rauche ringen Geld, Feinkosthändler, bei dem S1E selbst O4N Sahnz sel.
ssen für sSe1INeEe Kinder kaufen Ich zucCKe Dbe ten, besonderen Anlässen einkaufte ass der
auernd die Chulter Ich habe leider kein (‚eld Bettler sich miIt »ihrem« (seld inge kauft, die S1e
eingesteckt. Der Mann zeigt auf melınen Ein selbst sich UTr selten leiste kann, eflel me1lner
kaufskorb Ich MUSse doch (Gelde WelNl Großmutter NIC  9 und S1E tellte hre Zahlungen
ich einkaufen gehe, meln Ich wirklich den yStamm-Bettler« e1n
kein Bargeld, antworte ich, ich Za 1M uper Fünf Geschichten, IUünf verschiedene TIa
markt mıit Bankomatkarte. Der Mann Asst NIC rungen mit Menschen, die etteln. Die egeg:
locker. Oort drüben se1 e1n Geldautoma IDa Nungen mMIt Bettlern und Bettlerinnen In diesen
könnte ich Ja (eld bheben Das espräc Nı Geschichten Sind VON unterschiedlichen Ge
mMIr unangenehm, elr 1st reichlich agoreSSIV. Weil en und Überzeugungen egleitet: VON

ich nicht länger rumdiskutieren Wwill, gehe ich se  3 el! avon, amusıler und überzeugt
Z  3 Bankomat, hebe zehn Euro aD, vgebe s1e ihm werden; VON Angst und Unwohlfühlen; VO  3

und SuUucCNe das e1te unsch, sich Ruhe erkaufen; VON der Über:- }
talienurlaub Ich schlendere mi1t e1inem

Freund erum, da spricht uns e1Ne Frau (Ob » VvVon unterschiedlichen Gefühlen und
WIT E{TWAas (Geld [Ür Sie hätten, s1e se1 alr  3 Wir Überzeugungen begleitet«
amen In uNnseren Taschen, und die Frau MaC
diskret einen chritt zurück Wire ihr e1n ZEUZUNg, den Geberpflichten Dereits Genüge gC
Dadal Münzen. Sie edankt sich und geht weiter. Lan aben; VO  3 weife] der Bedürftigkeit

der bettelnden Person. Die unterschiedlichen
»Du bist Italiener, (Gefühle und Überzeugungen INn diesen e

schichten verwelısen auf die Bandbreite des Ph3äIch bin eine Roma. C
NOMENS Betteln Und S1e verwelsen arauf, dass

welter. NacChsten Jagen die Frau WIe- etteln sich immer In konkreten Begegnungen
vollziehtder. leder iragt sie, OD WIT inr (Geld gebe: könn-

ten, S1Ee sSE1 ar  = » Wir abDen nen gestern SCANON Auch WEelNlN etteln e1Ne ritualisierte Form
etwas gegeben«, erklärt inr meln Freund auf Ita der egegnung ISt, die elativ 1xen Schemata
lienisch. Sie will trotzdem Geld »Du Dist Italie (Einleitung, itte, egründung, Dankesformel)
NCr ich DIN e1ne ROmMa«, erklär Ss1e WIT inr o1g! uUund vorranglg VO  3 professionellen Inter
ennoch nichts zıie S1e ohne weltere PESSE der Geldlukrierung (und weniger VO  3

Diskussion VON dannen unsch nach persönlicher Aufmerksamkeit) BC
kFine letzte Bettel-Begegnung, VON der ich WwIrd Betteln 1St eın intersubjektiver Akt

erzanlen möÖchte, hab ich NIC selbhst erlebt Sie Beim Akt des Bettelns en e1Ne i1Lttende und
stammt dUus dem kErfahrungsschatz meılner e1nNne gebetene Person, He erfolgreicher Kontakt:
Großmutter, TzÄählt hat mMIr 1ese (‚eschichte aufnahme e1Ne ebende und e1Ne nehmende Per.
eine Mutter. Meine (Großmutter In Wien SOT)1 auifeinander. Als SOIC intersubjektiver Akt
In den 1 960er-Jahren e1ınen »Stamm-Bettler«. 1st Betteln gleichzeitig VOIN ONKreien und VON

Jede OC kam er klopite ihre LÜr und be allgemeinen Parametern bestimmt: VOIN der Je
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weiligen ituation, VO  3 Charakter und VON der hol Wird; E{Was geben, Wenn INall (1
augenblicklichen Verfassthei erer, die da auUlf- rekt angesprochen wird, aber NIC  9 Wenn e
e1Nander effen, ehbenso WIe VON 1Nrer allgemei mand infach NUrTr mit einem Schild dasitzt; 11UT

nen SOZlalen Positionierung. Frauen E{IWAas gebe eIC
Interessant dieser Auseinandersetzung

and ich die Energie und die Emotionalität, mit

Bettlier und Bettlerinnen wecken der diskutiert wurde Und die Begründungsan-
strengung, die In Entscheidungen über relativ UDEmotionen
ringe Summen investiert wurde Der e1Ne Euro,
der 10 und [Ür einen Bettler oder e1NeSO unterschiedlich die Motive und Strategien der

Bettler uUund Bettlerinnen SINd, unterschiedlich INn ausgegeben Wird, cheint MIr keine nNinrei-
auch diejenigen, die angebette: werden, chende Erklärung für 1ese strengung sSein

mi1t dem Phänomen Betteln Diese Nter: Wir geben N1IC selten 1ese Verallgemeine-
IC  eit jeg NIC 11UT den OnNnkKreien rung se1 dieser Stelle Zzulässig, ewohnl S1e [1UT

Situationen WelnNn ich esS eilig habe oder gerade TÜr relativ Wohlhabende mMm wesentlich Z
veräargert Din, reagiere ich anders auf eiuUerIn: dankenloser 10 HIS höhere Summen dUs,
neN, als WEln ich Zeit Nnabe stehen leiben e{Iwa [Ür 00 (‚las Wein oder e1ne aile Schoko:
oOder mich über E{WAaSs ireue; Wenn MI1r e1Nne Per ade

Auch In der DIAKONIA-Redaktion aben WITSOM sympathisch SL, reaglere ich anderés, als
WeNnNn ich mich e1Nne Person edroht das ema Betteln sehr heftig und kontrovers
le Diese Unterschiedlichkeit zeigt sich auch INn diskutiert Wie SINNVO. 1st CS, Menschen indivi-
den unterschiedlichen Grundsätzen und Regeln, ue (Geld vgeben? Wäre das roblem der
die sich Tast und jede TÜr den mgang mMIt mMut NIC Desser strukturell lösen Kopieren
Bettlern und Bettlerinnen zurechtgelegt nat

Mir Ist e1Nne sehr aufgeregte und emotiona »In Entscheidungen ber 'elativ
eführte Diskussion auf der teministisch-ethi- geringe Summen wurde viel egrün
SscChen Mailingliste ygutesleben« noch In krinne- dungsanstrengung investiert. «
rung. Be]l dieser Diskussion nhaben alle iNre DEr
sOönNlichen Grundsätze 1M mit Bettlern WIT das Mittelalter, WEeNlNn WIT ettlern U
und Bettlerinnen g  1  en immer EeIWAas DE ben? Hilft INan den einzelnen ettlern und Beftt-
Den; nıe e{IWas geben, ondern STa  essen lerinnen, Ooder chadet [Nall iInnen vielleicht
organisationen spenden; Ee{IWAas geben, WeNnNn je Aal, Wenl INan iInnen E{IWAas iDt? Ist eitlern el
mand EIWAaSs Lut dafür (ZB Straßenmusikanten); Was e e1ne Verpflichtung ZUT

keinen Kindern und keinen Frauen mit Kindern Machen Bettler und Bettlerinnen die vesell-
E{IWAas geben, weil INan die Ausbeutung VON Kin: schaftlich brennende rage nach gerechter Ver:
dern N1IC unterstutzen Will; mIC geben, Wenn eilung VON (Gütern sichtbar? Machen S1e die
Nan den 1INATUC hat, dass e sich Organl- ogrundlegende mMenschliche Bedürftigkeit SIC
lertes etteln handelt und den BettlerInnen das bar und werden eshalb oft agoTeSSIV angeHaN-
(‚eld ohnediesDwird; Höflichkeit als geN und vertirieben Nützen ettler
Kriterium afür, OD gegeben WITd Oder Hilfsbereitscha aus? Ist Betteln eın auf
NIC kssen geben, aber kein Geld, das In Alko Kosten anderer? Soll etteln bekämpit werden,

384 Maria Katharina Moser Fin Anderer, der mMich anspriCc| 40 2009]



und WennNn Ja Wie? Was edeute eS für uNnseTe Bedü  el Oder garantiert die Oorrekte Ver:
Gesellschaft, dass 0S In ihr Menschen oiDt, die wendung melner Spende.

Ein /weites: Bettler und Bettlerinnen kondas etteln als Unterhaltsbeschaffung anderen
Formen vorziehen? irontieren unNns direkt und uUunm1ttelbar mMIt SOZ13A-

len Fragen. Sie {ühren unNns tagtäglich VOT ugen,
dass das roblem der Armut und der Verteilung

Betteln eın inter- VON (‚ütern gesamtgesellschaftlich N1IC gelöst
1St. Hätten alle enschen ZAR eben,subjektiver Akt
mMüsste keiner ettel  s Bettler und Bettlerin de

Oran jeg e5S also, dass Betteln, dass Bettler und MONSsSITIeEeren die Lücken 1M sozlalstaatlichen
Bettlerinnen solche Emotionen wecken? Die Netz (Qder S1e verweigern sich WeNnNn S1e BTW
Antworten auf 1ese rage liegen 1M INntersu. das etteln dem Gang aufs Sozlalamt vorziehen
ektiven arakter des Bettelns. Dem Bettler, der sozlaltechnokratischen Ösungen und 1nrem
etiuer1in können WIT unNns NIC entziehen. Ein Imperativ der Unterwerfung DU
mal mit hm/ihr konirontiert se1 $ dadurch,
dass WIT an  © werden, se1 6S; weil WIT »Bettler und Bettlerinnen SInd

einem Bettler, der DEe] einem U-Bahn-Aufgang widerspenstig. C
SItZt, VOorbel kommen mMussen WIT Uuns In 1T-
gendeiner e1sSE hm/ihr Verhalten. Und sSe1 Kontrollmechanismen WI1e äge Oder Bedürrf:
Cd, dass WIT versuchen, die Bettlerin tunlichst tigkeitsnachweise. diesem Inne SINd Bettler
NIC bemerken und inr vorbei gehen und Bettlerinnen widerspenstig und die Wi:

Wir können unNns NIC aussuchen, OD WIT derspenstigen emotionalisieren, in der
ettlern begegnen wollen Das Silt auch für NUNg WIe In der TImatlon

Bettler und Bettlerinnen rufien NIC 1Ur dasSpendenaufrufe. Wir können unNns auch MC dUuS$-

suchen, oD WIT einen Spendenaufruf INn uUuNsSeTeM Bewusstsein für Armut wach, ondern auch das
Bewusstsein VON Ungleichheit. Die Beziehung

» Wir köonnen UuNns NIC: aussuchen, zwischen ettlern und eDenden 1st e1ne Be:
ob WIr eltitiern begegznen wollen C ziehung eichen Im Gegenteil, Asym

MmMeire 1St nachgerade e1N Kennzeichen für die
Postkasten Vvoruinden Oder IM Fkernsehen senen Beziehung zwischen Bettler und ebendem, die
wollen Aber WIT können den Spendenbrief symmetrie gehört ZUE UOrdnung des etitelns
elesen Z tpapier werifen Oder den bern- wesentlich dazu 1ese Asymmetrie N1IC
sehkanal wecnseln Das 1st wesentlich einfacher, selten körperlichen USATUC Verstümmelun-
als e1Ne andere Person, die mich Ve oder genNn sollen den STan! zwischen Bettler und Ge
nonverbal anspricht, stehen lassen D)as Der vergrößern und SINd gewissermaßen Aus

Desser In uUuNseTe mMmoderne Gesellschaft, der Professionalität VON Bettlern kin
die Ozlale Beziehungen über die Vermittlung eres eispiel: Die Roma-Frau In der oben
UrcC gesellschaftliche Funktionssysteme uUund In: erzählten Geschichte erinner daran, dass alles
stitutionen regelt. etteln ist dagegen NTtersuD- »In der Ordnung 1St«, WEeNlN S1e meınem Be
V, eine Institution 1Sst zwischengeschaltet kannten sagt »Du bist e1n Italiener, ich DiN e1ne

Roma.« Das Verhältnis zwischen OMa und Ita:zwischen MIr und dem Bettler, ermittelt dessen
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1enern 1St e1N asymmetrisches. Und das verlangt Bedürfnisse, für eren rfüllung WIT auf die Un
nach Kompensation UrcC eine Geldgabe. terstützung anderer zänlen ürfen? Das 1ST e1ne

In Vormodernen (Gesellschaften WarT das zentrale rage der Sozialpolitik. Und S1e reaglert
kein roblem Bettler und Bettlerinnen darauf mit Zumessung. /Zumessung, die geknüpft
SOZUSagenN vorgesehen, Teil der allgemeinen (Ird WIrd Bedürftigkeitsnachweise und Wohl:
NUNg. Und weil sS1e vorgesehen9 WarT s verhalten, zumelst Form VOIN heitswi  eit

Wenn CS ure Lösungen dieser
»Bewusstsein VvVon Ungleichheit « Fragen geht, SINd als Bürger und Bürgerinnen

gefordert. Wir beteiligen uNns der Lösung die:
auch selbstverständlich, ihnen Almosen ZUKOM- SEr Fragen, indem WIT uUuNseTe Stimme jener Par:
[NelN lassen Übrigens für eine Gegenleistung, tel en, VON der WITF meıinen, S1e die Des
nämlich das eDe den Almosengeber. In m - Antwort, oder indem WIT unNns zivilgesell-
dernen Gesellschaften, In Gesellschaften, INn de: SCHaIillic engagleren. ES ist gewissermaßen e1INe
eln die ständische Ordnung zerbrochen 1St DZW. abstrakte, e1ne distanzier FOorm der eteilung
zerbrochen wurde, WIrd Ungleic  ei ZU  3 Pro: der Lösung.
blem. /u einem roblem und hier schlie sich In der egegnung miIt Bettlern Öst sich die:
der Kreis das NIC individuell, ondern STrUuk- 5E Distanz auf, das roblem sSte uns als kon
turell gelöst wird krete Person gegenüber und verlangt sofort nach

Im Phänomen des Bettelns WIrd dieses Pro e1ıner Lösung. Wir MUssen 1U individuell
blem wleder zurückgeworien auf das ndividu: essen. Die (Geschichte VO  3 yStamm-Bettler«

In der egegnung mit ettlern und melner Großmultter 1st e1n sprechendes eispiel:
rinnen INUSS er/die inzelne die symmetrie Die Zumessung iunktionierte lange, Jange
verarbeıten Und uUuNseTe mMoralische Intuition melne Großmutter VON der Bedürftigkeit des
sagt UuNns, dass 1ese Asymmetrie einem guten Le
ben entgegensteht. 1es NIC NUur abstrakt über »aSS das »nvestierte« eld Vo  I
Medienberichte Oder politische Debatten SOTI- Bedürftigen »DUTC eingesetzt wird K
dern 1n konkreten Begegnungen wahrzuneh-
MmMen, ist mıit Schuldgefühlen elaste Aber auch ettlers überzeugt Als S1e ihn DEl einem kin
mit der rage, WI1Ie denn 11UN richtig ande. kauf, der ihrer Meinung nach üÜber grundlegen-
WI1e mıit dieser Ungleic  ei gul umzugehen se1l de Bedürfnisse inausging, yertappte«, wollte s1e

ihm NIC mehr
Ein anderes eispiel 1st die rage, 010 WIT

Legitime Bedurfnisse ettlern E{IWAaSs vgeben wollen, WenNnnNn WITF mMI1t i
cherheit grenzender Wahrscheinlichkeit avon

In der egegnung mıit ettlern uUund Bettlerinnen ausgehen können, dass S1Ee das (‚eld In /igaretten
WIrd SOZUSagen das 1M Kleinen verhandelt und und ohol umsetzen werden Fallen /igaretten
[I11USS auf persönlicher, intersubjektiver ene Uund Alkohol grundlegende Bedürifnisse,
e1Ne Lösung das efunden werden, Was die auf eren rfüllung jede: und jede zählen kön:
SOzialpolitik 1M Großen beschäftigt: die Tage, nen Diese rage 1st verwoben mit einer
für welche Bedürfnisse die krfüllung gesell- eren mit der rage des Moraliıschen Wohlver:
schaftlich garantiert Se1IN soll Was Sind Jegitime haltens Auch die (Garantie, dass das y»iInvestier-
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LE (eld VO  3 Bedürftigen »ZUL« eingesetzt ESs ware schön, Well WIrTr könnten
wird, entscheidet über die Zumessung. kin SPIE- Wir sollen ettlern E{IWas geben, weill die Ver
hendes eispiel lerfür Sind die childer, mit pflichtung ZUr Nothilfe das verlangt. Aber Kann
enen Bettler INn den USA (‚eld Ditten »IC e1nNne solche Form der ilfe, jedenfalls In Nan

DIN arml, aber e1in guter Amerikaner und werde chen Fällen, NIC mehr schädlich als 1LIreic
nicht 1mıne werden«, STe da N1IC selten sein

esen Oder Wir sollen ettlern persönliche Auf:-
merksamkel und Zuwendung zuKommMmen las
SECNH, aber kein Geld, S1Ee NIC UFre Almosen

Betteln als moralısches ro0blilem degradieren oder dus einer wohlmeinenden
sicht heraus verantworteite kigensorge VeTl-

Wie also dem roblem des eTftelns begegnen? indern Aber Was WEeNl e1N Bettler galr e1ne
Die welteren dieses Heftes geben Hn D  1 Zuwendung, ONdern infach NUur

dUus unterschiedliche Antworten und (‚eld will und TaucC
erschiedliche Schwerpunkte. Zusammenge- Allgemeine kegeln und Normen TÜr den di:
ass lassen sich ZWel1 Zugriffsmöglichkeiten rekten mgang mit ettlern und Bettlerinnen
INn der eiNIschen Reflexion dieser rage INa- inden, funktioniert N1IC Z unterschiedlich
chen kin sozlalethischer ugriwird Fragen der Sind die Situationen, auf die S1e angewandt WEeT-

gerechten, ordnungspolitischen Gestaltung den mussten Aber auch der Verweis auf e1Ne G1
eren Bettelverbote, Armutsbekämpfung,
Mindestsicherung, Bekämpfung organisierten »Bereitschaft,
Verbrechens IM alle VON Menschenhandel, mich ansprechen lassen C
srationspolitik eIC

tuationsethik NIC we!lter. Wir könnenSO WIC. diese Fragen SiNnd, S1e Deant:
orten reicht NIC dus Wenn Betteln e1nNe NIC In jeder Situation, In der WIT einem Bettler
Zlale eziehung ISt, die sich NIC über Institu: Degegnen, einen Prozess der ischen (‚üterab:
tionen vermittelt konstituiert, ondern 1NTter- gubeginnen Zu wenig WISsSen WIT VON der

Person, die uns da anspricht VON 1Nrer Lage,
inren Problemen, inhren Motiven, inren erwen-» Gerne häatten WIr Normen, die WIr
du!  ZWecKen.bloß anzuwenden brauchten K

Was Dleibt, Ist die Bereitschaft, mich
subjektiv ISt, dann verlangt etteln auch nach sprechen lassen und @1 die Autonomie
i1scher RKeflexion auf der ene der Beziehung der Person, die mich anspricht, achten. Das
ZwIischen Bettler  eitlerın als ansprechender edeute anzuerkennen, dass die Person, die
und (Nicht)Gebender als angésprochener Per: mich anspricht, hre eigenen Vorstellungen VON

SO  3 (‚erne hätten WIT nNier Normen, die WIT einem guten ebDen nhat, die sich wesentlich VON

Dbloß anzuwenden brauchten Die Regeln, die melınen Vorstellungen VON einem guten en
die DiskutantiInnen der feministisch-ethischen unterscheiden können Im Grunde erhält s

Mailingliste ygutesleben« jeweils für sich aufge sich hier NIC anders als mit der Gesellscha
stellt haben, verwelisen auf dieses EdUrINIS nach Ist, und In welchem USM: 1St e1ne Gesellscha
Normen. Dereit, ihren Mitgliedern ermöglichen, nach
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inren Vorstellungen VON einem guten eben Dei egegnung, WI1e bei jeder Beziehung
e auch WenNnn S1e e1ine guten Bürger Sind el das, dass ich eine Beziehung auch Te
und die materielle Absicherung i1Nnrer Freiheit chen darf, Welnn ich gute Gründe dafür habe
nicht yrichtig« Oder wollen? Bin Wir bewegen unNns hier ın e1iner 1schen Tau
ICH) und In welchem Ausmaß bin ich bereit, der ZONe Auch WeNnn das als Sschwache Lösung ET

Person, die mich anspricht, ermöglichen, hre scheinen Mag Im Zweifelsfall 1St immer 1M Sin
Bedürfnisse Defriedigen uUund ihre ebensop- der größtmöglichen Freiheit und ihrer mate
onen umzusetizen jenseits meılner morali- jellen Absicherung [Ür alle andeln
SChen Beurteilung dieser Bedürfnisse und Op
tionen? Maria atharina Moser, Dr. theol., 1st Sozialethikerin

und Redakteurin e1m ORF (Österreichischer Rundfunk),Bedingungslose Antworten WITrd s hier
eilung Religion IM Fernsehen. Sie 1St Mitglied derohl NIC en enn WITr aben auch uNnseTe
Kedation VOIl [)IAKONIA.

eigene Freiheit INn Anschlag bringen. Und WI1e
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ılo Notı
Betteln in urbanen Kontexten
Sozıale Integration VEeErSus Strategien des
gesellschaftlichen Ausschlusses

In der chweiz geht die staädtische
Politik mıiıt ettele1l sehr unterschie  1C

ine sozlalwissenschaftlich-ethische

Betrachtung zeigt allerdings, dass SV Zzustande gekommen. ESs oibt either je
Nur umfassende aßnahmen auf mehnre- doch, WI1e Beobachter 1n der (Calvinsta: Test

stellen, auf eNISs Straßen und lätzen keinesren Ebenen den Menschen erecht
werden können. el helfen weder alls weniger Bettler ! Die orößte Gruppe wird

Sozialromantik och igide
VON den 0Ma dUus dem rumanıschen Iranssilva
nıen gebildet. Die olizei überprüfte 1M au{Ttfe E1-

Law-and-Order-Haltungen. 1es appen ahres MMerhın 2300 Bettler und
verhängte 200 Urdnungsbußen, die sich auf DIS

100 Franken elauifen können €1 nahm
1e Problematik der Bettelei In den nnen- S1e auch das erbettelte (‚eld aD Allerdings gab esS

tädten STe regelmäßig auf der JTagesord- In vier VOINl üunf Fällen nNnichts beschlagnah-
NUung schweizerischer Kommunalpolitik. Dafür INEN, da die 0Ma inren rtrag regelmäßig
SOTgEN ertreter des echten Parteienspektrums, NIC hettelnde Familienmitglieder aushändigen.
die mMIit otionen In den Stadtparlamenten e1n Selbst die Vertreibung der OMa dUus inren [ıa
uneingeschränktes Bettelverbot durchsetzen SEeIN den Brücken der zeitigte NIC
wollen Aber auch elle der Sozialdemokrati den Trhofften Erfolg. Sie wıichen auf Parkanlagen
SscChen Partei hbefürworteten In einem OS1U0ONS- und Notunterkünfte dus

papler Z OÖffentlichen Sicherheit e1Nn Verbot der Auch Wenn Bettelei dUus polizeilicher uUund
organisierten Bettelei migrationspolitischer IC MIC als el gilt

‚und arum NIC e1n Anrecht für hettelnde
Bürger auf Ekinreise impliziert): Die ROoma, die In
inrer Heimat außer In der Landwirtsch. e1ıneZum eispie ern und Genf
el iinden, erleiden dort, WI1e auch In den

Im Kanton (Genf etwa Nı Bettelei SE1It dem FE übrigen Herkunftsstaaten, Diskriminierung und
Tuar 2008 Der Beschluss des Kanto- Marginalisierung. Genf ederum kann e1n
nalen Parlaments WaT auf Betreiben der Hre]- geschickter Bettler, WIeEe Kenner meinen, IMmMer-
heitlic  emokratischen Partei und der hin rund 000 Tranken DIO 0Na erwirtscha
populistischen Schweizerischen Volkspartei ten Hinzu OmMmt, dass die ROma, die MeIls mit
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einem 90 JTage gültigen Besuchervisum e1nrel Oder [1UT mMIt unverhältnismäßigem Polizeiauf:
SCH, VOIN der olizei NICc systematisch schika wand durchgesetzt werden kann
nıer oder der usübung 1Nres Metiers gehin
dert werden Ein precher der (‚enfer olizei for
muliert @$ Salz unverblümt » Wir aben In der DIie Debatte dıe
egel] keinen run 1ese Bettler U- Roma-Bettler
g  en, denn ES SiNnd e1iıne Kriminellen und hre
Papiere SINd In Ordnung. em hat die olizei 1elfaC rücken 1INs Zentrum der Debatte OMAa-
andere Prioritäten: Für UunNs ist S wichtiger, Bettler. Unmittelbarer ass dazu Fälle
die aser auf den Straßen vorzugehen. «® VOIN vereinzelten auffälligen Asylsuchenden S -

Anders tOnt 65 dus der Hauptstadt Bern WI1e der Abstimmungskampf die Erweiterung
/war EeITSC IM städtischen Teil des ahnhofs der Personenfreizügigkeit auf Rumänien und
e1N Betteleiverbot, INn der Innenstadt hat das kom Bulgarien Dafür hatte die mit e1ner 1Nrer IC
munale Parlament e1N olches jedoc abgelehnt WO iremdenfeindlichen ampagnen gesorgL,

1M Unterschie: ase oder Zürich, die De welche die 0Ma derart rassistisch als gewalt-
reits langjährige Betteleiverbote kennen Die Ol- atige Bettler und 1eDe hinstellte, dass sich die
enuülLche Diskussion WIrd jedoch, NIC zuletzt rumänische otschaft in der chweiz e1ner OT-

Zziellen Intervention genötigt sah

einen Grund, Diese politisc absichtsvolle Verzerrung der
diese Bettler vorzugehen C Realitäten WIrd UTC einen IC nach talien

entlarvt.4 ler gehörten die 0Ma den ersten
auf etireiben der städtischen Polizei, VO  3 Dan: rumänischen Arbeitsmigranten IM EU-Raum. Sie
denmälßigen etteln beherrscht. Die Bettler SE1- verkörpern In talien mittlerweile auch die oröß

größtenteils sehr guL organisiert und S1e WUTF - Ausländergemeinde. SO lebten In talien IM
den INn (Gars 1R die chweize Sommer 2008 rund 150.000 OMa Die

wurden sich arunter auch unbegleitete Ju: VON innen Warell Dereits italienische Staatsbürger
gendliche und Nder efinden Der städtische geworden; e1n Viertel Stammt dus EU-Staaten,
Polizeisprecher erklärte Wir konnten NIC
mehr zusehen, WI1e nhier In Bern Kinder und Be: » nfer einer nauschalen Polemik K
1nderte VON skrupellosen Banden ausgebeutet
werden DieenSINd Destens organisiert und VOT em dus$s Rumänien egen e1nNes Mordes,
arbeiten MIt andys und Straßenplänen, auf de: den en rumanıscher kEinwanderer einer all:
nen die Hotspots Z Betteln eingezeichnet enern verübt atte, wurden die OMa Dfer E1-
sSind Sobald der Sammelbecher VO ISE, NeTr pauschalen olemik VOIN Seiten der eC
0M e1n genannter Läufer, der das (Geld partelien Zahlreiche provisorische Behausungen
dem Bettler abnimmt.«® wurden Z  3 Ziel pDO  f Überfälle.

/wei Städte, ZwWel unterschiedliche C Es zeigte sich jedoch,  &, dass die OMa jenen
und /Zugangsweisen In Sachen Bettelei /11sam . Vorstadtvierteln, die VOIN illegalen kEinwanderern
menfassend ass Ssich iormulieren, dass Nnahezu ewohnt werden, NUr eine Minderheit SiNnd Die
INn en Schweizer tädten e1Nn partielles oder S1E entiachte olemik enNntibenNnr jeder
vollständiges Bettelverbot Desteht, das aber NIC Grundlage: [)ie rumanıschen Immigranten stel
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len ungefähr e1N Dritte] der rund drei lonen die Kechtskommentatoren des und en
Ausländer, jedoch 11UT 15 Prozent aller ausland!ı- Jahrhunder nNıe Sahnz ein1g, 1U

Sschen Strafgefangenen. Auch 1n der chweiz Nı die Irennlinie zwischen dem (verpönten) Bet:
die Lage NIC wesentlich anders Die Frumaäanı- teln und anderen (legitimen Formen des Bittens
schen 0Ma dürfen Dereits se1it 2004 Vvisums{irei respektive des prekären rwerbs ziehen se1
INn die chweiz reisen In den V'  MN Tünf Ist das Feilbieten VON einen, praktisch WEeTrO-
Jahren rund 140 rumänische Staatsan- S@1] Gegenständen WIe /ündhölzern als etteln
gehörige In der chweiz Diebstahls VeT- qualifizieren? Wie STe PS mit dem Straßen:
urteilt worden, Uund 1M gleichen Zeitraum De mMusizlieren Oder mit dem In der Zun  adıllon
landen sich U rumänische Bürger In Schweizer wurzelnden handwerklichen yFechten«?«®©
Gefängnissen. Auf e1ine ähnliche, bedeutsame Unschärfe

Zur Problematik des Bettelns IM UÜbri: stÖößt Man, WEeNnN [Nall den egri des etitelns
gem auch eın Nischel des Bundesgerichts VOTL. mMit seInem Komplementärbegriff, demjenigen
Nach Ansicht des OCNsStien Schweizer (‚erichts des Almosens, ver.  Up. In traditionellen, VOT-

Modernen (‚esellschaften tellte die Form desSind Bettelverbote miıt der Bundesverfassung
UrcCchaus vereinbar. /war 1St aut dem Urteil der
Lausanner RKichter das etteln als e1Ne Form der »An die Stelle der Almosenkultur ist
Hilfesuche e1Nn elementares eC das VO  3 die Spendenkultur <
Grundrecht der persönlichen Freiheit erfasst
wird > Öffentliche Sicherheit und Ruhe SOWI1E der mosengebens die zentrale Form des 1liehan:

eINs dar. In mModernen (‚esellschaften entstehenKindesschutz SINd jedoch wichtiger als das eCcC
etteln 1eSs se]1 VOT allem dann derF das zwischen Individuum Uund Gesellscha ZUNaCANS

Bundesgericht, WEeNnN Bettler und insbesondere die mittlere ene In Form VON Hilfsorganisatio-
er1M ahmen VOIN organisierten Netzen aus nen, die über freiwillige uwendungen, also über
genNutzt würden Dann se1 auch e1n generelles, Spenden, ünanziert werden, und SOCdaNnN die Ebe:
uneingeschränktes Bettelverbot verhältnismäßig. des Sozialstaates, dessen Handeln MUre

wangsabgaben, Steuern Oder UFrC
sozlalpartnerschaftliche Regelungen, ermöglic

Betteln und Almosen eın WIrd
In den Vormodernen (‚esellschaften WaTenflüchtiges Rıtual

die Begegnungen IN der Öffentlichkeit zwischen
Was 1St denn eigentlich als Bettelei qualifizie- Dbedürftigen Bettelnden und Almosengebern der
ren? Wer ist e1Nn Bettler? SO ware nach zentrale (OIrt der Wohltätigkeit. In Modernen (Ge:
diesen panoramaartigen Hinweisen Z  3 Betteln sellschaiten SINd S1e quantitativen, [NO-

1M schweizerisch-urbanen aum agen His netaren Gesichtspunkten e1n unerhebliches
Orıische und sozlalwissenschaftliche Zugänge andphänomen. die Stelle der Almosenkultur
Machen ZuNnaCAs einmal darauf auifmerksam, ist die Spendenkultur getreten, und die
dass Handlungsweisen, die gesellschaftlich als bittenden Bettler Sind UrCc profess10-
Bettelei qu.  Jer‘ werden, Je nach Ort, Zeit und nelle Fundraising-Kampagnen der Hilfswerke ab:
Perspektive varıabe sSeıin können und den gelöst worden |Jie Spenden, die aufgrund VON

Rändern Uunschar Sind »50 wurden sich auch Aufrufen uUund Aktionen VOIN Seiten der Hilfsor:
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ganisationen zustande kommen, machen den Andreas OSS stel INn seiner Studie ZU  3 Beft:
überwiegenden Teil der privaten Mittel 1M C teln Uund Spenden fest, dass der Vorgang beim
meinnützigen Bereich dus /weifellos ibt 65 stillen oder passıven Betteln In der egel B5 HIS
ScChen Almosen und Spende, ettlern und 11S ( ekunden dauert und dass kein Blickkonta
organisationen omente der Kontinuität uUund ZWIsSsChHhen Spender und Empfänger enNntiste
der Diskontinuität, klare Abgrenzungen, aber EFbenso In der ege kein espräc
auch Unschärfen

SOzialwissensch.  iche Beobachtungen ha)  = »enin Blickkontak. zwischen
ten VOT diesem Hintergrund fest, dass sich die Er Spender und Empfänger X
scheinungsweise des etitelns 1M Verlauftf der Jahr:
hunderte NIC wesentlich eändert aDe Bet: Z »  er Bettelvorgang WIT. In seliner Ge
teln sSe1 nach WI1e VOT 1M Wesentlichen »yaıe amtheit statuskonstituierend und verstarken!:

eın die äufig anzutreifende Körperhaltung
» Verbindung Von Furcht unitleidC des auf dem en Ssitzenden Bettlers und des

sich in  Z herabbeugenden penders T-
1V1duUele (eld Oder Naturalgaben, treicht augenfällig das Ozlale (‚efälle zwischen
die UG orte, Gesten, Körperhaltun Ooder beiden Unter diesen Voraussetzungen stellt der
sonstige wleder erkennbare eichen Perso- Almosenakt IM Normalfall keine irekte persön-
NenNn aulber. des CHhgeTEN Verwandten: und Be: 1C egegnung dar, ondern spielt sich IM Kah:
kanntenkreises gerichtet und implizit oder en tradierter Kollenmuster ah. «10
plizit mit Materlieller Hilfsbedürftigkeit egrün:
det wird, und ZWaT eigener Hilfsbedürftigkeit
oderender VON nahen Angehörigenganisationen zustande kommen, machen den  Andreas Voss stellt in seiner Studie zum Bet-  überwiegenden Teil der privaten Mittel im ge-  teln und Spenden fest, dass der Vorgang beim  meinnützigen Bereich aus. Zweifellos gibt es zwi-  stillen oder passiven Betteln in der Regel 15 bis  schen Almosen und Spende, Bettlern und Hilfs-  20 Sekunden dauert und dass kein Blickkontakt  organisationen Momente der Kontinuität und  zwischen Spender und Empfänger entsteht.  der Diskontinuität, klare Abgrenzungen, aber  Ebenso findet in der Regel kein Gespräch statt.  auch Unschärfen.  Sozialwissenschaftliche Beobachtungen hal-  ))kein Blickkontakt zwischen  ten vor diesem Hintergrund fest, dass sich die Er-  Spender und Empfänger  scheinungsweise des Bettelns im Verlauf der Jahr-  hunderte nicht wesentlich geändert habe.® Bet-  Kurz: »Der Bettelvorgang wirkt in seiner Ge-  teln sei nach wie vor im Wesentlichen »die  samtheit statuskonstituierend und -verstärkend.  Allein die häufig anzutreffende Körperhaltung  )) Verbindung von Furcht und Mitleid  des auf dem Boden sitzenden Bettlers und des  sich zu ihm herabbeugenden Spenders unter-  individuelle Bitte um Geld- oder Naturalgaben,  streicht augenfällig das soziale Gefälle zwischen  die durch Worte, Gesten, Körperhaltung oder  beiden. Unter diesen Voraussetzungen stellt der  sonstige wieder erkennbare Zeichen an Perso-  Almosenakt im Normalfall keine direkte persön-  nen außerhalb des engeren Verwandten- und Be-  liche Begegnung dar, sondern spielt sich im Rah-  kanntenkreises gerichtet und implizit oder ex-  men tradierter Rollenmuster ab.«10  plizit mit materieller Hilfsbedürftigkeit begrün-  det wird, und zwar eigener Hilfsbedürftigkeit  oder allenfalls der von nahen Angehörigen ... Die  Die urbane Disqualifizierung  Begegnung zwischen Bettler und Geber ... voll-  des Bettelns  zieht sich im öffentlichen oder halböffentlichen  Raum.«?°  Die sozialwissenschaftlich beobachtete Konstanz  Der Akt des Bettelns und in Entsprechung  der Erscheinungsweise des Bettelns darf jedoch  dazu der Almosenakt ist durch einen hohen Grad  nicht darüber hinwegtäuschen, dass die gesell-  der Ritualisierung geprägt, der für Berechenbar-  schaftliche Einschätzung der Bettelei einer zu-  keit und dadurch für Verhaltenssicherheit sorgt.  nehmend kritischen Sicht unterliegt. Neben kul-  Stichworte dazu sind: unterwürfige Körperhal-  turell-ideologischen Einflüssen ist dafür der ur-  tung, unterstützt durch Worte und Gesten,  bane Kontext des Bettel-Diskurses entscheidend.  Zurschaustellung von Gebrechen und die ver-  So etwa wurde das Betteln in den meisten Staa-  bale oder schriftliche Aufforderung an die Pas-  ten des 19. Jahrhunderts polizeilich verboten  santen, Hilfe zu leisten. Ebenso schwingt — selbst  und sogar zum strafrechtlich zu ahndenden De-  beim stillen, passiven Betteln — ein leises Be-  likt erklärt. Diese repressive Praxis hängt eng mit  drohungspotenzial mit, wenn etwa auf drohen-  dem Phänomen des Bettelns in den Städten zu-  des Unglück, Krankheit oder Tod verwiesen  sammen: In den Städten der Neuzeit ballten sich  wird. Die Verbindung von Furcht und Mitleid  einerseits die Menschenmassen und die sozialen  scheint zur Gewinnung von Almosen geeignet  Probleme, andererseits entstanden hier auch die  zu sein.  Ideen und Initiativen zu deren Lösung. Hier be-  392  Odilo Noti / Betteln in urbanen Kontexten  DIAKONIA 40 (2009)[ )ie Dire urbane Disqualifizierungegegnung zwischen Bettler und eDerganisationen zustande kommen, machen den  Andreas Voss stellt in seiner Studie zum Bet-  überwiegenden Teil der privaten Mittel im ge-  teln und Spenden fest, dass der Vorgang beim  meinnützigen Bereich aus. Zweifellos gibt es zwi-  stillen oder passiven Betteln in der Regel 15 bis  schen Almosen und Spende, Bettlern und Hilfs-  20 Sekunden dauert und dass kein Blickkontakt  organisationen Momente der Kontinuität und  zwischen Spender und Empfänger entsteht.  der Diskontinuität, klare Abgrenzungen, aber  Ebenso findet in der Regel kein Gespräch statt.  auch Unschärfen.  Sozialwissenschaftliche Beobachtungen hal-  ))kein Blickkontakt zwischen  ten vor diesem Hintergrund fest, dass sich die Er-  Spender und Empfänger  scheinungsweise des Bettelns im Verlauf der Jahr-  hunderte nicht wesentlich geändert habe.® Bet-  Kurz: »Der Bettelvorgang wirkt in seiner Ge-  teln sei nach wie vor im Wesentlichen »die  samtheit statuskonstituierend und -verstärkend.  Allein die häufig anzutreffende Körperhaltung  )) Verbindung von Furcht und Mitleid  des auf dem Boden sitzenden Bettlers und des  sich zu ihm herabbeugenden Spenders unter-  individuelle Bitte um Geld- oder Naturalgaben,  streicht augenfällig das soziale Gefälle zwischen  die durch Worte, Gesten, Körperhaltung oder  beiden. Unter diesen Voraussetzungen stellt der  sonstige wieder erkennbare Zeichen an Perso-  Almosenakt im Normalfall keine direkte persön-  nen außerhalb des engeren Verwandten- und Be-  liche Begegnung dar, sondern spielt sich im Rah-  kanntenkreises gerichtet und implizit oder ex-  men tradierter Rollenmuster ab.«10  plizit mit materieller Hilfsbedürftigkeit begrün-  det wird, und zwar eigener Hilfsbedürftigkeit  oder allenfalls der von nahen Angehörigen ... Die  Die urbane Disqualifizierung  Begegnung zwischen Bettler und Geber ... voll-  des Bettelns  zieht sich im öffentlichen oder halböffentlichen  Raum.«?°  Die sozialwissenschaftlich beobachtete Konstanz  Der Akt des Bettelns und in Entsprechung  der Erscheinungsweise des Bettelns darf jedoch  dazu der Almosenakt ist durch einen hohen Grad  nicht darüber hinwegtäuschen, dass die gesell-  der Ritualisierung geprägt, der für Berechenbar-  schaftliche Einschätzung der Bettelei einer zu-  keit und dadurch für Verhaltenssicherheit sorgt.  nehmend kritischen Sicht unterliegt. Neben kul-  Stichworte dazu sind: unterwürfige Körperhal-  turell-ideologischen Einflüssen ist dafür der ur-  tung, unterstützt durch Worte und Gesten,  bane Kontext des Bettel-Diskurses entscheidend.  Zurschaustellung von Gebrechen und die ver-  So etwa wurde das Betteln in den meisten Staa-  bale oder schriftliche Aufforderung an die Pas-  ten des 19. Jahrhunderts polizeilich verboten  santen, Hilfe zu leisten. Ebenso schwingt — selbst  und sogar zum strafrechtlich zu ahndenden De-  beim stillen, passiven Betteln — ein leises Be-  likt erklärt. Diese repressive Praxis hängt eng mit  drohungspotenzial mit, wenn etwa auf drohen-  dem Phänomen des Bettelns in den Städten zu-  des Unglück, Krankheit oder Tod verwiesen  sammen: In den Städten der Neuzeit ballten sich  wird. Die Verbindung von Furcht und Mitleid  einerseits die Menschenmassen und die sozialen  scheint zur Gewinnung von Almosen geeignet  Probleme, andererseits entstanden hier auch die  zu sein.  Ideen und Initiativen zu deren Lösung. Hier be-  392  Odilo Noti / Betteln in urbanen Kontexten  DIAKONIA 40 (2009)voll des Bettelns
ZI1e sich 1mM OlfenUichen oder halböffentlichen
Raum.«* Die sSozlalwissenschaftlich beobachtete Konstanz

Der Akt des Bettelns und In Entsprechung der Erscheinungsweise des ettelns darf jedoch
dazu der Almosenakt 1St UrCc einenen (srad nNnicht darüber hinwegtäuschen, dass die gesell-
der Ritualisierung eprägt, der [Ür Berechenbar schaftliche kinschätzung der ettele1l e1ner
keit UunGaG adurch TÜr Verhaltenssicherheit SOTZL. nehmend kritischen IC unterliegt. eben kul
Stichworte dazu Sind unterwürfige Körperhal- turell-ideologischen kEinflüssen 1st dafür der Ur-

LuUNg, untierstutiz UTNC Worte und Gesten, Dane Kontext des Bettel-Diskurses 1dend
LZurschaustellung VON (‚ebrechen Uund die VeT- SO EIW. wurde das etteln INn den melsten Staa:
bale oder schriftliche Aufforderung die Pas ten des Jahrhunderts polizeilic verboten
91l1Te eisten Ebenso schwingt selbst und ZU  3 STrairecC  acHh ahndenden De
beim stillen, passıven Betteln eın leises Be ikt erklärt. Diese repressive Praxis hängt CNg mi1t
drohungspotenzial mit, WenNnn etIWa auf drohen: dem Phänomen des Bettelns IN den tädten
des Unglück, Krankheit Oder 10d verwliesen In den tädten der Neuzeit allten sich
WITd Die Verbindung VON Furcht und e1!| einerselts die Menschenmassen und die SOZlalen
cheint ZUT Gewinnung VON Almosen eeignet robleme, andererse!l entstanden hier auch die

sSein een und Initiativen eren LÖSUNG. ler De
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landen sich sodann die eNOrden und die gesell- und Zeiten, die MIC 1ese Kategorie fallen,
schaftlichen kliten, die ihre Vorstellungen über finden Dei den zuständigen eNoOorden VeTr

die (‚esellschaft der Moderne artikulierten ass gleichsweise wenig Interesse.«1]
Beamten und elehrte die Bettelei als Missstand
und Übe]l abtaten, darf MI überraschen In
den tädten der Moderne galt die Bettelei als
age und als Stein des stoßes auf dem Land

Zum menschenwürdigen
Umgang miıt ettUiern

WaT S1Ee 1SKTreier präsent und eshalb eher
lerlerbar. Wie 1St en menschenwürdiger Umgang mit Beftt:

Diese dus dem 19 Jahrhunder stammende ern und ettelel gestalten? /Zunächst einmal
Iradition der urbanen Disqualifizierung des Beft- verbietet sich e1N nNalver, sozlalromantischer Um:
eIns esteht ın den Exklusionsstrategien heuti- Salg mit dem roblem Die fIranzösischen SOZi:-
er Städtepolitik nahezu nahtlos fort Wie In den alanthropologen Marcel auss und aurice (50

delier haben mıit ihren Untersuchungen ZUT (sabe
»In den Städten der Moderne und Z  3 en überzeugend aufgezeigt, WIEe

undamenta (Gesellschaften 1nrem Fortbegalt die elttelel als age. «
Stan auf ungen und Praxisformen des Ge:

Diskursen der urbanen Disqualifizierung 1ST die bens angewlesen SINd. Wenn aber Dei Odeller
Rede VOI Bettelverboten der Aufrechter die Rede avon ISt, dass die einstmals carıtative
Lung der Oolfentlichen Ordnung Ooder dUus$ (‚abe UTC den Rückzug des Sozialstaates
Gründen der Sicherheit und der /Zumutbarkeit,
der Bekämpfung VON Belästigung und Nötigung » Vorwurfder SOZIAIromantik C
us  = Unerwünschte Randgruppen dazu
ehören neDs den ettlern auch Drogenabhän- veranderien Vorzeichen als (‚este der Solidarität
91ge, au  ige Jugendliche oder ()bdachlose INn die Mitte der Gesellscha zurückkehre, [11USS

werden dUus den Innenstadtlagen vertrieben Auf ET Sich ehben diesen Vorwurtf der Sozialromantik
1ese Weise WITd iNnT Zugang Z  3 1cCANhen gefallen lassen G kleinen Solidaritäten des

tags können die oroße Solidaritä: des Sozialstaa-
» Unerwünschte Randgruppen tes NIC erseizen 1eS wWware hre hofnungslose

werden aduUus den Innenstadtlagen Überforderung.
vertrieben. C Wenn auch N1IC Destritten werden SOLL,

dass dem eDben 1M OÖffentlichen und halböffent-:
Raum eingeschränkt. ES SETZT sich die lendenz lichem aum moralische Dignität eignen kann
fort, dass INn den tädten »das Prinzip der Inte oder dieses zumındes e1Ne Haltung des tleids
gratlon In immer öherem aße MC das der und des Interesses chicksal des anderen
Exklusion ersetzt wIrd Der Okonomische Hin Z  3 USCTUC bringt, SINd die SOzlalpsycho-
ergrund der damit verbundenen ordnungspoli- logischen Analysen des Rituals des etitelns
tischen alshahme wird aran deutlich, dass C555 missverständlich ES andelt sich e1Ne füch:
€1 Tast usschließlich die Ausgrenzung Uge Interaktion, die Nnicht den Status e1ner DET-
VON Randgruppen während der Haupteinkauf- Onlichen Begegnung hat. Hinzu OoMM Aus der
zeıten In STar elebten Innenstädten geht rte 1C der Spendenden Oder der VWohltätigkeit
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gehört das etteln In einen marginalen ereich Darüber hinaus bringt das Unsic  arma:
|J)er Unterstützung VON Hilfsorganisationen chen VON Armut und Randständigkeit auch e1n
omMmMm e1Ne unvergleichlich orößere Bedeutung Kisiko [Ür die eiterentwicklung gesellschaft-

Schließlic Ist e e1ne Tatsache, dass das Bet licher Solidaritä Während die Offentliche Prä-
teln zumindest teilweise VON bandenmäßi
wn Organisationen auf maNöse und e1sSE » Unsichtbarmachen Von IMU
betrieben wird 1ese cheuen N1IC avor und Randständigkeit C
zurück, Kinder und Jugendliche SOWI1Ee 1n
erte skrupellos auszubeuten SET17 VOIN Armut produktive Widersprüche und

1e$ alles ändert jedoch nichts Um: Fragen nach den SO7Z1lalen Rechten VON Rand
Stan dass das etteln für zahlreiche enschen TUDDEN provoziert, edeute eren erSschwın
mit-tel: und angfristig die entscheidende Form den dus den städtischen Zentren, dass WIr mit
der kExistenzbewältigung uUund -sicherung 1St. Des Armut und SOzZ1alem en! 1Ur noch INn verpack-
halb WITrd INan 1M Sinne e1Nes MeNsSCANeNWUT- ten keimfreier und Weise konfirontiert Sind,
1ge: Umgangs mit dem Betteln auf dem auC sSE1 dies In medialer FOorm, se1 dies Ure die Ap
bundesgerichtlich festgestellten ecC Det-: e der Hilftswerke Wichtige gesellschaftliche
teln insistieren MUuUssen (‚erade gegenüber Realitäten geraten aus uUuNSseTeN Blickfeld und A

differenzierten Versuchen, generelle Bettelver- leichtern uns hre Bestreitung.
hote erwirken, INUSS Nan dieses ecC als ele:

Freiheitsrecht INS Feld ren Wie die
kErfahrung ze1igt, Sind generelle Bettelverbote egen dıe Polıtik
NIC 1UT moralisch-ethisc bedenklich, S1E SiNd der einfachen Lösungenauch mMi1t verhältnismäßigen Mitteln kaum
durchsetzbar. In useinandersetzung mit populistischen Ver:

Aus dem Interesse e1Nner realen bloß einfachungen ISt sodann testzuhalten ES oibt kei
S  olischen Politik kann Nan rein repressiven einfachen Ösungen, ondern NUur 1Neren
Strategien NIC zustimmen, denn 1ese geben zierte, auf verschiedenen Ebenen ntervenileren-
etztlich [1UT VOT, TODleme Ösen, dass de Problemlösungsansätze. Die schrecklichen

Vereinfacher MUssen In den politischen Diskur:
SE darauf hingewiesen werden, dass das etteln»entscheidende Form

der Existenzbewältigung &X N1IC NUur VOIN organisierten Banden eirleDben
wIird enschen Trauchen das etteln als Über

S1e dies wirklich un Deshalb auch [11USS$S Man lebensstrategie, weil S1e auf der Flucht VOT wirt:
alle Maßnahmen entschieden kritisieren, die NUur schaftlichem en und rassistischer erfolgung
darauf abzielen, Armut und ettelel dus ffentli Ssind Ooder weil S1e In inren Herkunftsländern kel:
chen käumen verdrängen. [ Ssind blo(ß MalIl$: ukunft aben Wer etteln anstößig el,
nahmen, die SOzZlaler Integration gesell- der [11USS auch die Tsachen dieses andals iın
schaftliche XKIUSION betreiben Sie erschweren den ‚(e nehmen MSO verwerilicher ist die
uüuDerales Randgruppen unnötig das UÜberleben Instrumentalisierung der Bettelproblematik
und halten S1e VON niederschwelligen SOzZlalen für die eigene politische Agenda VON » LaW and
Angeboten 1n den Zentren fern Order«, ganz schweigen VON den rassıstil-
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schen Eentgleisungen und Verunglimpfungen, Ahnlich [11US$ auch e1Nn menschenwürdiger
die gerade die OMa europaweilt immer wleder mit dem etteln ges  e werden Das

spüren ekKkommen el beispielsweise: Polizeiliche Maßnahmen
kEin menschenwürdiger Umgang mit dem organisierte enSind notwendig. Aber

etteln [11US$ auf verschiedenen Säulen basieren allein auf Repression Z  9 dies ware weder
hnlich WI1e die In der chweiz praktizierte eın menschenwürdiger noch e1n zielführender

Drogenpolitik. Dank dieser Politik der vlier SÄU: Umgang mit Bettelei Nötig SiNnd auch nlieder-
len ehören offene Drogenszenen, aber auch schwellige nahmen, die ettlern e1N Mini-
Drogenelen der Vergangenheit Ebenso hat INU SOZ1laler Integration und menscnen-
die Beschaffungskriminalität eutlich abgenom- würdiger Alltagsbewältigung ermöglichen. azu
[NelN. 1ese Vier Säulen lauten 1) Maßlßnahmen ehören Ubdachlosenstationen, (‚assenküchen
der Prävention, die den Drogeneinstieg VOT al oder Hygiene-Einrichtungen. In der chweiz
lem Dei Jugendlichen und ungen Erwachsenen kümmern sich zahlreiche diakonische inrich

n „a A

verhindern sollen; 2) therapeutische Angebote, tungen oder Kirchgemeinden solche Ange
bote, oft auch In Oökumenischer Partnerschaft.

»en iInimum SOZIaler Schließlich sehört einem menschenwürdigen
Umgang mit dem etteln eın ernstihaites undIntegration und menschenwürdiger
glaubwürdiges Engagement 1n der Prävention.IUtagsbewältigung <
aDel geht ec5 die nachhaltige Bearbeitung

die e1Ne gezielte Behandlung VON Drogenabhän- VON migrations- und sozlalpolitischen Fragestel-
gıgen anstreben; 3) Überlebenshilfe und nieder- Jungen. illiger ist die Verhinderung VOT Bette-
schwellige ngebote für Drogena  ängige lei NIC abe
dazu kann auch die gabe VON Methadon oder
e1Nne arzZtlic verschriebene Heroinabgabe 110 Noti, Dr. theol., ist Leiter des Bereichs KOmMUu:-

gehören; 4) polizeiliche Maßnahmen ZUT Re nikation und Mitglied der Geschäftsleitung VON (‚aritas
chweizduktion des Drogenhandels.

' „Rumänien Ist auch In Genf. »Bettelverbote siınd Zzulässig. Hinzuweilsen Ist Insbesondere aut
Unzufriedene Polizısten setzen Bundesgericht segnet Genfer Gesetz Andreas Voss, Betteln und >penden
Bettelverbot NnIC urch« NZZ, 30.« NZZ, Maı 2008 Eine soziologische Studie über

August 2009 eate Althammer, In dies. (Hg.) Rıtuale freiwilliger Armenunter-
FEbd ettler In der europälschen utzung, Ihre hıstoriısche und
»Bettelnde Kınder reisen DEr Bus der Moderne nklusion/Exklusion aktuellen Formen sSOWwIe hre

Polizei vermute Menschen- Studien Fremdaheıt und rIMUu sozlalen Leistungen, Berlın und
andel« Tages-Anzeiger, Januar VvVon der Antike DIS ZUr Gegenwart, New York 9972
2009; »Behinderte werden VvVon Frankfurt aın 2007, 8f. eate Ithammer (Hg.) Anm
Bettler-Banden ausgebeutet«: Vgl dazu und z/um Folgenden die S0 Oliver Müller, Anm f 38
Basler Zeitung, Maı 2009 kenntnisreiche Studie Von Oliver Fbd
Vgl dazu: »Europas weniIg geliebte Müller: Vom Almosen Zzu

Minderheit. Die ngs VOr unkon- S>pendenmarkt. Sozlalethische ASs-
trollierter Miıgration rumänıscher pe christlicher >pendenkultur,
Roma«: NZZ, 19 Dezember 2008 reiburg Im reisgau 2005, 3044
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Marıon USWa
rme beım Körper halten!'
Zur Sıtuation Von Bettlerinnen In Wıen

Betteln ist N1IC NUur eın soziales

Problem, Bettlerinnen sind Menschen
mit Geschichten und Gefühlen,

Kompetenzen und Entscheidungen. sich In touristisch frequentierten eDletien auf.
Sie verwelisen auf gesellsc  1C  >4  e Die Beschreibung 1Nrer Lebenssituation SOWI1E

Fragen, die nicht NUr In Wien relievan die /itate In diesem LammMmen dUus (

SINd: Wem gehört der Offentliche Raum? sprächen miıt bettelnden Frauen dUus Kumänien
und der owakei, die mMiIt e1ner Dolmet:Wie viel und welche Armut darf
cherin geführt wurden.? In Wien etteln auch

(sichtbar) se1inf Ein adoyer. Männer ohne Osterreichische Staatsbürgerschaft,
Obdachlose, und andere, eren annliıche
DZW. unterschiedliche Bedingungen jedoch 1M

Folgenden NIC ema SINd
Der etteln WIrd derzeit INn Österreich viel FÜr die Pendelbettlerinne S1INd die Aus
diskutiert, VOT allem 1M /Zusammenhang mMit wirkungen der gegenwaärtigen Bettel-Diskussio-

Kriminalität, Sicherheit, Störung, Belästigung nen Kriminalisierung, Straifen, nNnahme des E7-

und Ausbeutung und mit der Forderung nach hbettelten Geldes, Vertreibung, Bespukt: Oder Be:
einem generellen Bettelverbot Der folgende schimpft-werden, Angst Uund eine Fortsetzung
tikel W1ICME sich der Situation bettelnder Frau der Bedingungen, die S1E dazıl bewogen aben,

ohne Osterreichische Staatsbürgerinnenschaft nach Österreich kommen Überlebensunsi-
INn VWien, alsO <  jenen Pendelbettlerinnen, die dus chernel und Ozlale Ausschließung.
EU-Ländern WIe umanıen Oder Bulgarien für etteln 1Sst e1ne Möglichkei der Überle-
gewIlsse Zeit nach Österreich kommen, mMiIt dem benssicherung für jene, die VO  3 Arbeitsma

Ziel, hre Lebenssituation verbessern Wenn und VO  S Zugang Bildung ausgeschlossen
ihr Herkuniftsor TÜr wöchentliches endeln SINd, aufgrun VOIN Geschlecht, Multterschaft
weit VOIN Wien entiernt Jegl, leiben die Frauen Oder ethnischer Zuschreibung diskriminiert WEeT:

[Ür einige Monate hier und mMmieten /immer Oder den Uund ohne überlebenssichernde staatliche

Betten; manche bringen hre Kinder mM1t DDie Unterstützung zurechtkommen MUussen den
Frauen etteln oder Dleten Osen all, S1e sitzen Verhäl  1Ssen mitschuldig SINd westliche nter:
1mM U-Bahnbereich oder VOT Lebensmittelge- nehmen, die IWa In RKumänien VOIN eben der SÜO-

schäften, S1e 1TC die Müärkte oder halten zi0ö0konomischen Situation profitieren, die viele
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enschen außer Landes e1 Sie zahlen nied- Frau Raluca ist se1It 2005 mMiIt einem Ooder

rige ehälter, lassen WIe das eispie VON beiden iNnrer Kinder iImmer wieder TÜr mehrere
Nokia In Jucu zeigt* unmenschlichen Be Monate INn Österreich. kine FTrau, Del der S1P In

dingungen arbeliten und verhindern gewerk- 1inrem Herkunftsort iImmer wieder Geld geliehe
schaftliche Urganisation. ährend die Bettlerin: atte, schlug ihr VOI; 65 doch INn Österreich
e INn Wien yaggressiven« Oder »yorganı- versuchen Frau Raluca begann INn Wien Det.
Ssierten« Bettelns kriminalisiert und bestraft teln, anfangs WI1e empfifohlen auf einer ele
werden, ehören Unternehmensstrategien WIe kEinkaufsstral
jene VON Nokia ZUT akzeptierten Normalität.

» Wir hätten eit, aber WI1e SOIl ich

»Nein, DEl uNns zuhause kann Nan NIC Det e1 ekommen? Ich habe Frauen

teln, denn WIT INn Armut. Um Was soll gefragt, und Nan hat MIr gesagl, INa kann
ten WIT dort petteln, WeNnN es berall Armut mich NIC einstellen, denn ich habe NIC

iDt? Von WEelN en Unsere Nachbarn, die nötgen Papiere.«
die elernt aben, hatten einen Job Aber $ |Gespräch mMI1t Mara, Juli 2006
hat viele Entlassungen egeben. Die Fran-

aDe » Dacia« ekauft jeine Autofab Sie WUurde wiederholt VON der olizei aufgefor-
rik INn Rumänien, die VON RKenault übernom- dert verschwinden, hre aten wurden aulf-
Men wurde]l, Uund die Privatisierung geschrieben, (‚eld WUurde ihr jedoch dieser

oibt PS Jetzt De] unNns viele Arbeitslose.« Zeit keines abgenommen.
(Gespräc mMIt Mara, uli 2006)
» [JOTT in der Slowakei| Sind S1e sehr dr  3

Ort wuUurde ich UMSONST betteln, du kÖNN- Sıchtbarkei und Bedrohung
test den Sanzeh Tag CirCca ZWe]1 DIS drel
Kronen Detteln, dort 1st das (Geld MIC 10 Wer den olfenüıchen aum WIe nutzen dart Ja,
Cker, jede SENT.« Was iberhaupt als OÖffentlicher aumlUund WIe

|Gespräch mMi1t Dana, Uugus 2006) viel $ avon vgebe: SOl unterliegt e1inem gC
sellschaftlichen Aushandlungsprozess. Derzeit

»hine Grundvoraussetzung der kxistenzsiche- schrump. der OÖffentliche aum prl
rung VON Unterschichten WAarT e1nNe oroße ODl Uund kommerzlalisierter aume an

mMussen Straßencafes weichen und ahnnoife1tät«, SCNTrel Helfried Valentinitsch“ ZUT Situa:
U10oN VOIN Bettlerinnen 1M 16 DIS 18 Jahrhunde: werden kinkaufszentren Der Umgang mit
1eSs cheint ebenso für die aktuelle 1tuallon Bettlerinnen Uund die emotionalisierte Debatte

Mussen 1M Kontext des Diskurses e1Ne U-gelten: Der Raum, den die Pendelbettlerinnen
des Jahrhunderts nützen, kann als iransna: Dere uUund SiCNHEeTE« Uund der Verschiebung
tionaler informeller oflfenüılche aum EeSCNTIE und Kanalisierung VON SOZ1lalen und politischen
ben werden; e1n Restraum, der als. Nebenwir- Konflikten esehen werden

kung dUus den e1trıtte der Herkunftslände Hs gibt In Wien kein generelles Bettelverbot
Uund der amı verbunden Keisefreiheit, dem betont die regierende SsOzZzlaldemokratische Par-
Wohlstandsgefälle und der elen Zug  1C  1t tel, die jedoc mit der Aktion scharf selbst Stim.:
des öffentlichen aums eniste INUNg ettel Menschen MacC Nach

A() Marion Uuswa Arme e1m Körper halten! 307



dem Wiener Landessicherheitsgesetz SINd OTZa ral und der Legitimität des eigenen liegens
nisiertes, aufdringliches, aggressives und Betteln ziehen und e1n Wir ScChalien
VON und mit Kindern strafbar. Das (jeset7z wird
ausgelegt, dass jede VON Betteln estraft WEeT-

den kann Als aufdringlic gilt eLtwWa, e1Nn Be Betteln als Frauenarbeit?des Wiener Magistrats [ür Krisenmanage-
ment und Sofortmaßnahmen, es prechen Für die Bettlerinnen Ist der Kontakt anderen
(»Bitte, anke, es Gute«] SOWIE auch jedes Frauen, besonders jenen 1Nnrer Sprachgemein
Handausstrecken. Sitzen SEl ebenfalls verboten, SC.  a sehr In der ase der Entschei-
da s den Fulßgängerverkehr behindere Tlaubt dung 1M Herkunftsland erfahren S1e C
se1 11UT stehendes Betteln, Dei dem NIC BESDTO Mundpropaganda VON anderen Frauen VON der
chen und der Arm NC ausgestreckt, ondern Möglichkeit, HO etteln In Österreich (eld
beim KÖörper gehalten wird, der Beamte. kommen In der ersten Zeit des Bettelns, 1-

Aufgrund VON Vertreibung und Angst VOT nerTr ase der cham, lernen S1E VON anderen,
der olizei wechselte Frau Raluca VON der De WIe und S1E etteln können, gewöhnen sich
lebten Einkaufsstraße VOT e1n Lebensmittelge- allmählich und etablieren e1Ne prekäre Norma

In einem Außenbezirk, S1e VON den lität. en <  jenen verwandten oder befreunde
ten Frauen, mit enen Ss1e Kontakt en,

aufdringlich gilt auch die Wohnung teilen, gemeinsam ZU  3 etteln gC
jedes Handausstrecken C hen Oder sich gegenseltig dus dem Gefängnis frei:

kaufen, auschen S1E sich auch mit anderen Bett:
gestellten akzeptiert wurde und ireundliche KOnN: erinnen dUS, die S1Ee auf der treffen.
takte einigen StammkundInnen etablierte Sie
kannte Wien [1UN schon besser und sprach auch y»kine Frau ohne Arme hat mich weıinen
einige Sät7ze Deutsch esehen. Sie wWwurde VON der olizei N1IC

Wissen und Kompetenzen, die S1Ee ZU  3 Bet- oft mitgenommen, weil S1e keine Arme nat:
teln brauchen, eignen sich die Frauen UrCc Aus Sie Sagl MIr )Schau, ich ring dich
probieren, Nachahmen, Rat Fragen oder Un wohin, Jei da mit deinem Kind Die
terweisungen VON erfahreneren Frauen Die Leute werden dir auch geben.‘
spezifische Kompetenz, die die Frauen den Und S1e hat mich hierher ZU einem De
gegebenen Lebens-,el und Lernbedingun- iimmten Bettelplatz)Eich an
e entwickeln, kann als Überlebenskompetenz 1NT.« |Gespräc mit Mara, 2007
bezeichnet werden azu ehören die Fähigkei-
ten, Normalität herzustellen LTOTZ prekärer Be Wissen WIrd welitergegeben und die Frauen VeT-

ingungen, die eigene Integrität Thalten LTOLZ gewissern sich ihres gemeinsamen Schicksals Sie
Bedrohung, der eigenen Menschenkenntnis SCHalien e1N Wir. Ihr geteiltes Selbstverständnis
vertrauen, Handlungsfähigkeit Thalten LTOLZ ass sich WI1e olg zusammen(tTassen Wir aben
Unsicherheit, Gelegenheiten als Chancen wahr: e1ne andere Wahl Wir un $ NIC TÜr UNNS,
zunehmen und Z}  9 den (slauben die ondern für uUuNseTe Kinder (Geschwister, Famıi
Menschlichkeit und die Hoffnung auf ein ESSE- lie) Das Betteln 1st 11UT vorübergehend, WIT
[es eben behalten, Kraft dus der eigenen Mo: en auf e1nNne bessere ance
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Auch die eDbenden und besonders jene, die »IC habe viele schlechte Frlebnisse und
über eine Spende Ninaus itge zeigen, SINd TODiIeme und habe viel gewelnt Ich biNn

einem großben Teil Frauen selten reicCc auUus- [ und IN trauriıg se1t ich sehr klein
ehende Menschen (Gespräc mit Sina, Juli 2006

» Eine Frau hat MI1r fünf Euro egeben und Dennoch erscheinen die Frauen N1IC als passl-
S1e hat Me1lne Hand lest gehalten. Sie hat Ve pfer. Vielmehr wird das Leiden e1Inem
einahe auch gewelint. [a nhabe ich ZESE- zentralen lement 1Nres Selbstverständnisses und
hen, lebe Gott, dass s noch enschen der Legitimität 1Nres andelns und S1e
mitm Herzen« » Wenn MNan ihr Anliegen selbstbewusst.
eute In Anzug S1e oder reichere eute,
nıe geben die! Sie schimpfen mıit UNS, S1e »Wenn ich auch eide, dann (l ich

pucken uNns d  9 S1e9 dass S1e die dafür, dass meline Kinder e{Iwas
Polizei ruien Armere, Altere, auch nder, haben.« |Gespräc mit Dana, Uugu 2006 a  Sa a
Jugendliche, die MIr, dass e innen }
eid Lut, dass S1e aber auch NIC haben.« Die Frauen werden ure das etteln Fami-
(Gespräc mit Mara, pril 2007) lienerhalterinnen, hre Männer WEln adl1WEe- A

SsenNnd Jeiben entweder In 1Nrer Nähe, für
In den Interviews g  e die Frauen d dass Pas Schutz SOTZENN und S1e VOT der Polizei
santinnen ihnen als Frauen mehr wurden NEN, verkaufen Zeitungen oder übernehmen die

bettelnden Männern. udem erzählen sie, dass Kinderbetreuung.
eS ihren ännern uUund Söhnen viel SChWerer fal
le betteln, S1e wurden sich mehr chämen und
eshalb Ur einspringen, WEeNN die Frauen NIC ampagnen und
\mehr) können Fin TUN! TÜr diesen Unterschied Aufenthaltsverbot
INa die geschlechtsspezifische kErwartung und
beitsteilung Se1n. Für arbei  ige Männer ist das Mit einer rumänischSFTau, die
etteln e1in Eingeständnis, dass e ihnen NIC ZC S1e auf der albe kennenlernte, gelang @S Frau
lingt, hre Olle als Familienerhalter riüllen, Raluca einen Ausweis der Straßenzeitung » Die
S1e also Versager oder Dpier Sind Frauen cheint Bunte« ekommen, der ihr aber N1IC WI1e eT-

artet VOT der olizei DOt. Von olizel:6S eichter L  en, die Olle der Bittstellerin
VOT auch ZU  3 Wohl 1Nrer Kinder mI1t beamten Manche auch in Zivil wurde ihr WI1e-
inrem Selbstbild vereinbaren In den (‚e erholt (Geld abgenommen. /Zahlreiche Strafen
sprächen beschreiben die Frauen Leiden als e1ine trafen inrer eldeadresse ein, manche C
zentrale inkorporierte Lebenserfahrung. angten auch gar N1IC DIS iINT, da S1e nicht IM

MerT Zugang ZU Postkasten Im Ein
»In den Neun onaten hier DIN ich sehr ab: gangsbereich e1ıner UJ-Bahnstation in einem

genützt worden Man kann eS MI1r ansehen, Wiener Außenbezir. WUurde S1e mMmehrmals auft-
mit meılınen 3() Jahren S1e Nal MI1r das egriffen und e1nNnes ages VOINl der olizei mitge-
vlele Weinen an.« NOTINMEN und mit hrem {ünfäahrigen Sohn In den
(Gespräc mıit Mara, D 1eNerWwW.: lein Grüngürtel ußerhalb des
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gebiets|C die Polizeibeamten S1e dUuS$- BettlerInnen HIS VOT Kurzem auch UrCc e1ne
steigen und allein zurück ließen monatelange skandalöse Durchsage der Wiener

Die olizei handelt zumelst als Reaktion auf Linien 1mM gesamten ereich der Offentlichen Ver.-
Beschwerden und Aufforderungen VON Ge kehrsmitte gefördert: » Viele Fahrgäste fühlen
schäftsleuten, AnrainerInnen und PolitikerInnen sich UrC organisiertes etteln In der
und Nnımm als rechtliche Grundlage TÜr die Ver: belästigt. Wir bitten Sie, dieser Entwicklung
treibung der BettlerInnen, Was Sich gerade MNIC ve Unterstützung OrSCAu
bietet, e{Wa auch die Straßenverkehrs oder e eisten, Oondern besser UT Spenden allerT-

werbeordnung, und oreift teilweise auch He kannte Hilfsorganisationen helfen S1e
galen Methoden, IW ZUu  3 kintrag » Bettler« In adurch Z Durchsetzung des Verbots VON Beft-
Reisepässe. teln und Hausieren DEl den Wiener Linien E1.«

Im Juni 2008, gerade rechtzeitig eginn Derzeit Sind diese Durchsagen eingestellt — mÖg
der Fußball-Europameisterschaft, irat In Wien e1N licherweise In Reaktion auf e1Ne Protestkampa-
Verbot des Bettelns mit Kindern INn Ta Seit-: ANE der BettelLobby Wien Unbekannte Akti
dem nahm Frau uUuCcCa ihre Kinder N1IC mehr
Z Betteln mıit, dUus Angst, dass sS1e INT abge »gesellschaftliche eptanz Von Bet-
NOIMMeN würden, e1Ne eiEeAngst. Sie De: teln, Hausiteren und Musizieren K
Sahn In touristischen onen 1ens Rosen
e1ine e1ne Spende anzubieten und wurde e71- visınnen protestieren Auikleber, die S1e
neut VOIN der olizei erwischt. Als diese S1E aull- 1M NDereic platzierten. Im Stil VON Plaka:
grund der rechtsgültigen trafen einsperrte, ten der Wiener Linien ehalten, veröffentlichen
während hre Kinder In der Wohnung anlf s1e S1e folgenden ext » Liebe Fahrgäste! Wir bitten
warte(ten, 1e ihr keine andere Möglichkeit, als Sie, [Ür StraßenmusikantInnen und BettlerInnen
sich (eld leihen, alle {fenen Strafen Immer e1N Daal Münzen bereitzuhalten Sie
zahlen und irei kommen Mittlerweile hat S1e sCH amı e1ner gesellschaftlichen Akzeptanz
über 2.000 EUro Strafen ezahlt inr rspartes VON Betteln, Hausieren und Musizieren De] und
SOWIE geliehenes und geschenktes Geld uUund eisten SOM einen wertvollen Beitrag einem
e{Wa nochmals 1eselDe Uumme Strafen OT: solidarischen /Zusammenleben.«

Im Frühling 2008 wurde Frau uCa,
Internethinweis
ttp://bettellobbywien.wordpress.com

e1Ne EU-Bürgerin, e1N jünNäahriges Aufenthalts
verbot IN Österreich verhängt. Mit VONInformationen und Diskussionsmöglichkeit

der BettelLobby, e1Nes freien Zusammenschlusses VOIN FreundInnen und einem WAa| wurde IN erster

Menschen, die ema Betteln interessiert SINd. und zwelter Nstanz das Aufenthaltsver:
DOt berufen, die weltere Entscheidung ist en

ien Bettelns, Schwarzfahrens und er- Die Angst hre Kinder 1M iNnrer Verhaf:
stelilter Diebstähle letzteres leider auch e1ıne Lung, lielß S1e den Vater 1Nrer nder, VOIN dem S1e
Ausnahme In Wien sich getrennt atte, nach Österreich olen Seit

Kampagnen BettlerInnen ge‘  T1LC. einigen onaten gehen hre belden Kinder DIS
auch, weil S1e den Antiziganismus chüren her In Kumänien NUur sporadisch esSChu In
werden VON last allen bürgerlichen Medien be Wien INn e1Ne Offentliche Schule, die den kinstieg
trieben /Zusätzlich wurde die Stimmung der Kinder mitten 1M Chuljahr und
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unbürokratisch Uunterstutz hat [)ie Kinder ZC stellt wIird Sie USsSSsSTe Disher prU A() Euro
nen ZUrT Schule und en Teunde B die Person zahlen, die S1e angemeldet hat. Seit

und übersetzen Dereits [ür hre Eltern einigen ochen kann S1e die Wohnung kaum
mehr verlassen Sommer dieses Jahres wurde
S1e ernNeut aufgegriffen und aufgrund des DUülti
geN Aufenthaltsverbotes das (Gericht hatSelbstorganisation und
e1nNne aufschiebendeKriminalisierung Wirkung der erufung eNtischieden In

Polizel, Wiener L inien und PolitikerInnen oreifen Sie WUurde jedoch (auf-
die Bettlerinnen bei ihren Ressourcen orund der Intervention e1Ner Freundin?] miIt der
Sie kriminalisieren hre Beziehungen und SOZ1A- Aufforderung innerhalb VOIl drei agen
len eize (‚»Bettelbanden«, ymafiöse truktu: reisen, wlieder [reigelassen. Frau Raluca eNTt-

ren«) und sprechen 1inNnen hre moralische Legi schied sich, trotzdem In Österreich Jeiben
Uimi1tät aD (>Missbrauch VOIN Kindern«). Mit Hil: und VOorerst iLlegalisiert Nier NIC
fe des Begriffs yorganisiert« wird e1nNe NäheZ eiz des Schulbesuchs iNnrer Kinder
yorganisierten Verbrechen« DZW. e1n Ausbeu: WI1e einerfehlenden Perspektive DEl iNnrer Kück:
tungsverhältnis suggeriert ‚»Bettelmafia«, »  1N-
termänner«). Aufgrund yorganisierten Bettelns« »Zugleich Z7Ot UrC.
estrafit werden jedoch bereits drei ersonen, die den Schulbesuc. eine Perspektive
sich Za  3 etteln verabreden und dies EIW. da für ihre Kinder &
UTrC zeigen, dass S1e während des ettelns 1M-
MMerT wieder Augenkon aben ungeachtet kehr. either wIird S1e VON Verfolgungsängsten
dessen, 010 E$S sich Ausbeutungsverhältnisse geplagt, da S1e weiß, dass der nächste olizei
andelt oder MIC Hinweise auf ygroße Struk- ontakt Inhaftierung edeuten WIrd Rosen
Luren«, das USsste auch die olizei Derelts OfT- verkaufen 1Sst SOM unmöglich. Die Untätigkeit,
entlich zugeben, Hisher falsch Oder verbunden mIt dem Fehlen e1ner kinkommens-
überprülfbar; die Vorurteile nalten sich jedoch quelle, erzeugt EINOTINEN esS, auch WeNn Ssich
hartnäckig.> Möglichkeiten TÜr Gelegenheitsjobs auitun.

ass S Ausbeutung VON BettlerInnen iDt Frau Kaluca kann NIC verstehen,
DZW. ihre rekäre Situation VON anderen die olizei derart hinter inr her 1st und 1eSsSe I°a
Nutzt wird, kann NiC ausgeschlossen werden WI1Ne Anzeigen und Strafen über S1e ro.
In den Eerzählungen mancher Frauen kommen ohl S1e doch nichts verbrochen hat. Die nohe
Menschen VOT, die 1Innen e1NerseIlts geholfen na: umme Strafen begleichen, hat ihr NIC
ben, nach Österreich kommen Oder e1INe Woh: geholifen, ihre Situation hat sich verschlechtert
NUuNng nden, andererseits aber auch alsche /Zugleich ibt 05 MrC den Schulbesuc e1Ne Per.

pektive TÜr hre er, die S1e nicht verlierenVersprechungen emacht Ooder innen IW [Ür
Wohnung oder Vermittlung un  CMn viel möchte ()hne die Maschinerie Vertreibun:
Geld abverlangt en gECN, (Geldabnahme und Strafen S1Ee sich In

Frau Raluca USsSsSte NIC. dass e1Nn C einigen onaten eine brauchbare umme er

Nannter Meldezettel die polizeiliche Meldung etteln können, S1Ee vielleicht das aus dus

einer Wohnadresse| In Wien kostenlos WE TO und Lehm IN 1ınrem Herkunftsort fertig
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auen und die notwendige kinrichtung kaufen mehr über die Lebensbedingungen der
können, vielleicht S1e inNrer kranken Mut: rInnen erfahren und arüber informieren
ter (‚eld gegeben oder, WIe e1Ne andere und Unterstützung anzubieten elche angiris
Mn, (‚eld für ihre Kinder angespart jedenfalls Uüge Unterstützung möglich wäre, ist die Bet.
hätte S1e NIC SCANON Mitte dreißig viele ATauUE e  O  y Wien jedoch erst die zweite rage
Haare Bettlerinnen zeigen hre Armut e  1C  9

das 1st e1N machtvolle Geste, WI1e Ssich den
Massıyven Vertreibungsmaßnahmen ablesen lässt.

Perspektiven? Diese Sichtbarmachung VON Armut, hre aum-
NnNahme sSscheinen manche Menschen WI1e auch

Als lan  istige Perspektive senen die Bettlerin: eNOrden schwer auszuhnalten. /uallerers [11USS

nen hre Tätigkeit NIC.  ‘9 S1e en auf einen Job, also sichergestellt werden, dass der OÖffentliche
eiınen Gewerbeschein, das (eld für e1Ne not aum In Wien NIC NUur jenen gehört, die (eld
wendige UOperation oder den Wiederaufbau ka C dass BettlerInnen hier NIC gedemütigt,
putter Häuser. Es gibt vereinzelt Initiativen und kriminalisiert, vertrieben Uund estira werden
engagierte Personen, die versuchen, Bettlerin- und dass die reiheit etteln gewährleistet 1St.
NenNn unterstutzen eben Essensausgaben
e jedoch INn Wien kaum kinrichtungen, welche y»Sie die olizei sol] unNns NIC das (‚eld
auch Nicht-StaatsbürgerInnen die eıne Asyl wegnehmen und unNns WIe un an:
bewerberInne SiNd Hilfe überhaupt anbileten deln...« Frau Kaluca nhält nNnne und KOT:
dürifen und können SOTgL der VON der rigiert sich »Nein, ich sehe, dass die
Wien eingerichtete ONds Oziales Wien mMIt SE1- un hier sehr ZuL Dbehandelt werden
nen Förderbedingungen. kine Einrichtung WIe Wenn e1n Hund JauUlT, ibt INa in E$-

die Vinzenzgemeinschaft ggenberg In GrTaz, die SCcN, uns aber VeETrDaSSCN sS1e Iritte.«
Schlafplätze TÜr BettlerInnen anbiete und e1N- |Gespräc mMi1t Mara Raluca, pri
kommensschaffende rojekte IN der Herkunfts
region nıtuert, oibt eS In Wien NIC Marion Ihuswald, ildungswissenschaftlerin, SOzial:

2008 hat sich jedoch die BettelLobby Wien ädagogin, utter, Mitinitiatorin der BettelLobby Wien,
1st erzeit wissenschaftliche Mitarbeiterin Nstitut TÜr

u  en Menschen, die sich mMIt dem Ihe das künstlerische Lehramt der ademie der Dildenden
beschäftigen, Vernetzen, der Kriminali- Künste, FaC  eTrelcC Uuns und Kulturpädagogik.

sierung VOIN BettlerInnen entgegenzuwirken,

Ich an der Künstlerin Katharına wordpress.com/ men In Österreich (16. HIS 18
Morawek für dıesen passenden ıtel arbara Eggers, Ernüchternde Jahrhundert), München 1997, In
SIe veröffentlichte unter dieser Z/wischenbilanz 1a seit eiınelIn- Ute Gerhard (Hg.) Hrauen In der
Überschrift Im Jull 2009 eın Inter- halb Jahren In Jucu, 2009, In Geschichte des Rechts, München
I1CeW mit der Autorin In der Verband der Siebenbürger achsen 1997, 175-189, hier 180.
Zeıtschrı Malmoe. e.V.; Stebenbürger Zeitung, Karın Strycek, »Hıinweilse auf große

Der Jlext aslert auTt folgender München 2009, auft Strukturen Talsch«,
Diplomarbeit: Marion Uuswa http://www.siebenbuerger.de/ Paut
etteln als Beruf? Wissensaneig- zeitung/artikel/rumaenien/ http://www.wienweb.at/
NUNGg und Kompetenzerwer vVon 8-ernuechternde- content.aspx’menu=11

zwischenbilanz-nokia-seit.htm!Bettlerinnen In Wıen, ı1°en 2008 CI  -  = (31
SOWIe auf der Arbeıt der BettelLob- (31
DY ı1en http://bettellobbywien. elirıe:| Valentinitsch, Bettlerin-
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Nıklaus Kuster ofmcap
eere an in reinelı und Not
Bettler und Betteln (QUS franzıskanıscher IC

Tanz VvVon Assisi NUur in Not-
fallen und die Von in gegrundete

Gemeinschaft wurde erst1C
ZUuU Bettelorden Bis eute aber edeu- chen, und mMIt Bettlerinnen umgehe, die auf Ein

tet franziskanische Armut Solidarität kaufsmeile en sitzen, oder mit igeu
mit den Schwächsten Denn: Wer ott nerinnen, die Kirchenportale belagern? e1ne

ater e  9 kan niemand 15 der (0)8 Hrüderlich! Konkretel das Sympa:
thie ]a, und Almosen nein! Zuwendung uUund

orge ul die Geschwister ausschließen.
Zeit Ja, Uund e1Nne (‚abe nein! FIN
heißer Kaflffee Ja, und eın kaltes (Geldstück
nein! Seit dem langen Winter 1991/92, den ich

apuziner werden Dis eute » Brüder des In der Drogenszene uUund mit achlosen
OLIKES« geNanNnNt: Männer mit Nähe e1N- Ürichs verbracht habe, gebe ich grundsätzlic

tachen | euten und mıit Gespür Armut. Als kein (Geld mehr »auf der (Gasse«, sSuche jedoch
Reformfranziskaner SINd WIT e1N Be möglichs auimerksam seıin eIstens nabe
»Mendikanten« kennen se1t 800 en die Er
fahrung, INn | ebensunter und Behausung VOIN »geteilte eit un Zuwendung C
der Gesellschaft Uunmıttelbar abhängig seın

ewollt und sehr Meinem rden setzt ich 1Ur e1n Daal Münzen der Jasche, weniger
Franz VoNn S1S1 das Maß ETr verweist adikal auf als jene, die mich (eld Hitten )as eNe-
die »Frulsspuren« und die Praxis Jesu er SPIN- ralabo Tlaubt M1r schweizweit e1€e anr mit
tuelle Teil dieses Beitrags oMmM darauf zurück. den Offentlichen Verkehrsmitteln, Uund
Zunächst sollen urze Streiflichter die eigene WEBS nabe ich gewöhnlich auch Brot und TUC

LagSpraxis beleuchten e ettelt mich jemand d  9 1st geteilte Zeit
und Zuwendung meln hestes eschen und
se1 eS [1UT für e1Nn Daal Minuten (‚eld vernı In

Geschwisterlich auch den wenigsten Fällen mehr Menschlichkeit.

zZzu Bettelinden ssen dagegen SCANON
Ich erinnere mMmich e1nNne ettlerin, der

Wie ich denn als Bruder mittellosen üchtigen ich mich VOT e1N Schaufenster auf den en

begegne, die auf Bahnhö6ö6fen Passanten aNSPTE- (ich War NIC In Kultte ntierwegs, Was Del
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Begegnungen unangenehme Aufmerksamkeit ET bringen Betagte, arbeitslose unge WIe auch al
spart) Fünf inuten 11UT ich mich ihr einerziehende Mütltter UNs, sich miıt
hin, auf Augenhöhe, und Tlebhte e1ne ehbenso Grundnahrungsmitteln einzudecken Wer ob
überraschende WIe egegnung mitten INn achlos einen Schlafplatz braucht, In e1N]:
der kine urze Zeit verg die verwanrlos- geN Klöstern eın Notbett oder erhält einen G:

Frau die kinsamkeit, die uC  gen Blicke VON

oben und die vielen ausweichenden Schritte Wir »Betteln und en stiftet Aur
teilten weit mehr als Zeit: Ich teilte mit inr die eben, Wenn auf Teilen basiert. C
Banane, die ich MI1r ZU Jause mitnahm, und die
Frau teilte mit MIr eEIWAaSs VOIN ihrer Freude und schein [Ür die otschlafstelle Wo 1M Sprech-
VON inrem Leid Lebhafter erlief die egegnung zımmer unbezahlbare KRechnungen auf den ISC
mit einem Penner, der einem kalten Regentag kommen oder sich Nanzlielle Notlagen ffenba:

eın Daal kuro bat Er wollte »etIwas Warmes DE, welsen WITF Menschen den Weg ZUE  = SOZi-
In den agen ekommen« Es WarT einem aldienst der farrei Oder der Gemeinde, der YUud
{remden ahnhof. Ich e1Ne Stunde itativ helfen kann und mMit dem WIr ın Finanz-
Zeit und Iud ihn eiınem Kaffee mit TOIcChen fragen zusammenarbeiten er T1 In
e1n Er wählte eine gemütliche (jafeteria. ort die Tasche und e1ne Münze auf der asse

oder e1N (‚eldschein IM Besuchszimmer hättenerzanite eT mMIr In 25 inuten se1ıne Geschichte,
ohne einen Cchluck trinken, und verabschie- Mels 11UT den »positiven« Effekt, dass WIr UNS$

dete mich dann strahlen: Sie 1eben ihn da nıe Zeit Sparen und Verlegenheit überspielen. Bet
hinein, und Jetz werde eT eine weitere eloraden WISsSen dus jJahrhundertelanger TIa
Stunde als ast Sitzen bleiben, denn Se1INn Kaffee Tung, dass etteln und ehen 1Ur ebDen S  SL,
l Ja eZa. Wer sich Zeit nimmt, wird WEeNnNn S auf Teilen Dasiert e1N Teilen auf Au
NIC dem »Bettlerproblem« begegnen, ondern enhöhe, IM Wahrnehmen des DU, 1M SONdaTIı-
bettelnden Menschen Mitmenschen, die mit Je Schen Miteinander, mit wachem Gespür [Ür
eigener (‚eschichte und eigener Not mit leeren menschliche Not Uund mit der Phantasie, Aus:
Händen und bisweilen auch leerem 1C. VOT dir WeLEC dUus Oten en
stehen

Betteln Del Franzıskus
Zeıt ıst mehr als Geld

Der Poverello oilt populär als » Detter (‚ottes«:
eın oder kaum Geld, doch Zeit, kssen und d Als unger Luxuskaufmann und Modeexperte
wendung: Diesem (Grundsatz folgen auch UuNse: VO  3 enverwöhnt und SOZ] privllegiert, Mit-:

Klöster. Die meisten en e1Ne schlichte olied der Trenden Zunft und estkönig INn As.
»SuppenNstube« De] der Pforte einigen (Irten SIS1, VON Karriereträumen getrieben und mMIt
SINd 6S vereinzelte, die anklopfen. In städtischen zenden /Zukunftsaussichten, eTt nach e1ner
Klöstern kommen auch mehrere Stammgäste: Sinnkrise dem UuS1Ness und der den
Sie dus uUuNnserem ochtopf, bekommen Kücken Vom Vater enterbt, WIrd er sSeıin en
auch andWICASsS mit auf den Weg und erhalten lang kein (‚eld mehr ın die Hand nehmen und als
alkoholfreie (etränke eue Formen der Armut Freund der Armsten eben Seine Bruderschaft
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[aszıniert Männer aller SOZ1lalen Schichten, Bau ührten mMmancherorts einem dichteren,
B7 und Handwerker, VOT allem aber Bürger und dernorts einem prekären uffangnetz für SOZ1a
Adelige. Als eriker den bettelarmen Brü le öte Multifunktionale Hospitäler oder Hos
dern stoßen, WIrd die mittelalterliche Dreistän- pIze und kirchliche Armenspeisungen Jieben
deordnung1 aufgehoben: Alle arbeiten neben privater Gafltas mels die einzige au
S1e mit den Händen, auf den eldern der Bauern tation für materiel] Oder physisch Notleidende
und als Tagelöhner In städtischen Häusern Bau: Diese Netze Deanspruchte die iIranziskanische
CIM Bürger- und Adelssöhne Alle redigen S1e
auf Stadtplätzen und In Landkirchen Laien und » Extremform der Solidaritä
Priester, die In Kutte und Lebensweise NIC mit den Schwächsten d
unterscheiden SINnd Alle en S1e Improvisiert
raußen VOT der einheimische und emde, Fraternitas ebenso WI1e S1e sich arın engagierte.
NamNnaite und einfache Brüder. etteln WarTrT T IM Notfall, Dei tehlender E1 VE N

Franziskus ründet jedoch keinen ettelor: Oder verweigertem Naturallohn, vorgesehen
den ege. und Testament tützen den Lebens und wurde aDel ZUT Extremform der Solidaritä
unterha entschieden auf Gelegenheitsarbei mit den Schwächsten
Die Brüder dürfen kein (‚eld annehmen, sich als
Tagelöhner Ooder IM Dienst Aussätzigen aber
das Lebensnotwendige erholfen hre freiwillige andel Zu Bettelorden

»Zuflucht Zum 1SC. des Herrn C on urze Zeit nach dem Tod 1Nres (Gründers
Sind die Franziskaner einem Bettelorden nach

Solidaritä mit den Ärmsten, die dus der dem ode der Dominikaner geworden: Hand:
pitalistischen Gesellschaft ausgegrenzt werden, arbeit wich Seelsorge, Laienbrüder machten C
verbietet eS den Brüdern, für Dienste und E1 ildeten Priestern atz und verschwanden fast
Lohnforderungen stellen ird innen das Le SallZ, die ewegung VON Wanderbrüdern wurde
bensnotwendige verweigert, dann und erst In staädtischen Konventen Sessha Die romiIische
dann nehmen Ss1e »Zuflucht Z SC des urle privilegierte die Dominikaner und Fran-
Herrn«. SO nNeNnNnen rediger damals das etteln Zziskaner ezielt und stellt s1e 1M Konkurrenz-
INn der Not. amp mit dem erus direkten

Seit alters her tanden Klöster, 1SCNHOTe und ichen Das /weite Konzil VON Lyon jie[‘
farrer In der Pflicht, hre Hirtensorge gerade DA die Offensive VON Bischöfen, Weltgeist-
auch den schwächsten l1edern des (‚ottes- lichen und der Universität Paris die Men:
volkes zukommen lassen Neue Formen der dikanten eNnitiv 1INSs Leere laufen
Armut en 1mM Hochmittelalter zunehmend eDen den Predigern des Dominikus und
auch die Barmherzigkeit der Laien herausgefor- den Barfüßern des Franziskus werden später
dert »IC WAarT hnungrig, und INr habt MIr Speise auch die Augustiner-eremiten und die Karmeli
egeben, ich WarT NaC  9 obdachlos, ter als kirchliche Bettelorden anerkannt Die
ank \Mt Z5)) Die er der leliblichen Päpste begründeten hre olitik amit, dass die
Barmherzigkeit motivierten sowohl die private 5E rden iNnrer pastoralen und kulturellen UZ
WI1e auch die institutionelle Nächstenliebe Sie ichkeit unverzichtbar TÜr die Kirche S@1-
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hre ausgebildeten jeder garantier- übermäßig strapazlert wurden Neu entistehen:
ten e1ne qualifizierte Seelsorge In den expandie- den Bettelorden hat das Lyoner Konzil VON Z
renden tädten Darüber hinaus stelilten 1ese einen ege geschoben, die pastorale Kon
Bettelorden ortschrittliche Professoren den kurrenz und die OKOoNOoMISCHe Last In (Grenzen
Universitäten, Tillante TITheologen, Philosophen Sie wurden mit Bettel und Novizen:
uUund Naturwissenschaftler, und s1e iraten als verbot eie und amı Z  3 Aussterben
Volksprediger, Schriftsteller, Diplomaten und In teilt.
quisitoren In den Dienst der IC hre inTter-
national zusammengesetzten Konvente ErWIe-
S@I] sich als egenkra: lokalpolitische In Biblısche Begrüundungoder Okalkirchliche Verengungen und

nationalistische Tendenzen. Miüit 1inrem]privilegierten und ST  SC
Sowohl Öökonomisch W1e auch pastora institutionalisierten etteln en die en

bahnten die Dominikaner alle‘ anderen Bettel kantenorden sich In die bürgerliche Stadtkultur
Orden den Weg Im Gegensatz den rediger- integriert. Das irühkapitalistische VWirtschaftssys-
rüdern Nnatten Karmeliter, Franziskaner, Servi tem e1und versprach dafür Lohn
ten und Augustinereremiten e1nen alkalen Ur Bettelorden verdienten sich inren Lebensunter:
Sprung. Weil S1Ee sich »pastoral nützlich« machten halt klare Gegenleistungen: Sie erhielten
Uund klerikalisieren ließen, aben S1e das 3. Jahr- TÜr inr pastorales, pädagogisches, soziales, Kl
undert überstanden Im egenzug dafür WarTell urelles und politisches irken Klöster gebaut,
die städtische Gesellschaft und die päpstliche Bibliotheken üMnanziert und duriften sich das ES
SKITrCHeEe bereit, ihnen Klöster hauen und SseMN täglich erbıitten Ideell üpften S1E mit die:
1innNnen das privilegierte krbetteln des Lebensun- Sse  3 Betteln evangelischen e2 der Armuts
terhalts erlauben Der Fachbegriff » lerminie- bewegung

erinner die ZzuL organisierte Form dieser |)ie Aussendungsreden Jesu 10, Lk 10)
Gegenleistung für Seelsorge, ehre, astireun! lassen die ZWOÖINtf Apostel und die 2 Jünger mMiIt
schaft, Caritas, politische Verdienste Uund leeren Händen aufbrechen ()hne Nahrung und
reile Engagements: onmittelgroße Städte VON Geld, ohne Ersa  e1der und ohne jede Sicher:
2000 Bürgerinnen Uund Bürgern leisteten sich eit sollen S1e hneilsam auftreten, die Neue Bot:
ZWe1 Oder drel Mendikantenklöster. [Diese WUT- SC In DDörifern und tädten verkünden und INn

die Häuser bringen Norbert VON Xanten WI1e

») das privilegierte Erbetteln aldes, Franziskus WIe Dominikus die

des Lebensunterhalts matthäische Form der »M1SS1IO apostolorum«
als Gegenleistung für Seelsorge C 1Ka Der evangelische Bibliker Ulrich 1447

interpretiert die Jüngerrede Jesu MIt AC auf
den derart über die 1eUu entstehenden ( )uartiere rühchristliche Wanderradikale »  1e app
verteilt, dass jeder Konvent einen eigenen Beft- Sentenz Umsonst habt inr empfangen, UumMSOoNSst
telbezirk rhielt und die Brüder sich auf den (5a8 gebt!« Mt y a]v die die abDen der Jünger die
SE NiC INn die ()uere amen. Auch das umlie- (‚abe Jesu zurückbindet, cheinten. Ihre gut ausgebildeten Mitglieder garantier-  übermäßig strapaziert wurden. Neu entstehen-  ten eine qualifizierte Seelsorge in den expandie-  den Bettelorden hat das Lyoner Konzil von 1274  renden Städten. Darüber hinaus stellten diese  einen Riegel geschoben, um die pastorale Kon-  Bettelorden fortschrittliche Professoren an den  kurrenz und die ökonomische Last in Grenzen  Universitäten, brillante Theologen, Philosophen  zu halten: Sie wurden mit Bettel- und Novizen-  und Naturwissenschaftler, und sie traten als  verbot belegt und damit zum Aussterben verur-  Volksprediger, Schriftsteller, Diplomaten und In-  teilt.  quisitoren in den Dienst der Kirche. Ihre inter-  national zusammengesetzten Konvente erwie-  sen sich als Gegenkraft gegen lokalpolitische In-  Biblische Begründung  teressen oder lokalkirchliche Verengungen und  gegen nationalistische Tendenzen.  Mit ihrem päpstlich privilegierten und städtisch  Sowohl ökonomisch wie auch pastoral  institutionalisierten Betteln haben die Mendi-  bahnten die Dominikaner allen anderen Bettel-  kantenorden sich in die bürgerliche Stadtkultur  orden den Weg. Im Gegensatz zu den Prediger-  integriert. Das frühkapitalistische Wirtschaftssys-  brüdern hatten Karmeliter, Franziskaner, Servi-  tem erwartete Arbeit und versprach dafür Lohn.  ten und Augustinereremiten einen laikalen Ur-  Bettelorden verdienten sich ihren Lebensunter-  sprung. Weil sie sich »pastoral nützlich« machten  halt durch klare Gegenleistungen: Sie erhielten  und klerikalisieren ließen, haben sie das 13. Jahr-  für ihr pastorales, pädagogisches, soziales, kul-  hundert überstanden. Im Gegenzug dafür waren  turelles und politisches Wirken Klöster gebaut,  die städtische Gesellschaft und die päpstliche  Bibliotheken finanziert und durften sich das Es-  Amtskirche bereit, ihnen Klöster zu bauen und  sen täglich erbitten. Ideell knüpften sie mit die-  ihnen das privilegierte Erbetteln des Lebensun-  sem Betteln am evangelischen Ideal der Armuts-  terhalts zu erlauben. Der Fachbegriff » Terminie-  bewegung an.  ren« erinnert an die gut organisierte Form dieser  Die Aussendungsreden Jesu (Mt 10, Lk 10)  Gegenleistung für Seelsorge, Lehre, Gastfreund-  lassen die zwölf Apostel und die 72 Jünger mit  schaft, Caritas, politische Verdienste und kultu-  leeren Händen aufbrechen. Ohne Nahrung und  relle Engagements: Schon mittelgroße Städte von  Geld, ohne Ersatzkleider und ohne jede Sicher-  2000 Bürgerinnen und Bürgern leisteten sich  heit sollen sie heilsam auftreten, die neue Bot-  zwei oder drei Mendikantenklöster. Diese wur-  schaft in Dörfern und Städten verkünden und in  die Häuser bringen. Norbert von Xanten wie  ))das privilegierte Erbetteln  Waldes, Franziskus wie Dominikus setzen die  des Lebensunterhalts  matthäische Form der »missio apostolorum« ra-  als Gegenleistung für Seelsorge «  dikal um. Der evangelische Bibliker Ulrich Luz  interpretiert die Jüngerrede Jesu mit Blick auf  den derart über die neu entstehenden Quartiere  frühchristliche Wanderradikale: »Die knappe  verteilt, dass jeder Konvent einen eigenen Bet-  Sentenz )Umsonst habt ihr empfangen, umsonst  telbezirk erhielt und die Brüder sich auf den Gas-  gebt!« [Mt 10,8a], die die Gaben der Jünger an die  sen nicht in die Quere kamen. Auch das umlie-  Gabe Jesu zurückbindet, scheint ... in Spannung  gende Land wurde klar abgegrenzt (terminus =  zu stehen mit der stichwortartigen Sequenz V  Grenze), so dass einzelne Dörfer und Höfe nicht  10b, dass der Arbeiter sein Essen bekommen soll  406  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und Not  DIAKONIA 40 (2009)INn Spannung
ge: Land wurde klar gegrenzt (|terminus stehen mMiIt der stichwortartigen Sequenz
Grenze), dass einzelne DDörifer und Höfe NIC 1Ob, dass der Arbeiter se1ın sSsen ekommen soll
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... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und NotDie Bearbeitung 1st In diesem Fall polemisch: redigtwanderungen tellten sich Bet:
Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn SOl der elorden In den Dienst der urbanen (Gesellscha:
Arbeiter ekommen... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und NotGeldzahlungen TÜr die und 1Nres Umfelds Wie esus 1M aus Simons
Oofen des kvangeliums Oder under Ent: ause Wal, lebten die mittelalterlichen Franzis-
gelt kommen überhaupt NIC In rage Damit kaner In Konventen, die OINzZIe »ydem eiligen
ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel
In 9-10a bestimmt... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und NotEs geht NIC Besitz leeren anden un
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wird vgl 6,20)... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und NotMatthäus ist also zwelerlie1 fangen und UMSONST geDen, denn der Arbeiter
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wappnet 1Sst... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und NotIn der en Ausrüstungsrege der... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und NotIch enke, PS geht nier WIe Dei der Bergpredigt
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achtlosigkeit... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und Notmachen... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und NotAuf der anderen

mi1t demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit Seite Ist @05 für die Kirche unerlässlich, dass
verbunden D)as Allernötigste wurde verbDoten INn ihr nNicht neben iNr!) e1iNzeINe Gruppen und
Ohne Schuhe eht MNan dem Existenzmi- (‚emeinschaften stellvertretend für die BanzZe
nımum... Die Bearbeitung ist in diesem Fall polemisch:  Predigtwanderungen auszogen ‚ stellten sich Bet-  Nur die Nahrung, gerade keinen Lohn soll der  telorden in den Dienst der urbanen Gesellschaft  Arbeiter bekommen ... Geldzahlungen für die  und ihres Umfelds. Wie Jesus im Haus Simons zu  Boten des Evangeliums oder Wunder gegen Ent-  Hause war, lebten die mittelalterlichen Franzis-  gelt kommen überhaupt nicht in Frage. Damit  kaner in Konventen, die offiziell »dem heiligen  ist auch die Interpretation der Ausrüstungsregel  in V 9-10a bestimmt: ... Es geht nicht um Besitz  » mit leeren Händen und  — ob ein Wanderradikaler eventuell etwas zu  ohne eigene Absicherung  Hause zurücklässt, steht nicht zur Debatte — ,  sondern darum, dass man sich für Verkündigung  Petrus« bzw. dessen Nachfolger in Rom gehör-  und Wunder nicht entschädigen lassen soll, ab-  ten. Das Evangelium konnte auf diese Weise  gesehen vom Essen, für das Gott durch die Ge-  wieder mit leeren Händen und ohne eigene Ab-  meinde und andere Menschen schon sorgen  sicherung verkündet werden: »umsonst emp-  wird (vgl. 6,26) ... Matthäus ist also zweierlei  fangen und umsonst geben, denn der Arbeiter  wichtig: Einmal, dass die Evangeliumsverkündi-  verdient den Lebensunterhalt«.  gung kein Geschäft sein soll, und zum anderen,  Ulrich Luz erlaubt sich Seitenblicke auf  dass das Gottesreich nicht verkünden kann, wer  »spätchristliche festangestellte PfarrerInnen mit  für seine Nahrung vorgesorgt hat, in guten Schu-  Auto«, da Matthäus zur Kirche insgesamt spricht:  hen unterwegs ist, in normaler Kleidung daher-  »Unser Text gehört zu den am stärksten ver-  kommt und mit einem Stock gegen Überfälle ge-  drängten der Evangelien. Ist er ad acta zu legen?  wappnet ist ... In der alten Ausrüstungsregel der  ... Ich denke, es geht hier wie bei der Bergpredigt  Logienquelle war die Verkündigung des Boten  darum, Schritte in doppelter Weise zu wagen:  Auf der einen Seite ist es der ganzen Institution  )) dass man sich fur Verkündigung  Kirche, allen ihren Gliedern und Amtsträgern,  aufgetragen, kleine, aber bewusste und aktive  und Wunder nicht entschädigen  Schritte in Richtung auf eine größere Armut und  lassen soll  Machtlosigkeit ... zu machen. ... Auf der anderen  mit demonstrativer Armut und Wehrlosigkeit  Seite ist es für die ganze Kirche unerlässlich, dass  verbunden. Das Allernötigste wurde verboten:  in ihr (nicht neben ihr!) einzelne Gruppen und  Ohne Schuhe lebt man unter dem Existenzmi-  Gemeinschaften stellvertretend für die ganze Kir-  nimum ... So entsprach es aber dem verkündeten  che Zeichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-  Evangelium, der Botschaft für die Armen, der  losigkeit, Armut und ganzheitlicher Verkündi-  Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem Bruch mit  gung setzen.«  allen irdischen Verwandten und dem Leben al-  lein für das Gottesreich.«  Durch die Institutionalisierung der Armuts-  bewegung im 13. Jahrhundert wird evangelische  »Ich war arm, nackt, hungrig ...«  Nachfolge tatsächlich als »Erwerbsverbot« aus-  Die freiwillige Armut der Bettelorden folgt pas-  gelegt: Wie Jesus und sein Apostelkreis eine feste  toral der Aussendungsrede Jesu (Mt 10). Wenn  Basis in Kafarnaum hatten, primär in der Stadt  Franziskus darüber hinaus solidarisch mit den  wirkten und von da zu längeren oder kürzeren  Ärmsten außerhalb der Städte lebt, kommt die  407  DIAKONIA 40 (2009)  Niklaus Kuster ofmcap / Leere Hände in Freiheit und NotSO entsprac 05 aber dem verkundeiten che eichen radikaler Heimatlosigkeit, Gewalt-
kvangelium, der Botschaft TÜr die Armen, der losigkeit, Armut und ganzheitlicher erkundı
Wehrlosigkeit, der Feindesliebe, dem 1iC mMIt gung eizen.«
en irdischen Verwandten und dem
eın [Ür das (‚ottesreich.«

UrC die Institutionalisierung der MUTS
bewegung Jahrhundert wird evangelische

»Ich Wäar arm, nacC hungrig Z

Nachfolge tatsächlich als » Erwerbsverbot« dUuS$- Die er  ige Armut der Bettelorden DdS
gelegt: Wie Jesus und seınAe1ne feste toral der Aussendungsrede Jesu 10) Wenn
Basis In Kafarnaum hatten, primar In der Franziskus arüber ninaus SONdAaTNIsSC mit den
wirkten und VoNn da äangeren Oder urzeren Armsten au ßerhalb der Städte Jebt, oMmM die
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Weltgerichtsrede 072 Matthäus 295) Z  3 \Ipa phantasievoll auf das Schicksal der Nackten, der
geN Der reiche Kaufmannssohn MacC e1Nn Kranken, der Hungernden, der remden
Schlüsselerlebnis seiner Sinnsuche In der egeg Elisabe VON Ihüringen wIird einen chritt
NUung mMIt einem Aussätzigen und kurz darauf weiter gehen als Franziskus Uund als Klara VON

In der mystischen T  rung mit dem »armmen SIS1, die mMit inren Schwestern In e1Inem Hospiti-
Christus« In San Damiano (sottes Sohn Degegnet u  9 eiınem offenen aus ebt Bereits als Land:
inm Randständigen. Solche fanden VON orähn zeigt s1e sich SeNSIDE und mutig als Mut:
etlehem Dis Jerusalem Jesu DesoNdere uwen- ter der Armsten, ründet Hospitäler, plleg!
dung.

Der ater Jesu offenbart sich Franziskus als » Wenn FISTUS sSich mMIit
ater yaller Menschen überall al rden« eın den AÄArmsten solidaristert, wenm darf
Vaterunser kann .Ott vgefallen, Wenn etende da: ich annn vorbeigehen? X
nach achtlos bedürftigen (Geschwistern VOT-

1 Bruder der Armsten setzt Franzis- persönlich Kranke und In einem Katastro-
KUuSs mMitunier auch prophetisch kraftvolle Zei phensommer [Ür rückhaltlose Nach
chen Als e1ne alte Frau dUus Assisi elin! Z dem T0d 1Nres ungen (‚atten wird S1e chließ
Portiuncula OMM und die Brüder keine Nah: lich ZUrT y»Schwester In der elt« e1nNne Schwes:
rung haben, ass Franziskus inr das einz1ge kvan: Ler, die 1M eigenen Ospita Del Marburg mMiIt

den Armsten der (‚esellschaft einem |)achgeliar schenken, dass S1e PS verkau{tfe »IC
lebt, eren Schicksal el und den Lieb

» Gottes Sohn egegzne ihm lingsgeschwistern Jesu die Gegenwart des Autf:
erRandständigen. C erstandenen selbst ergreifend erlebt. In ihrem

irken und INn Franziskus’ universaler Hoffnung
ujest, dase dieses Iun uUuNnseTeEelNl errn mehr schwingt die radikal D:  Se  e rage mit Wenn
efällt als WeNnNn WIT dUus dem Buch esSeN.« Als Ott der Vater aller enschen ISt, WeT ist MIr
ardına Hugolin In Rom Franziskus einem dann NIC Schwester oder Bruder? Wenn TIS:
Mahl einlädt, vVerlass dieser die reiche afel, LUS sich mMIt den Armsten besonders solidarisiert,

WeTInNn darf ich dann und se1 e$S selbst auf demVOT der ure ettlern Speisereste Saln

meln, und kehrt amı die aie zurück Der Weg Z  3 (‚ottesdienst vorbeigehen?
Kirchenfürs WIrd Wortlos alls (leichnis VO  = A[r-

[NelN Lazarus und VO  3 Prasser erinner Uund auf
die aufmerksam gemacht, die ihn Franzıskanısche Solidarıta
1SC des Herrn« und VON den Armsten VOT SE1-
e  3 aus Als der Bruder e1Nes ends

eu

die Sansepolcro Zzi1e und VOIN der Die Kapuziner aben In der chweiz weilt über
Bürgerscha als lebendiger eiliger stürmisch das /weite Vatikanum hinaus inren eDeNsSun:
begrüßt wird, uUubernachte eTr Dei den Aussätzi- erhalt erbettelt. Ich selher ehe auch eute BTid
DCN, die SsO7z71al verstoßen als Unberührbare VOT MS In einem Kloster, das dem aa gehört. In den
den oren en Die Apostel Jesu ziehen ländlichen (ebieten irauern eute den usblei:

benden esuchen bettelnder Brüder nach Erdie Nähe dessen Lieblingsgeschwistern VOT

und lenken die Aufmerksamkeit der Etablierten zählungen VOIN eindrücklichen kerfahrungen

4038 Niklaus Kuster OfmCcap Leere an n reINel: und Not 40



eigenen Stubentisch, 1mM al oder der Werk-. Orden lassen uns IM Sti] e1nNes Hilfswerks De]
bank eriınnern daran, dass 1ese Bettelgänge Aus minimalem administrativem Aufwand und ohne
TUC e1nes gegenseltigen Teilens mMate Werbekosten ntwicklungsarbei Oder
rielle und spirituelle Unterstützung, geteilte Zeit, fe eisten Im Inland riährt offenkundige Oder
geteilte Freude uUund Hofnung, orge und Trauer, versteckte Armut uUuNseTe materielle Solidaritä
gl (Gastfreundschaft 1mM Kloster und In
den Häusern Alessandro anzoni hat den Ka as Prinzip des Teilens
puzinern als »Brüdern des OIKES« e1N Denkmal wırd zunehmend risikobereit. C
gesetzt: hre Klöster selen WIe e1n Meer, das VON

en Seiten empfängt uUund INn alle Richtungen er Bruder kann begründete äge den
weitergibt. Solidaritätsfonds tellen Dieser Mnanziert auch

In der postmodernen und nachchristlichen die qualifizierte ilfe, welche Ozlale Dienste VON

(‚esellschaft werden die » Brüder des OIKES«« Pfarreien oder (Gemeinden auf uUuNSseTe NIN In
ehmend Exoten. Das klassische etteln nat dUS- ONkreien Otfen eisten nr Wl A a E E
edient. Mein Kloster ebt materiell Je einem Unsere Finanzen werden VON Jahr Jahr

spärlicher. Das Prinzip des JTeilens wird zunenN-
»Solidaritätsfonds der Provinz C mend risikobereit Wir geben weiter, Wads WIT

heute teilen können, 210 (e40) WEell WIT In aDse
Drittel VON Öhnen, Spenden und Altersrenten Darer Zeit efzitär einem »Bettlerorden« WEeTI-

FÜr besondere Projekte ist Modernes Fundraising den (O)hne Familienverantwortung und mit irei
geira. Der (Grundsatz konsequenten Teilens Je Händen en amı solida
doch Dleibt INn g  ©  e Form zentral Wir MSC auf die Grundfrage, die
Brüder ekommen und verdienen mehr Geld, Franziskus ang se1INes eges stellt: » Ver-
als bescheidener Lebensstil selber raucht. ste.  ‘9 Was Sel .Ott ist Vater! Ist .Otft
Die Überschüsse fießen Ende jeden ahres INn Vater, WeTr 1st MI1r dann NIC Schwes
den Solidaritätsfonds der Provinz 1ele verirau- ter oder Bruder?

unNns zudem (‚elder d. mit enen WIT »(Gutes
K sollen Diese nähren den ONds zusätzlich Niklaus Kuster, Schweizer Kapuziner, Dr theol., ISst

Dozent der Universitä: Luzern und den ()rdens:Vielfältige öte 1M In und Ausland Thalten da
hochschulen INn Münster/ Westfalen, Venedig und adrid.[aUs WIrKsame Unterstützung. Unsere Nähe
ETr RC zudem Iranziskanische Basis- und Bildungsarbeitden Menschen 1M eigenen Land und uUNSeTe 4{0 mit dem Tauteam

bale Vernetzung In derPCund 1mM Welt:

Zur Lebensweise Jesu Im IC der aus FKK /2 Zürich 1990, 86- Tranzıskanıschen eWwegunNg zeich-
heutigen rorschung: Walter 104, zıt 95-96, 98, 100, 103-104. net anlässlıch des 800 Jahrju-
Bühlmann/Annemarie Schwegler, Zu Franzıskus’ eben, Spiritualität bıläums nistorisch und ktuell nach:
Von Betlehem nach Jerusalem. D)as und Aktualıtät Niklaus Kuster, Inspirlierte reiheılt, ng VOIT! Niklaus
große Nustriert aCcC|  uC zu Franzıskus. Rebhel|l und eiliger, Kuster/Thomas Dienberg/Marianne
en Jesu, Luzern 2006 reiburg 2009 Entfaltung, Lebens- Jungbluth, reiburg 2009

Ulrich LUZ, Das Evangelium nach modelle und Wırkfelder der
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Ferdınand Koller

Verdrangte FrmMu
Lur rage vVon Bettelverboten IM Offentlichen auUum

Seit der zunehmenden Urbanisierung
in der Neuzeit ist Betteln eın sozlal-

politisches Problem Verbotsgesetze
Offnen oft der Willkür die Tur. Gefragt ist SChen uUund die Malnahmen, die sich Je nach de

nebDbDen 1re Hilfeleistung auch ren Stellung In der jeweiligen (‚esellscha araus

ergeben. BIiSs INS späte Mittelalter hatten etteln:der kirchliche Einsatz füur die geringsten
Brüder und Schwestern SOWIE für eine de enschen 1Inren 1xen atz IN der Gesell

SC und er  en zudem e1ine wichtige Funk-:
gerechtere Gesellschaft.

t1on Arme enschen galten als Stellvertreter
Christi und ermöglichten als Almosenempfänger
den enschen dus höheren gesellschaftlichen

ele Länder und ommunen tfeffen De Schichten 1Nrer CNArisüichen Verpflichtung nach-
timmte Malsnahmen, dem » Problem zukommen und sich adurch einen für S1e nach

Betteln« begegnen 1eSse Maßnahmen He dem 1od WIrksam werdenden y»Schatz 1M Him:
stehen In der egenwart VOT allem In Bettelver- Mel« anzulegen. Der Anspruch auıf WUurde
otfen unterschiedlicher 1ese werden 1M enerell anerkannt, weder die Spenderinnen und
Folgenden KUurz In e1inen historischen Überblick Spender noch die Obrigkeiten stellten jener
eingeordnet Uund dann e1ner 1Uschen Betrach: Zeit die Bedürftigkeit hettelnder enschen 1n

Lung unterzogen. Daran anschließen: werden rage DERN Almosen WUurde neben se1INer religiö-
einige mpulse eıinen dus CNrıislicher 1C SEl un  10N Zzudem als Ausgleich der UNgZE-
verantwortbaren mgang mMI1t bettelnden Men: echten Verteilung des Privateigentums verstan-

Schen gegeben. ' den
Im Spätmittelalter jedoch verändert sich die

Haltung gegenüber Hettelnden Menschen
TasSsUsC Die (Gründe dafür liegen 1M TeGeschichtlicher Überblick
chen der Standischen Gesellschaftsordnung, In

etteln 1st e1N uraltes hänomen Men: der tarken unahme der Anzahl hettelnder
SCHhen nat S In allen (G‚esellschaften allen EDO MenschencPestepidemien und jege, der
chen egeben. Auch die Art und e1se des Beft- steigenden Mobilität der Armen und der ZzunenN-
eIns nhat sich IM Lauf der (‚eschichte kaum VeT- menden Bedeutung VOIN el [)ie oroße
andert Was Ssich aber verändert hat, ist die zanl hettelnder enschen und die Neue Wich:
gesellschaftliche VOIN bettelnden Men: elVON ZUE olge, dass die Beftt:
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ler In ZWe] Iypen aufgeteilt werden erstens d[- Armenversorgung1g ES oMmM Bett
beitsunfähige, würdige Bettler, die hre missliche lerjagden und Bettelschüben Alle bettelnden
Lage MNIC selbst verschulde aben und In der Je Menschen In e1inem bestimmten (Gebiet werden
weiligen einheimisch Sind /Zweitens aule, oroßem Aufwand eingefangen und eren

und adurch unwürdige Bettler, die ent Heimatgemeinden jestgestellt, danach werden
weder etrügen oder hre Situation MC S1e In 1ese abgeschoben.

Zur Linderung der Armut 1ese Maß
»Aufrechterhaltung nahmen NIC Del, 1M Gegenteil: Das roblem

verschar sich die steigende Lebensunsi-dergesellschaftlichen rdnung C
cherheit der armnen Bevölkerung.enSINd

inren Lebenswande selbst aben die diskreditierenden und kriminalisierenden Be:
Unterstützung wird 1UT noch der ersten Gruppe gründungen für die strengen Maßnahmen der
gewährt, bettelnden Menschen, die der zweıiten Neuzeit. Bettelnden Menschen werden N1IC
Gruppe zugerechnet werden, wird mMit repressIi- 1Ur alle möglichen Verbrechen zugeiraut, SONMN-

ven Malßnahmen begegnet
1ese Maßnahmen zielen weniger auf e1ine »Bettlerjagden un Bettelschübe K AaVerbesserung der Lebensumstände bettelnder

Menschen, Oondern vielmehr auf die Aufrecht: dern S1Ee UTC ihren sündhaften Lebens
erhaltung der gesellschaftlichen Ordnung, die wandel auch die Verantwortung TÜr (ottesstra-
UTre die oroße /ahl der Müßiggänger gefä  e ien WI1e Überflutungen, eDen Oder euchen
schien Sofern bettelnde Menschen arbeitsfähig ]gemeine Bettelverbote gelten DIS 1Ns 20
Waren, wurden S1e In Armenhäusern ZUIT:el Jahrhundert, das etteln z.B 1M Wien der
ZW)erollten UMETZOZEN werden, 1920er und 1 930er Jahre e1Nn oroßes roblem dar:

stellt etteln 1Sst ZWäaT verboten und wird
U tatsachlic. bedürftige Bettler INn jede alt, doch WITd jeder Fall Indivi-

wurden Genehmigungen duell behandelt und neben Strafmaßnahmen In
sehr vielen Fällen auch die Fürsorge eingeschaltet.ausgestellt. C
Jatsächliche Bedürftigkeit und beitsunfähigkeit

Ortsiremde ettler wurden ausgewlesen. FÜr Üührten In diesen Verfahren eshalb milden
tatsächlic edürftüige Bettler wurden teilweise Strafen der Zeit des Nationalsozialismus VeT-

Genehmigungen (SO Bettelzeichen] sScChärft sich die Lage für Dettelnde Menschen, da
ausgestellt, die das etteln In e1iner erlaub die In den bestehenden (Gesetzen vorgesehene
ten Zwangsarbeit wieder vermenr als Strafe für

(‚elÖöst werden konnten die ObDbleme mMIt »Schmarotzer« eingesetzt wird
bettelnden Menschen 1ese Malnahmen Die nach dem /weiten eltkrieg enistan:
freilich NIC.  ‘9 das Betteln Dleibt HIS 1INS 20 Jahr- enen Wohlfahrtsstaate Sscheinen e1ine Proble:
hundert e1Nn roblem für die Ubrigkeiten, ODWO mit bettelnden Menschen kennen, WEeS-

eS vlele unterschiedliche Lösungsversuche oibt IM Zuge der Strafrechtsreformen der 1970er
SO werden 1M Jahrhundert Deispielsweise Jahre in Österreich und Deutschland die en
gemeine Bettelverbote eingeführt, gleichzeitig Betteleibestimmungen dus dem Jahrhundert
SInd In jener Zeit die eimatgemeinden TÜr die ersatzlos gestrichen werden
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Doch sp1It den 1990er ahren werden Det- iItremder Not.2 Ein eispiel: Sie en hre Geld
telnde enschen wleder e1inem ema [Ür OTSe verloren, stehen allein ahnhof und

Trauchen ZWe] Euro für die nach ausePolitik Uund ehorden In Österreich, Deutsch:
and und der chweiz werden wleder vermenr Wenn Sie einige andere Fahrgäste diesen Be
Bettelverbote diskutiert und eingeführt, WODEeIN rag bitten, dann werden Sie sehr chnell nach
sich die Regelungen egional sehr STar er-
Sschelden können Tem Regelungsinhalt nach » Soll verboten sein,
können sS1e prinzipie In ZWe1 Gruppen eTl- andere 1 bitten? d
teilt werden erstens allgemeine Oder generelle
Bettelverbote, welche jede Fkorm des eitelns ause Iahren können Salzburger ahnhof
verbieten; ZwWweltens Bettelverbote, welche jedoch könnten Sie nach dem dort Itigen Lan:
11UT estimmtTte Formen des etitelns altfe desgesetz etitele]l angezeigt werden SO
stellen Sie N1IC aussenen WI1e e1N Bettler, WIird

NnenNn das aber kaum passieren.
Zweitens: Ja etteln 1st 21N Grundrec

|)ie Europäische Menschenrechtskonvention S1-Ist Betteln eın Grundrecht?
er In den Schutz des Privat- Uund Fa:
milienlebens Darıin inkludiert 1St das eC aufAllgemeine Bettelverbote gelten INn Österreich

beispielsweise In den Bundesländern 1rol und die e1e Gestaltung der Lebensführung, WEN He
Salzburg:; ın Wien Uund T7 werden S1e VON Sei deutet, se1in eDen nach den eigenen Vorstellun:
ten der OÖsterreichischen Volkspartei (OVP), der gEeN ren können, ohne dass der Staat den
Freiheitlichen Partei Österreichs (FPÖ) und des nNdividuellen Entscheidungsprozess beeinflusst.
ündnis ukunft Österreich (BZO) immer WI1e- Teil dieser elen Gestaltung der Lebensführung
der gefordert. Sie verbieten jede die Öffent-
IC  el gerichtete (‚eld oder eldwer- » Eingriff In die freie Gestaltung

Gegenstände; hei strenger Auslegung also der Lebensführung C
auch das ekannte ySchnorren« e1Ne /iga

oder annlıche kleine Hilfestellungen. Aus 1ST auch das( den Lebensunterhalt für sich
ethischer und rechtlicher Perspektive SINd 1eSse und se1nNe Angehörigen verdienen dürien
Verbote aber höchst problematisch. Soll 05 VeT- Fin Eingriff In die e1e Gestaltung der Lebens
boten se1ln, andere Hitten? Ist Betteln führung ist natürlich möglich, 111USS aber Urc
NIC e1N (Gsrundrec legitime 1ele gerechtfertigt werden Diese 1ele

Erstens: eın ES SOl N1IC verDbDoten sein, Sind die NaUonNale und öffentliche Sicherheit, das
andere bitten, WEeNnNn sich In wirtschaftliche Wohl e1Nes Landes, die Aufrecht:
e1Nner Notlage einde Niemand kann dUus- erhaltung der Ordnung, die Verhütung VONN

schließen, HT widrige Mstande in die 1LUa: Straftaten, der der (sesundheit Uund der
0N geraten, SpONTan auf die anderer all- OTa und der Schutz der Kechte und Freiheiten
gewlesen se1in, weshalb auch niemand wollen anderer.
kKann, dass 1ese Bitte verboien 1ST. [a erdien e1Ne Person 1Nren L ehbensunterhalt
rauf verwelst auch das VON Immanuel Kant Test- oder e1ınen Teil avon) mMIt Betteln, dann 1St

gehaltene Verbot der Gleichgültigkeit gegenüber agen, D s1e ure 1ese Jätigkeit e1Nes dieser
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Rechtsgüter verletzt und S Inr eshalb verbDoten Kontext e1ne Handlung beschrieben WIrd, die die
werden dari oder NIC. Die Antwort lautet eın körperliche Unversehrtheit e1iner Person gefähr-
In der Diskussion Bettelverbote geht 6S Mels det Oder e1Ne Vorstufe dazıl darstellt.> Solche

die öffentliche Sicherheit und die Offentliche Handlungen und 1mM Kontext des Bettelns aulf-
Ordnung Der Verwaltungsgerichtshof en Teiende Beleidigungen Oder Nötigungen SINd
Württemberg erklärt 998 das allgemeine Bet- sSe1INer Ansicht nach 1M eC ausreichen!
telverbot In Stuttgart miıt der Begründung für Wozu dann e1N Verbot aggressiven Bet:
nichtig, dass etteln Nicht SCAhOoN enere. e1Ne telns? Hecker Detont, dass MIt diesen Regelun
Störung der öffentlichen Sicherheit oder (Ird BeEN Verhaltensweisen erfasst werden, die ZWaT

NUuNg arlstellt|«*. Damit die notwendige
Rechtfertigung, die für den Erlass e1Nes )) zwar für PassantiInnen eine
meılınen Bettelverbotes nöug wäre, WOoMmM1 diese Belästigung, a2ber Sich Jriedfertig C
Verbote mıit tike]l der kuropäischen Men:
schenrechtskonvention NIC vereinbar SInd TÜr PassantInnen e1nNne Belästigung darstellen,

aber Sich [riediertig Sind azu ehören: die
aute, körpernahe sprache, unaufgefordertes

Aggressives Betteln Nachgehen, gelegentliche Berührungen oder die
Behinderung anderer Personen Solche er

kine zwelte Variante aktueller gesetzlicher Re tenswelsen tellen se1liner Ansicht Nnach e1ne Ver:
elungen tellen Verbote dar, die NUur bestimmte ung der Rechtsgüter VON PassantInnen und
Formen des Bettelns verbieten Verboten WEeT- SOM e1ıne Störung der i1chen UOrdnung
den Deispielsweise aggressives Oder organisiertes oder Sicherheit dar.
Betteln, SOWI1E etteln mit/von Kindern Wenn e1nNne Verbot aggressiven Bettelns aber
weltesten verbreitetur wonl das Verbot )dY- solche Verhaltensweisen erTasst, dann sich
gressiven Bettelns« sein, welches In Österreich daraus folgendes roblem Was 1Im Verbot mit de-
und Deutschlan häufig debattiert und Hel: OTEeSSIV gemeint ISt, widerspricht dem allgemei-
spielsweise In Wien Oder na eingeführt wurde nen und Juristischen Sprachgebrauch, weshalb
(Obwohl S auf den ersten Blick egitim Se1IN TÜr potentiell Betroffene nicht e1inseNDar ISt, Was

verboten 1St. Fkin Verbot aggressiven Bettelns WI1-
derspricht SOM dem Bestimmtheitsgebot des» Im Strafrecht ausreichend geregelt (
Verfassungsrechts und irg C den breiten

scheint, agoressiIves Betteln ZU verbieten und Pas Interpretationsspielraum die Gefahr, dass 0S dazu
santen VOT Belästigungen schützen, SINd bei verwende wird, willkürlich eingesetzt WeTr

gEeENAUETEM Hinsehen aber auch 1ese Regelun den, einahe jede FOrm des etitelns VeEeT-

bletengCcNn problematisch.
Der eutsche Jurist olfgang Hecker sS1e eispiel einer Strafverfügung dus Wien

sowohl In der grenzung Z  3 Strafrecht als WITrd die beschriebene Problematik eutlich »Sie
auch In der unzureichenden Bestimmtheit Sol: | e1Inem OÖffentlichen (Ort 1n all-
cher Regelungen TOobleme ETr Detont, dass mit dringlicher und aggressiver Weise ndem S1E
dem Wort yaggressSIV« SOWONI 1M allgemeinen oden SiNd, hre anı immer WIeder
Sprachgebrauch als auch 1M strairechtlichen VOT die vorbeigehenden Passanten jielten Uund

40 2009)] Ferdinand Koller Verdrängte TMU: 413



1ese auch ansprachen, welche deshalb immer Zwei Argumente SiNnd dieser Art VONer
wieder ausweichen Mussten und der Ver ten entgegenzuhalten. Zum einen ist völlig
kehrsfluss der Passanten erheblich behindert klar, Was mit yorganisiert« eigentlich gemeinnt Ist:
wurde), indem S1e Passanten auf das oröbste e1ıne Vereinbarung, eine Familie, e1nNe hierarchi:-
pÖöbelten Uund (‚eld oder geldwerte egen sche truktur? Der ICauf den Vollzug In Wien,
stände anbettelten, gebettelt.«© Betteln »als Beteiligter einer organisierten

Die Beschreibung der aggressiven Handlung TUPDE« |Wiener Landessicherheitsgesetz) VeT-
enthält die oben erwähnten iriedlichen er Otfen ISt, zeigt, dass die unklare Formulierung
tenswelisen sprache, Behinderung des Ver: der Regelung der Willkür die uren Um
kehrsflusses (die Anzeige erfolgte auf e1ıner Drei- den Jatbestand des organisierten Bettelns ET -
ten kinkaufsstraße 1n der Fußgängerzone, die {üllen, genugt CS In Wien, dass dreil Dettelnde
bettelnde Person saß Straßenrand) SOWI1E Menschen zueinander In Sie  ONTta stehen
en sitzen, die an vorhalten und oDes Nach e1inem Einspruch e1Ne solche nter
Anpöbeln. Letzteres gehört sofern e e1Nne Be pretation des (Jesetzes betont die Polizei, dass
leidigung darstellt In den ereich des Da
rechts Die anderen Verhaltensweisen können » asSs rel bettelnde Menschen
keinesfalls als aggressiV oder Sal strafwürdig zueinander In Sichtkontakt stehen C
esehen werden Zu erwannen 1St aulßßerdem,
dass 1ese Verhaltensweisen ansonsten durchaus ZUT rfüllung des Tatbestandes kein krimineller
toleriert werden Personen, die 1M OÖffentlichen Hintergrund eriorderlich se1l Wie aber kann e1Ne
aum [Ür NGOs Spenden Ooder Mitglied- erlauDbte Handlung NUur dadurch, dass sS1e VON drei
chaiften werben, zeigen oft asse1lDe »lästige«, zueinander ın SIC  ONla stehenden Personen
aber Iriediertige er  en WIe yagoreSSIVE« Bett: ausgeführt wird, e1nNner Verwaltungsübertre-
ler körpernahe Ansprachen, sich kurz In den Lung werden? Mit der Intention, VOT kriminellen
Weg stellen, die an: entgegenstrecken, e1N Bettlerbanden schützen, hat e1nNne solche
UuC hinterher gehen IC terpretation der Regelung schr wenig un

Andererseits stellt sich die Trage, wWwI1e eın
Verbot organisierten Bettelns Dettelnde Men
Sschen VOT Ausbeutung chützen kann, WeNnNn UTOrganisiertes Betteln
diejenigen estraft werden, die Detteln, also die

Als zweltes problematisches eispie. dUus dem Be potentiell Ausgebeuteten. Wenn eS Banden oibt,
Freic verbotener Formen des Bettelns MUSS das die MenschenZetteln zwingen und S1e dUuS$-

Verbot des organisierten Bettelns genannt WEeTI- Deuten, dann sollen die Drahtzieher Hestraft WEeT-

den 1ese VON Verbot verfolgt laut e  el
tenden Begründungen ZWe] 1ele brstens soll z€ Regelungen schießen ber
die Bevölkerung VOT betrügerischen etiuerban: ihre angegebenen Zele Ainaus. C
den (meist dUus dem ()sten uropas esC  u
werden, zweltens soll das Verbot die bettelnden den, das stevöllig aulber rage Die Straftat liegt
Menschen selbst VOT Ausbeutung chützen SO dann erdings N1IC In der Tätigkeit, der JE
Ööblich dieses Anliegen INgLT, wenig taugen mand SCZWUNZEN WIrd, ondern 1M wang und
die Verbote, $ erreichen den angewendeten Mitteln Wenn
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wird, dass eS Dettelnde Menschen X1Dt, die den Menschen andert, kann eTr doch e1Ne wich:
pfier VON Menschenhandel und Ausbeutung tige und egitime Form der Unterstützung
sind, dann 1st CS SCANON e1n tarkes UC der Kom darstellen Nac  eit 1st NIC das einzige
m  ol  9 diese Dfer dem Vorwand Kriterium, welches ZUT Bewertung e1ner Hilfe
ihres chutzes noch VON der olizei Destrafen leistung heranzuziehen 1St. Ebenso WIC. 1St S,
lassen den sprüchen der Dringlichkeit und der Pro

Zusammenfassend kann festgestellt werden, fessionalität der enügen Benötigt Je
dass s sich wohl beim Verbot aggressiven als mand en Geld, elementare Bedürrf-
auch beim Verbot organisierten Bettelns Re
gelungen handelt, die rechtlich problematisch »Almosen SInd NIC:
SINd und einen welten Interpretationsrahmen die Lösung des Problems K
haben, dass e willkürlichen enkommen
kann Die Kegelungen schießen über hre dl gE- NISsSe WIe Nahrung, VWohnung, Kleidung, edi
ebenen 1ele hinaus DZW. können 1eSse UrcC kamente eicC ezanlen können, dann kann
die Strafen NIC erreichen 1elmenr können S1Ee die e1Ner Passantin einen Werti-
als Instrumente angesehen werden, mMit enen vollen Beitrag dazu eisten (vor allem dann, Ea
der Offentliche aum Desonders 1NKauis WEeNN die edürftige Person keinen /Zugang
straßen und touristische Attraktionen VOT 1äs: professioneller hat, WIe dies beim TOLSTEe1
ügen, geschäftsschädigenden ettlern gesäubert bettelnder Menschen In Österreich der Fall ist)
werden kann Viel mehr als e1ine spontane Spende können

Für die bettelnden Menschen aben die Passanten ZUE nachhaltigen Verbesserung der Le
Strafen teilweise dramatische Folgen. Da S1e die benssituation Dettelnder Menschen aber auch
Strafen in Wien Mels /0€)] NIC ezanlen kön NIC eitragen, da e1ne nachhaltige Unterstüt-
NEN, mMmussen S1e s1e 1M Gefängnis aDs1itzen ZUNeg Ja In jedem Fall auch professionell Se1INn SOl
Kommen e1N Ddal Strafen9kann der »Almosen« dürfen daher als e1Ne berechtigte
Aufenthalt 1M Gefängnis mehrere Wochen dau Form der Hilfeleistung angesehen werden, die
ern SO geschehen 1M Fall e1ner rumanıschen VOIN edem verlangt und geleistet werden kann
FTrau, die 1M Herbst 2007 19 Strafen ekam ıda 1eSe Form dari aber keinesfalls als LÖSUNg des
VON vIier innerhalb VON drel Stunden und dafür TODlems angesehen werden Die nachhaltige
SeCNSs ochen 1INs Gefängnis musste./ Verbesserung der Lebenssituation [1N1USS e1n wich:

Uges /iel kirchlicher und staatlicher UOrganisa-
tionen seln, welche dafür professionelle Nniter:

Spenden bettelnde stützung anbiletien ollten

Menschen?

Die Tage, OD yAlmosen« ettel enschen egen dıe Verdrängunggespendet werden sollen, ist umstritten und wird
oft verneint, weil e1Ne Geldspende allein e1ine » Was Inr Tür einen meılner geringsten Brüder C
C  ge Hilfeleistung für die bettelnde Person Lan nabt, das habt Inr MIr getan.« 25,40 In
darstelle (OQbwohl @S richtig ISt, dass e1n Furo der Weltgerichtsszene des Matthäusevangeliums
langfristig Nichts der Situation e1nNes etteln: identifziert sich esus mMIt den Armsten der e
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sellschaft und MacC die Art und Weise, WI1e Für die Kirchen aber iDt PS e1ıne Ausreden, Ssich
enschen mMit diesen »Geringsten« umgehen, dieser Menschen NIC anzunehmen
ZUu entscheidenden Kriterium TÜr den Frhalt Auf regionaler ene ist kirchliches Enga
des ewigen Lebens ollen WIT diesem Anspruch gement die kEinführung VOIN Bettel
erecht werden, dann dürifen WIT N1IC akzep verboten DZW. Tür die Abschaffung der en
Jjeren, dass In uNseTeTr (Gesellschaft die Gerings ebenso gefragt WIe die nNtwicklung humaner
tien diskreditiert, estraft und verdrängt werden ternativen, mMit enen dem Phänomen etteln

Die vorrangige ption für die Armen MacC begegnet werden kann Ein leilder seltenes Bei
die Auswirkungen auf die Schwächsten der Ge
sellschaft Z  3 entscheidenden Kriterium die » keine Ausreden, Sich dieser
thische Bewertung politischen und wirtschaft- Menschen NIC. anzunehmen. <
lichen andelns Die Kirchen In {entli
chen Debatten INn sehr vielen Fällen die Seite nie [ür e1nNne solche Alternative stellt das Enga

gement der Vinzenzgemeinschaft Graz-Eggen-
Derg dar, welche bettelnde Menschen dUus der)»Auswirkungen

auf die Schwächsten als OWakel SOWON| INn Taz mit dem Notwendigs-
entscheidendes Kriterium C ten versorgl, als auch mMIt e1Inem Projekt INn e1Ner

slowakischen alternative inkommens-
der Schwachen und iIze sich TÜr mehr SOZ1a- möglichkeiten geschaffen hat.
le Gerechti  en e1n Beim ema etteln aller: Die Ursachen für die Armut, die die Men
INg pielen die Kirchen SOWohl| INn der direkten schen auf uUuNnseTe enzwingt, dort Det:
Unterstützung bettelnder Menschen als auch In teln, können auf regionaler ene aber NIC De
der Oft hitzigen öffentlichen Debhatte das Beft: seitigt werden ‚ebenso wen1g WIEe Landesgesetze
teln 11UT selten e1Ne Die oben Deschriebe Uund Gemeindeverordnungen das etteln Ver

HE: unmenschlichen Maßnahmen, die Armut drängen können). Wie bereits mMenNriacCc er

dUus$s dem IC der Passanten verdrängen anstatt wähnt, kommen die melisten bettelnden Men
S1e indern, machen e1n mutiges kinschreiten Schen In Mitteleuropa dus dem Ausland, die
aber eriorderlich melisten dUus den OstWlıchen EU-Ländern Rumäni:-

Die oravierenden i1schen Uund jJuristischen e Bulgarien Oder der lowakei Solange Ps In
robleme, die mit Bettelverboten er VeT- der kuropäischen N1o0N Menschen oiDt, die WI1e
Dunden sind, mMussen In den i1chen eba e1N oroßer Teil der Roma welt der MUTS
ten VOIN kirchlicher Seite Z A0 Sprache gebrac BTCHZE eben, werden 1ese hre Reisefreiheit
werden Bettelnde Menschen (besonders jene Z  9 sich IM eichen Westen e1ınen leil in
dus dem Ausland SINd jJuristisch völlig WenNrlose CS Lebensunterhaltes verdienen Sie welsen
ersonen,; für die sich niemand STar. MaC uUund die wohlhabenden -Bürger darauf nhin, dass
die OTt keinen NSPrUC auf Sozialleistungen die europäische (‚esellscha auch Verlierer hat,
Oder die Betreuung In ilfseinrichtungen haben, die VON Wohlstand und Fortschritt NIC profl
weshalb S1E ZUT Verbesserung 1Nrer Lage esSON- jeren, we!ll S1E dUus$s der (Gesellscha ausgeschlos-
ders auf Unterstützung angewlesen Sind er SET1 Sind 1T hre en Z au gestellte
und omMmMuUnen MuUssen S1e MIC umntersiützen: Armut halten S1e dem ohlstan den Spiegel VOT

da 6S sich ogrölßtenteils Ausländer handelt und zeigen die Schattenseiten auf gerade des:
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halb ur hre Anwesenheit nitzige Diskus: talten erden 1ese Menschen aber dUus den
sionen IN Medien Uund Sitzungssälen ausliosen Innenstädten verdrängt, edeute dies e1Ne He

enkliche Realitätsverweigerung, die dus ChNrist:

» bedenkliche licher 1C NIC ve1St.
Realitätsverweigerung C

Doch 1ese mangelnde Ozlale Gerechti  el 1Sst Ferdinand Koller, Mag. theol., 1st Doktoratsstudent und
e1ne europäische ealta Bettelnde Menschen Religionslehrer und gagle sich In der BettelLobby

Wien für eine Verbesserung der l1tuation Dettelnder Men:MuUssen als Herausforderung angesehen werden, schen.
die europäische Gesellschaft gerechter gC

Der Artıkel asıert größtenteils auTt Bettelverbot In Stuttgart für erboten des Alkoholkonsums und
Tolgender Diplomarbeit: Ferdinand nıchtIqg«. Presseerklärung des Ver- des Aufenthalts Im Ööffentlichen
Koller, etteln In Österreich. Fine waltu ngsgerichtshofs aden- aum (Heft 38 el Materialien
Untersuchung AUS theologisch- Württemberg Vo  3 24 Juli 998, ZUr Wohnungslosenhilfe), Bielefeld,

998ethischer Perspektive, Wıen, 7009 aut Wwww.Jjura.uni-sb.de/
Vgl Immanuel Kant, GMS 56, Entscheidungen/pressem98/ Aus eıner Strafverfügung.

VGH_BW  l  /bettelvb.html, nter ern, In SOS Mıtmensch
Konald rühwiırt, etteln Fın abgerufen (Hg.) Moment. (Gjazette für Men-

Grundrecht als Argernis, In Oolfgang Hecker, Die egelung schenrechte # 10, 1/2008, 0-14
Juridikum. Zeitschrı Im des Aufenthalts von Personen Im IN-
Rechtsstaat, 1/2007, Z nerstädtischen aum Zur rage der

»Verwaltungsgerichtshof rklärt /Zulässigkeıit VON Bettelverboten,
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Angela eINnders
Heimatsuche und der Weg Gott
Marıanische mpulse für eIne NIC sesshafte Kırche

Unter dem TUuC der Mobilität gedeiht
eine eue Sehnsucht ach Heimat.

Die biblische OtfSCNa: verortet den
Menschen jedoch in der beweglichen Kuckucksuhr, rag leider manches Mal auch

Beziehung ZU Gott. Maria, die eın en Springerstiefel und chreit arolen der eke

lang Wi verkörpert das Heimat ist e1ne NEeUe offene Baustelle Sie

exemplarisch. Biblisch-pastorale ber- 1st jenselts VON Debatten Kitsch, Klischee und
Kampfausrüstung wlieder eiragt. » Die Gesellegungen zwischen Milieusensibilität
SC I1USS e1n vernünftiges Heimatbewusstsein

und der Aufforderung Zum Au{fbruch

eima isSt eiIne eue

offene Baustelle <
Neues Interesse Heimat

zurückgewinnen«, kommentiert der Hessische
e1ma 1St cool SO coOlL, dass e1ıne /igaret: Rundfunk se1ne Sendereihe e1ma als
enirma Schlüsselanhänger mMit der Aurf: Lebensgefühl«, die 1M Hörfunkbereich Religion

schrift » Heimat« In inrem Interne  Op verkauft übertragen wird Autorinnen und Autoren Sind
und die /Zielgruppe hbei ungen enschen ün aiu auf Heimatsuche gegangen.‘ hre el

det. Heimat ist INn allerun ESs ibt e1Ne Neue iragt Wie viel (spirituelle) Heimat raucht die
Begeisterung das Wort » Heimat«. Im Jahr eele, ZUr Kuhe kommen? Ist Heimatlo
2004 wurde S DeEe] e1ner Umfrage des Sprachrats sigkeit der TEeISs der oOderne Nein, Sagl der SO
auf Platz vier der schönsten deutschen Worte ZC ziologe (erhard chulze Die mobile (;eneration

MaC N1IC heimatlos Wohl ordert S1e Neue

Heimat INgL, als ONNe Man Verlorenes Frähigkeiten ein, yweil WIT jetzt In e1ner Situati
wieder nach Hause ole Wenn der beits Sind, S auf Begegnung ankommt«,
Mar In erstier 1N1€e Mobilität ordert, ing chulze irgi Schönberger stellt In 1Nrer olge
» Heimat« nach den VWurzeln, die nirgendwo (‚ünter Funke, einen ertreier der Logotherapie,
selbstverständlich mehr geschlagen werden kÖN: VOTI, den S1e sich als Interviewpartner ewählt
e  S Sie ing nach Hansıi Hinterseer und (Jar nat. u  e einen UuC Se1INES Leh:
INEeN ebel, nach Betonbauten oder Deichwie- L[eTs Viktor Tan Detont der Psychologe und
SCN, S1e schlägt und ruft mMıtuntier IM lakt einer eologe unke » Der eele Heimat ist der Sinn«
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Uund 1M Umkehrschluss Sinnlosigkeit MaCcC In diesem Sinn steilgt auch die Rundfunkreihe
e1matlos. e1n Mit einem Beitrag Bernardin Schellenber

gers“ über die Heimatsuche der Tisten. Nein,
Christinnen Uund Christen kennzeichnen N1IC
Kuckucksuhr und Stammtisch »Denn WIT aDeBiıblısche Heimatlosigkeit nier e1neadie estehen Dleibt, ondern WITr

Heimat INdg für die eigene Biografie als e1n Wert Ssıuchen die ünftige«, Tormuliert der Hebräerbrief
erscheinen, VOT .Ott gilt S1e kaum Im Gegenteil: eDrd
Die 1De 1Sst voller Geschichten, INn enen Heimat Der aubende Mensch ebt 1M Bewusst:
mehr Hindernis denn Heil arste Noah MUSS se1n, dass er auf der krde e1ine Heimat hat. Ber:
auf einem Schiff wegfahren, WEeT- nardın Schellenberger Sagl esS mit der christlich
den raham ZzIie INS elobte Land Mose ÜDer- inspirierten iranzösischen Dichterin Marie No&1
T1 se1ine Grenzen, treibt die Schafe über die Der glaubende Mensch SUC einen yewligen
Steppe NINAaUSs und Degegnet dort Oft. Rut weiß un der e1DE« Und elr illustriert 1ese Aus:
sich persönlicher Bindung mehr verpflichte als SdRc mit dem Seewandel des Petrus
dem oden, auf dem S1Ee aufwuchs Die Ott 14,25—31 Der »Punkt«, us e1Ne Bleibe
glauben, SINd Derall und nirgendwo daheim 9ist das »Komm!« Jesu Solange ET die
Vorausgesetzt, S1E wissen, Was S1e suchen. Wer Sse  - Bezugspunkt als /iel sSe1Nes eges LrauLt,
das iImmer ehr SUC.  ‘9 OMM nıe Wer Ott STe Al stabil Als eT diesem Bezugspunkt
SUC  ‘9 hat e1N /iel YZÄäNnlt das Tste lTestament. aufhört, SIN eT Wasser.

Bewegung, Aufbruch und Heimatlosigkeit ESs ibt ähnliche Schriftstellen, In enen Ott
werden geradezu Markenzeichen der Christin ater Oder .Ott Sohn einen olchen Bezugspunkt |
nen und Christen der ersien Zeit. Wen esus De anbieten » INn das Land, das ich dir zeigen
ruft, der hat und ZWaT sofort aufzugeben. werde«, 1st e1ine ()der » Folge MIr Nnach.«
Mein Kollege Michael amusıier‘ sich Immer WI1e- ()der aber » Fürchte dich NIC.  9 arla, denn du
der Öniglic. üÜber die mittelalterliche hast Del .Ott Nal gefunden.«
tradition, WODEe] der Stein verehrt wurde, den
der Menschensohn NIC atte, SeIN aup
darauf betten Das wirkt sicher omisch Andere Zeiten
dererseits 1st N und WIe INan S@1-

der Wand In meınem Arbeitszimmer äng
»Jede Fremde der Adventskalender des evangelischen Verban

ISSIE Vaterland. C des yAndere /Zeiten BVa Ich Mag diesen Ver:
band CI eT verSucht, kirchliche Fejertage als

Nnem eispie. sie.  9 wirkungsvoll aran Al yheilige elten« IM ursprünglichen SINn präsent
innern Wenn INan die aC nımmt, Dt machen, ypräsentieren«, auch mit aktuel
esS keine CNristichen Kuschelkissen mit der Aulf- len Bild Uund Jextbezügen. Ein Mitte]l dazu 1st
schrift »Home, home« der Adven  alender.

Im Diognetbrief das Jahr SC werden |Jer ale begann In einem der VETBAN-
die Christen De  1eDe »Jede Fremde 1st TÜr Ersten Adventssonntag. » Ver-
S1e aterlan! Uund jede Fremde 1st hnen e1IMAaL.« kündigung« War die Überschrift über diesen Jag
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Das Bild zeigte Maria, möchte ich S1e NeNNel. egeben wurde EIN anderes aus ariens and
kine Frau heutiger Tage In einem1 In diesen age NeUeEe Aufmerksamkeit Dieses
erleuchteten /Zimmer heutiger Tage, nell STEe In Ephesos ort soll arla inren Lebens
MODler Den Holzfußboden staubsaugt 1ese end verbracht haben aps enedi be

arla gerade und schaut überrascht auf suchte das aus Dei se1iNer Apostolischen e1se In
die Tür STe offen, e1N | ichtschein 1NS /im: die Türkei und ejerte nNnier e1nNe Messe.
[NEeT. Ja, kann Nan die Diblische Szene 1NS Heu
te kine Frau, Hause, ehben NIC In die
ektüre e1Nes irommen Buches vertielt, WIeEe VIe- Von Nazaret nach Ephesos1E ere Darstellungen die Verkündigung Ma:
ra UrcCc den nge (abriel zeigen. Nein, UDeT- Von Nazaret nach Ephesos dazwischen leg'
aup kein nge Ist senen obwohl Nal innn e1n Weg Es Nı e1n advenüıicher Weg, denn eTr De
auf dem mMoOodernen FOoto fast sprechen Oren ginnt mit e1Ner kEerwartung dem »Advent« IM
kann kine Alltagsbeschäftigung, die orge Oortsinn und eN! mıit e1iner Ankunft, die WEe1-
e1N eigenes /uhause, e1N Heimatbezug jefert den terhin Verheißung irgl
Kontext dem Zeitpunkt der Verkündigung 1St Ma:-:

Bei welcher JL ätigkeit der nge Maria auch Mas en In Bewegung. Sie e1lt Ssofort 1Sa:
unterbrochen Mag, als eT S1e esuchte ET bet. Das 1St ihre erwandte, e1Ne altere Cousine
hat S1e wenigstens angetroffen. ‚Am Ranı  o Nur vielleicht Der Nru (‚ottes ass S1P N1IC 1n

Ruhe Er drängt nach Aufbruch, danach, andere

y Sorge ennn eigenes Zuhause C iele, andere Menschen, andere Umgebungen
auizusuchen

DOSEe /Zungen behaupten, Maria Ware TUr e1Ne Ver.- ann egl sich Maria wieder nach ause,
kündigung e1te gal NIC mehr offen, WenNnn S1E S1E will 0Se eliraten und In Ruhe Multter WEeT:

Vorsitzende e1Nes mittelgroßen Pfarrgemeinde- den Doch hre ane werden erneut
wWare dann WUurde S1e nämlich NUur VON euz ieder I1USS S1e sich auf den Weg [Na-

Jlermin lermin etzen und Ware kaum mehr
anzutreffen.) Maria e1Ne Heimat INn aZza- »der größtmögliche all
rer:; vermutlich 1M Elternhaus Wir WI1ISsen wenig Von Vertreibung, Heimatlosigkeit
VON INr, WI1ISsen nichts VON inren Eeltern auber un Verlust C
dem, Waäas die Legende VON 1INrer (‚eschichte welt

ausgeschmückt hat), WISSeN wenig VOINl 1Inrem chen, 1esmal miIt 0Sse nach Betle:
aus (von dem auch 11UT die Legende erzählt, 5 hem, ihr Kind dann ZU!T Welt oMmM ILK
SE1 1M 13 Jahrhunder VON Engeln 1NSs 1ıtallen1- Heimatloser als Hel dieser eDUr kann N1IC
sche Loreto gebrac worden selhst die Heimat seın Ist noch das Museum ohne den eın einen
arıens hat In CNArisuicher Prägung SOZUSaBECN einen Lacher WerT die 1ppe musste uUuns PT“-

den uUuIistan dUus der Heimat eprobt). schaudern lassen Was mittlerweile als Holz
Bei diesem aus dus Nazaret sprechen WIT schnitzerel Uund In Plastikspielzeug nachgebildet

VON 1ınNnrem ohnhaus, 1n dem Maria wahr- wird, 1ST der osrößtmögliche Fall VON Vertreibung,
scheinlich SCANON als Kind aufwuchs, dUus dem Heimatlosigkeit und Verlust, den INan sich VOT:

Neraus S1e VON Ott erwählt Uund 0Sse ZUT Frau stellen kan  S
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Kurze Zeit später geht Maria In den lem: Mit Marias Tod beginnt ihr letzter Weg, der
pel ort erleht S1e die Verheißung, S1e werde e1 S1e (Gott Mn mMIit Leib und eele hre
neN Weg gehen, auf dem ihr Schwerter IC un In der ewigen Heimat verheißt Men:
die eele dringen werden (Lk Z on oMmM Schen solche Zukunft. /Zu ause DEe] Ott enN!  Q,
der Ernstfall ZUr Ankündigung: [Jie heilige Fa: lich Unendlich
miıile [11USS nach Agypten {iehen Z der
achtgier des Königs Herodes entkommen
Als der 0dieln LOT ISt, INr Weg zurück Im Wort Hause
nach Nazaret, In die Heimatstadt 2)

[Die Eltern des göttlichen Kindes SiNnd welter HS scheint, dass arla den egri » Heimat«
MI1t inm auf seinem Lebensweg. Er hrtmit dem ders Dbeschreiben WUurde denn als ldylle Ooder
zwölhNährigen Jesus ZUrT Wallfahrt nach Jerusa- rückwärtsgewandte Sehnsucht. ame s1e als In:
lem Auf der Reise MaC der unge sich selbst: erviewpartnerin INn e1nNer olge der undiun
ständig, Dleibt »ZUu Hause« Del seinem Vater Aus reine Wort WdsS WUurde S1e sagen?
orge ihn egen arla und 0Sse ZWEI1e1N: Von inren Eltern, WIe wenig WIT auch VOIN

albmal den Weg Nazaret Jerusalem zurück iInnen wissen, WITd S1e elernt aben, dass Nan

(Lk Z) 1M Wort Hause seın kann Ihr oblied auf
Der Weg ZUT Hochzeit VON Kana WAarTr kein Gott, das agnificat, ass viele /itate und

welter Pilgerweg, jedoch e1N Weg der ntschei: spielungen auf (sesetz und Propheten 1INrer Jüdi
dung Uund des aubens (emeinsam mMIt den Schen Religion erkennen Die WUurde S1e

weniger als e1N Buche1denn vieimenr SA  A
als e1n Haus, INn dem sich e1Nne Heimat iinden»Zu Hause bei Gott endlich C
ässt kine Heimat, die »üÜbers ebirg« egleitet,

Verwandten geht arla später Jesus nach, weil ZUWUF Gousine, selhst auf die erfolgloseste Mission,
S1e au dass S1e ihn VOT se1ner otschaft, VOT e1inen Sohn zurückzugewinnen, auf den VWeg,
sich selbst uUund VOT dem (Gerede der Menschen auf dem neben INr sich inr Sohn seinem Kreu7z
chützen INUSS arla will inhn Nach ause NO
len 12,46) » Bibel als enm Haus, In dem Sich

Der schmerzvollste Weg, VOIN dem das eue eine Heimat finden aSsS. C
Testament erzählt, hrt Dg  m1  eSsus nach Golgota
DIS das TeuUZ, Maria den Sohn abschleppt, auf den Weg dus der Irauer, auf den
VO  3 Kreuz era In den gelegt ekommt VWeg In die Kirche Nur mMIt Ott IM Hintergrund
Joh 19) ort Deginnt e1Nn Weg: Sie wlieder cheint 0ß sich Ott aufbrechen lassen Bei

in  3 ass sich ause SeINne1Ne Mutter, e1N anderer Sohn, den der Weg der
Verkündigung VON der Botschaft Jesu welter- ass Nan ott N1IC festhalten kann, WUTF-
el  ‘9 vielleicht nach Ephesos, WeTr weilßl. I)och de S1e erzählen, und dass se1ne Heimat die
ZUuNaChAs ammelt S1IE sich gemeinsam MIt den Welt 1ST. Besonders ZWeE] Situationen, Hei der
Jüngerinnen Uund Jüngern Jesu Nnach seiner Him Wallfahrt Nnach Jerusalem uUund der Unterneh-
elilanr 1mM Jerusalemer Versammlungshaus. Sie MUuNg, den Sohn zurückordern wollen, WUT-

WITd ZUE prägenden Figur auf e1nem neuntagl de Inr klar, dass (‚ottes Sohn In der Welt anders
gCcn Gebetsweg auf Pfingsten ‚Apg Hause ISt, als weltliche albbstabe das BS-
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Den Jesus drängte 6S NIC nach e1ım und Herd, indem S1e sich tändig selhst belügen Maria aber
ONndern und (sottesnähe. Damit be wüsste, S1e olchen Menschen e1Ne Heimat
stätigte eT alle Menschen, die Hereits .Ott auUlT- vermitteln könnte In der Ehrlichkeit, IN der ihr
gebrochen und 1M nterwegs ause Sohn SeIN en [Ür die Menschen gab Die Be
Noah, raham und Mose, Rut und die ersten ZCENUNE mit dem Auferstandenen nat inr
Christen, viele Christen auch sicher eute noch, Ende In em Verlust e1Ne NeuUe Geborgenheit
die vielleicht NIC INn den westeuropäisch- des auDbens geschenkt. Die egegnung mit der

Außenwelt gab den Österlich erlosten Uund
» WOoO ich Gottes Nähe spüre,

ISt Meine eimat. C »Sinn SC  a eimat. C

kirchenstrukturellen IC geraten. Wo ich miI1t pängstlich motivierten Jüngerinnen und Jüngern
.Ott spreche, kann ich Hause sSein Wo ich die Beheimatung In 1nrem en der letzten drei
(‚ottes Nähe spüre, 1st melne Heimat. SO würde anhre zurück und innen allen gemelinsam die
P Maria schildern Cals 1EeUe Heimat, die (Gemeinscha INn Jesu

Maria WUurde möglicherweise In 1Inrer olge Namen.
dUus der Heima  el dem Soziologen chulze Als ihr Sohn STar.  9 suchte S1e Sinn Noch
recC egegnung Heimat. Diesen Sterben vermittelte esus inn INr »Frrau, siehe,
Satz könnte Maria unterstreichen Die egeg dein Sohn!«, SCNalifte eT e1inNne NeUe Bindung
NUung miIt dem nge (‚ottes hat i1ınNnrem en e1- zwischen inr und seinem Lieblingsjünger Johan
nen tragenden TUN! gegeben mehr, als jedes 11es5 Maria würde dem Psychologen und Theo
»home, home« das könnte ESs 1ST inr »eWl1- ogen unke zustimmen Die Neue Beziehung
DEeI Punkt der eibe«, dem S1e DIS ZU  - Ende VeT: schaffte Sinn. SiNnn ass mich Hause se1N, Sinn
aut. schafift Heimat. Diese VOIN Heimat wandert

mMI1t vielleicht Dis nach Ephesos, dorthin
mitzunehmen, W as mich Hause se1ın ass
Meinen itt Sein Wort. Die (‚emeinscha InKerine Heimat Im Schmerz
seinem Namen

Marias Weg hrt NC Phasen der Heimatlo
sigkeit zumindest, Wenn MNan S1Ee ()rten fest-
MaC und UrCcC Phasen des Schmerzes. »ESs Im Unterwegs ZU aus
gibt keine Heimat 1M chmerz mehr NIC  9
ohne sich anzulügen«, schreibt der utor {Iho: In der (Geschichte der eologie 1st Maria Z  3

[11as Lang 1n se1ıner Kurzgeschichte » Von Zin 1NND1 der Kirche geworden ZUT Multter und
Maria hat ZUVIe chmerz erlebt sieben Leitfigur e1ner pilgernden rche, e1ner Kirche

Schwerter, die ihr die eele drangen als 1M Unterwegs aus
dass S1E abstreiten würde chmerz kann In die ESs ist sicher richtig und WIC  , dass die Kir-
totale Hoffnungslosigkeit ren, In die Heimat- che heute untersucht: Wer ist denn eigentlich

bei uUunNns Hause? Und WeT könnte WIe He unNnsJosigkei Er kann dazu drängen, den Ausweg
WIe In der Kurzgeschichte 1Ur noch 1M Tod Heimat inden? Aktuell o1Dt die Sinus-Milieustu-
senen ES oibt Menschen, die können 11UT ©  e die arüber Auifschluss, welchen » Milieus« die
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Menschen angehören, die In e1inem Gemeinde Menschen und S1e In den IC nımm
gebiet wohnen Da oibt eSs alles Mögliche ZW1 kine Kirche, die prüft, die enschen
schen Iraditionsverwurzelten und modernen hre Heimat aben, raucht ergänzen! dazu die

andere Perspektive. Sie raucht den 1C auf
» Wer könnte WIe bei UNns Maria, die mit Ott ott unterwegs 1St. Ma:

Heimat finden? C Ma auf iınrem Lebensweg tragt, Degleitet, folgt
und bezeu  esus Christus. Dieses Moment darf

Performern, Hedonisten und Etablierten, DÜr NIC fehlen der Aufbruch, der Weg, der »yeWwl-
gerlicher Mitte und kExperimentalisten egri C un der e1De« Für jeden Menschen, der
fe dUus Soziologie und arketing, die das SiNUS- dorthin TWI sSe1in möchte
Forschungs-Institut al die Kirche anwandte
Kirchliche Auftraggeber rheben straßenzug- gela Reinders, Dr. theol., tudium der katho:
weise, 0)0 die Menschen dort Hansi Hinterseer ischen eologie In ONN und Münster, 1st Redakteurin

und EeKTOrNn e1m Verlag Bergmoser Höller In Aachenoder Weln anders möÖgen, ob S1e UCKUCKS:
hre Arbeitsschwerpunkte Sind Religionspädagogik undunren oder Stammtischen sitzen. ESs 1STt ZUL, Medienethik.

WenNnn die pilgernde Kirche sich auimacC den

Klaus Hofmeister/Lothar Bauer- yen Sendereihe aut dem Kul- In eıner Gemernnde und acht re
ochse (Hg.) Wiıssen, [Malnl Inge- tursender hr2 (Hessischer Rund- Hausmann, davon sieben re VOeTr-

eıratenort. Heimat als ebensge- funk)
fühl, Cchter Verlag, ürzburg 2006 chwabe, geb 1944, 18 re
Der Band erschien ZUr gleichnami- Franziskaner, MNeun re Seelsorger
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Alexander Notdurfter
Beherztes TIun und gewinnende Rede
Beobach (ungen und Anregungen ZzZum kırchlichen
Umgang miıt Konflikten

Diözesen, Pfarren, die TC insgesamt
sind auch VvVon Konflikten geprägt. Diese

können Chancen eröffnen, Wenn sS1e
N1IC verdrängt, sondern kompetent astora VOT Ort edeute auche1 Uund miIt

ZU ema gemacht werden. ine Sud: Kontilikten!
1roler Gemeinde un: eın grenzübergrei- FÜr die Gemeindepraxis sSTe In der olge
fender Hirtenbrie werden dafür als Bei- St. osel, [Ür die dlÖözesane ene der Hirtenbrie

spiele vorgestellt. So wird TC Zei- Z Herz-Jesu-Sonntag 2009, den die 1SCNOTe
VOIN Bozen-Brixen, Trient, Innsbruck Uund Salz

chen und Werkzeug der Einheit auch Durg gemeinsam geschrieben en Was sich
1Im sprachlich gespaltenen 1r0 konkreten Umgang mi1t Kontfilikten e1

ze1igt, WITrd verneizt mMIt einschlägigen Tkennt:
NıSSeN dUus der einschlägigen sozlalwissenschaft-

1e Kirche 1St »/eichen und WerkzeugAlexander Notdurfter  Beherztes Tun und gewinnende Rede  Beobachtungen und Anregungen zum kirchlichen  Umgang mit Konflikten  Diözesen, Pfarren, die Kirche insgesamt  sind auch von Konflikten geprägt. Diese  können Chancen eröffnen, wenn sie  nicht verdrängt, sondern kompetent  Pastoral vor Ort bedeutet auch Arbeit an und mit  zum Thema gemacht werden. Eine Süd-  Konflikten!!  tiroler Gemeinde und ein grenzübergrei-  Für die Gemeindepraxis steht in der Folge  fender Hirtenbrief werden dafür als Bei-  St. Josef, für die diözesane Ebene der Hirtenbrief  spiele vorgestellt. So wird Kirche Zei-  zum Herz-Jesu-Sonntag 2009, den die Bischöfe  von Bozen-Brixen, Trient, Innsbruck und Salz-  chen und Werkzeug der Einheit - auch  burg gemeinsam geschrieben haben.? Was sich  im sprachlich gespaltenen Tirol.  am konkreten Umgang mit Konflikten dabei  zeigt, wird vernetzt mit einschlägigen Erkennt-  nissen aus der einschlägigen sozialwissenschaft-  ie Kirche ist »Zeichen und Werkzeug ... für  lich orientierten Forschung. Die Verknüpfung  D  die Einheit der ganzen Menschheit« (LG 1).  soll zusätzliche Perspektiven eröffnen für die  Soll dieser Glaube mehr sein als frommes Wün-  Wahrnehmung und die Bearbeitung von Kon-  flikten in der Kirche.  schen, ist ein angemessener Umgang mit den Ge-  gensätzen gefragt, die Gesellschaften spalten und  das Miteinander in der Kirche stören. Nicht nur,  aber besonders vor Ort scheint dies dringlich:  Eine Gemeinde als Werkzeug  Denn in den Pfarrgemeinden und Diözesen wer-  den Unterschiede sichtbar, Spannungen spürbar,  St. Joseß gehört zur Diözese Bozen-Brixen und  Konflikte greifbar. Dort wirken soziale Differen-  ist eine durchschnittliche, mittelgroße Pfarrge-  zen in die Pastoral hinein, entwickeln sich ta  meinde: an die fünftausend Gläubige, zweispra-  gespolitische Auseinandersetzungen zum Pro  chig mit italienischer Mehrheit, ein italienisch-  blem, belasten Unverträglichkeiten zwischen  und ein deutschsprachiger Pfarrgemeinderat, ein  Menschen das Miteinander; dort liegen unter-  Seelsorger, in der Pastoral weder »progressiv«,  schiedliche Seelsorgekonzepte im Widerstreit,  noch »konservativ«. Nichts Besonderes und den-  noch eine Ausnahme! Denn die Gemeinde ver-  kämpft man um die Zuteilung von sozialen, per-  sonellen, finanziellen Ressourcen, machen kirch  folgt seit Längerem ein ganz bestimmtes pasto-  liche Gruppen sich gegenseitig das Leben schwer.  rales Ziel: die verbesserte Zusammenarbeit zwi-  424  DIAKONIA 40 (2009)  Alexander Notdurfter / Beherztes Tun und gewinnende RedeTÜr ich Orientierten Forschung. Die Verknüpfung
die inheit der Menschheit« ( 1) S11 Zzusatzlıche Perspektiven eroiIinen [Ür die

Soll dieser (‚laube mehr Seıin als irommes Wün Wahrnehmung und die Bearbeitung VON Kon
!ikten In der Kircheschen, 1St e1n dIl  I mit den Ge

gensätzen geira die (‚esellschaften spalten und
das Miteinander In der Kirche storen. 1C NUT,
aber besonders VOT Ort cheint dies IC Fine emenmnde als erkzeugenn In den Pfarrgemeinden und 10zesen WEeT-

den Unterschiede sichtbar, Spannungen spürbar, ST 0oSse gehört ZUT |NÖözese Bozen-Brixen Uund
eı ort wirken Ozilale 1Tiere ISt e1Ne durchschnittliche, mittelgrolse Piarrge

Ze11 INn die astoral hinein, entwickeln sich meinde die fünftausend äubige, ZWeIl1Spra
gespolitische Auseinandersetzungen Z Pro chig mMiIt italienischer ehrheit, e1N 1LalleN1ISC
blem, elasten Unverträglichkeiten zwischen und e1N deutschsprachiger Pfarrgemeinderat, e1N
enschen das Miteinander; dort liegen Seelsorger, In der astora weder )progresSIV«,

Seelsorgekonzepte 1M Widerstreit, noch »konservativ« IC Besonderes und den
noch e1Ne Ausnahme! enn die (‚emeinde VeTrDNan die Zuteilung VON sozlalen, DET

sonellen, üinanziellen Kessourcen, mMmachen kirch [0]824 Sp1t ängerem e1N Sahlz hestimmtes
1C Gruppen sich gegenseltig das eDen schwer rales /iel die verbesserte /usammenarbeit ZW1
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schen deutscher und italienischer Volksgruppe. Zugang Z  3 rtoblem beweist Mut enn die
Sie damit einen Kontrapunkt Z Konflikt: kirchliche Mentalität neigt 1M Allgemeinen ZUT

geschichte, VON der S1e seit Jahrzehnten epräagt Verharmlosung und Verdrängung, weil Streit als
wurde, die e1N en: und Gegeneinander der Verrat rieden betrachtet wird.©
talienischen und der deutschen Sprachgruppe
mMIt sich rachte Man nahm kaum otiz VO  3 Je
weils anderen, Dbeobachtete ihn misstrauisch, [e- Analyse und Dıstanzdete NIC miteinander, befürchtete Dei eran-
erungen 1INs Hintertreffen geraten, War De Die vielen Gespräche der folgenden Monate ET
aC auf den eigenen Vorteil Die Fronten möglichen e1Ne präzisere Analyse der Situation:
verhärtet, DOositive Entwicklungen unwahr- Der farrer versuc verstehen, WeT In die
scheinlich, Konflikteskalationen jederzeit mÖg ONIlkKte Involviert iSt, welchen Verlauf die Aus:
ich! einandersetzungen aben, die

Keine dramatische, aber auf hre den Beteiligten Streitpunkte ausmachen’, WIe S1e die
noch e1Ne ausweglose Situation, In die erst 2002 Schwierigkeiten einschätzen, welche Differen:
mit dem kinstand des Pfarrers Bewegung zen als Desonders tief greifend gelten®; aber auch,
oMmM Einschlägig vorbereitet verste der Seel. WdsS als Verbesserung n  en wird, WI1Ie die
SOTgEI die Lage sSofort. ETr erkennt e1inen SOZlalen Spielräume TÜr Lösungen aussehen, OD Bereit-
Konilikt, das el e1Nn Geflecht VON yInterakti: SCHAaft [Ür e1nNe Bearbeitung der Streitigkeiten
onlen| zwischen Aktoren (Individuen, Gruppen, egeben 1ST. chritt für chritt wird die Konflikt:
Organisationen USW. ), WODEeN wenigstens e1N erkundet aDel zeigt Sich, dass die Span
LOr e1ne Differenz DZW. Unvereinbarkeiten 1M NUNgeN über den Mikrobereic hinausgewach-
ahrnehmen und 1mM Denken DZW. Vorstellen SET1 SINd Verhandelt werden NIC mehr einzel- Hthematisch konzentrierte Differenzen,

»das Tabu brechen, ONdern vielIlmenrT die Positionen der beiden
mit dem die onflikte belegt C Gruppen INn der (Gemeinde. Bisweilen schlagen

und 1Im Fühlen Uund IM ollen mit dem anderen » direkte Gespräche und überschau-
Aktor (den anderen Aktoren) In der erlebt, bare, gemeinsame rojekte (<
dass beim erwirklichen dessen, Was der Aktor
en Üühl oder will e1Ne Beeinträchtigung die Differenzen auf der Mesoebene auch INn die
UrC einen anderen Aktor (die anderen Akto: Makrostruktur UG und tellen das €  ge der
ren) erfolgt«*. (Jemeinde als (Janzes In Frage.?

In e1ner der ersten Predigten pricht der Weil jede Konifliktpartei iImmer wleder VeTl-
Neue Tarrer die herrschenden Gegensätze dann SUC.  9 INn für sich einzunehmen, Dleibt der dis
en e  9 ohne beschönigen, ohne ÜDer- tanzlerte IC für den farrer e1Ne urchgängi-
treiben, ohne mMmoralisieren amı ist das Tabu SC Merausforderung. Der amı verbundene
gebrochen, mit dem die ONINKTEe bis De spruch stelgt, Je mehr er Sich bemüht, die

verschiedenen Positionen VOIN Innen herauslegt Agoression, Frustration, Resignation
werden besprechbar>, es Thöhen sich die Chan verstehen, und Je verschiedener die Kollen SiNd,
CelN für e1nNe positive Bearbeitung. Dieser offene die er sich zumutet Streckenweise interveniert
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et als Moderator und Prozessbegleiter, dann aber Lung des Konfliktes auf Dbisher Unbeteiligte,
auch als Schiedsrichter und Machtinstanz.!®© Vereinfachung VON Konfliktgegenständen, 7u
ehr als einmal drohen die Bemühungen pitzung auf einNzeline Personen, negative Vor:
e1Ne gedeihliche Weiterentwicklung VON St. 0Sse ausschau 2 abzugrenzen. Nach Möglichkeit
aufgrund dieser Rollenüberlagerungen SCNEI1- det jeder Austausch mit e1nem positiven, DIS
tern weilen freilich NUur bescheidenen Ergebnis. !$

die Sondierungen schließen sich In E1-
Ne  = zweıten Durchlauf Gespräche mMIt wichti
BeN kinzelpersonen, VOT allem aber verschiede-
NelN Gruppen In der (;emeinde Weil die (‚e Vereinbarungen und

Entscheidungengensätze In St. 0Se: den Regeln e1ines
kalten Konfliktes folgen und die Verhärtung ZW1- Im Allgemeinen emühen sich die Teilnehmer,
ScChen den Parteien VOIN Starre innerhalb der die Gespräche VOI Zeitdruck ireizuhalten Wann
Gruppen egleite wird, oeht $ aDe]l ZUuNaCASs immer die Diskussionen allerdings den

die UC  ahme der gegenseitigen ONTTrolle un eITTeIC haben, drängt der farrer auf Ver:
und die kröfinung VON Spielräumen den einbarungen. Im Sinne e1nes Zwischenschrittes
Mitgliedern der einen und anderen Streitpartei. bestimmen die Beteiligten dann zunachs eine
Erst 1M SCHIuSs aran werden irekte Ge Frist TÜr die äarung, Kommt eSerl. des DE

Schlossenen /Zeitfensters keiner für 1: SEl
einenm positiven, tien tragbaren Lösung dass dies NIC immer U

bisweilen freilich NUur lingt, NIC iImmer gelingen IMUSS, weil ONIlkte
UrChHhaus auch Positives In sich haben diebescheidenen Ergebnis (
Verantwortlichen In o0se Iinzwischen U

präche zwischen den verschiedenen Gruppen lernt14 trit der farrer entweder die
und überschaubare, gemeinsame Pro Entscheidungen Oder el SETZT die

dNZCHANZEN!: Die Pfarrgemeinderäte en Jung der rage VOTerst dus.

sich gemeinsamen Sitzungen. Ebenso die Del: Die geschlossenen Vereinbarungen, noch
den Liturgieausschüsse. Die Pfarrcaritasgruppen mehr die getroffenen Entscheidungen geben kla
besuchen dieselben Weiterbildungen. Messdie: Regeln VOTLT. Sie esimmen EIW. die Erstellung
NeTr Delder Sprachgruppen SINd beim eltlager da: der Gottesdienstordnung, die Verwendung des
Del Ein Komitee ZUT Renovierung der Filialkirche
wird die verbindliche msetzung

Die Gespräche werden In der ege sründ Vor enm der Pfarrer. C
ich vorbereitet Uund guL moderiert S1ie beginnen
mIit der Behandlung jener Streitpunkte, die Italienischen uUund Deutschen In der Liturgie, die
Klärung Tholffen lassen Gesetzt wIrd auf JTeil: /Zuständigkeiten die MUS1  1SCAhe Gestaltung
nehmer mi1t Verständnis TÜr die verschiedenen der gottesdienstlichen Feiern, denauder SQ-
Konfliktpositionen und Bereitschaft Z eran kramentenvorbereitung, die Verantwortlichkei:
derung. Sie SINd Schlüsselfiguren ınd Tauchen ten für das eltlager, die Aktionen der arrcarı-
Unterstützung, sich VOT eskalierenden DYy- Las IC Als cheidend erweist sich ImMmMer WIeE:
namiken unahme Streitpunkten, Auswe:i- der, dass die Regelungen allgemein WI1e
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möglich und detaillier WIe notwendig ten 1M ag keine (Grundsatz- oder Jal Glau
ten Sind S1e die oppelte Urientierung bensfragen machen, ewährt sich.!/
In der Bearbeitung VON on  en wider Die Par.
eıen dürfen sich weder mıit Allgemeinplätzen
zuirieden e  e noch sich IM Detail verlieren WiderständeAuch Mussen Regelungen guL nachvollziehbar
sein, damit hre Überprüfung keine Kon Weil die Vereinbarungen und kEntscheidungen
{liktgräben aufreißt.!> MI immer VON en gutgeheißen werden,

Für die verbindliche Umsetzung des Ver [1US$ Ssich ST 0Se Dbisweilen VOIN lang gedienten
einbarten, aber auch der Entscheidungen SOTgL Ehrenamtliche trennen Solche Schlede
VOT allem der farrer. Wer die Verwirklichung len der (Gemeinde 1@  C schwer. Irotzdem SC
hintertreibt, IMUSS mit seinem Widerstand recNn- lingen sie, weil weder der Pfarrer, noch die wich:
Ne  S Ebenso WerTr vorzeitig dUus der Bearbeitung igen Mitarbeiter einschlägige Abhängigkeiten
der ONIlkte aussteilgt und seiNe eigenen VWege autfkommen lassen Ihr pastoraler Einsatz 3C
geht ass 65 NUur wenige arau ankommen las: chieht dus einer nNnneren Souveränität heraus,
SChH,; äng! mit der Autorität9die der die wWweder VO  - Konflikt selbst noch VO  3

emühen e1ne LÖSUNg korrumpiert wird.!168
»Balanceun PFagMmaisches Die Widerstände, die sich den Veränderun-

orgehen C gecn In 0se In den Weg stellen, kommen
zunachAs die Unterscheidung 1st freilich DTO

Seelsorger In der (‚emeinde genießt. Sie ergl blematisch N dem »Inneren« der Gemeinde:
sich dus dem Amt als olchem für e1Ne be VON ersonen, die inren bisherigen influss
stimmte Gruppe VON Gemeindemitgliedern 1st urchien Im y»Außen« SINd CS Isdann die Ver:
der farrer noch immer e1Ne Respektsperson antwortlichen der okalen politischen Parteien,
aber auch dus der oben Wertschätzung, die eT die den ntwicklungen wenig Dis Nnichts abge
aufgrund Se1INes Engagements und sSe1INer Kom WwIinnen können Sie wittern e1Ne Störung der DIS
ZeIn Bereichen genießt, die seinen Ur: herigen Machtverhältnisse und Interessenlagen.
eigensten Aufgaben als Seelsorger ehören: Pre- Weil olfene Verweigerung als politisc unkorrekt
digt und kinzelseelsorge. oilt, sııchen die Widerstände immer wleder Ne

In der aC geht PsS Hei den Vereinbarungen
und Entscheidungen KOompromisse, die nach YStörung der bisherigen aC:
Möglichkeit die Interessen beider Volksgruppen verhältnisse un Interessenlagen C
berücksichtigen.!° Bezogen auf eiINzZeINe Fragen
kann 6S Urchaus unterschiedlichen EWIC Denschauplätze auf. Zunächst armlos erschei-
tungen der Anliegen kommen, aufs anze DESE- nende Fragen wachsen sich unerwartet Kon:
hen bemüht sich die (Gemeinde aber e1Ne Ba: {likten dus Da S1e e1ıner sachlichen Grundlage
lance zwischen LLallen1ISC und deutschsprachi- entbehren, wirken S1e UNSÜIC induziert. 19 We
CN igen, die die unterschiedlichen Größen der der farrer noch die Mitarbeiter, mit enen
der Volksgruppen beachtet, gleichzeitig aber e1Ne dieser 1M Kontakt ste. S1e als Ver:
Fixierung darauf vermeidet EiN pr  S Uundete für die Konfliktbearbeitung halten<%
orgehen, das versucht, dUusSs den Schwieri  el- Konfrontationen auf diesen Nebenschau
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plätzen dus dem Weg Stattdessen versuchen sie, Streitigkeiten die Tagespolitik, das gesellschaft-
die Streitpunkte entwirren, nach Wichtigkeit IC lima cheint vergiftet. Die Auseinander-

unterscheiden uUund e1inNner earbei entzunden sich unterschiedlichen
Lung zuzuführen Ihr kinsatz TÜr das Uusam- Fragestellungen: der Übersetzung VOIN altein:
menlebenDsich also NIC In e1ıner Ober- vESESSCNEN Ortsnamen, der Vergabe VON Stel:
fNächlichen Friedfertigkeit, vielmehr nehmen S1e len IM öffentlichen Dienst, der Zuteilung VON

gestützt auf 00 ausreichen! entwickeltes Selbst:
W  e des TMedens WwWIillen Streit INn Kauf. » friedliches /usammenleben

1G gewohnheitsmäliig, aber doch WI1e- Von Menschen unterschiedlicher
erholt welsen die Verantwortlichen IN ST 0SE: Herkunft C
auf das krreichte hin Eerfolge gelten innen als
gute ugung und als rgebnis der eigenen, hart Frinanzen, den Feierlichkeiten ZUT Erinnerung
näckig durchgehaltenen, enischlıeden 11- 809 Auf beiden Seiten hren Scharfmacher
getriebenen Bemühungen.“'Das Vertrauen 1n das VWort, UNnterstutz VON OI1  ern INn Kom Uund
Gott, das die Veränderungen als eschen des Wien emäßigte Positionen abDen kaum ()han:
Himmels Detrachtet, verbindet sich MmMIt Wissen CEN, gehört werden

die Verantwortung der (‚emeinde und 1Nrer Vor diesem Hintergrun MacC der T1e
Mitglieder. Beides Hel der Verarbeitung e1n: Un e1Ne klare sage Die italienische und die
eifender Rückschläge; ebenso das estreben, eutische Volksgruppe mMussen auifeinander
Niederlagen als Lernmöglichkeit deuten gehen, Verständnis entwickeln, den IC In die

ukunft richten, gemeinsam Verantwortung
übernehmen, amı Üdtirol Z Heimat TÜr alle

Fın Hırtenbrie als Zeichen werden kann Und eindringlich die Begründung
dus dem (Glauben »denn das erz Jesu gehört

Was die Verantwortlichen INn der len«
Ten Situation VON Sfi 0SE: NC überlegtes, Zz1e1- Mit der kerinnerung das erz Jesu

SCAHNE das bischöfliche Schreiben diestrebiges Handeln Veränderung ewirkt ha:
Dben und noch imMmMmMmer bewirken, pei auch der traditioneller Tiroler Frömmigkeit und Religio-
Hirtenbrie d}  9 den die 1SCNOTe des ten IO In S1tat, aber auch überkommener kultureller den:
Erinnerung die Freiheitskämpfe VOIN 809 Verl: Utät uUund volkstumspolitischer Argumentation
ass das jedliche /Zusammenleben VOIN Den SchlüsselZVerständnis l1efern die reig
Menschen unterschiedlicher erkun: und e
schichte, Kultur und Sprache » enn das Herz Jesu

Geht $ e1n tieferes, we1ll konkretes Ver: gehörten C
tändnis des Schreibens, 1st zumindest dus SUd
tiroler iC die /usammenschau der arın enNT: NISSEe 300 Von den Franzosen edrängt,
altenen ussagen mi1t dem aktuellen OÖffent: hatten die Tiroler andstande 796 versprochen,
liche Diskurs 1M anı unumgänglich. Dieser das Herz-Jesu-kFest In ukunft feierlich Dege
WITd getrieben VO  = MNeu aufgeflammten egen hen Mit 1nrem Sieg die anstürmenden
Satz zwischen der italienischen und deutschen französischen Oldaten wenig späater schien das
Volksgruppe. Seit onaten bestimmen e  ge £e10DNI1S HIC Ott Desiegelt und die UÜberzeu-
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gUuNg mehr als berechtigt, 110 stehe dem Die C  enr diesem ern der erz-
besonderen des Herzens Jesu Sie ÜDer- Jesu-Spiritualität Dildet den Dreh Uund Angel
dauerte die Niederlage VON 1809, mIt der die Er pun des bischöfliche Schreibens Von Nier dUus

hebung die 1mM Napoleonischen ündnis WIrd der (‚laube VOT politischer Instrumentali-
stehenden Bayern endete, und wurde einem sierung geschü und dem ethnopolitischen IN
festen Bestandtei INn der M  enbildung den kurs die religiöse Überhöhung In
kreignissen 1809.22 Rückbindung 1ese Mitte en der 1812

Mit dem Übergang TOIS VON Österreich SeINn eigenes politisches ro: das die Destehen:
Italien nach dem Ersten VWeltkrieg, VOT allem den Gegensätze hinter sich ass und auf e1Nne

aber während der faschistisch-nationalsozialisti- Neuordnung der gesellschaftlich-kulturellen Ver:
schen Unterdrückung In den Jahren 927 DIS 1SSe drängt.
194523 und INn der Zeit der Auseinandersetzun-
DEN rund die Südtiroler Autonomie nach dem
/weiten VWeltkrieg wurden die krinnerung und Beherztes TIun und
die Feier des Herz-Jesu-Gelöbnisses Z Aus gewinnende Rede
druck TÜr die Vorbehalte und Widerstände der
deutschsprachigen SÜdtiroler dem italienischen kine (‚emeinde e1n Hirtenbrie ZWe1 erSsSu-
Staat gegenüber: erz Jesu e1ne aCcC der che der (Ortskirche VOTN Bozen-Brixen, Sich dem
Deutschen die Italiener. 1eSse Vorstel Dienst der inheit den enschen
lung halten sich einige noch eute Wenn tellen 21 verdanken sich unterschiedlichen

Logiken. ST 0Sse 1st pointier gesagt konkret,
»dem ethnopolitischen Diskurs dort WITd ygehandelt«: Man SE Kontakt,

die religiose Überhöhung schafft Raum IUr Begegnungen, ichtet 'heits
STUDDEN ein, re: miteinander, SCAHE Kom:[zogen C
Dromisse, chlebt robleme auf, PTU die FTr

Herz-Jesu-Sonntag abends die Bergfeuer entzun- gebnisse, Teiert Die (‚emeinde 1St VWerkzeug.
det werden, euchte hier und dort neben Herz, ers der Hirtenbrie ET verwelst, AarguU-
Kreuz und Christusmonogramm der liroler Ad mentert, will überzeugen, Veränderungsbereit-
ler aufl, versenen mit dem Untertitel » Ein Jirol«, Sschaft wecken Er ichtet den 1TalleN1SC Uund
Was SOVIe] edeute WIe »LOS VON OM deutschsprachigen Gläubigen der DiÖözese BoO

Um 1ese /Zusammenhänge wissend
der Hirtenbrie die Rede VoOom Herzen Jesu auf » Von rTisten ISst eine mehr-
hre Diblischen Ursprünge zurück Im geöffneten schichtige Konfliktkultur gefragt. (
Herzen sSe1ın Zeugnis verdichtet sich Z  3

‚ymbol, Was die Person Jesu Christi aUuSMaC zen-Brixen dUS, dass die ONIlKTe anzugehen
Vom Vater WUurde der Sohn dUus 1e ZU  Z Heil SINd; Al ordert VON Deiden Seiten, auifeinander
[Ür Mensch und Welt emacht. Sein erz 1st das zuzugehen; uUund eTt erinner die ZUVOTKOM-
eichen der 1e Gotftes Diese 1e Iindet mende 1e Gottes, die Ta oibt Der Hirten-
inren radıkalsten USACTUC 1M 10d KTEeUZ, DEe] TE 1ST VOT em e1N eichen
dem Ott sich selbst verschenkt Uund alles nınelin Beides WITd gebraucht, WEl die earbei
nımm INn sSeINeEe 1e Lung VON Konflikten ansteht beherztes Iun und
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gewinnende Rede.24 enn 1Ur behaupten, und kirchlich distanzierten, und TOTIN:

Christen selen Brüder Uund Schwestern und SOll: kritischen, traditionsbewussten Uund eran-
ten sSich darum vertragen, NUtZ NIC Und dUus- erungen NnNteressiertengewinnende Rede.24 Denn nur zu behaupten,  und kirchlich distanzierten, romtreuen und rom-  Christen seien Brüder und Schwestern und soll-  kritischen, traditionsbewussten und an Verän-  ten sich darum vertragen, nützt nichts. Und aus-  derungen interessierten ... Christen und Chris-  schließlich technische Maßnahmen zur Bearbei-  tinnen. Und auch außerhalb gibt es angesichts  tung zu setzen, trägt nicht. Von Christen ist eine  der Zerrissenheit der Welt viel zu tun (vgl. GS 8).  mehrschichtige Konfliktkultur gefragt.?° Sie zu  }  fördern, wird sich bezahlt machen. Denn an in-  Alexander Notdurfter, Dipl. Theol., ist Gemeinde-  nerkirchlichen Gegensätzen fehlt es nicht: zwi-  berater und Supervisor und hauptberuflich derzeit verant-  schen spirituellen und sozial engagierten, vom  wortlich für Personal- und Organisationsentwicklung in  der Caritas der Diözese Bozen-Brixen. Er ist zudem  Vatikanum II bewegten und konzilskritischen,  im Promotionsstudium in Pastoraltheologie an der  Kath.-Theol. Fakultät der Universität Innsbruck.  volkskirchlich gebundenen und von geistlichen  Bewegungen begeisterten, gemeindeorientierten  ' Vgl. Leo Karrer, Auch im Winter  2006, 16.  18 Vgl. Hilarion Petzold, Integrative  wächst das Brot. Die Kirche zwi-  7 Vgl. Alexander Redlich, Konflikt-  Supervision, Meta-Consulting und  schen Vergangenheit und Zukunft,  moderation, Hamburg 1997, 37-45  Organisationsentwicklung. Modelle  in: Diakonia 3/2009, 158.  8 Vgl. ebd., 45-61.  und Methoden reflexiver Praxis,  2 „Sie werden auf den blicken, den  9 Vgl. Glasl, Anm. 4, 67-70.  Paderborn 1998, 283-287.  sie durchbohrt haben« (Joh 19,37).  19 Vgl. Astrid Schreyögg, Konflikt-  19 Vgl. Glasl, Anm. 4, 54.  Hirtenbrief zum Herz-Jesu-Sonntag  coaching. Anleitung für den Coach,  20 Vgl. ebd., 365-371.  2009 aus Anlass des Gedenkjahres  Frankfurt 2002, 108-126; Glasl,  21 Vgl. August Flammer, Erfahrung  an die Ereignisse von 1809,  Anm. 4, 396-403.  der eigenen Wirksamkeit. Ein-  http://www.ecclesiabz.com  1 Vgl. Glasl, Anm. 4, 86-90.  führung in die Psychologie der Kon-  (22.09.2009).  12 Vgl. Glasl, Anm. 4, 207-226.  trollmeinung, Bern 1990.  3 Die Pfarrgemeinde habe ich im  13 Vgl. Redlich, Anm. 7, 78-81.  22 Vgl. Josef Gelmi, Geschichte der  Rahmen des Forschungsprojektes zu  14 Vgl. Reinhilde Beck/Gotthard  Kirche in Tirol, Innsbruck 2001, 238-  gemeindlicher Zielorientierung  Schwarz, Konfliktmanagement,  243.268-275.  empirisch-qualitativ untersucht.  Alling 1995, 26.  23 Vgl. ebd., 369.414.  Name und Merkmale wurden für  15 Vgl. Glasl, Anm. 4, 386-389;  24 Vgl. Johannes Stockmayer, Nur  die Darstellung verändert, die  Redlich, Anm. 7, 62-78.  keinen Streit vermeiden. Ein Kon-  »relevante Fallstruktur« blieb hin-  16 Vgl. Roger Fisher/William  flikttraining für Christen, Emmels-  gegen erhalten.  Ury/Bruce Patton, Das Harvard-  büll 2000.  * Friedrich Glasl, Konfliktmana-  Konzept: Sachgerecht verhandeln -  25 Vgl. Alexander Notdurfter, Über-  gement. Ein Handbuch für  erfolgreich verhandeln, Frankfurt  legungen zur Arbeit an und mit  2000, 68-72.  Führungskräfte, Beraterinnen und  Zielen in Pfarrgemeinden, in: Anna  Berater, Berne 82004, 17.  17 Vgl. Eva Renate Schmidt/Hans  Findl-Ludescher/Johannes Pan-  5 Vgl. Peter Höher/Friederike Höher,  Georg Berg, Beraten mit Kontakt.  hofer/Veronika Prüller-Jagenteufel,  Konfliktmanagement. Konflikte  Gemeinde- und Organisationsbe-  Weil nichts so bleibt, wie es ist.  kompetent erkennen und lösen,  ratung in der Kirche, Offenbach  Theologische Beiträge zum ambiva-  Freiburg 2000, 54f.  1995, 159; Friedrich Glasl, Selbst-  lenten Phänomen Wandel, Ost-  6 Vgl. Franz Herrmann, Konfliktar-  hilfe in Konflikten. Konzepte,  fildern 2009, 178-195.  beit. Theorie und Methodik sozialer  Übungen‚ praktische Methoden,  Arbeit in Konflikten, Wiesbaden  Stuttgart 1998, 80-91.  430  DIAKONIA 40 (2009)  Alexander Notdurfter / Beherztes Tun und gewinnende RedeChristen und T1IS
SCHNHEBUC technische Maßnahmen ZAUT. earbei: nnen Und auch außerhalb oibt CS angesichts
Lung Z  9 trägt N1IC Von Yısten ist e1nNne der /Zerrissenheit der Welt viel un ($S Ö)
mehrschichtige Kontfliktkultur gefragt.% Sie
fördern, wird sich ezahlt machen. enn 1N- Alexander otdurfter, Dipl (70) 1st (‚emeinde-
nerkirchlichen Gegensätzen esS NIC erater und Supervisor und hauptberulflich erzeit verant

schen spirituellen und SO71a| engaglerten, VOoO  -
wortlich für Personal- und Organisationsentwicklung In
der (‚aritas der Diözese Bozen-Brixen. ET 1st zudem

Vatikanum ewegten Uund konzilskritischen, IM Promotionsstudium In Pastoraltheologie der
e0 der Universitä Innsbruckvolkskirchlich gebundenen uUund VON geistlichen

Bewegungen Degeisterten, gemeindeorientierten

' Val. LeO Karrer, Auch Im Winter 2006, Vgl ılarıon Petzold, Integrative
wächst das Brot. Die Kırche ZWI- Vgl Alexander edlich, Oonflıkt- Supervision, Meta-Consultin und
schen Vergangenheıt und Zukunft, moderation, Hamburg 1997, A 7-45 Organisationsentwicklung. Modelle
In Jakonıja 3/2009, 158 Vgl ebd., 45-61 und eihoden reflexiver PraxIs,

»Sıe werden auf den lıcken, den Vgl Glasl/, Anm 4, 6/7-70 Paderborn 1998, 283-287/
sIe durchbohrt aben« Joh Vgl Astrıd SchreyÖögg, onflıkt- Vgl lasl, Anm 4,
Hirtenbrie 7zu Herz-Jesu-Sonntag coaching. Anleitung für den 03aC Vgl ebd., 365-371
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Martına Blasberg-Kuhnke
Vom Heıl reden In unheiıler Zeıt

Kor praktisch-theologisch gelesen

Paulus deutet seine Gegenwart als
Zeit des e1ils und der Na Lrotz

Konflikten in und miıt der Gemeinde Von

Korinth un trotz erfahrener Verfolgung. Paulus Ül seinen JTräger und den (Jemeinde-
Wer sich Krisen stellt, ann WIe oründer selhst. Fast e1N wenig einlic könnte

Paulus auch eute den en nden, das anmuten; 0ß klingt nach Selbstrechtfertigung
auf dem Gottes USpruc jetzt Uund Selbstverteidigung, e1Nes oroßen TITheolo

gen und Gemeindegründers unwürdig. Hat Paeil tfahren ass
Ius das nOötig? Ist der zweilite Korintherbrief, BC
essen ersten, erYST recC 1M ergleic dem
oroßen eologischen urf des Römerbriefs, e1Ner

Zeıt der Gnade? der schwachen Paulusbriefe? Jedenfalls wird eTt

verschiedentlich Iür den Sschwersten VeT-

eizt 1st S1e da, die /Zeit der nade; jetzt 1Sst ETr STa  i1chen gehalten, we1l T e1Ne Fülle
da, der Jag der Rettung!« 2 KOor 02)) Miüt: spielungen auf orgänge In der (Jemeinde INn KO

endrin ste Cn dieser unerhörte Satz, mitten INn rinth Angriffen Paulus enthält, die IC
diesem großen Teil des zweiten Briefs des Paulus mehr rekonstruieren Sind, ebenso wenig

sSe1INeEe (‚emeinde INn Korinth Paulus echtier: WIe die geschic  ichen Jäufe
Ul Uund verteidigt hier blographisch gesättigt und Und Hleibt we1lthin offen, ob Paulus SE1-
e1ls sehr emotona sSeın Apostelamt. Aber S 111e egner eigentlich richtig sıe.  ‘9 OD Al evVvenTtU-

geht NIC 1Ur Selbstverteidigung, ondern p]] NIC auch überreagiert und ungerecht urteilt.
e1Nn Sichtbarmachen des bruchs der e1ls Fragen, die angesichts dieses gewaltigen und

zeit 1WIrG die NeuUue Wirklichkeit des (‚eistes
Gottes, als dessen JTräger und Diener sich der Paulus das noötig? (
Apostel verste

Verschiedene kExegeten, WEeNT S1e der doch auch iImmer wleder anrührenden Selbst:
genannten Teilungshypothese anhängen, zeugnisses des Menschen und Christen und

KOor 25 und g TÜr e1nen ursprünglic e1ge- postels Paulus pastora. Nteressieren Wie aber
Nnen TIe Wie dem auch sel KOrT ZERASOHS dann dieser ermutigend-euphorische Satz
uUund /,2-4 andeln e1Nn oroßes ema ab, S1E VeT- yJetzt IST S1E da, die Zeit der (made« diesem

konfliktiven Kontext und diesem TUCeidigen uUund rechtfertigen das Apostelamt des
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stehenden Autor? yJetzt ist S1E Ca& noch ın E1- Krisen bringen e1ıne gewohnte Ordnung
neTr zweıten Hinsicht WIT. dieser e1ne ers TT1- durcheinander ( Währungskrise, Börsenkrise,
tierend und schockierend, WenNnn ET denn Bankenkrise), S1e tellen Zusammengehörigkei-

werden soll Wer ihn eute NÖrt, ten und Beziehungen INn rage | Vertrauenskrise,
müsste eigentlich stolpern und STOCKeN yJetzt«: Beziehungskrise), S1e edronen Sicherheiten, die

Institutionen uUund Ozlale Systeme garantieren
»Krise iSt das beherrschende Wort sollten ( Weltwirtschaftskrise, Krisenregionen),

der Gegenwart, MIC.el( und S1e vermitteln schließlich die D  rung Oder
wenigstens das©SICH sSeINer selbst und der

(l das noch, In UuNSsSeTeTr Zeit, hier und eute, anderen NIC mehr sicher SeEIN können
oder handelt 68 sich (nur) e1Ne zeitbedingte senbewusstsein).| en diesen unterschiedli
Aussage des Paulus INn die Situation sSseiNer e chen Kontexten, gleich, OD S1@E personal, 1Inter-
meinden hinein?

Es schwer glauben, uUuNseTe Zeit sSE1 » Was Paulus durchlebt
e1Ne Zeit der Na und des e11ls kin Aurf-: und durchleidet,
schlagen der Tageszeitung, jede Nachrichten: davon bleibt niemand verschont. K
endung enuügen vollkommen, das egen
teil [11UT TaSUsSC VOT ugen tellen Jer personal, SOZI.| oder oDa bestimmt Sind, 1St der
rormeldungen, Anschläge In Bagdad und Verlust liebgewordener Sicherheiten geme1insam.
Afghanistan, Flüchtlinge, die VOT Europas Küsten DIie Beunruhigung Oder gar uflösung dessen,
ertrinken, Bankenkrise, Finanzkrise, Wirt WdS galt, Öst (‚efühle WIe Verunsicherung, Un:
SC.  ise, wachsende Arbeitslosigkeit und Ver: sicherheit, Angste dUS, oft auch Wut, Agoression
IN Krise 1St das beherrschende Wort der und Irauer.
Gegenwart, IIC eil! Was Paulus mMIt se1iner (‚emeinde INn Korinth

passliert, kann mit der Life-Event-For
schung, der Erforschung Dedeutsamer und kriti:
SCNer Lebensereignisse 1M Horizont einer Ent:Krise als ema
wicklungspsychologie der Lebensspanne, nach:

Krise 1Sst auch das VO  3 mfang und der Intensität vollziehbarer werden Was Paulus durchlebt und
her beherrschende ema des zweiten KO durchleidet, avon Hleibt nl1emand verschont.
rintherbrieis, wenngleich die Vokabel CT1ISIS NIC yJeder 1V1CQuelle Lebenslauf 1St gekennzeich-
äl Es Nı die Kede VOIN In die Enge getrieben net UFE e1Ne kaum VON Er
se1n, NIG dUus und e1N wissen, gehetzt werden, eignissen, die mehr oder minder abrupt und
niedergestreckt Se1INn 2 Kor 4,8{1) Paulus pricht vorhergesehen eintreten, die mehr oder minder
VON eufzen und Sehnen und SChAhWerem TÜC oravieren INn alltägliche Handlungsvollzüge e1N:
Z KOTZhoch Nektiv und Normatıv urg oreifen, die mehr Oder minder ramatisch ver-
ladene (‚efühle Uund Bewertungen der eigenen laufen und der Person Umorientierungen In
Situation, die, WenNnnNn WIT der SOzlal- und 1nNrem Handeln und Denken, INn iNren Überzeu-
ralpsychologischen Forschung Krisen und krl ZUNgEN uUund Verpflichtungen abverlangen.«“
tischen Lebensereignissen folgen, SiNd TÜr anz gleich, OD 65 sich einen verdichteten
die Wahrnehmung VOIN Krisen (‚eschehensabhlauf innerhalb der Person seIDst
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Oder In inrer dinglichen Uund SOzlalen Umwelt Eine konfliktive Beziehunghandelt, iImmer hrt e1N kritisches Lebensereig-
NS e1ner Erschütterung und einem Un aDel nat $ e1Ne yheile /eit« ZWIScCAHen Paulus
gleichgewicht INn dem DIS IN stimmigen, dUus: und seliner (GemeindeCnie gegeben. Die
SCWORECNEN Verhältnis zwischen Person und Um: Beziehung VON Paulus und der VON ihm
welt Indem Lebensereignisse In dieses eien korinthischen (‚emeinde WarTr VOT Anfang
Passungsgefüge eingreifen, wird die innere Kon alles andere als ]  iktarm! Paulus OoMM

reduziert oder alr aufgehoben und e1ne mMIt Korinth Z  3 erstien Mal Alil seliner zweıten
Missionsreise 1M Jahr 5() Ooder INn Kontakt. /ZuNeuorganisation In dem Person-Umwelt-System

erforderlich.«$ dieser Zeit WAaT Korinth Hauptstadt der rOM1-
»Krise 1St also e1N belastender, temporärer, INn Sschen Provinz Achaia miIt S1tz des Prokonsuls

einem Verlauf INn seinen Folgen fener Verände G Stadtbevölkerung estand dUus Kömern, T1e-
FruNgSDTOZESS der Person, der gekennzeichnet 1st chen, uden und vielen anderen (Orientalen. Und
Urc e1Nne Unterbrechung der Kontinuität des end dort nahezu alle des
Tlebens und Handelns, Üre e1Nne artielle Des Mittelmeerraums vertreten.© TO Ozlale Un
integration der Handlungsorientierung und e1nNe terschiede zwischen Arm und e1IC SOWI1E
Destabilisierung IM emotlionalen Bereich.«4 kine Schen .  lektuellen und einfachen Menschen,
Y1se 1St mithin e1N belastender zeitlicher eran: verschiedene Glaubensrichtungen und Spal
derungsprozess. Sie UNnterDrıc die Gewohnheit tungstendenzen, Missstände INn der Gemeinde,

ONIiliktie die tellung der Frau Uund viele
mehr kennzeichnen die Gemeindesituation.»entwicklungsmäßiger andel C
Dennoch hat Paulus wliederholt TÜr 1ese Ge

und Stetigkeit des Tliebens und andelns und meinde danken »IC .Ott jederzeit
wirkt desintegrierend, Öst sicher (Gewesenes aufl,
Z verlässliche Beziehungen. Krisen ordern Be » vorhandener Missstäinde
troffene also dazu heraus, das Person-Umwelt- dankbar un lobend <
e  ge Neu organisieren. Sie SiNd »NOT-

wendige Voraussetzungen TÜr entwicklungs- retwegen« (1 Kor 1,4),.ihre 1e der (Charis:
mäßigen andel« und ypotentiell Inen hervorzuheben (1 Kor 1/ und die KOino-
persönlichem y Wachstum««> Dei nla mit esus Christus, die krfahrung der (ze

Nas, Was Paulus mıiıt se1ner (‚emeinde PT- meinschaft mit inhm und untereinander (1 Kor
lebt, rfüllt alle Kriterien dessen, Was e1Ne »hand 1,9), preisen
este« YIse ausmacC Die Beziehung sSe1INer Seit der Abfassung des ersien Korinther-
(Gemeinde hat sich rapide verschlechtert, KOn: Drieis, exegetischer Forschung Zzufolge 1M Früh:

miI1t Gegnern unterbrechen die (‚ewohn: jJahr des ahres DVr ın dem sich Paulus LTOLZ VÖOT-
heit und Stetigkeit des Verhältnisses ZWISCHenN andener Missstände dankbar und lobend üÜber
Gemeindegründer Uund Gemeinde; die Sicherheit die (GJemeinde außert, vab S In der korinthischen
verlässlicher Beziehungen AAULE (‚emeinde Öst (Jemeinde e1nNne Entwicklung, die Se1n zweilter
sich auf, Desintegration 1Sst die rfahrung, die der 1e die (Jemeinde widerspiegelt. Paulus War

Apostel MaC Paulus [NUSS se1INe Beziehung auf seliner dritten Missionsreise VON Ephesus dus
seliner (;emeinde Neu bestimmen direkt e1inem zweliten Besuch In die (‚emein-
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de nach Korinth gekommen. Dieser Besuch WarTr en. Aus diesem Teil ers
onl [1UT VON kurzer auer. Es omMm ZUT Kri Mitten 1n diesem als » Versöhnungsbrief« ZC
> der Besuch 1St e1ne einz1ıge knttäuschung: kennzeichneten Teil des zweıten Korintherbriefs
»IC entschloss mich also, HIC noch einmal sSTe yJetzt Nı S1e da, die Zeit der nade; jetzt
euch kommen und euch betrüben«, sple- 1st CT da, der Tag der Rettung.«
gelt Kor Zn die unerireulichen Umstände des
esuchs Anscheinend WalT eT VON einem Mit:
glied der (;emeinde schwer angegriffen worden, Zeit des eıls
und die (;emeinde 0S versaäumt, Paulus
verteidigen. Verärgert und getroffen, {rustriert Nun liegt fast der (edanke nahe, dass N die ET
würden WIT ohl hat el die (emeinde leichterung über die Aussöhnung MmMIt der e
verlassen melinde ISt, die Paulus In den euphorischen Ruf

»Paulus kehrte a1SO wieder nach kEphesus yJetzt ist S1e da, die Zeit der (made...« hat dus

zurücKk, achdem eTt Del seinem Besuch In KO rechen lassen Jlatsächlic aber seht $ Iın
Mn e1ne N1IC uUubersehende Gegnerschaft mehr als [1UT die Versöhnung mMIt der (;emeinde
feststellen musste, die NIC 1Ur inm, ONdern und zwischen den Gemeindegliedern In e1inem
der Existenz der (‚emeinde gefährlich Konflikt In dieser Situation nach Streit und Ver-

Öhnung Detont eT, s ihm und der Ge
» Krisenintervention meinde DIS eute sgehen MUSS Mit Jesus T1IS

un Coping C LUS, den Paulus verkündigen hat, 1St die e11s
zelit angebrochen, ist Zeit Zeit der (‚nade! Das ist

werden konnte Paulus ZOg s INn dieser Situation CS, WdS Paulus se1INer (Jemeinde INn Erinnerung
VOTL, ZUNaCANS auf schriftlicher Basis agleren. ruft Wir, Paulus und die Gemeinde, SINd NIC
SO chrieb eT den Korinthern dUus oroßer Be uUuNseTer selhst willen da; WIT SINd » Mitarbe:i-
rängnis Uund Herzensnot, unter vlielen Iränen« 2
KOrTr 2,4) einen Brief «/ ETr Wa SEINE Form der » Wir SInd NIC:
Krisenintervention und des Coping, des Ver.- UNnNserer selbst willen da C
suchs, e1Ne passung und e1N eichge-
WIC In dieser Situation TÜr sich und die KO ter Gottes«, WIe s unmittelbar VOT uNnserem ers
rintherbriefs wird als » Iränenbrief« IM zweıten Korintherbrief heißt, Uund unmittelbar
bezeichnet, wei]l eT VON Paulus JIrauer ebenso danach: » Niemand geben WIT auch 11UT den DC
spricht, WI1e avon, dass er UrcCc se1ne arten ringsten STO damit Dienst NIC geta
Außerungen die (;emeinde SEINETSEITS edrängt delt werden kann In erwelsen WIT uns als
Uund aurıg MaC Diener (sOTtesi.uC.

Die Nachrichten, die Paulus SCAHNHEeBlC Das, Was Paulus In der krisenhaften Situati-
üÜber die Vermittlung SeINES Briefs UrCcC seinen für sich und die (‚emeinde eistet, 1St also weIit
Mitarbeiter Titus erhält, aber onl Ost: mehr als e1Ne gelungene Copingstrategie In E1-
ich. »In dieser 1a0n (erleichtert üÜber die NeIn Kontflikt und IN der ewältigung e1ner DET-
ten Nachrichten)«® ur Paulus den zweiten sönlichen Lebenskrise Was Paulus aufruft und
Teil des zwelıten Korintherbriefs geschrieben na bedrängend Uund hoch emotional VOT uge
Den und ihn 1{Us Z Übergabe In Korinth über stellt, 1Sst der Auftrag des postels WI1e der uftrag

434 Martina Blasberg-Kuhnke Vom 'eil reden In unheilereit 4A() 2009]



der Gemeinde, den S1e sich Jjeweils NIC selbst trächtig, ungerecht und unverständlich S1e
egeben aben Se1IN mögen, oilt Cd, die otschaft des vangeli-

ES geht also arum, glaubwürdige eugin Uums anzunehmen allein dus Nade allein dUus
el und Zeugen der Botschaft der Nade seln, der nNnade der au{Tfe Das dritte Schlüs
die Paulus und SE1INeE (Gemeinde empfangen ha: elwort el also, neben » Krise« Uund »Heil«,
ben SO WI1e eSsus sich In der Nazareth-Rede nach »Gnade«!
dem Zeugnis des uKas (Lky selbst VOT:

geste. hat, 1M ückgriff auf die Ankündigung
der Heilszeit Deim Propheten Jesaja, konsta: Zeit der Gnade!
tert Paulus, durchaus N1IC unproblematisch,
das TO SEINES Amtes als »Diener des Neuen yJetzt 1st S1Ee da, die Zeit der (Nade« 2 KOr O:Z)
Bundes« Z Kor 3,Ö) INn Beziehung Mose Nnade, e1n oroßes Wort, das der Apostel hier VeT-

ler stellt Ssich NUunNn e1N eigenes ema die wendet, e1n Wort, das die Beziehungen ZW1-
unnnel des Paulus, der den Offenbarungs- schen den16Konfessionen malßgeblic
höhepunkt des Alten lTestaments überbieten mitbestimmt hat und den theologisch gehalt-
meln uUund eutlich 1Usier Ohne diesen The: VOollsten Begriffen gehört, ISt nNnier anthropologisc
menstrang nier weiterverifolgen müssen, kann und ökumenisch auifzunehmMen Wer VON Nade

redet, rag nach dem Menschen als SÜünder und
» den Bedingungen Gerechtfertigtem. In seinem »(Grundriss e010:

yischer Anthropologie« chließt TWIN Dirscher]der Gegenwart C
diesen Zusammenhang WIe 01g auf »Sola Ald

allerdings ausgewlesen werden, dass Paulus auch 1a allein dus Nade amı wandte sich Mar
hier SEINE eologie und IC Jesu Christi dUus Un er miIt Paulus den » Humanismus
dem Zeugnis des Alten Testaments entwickelt sSe1INer Zeit, derder Gemeinde, den sie sich jeweils nicht selbst  trächtig, so ungerecht und unverständlich sie  gegeben haben.  sein mögen, gilt es, die Botschaft des Evangeli-  Es geht also darum, glaubwürdige Zeugin-  ums anzunehmen: allein aus Gnade — allein aus  nen und Zeugen der Botschaft der Gnade zu sein,  der Gnade der Taufe zu leben. Das dritte Schlüs-  die Paulus und seine Gemeinde empfangen ha-  selwort heißt also, neben »Krise« und »Heil«,  ben. So wie Jesus sich in der Nazareth-Rede nach  »Gnade«!  dem Zeugnis des Lukas (Lk 4,18-22) selbst vor-  gestellt hat, im Rückgriff auf die Ankündigung  der Heilszeit beim Propheten Jesaja, so konsta-  Zeit der Gnade!  tiert Paulus, durchaus nicht unproblematisch,  das Profil seines Amtes als »Diener des Neuen  »Jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade« (2 Kor 6,2).  Bundes« (2 Kor 3,6) in Beziehung zu Mose.  Gnade, ein großes Wort, das der Apostel hier ver-  Hier stellt sich nun ein eigenes Thema: die  wendet, ein Wort, das die Beziehungen zwi-  Kühnheit des Paulus, der den Offenbarungs-  schen den christlichen Konfessionen maßgeblich  höhepunkt des Alten Testaments zu überbieten  mitbestimmt hat und zu den theologisch gehalt-  meint und deutlich kritisiert. Ohne diesen The-  vollsten Begriffen gehört, ist hier anthropologisch  menstrang hier weiterverfolgen zu müssen, kann  und ökumenisch aufzunehmen. Wer von Gnade  redet, fragt nach dem Menschen als Sünder und  )unter den Bedingungen  Gerechtfertigtem. In seinem »Grundriss theolo-  gischer Anthropologie« schließt Erwin Dirscherl  der Gegenwart (  diesen Zusammenhang wie folgt auf: »Sola gra-  allerdings ausgewiesen werden, dass Paulus auch  tia« allein aus Gnade - damit wandte sich Mar-  hier seine Theologie und Sicht Jesu Christi aus  tin Luther mit Paulus gegen den »Humanismus  dem Zeugnis des Alten Testaments entwickelt  seiner Zeit, der ... viel zu sehr auf die Kräfte des  und die paulinische Theologie auch dieses  Menschen setzt und damit eine autonome Frei-  schwierigen Kapitels im zweiten Korintherbrief  heit Gott gegenüber fördert. Gegen ein allzu  nur in Rückbindung an das Alte Testament ver-  stark auf die Freiheit des Menschen setzendes  ständlich ist, »die er selbst am wenigsten aufgibt,  Denken fordert er die.Rechtfertigung des Sün-  auch wenn er sie für überboten hält. Überbie-  ders allein durch Christus (sola christo), allein im  tung lebt aus der Rückbindung und wird von ihr  Glauben (sola fide), allein aus Gnade (sola gratia),  mitgetragen. Sie kann sich von ihr nicht lösen  d.h. ohne Werke der Menschen ein«. 10  (wollen).«®  Die katholische Tradition pocht seit dem  Die Zeit der Gemeinde ist Zeit des Heils und  Konzil von Trient darauf, durch die Taufe wird  der Gnade, hier und jetzt! Mitten in diesen Kon-  Leben in der Gnade verliehen, in den Getauften  flikten und Auseinandersetzungen, mitten in den  gebe es »keinerlei Grund mehr für eine Verur-  Verletzungen und Kränkungen, die sich die Ge-  teilung. Sie haben den neuen Menschen, der  meindeglieder und -gruppen gegenseitig zufü-  nach Gott geschaffen ist, angezogen. Sie sind  gen, die sie auch ihrem Gemeindegründer Pau-  Töchter und Söhne Gottes, rein und ohne Sün-  lus nicht ersparen. Jetzt ist die Zeit der Gnade  de.« Allein aus Gnade — in der Auseinanderset-  und des Heils, unter den Bedingungen der Ge-  zung mit Paulus können katholische und evan-  genwart, so schwierig, traurig und konflikt-  gelische Christen sich theologisch sehr nahe  DIAKONIA 40 (2009)  Martina Blasberg-Kuhnke / Vom Heil reden in unheiler Zeit  435viel sehr auf die Kräfte des
und die D  1  e Iheologie auch dieses Menschen SETIZT und amı e1Ne Frei-
schwierigen apitels 1M zweıten Korintherbrief heit Oott gegenüber Ördert egen e1Nn ALLZU
11UT INn Rückbindung das Alte Testament Ver STar auf die Freiheit des enschen setzendes
ständlich ISt, »aıe eT selbst wenigsten aufgibt, Denken ordert ET die. Rechtfertigung des SUN:
auch WeNnn eT S1e für Üüberboten hält. Überbie- ders allein Urc Christus sola Christo), eın 1M
LuUunNg ebt dus der Rückbindung und WIrd VON INr (Glauben sola fide), allein dus Nade sola oratia),
mitgetragen. S1e kann sich VON ihr N1IC lösen ohne erke der Menschen ein«.10
‚wollen u Die katholische Iradition DOC sSe1It dem

[)ie Zeit der (emeinde ist Zeit des Heils Uund Konzil VON JIrient araur, die au{Ttfe WIrd
der nade, hier und jetzt! en In diesen Kon eDen In der Nade verliehen, In den Getauften
enund Auseinandersetzungen, mitten INn den gebe ß »keinerlei TUnN! mehr TÜr e1Ne erur-
Verletzungen und Kränkungen, die sich die (e eilung Sie en den enschen, der
meindeglieder und ATUDDEN gegenseltig Zzufü- nach (sott geschaffen ISt, aNgEZOLEN. Sie SINd
ZCeH, die S1e auch 1nrem Gemeindegründer Pau: TÖöchter uUund nNne Gottes, rein und ohne SÜUn:
lus NIC Jetzt 1St die Zeit der Naı de.« eın dus Na In der Auseinanderset:
und des eils, den Bedingungen der He ZUuNg mMIt Paulus können katholische Uund EVi

geNWart, schwierig, traurıg Uund onflikt: gelische Christen SIChH theologisc sehr nahe
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kommen en dus der nade, Neue enschen ibDt ehben beides eichen des Unheils und Zei
INn Christus Jesus UrcCc die auife chen des Heils In unnelnler Zeit WIrd die Zeit des

eın aQus nade, dus der Nnade der au{fe e11s und der Na angesagl, mehr noch, ist
eben, amı WITd die unheile Gegenwart die Zeit der Nade und des e11s

NIC ausgeklammer oder FTrOMAaNUSC überspielt, Wer 1ese Botschaft als kvangelium nÖrt,
NIC verklärt oder schöngeredet. Unheile Ge WITd mit den kerfahrungen VON Unheil anders
genWart, mit Paulus KOr IN allem ET - umgehen können Der Oder die MuUussen nicht [@e-

welsen WIT unNns als (‚ottes Diener 1G oroße signieren. 1elImenr kann das Jetzt als Kairos, als
»/eit des e1ls und der (mmade« wahrgenommen

»von ott ausgezeichnete werden, als VON Ott ausgezeichnete und er
un erfüllte eit (< Zeit, als Zeit, INn der uns das Heil angeboten

WITd kine Zeit, die WIT N1IC ungenutzt Ver

Standhaftigkeit, In Bedrängnis, INn Not, In Angst, STIreichen lassen ollten Diese 1St uUuNseTe Zeit, die
chlägen, In Gefängnissen, 1n Zeiten der Zeit: die uns geschenkt 1St und 1eSse Zeit ist al

Unruhe, der Last der eit, In len iderständen Z  - TOtz Zeit der Nade Uund
wachten Nächten, MT Fasten« aber ehben des e11ls
auch »durch autere Gesinnung, UG Tkennt:
NIS, angmut,CGüte, 1T den Hei artına Blasberg-Kuhnke Nı Professorin [Ür astora

theologie und Keligionspädagogik Nstitut TÜr katholiige Geist, URC ungeheuchelte jebe, UTE
sche eologie 1M FaC  eTelicC Erziehungs- und Kultur:das Wort der ahrheit, In der Kraft Gottes, mit
wissenschaften der Universitä Nar  TÜC! und erzeit

den Waffen der Gerechtigkei INn der Kechten und Vizepräsidentin dieser Universitä: S1ie 1St Mitglied der
INn der nken, De]1 Ehrung und Schmähung, DEl Redaktion VON DIAKONIA.

achrede und Dei K 2 Kor 6,4-8) ES

' Vagl. ausführlic Martina asberg- alters, In Roltf Oerter/Leo Montada Ebd.,
Kuhnke, Menschen In (Hg.) Entwicklungspsychologie. Fın Martın ark Mose’s yvergehende«
Lebensereignissen und Situationen ehrbuch, uUunchen-Wıen-Balti- und Christi »bleibende« Herrlichkeit
Pastoraler Basıskurs Lehrbrieft mMOTrTE 1982, 769-790, nıer T Die kontrastıv überbietende rofi-
ürzburg Dieter lıch, Krise und ntwıck- llerung der yDiener des Neuen

Sigrun-Heide FIllpp, HIN allge- ung Zur Psychologıe der seelıschen Bundes« (2 Kor 3,6) UrC| Paulus,
mennes Modell Tfür dıe Analyse K Gesundheıt, üunchen-Wernheim In Iheologıe und Glaube 57 2009)
ıscher LebensereignIsse, In dies. 1987, B51f. 6-31, hnhiıer 16
(Hg.) Kritische LebensereilgnIisse, FINpp, Anm Z S Frwıin Dirscher/', Grundriss theolo-
eınheım 3-52, nıer Vgl Franz eorg Untergaßmair, iıscher Anthropologıie, Regensburg

Dies., Krıtische Lebensereignisse an  UC| der Einleitung Briefe 20006, 209
als Brennpunkte eiıner Angewandten und Offenbarung, Kevelaer Ebd., Zn
Entwicklungspsychologıe des M> 1999, 33
leren und öheren FErwachsenen- Ebd., 40
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Markus aschke
Von der na der Solıdarıtä sprechen
Iheologisches Empowerment eISspIe kırchlicher
Faır-Handels-Gruppen

Die Einheit Von Gottes- un acnsten
1e ist in eologie und Seelsorge

oft betont worden. ine praxisrelevante
Verzahnung VonNn Diakonie un Verkün der Diakonie In Kirche und Pastoral inrem

digung erfordert aber auch eC verhelfen, Wads e1ne e11s ausgesproche-
das eschick, sakulares Engagement in Kritik der zentralen tellung der Liturgie

einschloss.! Es dürfte eichwohl [1UT wenige DasSreligiöse Rede kleiden lebensnah
toraltheologische Debattenstränge geben, dieun frei Von Berührungsängsten und

ohne vereinnahmen.
obwohl kontrovers eführt In kurzer Zeit
Öchste lehramtliche Bestätigung erfahren na:
Den, WI1e N dem Grundvollzügekonzept INn der
päpstlichen Enzyklika eus (Caritas est (Nr. 250)

Tchliche Vernetzung und Verantwor widerfahren iSt.
Lung TÜr kine Welt SiNd einem Doch Was UrCc die EnNZyklika kirchenamt:

und oft selbstverständlichen Bestandtei des lich gelöst scheint, Jeibt für die pastorale Praxis
CNArMsSÜLNeEeN Lebens geworden ob INn (‚emein- als uftrag mMIt doppelter Stoßrichtung estehen
den, kirchlichen Organisationen, Veranstaltun: xo geht S e1INerseIits die UC nach egen
geN oder VOIN einzelnen Christinnen und MS e1nNner diakonischen Verkündigung SOWI1E ande-
ten Doch yselbstverständlich« 1St NIC eNUSC rerse1lts das Auifispüren e1Ner Glaubensper-
mıit yzentral« Diejenigen, die sich TÜr Belange nektive innerhalb des diakonischen andelns

selbst Die Hereinnahme des Diakonischen In dieder ınen Welt einsetzen, rleben das »SCNIC
Sal«, das auch das karıtative Engagement ertiien Glaubenskommunikation SOWIE die Identifikati
hat: Sie mMuUussen In inren jeweiligen kirchlichen des Christlichen In der solidarischen afı Dil:

den die beiden Seiten derselben Medaille.2Umgebungen Anerkennung kämpien.
1eSse Situation ildete INn den 1 960er  ren

den Ausgangspunkt TÜr die intensiven theologi
schen Diskussionen üÜber die erhältnisbestim Fine falsche Alternative
Mung VON 1akon1e Uund Verkündigung. Nach
der Grundlegung des Konzeptes der kirchlichen Was hier In praktisch-theologischer Fachsprache
Grundvollzüge spiegeln Nsbesondere dessen Va lormuliert ISt, erührt die Grunddimensionen
lanten In den 1 990er ahren das Interesse wider, der CANArıisiichen Existenz: enn der NC auf das
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Handeln der Menschen enkt uUuNSeTe Wahrneh Die [olgenden Überlegungen zielen er
INUNg unweigerlic auf die re1ınel MenscC  1: darauf ab, das Verhältnis VOIl Ethik und Zeugnis
chen eins, sowohl 1M Sinne der Freiheit E1- estimmen und ZWaT NIC L1UT ohne den

Verwirklichung als auch 1M 1nne der Rückgriff auf die Moralkeule als Drohgebärde 1-

‚(emanzipatorischen) Freiheit VON außeren ren- 1es yrichtigen« Christseins, ondern VOT allem
Ze  3 Dem ste gegenüber, dass die erkund! auch ohne dem Fehlschluss erliegen, dass die

guhg inren Ausgang Del .Ott Uund se1iner lieben TÜr die rage der Diakonie aucC  ar
den uneigung Nnımm uUund NSOTIern ehen NIC ware leimenrT MM es daratuf all, auf welche
unmı1ıtLtelbar hbeim enschen Erlösungshandeln Weise die kEinbeziehung der ETNik erfolgen kann
(‚ottes und Selbstbestimmung des enschen aiur OMM 11UT e1Ne 1n etracht, die
S1INd also miteinander verbunden hre Kraft entfaltet, das Engagement estärkt und Mo:
wechselseitige Verwiesenheit darf gleicher- t1vation OÖrdert gewissermaßen » Ethik als Em
maßen als UNaUTOSUC gelten, WI1Ie S eman- DOowerment «

wIirken würde, S1E als konfliktirei arzu-
tellen Menschliche Freiheit Oder Handeln (5068
tes stellt also e1ne alsche Alternative dar; ernun und Verkündigunggleichwohl I1US$S ihr Verhältnis zuelinander di{-
lerenzlert bestimmt werden Das SCAIe ein, dass e1nNne Adiakonische Verkün

Diese Gegenüberstellung 1St JeWISS sehr VeT- digung sich HIC darauf beschränken dart, auf
einfachend Sie bringt Z  3 usdruck, welche die Leidtragenden und pfier mıit inhren Leiden

und (‚ebrechen licken kine bestärkende d1a:Iragweite hinter jede: Versuch ste  ‘9 Diakonie
und Verkündigung miteinander Einklang Drin: ONISCHNE Verkündigung dem Volk Gottes,
gen wollen aDel esteht allerdings die Ge INn der ott »als Eermöglichung und N1IC al
fahr, dass e1nNne diakonische Verkündigung sich Überforderung«“ Z  > Zuge ommt, INUSS VOT

Z  3 Moralapostel e1ner als y»diakonisch defizitär« lem die kEngagierten selhst INn den Blick nehmen

angesehenen Lebenspraxl: VON ChristInnen und Leidsensibilität umfan: ZWEe] Dimensionen das
Leid auf der Seite des Leidenden als auch die Sen:(;emeinden auifschwingt. /war enn die christ:
S15111tä eltens des itfühlenden Die HC

» Gefahr, Sich Z  I3 oralapostel nach einer Adiakonischen Verkündigung darf also

aufzuschwingen < mi1t dem LernNDproZeESs identifiziert werden, die

pr  SC  € Sensibilität des Mitfühlenden OT -

1C Tadıllon das Amt und die Wirklichkeit der spüren und 1ese gläubig auszudeuten
rophetie, der das eC zugebilligt wird, Miss 1eSs stellt auch die theologische Ethik VOT

stände enennen und anzuklagen. Ioch als NeuUue Herausforderungen, Nsoiern e inr N1IC
intrittsbillet Diakonisierung und Martyrisie- NUrTr gelingen MUSS, das tThisch ichtige VeT-

rung wird die rophetie überstrapazlert, weil S1e nünftüg egründen, ondern auch die Maotti:
dann als (‚radmesser der )ramatik VON ustan: vationsfrage thematisieren Letztere [11USS IM
den Uund /eiten relativiert werden Mit Horizont e1iner diakonischen Verkündigung Z

e1Ner Banalisierung der rophetie 1STt weder die Uuerschnittsaufgabe werden. aDel1 geht der Ver-
ST selbst, noch dem diakonischen Iun Uund S@1- kündigungsbezug ]  er mit der Klärung der RO  s
Ne  3 äaubigen ezeugen gedient!> le des auDbens 1M Kontext e1ner vernunftgelel-

438 arkus Kaschke Von der Na der Solidaritä sprechen 40



Die Begründung dUus der Vernunft CD, mit diesem Ansatz DEl vielen Engagierten auf
ist als argumentative Basis unerlässlich, amı e1Ne laszınierend positive Resonanz stoßen
sich der christliche Glaube In die Auseinander- Doch welche Saiten werden hier In chwingung
setzung mıit der säkularen (Gesellschaft begeben versetzt? ()ffenbar die Sehnsucht, Jenseilts e1Nes
kann. Daneben darf aber die ückbindung die eher händeringen formulierten »das ist doch 1r-
religiöse Sprache als unerlässlicher kommunika- gendwie christlich« die eigenen Moaotive arer
1ver Brücke Z Glaubensgemeinschaft MC ekommen ()der das Engagement als Christ/in
übersehen werden Die Aufforderung, der INn der Fair-Handels-Bewegung In e1INnen expliziten
Hoffnung Zeugnis abzulegen, die unNs umtreibt« Zusammenhang bringen mit dem e1cC (y0t-
(1 Petr 3 Kö)) Dbildet wohl die Kernformel dieser tes als e1ıner Sphäre der Gerechti  el und falren
Verkündigungsmethodik. £1 darf darauf Kooperation. Schließlic 1la e1Nes Engagier
3dass dOrt, das .ute gesucht, das ten ywlıeder In Worte Tassen können, Wads

Positive verstärkt uUund Engagement gefördert uNns damals mMotiviert hat, das anzufangen, Was

Wird, die Vernetzung VON Verkündigung Uund DE WIr eute ()der mMI1t (‚ottes (;nadenhan
oNl1e VON innen heraus angestoßen WIrd

Kollektive Formen des Engagements außer- »ass darin der Überschuss
nNnalb des gewöhnlichen pastoralen und karitati: der Na ealitagewinnt C
ven Ekinzugsfeldes stellen aliur e1nNe DesonNdere
Herausforderung dar. enn auch hier versuchen deln interpretieren, dass ungeschuldeter EIN
Christinnen und Christen ihren (Glauben In kon: Salz [Ür die faire Entlohnung des entiernten
etiem Engagement elbstlos, solidarisch, reli- Nächsten NIC NUT e1ner 1schen Verpflichtung
ÖS MoOoUuvier en In der ege bleibt 6S nachkommt, ondern dass arın eben der
aber ihnen selbst überlassen, ob und WI1Ie S1e die: Überschuss der Nade Realität gewinnt.
S55 Handeln 1M Horizont 1Nres auDbDens ZUT ES 1St bedauerliche Realität, dass sich Fair-
Sprache bringen können Oder aber dies DE Handels-Gruppen IM Kontext 1Nrer Kirchenge-
chieht INn e1Nner verallgemeinerungsfähigen, meinden oft eher Rand als 1M Zentrum des
abstrakten religiösen Sprache, dass die Ange (‚emeindelebens rleben mMmussen Und obwohl
sprochenen ihr Engagement arın kaum W1e kaum Hestritten WIrd, dass inr Engagement Au

derentdecken. 1er SINd Iheologinnen und INan SINNVOI und yirgendwie christlich
Theologen er In besonderer e1se gefragt, EI« 1St, elingt S selten, 1ese Motivation als
inre religiöse eutekompetenz In die aagscha- authentisch-christliche vermitteln Manche
le werfen und SOM christlich Motiviertem Fair-Handels-Gruppen zeigen sich Dsolut ITUS-
Handeln bei der kinwurzelung 1M eigenen Mut- lert, weil S1Ee IN iNrer Kirchengemeinde die Ver:
erDoden behilfliich Se1IN wendung VON fair g  eee Deim (Ge

meindefest oder 1M Pfarrheim N1IC durchsetzen
können Das eispiel ze1igt, WIEe 1M (‚emeinde-

Faırer Handel und astora ageinem bestimmten Engagementield die
erkennung verweigert wird 1es tragt ZU  3 IM-

Meine persönliche kerfahrung als eologe 1M Al INer wleder gte Auszug dieser Gruppen
tagspraktisch weitgehend untheologischen dus$s dem (Gemeindekontext De] Me1ls geht ET

beitsfeld des Fairen Handels VON eiladen 1Sst zudem mMI1t einer institutionellen Verselbststän-
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1gu ( Vereinsgründung) einher, die dus STEeU: des Menschen preche und e{wWwa In Fairem Han
erlıchen Gründen mMitunier VOIN den Kirchenver- del die age Jesu dus der Weltgerichtsrede WIe
waltungen Sal »befürwortet« wIird dererkenne »IC WalT Kaffeebauer! Habe ich 1

Solche ynamiken hängen MmMIt dem pra. nen gerechten Lohn verdient? ahltest Du mMIr 1
nen fairen Preis?«zierten Verhältnis VON Ethik und Glaubenszeug-

NIS Wenn Gemeindemitglieder sich
TÜr den Verkauf VON Waren einsetzen, eren Her:
stellungsbedingungen und Handel die (srundsät- Gottes na in sakularem
Ze der christlichen Sozialethik umsetzen, SINd Engagement?In Warendekoration, Preisauszeichnung, Kun:
deninformation und Produktkenntnis, Verkauf (jerade die SÄätze der Weltgerichtsrede Jesu VeT-

und Kassenabrechnung ZUNaACNS e1ıne religiö- leiten dazu, 1SCNEeSs Handeln eher individualis-
Sen Anteile erkennbar. Wirtschaft und Handel In tisch hetrachten Stattdessen sSte e1Ne d1a:
den Jempel gebrac. aben, hat selbst Jesus ONISCHE Verkündigung, die die kEngagierten In
nach dem Ausweis der JTempelreinigungsszene den 1C nımmt, auch VOT der Aufgabe, die kol:
vgl 21,12-17) verworien Erst Indem die ektiven Formen innerhalb und VOT au ßer-

der Kirche wahrzunehmen (‚erade WAadsS kolchristliche Motivation und religiöse Dimension
dieser Verkaufstätigkeit ZUT Sprache gebrac ektives christlich MmMotHviertes Engagement au ßer-

halb e  9 cheint sich 1M kirchlichen
Unterbewusstsein die Devise des yEeXITra eCcCIle-» Religiöses ISt längst vorhanden. C
S1aM NUuLla sSalus< welter fortzusetzen enn WIeEe

werden, kann 1ese das Selbstverständnis der selbstverständlich SINd das ehrenamtliche Enga
1sLUchen (;emeinde anschlussfähig werden gement des Öörtlichen Weltladens, die Aktionen
Es oeht e1 keineswegs arum, das JIun der der Greenpeace-Gruppe und die lokale Bürger-
Engagierten religiöser auszurichten DDieses Reli: Nnılalıve als ICgesprochen ypastorale
xÖSE 1st Jängst vorhanden; doch eS oilt, 1ese | Projekte« IWa INn Predigten oder (emeinderats-
igiösen Motive erkennen und In e1nNner reli- sıtzungen präasent?
y10sen Sprache ausdrücken können EIiN chritt INn die notwendige Richtung 1st

Diese Aufgabe darf NIC den Ehrenamtli er der Versuch der Frankfurter Sozialethiker,
chen selhst aufgebürde werden, denn S1e ErTTIOT- christliche als Reflexionsinstanz SOzZlaler
dert e1ne hohe religiöse eutekompetenz, eren Bewegungen skizzieren.© Fin Olcher satz
Fehlen Ja Derelits In vielen pastoralen Praxisfel: kann dazu dienen, Gruppen und (‚emeinscha:
dern beklagt WIrd Und für die Verankerung sol ten (organisatorisch OT: Vereine Uund Arbeits
chen kEngagements 1M Zentrum des 1SUCHenN eise) dem OT7Z0ON (‚ottes INn den IC
Selbstverständnisses Uund In den (‚emeinden nehmen Gleichwohl ist e1inNne eu In Kirche
MaC PS ehben einen Unterschied, b die EVOT- und eologie erkennen, nier hre religiösen
guTalr gehandelten Kaffees 1M Rückgriff auf Begriffe üÜDber die Lippen bringen ESs ist auch
Ozilale Menschenrechte WI1e das eC auf SCANON VON »kirchlichem Atheismus« gesprochen
Deit, befriedigende Arbeitsbedingungen Uund 1: worden, WenNnnNn ın diesen Zusammenhängen
1elN minimalen Lebensstandard u  € WEeT- selhst VON Kirchenvertreter/innen N1IC mehr
den>, Oder OD ich VON der (‚ottebenbi  ichkeit VON Ott gesprochen wird
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ass 1M Handeln, IM Engagement (!), VON

Menschen die Nade (‚ottes Werk sSeıin könn
Anteiıl A Erlösungswerk

( stellt e1N olches ytheologisches Tabu« dar. Fair-Handels-Engagierte dürifen auf 1ese Weise
DG Angst VOT e1iner Ermächtigung (‚ottes wurde SCWISS se1n, dass INr Einsatz {Ür e1ne gerechte
onl den Preis e1ner schleichenden Ver Weltwirtschaft der Benachteiligten,
drängung (Gottes dUus dem christlich elig1ös Anteil nat Erlösungswerk Gottes, das als
vlierien Engagement Tkauft. Mitmenschliche ganzheitliches Projekt selbstverständlic auch
Solidaritä mit göttlichem Gnadenhandeln die Sphäre VON Politik und Wirtschaft umfasst./
verbinden, nährte olfenDbDar die Befürchtung, der ass dieses Oolitisc und wirtschaftlich eallta
Mensch ONNe sich über Ott rheben und da: beansprucht, markiert der Begri{ff des Reiches
mıit e1ner iortdauernden Verkündigung (sottes. In 1n  3 wird deutlich, dass ott selbst ke]l:
über IMMUN werden Darin dürtfte e1N leierer [1e ICealta dus seinem Einflussbe
TUN! die Distanz ZWISCHeN i1schem Han reic ausschile und für diesen zugleich e1Ne OT

deln und äubiger Verkündigung liegen. aDel ganisatorische truktur beansprucht. » dem
e1C (‚ottes 1Sst 0S WI1e miIt e1inem Senfkorn.«

» Indikativ der nade, enn auch WenNnn der Verkauf VON Kaffee
NIC. Imperativ derOraC päckchen uUund Schokoladentafeln der

Kirchentüre e1nNne (rational betrachtet) TÜr die Re
Nı S gerade die Rede VOIN der Nade Gottes, die formierung des Weltwirtschaftssystems
der (efahr wehrt, e1Ne »bloße Diakonie« als de Male Strategie darstellt, handelt $ sich doch
Nzitär stigmatisieren. Nur well jemand seinen e1Ne Zeichenhandlung, die auf diesen Ver.-
(‚lauben N1IC auf den Lippen VOT sich herträgt, anderungsbedarf verwelst Uund Innn VOIN ner
ISst SEINE Diakonie ME weniger diakonisch, SeINn bereits praktiziert: ES 1St e1N einer Ansatz »IS
(‚laube NIC weniger christlich, se1INe Meotivati eT aber gesäat, dann geht eT auf und wIird orößer

NIC weniger hrlich
Das Kriterium des ausgesprochenen Glau » Hoffnung, 'ass doch das ute Im

bens kann Uund darf N1IC Z Kriterium der Menschen siegen wird K
Authentizität geleisteter Nächstenliebe Thoben
werden Wenn jedoch die Ethik dem ndi als alle anderen (G(Gewächse.« Für Veränderungs-
aUıvV der Na (und N1IC dem Imperativ globalen Ausmaßes e1ınen olchen
der Moral), also dem neuglerigen kEntdecken und Graswurzel-Ansatz wählen, begründet sich
vorsichtigen Identifzieren VON (‚ottes NIC dUus e1nNer zielgerichteten Strategie, oOndern
Handeln, betrachtet wird, werdendl infach dUus der Hoffnung, dass doch das 11te
Ta und gläubiges Bezeugen ın N  9 öffnen 1M Menschen siegen wird Auf 1ese Weise
der mM1iteinander verwoben SO oMmM die vier Jahrzehnte des Fairen Handels
Dimension e1Nes Sich-beschenken-lassens ZU NIC 1Ur Regeln uUund Organisationen Nervor-
Zug, das andersartige kinsichten und UMRE: gebracht, die anders als die yStrukturen der
wohnte Zugänge erschließt Für die Motiva- Sünde«, die s1e bekämpifen als yStrukturen VON

H0N VON Engagierten derartige /Zusagen (nade« Detrachtet werden können, und In eren
erhebliche unterstützend Uund verstärkende Wirkungen e1n » Werk der (nade« erkannt
Ta werdenA
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Diese religlösen Bezugnahmen Sind NatuUr- SItZt, sich NIC 1Ur als eines, passives Rädchen
ich 11UT dus der Glaubensperspektive verstehbar In der weltweiten Globalisierung senen MUS:
und nachvollziehb: ES geht aDel auch e1Ne SEN, ondern sich als (estalterinnen und Gestal
wertschätzende Dimension Wirkungen dieses ter e1Ner humaneren Globalisierung begreifen
Engagements als »Gnadenwerk« beschreiben, und etätigen können? Wer kann9
hebht N1IC. allein auf die aCcCAlıc iundierten uUund Was PS el NIC 11UT Jakativ nach yeıner
entwicklungspolitisch reflektierten Fakten aD, eren elt« rufen, Ondern mit konkreten Ya
ondern nımm auch die yweichen Faktoren« INn ten aran mitwirken können, der (‚lobalisie

rung e1n menschliches (Gesicht verleihen? Im

»mit (Gottes wirksamer Na eigenen rTleben und mehr noch 1M eigenen EN:
mMIt (ottes WIrksamer Na: echnenrechnen C

können, Töffnet erst den1 auf 1ese De
den IC alsO diejenigen Leistungen, die sich alls uUuNseTeT weltlichen Wirklic  e1 Darin
gerade WMTC enlende Messbarkeit auszeichnen. zeichne sich die »ydenfkorn-Logik« des Reiches
enn Wer kann e9welchen Hoff- (ottes ab Diese Nal der Solidaritä sich De
nungsschimmer der Faire andel TÜr über e1Ne machen und weiterzuverkündigen, 1st
Million Produzentenfamilien den OT1ZON Bestandteil e1nes theologischen und pastoralen
gezeichnet hat NIC 11UT weil l spürbare Ver: »Empowerments« für diejenigen, die sich dus

Desserungen mit sich gebrac hat, oOndern VOT 1Nrem Glauben heraus In dieser elt für e1Ne
alle weil Ure ihn die Vorstellung (‚estalt dere Welt einsetzen.?
nahm, dass die Armut nNicC unüberwindbar, dass
Überleben N1IC unerreichbar 1St und dass arkus Raschke, Dr. e0ol Dipl Päd., 1St TUundsa:
menscnNliche Ur und Gleichberechtigung reierent des krzbischöflichen Jugendamtes München und

Freising SOWIE Bildungsreferent und eltladenberater derNIC L1UT Iräume SIN Wer kann9wel.
FAIR Handelshaus Bayern G

che Bedeutung 6S für Engagierte hierzulande DE

Für dıe verschiedenen Ausprägun- Vgl Friedhelm Hengsbach, Der Vgl ausführlic menne Überlegun-
yYyCcn vgl Herbert Haslınger, J1akonıC au katholischer Sozlallehre In yYyCenNn Gnadentheologie und eıch-
zwischen Mensch, Kırche und eıne sozlaler Bewegungen, n Gottes-Praxis als religiösen Mo-
Gesellschaft, ürzburg 1996, 2a APu/ 6-2/, SOWwI/le ried- tivhorızonten christlıchen alır-Han-
354 helm Hengsbach/Bernhard munds/ dels-Engagements: Markus asCcC Ke,

Vgl dıe Komplementärbegriffe der 1aSs Möhring-Hesse, Ische Falrer Handel Engagement für eıne
»Diakonisierung der Verkündigung« Reflexion nolıtischer aubens- gerechte Weltwirtschaft, Ostfiıldern
und »Martyrisierung der Diakonlje« DraXxIs, In DIes. (Hg.) enNseITS 2009, 431 -459
He Ottmar uchs, Hellen und be- Katholischer Soziallehre. eue Hobelsbergers »Jugendpastora!l
Treien. Der Dienst achsten als niwurTtTe hrıst!| cher Gesellschafts- des Engagements« ware er
FErnstfall VON Kırche und Pastoral, Düsseldorft 1993, 215-7291 abhängıig von der Altersgruppe
Düsseldorf 990 Gewährsmann Tür diese eiıch- eıner »Iheologıe und astoral des
Vgl Kalner Bucher/Rainer rock- Gottes-Iheologie Dı der reformierte Engagements« überhaupt ZU-

duer (Hg.) Prophetie In eiıner Schweizer eologe eonnar' agaz Hauen. Vgl ans Hobelsberger,
eta  Jerten Kırche? ue eTfle- (1968-1945), vgl Manfred Böhm, Jugendpastora! des Engagements.
xionen über eın Prinzip kırchlicher Gottes eIcCc und FINe praktisch-theologische Re-
Identität, Münster 2004 Gesellschaftsveränderung. radıltıo0- lexion und Konzeption des sozlalen

uchs, Anm 2 182 mel eıner Defreienden Theologıe m andelns Jugendlicher, ürzburg
Vgl Allgemeine Erklärung der pätwer VON/N eonnar'! agaz, 2006, 150-283

Menschenrechte, Art. Z und 25 Münster 988
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Christine üttner gata tTuczewska atja Sergeeva
ulıa /atsepina
DIie Kırche als Wohltäter IM Kalınıngrader
Gebiet
Kırchliche Sozıialarbeit IM Okumenischen Vergleich
Kaliningrad, das ehemalige Königsberg,

ist heute eine russische Exklave im Balti-
kum Alle drei großen cCNrıistlichen Kon-

fessionen bemuhen sich auch 1er da- heitslosee stieg 1ese /ahn] ang
rum, den enschen gerade in Zeiten 2009 laut dem Russischen Statistischen Komitee

der Krise 1mM ag helfen Dereits auf mehr als zehn Prozent an.!
Die aktuelle Krise trägt dazu Dei, dass dieEın 1INnDIic in kirchlich-diakonische

Wohltätigkeitsarbeit der Kirchen 1M iningra-Praxis »nebenan«d.
der (‚ebiet noch mehr Bedeutung hinzuge
WINN enn die staatlichen Leistungen TÜr
Deltslose liegen mMIt 350 DIS 3 A00 Rubeln?

e1t Beginn der Finanzkrise senen SIiCh auch natlich 119 DIS S Euro noch eutlich dem
wirtschaftlich u  u  T gurl entwickelte auf 4.097 DTO Monat (9 EUuTO) festgeleg-

Regionen Russlands mMIt denAu E1- ten russischen Existenzminimum. Rund
NerTr Verschlechterung der SO710-OÖkonomischen
Lage 1INrer Bevölkerung konirontiert. Die Wohl: » Einkommen unterhalb
tätigkeitsarbeit der Kirchen gewinnt In diesem des Existenzminimums C
Kontext e1ne besondere Bedeutung TÜr SO71a|
SChAhWACNHNE Bevölkerungsgruppen. Da das (‚ebiet Prozent der Bevölkerung des Kaliningrader (G7e
iningrad e1Ne Exklave und SOM VO  3 rUSSI1- 1ets MuUussien 1M RE 2007 mı1ıt e1nem Fin
Schen Multterland abgetrennt ISt, SINd die Wirt: kommen ıunterhalb des Existenzminimums dUuS$-

schaftsstrukturen der Region unteren  ickelt kommen.» Da die staatliche Unterstützung ZUT

und E mangelt Subventionen er Ist Kall: Bestreitung des Lebensunterhalts allein N1IC
ningrad IC die aktuelle Ir  1se In DE ausreicht, suchen Uund üinden viele Betroffene Hil:
SOoNderem aße hetroffen Der eginn der Te Del den Kirchen
2000er re verzeichnete Bau: und Wirt: Was die russisch-orthodoxe, die katholische
schaftsboom des (Gebiets Al In sich und die evangelisch-lutherische Kirche des Kali
Uund die vormalig sehr eringe Arbeitslosigkeit ningrader (‚ebiets 1mM ereich der Wo  d  er
steilgt rasant aren 2007 1M Kaliningrader den Bedürftigen Hilfestellung eisten und Was

Gebiet Del e1ner Gesamtbevölkerung VON S1E dem Begriff VWohltätigkeit verstehen,
937 000 kinwohnern noch Jediglic 7 NO SOl 1M Folgenden herausgearbeitet werden
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Russisch-orthodoxe Miloserdie d1im Detreut eute mehrere Anstalten, die alle
Sta:  ez7irke Kaliningrads miteinschließen ler

Die kirchliche Wo  d  el In Uusslian: ehören e1Ne Untersuchungshaftanstalt, e1n
SCANON VOT der Revolution VOIN 191 und der dar: Gefängnis, ein Zentrum (Üür Ozlale ilfe, e1N
auf [olgenden Repression des Großteils der kirch Krankenhaus, e1Ne Gebärklinik, e1Nn Kinderheim,
ICvVltaten e1Ne ange Iradition. on IM e1N Militärstützpunkt, e1n Grenzschutzpunkt
19 Jahrhunder Dbenutzte InNan In der YTUSSISCH- ebenso WI1e ZWe1 psychiatrische Kliniken und e1Nn
orthodoxen Kirche den Begriff » Miloserdie« HOspiz. Die ursprüngliche Initiative ZUAM: Betreu
|Barmherzigkeit), der veranschaulicht, Was die Uung dieser Einrichtungen INg entweder VON Va
russisch-orthodoxe Kirche Wohltätigkeits- ter 1M selbst dUus Oder die Institutionen WUT-

arbeit verstie » Miloserdie« ISt e1n vielschic den der (‚emeinde VOTIN ischof zugeteilt. Die
CS Wort und edeute NIC [1UT nanzielle Oder Betreuung 1Sst unterschiedlich und ichtet sich
materielle Unterstützung, ondern Nächstenlie nach den Möglichkeiten der (‚emeinde Uund den
De, Mitgefühl, Hilfsbereitschaft, kinfühlungsver- Bedürfnissen der einzelnen kinrichtungen. In der
mögen und Anteilnahme .“ Wo  d  ei WITrd Untersuchungshaft und dem Gefängnis Dei
eher als e1n wirtscha'  icher Begriff verstanden, spielsweise wurden apellen errichtet, In enen
wohingegen »Miloserdie« gleichgesetzt wir! miIit Beichten, kheschließungen, Jaufen, kucharisti

sche iturgien und Gespräche über religiöse Ihe

» Hilfsbereitschaft, Einfühlungsver- INeN stattünden

moögen und Anteilnahme ( Der orößte Teil der Wohltätigkeitsarbeit
WIrd Wre Sach: und Geldspenden Dewerkstel

e1ner i1schen Lebenseinstellung. Die spelische ligt Die medizinischen Einrichtungen SiNnd auf
Unterstützung 1St SOM die wichtigste ınktion Spenden für (‚eräte und Ausstattung ebenso
der Kirche die Hilfe bei der Lösung VON nneren gewlesen WI1e die Kinderheime auf Spielzeug-
Problemen des enschen, Zuwendung und Un penden Weihnachten, (Ostern und anderen
terstützung In allen den (eist hetreifenden FTA:
en Der Materliellen Unterstützung WEeI1S die Halıta der etreuung
russisch-orthodoxe Kirche ursprünglic SOM1 SIe Im Vordergrund. K
e1Ne untergeordnete

Die (Irthodoxie ISst die 9TO. Konfession 1M religiösen Feiertagen werden In den (emeinden
eutigen uUsslan: Nach Angaben des Nach: daher]](‚elder TÜr wohltätige /wecke
richtendienstes Östliche Kirchen 2006 INn gesammelt, SOdass alle Veranstaltungen und 52
USSIanN: OTrthOdoxe (emeinden regi chenke Spenden der Gemeindemitglie-
striert. Im Kaliningrader (ebiet Za die Ortho: der inanziert werden können
dOxXe Kirche zehn (‚emeinden. kin anderes eispie 1st die wohltätige

[DDie Okrowa Bogoroditsy Kirche In Kali Deit der (emeinde der Krestovozdwizhenskaja
awird SpIT dem re 996 VON Priester Kathedrale Auch hier betreut Nan e1Ne e1
1M geleitet.> UunacnAs USSsSTte die Kirche VON keinrichtungen WIe ZAUL  3 eispiel Strafanstal
nach dem Ende des Sozialismus eigenständig Aall- ten für inderjährige und Jugendliche, e1nNn Tan:
gebaut werden, erst AdanaCh konnten wieder [e- kenhaus, e1nNn nfektionskrankenhaus Oder e1N
gelmälßige (‚ottesdienste stattünden ater Wa: Kinder:- und Jugendzentrum. Auf dem (‚elände
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der Kathedrale ibt S e1Ne Suppenküche, die tag: Priester Jerzy Steckiewicz. Die Arbeiter der Ya
ich für edürftige geöffnet ist. Niemand, der In MTias NeNnNnen ihn »Präsident«, da T7 VOT allem für
die Suppenküche OMmt, WIrd zurückgewiesen die Öffentlichkeitsarbeit verantwortlich 1st. Die
und jede unabhängig VOIN se1iner Religion, Na karitativen Aktivitäten der (Caritas Sind sehr viel
ONalıta: Oder politischen Überzeugung kann faltig, der Schwerpunkt iNnrerel jeg jedoch
hier erwarten Die (Qualität der vorhande-
NnelnN Betreuung STe hierbei 1M Vordergrund, Schwerpunkt legi auf
()uantität spielt INn der karitativene1 der (7e: der psychologisch-therapeutisch
meinde eher e1Nne untergeoräanete Man Betreuung. «
ZI1e PS VOT, den Bedürftigen NIC 11UT e1N ko
stenloses kssen ervieren, ondern ihnen auf der psychologisch-therapeutischen Betreu
Aätzlich uwendung und Aufimerksamkeit UTC ung. Die1mMit Familien Za sSom1! den
Gespräche schenken Der Priester versucht, wichtigsten ufgaben der Garitas, da IM Kali
inNnnNnen Hei der Lösung 1Nrer TOobleme Die ningrader (‚ebiet die Scheidungsrate hoch und
ten, S1e bDei der C nach e1Ner Verdienstmög- der Alkoholismus sehr weIlt verbreitet 1St. In E1-
TC  el unterstützen, alls S1e arbeitslos SInd, Ne  3 VOIN der Caritas organisierten Familienzen-
oder nach e1ner Unterkunft, WenNnnNn S1e obdachlos Irum wird sozlal-psychologische und Juristische
Sind Betreuung SOWI1E e1Ne Informationsstelle für Fa

milien angeboten. ESs werden SsSOwohl wöchent:
IC Jreffen [Ür SsOz1lal SCAhWAaCNHNE und benachtel:

Romisch-katholische Carıtas ligte Familien veranstaltet als auch jeden ONa
e1Ne EheberatungdAuch die en

Im Kaliningrader (Gebiet eDen zwischen /ahlen Drogensüchtigen und HIV-Infizierten
und Katholiken in 74 Pfarrgemeinden. tellen en iImmer dr  eTes Ozlales roblem
Die katholische Kirche 1st SOM nach der [US- d  9 das alle Gesellschaftsschichten betrifft und
sisch-orthodoxen Kirche die zweitgrößte eligi Familien NIC selten VOT oroße Herausforderun-
onsgemeinschaft In dieser Region. Die Wohl
tätigkeitsarbeit 1M aliningrader (‚ebiet wird VON » Garitas-Programmfür Zugewanderte
den ZWEe1 Hilfsorganisationen der römisch-ka- In Problemsituationen «
tholischen Kirche unterstützt, der (Caritas Uund
dem Malteser Hilfsdiens el Organisationen genNn stellt Die CGaritas 1ST daher bestrebt,
SINd In dem (Gebiet SEe1It ang der 1990er enen Familien Z  3 eispie‘ durch Selbsthilfe:

tatlg. Die Wohltätigkeitsarbeit der ZWe1 ka ATUuDPDEN zeigen, WIe S1e ihre Schwierigkeiten
Ollschen Hilfsorganisationen ichtet sich alle gemeinsam ewältigen können
SOZ]1. schwachen Schichten der Gesellschaft, kinen zweıten Tätigkeitsbereich der (aritas
geachte 1Nrer Nationalität oder konfessionellen stellt die e1 mit /Zuwanderern (dar 1ele VON

/Zugehörigkeit. innen abe TODIiIeme mit den russischen OT:
Die (jaritas 1St SpIT 997 In Kaliningrad und den, da S1e als e1ıne Aufenthaltsgenehmi-

se1lt 2006 1M Kaliningrader (‚ebiet gung und er auch e1ne Arbeit ernhnalten
taug. TOel Tür Caritas ejstet der Pfarrer Darüber Ninaus SINd /uwanderer häufig mit
der Pfarrgemeinde des eiligen a  ert, der Fremdenfeindlichkei konfrontiert, Was hre IN:
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tegration INn der Heimat erschwert. |)es ausgestattet, die überwiegend dus Hilislieferun:
halb Dietet die (Carnitas den Betroffenen einen en dus Deutschlan: tLammen Alte chränke,
sozial-juristischen Dienst Im Rahmen des e1N abgenutzter /ahnarztsesse] und ausgediente
Garitas-Programms TÜr »Zugewanderte In Pro: erkzeuge erinnern die siebziger Jahre, CT -

blemsituationen« können 1ese e1ne gewisse /eit en jedoch nach wWI1e VOT inren WeC Alko
SOWoNl| In den [Ür S1e eingerichteten Caritas-Zen- oliker und UObdachlose, die In Offentlichen Kran

kenhäusern 1Nres verwahrlosten /ustan:
» Container un kleinere des Oft NICandewerden, kommen ijerher

Holzhäuschen < uUund werden kompetent uUund VOT allem kostenlos
eDen den wichtigsten Medikamenten

ıren als auch bei den katholischen Kirchen selbst und Verbandszeug indet INnan nNnlier e1Ne
kostenlos en und Hilfestellung De]l ehNhorden ammlung aussortierter alter Brillen mit
gängen ekommen unterschiedlichen Sehstärken, SOdass 1M Be

Direkt USSs Pregel 1M Zentrum Kalinin darisfall dem Bedürftigen auch e1nNe ehhilfe ZC
orads efindet sich auf einem eiınen abgezäun-;- geben werden kannn Direkt nebenan efindet
ten (‚ebiet die Pfarrgemeinde »Heilige Familie«, sich zusätzlich e1Ne Kleiderkammer, die einmal

SE1f 9093 Priester Anupras (‚auronskas wöchentlich hre Türen
Salnımen mit dem Malteser Hilfsdiens den Be
dürftigen Das (srundstück selbst gehört Je
doch der uUund die katholische (emeinde Evangelisch-lutherischekann prinzipie. jederzeit aufgefordert werden,
dieses verlassen er werden dort eine

1akonıe

größeren Inves  onen getäatlgt, SOdAaSsSs mıit Aus: Der Protestantismus kam IM 16 Jahrhundert mit
NnNahme VO  3 eigentlichen Kirchengebäude auf den ersten kinwanderern dUus VWesteuropa nach
dem (‚elände MN (lontainer und kleinere Holz Kussland, orößtenteils AduUus Deutschland Sowohl
häuschen senen Sind, enen e1Ne antine, die Za der ieder als auch die /ahl der
e1Ne Kleiderkammer und arzüiche Praxisräume evangelisch-lutherischen (‚otteshäuser steigt se1It

untergebracht SiNnd In der Kantine werden Lag eginn der neunziger re kontinuijerlich d.  9
ich rund 200 enschen nabhängig obgleich eren zahl nicht oroß ISt, WIe die
VOIN selner Konfession kann sich nNier jede: täglich der orthodoxen und OlSCHAEe Kirchen |)ie
zwischen 12 und F5 Uhr einNne anlzei evangelisch-lutherische Kirche verfügt INn Kali

ningrad üÜber rund 400 ieder, 1M

»dreimal DTO OC eine Zahnärztin, Kaliningrader (Gebiet Sind $ zwischen 2.000 und
eine Psychologin un 2500 Gemeindemitglieder, die sich auf iNSge-

Samı(t 45 (;emeinden verteilen Seit dem Fall deseine Allgemeinmedizinerin K
1sernen Vorhanges WITrd die ropstei VON deut:

bholen In einem anderen (ontainer efinden schen astoren geleitet, die sich üÜber die kvan-
sich drel e1ine dume, INn enen dreimal DIO Wo: gelische Kirche Deutschlands als EK  uslands
che e1nNe Zahnärztin, e1Ne Psychologin und e1Ne farrer auf 1ese Stelle ewerben Pastor Jochen
Allgemeinmedizinerin atig SINd DDie Sprech- Öber, der 1M hessischen Bad (Irb tatlg Wi  9
zımmer Sind Dbescheiden uUund mi1t en (‚eräten leitet Sp1IT September 2008 die ropstei INn Ka
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liningrad. Die evangelisch-lutherische Kirche De rTern der gesellschaftlichen MDruche emacht.
e1 mit der Diakonie mehrere Ein: Bei e1ner MoONatliıchen Durchschnittsrente VON

richtungen 1M Kaliningrader Gebiet, umgerechnet rund 70 Euro ebt e1N TOLSTEe1 der
die sSich Bedürftige wchten und lerbel 1NSDEe- russischen Rentner In Armut und 1St auhg auf
oOndere alte Menschen Uund Kinder In inren FO sich allein gestellt. Die evangelisch-lutherische
k1us nehmen Propstei eirel ZUT Verbesserung der Wohn

Das Kinderheim »Jablonka« 1St e1N CXEIN: S1TUalON VON en enschen se1t knde 2006 das
plarisches eispie der karitativen Aktivitäten der
evangelisch-lutherischen Kirche In der egion » das erstie nichtstaatliche Altenheim
Die drei Otlich angestrichenen niedrigen Con: Im Kaliningrader Gebiet K
taliner lassen 1Ur aufgrund des S1e umgebenden
(Jartens mMI1t Chaukel, 1ppe und Kletterstan (Carl-Blum-Haus IM SUdÖstlich VON Kaliningrad
gEeN3dass hier 14 Kinder e1n Z gelegenen Osjorsk. ESs handelt sich ljerbei
ause efunden aben Von der Garagenmauer das nichtstaatliche enneiım 1M Kalining
dus aC eın emalter und mIt Apfeln De rader Gebiet, das SOWONI nohe Anerkennung Hei

den russischen eNOorden als auch Del den Seni-hangener Apfelbaum esucher
der Namensgeber des Kaliningrader Kinder- OTeN selhst enießt. In der ege werden hier DIS

pflegebedürftige Menschen untergebracht,
» insbesondere alte Menschen die e1ine Angehörigen mehr aDe und er

auf die des Pflegepersonals angewlesenund Kinder C
SINd Das aus wird undert Prozent dUus

heims Seit 995 exyIsSTer dieses Haus, IM Juni Spenden inanziert, wobei e1N YTOlLstel hiervon
2009 ejerte PS seinen Geburtstag. Die Fi dus Deutschlan: äufig werden Spen
nanzierung alt allein über Spendengelder den innerhalb deutscher (‚emeinden SOWI1Ee In
orößtenteils solche der evangelisch-lutherischen eutschen Vereinen mit ezug Königsberg gC
Propstei ohne jegliche Unterstützung der ammelt und kommen ezlelt dem ar  um:
Kaliningrad. Die nder, die In ablonKa e1n NEeU- aus e1inem Teil iNrer Rente
S uhause inden, tammen Mels dus SO7Z1al die Senioren zudem selbst Mnanziell dem jJähr-
schwachen Familien Sie erhalten hier neben [e- ich zwischen 4.000 und 5.000 EUro teuren Pfle
gelmäßigen Mahlzeiten, eidung und Schlaf- eplatz Del
möglichkeiten auch 072 den Schulaufgaben 1 )as aus alzburg In (GUSEW (ehemals
SOWI1E Förderung UG sOzlalpädagogisch gC Gumbinnen) ungiert als Diakoniezentrum, In
schultes ersonal /iel 1Sst CD den Kindern einen dem SE1It 998 bedürftigen Menschen geholfen
geordneten ahmen TÜr e1N vgeregeltes wird |)ie Besonderheit dieses Hauses ieg In SE1-
zubieten, MC den S1e efähigt werden ollen,
1n der ukunft e1n eigenständiges en »mobiler Altenpflegedienst (
ren

Die politischen, wirtschaftlichen uUund SO7Z19- nNe  } mobilen Altenpflegedienst, dem einzigen
len Iransiormationsprozesse nach dem Usam- 1M Kaliningrader (‚ebiet Was IN
MenDruc der Sowjetunion en neben KIin: Deutschlan: weit verbreitet ISt, ist In den Mel-
dern Iinsbesondere alte enschen den Verlie sten Regionen Kusslands eher e1nNe Seltenheit
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/war 1St Kussland ebenso WIe Deutschland durch TOTte aufgetischt werden Der VO ISC Mag
e1ne demographische Überalterung der (‚esell über die angespannte finanzielle Lage hinweg-
SC gekennzeichnet und emnach ste1- täuschen, Was jedoch NIC der Tatsache

dert, dass auch nier die ängigkei VON dergenden Bedarf kinrichtungen [Ür alte Men:
schen, aber da die Altenpflege traditionell UC Spendenbereitschaft der enschen das 1aK0
Familienangehörige übernommen wird, ist der niezentrum In se1iner VWohltätigkeitsarbeit e1N-

SCAranPflegediens INn Russland noch relatıv unüblich In
USCW Sind die fünf Pllegeschwestern, die INn der en den genannten Einrichtungen, die
OC zwischen 3() und 45 atlenten Hause über das gesamte Kaliningrader (‚ebiet vertel

besuchen, S1Ee waschen, umziehen, ttern und SiNd, etreibt die evangelisch-lutherische ule
MEeA1ZINISC VETSOTBEN, jedoch vollstens RE- stehungskirche 1n Kaliningrad auch eigenständi-
lastet. In der egel handelt S sich Senioren, C E1 mit Kindern In Form VoNn Jugendgrup-
die edürfen, jedoch eiıne Familienan- DEN, Sommerlagern und Reisen. Des we1lteren 1st

gehörigen VOT Ort aben, die sich S1e küm der Kirche eine Kantine und e1ne Kleiderkam:
[NeTrnNn könnten Da die ente 1M ege NIC MnNer angegliedert, die jeden Dienstag für Bedürrt:
ausreicht, den 1Ndestionhn der ege Uge ihre uren
schwestern ezahlen 6.000 uDe entspre-
chen e{Wa 133 uro), werden hre enalter
ebenfalls MC Spendengelder edeckt. Kooperation zur Bundelungder Altenpflege Hietet das aus alzburg auch

von Ressourcen

» Gastfreundscha |)ie VWohltätigkeitsarbeit der drel oroßen 1M Kıa
liningrader (‚ebiet vertretenen Kirchen 1St vielund Geselligkeit K
faltig Uund unabhängig VON der Religionszu-

täglich e1Ne Schulspeisung In seinen aumlıc gehörigkeit. 1rc fest institutionalisierte Aktio
keiten Hierher amen In Spitzenzeiten DIS He WI1e Essensausgaben, Kleiderkammern und
7() Schulkinder täglich, eufte SINd S noch rund sozlal-psychologische Sprechstunden helfen die
5() Kinder er Konfessionen FÜr hbehinderte Kirchen Bedüriftigen 1MM Kaliningrader Gebiet,
Kinder organisiert das aus Salzburg Zzı1dem Je inrenag hbestreiten Unseren Beobachtun:
den Sommer e1Ne Ferienfireizeit, während der HIS genNn nach stellt sich jedoc. als orößtes anko die

3() hehinderte Menschen zehn Tage IM Dia: mangelnde Kommunikation dar. Diese
konlezentrum verbringen. der zwischen den Kirchen und der regionalen

er Leiter des Diakoniezentrums, Alexan-
der chel, ISst für se1iNe (astfreundscha weılit » Größtesan stellt die
üÜber die (srenzen (JUSeWSs hinaus ekannt. Vie mangelnde Kommunikation dar. K
le eutische Reisende, die eigene Wurzeln 1M

ehemaligen Ostpreußen aben und sich auf e1ne Bevölkerung noch zwischen den Kirchen
Spurensuche nach Vergangenem machen, egen einander In ausreichendem Maße SO ze1g:
hier e1Ne Kast e1N Uund genießen die astireun! te e1Ne VON den Autorinnen 1M pril 2009 Ute
schaft und Geselligkei des Hauses, INn welchem eführte Umfrage Kaliningrader Bürgern
für asct e1n Tee mit en und Delegte deutlich, dass die einzelnen kirchlichen Wohl
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tätigkeitsprojekte der Okalen Bevölkerung 11UT

wenig ekannt SINd In der OÖffentlichkeit WEeT- Christine üttner, gata Luczewska, atja dergeeva
den kaum entsprechende Ankündigungen SC und ula atsepina SINd Studentinnen e1Nnes interdiszi-

MacC und Nan verlass sich etztlich auf und linären Masterstudienganges IM Fach Osteuropastudien
der Freien Universitä: Berlin In den Schwerpunktenzu-Mund-Propaganda. Auch Bemühungen Politik, Soziologie, (eschichte und Kultur.

e1nNe Okumenische /Zusammenarbeit 1M ereich |)iese Reportage 1St Teil e1Nes Forschungsprojektes IM Kah
der kirchlichen VWohltätigkeitsarbeit SiNnd IM Ka: [NEeN des Projektseminars Wohltätigkeit IM ISTeU:

liningrader (Gebiet einahe NIC vorhanden FODA, IM Zuge dessen die Autorinnen IM DL 2009 e1Ne
gemeinsame Forschungsreise ach Kaliningrad unternan:

kine institutionalisierte Kooperation zwischen [Nel

den Konfessionen könnte jedoch den se1it der »Wir Adanken dem Verein »Anthropos FÜr die Kin

Wirtschaftskrise tärker zutage eienden SOZ1a- der dieser und dessen Vorsitzenden Herrn Jürgen
len Problemen entgegenwirken und UrC Des eiste für SeINe vielfältige Unterstützung SOWIE dem ehe:

maligen Adeutschen Generalkonsul In Kaliningrad Herrn
SseTE Absprachen und e1ine Bündelung VOIN DEr Dr C,ornelius ommer für die Vermittlungzahlreicher
onellen uUund mMaterliellen Ressourcen der Kirchen ONlakte und Informationen.«
untereinander letztlich e1ner verbesserten
Fürsorge für die Bedürftigen 1M Kaliningrader
(‚ebiet

' Vgl. Ihoralf la Katerstimmung Russischen Föderatıion Nr. 842 http://www.diaconia.ru/
In Kalınıngrad, dpa, In VoO index.sema?a=articles&tpid=4
http://wirtschaft.t-online.de/c/1 Vgl adımır okolın et al., (2 08.2009)
53/84/60/1 75  ml ROSSIJSKI] Statistitscheskli| Dmitry UÜSIPDOV, Vera, radıcıa

Ezhegodnik 2008 Moskau, 2008, sovremennoOstT, In 5Spas, Nr.7 (52)
Vgl Beschluss der Regierung der 193 Jull 2008, B
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Nagelprobe Latenapostolat gung eme begnügt sich NIC amlit, 1ese
Mängel aufzuzeigen, ONndern erarbeitet auch

Sabıne Deme!l onkrete Vorschläge für die Verbesserung e1n
Zur Verantwortung berufen zelner Rechtsbestimmungen SOWI1E€e [Ür die ETr
Nagelproben des Laienapostolats richtung e1Nes pra  a  en Rechtsweges In der
Quaestiones Disputatae 230 Kirche
reiburg: Herder 2009
Brosch., 39 / Seıten, E-UR-D 38,-/ FÜUR-A SEr 61,90 In den Deiden ONkKreien Fällen der Auflö

Suhg des Regensburger [D)iözesanrates Uund des
Te1l Nagelproben stehen 1M Zentrum dieses 1N- ersuchs, OoNuUum 1tae e die Kirchlichkeit aD
Tormativen und spannenden Buches Das Zen zusprechen, Demel HIC mit {[undierter
tralkomitee der deutschen Katholiken, die |16 und guL Delegter Kritik den Handlungen und
zesanräte uUund der Verein DDonum 1tae werden Eentscheidungen der k1  11 Verantwortli:
VON der Autorin, Kirchenrechtlerin der Uni: chen Dis hin den OCcCNsien römischen (Ge
versita‘ Regensburg, araufhin untersucht, WIe ichten
S1E VON 1inrem Selbstverständnis und 1Nrer reC [)as streitbare Buch kann helfen, das Selbst:
1chen Grundlage her das Apostolat der alen fÖör- Dewusstsein der Laien tärken und hält Argu
dern und ermöglichen. Zugleich zeigt S1E auf, WIe TÜr all jene Gläubigen bereit, die hre Fl
In der eigenen Praxis dieser Einrichtungen des genverantwortung auch In der Kirche WOl:

len und sich arın Dbehindert sehenLaienapostolats und IM Umgang der 1SCNHO{Tfe mit
inhnen SIC  ar wird, dass die VO  3 /weiten Vati Stefan Sılber, Sallauf
kanischen KOnzil gele  e kigenverantwortung
der |aien TÜr ihr eigenes kEngagement In der Kir:
che der Gegenwart immer noch NIC [Ür selbst: elıgiıon: ren der Inszentierung?
verständlich geha. wIird

eme geht TÜr hre (Grundthese VO  3 Kon Flısabeth ur
711 dus Laien esitzen e1INe eigene Verantwor- eligıon Im ren
Lung In der Kirche und N1IC MUTr mMI1t (Oder Inszenierung für die uote?
den Klerikern Oder VON iInnen abgeleitet. Was al Düsseldorf: Patmos-Verlag 2008

Geb. > 208 Seiten,In der Kirche Uund In der Welt Lun, 1Sst iImmer Fur-D Fur-A SEr 29,90
SCANON irchlieh, N1IC erSsSt aufgrund e1ner Z
stimmung VON den Klerikern |)ie Autorin WEeI1IS » Wir SINd Papst«, jtelte die B  e1tu 2006
auf, dass 1ese Grundüberzeugung des ONzils und erklärte amı die Wahl Joseph Ratzingers
Dei der Neuausgabe des Kirchenrechts 983 INn aps ened1i ZUT ynationalen« und SOM
1Ur ungenügender Weise In Kechtsvorschriften 1gemein nteressierenden Angelegenheit. Und

wurde. |)arüber NINAaUS werden INn die Religion und Kirche scheinen In den Medien
SEr rage selbst eindeutige Rechtsbestimmungen tatsächlich In den letzten Jahren hereits verloren
des ( In der Praxis der Kirchenleitung aulg geglaubtes Jlerrain zurückerobe en Bel
NIC eachte Oder Dewusst verletzt Schließlich der mMIt dieser n  icklung zusammenhängen-
stehen den Laien, die solche Kechte einklagen den rage nach der uallta dieser » Wiederkehr
wollen, INn der Kirche praktisc e1ne ecC  M1 der Religion« vertritt 1SaDe die Ihese,
tel Uund SOM e1ine Rechtssicherheit ZUE Verfü dass S SC hier yreligionsiörmige Instru
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mentalisierungen des Prädikats eligion Maschine« (186) und ZUT »e  i1schen Vermiltt-
wecken des Emotainment: und der Aufmerk- Jungsinstanz« (1 ÖÖ)
samkeitssteigerung« %) andelt Zu diesem IDas Buch VON 1SaDe uruUuC
WeC nat S1Ee usgaben der B  -Zeitung dUus MC die 11lle des gesammelten Materials b

Nan aber tendenzie die dort vorhandene » Reliden Jahren 2001 DIS ‚A0 analysiert.
S1e oMmM dem rgebnis, dass hier 10N« 11UT »als ınterhaltsame Bedürfnisbefriedi

»Religion lediglic als e1N edUrinNIis nach dem ZuNg und Erlebnisqualität« qualifizieren
VON Religion wiederkehrt« (1O) und da INUSS Oder ob die Aufgabe NIC gerade arın DEe

mIt 1UT unsichtbar, subjektiv, eichsam ste  ‘9 den Ott des auDbDens In und UrC 1ese
nal ausgehöhlt und ohne weitergehende Le Phänomene INAUTE Z  3 Vorschein DT1IN:
Hbensrelevanz In Erscheinung 1ıtt » Was In BILD DeN, wWware diskutieren Meiner Meinung nach
WI1Ie Religion wirkt, Dleibt INn der ege ohne Wir: ze1g der ext selbst (trotz gegenläufiger TUnN!
kung und Destimmt die alltägliche religiöse Le tendenzZ hier einige Anknüpfungspunkte
bensgestaltung gerade nNnicht« 40) Ihomas Böhm., Volkach

|)ie Wiederkehr VON yReligion« ist e1ner
Unübersichtlichkeit geschuldet: »In Zei

ten der Unsicherheit weltweiten Jerror, Religioser andel Im sien
Globalisierung und den Zwang, das ebDen IN E1- Deutschlands

egie< auszurichten, wächst das Bedürfnis
nach Urientierung. BILD Defriedigt dieses Be Monika Wohlrab-Sahr Uta Karstein /
Üürfnis autoritär und knüpft e1Ne traditionel: Ihomas chmidt-Lux
le Werteordnung der Gesellschaft d11« (70  — Die Forcierte Sakularıta
Zeitung zeigt sich dabei als » Keiter In der Not« Religiöser Wandel und Generationendynamik
(WZ der e1Ne verlässliche Ordnung schafit. Im sten Deutschlands

Auch »der y liebe Gott<«, der In BILD iImMmMmer Frankfurt/Main: Campus 2009

wieder beschworen wird, SE e1nNe Projektion brosch., 375 Seiten,
FÜR-D FUÜUR-A SFER 56,90

menschlicher Iräume und krwartungen« 1129),
@T7 soll als »deus machina« In persönliches Waren die Kirchen IM November 089 noch Irä
Schicksal und Weltgeschehen eingreifen. ll CI e1iner Volksbewegung In der DDR, 1ST Inr

WITrd eTr In den Anklagen, die BILD in RC Bedeutungsverlust seit dieser Zeit 1mM ()sten
enüber außert e{IwWwa Del der Isunamikatastro Deutschlands rapide fortgeschritten. aum e1nNne
phe VON 2004 (136) zugleich als der Unbe: andere Gegend Europas mi1t uUusnahme Est:
greifbare Deschrieben, der orundsä  IC NIC INn lands und Ischechiens 1st derart sSsakularısiıer
rage gestellt WIrd Ihm gegenüber cteht die Na: Uund entkirchlicht. Monika VWohlrab-Sahr, West:
LUTr, die hre Rechte einfordert oder DÖSe Men: Soziologin aul eInem Ost-Lehrstuhl, seht INn iNnrer
schen y»Sichtbar und VOT aller ugen ljegend 1St Jetzt publizierten Untersuchung der Tage nach,
das BÖöse 1n BD N1IC zuletzt deshalb, weil WIe und WAarTuUulll die Säkularisierungspolitik des
BILD e konsequent personalisiert, auf das Fehl SED-Regimes nachhaltig WIF.  9 auch noch
verhalten und die Unmoral einzelner Menschen ZWaNnZzlg Jahre nach seinem /usammenbruch.

Untersucht wurde die Reaktion VON Famıireduzleri« S Die B  -Zeitung WIrd WI1e
auch das Fernsehen ZUT »allwissenden Erzähl 1en In der DDR angesichts der staatlichen Re
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pression. an VON Familieninterviews, Fkin: SCHANUT ilden, sich In einer STa individualisier-
zelinterviews und Gruppendiskussionen, die ten (‚esellscha zurecht nden
auch auszugswelse zitlert werden, untersucht Martin Lätzel, Schulensee
das Autorenteam die unterschiedlichen Umge
hensweisen der verschiedenen (‚enerationen.
WÄährend die Großelterngeneration Oft noch Kınofilme als Unterrichtsmaterial
eindeutig TCANC sozialisiert Wal, hat sich über
drei (jenerationen e1n andel vollzogen, über Inge Kirsner / Mıchael ermke (Hg.)
die Abkehr U Hinwendung ZUu Religiösen Passıon Kınoa
INn der Jüngsten Generation, welche 1UN aber Existenzielle Filmmaotive In Keligionsunterricht
NIC mehr eindeutig bestimmt ISt, ondern As und Schulgottesdiens
yexperimentielle Denkbewegung« charakte Göttingen: Vandenhoeck Kuprecht 2009

Kart., 176 Seıten, Fur-D Fur-A SEr 45,50rMsieren ISt:
Interessant 1st festzustellen, dass sich ohl Angesichts abnehmender selbstverständlicher

eın Bedeutungswandel der Kirchen VOT und nach cCArıistlicher Sozialisation der Schülerinnen und
der en vollzogen haf DDie Position der Kir: chüler STe der Religionsunterricht zunen-
chen In der DDR WAarTr epragt VON der 1Va: mend VOT der Aufgabe, nach97  e EX1S-
enz zwischen Widerstand und Anpassung SOWI1E tenziellen Fragen und Ihemen suchen, die
e1INnem Nischendasein au ßerhalb des taatlich I‘ - christliche Lebensdeutung anzuschließen VeT-

guliertenags Nach der ende ingegen SINd Nag Der vorliegende Sammelband zeigt unier
die Kirchen Teil des bundesdeutschen Establish: den drel Stichworten »Glück«, » Reise« und
MentTs geworden, e1Nn Umstand, der [Ür die Au: » 10d« entsprechende Anknüpfungspunkte INn Ki

wesentlich Z VON der Institution noülmen auf. [)ie wichtige »Leibhaftigkeit« der
Deigetragen hat Gesucht werden »  rlic Glückserfahrung OMM aDel e{IWa 1M ezug
keit« und »Gemeinschaft«, ibute, die MNan auf den Film » Der Himmel über Berlin« (181)
den Institutionen NIC mehr zuschreibt. Ein Ver. INn einem Beitrag VON Inge Kirsner und Michael
dikt, das auch die Kirchen Trın und NaC  en ermkeZSprache EFin VON Stefan (Geil
ich machen sollte den »Harry-Potter-Filmen« thematisiert die

SO 1st deshalb die Selbstreflexion gefira: die veränderte ©  IC  9 die sich dUus der Konfron
rage, WAaTUullll MNan den Kontakt den Men: on mMiIt dem 10d (65f) » Reise« als MÖg
Schen verloren hat und WI1e e$S elingen kann, IC  el der Sinnerfahrung gerade auch In Kon
WIeder Alf Augenhöhe kommen Das Ist die ONTLaUlon und Auseinandersetzung mit dem 10d
zen(tirale pastoraltheologische Implikation der beschreibt Andreas Mertin an der
vorgelegten Untersuchung. Die Kirchen abDen » Das sS1eDeniTie jegel« und » Die Verurteilten«
ZUrT Wendezeit e1nNne klare WwWalischa TÜr die 108f
Menschen zwischen Elbe und ()der übernom- ler zeigt sich, dass die kErfahrung VON

e  = Diejenigen, die sich heute als Verlierer der C e1n Sich-auf-den-Weg-machen edeutet,
en jühlen, Trauchen Solidaritä und Ge das gerade auch die Mehrdeutigkeiten des Le
meinschaft und ehrliche Menschen, die sich Je Dens NIC ausblendet. aDel liegen WIe Hans
dem ökonomischen Ansatız WI1e politischen ar (utmann SCNTre1l die »1IN der religi
Vereinnahmung W1derseizen und e1nNe 1C onspädagogischenelmIt Filmen ZAI0!  Z
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UuC entwickelnden Kompetenzen VOT Rundfunkverkündigung und seht 1 VOIN 1-
allem In der Wahrnehmung VON Ambivalenzen Ne  3 » Dreieck der Kommunikation« mMIt den
und In der Wahrnehmung der Bewegung VON Eckpunkten Adressaten Hörer), Absender (Kir
der negativ-zerstörerischen Seite der Ambiva: che uUund hre Botschaft und Medium \mit SE1-
lenzwahrnehmung hin iNrer positiv-lebens- Nnen inm eigenen Gesetzmälßi  eiten) dUus SO
förderlichen Seite« (1 12) Die Gegenüberstellung stellt Sich em dUus der Perspektive der
VON Filmen VON enen 1M Band über lebzig kirchlichen >Anbieter<-)Seite die rage Nnach

dem y Was« und y Warum« der kirchlich-medialenverschiedene angesprochen werden und
SCNer kann 1ese Bewegung OÖrdern Verkündigung ], daraus dann das
SO kann EIW. die el Trage des Schenkens, LE y Wie« der Vermittlung abzuleiten« (14)

Das Buch wendet Sich ZUNaCNSdie oft mit wägen und Berechnen verbunden
wird, 1M 1C auf einen sich irei verschenkenden ziologischer Perspektive den Hörern des Pri
Gott, eınen SiNN ernalten y»Schenken als Vatrad1los SOWI1E den Juristischen Grundlagen des
Dank für das eben, das Ott chenkt und das kirchlichen kEngagements 1M Rundfunk Die
eTr sich selber hineinschenkt chenken dus LE nüchterne Bestandsaufnahme die sich auf
Dbenslust« MN 120) die »Sinus-Milieus« ezieht UL Offnet ©1

/wei Vorschläge TÜr Film-Gottesdienste und den WG nach VOTIT), Indem S1e die y Krise als
e1n Filmverzeichnis runden e1n anregendes Buch Chance und als Herausforderung Mög-
aD, das TÜr den Religionsunterricht (aber auch [Ür lichkeiten« 159) interpretiert. gesichts VOIN

Predigt Uund emeinde) vielfältig inspirieren nehmender Kirchenbindung, aber NO
kann Bedauerlic 1St, dass auf Seite 104 ZWe] hem Interesse der Menschen der Sinnsuche
wichtige Anmerkungen fehlen oilt $ [Ür die Kirche, iInren andor eflektie

Ihomas Böhm, Volkach r en inr TO SCNHarien und »Lebenshilfe als
)Dienstleistung« an|zulbieten« (OS)) Ein e010-
gisches Kriterium kann hier der 1C auf Paulus

Verkündigung VIa I0 1M kErsten Korintherbrief (1 KOr aufzeigen,
der »eıne 1eDende Annäherung ohne Anglei-

Miıchael Kınnen des Preises der Aufgabe der eigenen
Botschaft« (97) einfordert.Gott in Einsdreißig oFıdes

et Radıiıo« EinN Durchgang UrCc lehramtliche Doku
Der Verkündigungsauftrag der katholischen und theologische Ansätze WIe e{Iwa der
Kirche IM Privatradio (‚edanke der egsgemeinschaft 1M Glauben VON

Schwabenverlag: Ostfildern 2008 aus Hemmerle 1411 erkennt die » Verkün-
kart., 2766 Seilten, Fur-D 35,-/ Fur-A SEr 58,90 1gung des kvangeliums« als »Kernauftrag, In:
Die Verkündigung der Kirche 1M 10 INSDEe halt und Malflistah des kirchlichen Engagements
Ondere 1M Privatradio 1Sst e1Ne Dbesondere He: In den Medien« (144) SOWI1E die Notwendigkeit,
rausforderung. enn ZU  - einen will TG dort die Möglichkeiten der Medien nehmen
wahrgenommen werden, Z  - anderen oilt CS, (146) Nach e1inem Hinweis auf die Not:
VO  3 Medium her das kvangelium OT wendigkeit der klementarisierung, die nach
bringen Die vorliegende 21 reflektiert Friedrich Schweitzer IM (‚esamt der Vermittlung
diesen Vorzeichen den theologischen uftrag der e1ne wichtige spieltI elangt das
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Buch über einen ergleic VON » SOL-« und y[ISt- Natasha ebt In der einen Bresnik,
tand« kirchlicher Rundfunkverkündigung (1 7Z) e1ınem ehemaligen Ndustriestandort INn der Nähe

ONKreien Forderungen. 1ese Chlagen sich VON Sofla NC die Privatisierungswelle In der
In den vier y P’s«: Profilierung, Personalisierung, ostkommunistischen Zeit und noch einmal ak.
Professionalisierung und Partnerschaft nieder uell die Wirtschaftskrise oibt 0S INn der Ge
Ydie einerselits die pragmatischeel 1M gend kaum Arbeitsplätze, SCANON gNMIC TÜr die
Uundiun VOT ugen en Uund andererseits STar diskriminierte Roma-Bevölkerung. In E1-
NIC das unterscheidend Christliche dUus den Au: Ne Dialog zwischen den kltern Natashas wird

die Lebenssituation eutlich Vater »Nach NOo:en verlieren Das Buch »dockt« die tuelle
Mediensituation und entwickelt ZUKUunNIiIts: vember 89 hat sich alles verändert. Das ebDen
welsende Perspektiven für das kirchliche Enga 1st N1IC WIEe irüher.« Multter »Sije aben
gement 1M Privatradio |es 1NSs Ausland erkauft. 9 Vater » [ )Diese MEeU:

TIThomas Böhm, Volkach Privatfirmen nehmen 11UT hre eigenen Leu
LE . Mutter»s1e wählen nicht mehr als 10
eute dus Wir SiNnd ohne eit, ohne Ozlale

ılmtipp: Natasha Unterstützung, ohne Pension EJetzt
dUus den Händen UuNseTeT Jochter.«

Dokumentarfilm dQUus$s Österreich, 2008
Bulgarisch miıt UT (dt./engl.) Mın

In den ehemaligen staatlichen aDrıken und

egie, Kamera und Produktion Uı Gladık Kolchosen aben die Schwestern VON Natasha
chnıtt Uı Gladık, Karın Hammer. Drahtreste und Metallabfälle In mühseligster

Delt mit bloßen Händen dUus der krde, s1e TÜr/wei Jahre lang hat Ul (;ladik Natasha bei inrem
Bettlerinnenalltag In TaZz Uund 1nNrem amıhlen- e1n Ddal ent als Altmetall verkaufen Ande
en In Bulgarien egleite und einen sehr DET- Perspektiven cheint S Tür S1e NIC
sönlichen Film geschaffen, der erührt und die UrC e1nNe Blutvergiftung als Kind und der

ugen Ööffnet TÜr das, WIT BEeIN wegschauen. wahrscheinlich schlechten medizinischen Ver:
» BettlerInnen am und machen SOTZUNg, wurden Natasha21 e1ine amputert,
Angst Man will S1e nicht sehen, weicht dus und eiıtdem kann S1e sich 1UT mithilfe VOIN TO
hat alle möglichen Vorurteile BettleriInnen Sind SE oder Rollstuhl fortbewegen. Sie mehnNr:
die Unberührbaren uUuNSseTeT (‚esellschaft.« U1l mals 1M Jahr Z  3 Betteln nach Taz und
(Gladik schafft S, die Protagonistin Natasha dus STtUtZ amı hre amilie In Bresnik Während
dieser Onymität herauszuholen und INn iNnrer S1e Zwel Monate In Österreich bettelt, veradien
Berührbarkeit zeigen. S1E nach eigenen Angaben 500 DIS 600 kuro

Die VON Hand eführte Kamera vermittelt Ihr orößter1e [Ür hre Bettelfahrten iSst, dass
Nähe, Unmittelbarkei und Authentizität, Vel: ES inrem O-jährigen Sohn as einmal Hesser
ler aber Nn1ıe den Respekt VOT dem enschen gehen soll Ihm Ware ohne die Bettelarbeit se1iner
Natasha 1st adurch NIC 11UT pfer Oder em1 Mutltter der Schulbesuc NIC möglich.
leidenswerte Person, ondern vielmehr Indivi ein espräc ZWISChHhen Natasha und inrem
duum mMiIt allen Facetten: stark, betrübt, selhst- Bruder Bruder »Stehlen oder ug 1st e1ne

Dewusst, unsicher, lebensiroh und iIrustriert Sie Schande, etteln ist e1ine Schande.« Natasha
rag Verantwortung Uund eignet sich Überle- » FÜr mich WAarT e schwer ang, aber InNan

Densstrategien hat sich daran ewöÖhnt. 1...) Wie könnte ich SO
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die amilie ernähren? 38 Wer auf den en
schaut, wird nıe Geld verdienen.« Bruder
» Wer sich schämt, geht hungrig 1NSs Bett. Wer
sich nicht schämt, dessen amilie wird eSSEN.«

Natasha » Wie mich dieses eDen nervt! Sitzen
und etteln und sich ermaßen erniedrigen,
dass esZ otzen ist. ( Das ist NIC SCANON
Wir Sind dazu CZWUNgECN. «

Auf eine wohltuend unpathetische Weise
macht der Film die useher Zeugen e1nNes
ropäischen Lebens, das nah und doch unbekann:
ISt. Gerade IM Umfeld der üblichen Massenme-
ijenwelt, In der BettlerInnen, insbesondere
0Ma dus Östeuropa, zumeist kriminalisiert und

Sündenböcken degradiert werden, ist » Na-
asha« e1Nn dringend notwendiger Film, der Urc
e1INe sehr persönliche Annäherung einen Men:
Sschen hinter den Klischees mit eben diesen alulf-
raum

Maren Rahmann, Wıen

NANOISN4AZAH
AA
4855019
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IMPRESSUMStandorte schließen?
von Almut Rumstadt SSN

Internationale Zeitschrift
uf e1nNner Zugfahrt unterhalte ich mich mit eiınem ollegen für die Praxis der Kirche
über die veränderten Bedingungen für aup und ren: ahrgang November 2009 Heft

mtliche In der Kirche In unseTeTr Diözese wurden eplante 3CO Medieninhaber und Herausgeber
graphische Veränderungen In einem Anhörungsentwurf Dbekannt Verlag Herder, Teiburg ase] Wien

emacht und werden Nun auf allen kEFbenen diskutiert. Man aDel Redaktion.
spürt eutlich Die Angste VOT den Veränderungen Sind groli! Wo artina Blasberg-Kuhnke, Marie-Louise

Gubler, Leo Karrer, Maria Moser,leiben die Gemeinden, WIe wird diesen Anforderun:
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